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Hiftorifch politifche Ueberſicht des Fahre 
1791. 


5 Yas Jahr 1791 zeichnete ſich durch eine Begeben⸗ 
heit aus, wie fie die Gefchichte der Welt noch 

nie gehabt hat. Viele Völker Haben ſchon ihre Könige 
gefangen genommen; aber fie erfläarten fie für ihre Feinde, 
für Ungerechte. Die $ranzofen nahmen ihren König ge: 
fangen, den fie den gerechten nannten. Die Römer 
führten die Könige ihrer uͤberwundnen Feinde imTriumphe 
auf. Die Franzofen machten mit ihrem gefangnen Koͤ⸗ 
rige, und feiner Familie einen Triumph: Aufjug, ohne 
ihn eines Bergehens zu bejchuldigen. Sie erklaͤrten ihn 
für einen Sefangnen, ohne zu fagen, warum ? Man 
fage nun nicht mehr, es gefchehe nichts neues unter der 
Sonne. {jenes bis dahin noch nie gefehne Neue geſchah 
in den Tagen ,„ in welchen die Sonne am längften die 
Erde befchien. Gin Dichter würde fagen, fie fey für Er⸗ 
flaunen fo lange über der Erde geblieben. Der Hiſtoriker 
muß bemerken, daß jene Begebenheit eine eben fo neue. 
Erſcheinung war, als die neue franzöfifche Conſtitution 
ſelbſt, welche in eben dDiefem Jahre zum Vorfcheine kam, 
ne? entfeßliche Aufzug in Paris ereignete ſich zu 

einer Zeit, in welcher-faft alle Europäifche Hoͤfe mit einer 
andern Angelegenheit befchäftigt waren. Die Rettung 
VPolit. Journ. San ı79. Aa des 


4907834 


4 A Ueberfücht des Jahrs 1797. 


des Sultans an der.öftlihen Ecke von Europa, um das 
Gleichgewicht diefes Welttheils zu erhalten, befchäftigte 
die Staats: Cabinette der großen Fuͤrſten, indem im We⸗ 
ſten ein Lichtzicher,, und ein Poftbedienter alle Könige 
und Fuͤrſten in die Nothwendigkeit ſetzten, den allerun; 
glaͤubigſten König auf einen Augenblick zu vergeßen, um 
den Allerchriftlichften zu retten. 4 | 
| Bis auf dieſen Zeitpunct hatten mehrere große Ge: 
genftände die Aufinerkfamirit der Potitif getheilt. Mit 
dem Anfange des Jahrs hatte der Kongreß gu Sziſtowe 
feinen Anfang genoinmen. Co leicht die Verhandtun: 
geri ſchienen, da fie mir die Formalitäten der Reichen⸗- 
bacher Convention feyn follten, ſo erſchwert wurden fie 
gleich im Anfange. Die Formalität felbft machte die Er— 
ſchwerung. Der Miener Hof wollte die Neichenbacher 
Konvention in dern Türkiihen Friedens ; Tractate nicht 
erwähnen laffen. Man machte bald daraufandere Schwie⸗ 
rigfeiten: Die Staatskunft zögette fo lange, ats Defters 
æreichs große Aliiirte in der Gefahr ſtand, mit der Fortſet⸗ 
zung des Tuͤrkenkriegs noch einen dreyfachen andern Krieg 
führen zu muͤſſen. Der Kaiſer teifete indeffen, am ı stem 
März; nach Italien, und fahe von weiten zu! BR: 
. Preußen; England, und Holland, betrieben das Tuͤr⸗ 
kiſche Intereße bey dem Petersburger Hofe, unter ſolchen 
Zuruͤſtungen, die einen Ausbrilich des Krieges erwarten 
tiefen. Katharina blieb ftandhaft: Mitten unter dem 
Kriegs: Anftälten, die ganz Norden bedrohten, trat der 
Däniiche Hof, nach dem Wunfche eines der arößten dev 
allitrtent Höfe, ins Mitte. Der Graf von Bernftorff, 
deffen Staatsklugheit in höchftkritifchen Fallen, und Kunſt 
in unangenehmen Dingen angenehine Vorträge au thun; 
in mehreen Staatsſchriften der Welt vor Augen liegt, hatte 
auch hier die Ehre, durch eine am gten Maͤrz mitgetheilte 
Mimiſterielle Rote den Grund zur lebereinkunft der ein⸗ 
anber widrigen großen Höfe gelegt zu haben. Man wollte 
jwarſſogleich dieſe Vorſchlaͤge von keiner Seite annehmen. 
Aber England hielt ſie bald drauf fuͤr die einzigen weiſen 
Auskunfts-Mittel. Und am Ende machten dieſelben mit 
einigen Abaͤnderungen, die Baſis des Friedens, den Ruß⸗ 
land mit der Pforte ſchloß. 
* es et 
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"Aber daruͤber vergiengennoh Monate. England 
meynte cs fo cenitlich gegen Rußland, dag der Minifter 
Pitt am 26ſten Marz den Parlamente fchon die Erdfnung 
that, der König muͤſſe Kriegsrüftungen machen laffen, um 
feinen Vorftellungen wegen des Friedens mit den Türken 
zu Deteriburg Gewicht zu geben, und gleich drauf den aus: 
waͤrtigen Sefandien den bevorfichenden Ausbruch des 
Krieges anfündigte. Und dod,änderte Pitt ſchnell darauf 
fein Syſtem. Esfanden fi zwar wiele Widerfprüche im 
Parlamente gegen einen Krieg mit Rußland; aber diefe 
Miderfeglichfriten ſchreckten den Minifter, Der der Stims 
men⸗Mehrheit für ſich gewiß war, nicht ab. Es wirften 
andre Gründe, die man noch jeßt nicht fagen kann. — Die 
Zeitgeſchichte kann in vielen Begebenheiten nur imSchleyer 
erſcheinen. England trat zuerſt zuruͤck, und Preußen ver⸗ 
einigte ſodaun fein Syſtem mit dem won England. Der 
Englische Abgeſandte, Herr Fawkner, gieng über Berlin 
nach Petersburg, und that daſelbſt veränderte Vorträge, 
Die Standhaftigkeit des großen Genies auf dem Throne 
fiegte über die Cabinets-⸗Entwuͤrfe, wie uͤber die Waffen, 
Katharina behauptete die Freyheit, ihre Friedensbedins 
Yungenden Türken felöft vorzufegen. Ihre Mäßigung war 
ihrer Standhaftigfeit gleich. Und der großmuͤthige Fries. 
drich Wilhelm wollte nichts, als einen Frieden, wie ihn 
die große Kaiſer⸗Seele ſelbſt gab. So wurde der Prä: 
liminar⸗Friede zwiſchen Rußland und der Pforte am ı ıtem 
Auguſt gezeichnet, Ä 

Sieben Sage vorher kam der Definitiv: Friede zwi⸗ 
ſchen Defterreich id der Pforte zu Stande. Man fieht, 
das beyde Fuiedens: Werke nur ein Werf waren. Und 
dieſes war nun -erleichterter geworden, da die zwey groͤß⸗ 
ten Fuͤrſten Teutſchlands ſich Schon in naͤhere Freundſchafts⸗ 
Verbindungen eingelaſſen hatten. Noch ehe der Kaiſer nach 
Italien abreiſete, war der General⸗Adjutant des Könige 
von Preußen, der Herr. von Bifchofswerder, mit geheimen 
Anträgen beym Kaiſer in Wien geweſen. Da ſich nachher 
neue Schwierigkeiten auf dem: Congreß zu. Sziſtowe er: 
eigueten, fo. gicng derfelbige zum Kaiſer wieder nach Sta; 
lien. Der Erfolg diefer Reiſe wareine genauere Verbin: 
dung zwiſchen Leopold und SDR EITEIR. Um * 
RR 3 er; 


- 


6 1. Ueberficht des Jahrs 1797. 


Verbindung auf feften Grund zn bauen, fahen fich beyde 
Fürften, zu Pillnis, bey Dresden, wo der Churfürft, dem 
eben der Königethron von Polen angetragen worden war, 
der Zufammenfunft ein neues Sinterege gab. Und dazu 
kam noch ein neues Intereße. Der großmüthige Bruder 
des au Paris gefangen gehaltnen Königs, fuchte für den 
unglücklichen Troft und Huͤlfe. Da wurde, am 27ften 

Auguſt, jene merkwaͤrdige Erklärung der zwey freundfi: 
chen Monarchen gegeben, Ludwig den XVIten mit ihrer 
Macht zu retten. Wald veränderten fich die Umftände, 
Die Politik hielt die Macht zurück. Schon hatten die vor; 
nehmſten Europäifchen Höfe zu gleichen Erklärungen fich 

. entfchloffen,, Thon erwartete die Welt einen neuen polts 
tiichen Kreuzzug. Da nahm Ludwig am ı 3ten September 
die Geſetze an, die eine fich feläft zum Gefeßgeber hinauf: 

gedrungne Berfammlung ihm vorlegte, und fagte, daß er, 
mitten unter den ihn umgebenden Wächteen, freyfey, und 

erklaͤrte, Daß er die neue Geſetz Sammlung, unbedingt arts 
nahme, Er fetöft ließ diefe Erklärung allen Fürften und 
Mepubliken befannt machen. Einige der größten Höfe gar 
ben ihre Zweifel über die Freyheit des Königs zu erkennen, 
andere antworteten mit Höflichkeits:Bezeigungen : alle 
erivarteten die Folgen. Sp waren die Blicke der Aufmerf: 
ſamkeit allgemein nach Frankreich gewandt. - . 

ü Und diefes ungluͤckliche Land unterhielt diefe Auf 
merffamfeit durch feinen Zuftand, und feine Schickſale 
nur allzufehr. Die Auswanderungen , welche bey der 
engen Sefangenfchaft des Königs ftarf angefangen hat: 
een, vermehrten fich, nach der Annahme der Eonftitution, 
bis ins unbefchreibliche, Nicht allein Adliche, und Dfficiere, 
ganze Treupps von Soldaten, eine große zahlreiche Menge. 
aus allen Claßen der Nation, firömten aus dem Lande, in 
die teutfchen Länder am Rhein. Die Brüder’ des Königs 
machten Coblenz zu einem neuen Berfailles, indem das in 
Frankreich Glanz und Nahrung verloren hatte. Im An⸗ 
fange Decembers zählte man über 70000 ftreitbare Mäns 
ner, die ihren Arm, ihren Muth, ihre Thätigfeiten, und 
Eifer den Bourbonifchen Prinzen anboten, und nurihren 
Wink erwarteten. Franfreich war nicht mehr in Frankreich. 
Das auswaͤrtige Frankreich ſtellte N eine 

Ei Er; gen; 
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SGegen⸗Nation dar. Es fehlte den Prinzen, es fehlte der 
großen Menge nicht an Mitteln, alle Bedürfnige zu haben. 
Srofmüthige Monarchen gaben Millionen, und Katha⸗ 
zina und Guſtav, die noch vor Eurzen um den friegrijchen 
"Ruhm gewetteifert hatten, wetteiferten jeßt in der Ehre, 
einen ungluͤcklichen Monarchen, und feine Königlichen 
Brüder zu unterftüßen. Beyde ſchickten öffentliche Ge⸗ 
ſandten an die Prinzen, die ihnen bie Huͤlfe der Macht zus 
ficherten. 

.: Die Politik, die oft veränderte Wendungen liebt, 
und die fchon in diefem Jahre in den türfifchen Friedens: 
Negociationen ſie gemacht hatte, wendete auch gegen Ende 
diefes Jahrs die Franzöfiichen Angelegenheiten mit dem 
ihr eignen Gange. Der Kaifer hatte, nach der Conſtitu⸗ 
tions: Annahme des Königs von Franfreich, ein Syſtem 
genommen, welches fo-fein war, daß die unverftändigen 
BRevolutions: Anhänger in Frankreich und in Teutfchland 
frohlockten, und mit ihren gersöhnlichen Pralereyen rie; 
“ Ken, daß weder Kaiſer noch irgendein Monarch fi) in die 
Sranzöfifchen Unruhen mifchen würden. Die unpartheyis ' 
ſchen Augen der Berfafler des Politiſchen Journals ſahen 
zichtiger, weil fie durch fein Prisma fahen. Freylich mis, 
schen fich die Fuͤrſten nicht fo grade zu mit den Degen in den 
Händen, in die inneren Unruhen andrer Länder. Vielinehe 
erfodert ihr Intereße, einen Stzat, der es ſelbſt will, ſich 
ruiniren zu laffen.: Aber wenn dabey ein allgemeines Koͤ⸗ 
nigs; Interefe ins Spiel fommt, fo giebt es viele Wege 
zum Ziele. — — . | i 

- + Der. Raifer ließ die im Journale im legtern Monate 
(8,7295): befindliche Erflärung allen Höfen mittheilen, 
daß er dafür halte, «man müffe den. König von Franfreih _ 
für ftey anerkennen, da er es felbft fagte ; aber man müffe 
zugleich in Paris erklären laffen, dag alle Dachte von den: 
jenigen Maasregeln, die fie mit einander verabredet, nicht 
abftänden,-fondern daß ihre Koalition beftehe, und dag fie 
bereit jeyen, bey jedem Vorfalle die geheiligten Rechte des 
— und der franzoͤſiſchen Monarchie zu beſchuͤtzen. 

uͤr unverblendete Augen war dieſe Erklaͤrung ſehr deutlich. 
Sie erhielt durch die den Höfen dabey eröfnete gehei⸗ 
ae Maaßregeln die — derſeiben — 
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daß ſelbſt Rußland, (wie wir fo eben durch zuverlaͤßige 
Briefe erfahren) von ſeinem Syſteme der offenbaren be⸗ 
wafneten Macht⸗Unterſtuͤtzung der Bourboniſchen Prin⸗ 
zen abgieng, und das Syſtem des Kaiſers, welches durch 
einen andern Weg zu demſelben Ziele führte, annahm. 
Die Eintretung der zu thätfichen Unternehmungen um 
gänftigen Winterzeit, die Erwartung der Begebenheiten 
in Frankreich ſelbſt, unter den immer vermehrten Ber; 


wirrungen, und den potitifchen Convulſionen diefes Reiche, 


machten eine Ruͤckhaltung nothwendig, welche den Revo: 
lutions⸗Freunden eine augenblickliche Freude machte, ins 
deß die heller ſehenden Unpartheyiſchen uͤber dieſe Freude 
laͤchelten. | 
| Dod wurde fhon im Anfange des Decembers ein 
neuer Bang eröfnet. Die Kaiſerliche Ratification des 
Reichsgutachtens, Frankreich zur Wiederherſtellung aller 
den Teutſchen zugefuͤgten Ungerechtigkeiten anzuhalten, 
und ein nachdruͤckliches Schreiben des Kaiſers an den Koͤ⸗ 
nig von Frankreich eroͤfneten dieſen Gang, auf welchem 
man ins neue Jahr uͤbergieng. 
In Frankreich wirkte indeffen die Erfihlitterung aller 
— 53 bürgerlichen, und faſt aller geſellſchaftlichen 
Verhaͤltniße ſolche Anarchie, ſolche Spaltungen, ſolche 
Unruhen, daß dieſes Reich eine ſchreckliche Warnung für 
ae wurde, die nicht blint ings Nevoluttonsfüchtig waren. 
Ermordungen, Raͤubereyen, Pluͤnderungen, Unſicherheit 
jedes Eigenthums, tauſende in Gefaͤngnißen, hunderttau⸗ 
Ki ausgewanderte, 3000 Millionen Papiers Livves 


att Geld, Gewaltthaͤtigkeit gegen Meynungen, Pars 


heyen gegen einander in Waffen, Verluſt von 600 Millio⸗ 





änem würklichen Stante faͤhiges — Unding, und nar ine 
onftitution der Anarchie it. u. 
. . , J Wer 
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—Wecer bieſe Schilderung übertrieben glaubt, der le⸗ 
fe, was Kerr von Achhenhotz, ein Freund der Revolu⸗ 
tion, als Augenzeuge in Paris davon ſagt: „ Wie 
auch die Schickſale feyn mögen, fagt er, fo, find doch, 
da das Chaos immer ſchrecklicher, und bie Anarz 
chie groͤtzer wird, außerordentliche Begebenheiten ganz 
uuausbleiblich. Eine nahe Ruhe ift nicht im Reiche der 
Moͤglichkeit. „ 

Im Sahre 1790 machte der Krieg den ſcheedlich⸗ 
ſten Tag des Jahrs. Die blutige Einnahme won Iſmail 
thuͤrmte Leichenhaufen auf. Im vorigen Jahre zeich⸗ 
nete eine Raͤuberbande, die ſich den ehrwuͤrdigen Na— 
‚men eines Soldaten; Corps gab, den ı6tem und ırten . 
Drtober durch cin Niedermetzeln unfchuldiger Bürger 
and Bürgerinnen, und-durch Greuel und barbar iſche 
Unmenſchheit aus, dergleichen die Geſchichte der Welt 
unter ſolch en Umſtaͤnden, noch nie zu erzählen gehabt 
hat. Die ganze Stadt Avignonweinte über einen Berg 
von aufge hauften zerſtuͤckten Gebeinen, welchen ſchau⸗ 
derhafte und wuͤtige Grauſamkeiten von Ungeheuern, 
die man Patrioten nannte, aufgehaͤuſt hatten. Die 
Berwiftungen und ——— auf der Inſel Domin⸗ 
go, ſtehen in der Reihe der Greuel des vorigen Jahrs 
denen in Avignon zur Seite: Die Frevelthaten alle, die 
indem Umfange des franzöfifchen- Gichtets gefänhen, | 
nur zu erwaͤhnen, dazu gehörten ganze B 
- Sn andern Laͤndera waren auch, aber voräßetger 
hende Unruhen. In Genf wollte eine Parthey, die . 
ſich der Cirkel des Lichts nannte, eine Mevolution vor 
bereiten, und. eine Democratie einführen. Aber der 
größte Theil der Bürgerfchaft kam durch eine entſchloß⸗ 
ne Berbindung den Unruhen zuvor, und behanptete 
die bicherige Epnftitution. Im Bißthume Bajel bra 
chen gegen den Fuͤrſten Biſchoff eben fo ſchnell Complot⸗ 
* ats ſie durch Einruͤckung eines Detaſchements 

von Oeſterreichiſchen Truppen vernichtet wurden. Eine 
Ewmptring im Pays de Vaud wurde durch ein. Erecik. 
tor einent von Bern zur Stille und das Land 
—— Die geringen voruͤbergehenden Un⸗ 
wo; die mehr laͤrmende — als wirkliche Un⸗ 


ruhen 
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ruhen waren, verdienen Feine beſondre Erwähnung. 
- Die Empdrungen in Marocco, Aegypten, und einigen 
türfifchen Provinzen in Aften hatten mit denen in Europa 
Heine Verhältniße, und-für uns wenig Intereße. Aber 
die Defterreichifchen Niederlande zogen durch die Wider; 
feßlichfeit der Stände von Brabant gegen alle Kaiferlis 
die Berfügungen, und deren endliche Verlaßung der 
Stadt Brüßel, und durch den Geift des Aufruhrs, der 
ſich vielfaltig blicken ließ, und fogar einige Auswande: 
rungen bewirfte, die Aufmerkſamkeit auf fich, ohne daß 
jedoch in diefem Jahre etwas thätliches vorfiel. 
‚Mit den franzöfifchen,, mit den türkifchen Angele; 
- genheiten, mit Negociationen, Rüftungen und Entwuͤr⸗ 
fen neuer Verbindungen befchäftigr,, wurden alle Höfe 
von einer ruhig und plößfich vollbrachten Revolution 
überrafht. Der eingefihranfte König von Polen er; 
weiterte feine Gewalt und Macht, indegen der. König 
yon Frankreich noch die Reſte ſeiner vorher unumfchränfs 
. ten Macht verlor. Der dritte Mat ift in der Geſchichte 
des Jahrhunderts durch die Klugheit, Entſchloßenheit 
und den Muth von Stanislaus Auguſtus verewigt wor⸗ 
den. Eine neue Conſtitution von Polen, cine wahr: 
Haft weife, der franzöfifhen Anarchie: Conftitution gang 
entgegenfehte , ein Meiſterſtuͤck der Staatsklugheit — 
war eher fertig, angenommen, beſchworen, begründet, 
ehe auswärts nur ein Gedanke der Möglichkeit davon 


geweſen war. Polen befam durch feine Conftitution neue - 


Kräfte, und eine ganz neue Eriftenz. Bis ans Ende 
des Jahrs 1791 erhielt fie fich in ihrer ganzen Stärke; 
und eine der dabey fo fehr intereßirten benachbarten 
Mächte hatte noch etwas dagegen vorgenommen. Sta— 
nislaus Auguſtus wollte das Gluͤck ſeines Reichs auf 
die Folgezeiten hin ſichern: er fand feine edle Nation 
dazu mitwirkend. Der von feinen guten Unterthanen 
angebetete Ehurfürft von Sachfen wurde zur Thronfoks 
ge gerufen. Die: Sachjen wurden. eiferfüchtig auf die 
Molen , mit denen fie den Genuß der Güte und Weiss 
heit ihres Fürften theilen fallten. Aber Friedrich Auguſt 
HM faͤhig, mehr als siner Nation ihr Gluͤck zu: machen, 
und würdig, der Vater vor 9 Millianen Menfchen mehr 
Bd re zu 
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zu ſeyn. Der Glanz der Krone biendete feinen ſcharfen 
Blick nicht. Er wollte fie nicht anders, als mit der Se; 
wißheit eines dauernden Glücks für feine Lieben. Er 
forgte mit der Zärtlichkeit eines Vaters, mit dem Gei: 
fte eines ſtaatsklugen Regenten dafür. Er benahm fi” 
darüber mit den benadhbarten großen Höfen. 

Die Ummandlung eines bisher von den mächtigen 
Nachbaren abhängigen, unmächtigen Staats in einen 
eigenmächtigen wichtigen , durch eine fo charafteriftifch 
tapfere Nation, wie die Polnifche ift, bewahrt, trug 
viel zu der Abfchließung derjenigen Trartaten und Allian: 
zen bey, die an verfchiedenen Höfen unterhandelt wur: 
den. Die Syfteme der Staats: Cabinette änderten mit 
den Umſtaͤnden. Die Freundſchaſt zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen wurde durch einen foͤrmlichen Allianz⸗ 
Tractat befeſtiget. Und Oeſterreich, Rußland und 
Preußen unterhandelten mit einander über die Polni⸗ 
fhen nachbarlichen Angelegenheiten. Andere Altianzen 
wurden gefchloffen,, die vor Eurzer Zeit noch unglaub— 
lich geſchienen hätten. Rußland verband fich mit Schwe⸗ 
den, und beyde Reiche vereinigten ihr Intereße in mehr 
als einer Hinſicht. Eine in der Geſchichte nicht unge: 
wöhrrliche Folge auf die heftigften Kriege, woson unfer 
Jahrhundert fehon viele Benfpiele gehabt hat. Kine 
ebenfalls durch‘ die Umftände beförderte Allianz : Unter; 
handlung war die zwifchen Defterreich und der Repu—⸗ 
blik Holland. Eine eben fo neue wurde zwiſchen Eng⸗ 
fand und deffen ehemaligen beberrfchten Kolonien in 
Nord-America negociirt. Neuer aber als. alles diefes 
war es, daß Fürften es der Staatsklugheit gemäß fans 
‚den, fich mit einander zur Erhaltung der innern Ruhe 
ihrer Länder z verbinden, und fid) einander ihre Rech⸗ 
te - gegen aufrührerffche Unterthanen zu garantiren. 
Dieſe Garantien der Fuͤrſten zeigen von einem boͤsarti⸗ 
gen Geiſte unſers Zeitalters, der eine Epidemie verbrei⸗ 
ten will, die verwuͤſtender iſt, als eine phyſiſche Seu⸗ 
che, und deſſen Wirkungen nur durch die Furcht fuͤr 
— — Strafe gehemmt werden koͤnnen. 

o gut, ſo wohlgefinnt für, buͤrgerliche Ordnung 

einen —— Theil der Menſchen # F —* 
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bemuͤhte ſich in diefem Jahre der andere uͤbelgeſinnte 
Theil, durch Schriften, Neben und Reizungen die 
Menge der guten Menfhen zu verführen oder gu vers 
blenden/ und bie Begriffe vor Freyheit und Ordnung 
u werwirden,: Diem unterlich Feine Mittel, um ber 
. allgemeinen Meynung eine ganz ſalſche Richtung zu ge⸗ 
ben, und glaubte dieſes durch Lobpreifungen der fran: 
zoͤſiſchen Auacchte , und deren, Saͤtze, und durch falſche 
Nachrichten, die franzäfifches Elend als Gluͤck und 
Wonne barfiellten, am beften zu bewirken, Sophiſti⸗ 
fe Apr men. giengen falſchen Nachrichten zur 
cite. Die Wahrheit wurde Partheylichkeit genannt; 
un die mit reiner unbefangner Rechtſchaffenheit 
die Dinge vorſtellten, wie fie. waren, wurden verlaͤ⸗ 
am: ſchriſtſtelleriſch geschimapft , und man mißbrauchte 
die Preßfveyheit gegen Könige und Fuͤrſten, wie gegen 
Privatperipnen und Schriftficher, gegen Religion ur 
Fugab, wie gegen Ruhe und Ordmung. 

Die Borführ der Retzierer der Völker muſte daher 
diefe fo gemißbtauchte Freyheit des Schreibens mit 
Weisheit einſchraͤnken. Sie war bey manchen ein 
Schwerdt in der Hand des Unfinnigen. Es wurden 
daher im Defterreichifchen , im Preußiſchen, und ſelbſt 
durch den Reichstag und das Oberhaupt des Reichs in 
Teutſchlaud Geſetze gegeben, der Zuͤgelloſigkeit Einhalt 
zu: thun. In andern Landeen wurden dieſe Geſetze 
fwenger gemacht, 
©; 8 tk eine richtige Bemerkung in einem öffentli: 
chen Blatte gemacht worden, daß ein Drang, ein Ki⸗ 
«el von Aenderung der biöherigen buͤrgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niße, und ein Gegenftrehen die befonderfte Eigenthüms 
Uchkeit unſrer Zeit geworden ift, Man hatte aber hinz 
zufetzen ſoilen, daß diefer Ritzel, dieſer Drang eine mos 
a Krankheit iſt, die ihren Grund in einer verdor⸗ 
Phantaſſe hat, und daß fie von Eeinemallgemeis 
am ehe ſeyn kann, wenn die-Fürften und ihre Raͤthe 
felbt alle die Mittel die fie in Haͤnden haben, 
Gluͤck und Ordnung zu erhalten, vernachlaͤßigen. Noch 
Sat die franteſnae ee feine: — F 


Daun ri’ 
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habt, die: gerathen waͤre, ‚und wie fie ſelbſt gerathen 
iſt, fiche jeder unbefangene gejunde Menſchenverſtand. 


Unter.dem mächtigen Schutze Leopolds, und dem. 


patriotiſchen Beytritte Friedrich Wilhelms, genoß Teutſch⸗ 
land: im vorigen Jahre der ernaͤhrenden Ruhe des Frie— 
dens und der Ordnung. Die Conſtitution ſelbſt dieſes 
Reichs wurde durch die Verbindung jener beyden Mo⸗ 
narchen befottigt, und der Reichstags-Verſammlung und: 
den Ständen des Reichs durch. geheiligte Erklärungen 
ingefichert. - ne, 

ı Die Friebestiebe beyder Monarchen beförderte in 
dieſem Jahre den doppelten Frieden mit den Tuͤrken. 
Doch war das Jahr nicht ohne Krieg und ohne Schlach⸗ 
ten. Die Rußen erfochten bey Marzin einen Sieg, der: 
den Tuͤrken alle Hofnungen vereitelte, die fie fich von: 
dein Großvezier Juſſuph Paſcha, und von dem. VBors: 
theile ; -gegen die Rupen allein den Krieg führen zu 
dürfen, gemacht hatten, Die bintige Eroberung der‘ 


deſtung Anapa, und eine heftige Seeſchlacht, die eben 


an bein Tage auf dem jchwargen Meer worfiel, an wel’ 

chem zus Gallacz die Friedens: Präliminarien unterzeich⸗ 
het wurden, endigten am zıten Auguft jenes: blutige: 
Schauſpiel, welches vier Jahre fang ganz Europa, und: 
tinen Theil von. Aſien und Africa, in. geoßer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und faſt alle maͤchtige Höfe in thätiger Theile) 
nahme erhalten hätte, 

In Alien, Africa und America wurden von A: 
dern Nationen Kriege geführt, Die Engländer und ih; 
te Mliitten fuͤhrton Krieg in Oſtindien gegen: Tippe) 
Saib, die Helländer gegen den Köhig von Candia, 


die Venetianer zur See gegen Tunis, die Späniet ges . 


gen die Mohren, iu Ceuta, Orait, und andern Or⸗ 
ten; die Americaner gegen. die ſo genannten: wilden‘ 
Indianer. Bon. bein Buͤrgerkriege aufi den, franzoͤſiſchen 
weitindifchen Juſeln, in: Avignon; und am ſehr vielem: 
Orten in Frankreich iſt ſchon Erwähnung gefhrhen: 

- Bien Länder verloren ihre Regenten. Dis Fuͤr⸗ 
ſtenthum Caroltith; das Bißthum Brixen, das Reichs⸗ 


ſtift St. Emmeran, die Lande der Fuͤrſten von Neu⸗ 


wied, und von Wied⸗Runkel. Der altt gojährige. gefan⸗ 
| gen 
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gen gehateiie Groß⸗Mogul war ſchon lange nicht mehr‘ 
Regent feines Reichs, und der auch verfisrhne Dey 


von Algier war mehr, nad) der dafigen Verfagung, da6 


Haupt einer Republik, als herrfchender. Regent, 

Wenn die Erfahrung nicht fchrte, daß Vermaͤh⸗ 
lungen unter den regierenden Haͤuſern nicht allemale pos 
litiſche Verbindungen knuͤpften oder befefiigten; fo wuͤr⸗ 


den mehrere Bermählungen des vorigen Jahrs ale po⸗ | 


litiſche Merkwürdigkeiten anzuzeichnen feyn. 


Nach den bis jegt uns zu Geſichte gekommenen | 


Mortatitäts:tiften, überkraf in den meiſten Städten. 
die Zahl der geftorbenen die der gebornen, um ein bes 
trächtliches, wovon die graßirenden Kinderblattern die: 
vornehmfte Urfahe waren. Auf dem plaften Rande, 
amd in ganzen Provinzen war. doch, nach verfchiednen 
Liſten, die Zahl der Gebornen überwiegend. 

Die Anführung der einzelnen Vorfälle in den Lan⸗ 

dern und Staaten gehoͤrt nicht in dieſe allgemeine Ueber⸗ 


ſicht. Unſere Leſer koͤnnen ſich aber das Vergnuͤgen der 
Recapitulation der Geſchichte des ganzen Jahres ma: - 


chen, wenn fie das dieſem Monats⸗Stůucke beyge⸗ 
fügte, und ſorgfaͤltig ausgearbeitete vollſtaͤndige Regi⸗ 


des vorigen Jahrgangs 1791, durchſehen wol⸗ 


Es iſt ſowohl zu dieſem Gebrauche, als zum Nach⸗ 


—* und Auffinden der Begebenheiten, eingerichtet. 








Ir” Ä 
Raiferiche ı und K. Preußifche Erllärungen, 
und Circulare wegen ihrer Allianz. 


iſt ſchon im vorigen Monate (S. 1372.) ange⸗ 
fuͤhrt worden, daß ſo wohl der Oeſterreichiſche, 

als auch der Preuß. Geſandte beym Reichstage von der 
zweifchen ihren beyden Höfen gefchloßnen Allianz eine: 
Minifterielle Anzeige gethan haben. Ohnerachtet in die: 
ſer Anzeige die Erklärung gethan war, daß die Erhals 
tung und Garantie der teutſchen Reichsverfaflung und 
der Rechte des. Rn en eine der wejentlichiten 


Grunde: 
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Gruudlagen der glücklich errichteten Verbindung aus: 
machen, und daß beyde Majeftäten gleich in dem Augen: 
blicke ihrer glücklichen Näherung fih zur Handhabung 
und Garantie der teutihen Conſtitution auf das heilig: 
fie verbunden haben: fo wollte man doc) hier und da 
ungerechte Zweifel, oder wenigftens Beſorgniße äußern. - 
Um auch diefe völlig zu heben, haben darauf beyde Mo⸗ 
narchen folgende Circulare an Ihre Minifter im Reihe 
erlaßen. | _ 

" GrninSgenben — die K. K. Miniſter 
m \ 


« SchhabedasBergnügen, Ewr. die Nachricht zu be: 
flätigen, daß Se. Majeft. der Kaijer und des Könige 
von Preußen Majeſt. dem beyderfeitigen Intereße Ih⸗ 
rer Staaten angenießen gefunden haben, in ein förmlis 
ches Allianz : Syftem zu treten, und die Präliminariem 
eines nächftens zu fchließenden Definitiv⸗Buͤndnißes be⸗ 
reits bier in Wien unterzeichnet worden find. Man 
ſchmeichelte ſich mit der angenehmen Hofnung, ein freund: 
ſchaftliches Finverftändnig beyder Mächte würde allges 

in als ein zur Erhaltung des Ruheſtandes in Europa 
erroünihliches Werk, und beionders in Hinſicht auf 
Teutſchland als ein heilfames Ereigniß angefehen wer: 
den. Beyde Majeftäten. haben daher mit großen Bes 
fremden vernommen, daß dielfo unwahrfcheinfichen als 
gehäßigen Gerüchte, welche übelgefinnte über geheime 
bfichten und mögliche Folgen diefer neuen Berbinduns 
gen ausftreueten, hie und da in dem Reiche einen beuns 
ruhigenden Eindruck follen gemadt haben. Se. 8. 8. 
Majeftät wünfchen nichts fehnlicher, als ihre Reichsmir: 
fände ohne Lnterfchied von Ihren unverrüct auf die 
Erhaltung der Reichs: Eonftitution und auf die Beförs 
derung der allgemeinen Wohlfahrt Teutfchlands ‚geridh: 
teten Abfichten wohl überzeugt zu ſehen. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben vernahmen daher fehr ungerne, da bey dieſer Ge⸗ 
legenheit, mo fie es am menigften vermutheten, Be⸗ 
ſorgniße Äber einen ungünftigen Einflug Ihren neuen 
nn bey einigen Neichsfländen entflanden 


Ob⸗ 


Obſchon man hier über sehäßige Ausſtre uunged 
uͤbel unterrichteter, oder boͤsgeſinnter Leute in Erklaͤrungen 
ſich einzulaſſen kicht gewohnt iſt, ſondern ſich lediglich an 
das.am Ende uͤber alle falſche Vorſtellungen ſiegende Urs, 
thoil der unpartheyiſchen Welt haͤlt, ſo wollen jedoch Se. 
Majeſtaͤt bey dieſem wichtigen Eteigniße, und aus beſonde⸗ 
ver Ruͤckſicht für die gutgeſinnten in dem Reiche, daß Ewr. 
bey dem Hofe, an: dem Dir bevollmaͤchtiget find, und nach- 
* Befhnjfenheit der Umftände bey jeder ſchicklichen Gelegen⸗ 
heit im allerhoͤchſten Namen erklaͤren: 

“Daß die Erhaltutig und Garantie des teutſchen 
eoReichs eine der weſentlichen Grundlagen der gluͤcklich 
errichteten Verbindung zwiſchen Sr. Majeſtaͤt Pannen 
ceund des Königd von Preußen Majeſtaͤt ausmahen, und: 
eodaß beyde Mächte gleich in dem Augenblick Ihrer gluͤck⸗ 
Alichen Naͤherung ſich zur Handhabung und Garantie ben, 
eteutfhen Eonftitutionaufdasıheiligfte verbunden haben... 

«SL, K. Maj. haben feit dem Antritt Ihrer Re⸗ 
eagierung der Weit fo diele unverklennbare Beweiſe Ihrer 
«Gerechtigkeit, Billigkeit, und weiſen Maͤßigung gege⸗ 
er, und insbeſondere Ihren Reichs-Mitſtaͤnden bey, 
geder Veranlaſſung Ihre Neigung für das Reich, Ihre 
aufrichtige Theilnahme an dem allgemeinen Beſten, und: 
eines jeden einzeln Roichsftendeg; jo deutlich au Tag ge⸗ 
Aegt, daß auch, ohne dieſe feyerkiche Verſicherung, Feine 
— an der Aufrichtigkeit Ihrer Abſichten uund Ge⸗ 

ſinnungen uͤbrig bleiben. ſollten. 

Es iſt demnach ſo ſehr felliſt in Hin ſicht auß das eigene 
Beſte deu Reichsſtaͤnde zu wuͤnſchen, daß an die Stelle 
wahrhaft unnoͤthiger Beſorgniße ein unbegraͤnztes Ver⸗ 
trauen zuruͤckkehre, und man den redlichen und: offenher⸗ 
zig in Geſinnungen beyder Hoͤfe jene Gerechtigkeit voll⸗ 
kommen und allgemein leiſte, die Sie durch Ihre unge⸗ 
—* Liebe und — — dad Reich ba 
ver enen n 


Rsnisl. Prsußighee (ben Eiscure an. die K. 
| «ch habe ——— die ſehr — — 


Geruͤchte vernommen, die man im Reiche uͤber den — 
ichen 
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lichen Einfluß verbreitet hät, welchen die vor einiger Zeit 
wishen Sr. Majeftät dem Kaiſer und Mir.erfolgte glüd: 
che Naͤheru⸗ — —— und der freyen 
Verfaſſung des Teutſchen Reichskoͤrpers haben Könnte, 
Die gewiſſe Ueberzeugung, die man von den patriotiſchen 
Geſinnungen dieſes Monarchen, und don den meinigen be: 
ſitzt, waͤr⸗ allein hinreichend geweſen, um in dieſer 
Hinſicht die anruhigen Gemuͤther zu beruhigen und ſie zu 
uͤberfuͤhren, daß bey dieſen Verbindungen, die bloß de⸗ 
fenſto, und allein durch unſre perſoͤnliche Freundſchaſt und 
durch die Neigung ſind veranlaßt worden, unſern beyder⸗ 
ſeitigen Staaten und dem ganzen Eurvpa Ruhe und Fries 
den zu ſichern⸗ Feine Abficht einfliegen Funke, die den Ger 
— und dem Wohl des Reichs zuwider iſt. 


| Am inde ‚alle widrigen, unſern airfrichtigen Abſich 
en. entge ‚laufenden Auslegungen zu üunterdrücen, 
Ich on en; ausdruͤcklich den Auftrag, rise 
08.288 ügen iſt, zu erkennen zu geben; «Haß Sie Xufs 
rechtet ha und Garantie der Conſtitution und Rechte 
fen Dre eine der Grundlagen der glücklicher 
- hung rn: machen, die zwiſchen Sr. Majeftät, dem 
und, Mir Heichloffen wotden, und daß Wir gleich 
nblicke. —9 Alhcklichen —55 — dieſe Garan⸗ 
ie. nei 1 tendſte und ſehernhte eiſe ſtipulirt 


vei 6 nichtiidagnad Sisfen Erklärung bie Bes 
welche eingenommene oder uͤbel geſinnte 
An Hinſicht haben erregen Eönnen, dem 
en Dieb machen werden, welches Wir von Seiten 
F Mitflände verdienen, und daß.diefe der Redlichkeit 
chtigkeit der Sefinnungen, die Wir Ung bemüht 
0) for Öelsgenbeitzuerfenuen zugeben, völlige 


















den widerfahren laſſe. 
— —— — gun © F 
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Fin Schreiben aus. dem Haag. 
Hollaͤndiſche Allianz mit dem Katfer. 
"Bag, dei roten Januar.ı7g2. | 
« Nie Unterhandlung der Defenjiv: Allianz zwiſchen 
WMSr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und. unfrer Republik, 
macht nur langſame Fortſchritte. Die erſten Eroͤfnun⸗ 
gen ind, wie Sie wiſſen, bereits im October des vori⸗ 
gen Jahrs geſchehen; allein bis jetzt nichts weiter, als 
daß man, beſonders von unſrer Seite ſehr willfähri 
und geneigt zu dieſer Allianz iſt. Die Abſicht derfelben 
geht bekanntlich dahin, die Ruhe und, Ordnung di 
Staaten felbft zu fihern, und fich wechfelfeitig gege 
die Projecte und unruhigen Machinationen der ſogenann⸗ 
ten Patrioten in den. beyden Micderlanden zu unterfik: 
den, die, nad) allen Beroeifen, mit den’ Franzbjiichen 
Demagogen in ftarfer Verbindung ftehen. Die Bemer⸗ 


kung, wie veränderfih der Gang der Angelegenheiten 


und mit ihnen die Politik iſt, iſt bey diejer Gelegen— 
* natürlich. Wie ſehr ſchien nicht im Jahre 1790 un: 
e Republik eben die. Parthey zu begünffigen und zu un; 
terftügen, zu deren Unterdrückung fie jet in Allianz tritt. 
In deſſen kann ich Ihnen führe, diplomatifche Nachrich: 
ten.mittheilen. Nachdem die erften Vorſchlage dazu zu 
Brüßel gemacht waren, (zu Wien ſcheint man dies 
nachher haben defavoniren zu wollen) fo uͤbergab der 
Erbftatthalter am zgten October den Generalſtaaten ein 
Memoire,“*) worin er ihnen den Antrag der Allianz 
etöfnete, und fie erfuchte,, die Maaßregeln der Unter; 
—— derſeiben zu beſchließen. Schon am 2 ıflen Oo 
ober beſchloſſen auch die Generalſtaaten, den Antr 
anzunehmen, und gaben deshalb ihren! Geſandten 
Bien und Brüfel die noͤthtgen Inſtructionen. Der 
Baron von Haeften gab darauf dem Kaijerlichen Mini⸗ 
ſterio am zten November die deigung — 8 — 
Dir haben daßelbẽ bereitd woͤrtlich im letzten Stuͤa⸗ 
bes vorie Jabtgans⸗ des Journals. S. i 370 mitgetheilt. 
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der Allianz förmlich zu erkennen, amd theilte in der deg⸗ 
faligen Note *) ‚den Entipurf.der 6: Knuptpunste des 
Tractat s mit. Rad verſchiednen worgängigen Erkau: 
terungen übergab darauf der Kailert. Charge d' Affaires 
allyier, Baron von: Buol, unterm a7ſten November 
‚als Autwort auf die Borftellung unſers Miniftere, eine 
Moöte, **) worin der Kaiſer zu erkennen gab, daß es 
»or allem, erſt noͤthig waͤre, die Angelegenheit wegen 
ber Ratification.der Haager Convention zu berichtigen, 
weil fie zur, Grundlage des Tractats dienen muͤſſe. Die 
Drey,alliirten Mächte mögten ſich nemlich nicht laͤnger 
weigern, die Ratification jener Convention, ſo wie fie 
on, dem Kaiſer ausgefertigt worden, anzunehmen. 
Sie enthatt rare die Zuſatze, daß die Privilegien 
e Prosine ſo beſtaͤtigt würden, « wie ſie unter Maria 
y n 4, und daß die allürten Höfe. die Com 
i ‚jo garanticten, “, wie. fie unter der Regierung 























VL -gewejen. ‚es *** 
Die Generalſtaaten haben darauf gleich am folgen: 
ey den zoften Movember beichlogen, die 
| en Diefen Zufässen anzunehmen, und 
2 en Annahme an den Hoͤfen zu Lone 
991 —*— erlin unterhandeln zu: lagen. Letzterer 
nach * —*— Schwierigkeiten, und hat daruͤber un⸗ 
kin Geſandten, dem Daran von Rheede, eine will: 
fahric ln zuſtellen laſſen; ‚allein der Londner 
Ho Pa ‚Zuftimmung nicht fo geneigt, und men 
maartet noch feine Erklärung ſowohl wegen diefer Sa: 
9⸗ al auch feine Antwort wegen uniter vorhabendan 


EIER}; — Satifientions Angelegenheit besichtigt, 
‚da werden. in der. Hauptfache bey den Unterhandlungen 
fei —— ſtatt finden, und am Ende Fe⸗ 

88. die Artikel * A mahefgeinlich unter; 


Be—“ — 





‚on —* ——— folgt. 
bdie ebenfalls hinter dieſem Briefe folgt. 


De ſeht barüber das te Stück des vorisen Jahr. | 
aie ©. 428 und 439. 
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20  .::: MI. Oeſterreichiſch⸗ 


Abſchrift der bon dem auſſerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter Ihrer Hochmoͤgenden am 
Wiener Hofe den 3. Nov. 1791. gemachten Verbat 
Communication. 


Es hat Ihren ——— nach mehrfaͤltig ein⸗ 


gezogenen Erkundigungen, geſchienen, daß, ohngeachtet 


die Souverainetaͤt Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt in den Oeſter⸗ 


reichiſchen Niederlanden oͤffentlich wiederhergeſtellt und 


in allen Provinzen anerkannt worden, dennoch der naͤm⸗ 


liche Geiſt des Mißvergnuͤgens und der Widerſetzlichkeit, 
die daſelbſt und in ändern benachbarten Staaten fo: vie: 


te Utirahen‘ und. Verwirrung angerichtet haben, allda 
noch immer herrſche, fo gar, daß an den’ Sranjen einet 


diefer Provinzen zahlreiche Verfammlungen gehalten 


werden/, die für die Öffentliche Ruhe gefaͤhrlich werden 
koͤnnten, um fo mehr, da fie nicht nur aus Uñͤterthanen 
‘der Defterreichifchen - Nigderlande , fondern: Au) * 
Mißvergnuͤgten und erhitzten Köpfen andereriPande be 


Stehen , die eine Art von Verband zu errichten deinen, | 


am ihren Grundſatz von Inſubordination und Vernich⸗ 
tung allet rechtmäßigen: Serwalt durchzuſetzen und ihn 
bey der erſten ſchicklichen Gelegenheit geltend zu machen. 
* Ihre Hochmoͤgenden glauben‘, daß dieſer Zuſtand 
der Sachen die groͤßte Aufmerkfamkeit verdiene, nicht 


allein von Seiten des Sonvernemehts-der Oeſterreichi⸗ 


ſchen Niederlande, fondern auch von allen Königreichen 
und Staaten, die die Folgen mit treffen dürften, falle 
durch diefen fchädlichen Grundſatz die Verwirrung in er⸗ 
ſagten Niederlanden ausbrechen ſollte. Nächftdem find 
Ihre Hochmoͤgenden unterrichtet, daß das Gouverne⸗ 
‚ment der Oeſterreichiſchen Niederlande ; die dieſer Ge: 
fahr‘ am erften ausgeſetzt find’; darauf unablaͤßig en 
wachſames Auge hat, und daß es zugleich Ihtem ges 
vollmaͤchtigten Minifter zu Bruͤſſel, dem Herrn Baron 
von Hop, Eroͤffnungen gethan hat, aber die Nothwen⸗ 


digkeit, eine Vereinigung mit ihrem Staate einzugehen, 


um dem Uebel vorzukommen, welches aus eewaͤhntem 
Zuſtande der Sachen entſtehen koͤnnte· Mu 

* Ihre Hochmoͤgenden ‚werden mit dein aröffen Vers 

anscn Berweife Ihrer aufrichtigen Neigung.geben , die 


Dande 


. 
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" Bande der zwiſchen Sr. Kaiſerl. Majeftät und Ihrem 
Staate fo glüclic) beftehenden Freunöfchaft enger zu 
knuͤpfen und die Ordnung und öffentliche Ruhe in den 
benachbarten Niederlanden, unter der Souverainetaͤt 
Sr. Kaiſerl. Majefkät und. dem von Ihnen daſelbſt ge⸗ 
festen en, zu befeftigen. - . 
Wann nun Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt fürnöthig hiel⸗ 
een, daß gemeinfame Maapregeln ergriffen würden ; fo ; 
waͤren Ihre H — 323 geneigt, hieruͤber an. dem. 
Drte, welhen Kaiſerl. Majeſtaͤt wählen- würden, 
in Unterhandlung zu treten, und eine Freundſchafts⸗ 
und Nachbarſchafts⸗Convention zwiſchen Sr. Kaiferk- , 
Majeftät,als Souperain der Oeſterreichiſchen Nieder lan⸗ 
de, und Ihrem Staate, zur rechtmäßigen Erhaltung 
des Gouvernements i in erſagten Niederlanden und zur Be⸗ 
foͤrderung der guten Harmonie und des Einverſtaͤndniſ⸗ 
ſes zwiſchen den Unterthauen dieſer Lande zu errichten, 
Die nn worauf Ihre Hochmoͤgenden wünfch: 
us Sedacht genommen wuͤrde, find ‚folgende: 
4) Das: zur Grundlage die zur Fonta ine bleau den 
8. Nov, 1785 und im Haagrden „io. De. . ge: 
hlefimen Eonventionen. gelegt würden. 
2Daß die bis jetzt noch — — gerungen 
wegen der in den Oe ſierreichifchen Niederlanden in Ab⸗ 
ſicht des Handels und der Schiffareh gemachten Verfuͤ⸗ 
gungen ausgeglichen wuͤrden, und man fuͤr immer die 
Aetorſtonsmittel und Thaͤtlichkeiten ausſchließe, die fe 
leicht Anlaß zu Veruneinigungen zwiſchen ſa enge vers” 
bundenen und ſich begraͤnzenden Nationen geben koͤmen. 
3Daß,i im Fall eines Aufruhrs und Rebellion wi⸗ 
er die recht! Regierung in einem der beyden Lan⸗ 
die hohen Contrahirenden Theile, Nachdem fie. vom⸗ 
Seurernement darum requirirt worden, ſich einander 
ſennig zur Wiederherſtellung · der guten Ordnuug zw 
end zu ſolchem Ende einen: ſolchen Beyſtan 
als: die RPothdurſt erheifchen werde, auf 


Nee Requirirenden ſtellen werden. —*— 
















ab" un. Oeſterreichiſch⸗ 
ben, die Befehle Seiner Laiſerlichen Meieſtaͤt u | 


erwarten. 


5) Daß die "Hohen Eonträhtrenden fich verbinden,’ 
. gegenfeitigen mißvergnuͤgten und rebellifchen Untertha⸗ 
nen fein Gebiet, ſich zu verſammeln/ oder ſich in ein Corp®’ 
u formiren , zu verwilligen, noch weniger ihnen einigen 
and an Geld, Schiffen, Truppen, Maffen, 
Kriegsmunition oder Mundprovift om zu neben, oder zu 
erlauben, daß ſolche von Partic uliers in ihren Staaten 
verkauft oder gegeben werden. 

6) Daß man keine, in den wechſelſeitigen Landen er⸗ 
klaͤrte Rebellen oder Fluͤchtlinge aufnehme, um fie das’ 
ſelbſt wohnen zu faffen , oder ihnen einen Zufluchtsort 
zu geſtatten; ſondern daß man, auf Requirirung der 
reſpertive Hohen Contrahenten, fie anhakte, das Gebiet 
iu 5 3 ya zu vetlaſen. | | | 

IR be Unterzeichnet . Saeften. 
3. * 
—* des 4 — von Bnuoll⸗Schanenſtein 
an die Generalſtaaten; vom 27. Nov. ı798.. > 

Fi Katfer hat um ſo mehr mie mahrem Veranuͤ⸗ 
gem den: Anteng erhalten, den die Generalftaaten Ihm 
‚haben miachen iaſſen, und der in der Verbal⸗Note, wel⸗ 
che der Herr. Baron \ von Hackten fiberaeben hat, ent⸗ 
haften if, da er mit dein beftändigen Munfche Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt; immer das beſte Einverſtaͤndniß mit 
—* — zu untexhalten volltommen ber⸗ 
ein mnit r 
Se. "Rätfertiche Majeftät haben getuhet: mich des⸗ 
Hab ju authörifiren, nicht allein in Ihrem Nahmen zu 
arklaͤren, daß Sie geneigt waͤren, bie voraefchlanne- 
Convention einzugehen, ſondern auch die letzte Band’ - 
daran zu legen, wenn anders nicht. Ahro Hochmoͤgen⸗ 
den lieber ſaͤhen, daß dieſe Sache in Wien unkerhandelt 
wuͤrde, welches uͤbrigens Se Meeſtat gamlich Ihrer 
einen Wahl überlaßen, 

Ueber die orſten Puntte des vor dem Herru von 
Hoe ſoen Sentnunttirten Antrags bieten ſich einige vor⸗ 
simige det / — Bweifeh am fe weh 

niger 


1 
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niger Sinderhife finden werden, da fie durchaus: nichts 


enthälten , was im allergeringiten dem Intereße Zhro 
| Hochmoͤgenden zuwider ſeyn koͤnnte. 


So iſt wegen des erſten Puncts zu bemerken, daß 


die vor e Baſis vollkommen mit den Abſichten 
des Kalſers uͤbereinſtimmt, im der gerechten Erwartung, 
daß die Schwierigkeit, die in Betreff der Haager Con⸗ 
vention entſtanden iſt, dem eigentlichen Sinne des Vor: 

behalte gemäß, zusge alichen werde, den Se. Majeſtaͤt 
mie Ihrem Ratifications ⸗Inſtrument verbunden haben, 
Diefer Vorbehalt Hat zur Grundlage der Wiederherſtel⸗ 
fung der Ordnung in den Niederlanden gedient; und 
da diefe Ordnung einmahl wieder hergeftellt iſt, fe wer? 
den Ihro Hochmoͤgenden in. Ihrer Weisheit erwägen, 
daß der Kätffr, dasjenige, worauf fie beruhet, nicht 
verändetn kͤnne, ohne fein Gouvernement neuen Ver: 
fegenheiten-auszufeßen. Die Genträfftaaten und ihre 
Alliirte werden deren feine erfahren, wenn fie dieſen 
Vorbehalt willfaͤhria unterſchreiben; indem ſie in der 
That nur zu demjenigen ihre Suftimmung geben werden, 
womit das Betgiſche Volk, wofür fie fi intereßirt ha⸗ 
ben, mit Recht zufrieden ifl. 

Was den Aten Punct in Betreffeiner völligen Aus: 
gleichung wegen der Zoll: Abgaben beym Fifdihandel ans 
langt, J ergiebt ſich, daß, da dieſes Gegenſtaͤnde ſind, 
die ihrer Natur nach nicht zu der beſagten Convention 
gehoͤren, und auch davon getrennt‘, nicht fogleich aus?’ 


geglichen werden koͤnnen, man lieber befonders darüber. 


unterhandeln möchte; jedoch foll dieſes auf Feine Weife 
Bie forafälttge Ruͤckſicht verzögern, die die Generalſtaa⸗ 
ten aufs chefte aufdie Angelegenheit der Gränifcheidung 


ı 4 


gewandt zu ſehen wuͤnſchen. Indeß authorifire mich 


der Kaiſer, in Betreff der andern obermähnten Puncte 
feverlich zu verſichern, dag Er geneigt ſeyn werde, Sich‘ 
mit Vergnuͤgen gleichfalls uber diefe Artifel auf eine, 
Ihro Hochmoͤgenden angenehme, Weife einzuverftchen, 
inbem Er im Voraus überzeugt ift, daß Ihre Wuͤnſche 
auf eine billige Reciprocitaͤt gehen werden. 

Was den zten Punet anlangt, fo werden Ewr. 


yomiscndin einen’ neuen — finden, wie * 
auf⸗ 
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aufrichtig die Neigungen des Wiener Hofes find, weil 
er von jegt an felbjt die Zweifel entfernen will, die aug 
der wenigen Beftimmtheit entftehen Eönnten, womit dies 
fer. Punct vorgetragen iſt. Er wird diejenige anneh: 
men, die er haben muß, indem er im Voraus die für 
eine beftimmte Truppen: Anzahl zu bezahlende Summe 
ſtipulirt, und z. B. foviel für die 100 Maun Sinfante: 
rie, fo viel für eine gleiche Anzahl Cavallerie, mit Eins 
ſchluß der Artillerie, beftimmt, | 

Ich habe bey chen diefer Gelegenheit Befehl er; 
halten, das Minifterium Ewr. Hochmögenden vertrau⸗ 
lich zu benachrichtigen, daß es zuſolge des Allianz⸗Tra⸗ 
etass zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Preußen, 
deßen Präliminair: Artikel hereits gefchloßen ‚worden , 
yon den Seneralftaaten, die zu dem Beptritte. deffelben 
werden eingeladen werden, abhängen wird, an dem⸗ 
ſelben einen folchen Antheil, und in der Art zu. nehmen, 
wie fie es für dienlich erachten werden; und diefes 
würde. nicht geſchehen, ohne die —I Sr. Kaifk 
Majeſt. ſehr zu vermehren, indem Sie Sich dadurch 
unter mehrern Beziehungen mit Ewr. Hochmoͤgenden 


> 


würden verbunden jehen. 


Buol von Schauenftein, 


Sinanz- Etat yon Polen. Reichstags / und andre: 
| Merkwuͤrdigkeiten. | : 
den im legten Stücke des vorigen Jahrs haben wir 
©. 1306 und ff. eing Darftellung des neueften Zus 

- andes der Polnischen Finanzen, unter. andern das Nies, 
fultat des Finanz: Etats mitgetheilt, welcher von dem; 
Secretair des Großherzogthums Litt hauen und Landboten 
von Braclaw, Hrn. Mobzpnsfi, dem Reichstage vorge⸗ 
legt wurde, Die Einwendungen, die der Landbote von 
Podolien, Witoslapsti; dagegen mochte bettafen vor⸗ 
nemlich den Etat Der Ausgaben, Erſterer Finanzier hat 
aber dagegen umſtaͤndlich vertheidigt, und de Rich⸗ 
keit feiner Angaben durch Bewweiſe unterſtoͤtt, OR | 
ER gruͤnden 


LuUnterzeichnet.) 
J. 








ur 
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gründen fich auf.die beſtimmte Gewißheit des Ertrags der 
altern, auf den feſtgeſetzten, groͤßtentheils ſchon erwieſe 
nen Belauf der neuern Abgaben, und uͤberhaupt auf die 
Berechnungen des Finanz⸗Ausſchußes ſelbſt. Zur naͤhern 
Kenntniß der Polniſchen Finanzen theilen wir daher die? 
fen neueſten Etat nad) feinem genau detaillirten Sn: 
halte mit, | | | 


 Rronpolen 
—Beſtimmte Einfünfte, 
Rauchſangsgeld von den | 
Königl. Städten, vom jetzi⸗ 
gen Reichstage eingeführt, 
zufolge der Conferiptionvon 
1790 und demerften Quar; | 
talvon 1797 — — Mill. 671,869 Guld. 
Das alte halbe Nauchfangs: | en? 
geld ig denKönigl.Städ: 
ten und Dörfern — — 363,992 — 
Abgabe des roten u. zoſten | 
Groſchen von den Erbgͤ⸗ 
tern — — — 5 17681 — 24Gr. 
Des roten u. 2often Gro⸗ 
ſchen von den geiſtlichen | 
Gütern — — 1 — 388,439 — 22 — 
Die Haͤlfte der Einkuͤnft 
von den Starofienen 3 — 189,721 — 28 — 
Von den Erbpachten der⸗ & 
felben — — — 172,192 — — — 
Ropfgeld von den Juden — 806,080 — 26 — 
Andre Kovfſtele — — 59926 — 28 — 
DasDonÖratuit der Geiſt⸗ | 
tichfeit, mach den Geſe⸗ | 
Ben von 1775 und 1789 — 600,000, — 
Don dein. Lehn Oftrogsi .— 300,000 — — — 
Bruͤcken⸗Zoll zu Warfhau — 50,000 — ie 
Abgabe der Stade War; | Su: 
Schau, ſtatt des Nauch--. 
—— nach dem — 5 
Steunern in den Städten 1 — goo,00e m — 


36 ee 


‘ 


Einkünfte von’ ee Errtayei n 
Bon den Gütern des Bi⸗— — 
ſchofs von Cracau — — 600, 080 Sun 4 
Intereßen von denauf®as ⸗ | ! 


lizien hypotherirten Gel⸗ 
dern — 100, 000 


Zoͤlle von den Kauflemen ı Mill. 372,255 — 
— — — Ride |" 281,463 — 29 — 
— — dem Salze — — 173,771 — 15 — 
Acciſe von fremden Getraͤn⸗ en 
fen —_— — —679249 — 7 — 
Von den Beinlagen — — 73,265 — 1? — 


Berfchiedne Abgaben — — 414706 — ı 
Lehtre 6 Auflag. nach dem Ertrage EN 
derfelben im Sy. 17790 berechnet. 
Pacht vom Tobacdshandel : 
Quartal®et.1790- 406,250. 136r.) 
—  San.1791-327,575 =19 — 


Me — April — -378,360 — 1— 1M.837006G. 


— Zulius — —4ı 2,596 — 28 — 
Andre Fink. dabey -312,322 — 24 — 
Stempelpapier — — 600,000 — — — 
Stempel auf Charten und 

Hebraͤiſche Buͤche — — 55,000 
Von den Koͤnigl. Forſtn — 40, 000 
Zoll⸗Confiscationren — —5000 
Von vacanten Aemtern | 

und den Fotterin — — 410,000 — — | 
Kom Schlachtvich - — Mill. 100,000 — — — 
Summe die die Städte ' on 


au 
J 
I 14 


Danzig und Thornzube: | | 
zahlen haben — — —3959600 el 
ahrliche Summe der en u 


Kimmten u. unbefimm: wo... / it 
ten Einkünfte — 28 Mili232,10n8uld.13 Sr. 
Für Adels: und Indigenats⸗ Ertheilungen ſind im 
mg 409,098 Sutbenrerhoben HERR A 


- f 
u une +26 Pr-CR. —* (133 wor ar “.s .. K 
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Einkuͤnfte⸗ deren Anwend ung beſonders keſtimmt ift, wer⸗ 
den in den Regiſtern der Einnahme nicht berechnet. — Die 
- Abgabe‘ von dem Schtachtvich würde weit beträchtlichen. 
ſeyn, wenn wicht die Dörfer davon ausgenemmen wären: 
| —* derÖrfreyung davon hat das Schladtten in den 
abge nommen, da man das Fleifch heimlich 
* Dörfern kauſt. Die Einnahme vom Toback koͤnn 
aich noch betraͤchtlich vergroͤßert werden. Von den 3 Mil: 
ſionen Gulden, die man in Holland angeliehen hat, find 2 
MU. an Litthauen verlichen worden ‚von der. ändern 
Summe aber noch Gelber in dem Schatze uͤbtig. 
Beſtimmte Einkuͤnfte von eitthauen | 
| —— Sure von den mit * ws 
fünen — > 6547 g“ u, ‚20 6, 
Hai be s Rauch fange⸗Ge 
Atem Be nahen — 443 — * 
Schankſteuer — — — — — 38 * 
Kopfgeld von den Juben — — mE 
Viertel der Einkuͤnfte von —— 
‚den; Staroſteyen und. — 
Ebguͤtern — — 2 — 2174 — 10 2 
Bonden Mahlen ⸗ — 31878 — -.-, 
Magdeburager Lehns⸗Zins — 28,087. — *23 
Sen den Erbpachten — 106,560 — 25 =, 
vonð ratuit von on derGeiſt 
‚lichkeit, = 100,000 


Äbgabe-des: 10. Brofehen 2 — 116,688 wo 

Sie Haͤlfte der Intereſſen 

von den Jeſuiter⸗Guͤtern — "9068 — 21 -, 

Summe der beſtimmten 2 
Eikuͤnſte — Mi —D —— 


Eintänfse von. unbe ſt im mten Ertrage. 
Onmfktuet und HögabewondenLebeng: er 
—— — — 


| in; rien — — 4800000 
frewden Getränfen = 230,000 1 

de > — Fi er » 
I 4 ua? F Sy ar nd Ein⸗ ® 
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ur 





28 1 IV. Polen; 


Einkünfte vonden Staroftey; Sorften 18,000 





TIobads: Pacht «Tr — — 1 407000 1 — 
SKartensStempel © — — ——— 
Vom Schlachtvieh — — — 600,00 — 
Eu Tl a EEE — 
Unbeſtimmte Einkuͤnfte Win 
Summe aller jährlichen 


Einkünfte von Litthauen 9 Mill. 816,366 Gut, 
n PR fünmie Eimäbtne der Republik bettaͤgt dem⸗ 
nach jaͤhrl. 40 Mill. 48, 468 Suld. 10 Gr. (6 Mill.74,74P 
Thaler). Hiezu kommen aber noch verſchiedne neuere 
betraͤchtliche Einkuͤnfte von den Staroſteyen, vom Getrei— 
dezc., mit deren Einſchluße ſich die Einnahme der Repu 


blik nach ber Berechnung des Hrn. Mopzyneti, jährlich Ä 


auf 45 Mill.48,4 — —— belaͤuft. 

—Das Deficit in den Finanzen und der Wunſch des größ: 
tert Iheils des Adels, einen außerordentfichen Fonds im’ 
Fall der Verlegenheit unnd Beduͤrfniße der Republik zu 
befigen, gab bekanntlich die Veranlaſſung und Befoͤrde⸗ 
rung des Plans, die Starofteyen zu verkaufen. Seit den 
letzten Sitzungen, deren Merkwuͤrdigkeiten wir im vorigen 
Jahre angefuͤhrt Haben, blieb dieß fortdauernd der Haupt⸗ 
gegenſtand der Berathſchlagungen des Reichstags. Das 
Ptoject wurde noch zu wiederholten malen verleſen, an 
den Conſtitutions-Ausſchuß zurück geſchickt, und durch 
neue Zuſaͤtze verbeſſert und modiftcirt. Die Mehtheit der 
Stimmen für den Verkauf war laͤnger ſchon keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen; ohne tumultuariſch und uͤbereilt zu 
Worke zu gehen, wurden indeß alle Vorſtellungen der 
Billigkeit, alle Rathſchlaͤge der Weisheit zur beſten Aus— 
führung des großen Werks benutzt. Der König bezeigte 
wiederhohft feinen Beyfall zu demfelben, erneyerte aber 
zugleich fetne Vorftellungen, um aufs möglichfte gerecht 
und verfichtig dabey gu verfahren. : «* Sch habe, fagte er 
iuder Sitzung am ı zten December, den Brief eines unſrer 
Mitbuͤrger geleſen, der bisher einer der eifrigſten Lobrede 
ner und Vercheidiger der Conſtitution geweſen iſt, worinn 
er ſich ·folgendermaaßen ausdruͤckt: ·Ich habe vor nicht? 
langer Zeit eine halbe Million Gulden auf den Ankauf ei⸗ 

eK 
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net Staroſtey gewandt; ich bin verlohren, wenn nicht det 
ra are eine billige Ruͤckſicht auf die Staroſten nimmt. 

n Ungluͤck wuͤrde mich nicht bewegen, mein Vaterland 
zu verlaſſen, um gegen daſſelbe und ſeine Conſtitution zu 
conſpiriren; ich kenne aber mehrere Meiner Landsleute, 
die bereit ſind, es zu thun, im Fall ihnen ihre Rechte und 
Einkuͤnfte wider alle Billigkeit geſchmaͤhlert werden.«Noch 
muß ich Sie, erlauchte Stande, fuhr der König fort, auf 
das Schiekjal der Bauern in den Staroſteyen aufmerf: 
fam machen. Sie muͤſſen eben. die Abgaben, eben die 
Pflichten leiſten, wie bisher, aber auch keinen Bedruͤckun⸗ 
gen unter ihren neuen Herren unterworſen ſeyn. Wider; 
fahren ihnen Ungerechtigkeiten, fo muͤſſen fie völlige Frey: 
heichaben; fich darüber gerichtlich befchweren zu können, 
Dieſer Gegenſtand verdient um fo mehr erwogen und bes 
fonders beftimme zu werden, da ich erfahren habe, daß die 
gegenwärtigen Beflker der Jeſuiten⸗ Guͤter den Zuffand 
der Bauern auf denfelben weit ſchlimmer geniacht haben, 
als er vor der Aufhebung diefes Ordens war. — Ich koͤnn⸗ 
te übrigens bey dem vorhabenden Vetfaufe der Stards; 
ſteyen auf die Beybehaltung meines Patronatrechts über 
die Pfarren in. denfelben, das mir ſelbſt der ungluͤckliche 
Reichstag von 1775 nicht entriß, beftehen ; zur Befoͤrde⸗ 
tung des allgemeinen Beftens trage ichaber kein Bedenken, 
es freymwillig aufzugeben, da es für die Anfäufer der Do: 
Mainen veigend und angenehm ſeyn wird; ihre Pfarrer - 
ſelbſt ernennen zu Fünnen, „ - 

“ns Die Teßte Schwierigkeit bey der Eutſcheidung des 

Gegenſtandes machte die Beſtimmung der Zeit, 

Wann die Staroſteyen verkauft werden ſollten, ob gleich 

nad) dem Beſchluße, oder erft mach dem Tode der Beſitzet 
berſelben. Es wären daruͤber von dem Randboten von . 
Eracau, Solthk, und den Landbören von Sendomir und 
Poſen, Jaſinski und Sokolniki beſondere Projecte uͤber⸗ 
‚Beben worden. Erſterer trug auf den gleich zu unter⸗ 
Behtnenden, und letztre beyde auf den zu ſuſpendirenden 
Verkauf an. Ueber dieſe Alternative debattirte man am 
— December die ganze Sitzung hindurch, brachte die 
"Borfe * in neue Formen; aber vergebens. In der föl⸗ 
HS lg, am igten December, behielt u nr 
an 
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Plan des Landboten Soltht durch eine Mehrheit von 128 
Stimmen gegen 81, und bey dem zweyten Turnus durch 
105. gegen 93 Stimmen die. Dberhand. Nach einerivier: 
teljahrigen Berathſchlagung wurde in, dieſer Sitzung, die 
am laͤngſten unter allen, welche, der Neichstag gehalten, 
bis gegen 4 Uhr des Morgens dauerte, der Derfauf der 
Staroſteyen befihloßen, und darüber eine Conſtitu⸗ 
tion gemacht, ‚deren wichtiger Inhalt im weſentlichen 
‚folgender iſht | 

7 Eu. # Alle Domainen oder Starofteyen follen in Par: 
selen.getheilt, und, erblich, verkauft, werden. 2. Diefer 
‚Verkauf ſoll öffentlich geſchehen, und. 3. der Meiſtbirten⸗ 
‚de jedesmal. die Ländertyen und. Befigungen, bekommen. 
4 Die gegenwärtigen Beſitzer follen ;die Hälfte, die Er: 
ſpectanten ein und ein halbes Viertel, und die Erbpaͤch⸗ 
‚ter den Keen Theil der Verkaufs: Einkünfte erhalten. 
Gelder, , die, gefeßmäßig auf-die Staroſteyen hypothecirt 
‚worden, .follen von, der Schatz⸗Commißion ausbezahlt 
‚werden. 5. Die Beſitzet der Staroſteyen follen bis zum 
wollzognen Berfaufederjelben, vom Marz 1792 angerech⸗ 
„net, drey Viertel, die Epipectanten drey und ein halbes 


Wiertel der Einkünfte bezahlen. 6. Diejenigen State: 


‚Steven, welche ehemals von der Schatz⸗ Commißion dem 
Meiſthietenden auf. 5o Jahre überlaflen wurden „ follen 
ihnen erblich werfauft werden, wenn fie. den xoten Theil 
‚ber ehemaligen Kaufſumme erlegen. Wohen fie dieß aber 


nicht , To bleiben ihnen ihre. Beſitzrechte His zu. der Bei: 
F 


heilig geſichert. 7. Alm den Verkauf der. Staraſteyen 
vortheilhaft als moͤglich, zu machen, ſoll auf den erſten 
Landtagen aus jedem Diſtriet ein Luſtrator, oder Con⸗ 
ſcriptor erwaͤhlt werden. Dieſe Luſtratoren ſollen in 51 
Sectionen getheilt werden, jeder derſelben ein Commiſ⸗ 
air von der Schatz⸗Commißion beygefuͤgt, alsdann die 
Staroſteyen ausgemeſſen, und nach der Anzahl der Rauch⸗ 
‚fange ſo viel als. moͤglich in. gleiche. Theile getheilt wer⸗ 
den, Wenn ao der Beſichtigungen und Luſtrationen in 
‚den Kronländern und: eben ſo viele in Litthauen been⸗ 


digt find, ſo ſoll mit dem Verkaufe der Staroſteyen, für 


die Polniſchen zu, Warſchau, fuͤr die Litthauiſchen zu 
Willna, der, Anfang gemacht, und, fo fortgefahren wer: 
| A — den. 


”„ 
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den. Doch ſoll nie eine zu große Anzahl von Staroſteyen 
auf einmal verkauft werden, da die Preiſe dabey ſallen 
würden. 8. Die Proceße nnd Screitigkeiten der Staro— 
ſten wegen angeliehener Gelder ꝛc. ſollen unverzuͤglich 
son den Gerichten entſchieden werden. 9. Wer eine Sta; 
‚softey:Defisung kauft, muß zur. Sicherung der Intereſ— 
fen, den zten Theil des Werths fogleich baar bezahlen ; 
wenn er zum ıofen mal die Bezahlung eines Termine 
verfaumt, jo wird das Guth von neuem verfauft. Die 
Hoͤlzungen werden bejgnders verfauft, und die-ganzen 
Kaufjummen gleich baar entrichtet. 10. Die Gutsrechte 
„ ber nenen Dejiger werden vor der Republik aufs feyer: 
lichſte gavantirt, »xı, Die, Starofteyen, die in der Nähe 
des Mesrs, und an den Flüßen- liegen, wo Hafen an; 
gelegt werden fönnen, jollen nicht verkauft werben. 12. 
Jeder der neuen Buts» Erwerber, muß gleich nad) dem 
Kaufe 18. Öulden von jedem Taujend der Summe be 
zahlen. Dies Geld fol zur Bezahlung der Landmeßet 
angewandt werden. 13. Diefe müflen. von ihren Niffen 
and Sraͤnz⸗Charten 3 Exemplare abliefern, wovon eine 
bey dem Gute bleibt. :. 14. Alle Gelder von dem Ver: 
kaufe der Staroſteyen und die Intereßen follen allein 
se Unterhaltung ‚der. Armee angewandt. werden. Im 

all eines ſchon .erflärten Krieges kann der Reichätag 
einen Theil der Kapitalien, die auf die Güter ftehen, 
Böen, unk zur Bertheidigung des Staats-gebrauchen.,, 
Mit diefer wichtigen Conſtitution befchloß der Reiche: 

say Die Merkwürdigkeiten feiner vorjährigen Berfamms 
Jung. Die Borträge über. andre inlaͤndiſche Gegenſtaͤnde, 
woruber in den Abrigen Sigungen berathichlagt wurde, 
und worunter die vorzüglichften die Einrichtung der Lands 
gerichte und die Hältung der, Landtage betrafen, kamen 
ju feiner Entſcheidung. Inder Sisung am 22ften De: 
sernber legte der Keongroßmarfchall eine Darftellung der 


# 


Drganifation des Polizey : Departements und den Etat 
der Unterhaltungsfoften-deffelben dem Reichstage vor, 
Diele betranen für- die eigentlichen Polizey : Bedienten 
jahelih 728,840, und für die Kanzley des Großmar⸗ 
falls , ‚als Praͤſidenten des Departements, 36,00. 
den. In der erwaͤhnten Sigung frug en | 
oins 







| oh 
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Zboinskl An, ob vie Reichstag nach det nunmehr erfolg⸗ 
ten Entſcheidung der Staroſtey-Angelegenheit auf eini⸗ 
ge Zeit wuͤrde limitirt werden? Die mehrften Stimmen 
‘vereinigten fich dahin, daß man vorher erft näher von 
der Lage der auswärfigen Angelegenheiten, beſonders 
von dem Anfango und Erfolge: drr Unterhandlungen ih 
Dresden untertichtet jeyn muͤſſe. Diefer Vorſtellung zu: 
folge , flateete ded.Chef des auswärtigen Departements, 
der Kanzler Chreptowicz in der Sitzung am 23ften De; 
cember Bericht von den erhaltnen Depeſchen ab. Sie 
enthielten, daß der Fuͤrſt Czartoryski und Graf Moſtows⸗ 
ki im den erften Conferenzen mit den Churfachfiichen 
Staats-Miniftern, die Erklärung erhälten hätten: «daß 
fih der Churfürft nicht eher it mweitte Unterhandlungen 


über die Thron⸗Succeßion einlaffen fönne, bis nicht die - | 


Verhaͤltniße Polens mit Rußland näher beſtimmt, dieTras 
taten, wodurch letzteres die vorige Verfaßung der Re 
Puhlif gatantirt hätte, in ihren- Schwierigkeiten geho⸗ 
ben, und der Kaiſerin foͤrmliche Nachricht von den Ne⸗ 
gociationen und der Angelegenheit der Succeßion gege⸗ 
ben wäre. » "Der Reichstag beſchloß darauf die Ausfuͤh⸗ 
tung diefer letzten Vorſtellung; und die Verſammlungen 
deſſelben wurden, ohne die bisher am Ende des Jahrs 
gewöhnliche laͤngre Lintitation, wegen der eintretenden 
Feyertäge, bloß bis zum 2gften December ausgejegt, 
In den folgenden Sefionen bis zum vierten Januat 
Het nichts merkwuͤrdiges vor. 
Die fernern, hoch bis zum Schluße des Monats 
ſtuͤcks, eintreffenden Nachrichten, werden unten, unter 
der Rubrit von 1 Polen miĩtgetheilt werden. 


—F 


Memoiren und Folgen, wegen der Sranzöft * 
Emigranten in Teutſchland. 

De der Koͤnig von Frankreich: das grauſame Decret 

der National⸗Verſammlung, wodurch alle diejent: 

gen Franzoſen, bie nicht am iſten Januar mad) Frank: 


* — gekehrt ſeyn wuͤrden fuͤr Ren det 
. elei⸗ 
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beleidigten Nation follten erklärt werden, nicht beftäs 
tigte: ſo ſahe er. jich durch die herrfchende Parthey ge; 
aöthigt , „andere „Schritte gegen die ausgewanderten 
Anterthanen zu thun. Er ließ alſo an denjenigen Höfen, 

in deren anderen ſich Franzoſen befanden, Minifferielle 
Doten und Erklärungen übergeben, die mit Drohun: 

en begleitet; waren. Die Höfe antworteten, und. der 
Railet ſelbſt nahm ih der Umitände, als Chef des teut⸗ 
ſchen Reichs an. ,. Es ift jur Aritefrhichte nöthwendig, 
————— diplomatiſchen Acten-Stuͤcke in die: 
Eer Angelegenheit, wit ihren Folgen, die noch wichti; 
ger werden werden,. auf beglaubigte Art und. Weiſe 

| mitzutbeilen... 4 3 
Der Framoͤſiſche Geſandte an dem Churfuͤrſtlich 
Trierſchen Hoſe, Graf von Vergenries, übergab. dafelbft 
ein vom. 23. November datirtes Official⸗Schreiben, in 
welchem der König-von Frankreich erklärte: “ er fahe 
mit Mißvergnügen.die Berfammlungen.der Emigranten: 
wSobfenz,-und deren Bewafnungen, um einen feind? 
licyen Ei all ins Königreich zu thun; daß die Beguͤn— 
gungen dieſet Abſichten von, Sr. Churfuͤrſti. Ducchl; 
Serdacht erregten, daß es den Örundfähen des BI: ' 
1 entgegen jey, Unruhen. in einem, benachbarten 
ieten State zu unterhalten, daß man wuͤßte, es 











nd dap-man ſonſt den Chukfürften ſelbſt für das Un? 
— — würde, welches Ah Bgeben⸗ 
herbeyfuͤhre £ 
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dieſes Schreiben enthält, find ungerecht und ungegrütt 
det; es eriftirt in dem Churfürftenchume feine bewafue— 
te Verfammlung. Es ift wahr, daß eine Anzahl Franz 
zoſen daſelbſt einen Zufluchtsort wider ungerechte Verfol⸗ 
gungen geſucht haben; aber man hat die Vorſicht gehabt, 
fie zu zerftrenen, und auf den Dörfern zu verlegen. 
Nichts Fündigt einen feindlichen Einfall in Frankreich 
an. Se. Churf- Durchi. haben verbieten laſſen, Kano⸗ 
den, Kugeln, $linten u. .f. w. zu verfaufen, und har 
ben in diefem Betrachte die alten Verordnungen und 
Verbote erneuern lagen. Sie hegen in Ihrem Herzen 
eine lebhafte Liebe fiir Seine Allerchriſtliche Majeftät: 
Eben diefe Sefinnungen bejeelen die Durchlanchtigften 
Brüder des Königs. Was den Vorwurf der Verletzung 
der Nachbarſchaft betrift, ſo iſt derſelbe ſehr ungerechter 
Weite gegen’ einen Prinzen angebracht, welcher ohner⸗ 
achtet der großen Verluſte, welche Sranfreich ihn em; 
Öfinden läßt, fich doch noch nicht von den Grundfägen 
der Maßigung entfernt hat, welche en ftet# beobachtet, 
Was bie Reden betrift „ die man den Ctigranten vors 
wirft: To fann man ihnen wohl, nach ſo vielen Leiden, ei⸗ 
nige Klagen verzeihen. Diejenigen Reden und Ausdruͤ— 
"de, die man fich allgemein in Sranfreich erfaußt, und 
war an Öffentlichen Dertern, und die das Gouverne⸗ 
mient billigt, und die Inſultationen, die man fih in 
ae en Berathichlagungen gegen alle Souveraing _ 
erlaubt, find auf ganz andre Weile ſtrafwuͤrdig. Uebri⸗ 
gens werden Se. Ba Durchlaucht die ſchicklichen 
- und Bee ten Mittel anzuwenden wigen, um 
dem Unglücke zuvorzukommen, mit welden man 
Diefelben bedroht. »- . A 
"Mit diefer Antwort reifte der Courier nach Paris 
zuritet, Dort betrieb die herrfchende Parthey um defte 
mehr. nun die heftigften Maasregeln gegen die. Emigrans 
ten, fo daß der König am taten December felbft in bie 
at. Verſammlung kam, und den Krieg vorfhlug, wie 
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ſichen Geſandten zu Coblenz nachſtehende Note ein: 
händigen. " 
ss. ntetzeichneter Staats⸗ und Kabinetsminiſter 
hat den Aufteag von Sr: Churfuͤrſtl. Durchl., dein Koͤn. 
Sranzöfiihen gevollmächtigten Minifter, Hrn. von Ver⸗ 
‚gennes, zu erkennen zu geben: Se. Churfürftt. Durchl. 
hätten aus den Öffentlichen Franzoͤſi ſchen Blättern erſe⸗ 
ben, dag Se. Maj. mittelſt einer am 14. d. M, oͤffent⸗ 
lich gehaltenen Rede Sich beſchweret, daß Ihre bey Sr, 
Churfuͤrſtl. Dur. gethanene Schritte nicht vom naͤmli⸗ 
hen Erfolge geweſen wäten, ald jene, die Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben bey Sr. K. K. Mai. ‚gethan hätten. Se. 
Churf. Durchl. Haben alle Maaßnehmungen getroffen, 
um bie in Ihre Staaten geflüchteten Franzofen aufden 
naͤmlichen Grundfägen zu behandeln, nach weichen jie 
in den Defterreichifchen Staaten behandelt worden. 
Dieſemnach glaubt, der Churfürft nicht, als Feind von 
anfreich amgefchen werden zu follen: Dan hat bie 
ngen ünterjagt; diejenigen Corps, auf wel 
man‘ oe Verdacht jchöpfen konnte, find zerftvenet, 
Ard iſt ihnen befohlen worden, das Churfürftenthum zu 
Man hat ihnen alle feindliche Semeinfchaft ver: 
tz ſie haden weder Slintennoch Canonen ; ſie dürfen kei⸗ 
uten werben, und werden, wie in den Provinzen 
des K. K. Gebiets behandelt. Hm uͤber alles, was die Fran-· 
befahren duͤrſten, zu beruhigen, haben Se. Chur: 
tn fogar geglaubt, Maaßnehmungen ergrei: 
| ‚Alles‘, was einen feiegerifchen Anfchein 
tte —* "een Staaten zu entfetnen, damit Cie 
Ohewcn Beweis Ihrer Verehrung und Anhänglich: 
— des Königs zu Tage legen möchten. 
—** Durchl. bitten * ‚gevollmächtigten 
Miniſter, — Erklärung an feine 
a en; 


nen, ” den 21. Der. 179 — 


am von —— 









A en and ya Rz * — 8 





Unterdsßen hatte ſchon der Franzoͤſi ſche Bothſchaf⸗ 
ter zu Wien, Herr von Noailles, am raten Nov. eine 
Depeſche an die dafige Staats: Kanzley übergeben, wel: 
che eben die Beſchwerden enthielt, die-die obige erſte 
Mote an den Ehurfürften von Trier darſtellt, wegen 
der in Teut chland ſich verſammelnden Emigranten. Darz. 
auf hatte man zu Wien für gut gefunden, die offieielle 
Antwort zu verzögern. Aber die anfommenden erwahns; 
ten Borjichungen des Chärfärften von, Trier, und die 
auch zu bien erhaltenes Nachricht von dem angeführten 
- Schritte bes Königs von Franfreich am 14ten Decems 

ber, beichleunigten den Entſchluß der Antwort des Kair 
ſecs, welche in der folgenden, aus dem Franzoͤſiſchen 
getreu berfegten, Note beſtand. 

„Der Hof- und. Staats; Kanzler, Fuürſt von 
Raunitz Rutberg hat dem Kaiſer von der durch dem 
Kranjöfüchen Ambaſſadeur officialiter communicirten 
pftenjiblen Depeſche des Herrn de Leßart, vom 14ten 

ovember datirt, Bericht erſtattet, und iſt authoriſirt 
worden, gegen den Herrn Ambaſſadeur, uͤber den In— 
halt der Depeſche, ſich, in ſo weit ſie ſein Departement 
vbetrift, mit derjenigen Freymuͤthigkeit zu erklaͤren, wel⸗ 
che Se. Kaiſ. Maj. über diejenigen Gegenſtaͤnde, die 
die jetzt ſo wichtige Kriſi s des Koͤnigreichs Frankreich ber 
2 zeigen zu muͤßen glaubt. 

Der Hof: und Staats-⸗Kauzler hat demnach die 
Ehre, Ihm ſeiner Seits zu eröfnen, daß der Herr Chur⸗ 
fuͤrſt von Trier dem Kaiſer gleichfalls die Note mitges 
theilt hat, die der Franzoͤſiſche Minifter den Auftrag 
‚erhalten hatte, zu Coblenz zu übergeben, qugleich mit 
der Antwort , die Se. Epuefürftiche, Durchlaucht 
auf diefe Note. hat, ertheilen laßen; daß diefer Fuͤrſt zu⸗ 
gleich Sr. Kaiſerlichen Majeſtät zu erkennen gegeben 
hat: „daß Er in, Hinſicht der Fraͤnzoͤſiſchen Emigran⸗ 
‘ten und Flüchtlinge und der Waffen: und Munitionss 
Lieferungen, eben die Grundfäße und Vorſchriften an: 
—— Fond An den — n Wehen 
j n waͤrem befolgt worden. MDa ſich abet unter 
‚nen, Unterhanen und in den umliegenden·Ge 
ıhafte: —E wegen, daß die Ruhe — 

raͤnz⸗ 
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Graͤnzlande und Staaten ,. ohnerachtet jener weiſen 
Maaßregel, durch Einfälle und Gemwaltthätigkeiten 
könnte geftöhet werden; fo hat der Herr Churfuͤrſt um 
den Beyfland des Kaifers in dem Falle erfucht, wenn 
der Erfolg jene Beſorgniße zur Würktichkeit Bringen folkte, 
Der Kaifer it über die gerechten und‘ gemäßigten 
Asfichten des Allerchriſtlichſten Königs fehr ruhig, und 
nicht weniger von dem großen Intereße überzeugt, wel⸗ 
ches die Franzoͤſiſche Regierung hat, alle fremde ſouve⸗ 
raine Frſten durch Thaͤtlichkeiten gegen einen von ih: . 
nen nicht aufzubringen, Da aber die tägliche Erſah— 
rung über den Beſtand und das Uehergewicht der ger 
mäfigten Grundſatze -in-Franfreich, “und über die Sub⸗ 
erdination dee Zweige der oͤffentlichen Macht, und bes 
foriders der Provinzen und Munfcipalitaͤten, feine fotz 
che fihere Beruhigung giebt, um nicht befürchten zu 
müßen, daß die erwaͤhnten Thaͤtlichkeiten, ohnerachtet 
der. Abfichten des Königs, und ohnerashtet der daraus 
erfolgenden Gefahren , ausgeübt werden dürften: fo 
fehen Sich Se. Kaiſ. Mair, ſowohl in Folge ihrer 
Freundſchaft fuͤr den Churfuͤrſten von Trier, als auch 
durch die Ruͤckſichten, die Ste: auf das Intereße des 
Teutſchen Neichs, als: Mitſtand, und anf Ihr eignes: 
Intereße, als Nachbar, nehmen müßen, genöthtgt „ 
den GeneralsCommandanten Ihrer Tenppen in den 
Niederlanden, dem Marſchall von Bender, die Anwein 
lung zu. geben, den Staaten En. Churfuͤrſtlichen Durch: 
lauchten die ſchleunigſte und nachdruͤcklichſte Huͤlſe zu 
leiſten, im Fall ſie durch feindliche Cinfaͤlle verlegt, ader: 
We mit jelbigen bedroht wuͤrden. — — 
Der Kaiſer iſt Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt zu 
auftichtig ergeben, und nimmt an dem Wohl von Frank⸗ 
reich und an der allgemeinen; Ruhe einen- zu großen An⸗ 
theik, um nicht lebhaft zu wuͤnfcheu, dieſe Extremitat 
und die unvermeidlichen Folgen abzawenden, die fie ſo⸗ 
wohl von Seiten des Oberhaupts und der Stande des 
Zeutfchen Reiche, als von den andern Souverains 
nad) ſich ziehen würde, die zur Krhaltung der öffent- 
lichen Rube, und für die Sicherheit. und Ehre 
ds Bram ‚gerueinfhaftlih verbunden, find: 
u FE 6:3 und 
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und in: Folge dieſes lehtern hat der Hof: und — 
Kanzler, Fuͤrſt von Kaunitz⸗Rittberg, den Auftrag, ſich 
daruͤber auf das unverhohlenſte gegen den Hrn. Ambaßa⸗ 
deur von Frankreich zu eroͤfnen, dem er uͤbrigens die 
Ehre hat, die Verſicherungen der ausgezeichnetſten 
Achtung zu wiederhohlen. | 


Wien, ürftvon Ra 5 Rd A 
den 2ıften Dec. 1791. $ - ur es. 


A | 
- Der Inhalt der — Note wurde dem Ehurs 


ehe von Trier unverweilt befannt gemacht, und ihm 


ber Schuß des Kaifers burch einen eigenhändigen Brief 
noch befonders zugefüchert. - In dieſem Briefe ſagte ihm 
das patriotiſche Reichs⸗Oberhaupt, wie oͤffentliche Blaͤt⸗ 


ter anfuͤhrten, daß die Trierſchen Lande alle Furchſamkeit 


verſchwinden laſſen ſollten, daß er an den General Ben⸗ 
Ber die Ordre ergehen: laſſen, mit 20,000 Mann die 


Trierſchen Gremen von Luxemburg aus zu decken, und 


30,080 Mann befehligt wuͤrden, auf den Fall, wenn die 


Franzofen es wagen follten, den teutfehen Boden zu bes 


treten, gegen den Feind anzuruͤcken. Diefe Verfichrung 
Beruhiate das Land, und die Stände von Trier, welche 


ihre Veſorgniſe ldem guten Landesvater vorgetragen 


hatten. 
Wenine Tage drauf Fam ebenfalls an den Churfur⸗ 


| ſten von Trier eine Verfichruna des Koͤnigs von Preufs 


fen, in den beiten, ſtaͤrkſten Ausdruͤcken, daß auch von 


| Preußiſcher Seite ſolche Maaßregeln getroffen worden, 


welche alle Wuͤnſche des Churtuͤrſten im hoͤchſten Grabe 
Befriediaten, und, daß der K. Preußiſche Geſandte, Graf 


von Golz, zu Paris eine ſolche nachdruͤckliche Sprache zu 


führen angewieſen worden, daß, nach beim eignen Yusı 
drucke des Königs felbit, diefe nachtruͤckliche Inſinua⸗ 
tipnen an das Franzoͤſi ſche Miniſterium alle Beſorgniße | 


heben müßten. 


Unterdeflen var ein neuer Franzöftfcher Gefandter, 
am Hofe zu Coblenz angekommen, ‚und hatte die Bei 


ſchwerden megen der Emigranten, und bie Drohungen, 


| * fie das Trierſche Land nicht verlieſſen, erneuert. 


Du würteRet Vans in den der Natur Det 
Churfuͤeſt uf Sage 
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Sache angemefienften Ausdrücden :-wie er den Wünfchen 
Sr Allerhriklichen Majeftät, nach feinen eignen Ge; 
ungen, und» denen der andern Höfe, baducch volle 
nüge leiſte, daß er feine Bewafnungen „oder feindliche 
Anftalten der Emigranten in feinem Lande geftatte. Lim 
dieſes thaͤtlich von neuen zu beweifen, ergieng eine aber; 
walige Churfuͤrſtliche Borfchrift,; in welcher jede Satrung 
von-militaitifchen Erercitio unterfagt, alle Anmwerbung, 
alle Lieferungen oder Verfertigungen von Kriegs-Muni⸗ 
tion verboten, wurden, und alle Emigranten mußten vier 
Stunden wejt von der ſranzoͤſiſchen Grenze wohnen, 
und durften keine Bange, oder Reifen in großen Haufen 
— Nach einem Öffentlichen Blatte hat der 
hurfuͤrſt ſich ſo geaͤußert, «daß ein König von Frank⸗ 
ich „ber ſich durch die Jacobiner lenken laſſen muͤße, 
Anen teutſchen Fuͤrſten, ber als naͤchſter Anverwandter 
bie Bruͤder des Koͤnigs mit Liebe aufgenommen habe, 
keinen Drohungen: von feinen gutem und teutichen 
3 ‚abbringen könne. Die teutfche Freyheit dürfe 
nicht ſeiden, und die Erhabenheit des teutſchen Staats 
nicht dulden, daß man ein großes Mitglied deflelben in 
ätohende, und unverdiente Gefahr feßen könne. , Unter ' 
Yefen Umftänden waren 2000 Diann Kaiferlicher Trup; 
ven in die Stadt Trier eingeruͤckt, und 6000 hatten einſt⸗ 
Meile die Trierſche Graͤnze befegt. | Ä 
Der Kaifer aber fahe fich durch die aus Paris eingehen⸗ 
richten von den immer weiterbetriebnen Kriegs⸗ 
in der ————— genoͤthigt, 
woch vachdruͤcklichern Schritt zu thun. Er ſchickte 
arften December einen Courier nach Paris mit. einen 
haften: Erklärung: da, wenn Frankreich fortfah: 
e, Beipegungen zu machen, welche der Sicherheit 
kuhe des teutſchen Reichs gefährlich wären, Se. Maj, 
Reiche : Oberhaupt, nicht allein die Eräftigften 
ergreifen fich genoͤthigt fehen, fondern 
fen Reichsftände zu gleichen, wirkſamen 


Maafregeln, und Angurge auffodern wuͤrden. Bon 
— ng: ſind 





















¶ ſogieich Abſchriſten an. alle 
Europa gefandt worden. Auch wurde der Be: 


Officiere gegeben, ſich ſchleungigſt nach, ihren. . 
En 4 Regi⸗ 
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Regimentern zu verfügen, und an das General⸗-Conn 
mando in Böhmen, die dortigen Regimenter in Bereit: 
ſchaft zu halten, um auf den erſten Wink den Marſch 


* 


antreten zu kͤnnen. Sa 
7 Auf diefe vorbefchriehne Art und Weife muß auch 
bie im vorigen Stüde in der Kürze etwas undeutlich 
angezeigte Verfichrung des Kaiferlichen Benftandes für 
die Sranzöfifchen Prinzen, verftanden werden. Sie ges 
nieffen den Kaiferlichen Beyftand nicht für eine etwanige 
bewafnete Unternehmung, jondern für den ruhigen und 
fihern Aufenthalt ihrer Perfonen ; und follten ſich die Fran⸗ 
ofen beygehn laſſen, deshalb einen — anzufangen, ſo 
wird Kaijer und Reich die beleidigten Rechte zu ahnden 
wiffen. | | J. | . 
Der Koͤnig von Preußen hat ebenfalls mit dem 
Kaiſer zugleich einen neuern verffärften Ancheil an den 
gran chen Kriegsdrohungen genommen. Zuverläßige 
Briefe van Berlin melden, daß man dafelbft für noͤt hig 
halte, Ernſt gegen Frankreich zu gebrauchen, und daß 
deshalb ſowohl den Preußiſchen Regimentern in Weſt⸗ 
phalen vorläufige Marſchvorbereikungen anbefohlen wor⸗ 
den, als auch vielleicht von Schleſien aus durch Boͤh— 
nien ein Preusifches Corps an den Rhein marſchiren 
würde, wenn es die Umſtaͤnde erfoderten. sh, 
Die Umftände müßten ſich aber in Paris fehr ans 
dern, wenn fie nicht jolche wirffame Worfchritte erfo— 
dern follen. Moch am 3ıflen Derember ließ der Knig 
durch, den Siegel:Berwahrer der National⸗/Verſammlumg 
anzeigen, daß er den Kaiſer auf feine, "Coben befind⸗ 
liche) Minifterielle Note geantwortet habe, «dag er 
fein Verlangen wegen der Emigranten in Trier wieder⸗ 
holen müfle, und daß, wenn der Ehurfürft nicht wirklich 
an dem beſtimmten Tage (den rsteh Januar) die Ders 
fammlungen in feinem Lande zerſtreut hätte, ihn nichts 
bindern follte, der YiationabDerfanmlung vor⸗ 
zuſchlagen/ wie er De vorläufig angekuͤndi⸗ 
get habe, die Gewalt der Waffen zu gebrauchen 
Die Gegenden am Rheine ſind durch dieſe Nach⸗ 

richt ſehr beunruhiget werden, In einem öffentlichen 
Blatte wird gemeidet, daß ein großer Theil der Burget⸗ 


* 


fhaft 
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ſchaft zu Worms einige tauſend National⸗Torarden vor 
Strasburg verſchrieben, und auch wirklich erhalten habe. 
Dieß ſey in mehrern andern Gegenden geſchehen; ; einige 
Amtlente hätten fogar National: Fahnen zu Strasburg 
beſtellt. Dabey rechnete man zu Strasburg ſtark auf 
400 ſchon eingefchriebene Propaganda: Boten, welche die 
franzoͤſiſche Revolutions: Armee mit hundertertey- Frey: 
heits; Predigten, Addreßen , und Aufruhrs: Schriften 
begleiten, wud jo allenthalben die Menichen gegen ihre 
Obrigkeiten, und die Staats⸗ Verfaßung empoͤren wuͤrden. 

So viel ſich dieſe Menſchen von dieſem, bisher un— 
erhoͤrten Aufruhrs-⸗Manoͤver verſprachen; ſo wenig fuͤrch⸗ 
teten ſich verſtandige Leute, die den teutſchen Sinn, und 
Patriotismus nicht bezweifeln, dafuͤr. So war es ein 
danz ungegruͤndetes Gerücht, daß der weife, größe, Chur: 
fürft von Maynz die franzöfifchen Flüchtlinge aus Worins 
nicht aufnehmen, und feine bisher beiyerbergten Gäfte 
nicht ferner dulden wolle. Bielmehr hat der Churfuͤrſt 
dem Prinzen von Sonde feinen Hof angskoten, welcher 
aber für befjer für feinen Plan-gehatten hat, nad; Etten⸗ 
heim im ** Theile des Bißthums Strasburg, mit 
finer Anzahl von 4000 Emigranten, ſich zu begehen. In— 
deſſen üft der Churfürft mit Heßen⸗ Darmjtadt:und Heſ⸗ 
ſen Eaßel uͤbereingekommen, daß, im Falle eines bedrox 
ae Angrifs von Seiten der Frauzoſen, ein. anſehn— 

iches Corps Truppen in Maynz einruͤcken ſoll. In dem 

Badenſchen, und im Vorder⸗Oeſterreichſchen wurden 
große Magazine angelegt, und. die tauglichſten Pferde 
aufgeſucht. 

Dieſe kritiſchen, und einer kriegriſchen Exploſi vom 
fit) ſo ſehr nähernden Angelegenheiten in .Zextfchland;: 
wurden die allgemeinen Segenftände der Berachſchla⸗ 
gungen aller großen Höfe in Europa. In London vers 
anlaßten fie, nach der Ankunft mehrerer Couriere am 
zoſten December eine ungewöhnlich, ange Berathſchla⸗ 
gung des Cabinets⸗Miniſteriums, welche durch die Wache 
bis des Morgens 4 Uhr hindauerte. Man wollte hier⸗ 
auf wiſſen, daß, ohmerachtet der. Engliſche Hof fd) nicht 
in die Franzöf. Angelegenheiten habe miſchen wollen, eu 
vs im, » REN ansbrächen, nicht — 

5 Anthei 
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Antheil bleiben koͤnne, und man, einen: allgemein u 
gebreiteten Krieg zu beſorgen habe. ar 

Wir werden noch in den unten folgenden Artikeln 
mehrere neuere Berichte nachzutragen haben , die bis 
Ende diefes Monats nach wichtig werden mäffen. 





vl. . 
Meueſte und authentifche Nachrichten vom 
* teutſchen Orden. 
Weißenburg im Nordgau, am3 Jan. 1792. 
| "Mm hat Sie irrig berichtet, als hätten Se, Churs 
fürftl. Durchfaucht zu Coͤlln, als Hoch: und 
Zeutfchmeifter das zu Mergentheim am ıgten Septemb. 
vorigen Jahrs angefangene , und. am. zoften October ges 
enbigte Groß: Kapitel ans der Hrfache ausgefchrieben, 
weil wegen der mit der Balley Franken im J. 1789 
getroffenen neuen Einrichtung große Befihwerz 
Den entftanden wären, wie im gten Kıfte Ihres 
Sournals, ©. 1013 des vorigen Jahrganges ſtehet. Bey 
dem fo ausgegeichnetem Berdienfte Ihres Journals um 
reine Darftellung und Verbreitung ächter Zeit:Gefchichte, 
anternehme ich es um fo-lieber , vorbemerften vermeyn⸗ 
sen Beweggrund des. fürgersefenen Groß: Kapitels. zu 
berichtigen, als ich fhon- im Januar 1789 die Ehre 
hatte, Ihnen von der damals geichehenen Vereinigung 
fämtlicher Beſitzungen der Balley Franken mit dem Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſterthume eine Actenmaͤßige Auskunft 
mitzutheilen, die Sie auch damals in hr ates Mo 
natsſtuͤck einzuruͤcken beliebten. — * 
Da den Rittern der Balley Franken in dem unterm 
sten Januar 1789 abgeſchloßenen Conſolidations-Ver—. 
traae, Art. 35. zur Sicherheit der ihnen ſtipulirten jaͤhrli⸗ 
he Deputaten, das gefammte, nunmehr mit. den ehemalis 
gen Beſitzungen ber. gedachten: Balley vermehrte Hoch⸗ 
and: Teutfchmeifterthum,. verpfändet worden, ein, zeitlis 
cher Herr Hoch⸗ und Teutſchmeiſter aber ſowohl nach der; 
alteſten Ordens⸗Verfaßung, als auch nach der u 
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Vahl⸗Capitulation, Art e ohne Einwilligung des Groß⸗ 
Kapitels von dem Meiſterthume nichts verpfaͤnden oder 
veräußern darf, ſo war es ganz; natuͤrlich daß ſich die 
Balley Franken die Großkapitul ariſche Anerkennung dor 
ihnen —— — noch befönders ausbedin⸗ 
‚gen mußte; und aus biefer Urſache verfprachen auch 
Shre des .Heren Bei Tautfhmeifters Churfürftt. Durch: 
laucht im 39 Art. des Conſolidations⸗Vertrags, denjel: 
-beit von dem Groß Kapitel baldmoͤglichſt beſtaͤtigen zu 
—— * —— andere hochwichtige Regierungs⸗ 
Geſchaͤfte erheiſchten indeſſen die beſtaͤndige Anweſen⸗ 
heit Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht in Hoͤchſtihrer Erz⸗ 
ftiftifchen Reſidenzſtadt Bonn; fo: wie es aber bie Zeit: 
Umſtaͤnde geftatteten, wärd das Groß: pie ausge⸗ 
ſchrieben, und gehalten. Maar 
mx Die, Lhur fuͤrſtl. Durchlaucht eröfteten das Groß 
Kapitel mit einer höchftmerfwürdigen weitiauftigen Re⸗ 
de, in welcher Hoͤchſtdieſelbe den Herren Groß⸗Kapitu⸗ 
laren von Hoͤchſtihrer zehnjaͤhrigen Ordens⸗Regierung 
gleichſam Rechenſchaft ablegten, und den in allen Thei⸗ 
len ſo gluͤcklich erhöhten —— her lie Yen 
meiſterthums e jeher, ſaͤmmt rren 
— dieſer Ueberſicht einer wahren vaͤ⸗ 
terlichen, uͤberall auf das Wohl der Menſchheit, und dad 
Be Inte Ordens abzweckenden Regie rung, ges 
worden; laͤßt ſich nicht befchreiben, Sichtbarlich 
in aller Augen die erhoͤhte Empfindung, mit ei⸗ 
Ba mein, — roliet zu Fey. An ber 
erhaupte begluͤcket zu n der 
folgende Sitzung ward nun das ıfte Koch: und Teutfch: 
meifterifche Proponendum, nämlich die Großfapitufarifche 
n er ‚mit der Balley Franken gefchloffenen. 
atior rtrags in Umfrage gebracht. Samt; 
| Bucher alas beftätigten ihre ſchon im 
Aal 789 auf das Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſche erſtere 
Cieenlar : Schreiben: vorläufig abgegebene Aeußerung, 
Hinlich, dag bie Bereinigung der ehemaligen Beſitzun⸗ 
BR VBauey Franken mit dem Meiſterthume für beyde 
Ihirende: Theile wefentliche Vortheile gewaͤhre, 
erhaup ram des geſammten Orden a0 | 
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reiche, und nahmen keinen Anſtand, die. auf das Meis 
ſterthum xonſtituirte Hypothek anzuerkennen, und den 
Conſolidatious: Vertrag durch eine eigene Großkapitula⸗ 
riſche Aete · einſtimmig zu beſtaͤtigen, umd: über deſſen 
Feſthaltung die Garantie zu uͤbernehmen. 
Sie ſehen nun, daß nichts weniger, als Beſchwer⸗ 
den gegen: die Ancorporation dar. Balley Franken dag 
Ordens: General Kapitel veranlaſſet habe. — 
Ein anderer wichtiger Gegenſtand dieſes Groß⸗Ka⸗ 
pitels, war die Verbeſſerung des Statutenbuchs. Der 
Orden hat feine bisherige Erhaltung groͤßtentheils ſeinecr 
eigenen Klugheit zu verdanken, mit welcher er ſich von 
Zeit zu Zeit nach dem Beduͤrfniß ſeiner politiſchen Vers 
haitnide ſelbſt· reformirte. Die Nothwendigkeit ſolcher 
periodiſchen Reformationen hatte der Orden mit bewuns 
dernswuͤrdiger Weisheit ſchn in. der Mitte des 13ten 
gJahrhunderts vorgefehen, als er ſich im J. 1243 vom 
Pabſt Innocens IV. mittels: einer eigenen Bulle die aus⸗ 
bruͤckliche Erlaubniß ertheilen ließ, ſeine minder weſent⸗ 
liche Ordens⸗Regeln nach den Zeit⸗Umſtaͤnden ſelbſt abs 
zuaͤndern. Kraft dieſer Befugniß hatte fehon der verewig⸗ 
te Hochmeiſter Konrad von Erlichshauſen im J. 1442 zu 
Marieuburg das ältere Statutenbuch reformiret, and 
dieſem Beyſpiele folgte der unvergeßliche Hoch / u, Teutſch⸗ 
meiſter, Erzherzog Maximilian J., welcher auf einem 
im 3.1606 zu Mergentheim verſammelten Groß⸗Kapi⸗ 
tel dern Drden fein heutiges Statutenbuch gab. Indeß 
veraͤnderte ſich der Geiſt des Zeitalters viel zu ſehr, als 
daß das Statutenbuch von 1606 noch in allem feinen 
Theilen anwendbar ſeyn koͤnnte. In dieſer Ueberzeu⸗ 
gung wuͤnſchte· der Orden ſchon in den Groß⸗Kapiteln 
dom J. 1764 und 1780 eine abermalige Reviſſon ſeiner 
Geſetze. Nachdem nun der große Maximilian ſowohl die 
gegenwaͤrtige als voruͤbergegangene Verhaͤltniße ſeines 
Hrdens ganz durchgefchauet, machte er: ſchon vor vier 
Sahren dem in der Ordens⸗Geſchichte und Ordens: Ber 
faßııng ungeme in erfahrnen Ordens⸗ Prieſter, Hoͤchſtihrem 
iſtlichen Rath, und Pfarrernzu Kochenthurn, Ernſt 
mon, den Auftrag/ alle bisher noch anwendbare Or⸗ 
Yend: Gefaa‘ gs anmmlen; und BE Aife Kpitulatan 


— 
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die wirkliche Bearbeitung des großen Werkes eint 
neuen Ördens-? ches vorzubereität.: Simon vollem 
dete fein Met mit ungemeinen Beyfall. Ge. Chur⸗ 
fürftl: Durdslande aber ſchrieben über diefe Kapi⸗ 
tulattonfelbft einen Commentar von 36-Bogen, 
svelcheiziwenn er ſuͤrs große Publicum gehoͤrte, alle Kent 
ner geſetzgeberiſcheẽ Talente bis zum — in Bewun⸗ 
derung ſetzen murbei amanı. 
Nach dieſer ——S—— wutden dann ſehr viele 
zum Theil ſehr wichtige, Puncte von dem Herrn Hoch: 
and Teutſchmeiſter zur Gros⸗Kapitulariſchen Berathung 
Yorpeträgelt.. Aleber viele wurden fogleich-endfihe Abs 
fchlüße gefäßet, und dag Reſultat der Entſcheidung dem 
BirpeRane keine einverleibet: uber andere Puncte 
aber ‚welche eine längere, Ueberlegung von Seiten der 
Drdens; lleyen er heiſchten, vernahmen Se. Churfürftt: 
Durchlaucht nur vorläufig die. Meinungen ihrer Hetren 
USB NO nie: hiernach das Compilations; IBerf 
des Ordens Buchs um fo leichter fortſetzen laſſen zu koͤn⸗ 
— dann jetzt die ganze Compilation ſaͤmtlichen 
Heyen nach, Haufe gegeben wird,’ damit jede nach ih⸗ 
— Verhaͤltnißen zur Vollendung — 
— dem Sitaate, deßen Vaͤter mit dieſem thau 
iffen Da Beſte des Gangen ohne Ruͤckſicht auf 
rivat⸗ venionz fo ganz beſeelet find, wo der. 
he fie) öfters. I erbot, dieſes oder jenes von- feis 
F ae aufzuopfern, um das Beſte des 
um M Ma zu, er 1. Wenn einft das 
vollendet ſeyn, und wie nicht zu eifohr, es 
| koinmen wird — Sie fi 
aß dieſes Lob Nichte weniger als Schmeicheley Ik: 4 
erg iſt annoch, ‚nicht nur die —— T haͤ⸗ 
le, fördern auch die ſeitne Eintracht, — | 
wichtigſte Se a —— behandelt wur 
Dee chiedenen einungen ei man feige 
Gehaͤßigkeiten ‚oder fi fen Honiffe 
eine’ — Mn —* Wen 
über einige v ur Ent: 
rdpofittönen " Fi Ben, fo 
. fonnte 
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Konnte jeder Gros⸗Kapitular noch vor der Seßion die 
Meynung des andern erfahren; jo * und vertraulich 
Wwoar man gegen einander. Jeder brachte feine Stimme 


ſchriftlich, und mit Entſcheidungsgruͤnden unterſtuͤtzt 


zu Rathe. Sahe ein vorſitzender Gros⸗Kapitular, daß 
ein nachſitzender kine beßere, gegruͤndetere Meynung 


hegte, fo rechnete er ſichs nicht zur Schande, von feiner. 
vorher abgegebenen Stimme abzugehen, und der Mey⸗ 
nung eines anderen beyzutreten. So bieder, fo aufrich- 


tig wollte man nur das Beſte, und: fo fehr hatte der 
thätige, allumfagende Geiſt des Ordens:Oberhaupts feis 
nen Ordens:Rittern einen ächten Gemein; Geift: mitzu⸗ 
‚teilen gewußt. | | | 

Die Balley Utrecht ift befannelich feit dom Anfang 


des vorigen Jahrhunderts von dem Orden ganz abge: - 


rißen, und. obwohl die dafelbft noch befindliche Orveng: 
Mitter die Ordens; Güter zum Theil noch als Commen: 
Den genießen, und auch das‘ Ordens⸗Kreuz tragen‘, fo 
werden Sie doch, weil Ste die meientliche Ordens⸗Ge⸗ 
luͤbde nicht: abgeleget , von dem Orden als Brüder kei⸗ 
neswegs anerkennet. — = BIER 
Indeßen iſt zum Beweis, wie feht der Orden di 
Wiedervereinigung diefer getrennten „Ordens : Briide 
wuͤnſche, in dem Kapitel:Saale an der Seßion⸗Tafel, 
und an dem Plage, welcher fonjt einem rechtmaͤßige 
Landcommenthuren diefer Balley nach feinem Orden 


Range gebühren würde, ein eigener Stuhl, mit der | 


Auſſchrift · Balley Utrecht, offen gelaßen worden. , 
* SDo wie dieſes General⸗Kapitel für den ganzen Or⸗ 
den der wie | | 

 Kupitularen nd übrige A pefende viele Ordens⸗Ritter 
eins der veränügteften, u feiner Pracht eines der 
















il —— ea —* wo *8 
Mergenthe je bi — 
Dur in — es taͤglich 
ein 


macht. 


ie. d Du 
eines der wichtigſten, und für fämtliche Gros: 


— — — — - 


‚Sour: 
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Made: Eine fehe menſchenfteundliche Rüdkät,; die 
wohl mehrere Eollegien in Teutfchland verdienten! / 
:: Mit. diefer Gehalts; Vermehrung waren auch ſehr 
Gele neue Anftellungen und Befördefungen verbunden, 
von welchen ich nur der wichtigern ermähne. So iſt der 
an beim Hoͤchſten Hoflager befindliche geheime Rath, 
geheime Referendar, und Kanzley⸗Director von Breu: 
ning mit Beybehaltung des geheimen Referendaͤriats 
zum Bice⸗Kanzler befördert worden; die Ranzley:Dis 
rectore Stelle erhielt der geheime Nach Weiß; der ger 
eine Rath Klehdgen ift zum Hoch: und Teutfchmeis 
eriſchen Geſandten am Fraͤnkiſchen Kreife, und der 
8% und Teutfchmeifterifche Hofrath und Syndicus 
eiterreich, von Ulrich, zum Hof: und Teutſch⸗ 
Refidenten zu Wien, ernennet werden, 


i — S ch vet b em. 
Ir WM. F Er 
ne Coblenz, den sten Zanuar 1792, 

befinden uns hier in einer höchftwichtigen und 
xriciſchen Epoche. Dig. Umſtaͤnde werden Jh: 
m aus dm Zeitungen bekanut ſeyn. Bon der eis 
Seite mit einem Einfalle von Franzoſen bedroht, 
ven Deriandern. des Schutzes des Kaiſers und des Kb: 
von: Preußen verfichert, fehen wir den fommenden 
ange wiſchen Furcht und Hofnung entgegen. Am En: 
De ärgern Jahrs kam ein neuer Franzöfifher Ger 
FanbeE; ein Herr von Ot. Croix hier an, und löfte den 
Deren Srafen von Bergennes in feinem Minifter: Por 

eb. Er: wurde durch feine Bemilfommung nicht 
che erbaut, Am ‚folgenden. Morgen nach. feiner. Anz 
unfehand an der Thaͤre feiner Wohnung ein Zettel . 

ger mit den; Worten: Meine Herren, Sie 

— erfucht:, dem: außerordentlichen Ambafladene 

Planasmaden., Sogleich verließen alle Franzoſen, 
BB ans bewohnten, daſſelbige. Orr. SE 
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ſandte ließ ſich Hey einigen melden; er wurde nirgends 
angenommen. «An demſelbigen Tage kamen 200 Mann 
Waiſerliche Soldaten, und holten aus der Citadelle Kriegs; 
Munition Um 6 Uhr des. Abenuds kam ein Courier 
"vom Kaiſer an den Churfuͤrſten, der einen eigenhaͤndi⸗ 
gen Brief des Kniſers, mit der Zuſicherung ſeines Bey⸗ 
Nantes; im Falle eines Franzoͤſiſchen Angriffs, uͤberbrachte 
Als: der Örafivon Artois erfuhr, daß ‚man;den 
neuen Fram oͤſiſchen Geſandten mit Verachtung betrach⸗ 
tete: fo. gab er ſogleich Befehl, in feiner Perſon den 
Geſandten des: Könige, Seines Bruders, zu reſpecti⸗ 
ten, und,dadurthiwurde vieles verhindert, was fonft 
geſchehen ſehn moͤchte. Der Graf von Vergennes ſteck⸗ 
Fe indeßen, gleich nach det gehabten Abſchieds— Audienz 
beym Churfuͤrſten, die Kokarde der Prinzen an, und 
zeigte ſich ſo bey Hoſe. Er wurde von Allen Emigranten 
daruͤber becomplimentirt. Es kommen noch täglich im: 
mer mehr Emigranten von allen Klaßen, auch ſehr vie⸗ 
le vom Militair an. Unſer ganzes Land iſt voll, und 
man begreift kahl , wie’ alle diefe tauſende von Mens 
ſchen ernährt werden Finnen. Die Lebensmittel find 
auch ſo ſehr geſtiegen „daß diejenigen, die nicht von 
kin» Sranföfichen Selbe profitiren, laut mitten, und 
vor einigen Tagen gar für öffentliche Unruhe be⸗ 
eat, [et Ir mußte. Unfere Situation ift im hoͤchſten Gra⸗ 
% i bieler Hinſicht, bedenklich Wr we 
Der ehis von Conde, welcher. mit feinen Geſol⸗ 
ER Worms verlaßen hat; iſt noch kurz vor feiner Ab⸗ 
e. 14 Gefaht gewefen, von einem Meuchelmörder ums 
37 werden: ' Ein. gewiſſer von Bußelot, ein 
icheſer Ritter, oder wenigſtens mit dem Kreuze ge— 
waͤr mit Ber Abſicht dieſes Attentats zu Worms 
ngekommen wurde aber, wie man ſagt, durch einen 
—— 7— Bonn derrathen und arretirt Er.geitand ſo⸗ 


ſchwarzes Vorhaben/ und gab den Maire von 
N . *— wenn er die Mordthat begangen 


le fur den Anſtifterran der ihm 10,000 Lkr 
Ku u — Peifonen einen 
hatten: — O6 dergleichen 

—X gehört? 5 >» 

an⸗ 







vu. Sqheiben Eobm 9 


deanzoͤſiſche Conſtitution duch Meuchelmorde befeſtigt 
werden ſoll? Am vorigen Dienſtage kamen 2 Eouriere 
von Petersburg und von Stockholm bey den Prinzen 
an. Ohnerachtet von ihren Depefchen nichts Öffentlich 
bekannt geworden iſt, jo kann ih Ihnen doch fagen; 
baß Eathatine und Guſtav Bedenken gefunden haben , 
den Prinzen in ihrer Unternehmung mit gewafnete 
Macht beyzuſtehen, daß fie aber auf andre Arc und 
Weile fie unterſtuͤtzen wollen: Man muß aber daraus 
nicht zu viel ſchließen/ und ich will nur vorerſt bemerken; " 
daß Rußland und hiernaͤchſt Schweden ihre Mansregeln 
‚geändert, und dem ‘Plane des Kaifers beygetreten f eyn 
föllen, welcher auf einem andern Wege zu demſelbigen Ziele 
rt, ' 
A 
Ä + 

















—* ſpricht hier viel von einem Vergleichs Pro 
weiches den Prinzen vorgelegt ſeyn, und deſſen 
hebet de: "Bett von Breteuil und feine Parthey in 
Fanteeich ſeyn Toll, an deren Spige die Königin fich 
bepaden foll. Mach diefem Project; ſoll die Eonftitution 
nue zur Hälfte umgeworfen, 2 Kammern, anfatt der 
Matienat: Beifaminlung ; errichtet, und bei Adel mit 
Anfopfetung einiger Privilegien; wieder in feine Rechte 
ngelent werben: Allein, folange die Jacobiner⸗Par⸗ 
die Oberhand in Paris behält, wird, dieſes 
Pre ect nicht ausgeführt werben koͤnnen. Man will 
Maetißen ‚bnß ganz neue Auftritte für diefes Projeck : 
übettitet würden, daß die Reife des Kriegs: Wiinifters; 
Kino Mätbonne geheime Adfichten gehabt, und ' 
buhbieBeneäle Lukner, Rocheambeau und Fayertez- 
un ber; Piamızu Statide fommt,: vielleicht eine übers 
amd neue Rolle fpielen merdem Ich hoffe, Ihnen 
Dakhbek bald genauere Nachrichten geben zu fönnen, 
eg: - . ee, 5 * == 
yabtn w —— — * erhalten; 
een Benfpiele von verkehrteh Freyheits⸗ ‘und 
Begriffen, in einen gewiſſen Orte; gemeldet 
Do aber die: Sache. einzelne Perfonen und 
— — 
yn wro 5, 10 wurde es ſowohlo 2 
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WI Schreiben. Berlin⸗ 


als auch wider den Plan unſers Zournais ſehn; oh 
‚dem Inhalte des Schreibens Gebrauch zu machen. 


m anderes Schreiben von Berlin, vom 12t 
ri anuar, enthält Kae des er 
— „Man kann.nicht anders, als die täglich ber 


sie Güte und Humanitaͤt unſers Monarchen on 


en. Jeder, der ein billiges Geſuch hat, und. dem es 
alüe,_ Ihn ſelbſt zu ſprechen, wird nicht,unerhört ‚gem 
dapen. Wie ungegründet auch die Klagen mancher. Leu⸗ 
te über Unterdruͤckung der. Prebfreyheit, find, beweiſt 
eine Öffentlich verkaufte Schrift: Freymuͤthige Bemer⸗ 
fungen über. die neuern Religions; Veränderungen i in. den; 
König. Preußiſchen Staaten ; die doch gewiß in manchen, 
Stelle die. Grenzen. der beſcheidenen Publicitaͤt übers 
ſchreitet. Uebrigens iſt eine weile Einſchraͤnkung der Preßs; 
k DE Ben N ie: nicht Preß⸗Frechheit werde, ‚eine der 


— in einem Beten Staates; - 


Und. 19 Vohlthat iſt zu Anfer t-ein — 
sepprden, F 

Der. Konig hat vielfach — — 
fucht auch oͤfters das teutſche Schaufpielhaus. 


Möchte. 
feine Anweſenheit gute: Früchte: für die: vaterländiiher 
Bühne hervorbringen, und die Direction zu einer ſtren⸗ ⸗ 


gern: Auswahl der Stüce veranlaßen!; Wir erwarte? 


ten den: Churfürften von Sachjen zu dem gegenmwärtigemg 


Carnaval. Unſre Hofnung ift aber bis jetzt noch nicht. er⸗ 
fuͤllt worden. Es ſind fuͤr dieß Carnaval, ſtatt der bis⸗ 
her gewoͤhnlichen zwey Opern, dreye einſtudirt wor⸗ 
den. Die dritte iſt eine ganz beſondre neue Art vom 
Oper. Jeder Sänger und jede; Saͤngerin bringen; 
naͤmlich aua ganz verſchiednen Opern die für ihre Stimad 
men am paſſendſten Arien. Der Hofpoet, Herr Cara⸗ 
mantani di Filiſtri/ legt einen. neuen Tere dazu unter, 
und combinirt das, Ganze mit neuen; Recitativen, die 
dann der Capellmeiſter ÄAleſſandri componirt. Die Ita⸗ 
lienet nennen ein ſolches Stuͤck Haſtitio, und einige ſa⸗ 
gen; es wuͤrde lerdings eine muſikaliſche Paſtete werben 
Tu Alle in —2 Staaten 
| — Wehe Di 


day', 8 
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Au Schteiben. Berlin. SE 


Perſonen verpachtet waren, ſollen, nach Ablauf der 
Contracte, dem Ober⸗Kriegs⸗Collegio zur Ndminiftra: 
tion uͤbergeben vwerden, welches "ib Ueberſchüße zu 
Penſſonen für Invalide Offiriers und Soldaten ver⸗ 
wenden wird. Bey der Direetion eines fo vortreflichen 
und patriotiſchen Miniſters, wie der Graf von Schu⸗ 
lemburg iſt y aͤßt ſich von. dieſer Einrichtung viel vor⸗ 
theilhaftes zum Beſten des Landes erwarten: Und wenn 
eine Nation nicht aufgeklaͤrt genug iſt, ſich von der 
eit, in Lotterien zu: ſpielen, zu uͤberzeugen, ſo 

iſt es eine Weicheit der Regierung, die freywillige CTon⸗ 
tribution der Thoren für verdiente Perſonen zu benutzen. 
Der Etats Mänifter, Graf von Herzberg, dem 
dje Preußiſchen Staaten fo viele glückliche Veranſtal⸗ 
tungen zu danken haben, hat neuerlichſt, aus frepem 
Tiebe, dem hiefigen Schulmeiſter⸗ Seminario, welches 
mit der Realſchule in Verbindung ſteht/ und ſehr ſchlecht 
—— zur Ausbeßerung, und Zuſtandeſetzung feines 
jehe Baufälligefi Gebäudes, 1000 Thaler gefchentt, auch 
dem letzten Cramen dieſer Seminariſten beygewohnt, 
und jedem derſelben, außer einer Summe von 30 Tha⸗ 
len, die Er zum Beſten diefes Inſtituts jährlich zw 
a — zum Geſchenk ge⸗ 
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EStockholm, den Sten Januar 1793. | 
‚Der SHäuptgegenftand der hiefigen und inlaͤndi⸗ 
fen Unterhaltung iſt jet der auf den 23ſten dieſes 
Monats ausgeſchriebene Reichstag. Er wird, wie ich 
ſchon ehmals angezeigt, zu Gefle, der Hauptſtadt in 
Nordland, am Bothniſchen Meerbuſen gehalten. Man 
kann bis jetzt nicht ſagen, welche Gegenſtaͤnde vorzuͤg⸗ 
lich werden vorgenommen werden. Daß der Zuſtand 
der Finanzen nicht ohne Anregung bleiben wird, iſt ins 
deß außer Zweifel. ’ 
Durch ein Circularſchreiben des Hof⸗Kanzlers Hrn. 
won Schroͤderheim, hat der König den Kof: und Regie: | 
zungs:Collegien befannt machen laßen, daß ber Tirel 
eines- Kanzley: Präfidenten, welche Würde feit 1785. 
nach bem Tode des Reichsrathe, Grafen Ereuß, erledige . 
var , aufhören ſolle. Man pflegte diefe Stelle als die 
eines Premier: Diinifters auzufehen. Bey den Reiches : 
tagen machten ‚die. Kanzley » Präfidenten die Vorträge 
flatt des Könige. Ihre Würde war eigentlich die Erſe⸗ 
zzung der Reiche: Kanzler: Stelle, die im Jahre 16807 
abgefafcht wurde. Während der Negierungsfornrvon 172 
waren die Kanzley: Präfidenten vermöge der herrſchen⸗ 
den Parthey die, Seele der Staatsverivaltung Man 
Hat diefes befonders bey. den Grafen Arvid Horn, Cart 
Gyllenborg und bey dem berühmten Grafen &efin gefes 
Hen. “Die Kanzler, Würde wurde fhon im Jahre 1216.. 
durch den Köntg Johann Suenkerfon errichtet, und in 
jenen Zeiten immer imit Geiſtlichen beſetzt. Selbſt Gu⸗ 
ſtav Waſa müßte die Kanzley-Geſchaͤſte noch durch Geiſt⸗ 


—5* brachten darauf durch ihre Thaͤtigkeit und Groͤße 
—* 

* Kanz⸗ 
pr cr er bekleidete. 2 
426 Un 







In Gheiben, Siochoin· 33, 


.. N ‚die Stelle | des. Generals * der keine Dir 






n.hat, ſſt der Contre Abmiral und Gou⸗ 
— 29 — Baron Rayalin, zum General⸗ 
ſendanten der Admiralitaͤt zu Carlscrona ernannt 
botden. Erhat ſich um das Rüftunget eſen und die Verz, 
eßerung der Adniniftration. des See⸗ Departements jehr 
verdient gemacht. Seiner Thätigkeit perbanft and Carls⸗ 
crona die Erhaltung derjenigen Theile der Stadt, die 
von der letzten Feuersbrunſt verſchont blieben. Er war. 
zugltid) der Verforger der verarmten Ungluͤcklichen, und 
—— bey der Velorgung der Neuen auten ſeht eifrig, 
ewltelen. 

Seit dem Ende des Noveinibers defindet ſich der 
| of ; 2. * a HERE wien, 
er in wi ger Haupt adt: ajeffat en 

‚gepi oͤhnlich einen Theil der Sue auf dem Scope 

in Haga zu. Der Graf von St; Prieft iſt bier. wieder 
ekommen und hat mehrere * eh beym Könige: 

. . Der Franjoſiſche Change y ires, Chevalier’ 
sin, det ſchon alles zu feiner Abreife bereit ger 

dt te wird, mie 6 heißt, hoch hiey bleiben, 
finnungen und weidern Veaaßregeln anfers Ho⸗ 
wege der Sranzöftichen Angelegenheiten wird ar 


Iefen, de r Erfolg zeigen. 
„Sr RE Seomeinyen en Se. Ma eſt eine 
a a hab n tr — A 


neuen ——— werdet; ee yo den em 
en, Regimentern Oftgarhlapd, "Cayo erie und 
fie, formiet worden, und 2900 Mann (Fark iſt. 

—— —— zu der Kriege” 5 — 
— ber Antrag gegeben, daß der König dag. 
wöhnliche ent, anfart wie bisher init Mun tion, 
Gelbe, entrichten wolle. "Die Hofnung, daß 

n Vergleich, werde getroffen ar dauert noch, fort, 

ir Iran Schiffahrt Im Mittelländifchen Meere Üi die 
haltung des. Friedens auch. fehr zu wuͤnſchen. no 

ad 26 viel man weiß, jeht noch keine Schiffe unf 

‚Nation von den Algierern genommen worden, und die 

Sgatte ; ‚welche die Geſchenke an den neuen Sultan, 

‚Mer ner gebtacht bat, 2 auf der’ ER Be 

35 | 



















ex 


» 


gg vir. Sthreben: Siechheit 


fehl erhalten ,. wieder nach dem Mittellãndiſchen Meere 


u Beben, um unfte Schiffahrt dafelbft zu decken. 


Schiffahrt in der Oſtſee iſt bey der nſtigen 
——— ſsher noch ‚offen gewefen. Von Gothemburg 
ER bier mehrere. Schiffe mit Heeringen fchon von dieſem 


| de Sri ommen, Der Fang berfelben ift, fo wie 
Sie 


troͤmlings Fiſchereh, die einen Haupt; Nahrungs: 
g.der Scheeren: und der Küften „Bewohner von 
De -Bothnien — ſehr reichlich geweſen. Der 
ab Krieg hat,ab er. in Mage — eine auffallende 
Veränderung verurfaht. Die Strom inge, eine, Gat⸗ 
tung von Fiſchen, die bloß durch ihre geringere Groͤße 
von den ———— ſchieden, haben ganz ihr let 
Quartier, den Finniſchen Meerbufen, verlaſſen, u 
ihre Zuͤge na iR Küften von Gothland gerichtet, wo 
fie, vorher gar nicht angetroffen wurden. Die Urfache 
diefes —— — ıd die Kanonaden der Flotten im 
vorigen, tiege. wodurch fie verfcheucht worden. Es 
ift daher ı yon —— g sin auedruͤcklichet Befehl ger 
geben worden, — Po erings⸗ und troͤmlings⸗ 
9 in den © en von Gothemburg £rine Kanonen 
loͤſen, „bit ee diefer Wafferbewohner nicht in 


Stunt zu 
— ratificitten —— 
mit — N 88 —* 
* * lin tn. Du Bende 
— garantiren fi hre Befiguı und BEER 
abi, im Falle, * Ana, bey. m, Erhneden Re 





—5 ann Infanterie, 2000 Mann — 







nd, 2. Srematten: Rußland En 

iu Infanterie, 4000. ann Cavallerie, 9 2 
‚ und A re ie Bedinaungen a 
n ſolch Ben e gemöhnli Wenn die bes 
Be —* * idiguug —5 — ift; fo 
‚nach vorhergegan etabredung , vers 
— es ——— erlauben. Stel 
der R dieſes Traetats, ſoll ers 
Traetate gearbeitet werden. tig 

* Graͤnzſche idungen in Finnland va Com 
en vorgenommen werden, Die Allianz fol, wie ich Ih⸗ 
‚nen 























vo Scheibe. Stockholm. 5. 
nen vorlängft gemeldet, 8 Jahre dauern, und 6 Monate 
vpr Ablauf dieſer Zeit uͤber die Verlaͤngerung unterhau⸗ 
delt werden. Ob geheime, oder Separat⸗Artikel dabey 
ſind, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit ſagen. So bald der 
Tractat in diplomatiſcher authentiſcher Form erſcheint, 
Serde ich nicht ermangeln, ihn zu uͤberſenden. Wahr; 
Tcheinttch wied der "Geworftchende Reichstag dazu Gere: 
genheit geben. » 

Die Proclamation zu dem Reichstage iſt folgen⸗ 
Den -wörtlichen Inhalts: 
iz Buftev.2c. ’c, Arüßen Euch, mit. dem allmaͤchtigen 


Gott, von Und geliedte, Unſte betrauere Männer und 
Unterthanen, bie Stande des Meiche, Grafen, Frevherren, 
Ersdifchof, —*** Ritterſchaft und Adel, "Geitlichfeit, 
—*—— der Städte, und Bauern, die Ihr innerbalb dem 
nt und des Grogfi uͤrſtenthums Finnland 
a Au durch Euren Bebſtand und durch Die Dapferfeit 
nern — * nach einemrübmlichen Kriege, einen 
nd Bike Frieden aefhloffen, und feldigen nad 
durch nügl che — befetiat haben: fo baben Wir 
r Uns beruhigend und für das Meich suträolich erachtet, 
Uns mit Unfern treuen Unterthatten, den Neichsfanden, über 
Angelegenheiten. des Vaterlandes zu beratbichlanen. 
gebieten und befeblen alfo Euch, den gefammten Reichs⸗ 
en, in Gnaden, daß Ihr Euch auf den 23ſten 3 
uͤnſtigen Jahrs in Unfrer See und Stapel Stadt Ge 
et, und dat nicht nur die Ritterſchaft und der Adel 
—2*— füge, was die unterm oͤten Juniug 1626 vom 
ſtſeligen Koͤnige, Guſtav Adolph, dem Zweyten und Groß 
o F Andenkens, ausaeſertigte, und von Uns 
m oten — Bu wieder — cfuͤhrte und beſtaͤtigte Rit⸗ 
au —— aber deren 1zterund — Para: 
—* pie s hie auch, daß die ondern 
chtigte oder Deputirtegu 
* ner) dergeſtalt, baf der 
er or ar in en) f} 
nd f hfprenael, wie gewoͤhnlich zu fon: . 
or Arien? in sen Stänbenfo viele, mie uͤhlich 
5* ift, g, Id enden ale mit aebörigen an 
den Meichetan anfangen, und nach deſſen 
Euch deſio eher verabſchieden und bes 
elches Euch, allen, und einem, jeden ins 
often. Nachricht dienet. Woben Wir 
2% fen Suhlele, den zten December1791. 
** Guftev.n 




























56 
Authentiſch⸗ wahrer Aufſchluß der verbreiteten 
Nachricht von der Flucht des Königs 
von Frankreich. — 
an hat den eigentlichen Grund der auf ſo vielfach 
7 beglaubigte Weiſe, und fo diplomatifch:zuverläßig 
gun ganz Europa verbreiteten Nachricht von der Flucht 
. bes Königs von Frankreich am vorigen zoften November, 
fhon verfchiedentlich anzugeben gefucht, Man hat fogar in 
Pariſer, und fpdann daher in andern teutichen Zeitungen 
porgegeben, als wenn ein bloßer Spaß des H. v. Villette 
in dem Jacobiner⸗Clubbe dazu die Veranlaffung gewefen 
‚wäre. Nichts von allem dem ift die Wahrheit. Wir find 
fo glücklich, den wahren Auffchluß von refpectabler, au⸗ 
thentiſcher Duelle her, dem Yublico geben zu können, 
"Man hat nun den wahren Grund her verbreite: 
‚ten Nachricht von der Flucht des Koͤnigs von Frankreich 
‚ausfindig gemacht, Der geheime Ausſchuß ber Sacobi; 
nes hat diefe Nachricht auebreiten laſſen, in der eben fu 
wichtigen, als boshaften Abficht, um die Prinzen auf 
Die Grenzen zu locken, fie daſelbſt aufheben, und nach Or: 
Jeang führen zu laflen, Alle Anftalten warten ins geheim 
Dazu gemacht, Alles war hierzu angeordnet, Die Briefe 
nd Kouriere waren unter angenpimmenen Namen von 
Ariftofraten abgefandt. Um der Nachricht deſto mehr 
Blaubwürdigfeit zu. verſchaffen, hatte man dafür gez 
forat, ben Rußiſchen Sefandten, Grafen von Romanzom, 
auerft davon zu benachrichtigen, Die Prinzen, Brüder. 
des Könige, roaven im Begriffe, fich nach Tournay ; 
begeben, und wuͤrden in das Netz gerathen ſeyn, we 
t eig Courier aus Bruͤßel fie noch zu rechter Zeit 
unterrichtet hätte, daß die erhaltne Nachricht falfch feyr ss, 
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Beftand dar Churfuͤrſtlich ⸗ Saͤchſiſchen Armee⸗ 

* er Jahrs * 

& 8 Jahren fo ſtark vermehrte und aus lau⸗ 

Oo tet ir —* —— Sriegahet, + 


—* aus 32,000 EUUB. . | Die whendchenn — 


Infanrere ya Dufletier.Segimenten: - 
u een = 

"Jedes —— ——— 

iſt a Bataillons, zo Compagnien/ 
Ur Mann ſtark. 

1 Megiment Orenabier-Garde, 3 Batailz 

- lons, 10 Compagn.,9 1 3M. ſtarko 

— 2— Artillerie, Pontoniers, Miz 

neurs, nebſt einer beſondern Fe⸗ 


u ſtungs⸗ Hausartillerie Compagn. 

een, Bataillons, * arte 

er —— — —— ſtatt. 
Br 


Cavallerie. „Regimenter. Jedes, 4 Escadiong, $ Coma 
pagnien, und 734 Mann ſtark; fämmtlich mit den ſchoͤn⸗ 
Ren. Holſteinfchen, Mecklenburgſchen, Nolriſchan F 
Woallachiſchen Pferden beritten. 

KAegiment Garde du Corps (42 8 Mann flark: ——* 

ſter⸗ Regimenter, ı Carabinier⸗Regiment. 4 Dragoner⸗ 

Regimenter, z neuerrichtetes Huſaren⸗ Wegkment, weiches. 

bis Ofkern 1792 bis zu 3 Bataillons 2 ae. rn 

1500 mann vermehrt wird. ar 
Be Beſondre Corp, 

Bag adliche Kadetten: Corps 146 Monn ftarf, die, 
se ⸗Garde 120, das Ingenieurs-Corps 52, ein. 





a tdetaſchement von Draggnern aufdem&hurs 
li lan EB Be 1 7 5 " eine Ale, | 
Rompagnte zu Be 293 an Re 
Com igi en v ai * 

| Torals — 
Bi: Cavallerie / und-Bnfanterio: Negimenter, 
ð Bataillons Grenadiers. 6 befondre Corps, 
Die cximirten Corps (wozu die Garde du Corps, 
Bra Serde Eee | die — 
1 


* 


er 
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38 as Chucuchiſthe 


und die Grenadier⸗Garde hohoͤren) ſtehen unmittelbar un⸗ 
ter dem Commando Sr. Durchlaucht, des Churfuͤrſten. 
Die ſaͤmmtliche Cavallerie, unter der General⸗ Inſpe⸗ 
etion des Generallieutenauts, Grafen won Bellegarde. 
Ein Theil der Infanterie; (aus Bataillons Muſketiers, 
Bataillons Grenadiers, und 2,350 Mann beſtehend) 
ſteht unter der General⸗ Inſpectien desGenerallieutenants 
yon Lindt. Der Andere Theil ¶aus au’ Bataillons Muffe: 
tlers, 4 Bataillous Grenadiers, und 9930 Dann beſte⸗ 
hend) ſteht unter der General⸗Inſpection des General; 
Lieutenants von Langenau. 
Als Commandeurs find bey der Cavallerie und In⸗ 
fanterie angeftellt: 5Generals⸗ 6 Generallieutenants, 
9 Sencralmajot#, 31 Oberſten, 29 Oberftlieutenants, 
59 Majors. — Jedes Regimenf hat einen weiten und 
soltreichen Werbungs:Canton, „.xeder Soldat dient auf 
Capitulation, 3 big 10 Jahre, oder auch freywillig gegen 
neues Handgeld, vft auch gegen gute Bezahlung für einem 
reichen Bauersſohn zwey, ja —— 
nach einander. Die Regimenter befonders der Cavallerie, 
haben oft einige hundert Uebereomplete. Die Feld⸗In⸗ 
fanterie⸗Muſketiers und Grenadier:Regimenter und Bar 
taillons gehen weiß, mit bunten Auſſchlaͤgen, Klappen und 
Kragen, nebſt weißen oder goldnen Knöpfen, goldnen oder 
fbernen Huthtreſſen, und Achſelbaͤndern: die Grenadiers 
mit ſchoͤnen Baͤrmuͤtzen. Die ſchwere Cavallerie hat paille 
Coflets mit bunten Aufſchlaͤgenund Borten beſetzt. Die 
Dragoner rothe Roͤck⸗ mit. anderfarbigen- Aufſchlaͤgen. 


und Klappen, und Achſelhaͤndern. 


— 


Die ei, Ar m 30 roth, mit Citvonengelben 
en u 


—— Kr 


Die Artillerie dunkelgrün, mit ſcharlachrothen Au chlagen 
Kragen und Klappen, goldnen Re weiß und 
ſehwarzen Federbüfchen, nebft paille Beften und Hoſen. | 
\ u 5 
v — 
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— 21,7 „24 £. Er EE A. "nd 
Antwort des Königs. von Dänemärk',, an den 


ver Eonftitution®-Annahme, = © | 
Sppgisasın im, legten Stuͤcke des vorigen Jahrgangs 
er des Journals, ©.-1294 das Schrei en des Koͤ— 
nigs von Preußen auf die Notificirung der Annahme 
der Conſtitution von Ludwig dem XVIten, bekannt ges 
macht. Wir koͤnnen hier nun das ebenſalls nody unbe: 
Eannte Schreiben mittheilen, welches der Koͤnig von 
—⸗ bey eben dieſer Veranlaßung an den, Koͤnig 
von: Frankreich erlaßen hat. Es lautet, aus dem Fran: 
berſetzt, wörthihalfos.. an une en 
weh aus dem Briefe, welchen Ewr. Maj, 
wir zu ſchreiben die Guͤte achabt, erfeben, dag Sie 
Sich entſchloßen Haben, die Tonſtitutious Acte aus dem 
Grunde anzunehmen, weil Sie: diefelbe als die Folge 
bes Wunſches des vorzuͤglich größern Theils Ihrer Na⸗ 
don anfehen mußten. Ich habe niemals den Schritten, 
die Ewr. Majeſtaͤt gethan haben, um das Gluͤck ** 
Sxer Nation zu ſicht rn, meinen Beyſall verſagt, un 
ich ſchmeichle mir, daß Sie gleichfalls meiner zuvorkom⸗ 
wenden Freundſchaft, womit ich dent ‚wovon Sie 
mir jetzt die Verficherungen wiederholt haben, und die 
einen großen Werth. für mich hat, jederzeit. erwiedern 
werde jo wie and) den Geſinnungen der 2 
wva den Gerechtigkeit wleder fahren laflen, womit ich bin 
eMein Herr Bruderr 
MApenhagen, Ewr. Majeſtaͤt 4 
| November; - 0 ....© guter Bruders: +4 


König von Frankreich, auf-die Notification 
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Frankreichs Anarchie, und Begebenheiten. , 

Eden vor geraumer‘ Beit haben wir Gemerkt, daß bdie 
ne, in Paris noch hetrfchende Jacobiner Parthey/ bey 
dex entſetzlichen Lage, im welche fie das Reich — | 
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hat, kein anderes Mittel mehr wußte, als einen offen: 
daran gi daß fie ihn wünfchte, und zu ertegen fuchte, 
iefe Wahrheit hat fich, wie fo viele andre, nuumehro 
in folhen Begebenheiten gezeigt, welche viele Hoͤfe in 
Bewegung gefeßt haben, Von demjenigen „was, in 
Teutſchland darüber vorgegangen, giebt der obige Vte 
Artikel umſtaͤndliche Nachricht. Hier müffen wir dasjes 
nige anführen, was in Sranfreich ſelbſt vorgegangen-ifte 
WMan hielt im Jacobiner : Elubbe za Paris lange, 
. deelamgtorifhe Reden, voliet, jeßt jo gewöhnlichen, Un⸗ 
ezogenheiten und Inſultirungen gegen die gekroͤnten 
Säupter in Europa, und ftellte einen Krieg als unver⸗ 
meidlih vor. In der National: Berfaninlung haran⸗ 
Hirte Herr von Condorcet, und brachte eine fo genannte 
Declaration zum Vorfcheine, die das Xnſehn eines Kriegs⸗ 
Manifefts hatte, brachte es auch dahin, da dieſe Decla; 
ation im ganzen Reiche herum geſchickt, und an alle mi⸗ 
tairifche Corps vertheilt wurde. Ste enthalt nichts ber 
fonders, was das Auſſehn verdiente, welches ihr die Jar 


robiner⸗ Parthey gern verichaffen wollte, H. v. Condorcee 


fagt, “die franzöftiche Nation —* allen Kriegen, in 
er Abſicht, Eroberungen zu machen. (Das thun alle kluge 
Birke und ſelbſt die Friegrifchen, und fagen es gewöhn: 
fich in Ihren Kriege: Manifeften.) Aber ein Land, fährt H 
v. €. fort, wo eine Armee eriftiet, die nur die Hofnung 
des Erfolgs erwartet, um uns se fönnen win 
| pr kein freundfchaftliches Land halten. Die Nechte der 
ationen find beleidigt, die Würde des Frauzoͤſiſchen 
Volks iſt beſchimpft, der Name des Königs wird ges 
mißbraucht. Aber die ruhigen Einwohner des Landes, 
in welchem der Krieg geführt wird, follen nicht als Fein: 
de behandeft- werden. Die öffentliche gebrauchte 8 
ſoll nur angewandt werden, um dieſen Laͤndern ihye 
zu ſichern und ihre Geſetze zu behaupten. Allſo 
will ſich Frankreich in die Behauptung der Geſetze der 


teutſchen Laͤnder miſchen, ohne von irgend Jemanden 
fra Natton 


darum erſucht worden zu ſeyn.) Die fre 
wolle ſich licher unter ihren Nuinen begraben, als G 
ſich vorſchreihen, oder auch nur die ihrigen ſich garantire 


„u Ir 2 wur, 
kaflen.a 0.0905 | | 
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Der ausgebreitetr Kriegsgeiſt wutde durch vortheil⸗ 
e Berichte von der militairiſchen Committee aufge; 
ſtert. Nach diefem Berichte waren die :franzöfifchen 
Bohlen nach atten Weltgegenden hin in dem beften Ver⸗ 
ge —*— Feuerſchluͤnde, viele Mil⸗ 
kiorien Kugeln, alle Artenvon Ammunition, uͤbet 200,000 
Mann Soldaten, ohne die vielen National Garden, alles 
war In der beiten Verfaßung zum Kriege. Die Nat. Verf: 
berwilfigte unter foishen Berichtserftattungen auch die 2a 
Millionen Livres, ‘die der König zu Kriegsrüftungen ver⸗ 
ſangte. 
Wir habeni im vorigen Monatsſtuͤcke (S.ızrı0.{.) 
die vier Partheyen gefchildert, in denen anjetzt Frankreich 
getheilt iſt. Am sten Januar trat cin Herr Jsnard in 
der Mat, Verf, auf, und fchilderte die Parthehen faſt 
eben fd, wie wir es vor 4 Wochen gethan haben, nur daß 
er Partheyen machte, weil der kluge Jacobiner einen 
Unterſchied zwiſchen den Bemäßigten, und den nur 
ar gemaͤßigten machte. Sjenenannte er die wah⸗ 
ven Patrioten. Das find diejenigen, von welchen wir ſag⸗ 
ten daß fie fich immer von den feinen Jacobinern lenken 
en, und ihnen in gutmuͤthiger Treuherzigkeit ihre 
e Aus fuͤhren huͤlfen, ohne dag fie den gefährlichen 
davon einfehen. Die. nur Scheinbar » Gemaͤßig⸗ 
—* diejenigen, die hellet ſehen, und den Jacebinern 
widerſetzen. 
—* Zu dieſen gehoͤren die Mitglieder des großen Clubs 
der der Club der Feuillans genannt wird; Dieſer Club 

en Club waren einander fo widrig gefinnt; 
E zu ſtuͤrmiſchen Auftritten far. Ein aufgehegter 
Volks wollte am zten Januar das Haus ſtuͤrmen, 
inliwelchern der Club ſich verſammelte, und die Mitglieder 
ſich nur durch die Flucht retten. Die Jacobiner 
| um. fo mehr.in allem die Oberhand, da der. 
iseder Stadt Paris, Herr Pethion, ihr eifriges Mit⸗ 
ie Befchükerift. — So ſehr aber auch alle Par; 

en gegen einander erbittert waren, fo einftimmig mar. 
fer ihre Wunſch für: einen Krieg, freylichin ganz vers: 

Abſichten und Hoſnungen. Jede Parthey glaub ⸗ 
h den. Krieg ihren vollſtaͤndigen Sieg: zu muegae 
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Zede Parthey ſah kein ander Mittel, die andern nieder 
gu druͤcken. Beſonders glaubten diejenigen, welche mit 
der Parthey der Prinzen gern einen Vergleich machen 
wollten/ indem = Kammern. der Geſetzgebung errichtet 
wuͤrden/ und der Adel befriedigt würde, durch das zu den 
gegenwaͤrtigen Uebeln hinzukommende Uebel des Kriegs, 
gewiß ihren Zweck zu erreichen. Man mar daher in der 
Nat, Verf. am sten Januar, als. man die Erflarung des 
Ehurfürften von Trier, die in dem obigen Vten Artikel 
ſchon mitgetheilt worden, verlaß,ganz verlegen. Man 
beobachtete bloß ein tiefes Stillſchweigen. 

Uim, bey ſolchen Stimmungen der Gemuͤther übers 
eilten Schritten von Feindfeligkeiten, wenn möglich, zu⸗ 
vor zu foinmen, erfchien am: zten Januar eine vom 4ten 
Batirte Proclamation des Königs, die Erhaltung der güs 
ten Ordnung an den Grenzen betreffend. Dev König be⸗ 
fahl dvarinnen allen AdminiftrationssCollegien, Munici⸗ 
palitäten, und: Generalen; alle Kräfte aufjubieten,, um 
den Wirkungen folcher Mittel vorzubeugen , welche et⸗ 
wann zurMeizung.der Ungeduld des Bolfs, und des vor; 
eiligen Eifers der Armee angewandt werden koͤnnten. 

ſet, ſagt der Koͤnig in dieſer Proelamation, daß es für 
euch Pflicht iſt, das Signal des Geſetzes zu erwarten, 
und daß es ein Verbrechen waͤre, demſelben zuvor zu 
kommen. Der Koͤnig beſteht fortdauernd ‚ im Namen 
der Franzöfifchen Nation, aufeine Gerugthuung; welche 
die Gerechtigkeit fo fehr , ala das: Völkerrecht, und das 
Intereße von ganzı Er verzweifelt noch 
nicht an dem Erſo tigen zer hat irermenent, 
und betreibt fie.mit — | 
größten Aufmerkfamteit: — daß alles fremde 

biet unverletzzlich geachtet werbe, und daß alle Fremdlin⸗ 
8 die ſich in Frankreich beſinden, ‚alle Beobachtung der 
Pe und des Schubes der Eeſebe nr 
- Mi 7* 

Man hatte wohl uitſache, den Koieg mit feinen 
| Ausgaben. zu ſcheuen, da die Finanzen: immer uͤbler 
wurden. Nach dem offitiellen Berichte des Finanz⸗ 
Ausſchußes am 30: December machte der Etat der fusn 

gaben für ne: ——————————— + | 
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nen aus, die Einnahme aber nur (wenn alles richtig 
einkaͤme) 530 Millibnen, fo daß ſchon ein Defect = 
244 Millionen im voraus‘ da war. Die Einnahme des 
Rovenibers war nur 30 Millionen, die Ausgabe aber 
sr. Milkionen 300080 Livres geweſen. Dieſe Umftäns 
de beſchleunigten die Ausgabe von 300 Millionen neuem 
Aßignaten, deren Fabricirung die Nat. Berſammlung 
ſchon am 17ten December dectetirt hg Es war nas 
ruͤrlich, daß dadutch der Werch der Afignate immer 
tiefer fiel. Ste verloren am gten an. zu Paris 36 
Procent gegen: baar Geld, zu Lyon ſchon vorher 42, 
zu Senf 52: Zu Bourdeaux, Nantes, St. Male, 
Nouen, galten fie gar nichts beſtimmtes, ſondern jeder 
ſetzte don ‘Preis willkürlich. Das Eiend änd der Hun⸗ 
ger erzeugten ganze Banden von Räubern. In der Pr , 
sardie, Normandie, im Departement ‘von Sens, im 
Languedoc, und in der. Provence zogen Haufen von 50 
bis 100 ſolcher Spisbuben herum, — und 
mordeten auf dem platten Lande. 
a Die neueſten und zuverlaͤßigen Berichte von St. 
Domingo, welche gegenwaͤrtig bis zum a yten Novem⸗ 
ber gehen, ſtrafen die partheyiſchen ee nvon 
ebenen Ruhe der Lügen. Jenes ungluͤckliche 
wurde noͤch immer fort vermüftee Das Ungluͤck 
aufs hoͤchſte, da die Mulatten theils drohten, theild- 
ich ſchon in einigen Gegenden ſich mit den rebelli⸗ 


Tangots war völlig — —8 ganzer 
Wehe von Matitarony; und das 











an * von —— * 
halte die Colonie für verloren, Wenn hiche ſchleunige 
) ie Aber in Seankreich hatte die herr⸗ 
chende Par fo ſaumfelig dabey beiviefen, und: 
olche € Hwietigfeiten: gemacht, daß, erſt 900 Mani 
tt "ug werden Können, er —— 
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ſchuß hatterdeutlic angegeben, daß. die Geſellſchaft der 
Sreunde der Schwarzen die Veranlagung zu dem Aufs 
ruhre auf. Domingo gegeben habe, Da diefe Geſellſchaſt 
aber mit zu der herrſchenden Parthey gehörte, fo wollte 
man diefer ‚offlciehlers Anzeige den Eredit benehmen; 
und desiämitte gagegen. Da auch ber See; Minifter 
- Herr Bertrand de Moflevile in einer Rede uͤber das 
Ungluͤck auf der Inſel Domings am zoften December, 
miniſterialiter dewies, daß die Geſellſchaft der Freunde 
der Schwarzen; (worunter Herr la Fayette, Brißdt, 
Fondorcet, Isnard find) an allem jenem Unheile 
Schuld wäre; fo. währte eg nicht lange, fo wurde der 
Herr Minifter felöft angeklagt, daß er wegen der ent: 


wichnen See: Officiere unrechte Nachrichten gegeben has 


be, und die herrfchende Parthey gab diefen Beſchuldi⸗ 
gungen ſehr geſchwind fo viel Gewicht, daß die Nations 
Berfamme. deccetirtes der See⸗Miniſter Habe das Zu: 
trauen. der Nation verlohren, welches, nach der Con⸗ 
fitution, ein Befehl an den, König ift, ihn abzudanfen: 
Der Minifter aber rechtfertigte ſich in einer gründlichen 
Rede und Darftellung gegen alle Befhuldigungen , ſo 
daß man dem Deerete Feine Folge geben konnte. 
| Noch waren alle vechtfchafne Menſchen über das 
Ungluͤck der Wepindifchen Colonien betruͤbt, als ber 
Eblonial⸗Ausſchuß der National: VBerfammlung, derfels 
beit am ten Sjanuar einen Fläglichen Bericht von dem 
Zuftande der Inſeln, Isle de France, Bourbon, und 
alter jenſeits des Caps der guten Hofnung gelegenen 
Srampäftfchen Beſitzungen, in welchen allen die gröften 
Unordnungen und Unruhen herrſchen, abfiattete, 
Auf der. Inſel Corſika Hat die dafige Nation bie 
Franzoͤſiſchen Adminiſtratoren mit, vielem Ernſte genoͤ⸗ 
thigt, die gefangen geſetzten Conſtitutlons⸗Gegner alle 
wieder in Freyheit zu legen „Die ganze Stadt Baſtia 


gerieth bey dieſer Befreyung in Bewegung, und ſtellte, 
unter vielen Jubeln Feyerlichkeiten an; Es mußte ein 
Se Derm geſungen werden, und man erklaͤrte, daß 


man in Corſika die Franzoͤſiſche Conſtitution, ſo wie 
jegt wäre, nicht annehmen fönnte: ee: 


| 3 A 
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ug wollten dagegen. die * ‚nheet Rau | 
3 des Kopfabſchneiders Jourdan, ihn und feine 
mitgefangnen Mordbtenner, am sten Weyhnachtstage, 
ausihren Sefängnißen befreven. Sie hatten aber Neuer 
angelegt, um die Flucht zu erleichtern: Aber die Linien 
Truppen umgaben das Gebäude, ließen feinen Menfchen 
heran, und bewahrten fo die Mißechäter: Bald darauf . 
bekam der Commandant der Truppen, Kerr von Chois 
hy, von Paris Befehl, Avignon zu verlaßen, und fich 
nach Grenoble zu begeben. In Paris wettete man, daß 
Sourdan und fein Mitgefindel gewiß ohne Strafe ents 
fommen würden, und ber. Böfewicht, und fein wuͤrdiger 
Freund, der Zeitungsichreiber Tournal, ‚hatten guten 
Much, und verfiherten, daß man ihnen. nichts. thun 
fünnte; weil fie die angeſehenſten und wichtigften Pers 
fonen in Paris angeben Eönnten, die ihnen die Befehle 
bin Sreueln und Morden in Avignon gegeben hätten; 
e wären nur die: Werkzeuge hoͤherer Perſonen ge⸗ 


—* im vorigen Monate S 1316 angeführte har⸗ 
nn der Nat; Berf. gegen die Prieſter, die 1% 
neuen Eid nicht ſchwoͤren wollen, hat der König u 
ſanctionirt, fondern am Igten December. feine. Beſtaͤ⸗ 
tigung durch den ihm vorgejchriebenen Ausdrud: le Roi, 

aünera: foͤrmlich verweigert. Aber nichts defto we⸗ 
| E erben die: Priefter, die nicht ſchwoͤren wollen; 
Nenthatben verſolgt, wo ‚die herrichende Parthey die 
tehrt it auf ihrer, Seite hat; 
Ebenfals hat diehertfchende Parthey die Meigei ung, 
iglichen Beftätigung des Decreis wegen der Emi⸗ 
ten, elubirt; . Sie hat es Burshgetziche, daß ge⸗ 


















| | — e ein Anklage Decret gemacht 

=D) Ns in welchem bie Deyden‘ rider des K Bönige, 

VerDrinz von. Conde, die Herren Don, ir * 
, Und der Vicomte von 


WBoſe rc t ‚Attentats, und —— 
Magen die Sicherheit des R eichs, und die * 
uͤchtic len Es ſollte u folge 5* 
— — werden. Segen ein es Auflage 
inde — Bla NIE kt, * 
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® * Koͤni⸗⸗ 2 neyt die Haͤnde hierbey zu binden, wur⸗ 
veit, eine Menge ſtrenger Artikel für den neuen hohen 
Criminal⸗Gerichts⸗ Hofin dem erſten Tagen des Januars 
feſtgeſetzt. Man wollte dem Könige auch nicht das Be; 
er bey den Urtheln diefes Eriniinal: Hofe 
zugeftehn. ; nut ————— 
* Unter dieſen Umſtaͤnden wanderten immer mehrere 
aus Frankreich weg. Von vielen Regimentern giengen 
Soldaten, von faſt allen die Officiere hinweg. Das ſon⸗ 
derbarſte iſt, daß der eben erſt abgegangne Conſtitutions⸗ 
Kriegs-Miniſter, Herr Duportail, ein bisher erflärter 
Freund der herrfchenden Parthey, am 25ften December, 
don vielen Officiers begleites, durch Brüßel gieng, um 
ſich zu den Prinzen nach Coblenz zu begeben. Und noch 
am gten Januar fhrieb man von Brüßel: die Auswan⸗ 
derungen aus Frankreich dauern ſtaͤrker, als jemals fort, 
und es ift zum Erftaunen, die Menge Menſchen fo wohl 
Soldaten, als von allen andern Klaffen zu fehen, die 
feit dem ıften diefes hier durch fommen, um fid nad 
Teutfchland zu begeben. Alle beſtaͤtigen einftimmig den 
re Zuftand, in welchem ſich jenes Reich - bei 
hdet. IV i 

Bon ben in der National: Berfammlung vorge font: 
menen auswärtigen Angelegenheiten in Betreff Teutſch⸗ 
lands, iftin dem obigen V ten Artikel umftändlihBericht ges 
en worden, u. das übrige gehört, feinesgufaniinefiharigs 
wegen, in den nächftfolgenden Artikel; Hier muͤſſen wir 
nur bemerken, daß 3 commandirende Generale 3Corpẽ 
gegen die Niederlande und gegen Teutfchland unter ih: 
rer Anführung haben. Der zumMarfchall erhobne Herr 
von Rochambeau commandirt an: der Niederlaͤndiſchen 
enge; der ebenfalls. zum Marſchall ernannte Herr von 


> Bufner in Strasburg, und Herr de la Fayette u 








Truppen befichtigt ‚ kam aber am ten Januar von ſei⸗ 
ner Reiſe nicht ſehr vergnuͤgt zuruͤck. Er geflandi) "ei 
‚durchgängige Inſubordination, und dational—⸗ 
arden nicht ſehr faͤhig zum Dienſte in aner Ca 
zu haben. Und ſagte man in 
Blaͤttern, er, der habe ein geheime s 


Minbnig mic den Prinzen. 


Der Kriege: Minifter, Herr von Nabbonne, haste Al ed «fe 
Y'? 
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Diefe Nachrichten gehen bis zum Hten Januar. 
Was nach dieſem Tage weiter noch vorgefallen ſeyn, und 
bis zum Schluſſe diefes Mongtsſtucks, noch durch die 
Driefe der ferner antommenden Poſten gemeldet wird, 
‚ fol mie gewoͤhnlich, noch in einem beſondern Artikel; 
Frankreich: aufgezeichnet werden, Ab 
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Das —— Gang 
Veränderungen. Anträge. 


A fi) dag auswärtige Frankreich in Tentfchland 
m) durch unaufhörlich zuftrömende Ausgewanderte fehr 
vergeößerte, wurde es von dem inländijchen Frankreich ſo 
ER, daß es Veränderungen erlitte, und in Verle— 
enheit kam. Wir haben ſchon in dem obigen Vten Ars 
‘die diplomatiſchen Vorgänge i in diefer Angelegenheit 
in. Hier muͤſſen wir die andern Umſtaͤnde an⸗ 


Bey der Veranſtaltung der Abreiſe von Worms, 

te der Prinz von Conde zu den: dafeldft befindlichen 

migrirten; * Die Umftände nöthigen ung, diefen Ort 

F a aber nur Much! Nur der Tod kann mich 

de fern Endzweck zu verfolgen. Wir erreichen 

ei und.je näher wir kommen, befto mehr, 

a uns Hinderniſſe machen wollen. Die Zeit nahe 

heran, da die Ehre Frankreichs triumphiren fol. Bon 

ſetzte der Prinz hinzu, erwarte ich, dag Sie 

h bey dem Abzuge von hier Ihrer würdig, und der 

Dankbarkeit für bisher genoßne Gaſtfreundſchaft gemäß 

beyeigen werden. 
So gieng der Prinz mit ſeinem großen Gefolge 

‚ über Mannheim, und durch das Badenfche, in den teut: 

Ä R Antheil des Bißthums Strasburg. Ihm zogen in 





erften Woche des Jahrs täglich ganze Haufen emigrier 
öfen nach. Das Ländchen, in welchem ſich dieſes 

ezogen hat, iſt viel zu Flein, um ihnen zu einem 
Aufenthalte zu dienen. Die ganze Ortenau war am 
4 tMenſchen u Das Drinz ve 
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das Terrain der Abtey Schüttern, bey Ettenheim fortifici⸗ 


ten. Dan hielt dieſe Poſition für fo feſte, und haltbar, 


daß einige tanfend Mann daſelbſt eine ganze Armee abs 
halten könnten - . = — 
Unterdeſſen hatte der Churfuͤrſt von Trier die Maaß⸗ 
regelt jur Vorſicht wegen ber im feinem Lanbe befindli— 
chen Emigrirten noch ftrenger gemacht. Alle Franzoſen in 
der Stadt Trier, und an den weltern Gtenjen von Frank⸗ 
teich, mußten fich Binnen 8 Tagen von da wegbegeben. 
Sie durften nirgends Gewehre haben, noch Kriegsuͤbun⸗ 
gen machen ; nicht über 20 Perfünen ſtark im Lande reis 
fen; alle Lieferung von Kriegsgeräthfihaften, alle Wers 
bungen wurden von neuen bey ſchwerer Strafe verboten, 
und allen Anſchein von Vorbereitungen zu Feindſeligkeiten 
gegen Frankreich za hindern befohlen. Alle diefe Wurhete 
wurden in einer beſonders gedtuckten Versrönung be; 
kannt gemacht, welche wir vor uns haben, und die in 
zwey gegen einander Aber ftehenden Koluninen den In— 
halt teutfch und franzoͤſiſch darſtellt. a 2 
Zugleich wurden die Anttage und Unterhändlungen 
zu einem Vergleiche zwiſchen dem inlaͤndiſchen und aus; 
toärtigen Frankreich fortgefeßt, und der Churfuͤrſt war der 
Vermittler dabey. Man wollte wiſſen, daß der Ötaf von 


Provence zu dem Vergleiche geneigter fen, als. der Sraf 


** 


von Artbis. Den Ausgang können wir hier noch nicht 
ängeben, erwarten aber noch Briefe von Coblenz von 
juverläßiger Hand, deren Inhalt unten nöoch folgen 








wird: . | 
= BE 77) 
Machrichen von verfchiedenen Ländern 
= Portugall. 


3,‘ borige Jahr endigte ſich für die Cüüwohner der 
I Refideni und mehrerer Gegenden diefed Reiche 
unter Beforäniffen eben det ungluͤcklichen Scenen, 3 
das Ehde des Jahrs 1755 ſo ttanrig merfwärdig niach⸗ 


ten,, Ein Erdſtoß, fo heftig, wie man ihn. ſeit jenem Zeitz, 
Ber EN tee 
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puttcke nicht verſpuͤrt hatte, ſetzte am Abend, den 27ften 
wenber, ganz Liffabon in plößliche Angſt und Beſtuͤr⸗ 
ung. Die Erfchütterung dauerte nur einige Minuten, 
and verurfachte zum Gluͤck nur Schresken und keine Ver: 

ungen, Man-lief aus den Haͤuſern auf die Straf; 
en und ofnen Plage der Stadt, und brachte die Nacht 
mic, Angie und Beten zu. Am folgenden Tage eilten viele 
— aus der Stadt, ſchlugen in der Naͤhe derſelben 





racken auf, und auch der Hof begab ſich aufs Land. 
Das Schrecken wurde aber nicht erneuert, und man 
hrte in die verlaßnen Haͤuſer zuruͤck. Die abermalige 
eignung bes phyſttkaliſchen Uehels beweiſet, wie wohl; 
£ig nach der angeführten fuͤrchterlichen Epoche deſſel⸗ 
n, die Vorſicht und Verordnung der Regierung mar, die 
Käufer von wenigen Stocdwerfen. und Gemaͤuren zu er: 
bauen. Schrecklicher wie zu Lande, war die Folge der Erd: 
Empörung zur See. Der Tajo war wiein Aufruhr, und 
verſchiedne Schiffe wurden vom Anfer getiffen. Von Lip: ' 
ſabon verbreitete fih-in den folgenden Tagen die Furcht 
in:andre Gegenden des Landes, wach der Provinz Alten: 
8% 109 die Einwohner in den Städten auch aufs Land 
teten. Als einem Vorboten des Uebels, Eonnte man 
einen fürchterlichen Orcan anſehen, ber am 1 3ten Novem⸗ 
ber die Schiffe im Hafen fehr beſchaͤdigte, die größten 
Bäume ausriß, und überhaupt auf dem Larıde viele Ver⸗ 
heerung anrichtete. Noch verdient hierbey bemerkt zu 
werden, daß an eben dieſem Tage und in der Folge die 
Inſel Zante ein Heftiges Erdheben empſand; eine neue 
Beſtaͤtigung der Erſahrung, daß die Revolutionen in der 
Erde ſelten partial ſind, and nur an einem Orte ihre Wuͤr⸗ 
kungen zeigen. 
‘Unter den innlaͤndiſchen Merkwuͤrdigkeiten macht 
noch ſortdauernd die Strenge und Wachſamkeit der Mer‘ 
ng zur Erhaltung per allgemeinen Ruhe und Ord⸗ 
nung aine dee vorzüglichften aus. Die Propaganda muß” 
an dem Erfolge ihrer Apoſtel in dieſem Reiche. ganz ver⸗ 
In; Die Spione der Inquiſition und Polizey ma⸗ 
Befoͤrderung und Verbreitung der neuen Grund⸗ 
unmöglich. Im Monat Nov. wurde zu Liſſabon eine 
reym ſurer lege ercheai u. die gadaeinza hů dergnitgluder 
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derſelben, die groͤßtentheils aus Adlichen und Mifitairz, 
Perſonen beſtauden, in gefaͤngliche Verwahrung gebracht. 
Durch nachdruͤckliche Maaßregeln iſt auch die Gahrung in. 
dem wichtigſten Nebenlande von Portugall, in Braſilien, 
gedaͤmpft worden. Unter den Producten, die daſelbſt gez 
bauet wurden, haben fich feit einer Eurzen Reihe von. 
Jahren durch neue oder vermehrte Cultur einige zu der, 
einträglichften Wichtigfeit erhoben. Man legte mit Er: 


folg Indigo: Plantagen und Baumſchulen für die Coche⸗ 


nille an, welches Inſect und Product bisher nur vor⸗ 
züglich Mexico elgenthuͤmlich war. Sm Fahre 1775 bei. 
lief fich die ganze Ausfuhr an Baumwolle aus Braſilien 
nicht auf 5000 Eentner, und jest macht fie einen jaͤhrlichen 
Handlungs : Artifel’von drittehalb Millionen Cruſaden 
am Werthe aus. Ben 

Spanien. _ Fu 


Der Krieg mit dem Kaifer von Marocco hat wäh, 


rend feiner, anderthalbjährigen Dauer viele fonderbare,. 
und barbarifche Auftritte gehabt: Da die Verfuche dev 
Macht vergebens waren ,. ergriffen die Maroccaner ver⸗ 


fhiedentlich das Mittel von Stratagemen nach ihrer Art. 
Das Miflingen einer nenen Kriegsliſt ift mac) Italieni⸗ 
ſchen Berichten endlich die Urfache des Gluͤcks, die Her⸗ 


ftellung des Friedens aeworben, Noch im vorigen {jahre *) ; 
haben wir den glücklichen Ausfall erwähnt, den die Spas 
nier am Mamenefrfte der Königin aus Ceuta machten“: 
Die Niederlage, die fie anrichteten, blieb fürdie Miohren., 


ein Gegenftand der Nachbegierde. Sie glaubten, biefe 


am beften in den Zeiten. des Freundfchafte: Terming, waͤh⸗ 


rend dem Waffenftillftande, befrie digen zu koͤnnen. Nach⸗ 


dem der treuloſe Anſchlag regulirt und eine betraͤchtliche 


Truppemahl in verſchloßnen Gegenden vertheilt war, be⸗ 
gaben ſich im Anfange Novembers gegen 300 Mann mit 


der Friedens⸗Fahne in die Naͤhe der Feſtung. Ts etſchie:⸗ — 
nen Deputirte. Die Mohren bezeigten ſich aufs freunds . 


fehaftlichfte, baten, daß der Commandant, Generallieute⸗ 


nant von Urbina, bey der Sicherheit bes Friedens, dem. 
Verkehr mit den umliegenden Gegenden. wieder (4 | 
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len/ die Vieh⸗Heerden der Einwohner frey meiden laſſen 
möchte ꝛc. Eben indem die große Friedens⸗Deputation 
viele Neugietige aus der Jeſtung herbeylockte, geſchahen 
von: einem in der Naͤhe/ an der Kuͤſte lie genden Kriegs 
ſchiffe, Alarm⸗·Schuͤße. Man hatte den Anzug verſchied⸗ 
ner im Hinterhalt gelegnen Maroccaniſchen Corps ent⸗ 
derkt. Alles kam ſogleich in Waffen, und die freundſchaft⸗ 

lichen Mohren wurden auf das erbittertſte zuruͤckgetrie⸗ 
ben. Der Commandant der Feſtung machte darauf An⸗ 
ſtalten, einen foͤrmlichen Ausfall auf das Maroccaniſche 

Lager zu thun. Dieſer wurde aber verhindert, Der Kai⸗ 
ſer von Maroceo nahm den Schein des Unwillens an, er⸗ 






klaͤrte das eigenmaͤchtige Unternehmen feiner Leute füur 


ein Verbrechen, das er beſtrafen wuͤrde — und ließ, da 
auch dieſer Verſuch nicht gelungen war, mit dem Gene⸗ 
tal inrbina am sten November den Frieden unterzeichnen; 
Rz nachdem der Friede mie Marocco untetzeich⸗ 
net war,/ kamen unter Begleitung einiger Kriegsſchiffe die 
Truppen zu Tarthagena an, die von der Befatzung des 
ungluͤcklichen Oran übrig geblieben wären. Ihr ausge⸗ 
zeichneter beſchwerlicher Dienſt erwarb ihnen eine wrdi⸗ 
ze Belohnung. Der König ließ aus feiner Privat Caße 
eineibeträchtliche Summe Geldes unter fie vertheilen. 
Sie hatten zugleich Ben noch Übrigen Vorrath von Mir 
nition, Rriegsgeräthfchäften ıc. aus Oran mitgebracht. ' 
De Feſtung wurde an Algier abgetretch; ein Krieges 
x*, beiten Erwerbung die Regierung daſelbſt beſon⸗ 
ders mit dem Kaiſer von Marocco verdankt. Ihre Bas 
halfen, die Beys von Conſtantina und Mascara, benutz⸗ 
tet den Krieg deſſelben, und ihre Diverfion wurde ein⸗ 
traͤglicher ais dieſer Krieg bey ſeinem ganzen Aufwande. 
Da die Spaniſche Regierung, um dem unnuͤtzen, koſt⸗ 
baten Kriege ein Ende zu machen; ſich zu der Abtretung 
a geneigt finden ließ, fo dehnte man die Foderun⸗ 
gen Bath’ weiter auch auf die Einraͤumung von Maßal⸗ 
rule ad; Die Höllige AsfclieBung-und- Natifeising 
ide fand Darüber ängre Ohmierigäiten.. Die 
efeften Seeplatzes war aber-für die 
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nifchen Regierungen für. zuttäglich halten mußten, von 
ihren Prätenfionen abzuftehen, 


Indem jo zwey ‚Kriege in Africa. in.dem vorigen -. 


Jahre geendigs wurden, hörten auch die altern Strunz: 


gen mit einer Europäifchen Macht wegen der ehemaligen 
gewaltfamen Unternehmungen in einem andern Welt⸗ 


theile auf. Zur völligen Berichtigung der im vorleßten ° 


Sjahre megen des Noptfa-Sundes mit England geſchloß⸗ 
nen Convention fehlte befanntlich Bisher noch die Scha⸗ 
den; Erfekung wegen der weggenommenen Engliichen 
Schiffe. Die Spanijche Regierung ſchickte darüber einen 


eignen Negociateur nach Tandon, und die Sache ift auch 


dahin ausgeglichen worden, daß Spanien für die aufges 
brachten Fahrzeuge zufammen.ı72,000-harte Piafter bez 
zahlt. Dagegen aber fieht man. fich wegen Americanifchen 


Rechte mit England ‚in eine neue-Verlegenheit geſetzt. 


Die Staaten von Nordamerica haben lange um bie freye 


Schiffahrt auf dem Mißiſippi angefucht, welche zuguges » 
ftehn Spanien fehr. große und wichtige Bebenfen fand, ’ 
die Die Land: Charte ſchon anzeigt; Indeſſen haben die | 
Americaner ihre Spderungen in dem gegenwärtigen Zeitz : 


punete gültig zu machen, gehoft, und Spanien nährte 


biefe Hofnung durch freundliche Antworten. Aber die , 
americaniſche freye Schiffahrt auf dem Mipifippt wird 


nun ein Gegenſtand der Engliſchen Eiferfücht, 


Um dieſe Eiferſucht und Aufmerkſamkeit nicht in an⸗ 


drer Hinſicht rege zu. machen, hat der Spaniſche Hof dem 
Englüichen die. vorbaßende Abfendung einer Expedition 
nah St, Dpminge natifieiren laſſen. Die Bewegungs⸗ 


= 


gende und Abſichten dahey find die Sicherung der In⸗ 
fel und ber Ruhe und Ordnung, bey der Empörung, die 


bie —— Beſttzungen auf derſelben verwuͤſtet. 
Dir 


Rilitaie s Oyccuvs,.‚der.dahin beordert wurde, bes _ 


and, außer deu Tranſporten von Ammunition und ans. 


dern Kriegsbeduͤrfniſſen, aus he Infanterie; , 


ein, jbarfer Schuß fuͤr dieſe Inſel. Zur Ueberfuͤhrung 
dieſer Truppen war. eine Eſcadre won 3 Linienfchiffen und 
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16, andern Kriegeſchiffen ansgerüftet „.die,am Ende des : 


zu Fertol unter Segel gieng. 


— 


* Jahre, unter Anführung des Hrn. von Carrinoſa 
— Schon 
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Schon im vorigen Jahre haben wir angefuͤhrt, daß 
der Spaniſche Hof zum zweyten male erklaͤren laſſen, daß 
erden König von Frankreich nicht für ſrey anſehen koͤu⸗ 
ne. Der: Franzöfifche Charge H’Affaires machte nachdem‘ 

‚ bie Vorſtellung, daß. der König von Frankreich bey den 
dermaligen wichtigen: Umftänden einen Ambaffadeur zu 
Madrit zu haben wuͤnſche, und daß er dazu einen andern er: 
nennen wuͤrde, wenn der bisherige Geſandte, Kr. von 
Pont, in dieſer Qualitaͤt nicht gefiele, Der Graf von 
Forida Blanca erklaͤrte aber hierauf im Namen des Ks: 
nigs: *Daß, da die Lage Ludwigs des XVIten noch un: 
veraͤndert dieſelbe, wie bey den vorher gegebnen Erklaͤ— 
rungen ſey, der Spaniſche Hof feinen Ambaſſadeur an: 
nehmen koͤnne; wenige Warte, welche das Spaniſche 
Syſtem in Abſicht Frankreichs und die fortdaurende Ent⸗ 
ſchloſſen heit deſſelben hinlaͤnglich erklaͤren Und beftätigen 
Aus dieſer Darſtellung der neueſten Spaniſchen 
Merkwürdigkeiten erſſeht man, daß ſich die vorzuͤglich⸗ 
ſten derſelben auf die: auswaͤrtigen Angelegenheiten be⸗ 
jagen. Im Innern herrſchte Ruhe und Frieden; es fiel 
nichts fire die Geſchichterwichtiges wor. Doch wollen wir 
hier noch einer ſeltnen Induſtrie⸗Merkwuͤrdigkeit erwaͤh⸗ 
nen. Eine der beſten Spiegel: Fabriken in der. Welt 
befigen bekanntlich die Spanier, zu St. Jldefonfo. Man‘ 
Macht daſelbſt auch allerley Arbeiten in Kryſtall und vers) 
ſteht die Kunſt, fie im Feuer: zu vergolden. Spiegel von’ 
1265 Zoll in der Höhe, zoo in der Breite, und einem in 
Dicke, find Feine Seltenheiten der: daſigen Fabrik,” 
"Toten. December aber ‚wurde "ein neuer Kriſtal⸗ 
Spiegel. nach. dem KRönigk Palafte in Madrit gebracht, 
Man Feinheit und, Glanz alles übertraf, was je die 
GAbHf geliefert hatte, und von deſſen Groͤße und Fänge 
wir gichts Weiter: anzuführen brauchen, als daf er. durch 
Wleitsleute nach dem Orte feiner Beſtimmung hin⸗ 
wMagen wurde. kA ie 


E durqh die Weisheit feiner Fuͤrſten und Regierungen: 
elitiſche Unruhen und Empoͤrungen gefüchere wor⸗ 

hat dagegen die ie phyſiſcher ——— 
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und Verttüfungett Bey der Bergteichung;i daß fich rin 
Theil von Menfchen, und dag ſich das Innere der Erde 
empört, fallt ein ftarfer Contraft auf: Die Natur ift in; 
der That in ihren Revolutionen felten fo. verheerend, : 
und fehadet den Menfchen weniger, als diefe ſich ſelbſt. 
Man ſetze den ganzen Menſchen⸗Verluſt, der im vorigen 
Jahre durch Erdbeben angerichtet worden, auf die hohe 
Summe von 250 Menſchen, und denke dagegen nur 
allein an das Blutvergieſſen der heiligen Freyheit und 
ihre Verwuͤſtungen auf St. Domingo und zu‘ Asignon! 
Die ſtaͤrkſte Natur⸗Verheerung Hat. im vorigen“ 
Jahre die Benetianifche Inſel Zante im Joniſchen Meere, 
gegen Morea uͤber, betroffen... Der Tag des Ungluͤcks 
war der 2te November. Ein heftiger Erdſtoß verwan⸗ 
delte des Abende die blühende Hauptſtadt gleiches Na: 
mens auf der Inſel, binnen ein paar Minuten großens 
theils in einen Schutthaufen: In allen Straffen ftürz 
ten Käufer, und vornemlich die größern Öffentlichen Ge⸗ 
baͤude, das Rathhaus, die Feſtungs-Werke ıc. ein. Der 
größte Theil der Fleinern Wohnungen blieb ftehen, fie 
maren aber fo erfchüttert und aus ihrer Stellung ver: 
rückt, daß die mehrften den Einfall’ drohten. Die Land: 
banfer, und herumliegenden Flecken und Doͤtfer wur: 
den nicht weniger verwüftet. Am sten und 13ten def 
ſelben Monats erfolgten neue Erdftöffe, und die Erde: 
mar auch in der Folge noch nicht ganz ruhig. Man rech⸗ 
nete die Zahl der Getoͤdteten gegen 100 Menſchen. Die 
Nachricht von dem Ungluͤcke erregte das thaͤtigſte Mit⸗ 
leiden, und der Senat zu Venedig beſchaͤftigte ſich mit 
den Mitteln⸗ den Unfällen moͤglichſt abzuhelfen. 
Auf einer andern bey Italien liegenden Inſel, auf 
Eorfica,. war man inzwiſchen in politifcher Unruhe. um 
ter allen Franzöfifchen Befikungen zeigten fich die Eins 
wohner daſelbſt fortdanernd als die: eifriaften —*8 
und Vertheidiger des mean Glaubens. Mar hätte 













im vorigen Jahre mehrere —— ge 
| aut, und —— die en X8 


XiN.» Stalien; 75 


in Freyheit zufeken. Ein Vorfall, der noch argerlicher 
durch den Triumph: Aufzug: wurde, der dabey ſtatt hatte. 
aufende von Pfarrkindern zogen den Geiſtlichen entge 
gen, und brachten, fie. unter. Zubel und Mufit nach der 
Hauptſtadt Baſt ia zuruͤck. So gehorchen die Eorficaner 
vie die Franzofenz. der neuen Conftitution. nur in fo 
weit, als fie es für gut-finden, and haben bey der Wie: 
dereinführung der unbeeidigten Priefter wenigftens im- 
geiftlichen Fache eine völlige Contre:Revolution zu Stan: 
de gebracht, von der. man bey. dem immer, mehr junch: 
menden Mißvergnuͤgen glaubte, daß ſie ſich auch bald 
uͤber die neue politiſche Verſaſſung erſtrecken wuͤrde. 
Am Roͤmiſchen Hofe herrſchte eine Stille, welche 
theils durch die Kraͤnklichkeit des Pabſtes, von welcher 
er doch bald wieder hergeſtellt wurde, theils durch die 
jenem Hofe ſo eigne heimliche Politik verurſacht wurde, 
die in dem jetzigen Momente um ſo noͤthiger ſchien, da 
von derſelben der. beſte wirkſamſte Erfolg zu erwarten 
ſtand. Am roten December hielt der Pabft ein Conſi⸗ 
forium, in welchem nur einige Bifchöfe ernannt wurden. - 
er beruͤ hmte Franzöfifche Vertheidiger dev Päbftlichen 
te in der Parifer National: Berfammlung „der: 
(666 Mauri, genoß der EHEN: ng 
iner Dienfte durchiausgezeichnete Ehre, und Freund: 

ft. Er wurde öfters zu Berathfchlagungen gezogen, 
ih dem der. Schleyer. der Verſchwiegenheit gedeckt 
f 






eb. Rom hielt wie alle Fuͤrſten, noch gegen die herr: 
mde Parthey der Franzofen einsweilen zuruͤck. — Die > 
n Stalienifchen Staaten beſchloſſen das Jahr ohne 
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Shon am 1I8ten October kam zu Conſtantinopel 
ee malige Internuntius des Hauſes Oeſterreich, der 
Öatan.von Herbert, wieder an. Kurz darauf veranſtaltete 
pforte, zufolge der Bedingungen in dem Szi⸗ 
Friedenstractate, die Abſendung eines aufferorz , . 
Nklitien Ssefandten von ihrer Seite an den Wiener Hof... 
Muntbe dazu Abubekir Ratib Effendiernannt. Er nahm 
lge von 200 Perſonen mie fi Fam a ma 
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November Zu Herimannſtadt an, id würde ben der 
Winters Witterung und’ der Größe feiner Suite, erſt am 
Ende: diefes Monats in Wien erwartet. Die erſte neue 
Miniſterial⸗ Vexrhandlung des Baron’ von Herbert betraf 
die Auslieferung der’ Defterreichifähen. Unterthanen,, die’ 
während des Krieges in Thrkifhe Sclaverey gerathen 
waren. Die Aujahl. derſelben wiirde: gegen 18000 an⸗ 

egeben. 
Die Friedens: Untevhandfüngen mit Rußland zu 
Jaſſy hätten inzwifchen einen glücklichen Fortgang, und 
waren tm dem mehrften Stuͤcken ſchon am Ende des vo⸗ 
rigen Jahrs regulirt. Eine der wichtigſten und ſchwie⸗ 
rigſten Umſtaͤnde machte noch die Rußiſche Foderung we⸗ 
gen einiger neyrn Beſtimmungen für die Moldau und 
- Wallachey, 

“ Der Friede, ben Schweden fo ſchleunig mit Ruß⸗ 
land ſchloß, ohne der Pforte daruͤber eine vorlaͤufige Com⸗ 
munication zu geben, verurſachte bekanntlich von Seiten 
dieſer eine Kaͤlte in den Ver haͤltniſſen und viele Unzufrie⸗ 
denheit gegen Schweden. Ueber ein Jahr lang hatte der 
Schwed. Geſandte zu Conſtantinopel, Hr. v. Heidenftäanm, 
ſich vergebens bemuͤht, die Freundſchaft der Pſorte gegen 
Schweden zu erhalten. Aber die Ruͤckſicht auf die Uns 
terhandfung einer Alltanz zwiſchen Schweden und Ruß⸗ 
land, wovon man bald zu Conſtantinopel Nachricht bez 
Eam,änderte ploͤtzlich die Geſinnung der Pforte. Als der Hr. 
von Heidenſtamm, bey ſeiner vorhabenden Abreiſe ſeine 
Vorſtellumgen zum letzten male erneuerte, wurden ſie 
nicht nur qut angenommen, ſondern die Pforte ließ ihm 
auch notifieiren, daß fie dem Könige. ein Gefchenf von 
70000 Quillos Getreide, (über 200000 Piafter an®erth) 
een habe. .Man nefte vun auch, daß die Pforte zur 

Bezahlung der Sübfidten an Schweden beivogen werden 
wuͤrde, deren Ruͤckſtaͤnde betraͤchtlich waren. 

Indem Selim ſo mit den Eur paͤiſchen Höfen aus: 
geſohnt wurde, und mit den.beyden Kaiſer⸗ Hänjern Frie 
den ſchloß, hrachen Kriege und Unruhen in ſeinen eig⸗ 
nen Laͤndern, in Aſien und Africa ans, Die neue Em: 
pörung der‘ Rene in Aegypten haben wir fchon im vori⸗ 
gen Jahre erwaͤhnt/ eben jo den Raͤuberkrieg in Er 
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bien und die Angriffe auf Merca. Der Geiſt der Empoͤ⸗ 
‚zung verbreitete ſich darauf durch mehrere Provinzen vdn 
Syrien, bis nach Armenien, unter die Einwohner von 
Turcomannien. Die Beranlaffung dazu gaben die Erpref; 
lungen und erhöhten; Abgaben während des Kriegs, Es 
fehlte, dabey nicht an eigennuͤtzigen, unruhigen Anfuͤh⸗ 
tern, die ſich die Obergewalt zu verſchaffen ſuchten. Die 
mißvergnuͤgten Turcomannier rechneten auf Huͤlfe ihret 
Nachbaren, der Perſier, und ein gewiſſer Myr⸗-Timur⸗ 
Chan leitete. den Gang der Empdrung., Es ift ein Gluͤck 
für die Pforte, daß diefe vielfachen Rebellionen, wie fonft 
oͤftrer gefchehen, nicht während ihrer Kriege in Europa 
ausgebrochen find; die Unternehmungen der Aufrührer 
laffen nun wenigſtens feinen fo gefährlichen , ausgebreis 
teten Fortgang erwarten, Unterdeſſen ſchickte der neue 
Dey zu Algier, (nicht einer der Beys in Aegypten, wie 
por falfch- in einigen Zeitungen aus Irthum, und aus 

achichreiberey ſteht,) zum Bemweife feiner von dem 
Groß⸗Sultan, als oberſten Chalifen abhängigen Fteund⸗ 
Ihaft, 2 Millionen Piaſter als Geſchenk, und. Verehrung, 


ER a * 

Oeſterreich. es 
Der Kaiſer, welcher: bisher mehr beobachtete ala 
wirkte, auch vielleicht urtheilen mochte, daß er erſt die 
auswartigen Angelegenheiten, die er bey Befteigung des 
hrones vorfand ; abthun müffe, bevor er fich mit dem 
inneren werfthätig befchäftigen koͤnnte, zeigt ſeit ciner 
kurzen Epoche, daß er, tie fein würdiger Vorgänger; 
Selbftherricher jeyn wolle, fo populair wie dieſer denkt; 
und ſo wie diefer, gegen die Staats⸗Beamten ein char: 
u richtet; - —7 
Die erſte auffallende 
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8xXxxill Beſterreich. 
Bald hierauf erhielten alle Hofſtellen ein Hand⸗ 

ſchreiben, worin es heißt: "So wie die Beyſpiele von 
oben hinab wirfen müffen, und Ordnung die Seile Al: 
ler Geſchaͤfte if, fo habe Ich zur Verbefferung derfelben, 
fowohl bey meinem eigenen Kabinette, als auch bey mei⸗ 
nem Ötaatsvathe, den Anfang’ zu machen, bey einem 
und dem anderen zwey Beamte, mit Negierungsraths: 
Rang anzuftellen befchloffen, denen'obliegen wird, aB: 
wechſelnd täglich irt meiner Kabinets⸗ und der Staats: 
raths⸗Kanzley ſich einzufinden, daſelbſt Die zur Kontroffe 
ausgezeichneten Handfchreiben und Refslutionen in ein 
dazu eigens vorgefchriebenes Tagebuch aufzunehmen, und. 
von Zeit zu Zeit fih zu den Hoſſtellen zu begeben, um 
dort zu erheben, ob deifelben alle meine Befehle und 
Aufträge richtig zugeftelle, und wenn und wie fie befol—⸗ 
get worden ſind . N & 


ſtellen erlaſſen ⸗ Due +51 5 | 
"Dielen es ſich zut Pflicht rechnieten, von 


Rallen in: Hoͤchſtde 
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m. Deflerreich. 9 


Die Gegenffaͤnde, von welchen Se; Mai. J 
benachrichtiget zu werden verlangen, feyn folgende: Klagen 
und Beſch werden des Publicums fowohl überbaupt, als auch 
‚von ganzen Gemeinden, Städten, Deten, oder auch nur 
Bon einzelnen Klaffen und Leuten: Unglücksfälle, als Wet: 
ter: Beat: und SBafferfchaden ; einteiffende and anfterfende 
Krantpeiten und Biehfruhen; das Fallen, oder Steigen von 
den Preifen der Lebenemittel; in dem-angemeffenen Monaten 
er Zuftand der anzupoffenden Erndte und IB nleſe; die Aus⸗ 
fühtung und Befolgung angeoroneter Unftalfen und Eintich⸗ 
tungen; Bollendung öffentlicher Gehande; Todesfälle au⸗ 
fehnlicher Perfonen und Beamten ;- die Ankunft und der Aufs 
enthalt mierfwürdiger Fremden; Benmte, die ſich durch 5er 
fonbere Sapigkeit, Dienfteifer und Fleiß nor andern beruor ' 
tun; Herrſchaften, und berfelben Bamte, welche fih durch 
E. Behandlung ‚ihrer Unterthanen, Aufmunterung des 
serbaues und der Induſttie empferlungswürdig machen; 
Einführung neuer Handelözweige, und Errichtung neuer 
—— erfonen, die ſich Durch vorzugliche Talente, Ges 
tacklichPeit, eifrigen Parriotismus, nügliche Erfindungen 
ie. befonders auszeichnen, endlich über aupt alles basjenige, 
was auf das Wohl des Eandes und deffelben Bewohner eine 
Besiebung bat, und entweder eine fchleunige Ubhülfe und 
Borfehrung, oder Belohnung und Yufmunterung fordert, 


der Tonft der Aufmerkfamkeit Sr, Mai. würbi n Bann. 
H 94 wel — Maßregein ——— ollen U: 












enſelben auch die bereits gettoffenen Verfuͤgungen, 
bie ſchleunig u in Abhuͤlſsmittel angezeigt 
eeden,, Zu. gleicher Zeit fol auch Gr, Maj. ein Elenchus 
en aus dem Lande an die Hofftellen eingefchichten Ber 
fhten, Anfragen oder Vorſtellungen sc. von Monat um | 
Dat mit einngefendet werden. ,, ir 
A weiteres unter dem: raten db. Me. etlaſſenes 
en Se. Mei. zu befeblen geruber, daß die 
ber Hofitellen, wenn jle wichtige Unorbnungen oder 
aaumfeligBeit im Dienite der Landerftellen bemerken , einen 
anitath dahin ſchicken follen, welcher felhft an Det und Stet; 
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2 ämter j 17 aͤngſtens bin dre 
in Heinen binnen zwey Zabren, und fo immer 95 
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8® Alk Oeſterreich. 


Ä fsrderlich iſt, gleich eingeleitet, und davon an die höhere 
Behörde Bericht erſtattet werden. .n6 any sah ae 

. nd damit ſich Se. Mas. von der richtigen Befolgung 
Ihrer geſchoͤpſten Entihlieffungen und Belehle überzeugen 
können, haben Allerböchfidiefrlben den Hofſtellen aufgetra: 
gen, alle an ſie gelangende Aufträge und Verordnungen, in 
Rem Vrotocolle der naͤchſten Ratbsſitzung in ununterbrocdpener 
Meibe, mit ber Anzeige des Weranlaften, aufzuführen. - 
Huf gleiche Art find in den Protscolien der Rathaſitzun⸗ 
gen bey den Känderftellen, die von höheren Behörden an ſie 
einngeen Beſehle forderfamfi, ſammt dem, was. darüber vers 
at worden iſt, anguführen, und haben Se. Mai. veriangs, 
daß bie Laͤnderchefs ein eigenes Verzeichniß darüber an Aller; 
——— einſenden, und gleiche Vorſchriften ben Kreie⸗ 
tern ert etlen. 9— 
Inzwiſchen ſcheint es, daß der Kaiſer die unnit⸗ 
telbare Correſpondenz mit den Laͤnder⸗Chefs ſchon fruͤ⸗ 
her ſelbſt eingeleitet hatte, denn ſchon unter dem ıften 
Januar fandten Se Majeftät aus Ihrem Kabikette, 
der Böhmisch; Oeſterr. Hofkanzley vollſtaͤndige Verzeich⸗ 
niße von den in den zwey letzten Monaten aus den Pro— 
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welcher diefe Aeuſſerung ber Ländesftelle eintreffen ſoll, 
und wenn fich ein Rath derſelben fäumig zeiget,, foll er 
bey dem dritten Falle, des Gehaltes und Amtes entſetzt 
werden. ü 
Eine für das. Befte des Publicams nicht weniger 
zuträgliche und weiſe Verfügung, iſt der durch ein Cabi⸗ 
netsfchreisen vom ıyten December an alle Hofftellen ers 
laffetie Befehl, Eünftig, wenn eine Bitte nicht gewähret 
werden kann, fie dem Bittſteller nicht mehr mit dem tro: 
#enen, bisher üblichen Beſcheide: Diefe Biste finder 
nicht ſtatt, oder, dieſtm Geſuche Fannnichr gewille 
fabrer werden, fondern zugleich mit Beyfügung det 
Gruͤnde, warum die Bitte nicht gewaͤhret wird , dem 
Dittfteller zuräck zu geben. ————— 
Und da zur Erfüllung det wohlthaͤtigen und weiſen 
Abfichten des Kaifers vorzüglich noͤthig ift, daß die Aem⸗ 
ter mur-an fähige und emfige Leute verliehen werden, fo - 
hat der Kaiſer ſchon lange vorher hierüber vortrefliche 
Maaßregeln vurgefchrieben , und unter andern dabey 
anbefohlen, daß befonders auf Studienzeugniße Ruͤckſicht 
genommen ; und damit Privatbegünftigungen nicht dem 
Algemen en Beften vorgezogen werden mögen, zu allen 
Plaͤtzen, die zum Rathstiſche führen, im vollen Rache 
der Vorfchlag gemacht, darüber geſtimmt und die Ents 
ſcheidung des Kalſers abgewartet werde - 
vVermbge der Oeſterreichiſchen Staͤndiſchen Steuer⸗ 
chreibung entrichtet Niederoͤſterreich fuͤr das J. 
175% an: Grund + Öteher 2,029,043 Gulden, wovon 
dedrey obern Stände 1,627,250 Gulden übernommen 
Haben, dermanffen, daß in dieſem Jahre den Unterthänen 
6 Gulden zu gute fommen: ; 











öß des Galiziichen Salzivefens; welche zu nid) 
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nuͤtzten, als die Intereſſenten zu bereichern , ſind auf⸗ 
jehoben,, und die oberſte Leitung beyder Finanz; Zweige 
ir unmittelbar der Hofkammer in Sinanzfachen zugetheitt | 
worden. | ; 
Zu diefer Reihe von Wohlthaten, womit der Kaifer 
in der vor unferm Blicke liegenden Periode, das allger 
meine und befondere Wohl feiner Staaten zur befördern 
gefucht hat, gehört auch die den Tiroliſchen Standen 
bewilligte Herſtellung der ehemaligen Univerfität zu Ins⸗ 
Öruf, und die Erweiterung des Tirolifchen Damenftifts 
in Halle mit 12 neuen Präbenden. 
ebrigens haben Se. Maj. die Berleihung aller 
Damenftiftpläge der Kaiferin förmlich übertragen. Dies 
fes ift aber auch das einzige Kegierungsgefchäft, an weh 
chem diefe ganz zwiſchen ihrer Familie und ihrer Andacht 
getheilte Hronardii Antheil nimmt, | 
Diefem hiftorifchen Gemälde fügen wir noch einige 
nicht weniger wichtige ſtatiſtiſche Züge bey. 
In den KRönigreiche Böhmen zählte man im abge; 
wichenen Jahre 33 5,904 Spinner und 210,322 Fabrik: 
arbeiter. DerWerth ihrer Erzeugniſſe beträgt 26,605,464 

Gulden, und davon iſt in den Erblaͤndern für B6,730,734 
Gulden und in dem Auslande fuͤr 9,874,730 Gulden 
abgeſetzt worden. | | 

F Jahre 1787 zählte man in Ungarn, mit Ein: _ 
begriff Kroatiens und Slavoniens, 82 Sreyftädtel, 605 
Marktflecken, 10,797 Dörfer und 1305 Halbdörfer 
Oder fogenannte Prädiens Die Anzapt der Einwohner 
berief fich auf 7,116,789 Seelen. Bon den Marktflecken 
und Dörfern waren bewohnt durch Ungarn 3668, duch. 
Slovaken 276%, durch Kroaten 1848, durchs chen 
24, durch Teutſche 927, durch Rußniaken 702, durch 
Syrier 4537 und durch Hatten 18. 0 num 
Seit dem J. 1787 iſt wegen des Tuͤrkenkrieges 
— 

nd im vorigen Landtage iſt die Militairconſeription ganz 
choben worden; nun haben ſich die Stände erboten, 
aber dis er noch geſche n I a4 

inte NE an er 
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XI. Heſterreich. " 83 


Die Sriechiſch⸗Nichtunirten hatterrim Jahre 1787 

3 ganz Ungarn 3264 Pfarren und 328,350. Haͤuſer. 

Man rechnete ihre Anzahl auf mehr als 3 konn 
a 7 — J 

us den Zollregi ern der vom aſten Novemb. une 

bis 3 iſten October 1791 aus Ungarn nad) Oeſterreich 

eingeführten Waaren ergieht- fi iR daß der. Werth der 

gefammten Ausfuhr, btoß nach Oheuich, f ſch auf 

3,53 1,584 Gulden belief. 

Die vorgäglichften Artikel darunter waren: J 

Wole fͤrr— — — 428,720 — 7 
Rohe und bearbeitete Haͤute 263,431 





€ — — — 505 — 
Kleines Vieh — — 64 565 — 
Betreide — — — 343 141 — 
Hanf, Flach — — 47,053 — 
Hounig — — — — tg — 
Toback — — — 265,337 — 
ornvieh — — — 6,704,735 — 

ein — — 188,774 — 

ii Summa 8,53 1,584 | 
Preußen, 


Die eften. Tage des Sabıs waren ju Berlin Tage 
ent gene für viele: ute König: ließ — 
aͤrftig en Einwohner von we viertaufend Thatek, 
unter die Armen zu Potsdam zweytauſend Thaler, und 
den Soldaten der Garniſon zu Berlin eine aufe haliche 
hear der ee 

Zuſtand desjenigen Beerliſher Zufluss, 
jerforgungsftüge ‚einer ſo beträchtlichen An⸗ 

i | erfonen des andern Geſchlechts iſt, der Witt⸗ 

— Becpflegungs-Anfialt, war im Zönfange diefes Jahre 
Digender;; - Deym Abſchlune des 3 aſten Termius beiief 
ie Ar ya ejugeſcht iebnen Ehepaate auf 2756, 
men zy0 Wittwen penftoniet- ‚Am 
eceptions⸗Termins waren 2643 Ches 
Aare einge; Tr — giengen in der Zwi⸗ 

jeripeit Vaate ad und Ide Paate fraten im vorigen 











834 Xlll. Preußen, 


In kinein Städte iſt befanntlich das Syſtem der 
etzigen Negierung von dem der. vorigen verſchiedner, 
als in der Dirertion and Behandlung der geiftlichen An: 
gelegenheiteg. Schon im vorigen Jahre *) habe wir 
angeführt, daß die. geiftliche Commißion ein beſonderes 
Sinfirurtiäns: Reglement zur Betreibung ihrer Geſchaͤfte 
vewarte, - Diefes iſt nun auch unterm 15ten December 
erfchienen: Es wird barin verordnet, daß die Commißion 
uͤber die Ausführung des Religions: Edictd vom gten Im 
uͤus 1788 genau wachen-und daß fie'eine doppelte Lifte 
von offen Predigern und Schullehrern in den Preußi: 
ſchen Staaten entiverfen ſell. Huf die eritere fallen alle 
diejenigen fommen, bie ſich durch Orthodoxie und An: 
Hebung an bie alte, reine chriftliche Lehre auszeichnen, 
- and auf die feßtere alle fogenannten Aufklärer und Neo⸗ 
fogen. -Die Zeugniße in diefer geiftlichen Conduiten⸗Liſte 
ſouen vonnun an bey Beförderungen befonders entſchei⸗ 


den. —- none 2 

Der Türkifche Geſandte, trat, nach einer feyer— 
lichen Audienz, die er am 27ſten December erhielt, feine 
Ruͤckreiſe von Berlin, wo er fich feit dem ı6ten — 
ar 1591 aufgehalten halte, am 12ten Januar nach Con: 
ftantinopel an. . | 

Bon den auswärtigen Angelegenheiten Preußens 
and den Übrigen Merkwürdigkeiten find die Nachrichten 
den Andern Artikeln und in den unten folgender 

Sriefen vielfaͤltig au finden. | 
Teutſchland 

iſt mit dem neuen Jahre in eine neue Laͤge gekom⸗ 
Amen , oder Vielmehr der Entſcheidung feiner laͤngern kri⸗ 
tiſchen Verhaͤltniße mit Frankreich näher geruͤckft. Die 
Franzoſen Haben dieſen Zeitpunct ſelbſt beſchleunigen 
wollen/ indem fie den Aufenthalt der Emigranten in den 
Rheingegenden zum Gegenftande von Kriegsdrohungen 
«gemacht haben. Die Corps derfelben haben fich darau 
‚aus ihren bisherigen Haupt: Sammielplägeh zum Th 
entfernt, und ſich in das Biſchoͤflich Strasburgfihe Se: 


—— IT die 
S. intes Stück des Jottiiala, 1794, ©, in6e. 
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biet dieffeits des Rheins begeben. Die Anfalten und 
Vorgänge, die diefe Umſtaͤnde in Teutfchland verurſacht 
haben, find. oben ſchon angeführt worden. =: | 
Sollten die Franzofen ſich geluͤſten (affen, den teut: 
[hen Boden mit Gewalt zu. betreten, fo iſt der Krieg 
von Seiten des teutfchen Reichs allgemein, und die Ber: 
bindung Preußens mit Defterreich, und gemeinfame Un: . 
terſtuͤtzung eine. ſo gluͤckliche Conſunctur für Teutſch⸗ 
land, als ein wohlbedenklicher Umſtand fuͤr die Kriegs⸗ 
luſtigen Franzoſen. Eben die jetzt ſcheinende Verlegenheit 
kann für die Franzoͤſiſchen Primen ber Weg der Erfuͤl⸗ 
fung ihrer Wuͤnſche ſeyn. | 
Die Beſchwerden wegen ‚ber Franzoͤſiſchen Beein⸗ 
traͤchtigungen im Elſaß, und deren unentſchiedner Zu: 
fand machen bey diefer Verwicklung das zweyte Haupt: 
moment aus. Die Antwort des Königs von Franfreih 
anf das neue Schreiben des Kaifers iſt bisher noch er⸗ 
wartet worden. Inzwiſchen wurde eben unter dieſen 
fritifchen Umftänden die Kofnung der beeinträchtigten; 
Stände-und zugleich die Abneigung gegen einſeitige, con⸗ 
fitutionsrwidtige Vergleiche und Abtretungen verſtaͤrkt. 
E iſt nor kurzer Zeit eine Fleine Schrift *) über. dieſen 
Gegenſtand erſchienen, und uns mitgetheilt worden, wo⸗ 
tin die Un zulaͤnglichkeit ſolcher einſeitigen Vertraͤge, und 
die Nothwendigkeit der Kaiſerlichen und des Reichs Ge⸗ 
nehmigun g, nach den beſtehenden Geſetzen und dem ‚Her: 
kommen in ſolchen Faͤlen, wie im Journale laͤugſt bes 
— gruͤndlich erwieſen wird. «Zwar gewaͤhrt, 
tber — der Weſtphaͤliſche Frieden den Reichs⸗ 
hie das. Hecht, unter ſich und mit Auswärtigen die 
Ihter we eljeitigen Erhaltung und Sicherheit diens, 


n Werträge und Bandniffe zu Ihlieflen; er bedingt, ° 


_ - ii gten Artikel — Nusleich ausdruͤcklich, daß 
53 ſolche 


1 Titel derſelben iſt > Betrachtungen über die Zuläfs 
Sr — einzelnet Reichs ſtaͤnde anzugebens: 

unge: ober ſonſtiger Vergleichs⸗ Unter⸗ 
idinugen, in Betref der Ihnen im Elſaß und Lot⸗ 
fingen suftehenden und durch hie Nat. Berf. aes, 
mdierten Medhte,; Fredbeiten und Beſtrungen. Nez 
—88* im December, 1791. 22.6. in % 5 
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fölche Verträge und Buͤndniße denjenigen Obltegenheiten 
nicht entgegen feyn dürfen, welche die Reichsſtaͤnde ge: 
gen Kaifer und Reich verbinden. Im Sabre 1780 
fchloß Ser Fuͤrſtbiſchof zu Baſel einen Gräng: und Tauſch⸗ 
Vergleich mit Frankreich, und erfuchte um die Raiferliche 
‚Genehmigung erft, nachdem derfelbe vollzogen war. Es 
erfolgte darüber ein Reſcript mit nachdräcklichen Ver: 
weifen. Die beyden andern neueſten Tauſch⸗Tractate mie 
Frankreich von Naſſau-Weilburg und Wirtembera, wur: 
den nicht cher als nach erfolgter Raiferlichen und Reichs; 
Genehmigung und nach den desfalfigen Lehns-Uebertra— 
gungen geſchloſſen. — Noch ift am Ende des vorigen 
Jahrs eine Staats: Abhandlung erfhienen, worinn die 
Beage: iſt die Kaiſerin von Rußland Garant des 
Weſtohaliſchen fFriedens? bejahet und bewieſen wird. 

Nach dem Debuctions:Streite, der bisher zwiſchen 
Ehur : Bayern und Nürnberg wegen der Aemter in der. 
Oberpfalz geführt worden, und nach den lebhaften, ents 
ſchloßnen Schritten, die fchon gefchehen find, verzwei—⸗ 
felte man an einer gütlichen Ausgleichung in diefer Sa; 
che. Noch im vorigen Jahre wurde der Dberftlieutenant, 
Baron von Ow beordert, mit einer Abtheiluna von Trup: 
ven von Landshut nach den Nürnbergifchen Grenzen zu. 
‚arfchiren. Er follte fein Standquartier in Sulzbach 
— 2 eine Verfiigung, die, wie man glaubte, die Be; 
ſitznehmung der Aemter in nädhfter Folge haben würde. 

AIm Luͤttichſchen find zu Thuin, fobald die Kaiſerl. 
Truppen, die dort in Garniſon lagen, abmarſchirt was 
ren, un — Die * * un⸗ 
tetn Stadt ergriffen die Waffen gegen die obeke Stadt. 
Es kam zu einem HA. e8 wurden 15 —— 
gefaͤhrlich verwundet. Der Muth ber Finmohner der 
Stadt fiegte, und ſtellte einsweilen die Ruhe wie: 

e her. 

+ Die Vorder: Oefterreichtiche Grenge gegen Frantreich 
iſt durch das neu angkommene —— Kuiraſ⸗ 
———— beſetzt wrden. 

Die übrigen Teutſchen Merkwuͤrdigkeiten find in 
thehrern. obigen Artikein und in den unten ſolgenden 
Briefen enthalegme. asia a m. | 

— Stoß 
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Großdrittannien. | E 
Die Stäatöverwattung biefes Reiche, deffen Im: 
tereſſe ſich durch Handlung und Schiffahrt über den gan: 
zen bekannter Theil des Erdbodens verbreitet, und nur 
da aufzuhoren ſcheint; wo die Einrichtung und der Bau 
dverfstben) der menſchlichen Induſtrie und - Anftrengung 
ihre Graͤnzen gezeichnet haben, zeigte fh im abgewiche⸗ 
nen Jahre mit einer mehr als gewoͤhnlichen Thaͤtigkeit. 
Indem fir, zur Verfolgung der Entivuͤrfe des mit Preuſ⸗ 
ſen und Holland beſtehenden Buͤndnißes eine koſtbare 
Secruͤſtung unternahm, unterhandelte ſie zugleich an 
den meiſten großen Höfen von Europa mit dem Erfolge, 
daß der Friede mit Defterteich und der Pforte befefttgt, - 
der mit Rußland und der Pforte eingeleitet ward, und“ 
ſie ſelbſt wieber entwafnen fonnte, In Oſtindien wurde: 
der Klieg, uͤber deſſen Neſultat neuere Nachrichten erſt 
mehreres Licht geben muͤſſen, gegen einen maͤchtigen 
Geaner fortgefuͤhrt, in Weſtindien mußte Englands 
wichtigſter Nebenbuhler bey dem Gouverneur von Ja⸗ 
niatca um Huͤlfe Und Unterſtuͤtzung bey eigenem großen 
teen Un gluͤck bitten; und auf dem feſten Lande von Nord⸗ 
america wurden mit den abgefallenen Provinzen, naͤhere 
ſreundſchaft liche und Handelsverhaͤltniße eingeleitet; waͤh⸗ 
rend daß fir Aaleberret der dortigen, Brittiſchen Ber 
sungen, und befonders Canada, eine neue Conſtitution 
und Regterungsſorm eingerichtet wurde. Die inneren 
Angelegenheiten dee 3: Koͤnigreiche gehen ihren Gang 
ohne Geraͤuſch und erwaͤhnenswerthe Kinderniffe ruhig: 
u geme ſſen fort. Das mit dema ſten Augufbry86 an⸗ 
große Werk der Verminderung det National⸗ 
d durch vierteljaͤhrige Abtragung einer Viertelmil⸗ 
lien Pfund Sterling; war am abgewichenen sfien Novem⸗ 
ber da das rſte Quartal berichtiget wurde, ſchon bis zus 
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Fonde von Millionen 9 23;200:Pfund: gediehen, 

— ——— 

———— 

Anderen Mafaof mies: Millionen 72531 Pfund blin⸗ 
SW nzen dewirkt worden war. Dieſe Einrichtung 
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und die Zinfen der qufgefauften Millionen ebenfalls zur 
Berminderung oder zum fernern, mehrern Ankauf ange: 
wendet werden, in dem Verlauf von einigen Jahren eine 
für das Brittifche Finanzſyſtem fehr günftige Ausficht dar⸗ 
bieten. Ste iſt in der Gefchichte der Staats: Decpnomien 
die erſte Operation in ihrer Art, fp wie die große Nas 
tionalfhuldenmaße, welche fie veranlagt hat , in. ihrer 
Art ohne Bepfpiel. Der König nimmt an dem guten 
Erfolgediefer Operation einen perfönlichen, thätigen Anz 
eheil, und die Etats und detaillirten Liften der aufge; 
Fouften Fonds werden ihm zu beftimmten Perioden rich 
tig vorgelegt. — Die Eröfnung des Parlaments iſt 
num ficher auf den 3ıflen Januar feftgefent, Indeſſen 
‚werben bie großen Gegenftande vorbereitet, welche alss 
dann zur Difeufton Eommen werden. Die Franzöfifchen 
Umſtaͤnde find durch die Theilnahme der größten Euros 
paiſchen Höfe die wornehmften aeworden. Das Londoner 
Eabinet iſt ſawohl von der herrfchenden Parthey in Franfs 
reich, als aud) von den Gegnern zum Bepftande eingelas 
ben. worden „ und hat bis jegt noch Eeine beftimmte Erz 
Elärung gegeben. Die.neue Allianz Defterreichs mit Holz 
land, gegen welche Großbrittannien Schwierigkeiten 
macht, giebt ebenfalls viel Befchäftigung. 
Noch folge unsen ein Brief aus London, 
Die Sefterreichifhen Niederlande  _ 
geben jet ein merkwuͤrdiges Benfpiel, wie harenäfs 
fig und giftig, und zugleich, wie blind und toll unters 
nehmend der Pasthengeift if. Was die Nevolntionsz ı 
Ligue in Holland vor ein paar Jahren unternahm, felbft 
nachbein fie beſiegt war, eben das unternimmt jet die 
Slaße der ungetreuen / halsſtarrigen Brabanter, Dee 
dig wird auch-derfelße, die Strenge der Maafregeln 
—8* ‚m groͤßern wa ger 2 
er Bid erſetzli e n cklicher Er; X 
Schritse ber Maptguag, Guͤte und Nachſicht, die die 





Ver Depelde an Die Stände von Brab 
Megember, find «Mein für Euch vergebens 
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. Majeftät haben von Euch nichts als. Zogerungen, Ver: 


legenheiten, Widerſetzlichkeiten und hinterliftige ‚' geſch— 
widrige Anerbietungen erfahren. Sie wünfchten noch, 
an Euren midrigen Gefinnungen zweifeln zu koͤnnen; 
allein die Fortdauer und Deichaffenheit der Vorgänge 
erlauben Ihnen dieß nicht mehr. Es iſt befannt, welche 
Kunftgriffe aller Art man angewandt hat, und noch an: 
wendet, um das Brabantfihe Volk zu verführen und die 
Ergebenhtit gegen den Souverain zu unterdrücken, die 
einft ſo ſehr diefes IE auszeihnete.,,„, — | 
Nach dem Empfange diefer Depeſche, in der zugleich 
alle conflitutionsseidrige Foderungen abgefchlagen wa; 
ten, festen die Stände eine Vorſtellung an den Kaifer 


auf, die fie.vorher den Seneralgouvernement mittheils' 


ten. Diefes aber ſchickte felbige mißbilligend zurück. Die 
Stände beſchloſſen darauf, Deputirte nach Wien zu fchiz 
den. Das Gouyernement marhte ihnen, tote fchom ing’ 
vorigen Stuͤcke, ©. 1345 angeführt worden, eine Ge⸗ 
genvorftellung darüber, Demohnerachtet ſchickten fie 
am27jten Desember Deputirte an den Kaifer ab. Sie’ 
wählten dazu den Grafen Baillet und den Hrn. Pe Corbe⸗ 
Net, wey Männer, die ſich waͤhrend der Revolution ſehr 
äftig beroiefen haben, und woyon erfterer zum Marg⸗ 
gtafen von Antiwerpen ernannt worden war. Die Sup; 
WIE, die fie zu überbringen hatten, betraf die Einrich⸗ 
HN Raths von Brabant, die Wiedereinfekung der 
s ausgefchlognen Mitglieder deſſelben, und mehrere ans 
eÖrgenitände, über deren Nichtbewilligung der Kaiſer 
hGon längit erklärthat. Die Fruchtlofigkeit der De⸗ 
Wation iſt yorays zu ſehen. Die Generalgouverneurg 
machrichtigten noch vor ihrer Abfendung den Kailer das 
Al, Kurz vor derfelben verweigerte endlich auch der 
ritt. — die Bezahlung der Subfidien, Die Ver⸗ 
minlungen der Stände hatten aufgehört smehrere Mit⸗ 
ieder verliefen Brüßel; man wollte anderndets Zug 
mmenfünfte halten, Die Generaigouverneurs übers 
Men darauf am. Ende des vorigen Jahrs dem fonverais 
u Vathe — einen Entwurf zu einer neuen 
kichkung ber Stände und deren Repräfentation. Er 
ONE Unterfucht, und darüber ein Gutachten erftattei 
1. sea 
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merben. . Die Zeit des Nachdrucks und der netten Ber: 
fuͤgungen der Megierung wird die ſeyn, wenn die alliirten 
Höfe die Bedingungen der Kaiferlichen Ratification der 
Haager Convention werden genehmigt haben. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, die der Engliſche Hof dagegen geaͤußert hat, wer⸗ 
den durch die jetzigen Umſtaͤnde in Brabant und deren be⸗ 
vorſtehende Entſcheidung erklärt. 
Deoa der Paͤrtheygeiſt die Erfuͤſlung feiner ungerech⸗ 
ten Wuͤnſche von dee Weisheit und Vorſicht der Negie: 
ung nicht erhalten Eonnte, fo ſuchte er durch) unruhtge 
Anſtalten und empörerifche Manveuvres zu feinem Ziele, 
zu gelangen. Die jeigen kritiſchen Verhaͤltniße Frank—⸗ 
reichs mit ſeinen oͤſtlichen Nachbaren, belebten den Muth 
des boͤſen Willens. Die Auswanderungen nach den Gren— 
gen des Franzoͤſiſchen Flanderns nahmen zu. Ryßel war 
der Hauptſammelplatz. Die National⸗Verſammlung ließ 
aber, da ſie um ein gleiches die Teutſchen Fuͤrſten erſu⸗ 
hen wollte, die daſigen Zuſammenrottirungen verbieten. 
Die Emigranten begaben ſich nach Orgies, in die Ge— 
genden von Douay, Givet, Bouchet, und Valenciennes. 
So blieb das Decret der Nat. Verſammlung im Grunde 
ohne Ausführung — und war nur zum Scheine gegeben. 
Es herrfehten mit. den Franzöfifchen Demokraten flarfe 
“ Einverftändniffe. Lameth und Barnave befanden fih an 
der Grenze von Flandern, und hielten mit van der Noot 
Sufammenfünfte. So wie,diefer, erfchienen wieder meh: 


zere andre ehemalige Revolutions⸗Haͤupter auf ber Buͤh⸗ 
ne der rebelliſchen Berathſchlagungen. Zum neuen Chef 
Complotte erhob ſich vorzuͤglich der Prinz von Bethune⸗ 
haroſt, der feinen Stammbaum von den alten Strafen 
von Flandern ableitete. Er wollte das Land feiner vor? 
geblichen Vorfahren vindiciren, und. verbreitete, Erklaͤ⸗ 
rungen. und Aufruhrſchriften. Die ehemaligen D u 
Gavean, Solares und Lamp, die während der evolu⸗ 
tion.die Cadelle von Antwerpen uͤbergaben, und deren 
Namen — Zeit an —— wur⸗ 
den, zeigten ſich nicht weniger wert tig, Zu den Se 
bantſchen Revolutionairs kamen noch augtändifi Sell it 
vergnügte, Holländer und Lütticher. Inter letztern w 
den jwepDürgermeifter genannt, die ihren Unwille 
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Oeſterreich zu befriedigen und demnaͤchſt nicht minder in 
ihrem Vaterlande von neuem anarchiſch zu. triumphiren 
gedachten. Der cinftweilige Hauptſitz der Chefs der Un: 
ruhigen war zu Douay, an der Graͤnze des Franzöfifchen 
Slanderns. Hier hatten fie sinen Ausſchuß, und das Di: 
rectorium ihrer Unternehmungen... Aus Brabant befan: 
den fich dabey mehrere Deputirte. Von Planen fam es 
bald zu thatigen Auſtalten. Man ließ Truppen werben, 
unterhielt in den Nicderlanden arheime Agenten, und 
hatte Zulauf. Die Soldaten erhielten täglich 8 Soug,, 
und die Officiers oben den Gold, wie zu der Zeit der Res 
volution. Man wandte Geld in Mienge auf. Auch van 
der Meerſch, deffen Sefinnungen bisher fidy verändert zu ° 
haben ſchienen, ift wieder auf die Seite feiner ehemali⸗ 
Freunde getreten. | | 
Die Entwicklung und das Schickſal bes Ausgangs 
dieſer Scenen haͤngt votzuͤglich von der Entſcheidung der 
Teutſchen Kriſis mit Frankreich ab. In beyder Hinſicht 
ſind indeß ſchon in den Niederlanden disher die noͤthigen 
Vorſichts⸗Anſtalten getroffen worden. Es find fiarfe 
Transporte von Artillerie und Diunition, auch Berftär: 
kungen von Truppen nach den Öränzen gegen Frankreich 
abargangen, und der größte Theil des Militairs in Stand 
efegt worden, auf den erften Befehl marfchfertig zu 
* Dabey wird die Allianz des Kaiſers mit Holland, 
deren Abſchluß bevorſteht, ein neuer Damm gegen das 
Einreiſſen und die Wuͤrkſamkeit der Unternehmungen 


der unruhigen Köpfe ſeyn. 


Polen. 
Die Sitzungen des Reichsſstags vom Anfange dieſes 
Jahrs bis zum ıaten Januar haben größtentheils dem 
fon in dem obigen Artifel von Polen erwähnten Ges 


aenftand der. Kuftiz-Verfaffung, die neue Einrichtung der 
erritorial⸗Gerichte betröffen. Die Haupt⸗Discußion 
bey dem. Plane erregte die Frage: ob die Richter ihre 
Stellen lebenslang behalten, oder alle 4 Jahre neu ers 
wählt werben follten. Für Litthauen wurde dieſe Alters 
native bald dürch die Annahme der erftern Propofition, 
entſchieden. Ueber Lie Art der Einrichtung in den en 
ns 
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laͤndern gab es mehtere Debatten. Die Vorſtellungen 
von den nachtheiligen Wuͤtkungen einer auf Lebenszeit 
geſicherten Adminiſtration der Richter, und der Wunſch, 
deſto mehrere Mitbürger zu Aemtern befördern und in 
Geſchaͤſten üben zu koͤnnen, behielten endlich das Urher: 
gewicht, Das Project der neuen Eimrichtung der Lands 
gerihte wurde am sten Januar, mit den Beftimmungen 
entſchieden, daß bie Richter in den Kronprovingen neu 
errählt'werden, und die Klagen und Vertheidigungen 
bey den Gerichten fchriftlich eingeliefert und vorhandelt 
werden folfen. ee 

- Unter den Angelegenheiten Polens war die Regu⸗ 
Heung und Unterhandlung wegen der Thron: Succefion 
die wichtigfte, und man fah zur Fortfekung derfelden dev 
Erkbarung des Rußiſchen Hofes mit Begierde entgegen, 
welche man im Namen der Republik fich zu Petersburg‘ 
erbeten Hatte. Der Churfuͤrſt von Sachſen hatte fich, 
beſtimmt dahin geänffert,, daß er eher keine Definitiw: 
Antwort wegen des Antrags der Krone geben würde, 
bis der Rußiſche Hof ſich darüber erffärt hätte, 


Frankreich. 
Nun find ſogar die Pryvinzen in Frankreich, die 
neuen ſogenannten Departements, der ſtandhaft ſichern 
— — des Politiſchen Journals, daß 
die Sachen in Frankreich nicht fo bleiben koͤnnen, daß fie. 
ſich anf die eine gder bie andre Art ändern muͤſſen, daB, 
die Conſtitution/ fd rote fie jeßt ift, unausführbat fey,, 
und verändert werden müffe, Öffentlich beygetveten. Ale 
Departements find aufgeäracht, und in Gährung: die 
Fate d'Or, der Niederrhein, Gironde, die Stadt Mars 
cite, Heraullt, Calvados, Atdennes, Loiret, Morbian, 
Finiſterre, Isle, Bilnine, Nard:fere, Drome, Eher, 
Days du. Dome, Mayenne, Seine, Marne, Dour 
und Jura; alle dieſe Provinzen haben einftimmig erklärt, 
das die National’; Berfanmlung wieder eonflituirend, 
werden, daß fie die Conſtitution verändern muͤſſe 
Die mehrften diefer Provinzen wolfen, daß die jetzigen 
‚ Mitglieder der Nat. Verf. ganz abgehen, und neue Dez 
rutirte gewaͤhlt werden ſolſen.  Diefe Benegaug Ki 
— — | v0 
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Provinzen, um die Conſtitution abzuaͤndern, hat, wie 
man ſchon oͤffentlich ſagt, die Abſicht, das neue Project 
‚eines Vergleichs mit der, Prinzen, und den Ausgewans 
derken, durch bie Errichtung von 2 Kammern, ind Wie: 
derherſtellung des Adels zu begünftigen, und dadurd) die 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Man ſieht leicht 
eih, daß es hierbey ohne große unruhige Auftritte nicht 
hergehn kann. _ Man will aber willen, daf die noch 
Übrige Armee fih alsdann zeigen werde, und daß der 
Plan vielfältig combinirt ſey. DR: 

Indeſſen ift es gewiß, daß die gegenwaͤrtige Nas. 
Verf. allen Credit täglich imaner mehr vorlierte Die 
Tommiffarien von Avignon wollen einen ausführlichen 
Bericht von ihren gemachten Entdeckungen publisiren, 
und ihn der Nation vorlegen, nicht aber der Dat, Berf. 
weil fie nicht ihr Zutrauen haben koͤnne. Die Zuhörer 
anf den Gallerien bezeigen jetzt faft bey allen Debatten 
und Decreten der Nat. Verf. ihren Unwillen und ihre 

Verachtung auf cine ärgerliche Weife. _ Als die Nat. 
Verſ. varüber debattirte, dag man dem Könige das Be; 
gnadigungsrecht fir alle diejenigen, welche der hohe Eri- 
minal⸗Gerichtshof zu Orleans verurtheilen würde, nicht 
zugeſtehn muͤſſe, würde von den Gallerien unaufhoͤrlich 
bo entſetzkich gemurrt, geziſcht, und gepfiffen, daß die 
erlauchte Verſammlung ſich genoͤthigt ſahe, die Sache 
auf eine unbeſtimmte Zeit zu djeurniren, das heißt, fie 
vyanz aufziigeben, | er a 
- Die elenden Umftände des Reichs vermehren den 

Unwillen allenthalben. Im vorigen Detember idar, wie 

gewoͤhnlich, wieder ein Defeet von 45 Millionen in der 

Schatz⸗Kammer-Kaſſe, und die Commiſſarien drangen 
Auf die Bezalang dieſer Summe zu den nothwendigſten 

Bebhrfniffen._ Die fonft fo reihe Handels und Fabriken⸗ 
Siadt Lyon hat eine Flägliche Schilderung von pn 
gegenwärtigen Ruin an die Nat, Verf. geſandt. Die 
‚Drovinz Lothringen hat gar eine Declargtidn bekannt ge: 
„ mache, in toeldher fir die ihr durch ben Träctat bom 28 
„Auguft. 1736 au Wien feherlichſt zugefichesten Recht⸗ 
‚Und vorigen Einrichtungen reclamitt, und widtigenfane 
A winer unter die Heerſchaft die Kaiſers, als u 


— 
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ben von Lothringen, zurück zu kehren. Die Nachrichten 
| von Domingo wurden immer ärger. Die Mulatten hat: 
ten ſich von den Weiſſen getrennt, und mit den empoͤr— 
ten Negern vereinigt. Mit der Mordfackel ausgerüfter 
bedrohtennun die gelagerten Haufen der Mulatten alles, 
was um fie herum war. Die bisher ruhig gebliebnen 
Stabfifenents empörtenfich. Die rebellifchen Ireger hat: 


ten jogenannte Könige, und unter deren Anführung 


wurden Sraufamfeiten verübt, wofür die Menſchheit 
zuruͤckbebt. 

Alle wahren Baterlandsfreunde, und unpartheyifch 
vernünftige Menſchen wuͤnſchten durch eine Werän: 
derung der Conftiturion, und einen Vergleich mit den 
. Prinzen; und ausgewan derten, die gegenwärtige ſchreck⸗ 
liche Perisde zu endigen. Aber die republicaniſche Dar; 


they der Sfacobiner war noch ſeht im Wege. Indeſſen 


verſichern die neueſten Berichte, daß zu Coblenz die mit 
den Prinzen angefangne Unterhandlung guten Fortgang 
habe, daß die größten Höfe in Europa an diefen Unter; 
-handlungen wirkſamen Antheil nehmen, und daß im 
noͤthigen Falle, die emigrirten Frauzoſen in den teutſchen 
Laͤndern des Erbſtatthaͤlters, und auch in Preußiſchen 
Land ern Aufenthalt nehmen, und Schußz finden werden, 

Diefe Nachrichten gehen Bis zum ı3ten Januar, 
dem heutigen neueſten Bea aus Paris. 

Die hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten diefes Monats 
von Rußland, Dänemark, Holland, und übrigen 
Staaten zeigen die andern Artikel und Briefe an. 


XV. 





Briefe g 


eg, den 6 Januar 1792. 


Eu find durch die Ihnen im vorigen Ben, bon " 


angezeigte Allianz : Unterhandtung mir den De: 
ſterreichiſchen Micderfanden, in cine febe unang nehme 
Lage mit England —— Das Brittiſche Bi et 
et diefe uiihen einem ——— emaͤß, 4 

Bir 
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Nachdem der Kaiferliche Charge v Affaires Her 
Baron von Buol⸗ ; Schauenftein, am 28ſten November 
die Note des. Kaiſerl. Hofes uͤbergeben hatte, *) in welchit 
zur Baſis der unterhaudelten Allianz verlangt wird, daß 
Ihro Hochmoͤgenden, und hohe Alliirten die Hatification 
der Haager Convention vom roten December 1790 derge: 
ftalt annähmen, und die Belgifche Conſtitution garanz 
tirten, wie fie von dem Kaiferlichen Hofe modificirt wor⸗ 
dens fo. hielten die Generalſtaaten gleich denſelbigen Tag 
noch eine Berathſchlagung daruͤber, welcher der Erbſtatk⸗ 
halter ſelbſt beywohnte, (weiches ein feltner Fall ift) und 
befchlofiem, nicht allein die von dem Wiener Hofe vorge⸗ 
ſchlagne Bafis der Allianz anzunehmen, fondern auch ih⸗ 
sen Geſandten au den Höfen zu Berlin, und Londen Ju; 
J—— zu uͤberſenden, um dieſe beyden allürten Hoͤfe 
ebenfalls zur Annahme der gedachten modificitten 
Katification zu vermögen , welches um defto leichter 
bien , da die. Belgiiche.Conftitution bereits in allen 
Provinzen nach dieſer Modification von neuen war ein⸗ 
gerichtet worden, und. zwar mit vollfommner Zufrie⸗ 
Snheit aller diefer Provinzen, die doc) allein dabey in⸗ 
terefire waren, ‘und. willig den Huldigungs ‚Eid darauf 
gekeiftet haben... | 
Der Erfolg war zu Berlin, nachdem der Baron von 
Rheede am 7ten December dem K. Preußiſchen Miniſte⸗ 
tip davon Eroͤfnung gethan hatte, den Wuͤnſchen gemaͤß. 
Es wurde ihm dutch eine Verbal-Note die Neigung deö 
ee, verſichert, dag Verlangen des Wiener Hofes; zu 
lien. -- 
Aber ‚zu London. hatte man nicht den naͤmlichen 
folg. Rach einer. Jangen Erwartung der Antwort 
auf, die Official⸗Note des Baron von Nagel, übergab 
endlich .am-2aften Desember Mylord Spencer, gegen 
——— bevolimächtigter Miniſter des Engliſchen 
Hoſte eine Antwort des. Brittiſchen Miniſteriums, bie 
nig Geneigtheit zur Annahme der gedachten modificirten 
| in des Wiener Hofes anzeigte, und an der Con⸗ 
ri: wie fie a am, ahlen Wi ange, Dh im. oa ab; 
* eek =, —— 












% RIV. Briefe: Haag. 


‘gefaßt tolben, feine Kenderung geſtatten wollke. Man 
mußte daraus ſchließen, daß das Brittiſche Miniſterium 
unſte neue Allianz mit dem Kaiſer nicht ſehr gerne fahe. 
Dieſe Antwort war indeſſen nicht deciſiv, und unſre Ad⸗ 
miniſtratibn hat daher neue Schtitte bey dem Londoner 
‚Hof: thun taffen, um dienöthigen@rklärungen zu erhalten, 
und daseinzige Hinderniß zu en welches diejer fo heil: 
Jamen Allianz entgegen tft. Bis dahin haben die General⸗ 
Faaren auch noch Feine förmtiche Antivort auf die Note 
‚des 5. Baron von Busl-Schauenitein gegeben. E 
Sn der Antwort des Berliner Höfes find die Wortt 
imerfronedig: « Die hohe Wichtigkeit, fo bald als nur 
moͤglich die vorgefchlägne Uebereinkunft gemeinfchaftlicher 
Maaßregeln zum Schluſſe zu bringen, ſcheint beſonders, 
unter den gegenwaͤttigen Umſtaͤnden, ganz erwieſen, und 
ſo wohl dem eignen Intereſſe Ihro aan, als 
aud) dem von Ihren Alltirten angemeflen, welche nicht 
Anders als wuͤnſchen koͤnnen, dem Ausbruche eines Feuers. 
worzukommen, welches unter der Aſche glimmt, fo man⸗ 
nlaſaltig angeſchuͤrrt wird, und wenn es nicht gaͤnz⸗ 
Ilch gedänspft wird, von traurigen Folgen für 
‚ganz Europa uͤberha DB: feyn wurde» 


Aus zwey Briefen: von Eoblenz, 
die Aber vieles enthaften, was ſchon in den obigen Ati: 
Feln aufgezeichnet ſteht, fuͤhren wir hlet nur folgendes 
merkwuͤrdige neue an: 
t Unſere bisherige kritiſche Lage wurbe durch diele 
Umſtaͤnde bedenklicher. Vom Ober: Erzflifte, welchem 
die Kriegsgefahr am naͤchſten wär, kamen Vorſtellungen 

duf Vorſtellungen, mit Bitten, und Klagen. Die Kaiſe Ki 
Schuß: Erflätung bewirkte aber doch Beruhigung. Der 
Statthalter in Trier ſchickte allda in die Leſegeſell⸗ 
ſchaſten ein Billet, worinnen vonder Kalſerlichen Unter: 

fuͤtzung Nachricht gegeben wurde. Was ſo iſt nan die 

Ruhe in Trier ziemlich wieber hergeſtellt. 

Es iſt unglanblich, wie viel die Demiokraten auf 
"Sptone und — verwenden: Ich habe drigi⸗ 
nelle pe Paris gelefen, EN NEIN nn 
onen große Summen für Sinberiätiung finiger 
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verſichert wurden welche über als tliederträchtige Dingk, 
wie Billig abgelehnt werden 
=. Det neue hieſige ſranoſſſche Geſandte hat eine in: 
ängenehnie Mole, Es iſt wahr, daß er in feinem eriten 
Logis exfüche noutde, abzuziehn, weil keln Franzoſe mie 
ingehen wollte, und dieſes die Nahrung zu ſehr geſchwaͤcht 
aͤtte. Die Prinzen wandten alle Beredſamkeit an, um 
ihn bey Hofe nicht anzunehmen: ſie verſprachen mit ig: 
ir Corps die- Grenge zu I und alle Einfälle ab: 
uhalten, welches, wie natürlich icht ran 
wurde, Er hätte am 30 oſten Dec, BE pi Heu; 
ren? war er Aber niche zur Tafel gebe He nd die 
rinzen Beh abofe ſpeiſeten, und der Graf von Ver 
es, velchem der 50 eine koſthare, mi t nel: 
Me. und, vielen ril anten geſchmuͤckte ee zum 
Er 5 — mit jener Aut und. Suld, pie 
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muthete Aufträge-von Sardinien, Er reifete. von hier 
nach London. Die Prinzen haben kuͤrzlich wieder 2 Mil— 
fionen Livres zur Unterfiüßung aus Stalien erhalten. 
EGSs iſt zuverläßtg, daß der Prinz von Condé, vor 
feiner Abreife von Worms, eine zweymalige Deputation 
der Stadt erhalten hat, welche ihn bat, dort zu bci: 
ben. Er ift aber, wie Sie willen werden, nach Etten— 
heim gezogen. — Chutpfalz hat an feinen Grenzen ei— 
nen Kardon von 39068 Mann geftellt. 
Wir koͤnnten hier nun ganz ruhig ſeyn, da eben 
ein Königlicher Couster von Paris die Berfihrung über: 
bracht hat, daß Ludwig der XVI. die-bisherigen nachbar: 
lichen und freundfehaftlichen Verhältniffe mit dem Churz 
fürften nicht fören wollen, und mit deſſelben Einrichtungen 
in Anſehung der Emigranten für den jekigen Zeitpunct zu: 
frieden fey, auch eine Friedens Proctamation an die 
Sranzofen an der Örenze,erlaffen habe. Allein wir be: 
forgen doch immer noch die Nachfucht einiger branfender 
Mumcipalitaͤten, befonders der in Stracburg, die durch: 
Ans Krieg mit dem teutjchen Reiche verlangt, und ihn 
= ‚Joan für nothwendig zur. Befeſtigung der Conftitution 
. halt, von welcher man aber hier glaubt, daß fie bald 
von elbſt einfkärzen wird, Bey diefen Umftänden er: 
warten wir nun mit Sehnfucht täglich den neuen Kai: 
ſerl. Miniſter, Baron von Weftphalen, der ſchon uns 
terivegens feyn ſoll. ——— * — 


h ende Ye bgott — | 
die Die Wigderherftellung des Gluͤcks und der Ordnung 
in irem Waterlande wühfden. Mon Jugend ge} 
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ner Autorität zu Schmeicheleyen,: zu einem Uebermaſſe 
von Einkünften gewöhnt, hat diefer Prinz anjetzt einen 
Ton angenommen, wie er ſich nur fuͤr feine gegenwaͤr⸗ 
tige Situation ſchickt, und dieſen Ton theilt er allen 
denen mit, die um ihn herum ſind. Er beſitzt und traͤgt 
kein ander Kleid, als eine ſimple Uniſorm. Seine Tafel 
hat nur das, nothwendige fuͤr ihn und alle diejenigen, 
die, von ihm leben. Er verbannt alles, was Delicateſſe, 
oder cinen wohlhabenden Mann anzeigen koͤnnte. Wenn 
er zuweilen ſpielen muß, ſo ielt er niedriger, als 
man wohl in guten Buͤrgergeſellſchaften zu ſpielen pflegt. 
Alle Tage, wird alles bey ihm bagar bezahlt, und er ſelbſt 
it. der erfte Auffeher feiner Hauswirthſchaft. -« Wie: 
leben von Allmoſen, ſagt er; es würde niedertraͤch⸗e 
tig ſeyn, wenn wir nicht fparen wollten. - Diejenigen, 
die. alles dieſes wiſſen, und ſehen, ſind big zu Thraͤnen 
yeährt, wenn fie-die: Verleumdungen ſeiner — * 
r Iren. 4 

. Wir ſchmeicheln ung. bier. mit der gegtoͤndete n Hofe 
nung, daß dis Sachen in Gran nun bald eine neue 
Naduns nehmen — | Ä 


Frankfurt am Am), j "den sten Änswan 17925; 
—— — Der Landgraf. von Heßen Caßel hat: br: 
Franzoͤſiſch en Prinzen, alg ſie ihn um einem freyen Aufent⸗ 
halt zu Ha nau und Willhelmsbad erſuchten zur Antwort; 
gegeben, daß er dieſen mit Vergnügen bewilligen werde/ 
wenn der Kaiſer als Reiche: Oberhaupt dazu jeine Ge⸗ 
mhmigung gaͤbe. Es ii darauf ein Courier nech Wien 
abgegangen. | 
Nach den henefteh Nachrichten hat der Kaiſ er such 
feinen Geſandten zu Muͤnchen um den Durchmarſch von 
20,000 Mann Truppen anſuchen laſſen. Der Boͤhmiſch⸗ 
Drftetreichiiche Gefandte beym Reichstageerfischte um die 
Erlaubniß, dieſen Winter von Negensburg abweſend ſeyn 
und ſich in Wien aufhalten zu koͤnnen. Der Geſuch iſt ihm 
| se gejchlagen worden. So ſtill es jetzt beym Reiches 
f o wichtige Geſchafte ſtehen ‚bevor, und man 
ſieht mit . Begierde der Franzöfifchen Antwort auf. daS. 
is re Schreiben entgegen. In ber Kammersi, 
G2 gerichtẽ⸗ 
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gerichts⸗ Viſitations⸗ Sache erwartete man den Abſchluß 
bes Protocolls. IL 
Der Kaiſetliche Minifter, Graf von Schlick, iſt noch 
im vorigen Jahre zu Nuͤrnberg eingetroffen, und hat bey 
der Fraͤukiſchen Kreis⸗Verſammlung fein Creditiv übers 
geben. Er iſt darauf von dieſer durch eine Deputation 
feyerlich bewilllommt worden, hat dem Kreiſe ie Reichspa⸗ 
triotiſchen, auf die Ebhaltung der Verfaßung gegruͤndo⸗ 
ten Geſinnungen des Kaiſers auf das nachdruͤcklichſte ver⸗ 
ſichert, hieruͤber von dem Kreiſe die Darlegung der ver⸗ 
ehrendſten Geſiimungen gegen das Neiche; Oberhaupt, 
ſo wie berſchiedne Anträge an den Kaiſerlichen Hof, die 
das Innere des Kreiſes betreffen, mit: fih genommen, 
und iſt mach einem kurzen Aufenthalte zu Nürnberg, 
nach Maynz zubuͤck gekehrt. | ' 

Ser vortrefliche Fuͤrſtbiſchoß von Bamberg undWirz⸗ 
burg hat feiner Regierung den Auftrag gegeben, ein 
neues CTriminal⸗Gefetzbuch für ſeine Staaten zu entwerfen, 
und ihr dabey die Benutzung der philoſophiſchen Werke 
eines Filangieri, Beccatia, Soden, ſo wie des Quiſtorp⸗ 
ſchen Entwurfs sc. empfohlen. Die Bambergiſche peinliche 
Halsgerichts⸗Ordnung war bekanntlich die erſte in Teutſch⸗ 
land. Um fo merkwuͤrdiger iſt es, daß dieſer edle Fuͤrſt den 
Fortſchritten des Zeitalters folgt,und dadurch abermals ein 
Beyſpiel giebt, dag ſich feine Regierung durch den Geiſt 
reiner Weisheit und Menſchenliebe auszeichne. — Eine 
eben ſo wahre, als traurige Bemerkung iſt es, daß an 
vielen Orten in Teutſchland große Gaͤhrungen ſich zeigen, 
und daß dergleichen burch Schriften genaͤhrt werden, 
die man mit mehrerm Ernſte, als geſchieht, betrachten, 
und ihre Wirkungen hindern müßte: Man ſpricht noch 
immer von einem Congreße in den Franzoͤſiſchen Angele⸗ 
genheiten, wenn nicht ein ploͤtzlicher Kriegs: Ausbruch ihn 
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mag, Scheint noch fehr unausgemacht zu ſeyn, baher 
fid) aud) davon nichts fagesJtaht. Der zum K. K. Or 
fandten am Warſchauer Hofe Bftimmse Graf Lanbdriani, 
ift vor£urgem mit befonderen Adfträgen, nach Dresden 
abgegangen. Was endlich der Erfolg von allen diejen Un; 
terhandfungen feyn wird, muß wohl bald offenbar werden. 
In Anfehung Frankreichs find des Kaiſers Geſin— 
nungen weuiger zweifelhaft. Es misfällt ihm, wie allen 
Höfen, die dort herrſchunde Anarchie und Herabwuͤrdi— 
gung der Monarchie, theils weil Frankreich dadurch) ein 
anmächtiger Alliirter, theils weil das Beyſpiel des Franz 
zöfifchen Volks mur gar zu fehr auſteckend ift; aber fo 
lange die Volkorepraͤſentanten nicht in Streit mit ihrem 
So uverain kommen, oder eimoffenfiver Streich gefihieht, 
glaubt der Kaifer weder ſich berechtiget, noch für feine 
Staaten einen Bortheil darin zu finden, fich directe in 
Frankreichs innere Angelegenheiten zu miengen, :um fo 
mehr, alser vonden Könige und der Königin won Franke. 
reich Privatbrigfe erhalten hat, wodurch fie ihn bitten, 
neutral zu bleiben, und der Kaifer bey jeder Unterneh⸗ 
mung, mit feinen Niederlanden zu ſehr ausgefegt iſt. 
DSDennoch hat man hier bey Hofe den Schritt, - wein 
hen ber König von Frankreich, von der Nat. Verf. dazu 
aufgefordert, gegen die’ teutfchen Fürften, welche ‚den; 
Ausgemanderten Unterftand geben, gethan hat, ſehr 
‚empfunden, und hat ſolches dem ſranzoͤſiſchen Both⸗ 
r nachdrücklich zu erfennen gegeben. Seit beim: 
ward. hier das Geruͤcht allgemein, daß der Kaifer.den: 
Krieg gegen Frankreich. befchloffen habe. Wirklich erhiel⸗ 
ten auch alle hier befindlichen Officiere Befehl, binnen 
wenigen Tagen-zu- ihren Regimentern zurüd' zu Eehren. 
Man;bamerkt-aher auch, dap ber Framzöfiihe Bothfchaf⸗ 
ter. einige Audienzen bey dem Kaiſer und ungewoͤhnlich 
ange onferenzen mit dem Fuͤrſten Kaunid, und dem 
ehe MBioefanzler, Fürften Kolloredo, gehabt hat, und 
Mabktausleich.äunerläßig, daß unfer Hof nun ebenfalls : 
wegen ber Eisigranten an die teutfchen Fuͤrſten geſchrie⸗ 
sen hat, und nicht ungeneigt fey, nad) Frankreichs Wun⸗ 
ſche, das Arbitrage in der Elſaßer Sache zu uͤberneh⸗ 
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Der Kaiſer beweifet ſeit eimger Zeit eine große 

*5 und Thaͤtigkeit, den Gang der oͤffentlichen Vers 
waltung zu beleben. (Das uͤbrige dieſes Briefes iſt, des 
Zuſamme nhangs wegen, in den vorne ſtehenden Artikel: 

Deſterreich· eingeſchaltet worden. )* 
Noch muͤſſen wir hier anführen, daß nach der amro art. 
erfolgten Ankunft eines Couriers vonParis, zuWien, in der 
Staats- und Meichs: Ra alles in eine neue Bewe⸗ 
. gung gekommen, viele Touriere verfchteft, und viele An—⸗ 
zeigen bemerkt- worden, daß man den Husbruch eines 
| arieges mit Ftankreich ſeht zu beſorgen habe. — 
6. 


Wien, ‚sen sten Januar 17924 
Sie find: in Abſicht deffen, was auf der legten Serie 
Dero Journals vom Monate November, von dem Fuͤrſten 
von Kaunitz geſagt worden, utirecht benachrichtiget wor⸗ 
den. Der Fuͤrſt hat noch alle feine volle Geiſteskraft, 
uͤberſteht taͤglich alles ſelbſt, ordnet es an, und in wich⸗ 
tigen Sachen arbeitet Er, ungeachtet ſeines Alters von 
‚Br Sahren, ſelbſt, und bewundernswuͤrdig mit: hat auch 
on dem Vice⸗Staats⸗Kanzler, Srafen von Cobenzel, einen 
thaͤtigen, vortreflichen Gehuͤlfen. Uebrigens gebuͤhret 
dem Freyherrn von Spielmann allerdings dag Zeugniß, 
daß er ein eben fo fähiger, als überaus fleifiger Staats⸗ 
mann iſt, welcher eine Menge der twichtigften Geſchaͤfte | 
bey der Staats: Ranzley beforgt; ſo wie auch der Freyherr 
von Krufft mit einer ausgebreiteten ſeltnen Gelehrſamkeit 
die unermuͤdetſte Thaͤtigkeit in der Staats⸗ Kamley der | 
— — verbindet. | 


” 


re Er 
Berlin, - den — 1792. 6αα 
Die Franzoͤſiſchen Angelegenheiten ſind biehe 5 r 
wichtigſte SG genſtand der Aufmerkſamkeit geweſen, und 
ſcheinen nun / zu ihrer voͤlligen Entwicklung zu fommen.! 
Da die Herren von Roll und Senecterre von Seiten‘ 
der Franzöfifchen Prinzen hierin Negociativnen waren, ’ 
ſo kam auch von Seiten der National⸗Verſammlung ‘Her’ 
Herr von. Segur eilig an, und'verlangte eine Audient, ’ 
olche er auch erhalten, die aber ſeht kurz geweſcn tft. 
a — allem Anſehn nach, nicht viel mit ihm tractirt 
— werden. 


2 XIV. Briefe, Berlin 103 


goerden. Ser Naj. Haben zu Paris den Grafen von Golz 
ſehr nachdrckliche Erklar ungen thun laſſen, welche hoffent— 
* den brauſenden Kriegs: Eifer gegen Teutſchland wer: 
den gedämpft haben. Solite die wallende Hitze nicht zuriick 
gehalten werden, und die Nat, Berl. ſich nur einen über; 
eilten Schritt erlauben, fo iſt der Krieg gewiß, und mei 
wird alsdann mit Kraft und Macht agiren. Indeſſen 
werden die Franzoͤſiſchen Emigranten wohl ſich etwas ent⸗ 
fernen, und die inlaͤudiſchen Franzoſen wohl Feine Luſt 
haben, ihnen in das Herz von Teutſchland zu folgen. Die 
in diefen Tagen angefommenen neueften Berichte laffen 
doch den Ausbruch eines Krieges gegen Frankreich gar ſehr 


erwarten. wo 


Da num auch der Definitin: Friedens: Tractat zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte völlig zu Stande gebracht, 
und berichtigtift: fo werden die Polnifchen Angelegenhei⸗⸗ 
ten auch zu.ihrer Entfcheidung kommen. Man’ hat hier 
vieles darüber verbreitet, woron es am beften ift, nichts‘ 
zu melden, da alfes mehr Muthmaßungen, als gegründete, 
Nachrichten find, und nad) nichts eigentlich zu Beſchluͤßen | 
gekommen iſt. 

Die oͤffentliche Verſammlung der Akademie der Wif⸗ 
fenfchaften, am 27ſten dieſes Monats, wird ſich durch ver: 
ſchiedne Vorträge auszeichnen, von denen bis dahin nichts 
beſtimmtes zu ſagen iſt. Die in den Zeitungen augezeigte 
Preiß⸗Aufgabe wegen der in der Mark Brandenburg ein⸗ 
zufuͤhrenden Koppel⸗Wirthſchaft, ruͤhrt nicht eigentlich von 
der Akademie der Wiſſenſchaften ſelbſt her, ſondern iſt nur 
von derſelben auf Koͤniglichen Befehl bekannt gemacht. 
worden. Manwird nun ſehen, wie mandie Schwierigkei— 
ten heben wird, welche, nach einiger Kenner Meynung, 
ſehr groß ſind, da das hohe, und gar nicht grasreiche Land“ 
der Marf Brandenburg für bie ——— ine: | 
geeignet zu— ſeyn ſcheint. 


Bön äber z im — den ten Yanuar 1792. 
en ne En der hiefigen zum Ju tät mar 
ſchuldig, die Nachricht im Poligifchen. Journale 1791, 
Movember, ©. 1260, den- hier geweſen ſeyn fpllenden: ° 
Aufſtand betr u zu — wa: Ai kein Er 
4 * 
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fand der Studenten geweſen, noch find deßhalb 3 Stu: 
denten mit Feftungs: Arrefte, und 2 mit Wacht: Arreft 

beſtraft worden, Im Gegentheile weiß gan Königsberg, 
daß verfehichne Officiere einen wehrlofen Stubenten miß: 
handelt haben, auch daß Dafür 3 diefer Officiere mit Ser 
———— und einer mit viermöchehtlichen Macht: 
Urvoft beſtraft worden, _ Gegenwärtiger Bericht ift aus 
Hcten erweistich, jene Nachricht aber bloß der Itthum 
eines &ptrefpondenten, wobey eine umftändfiche Beweisz 


der. Beupujehenden Berfammeung ber. Aeichsſtande Nachriche 

gegeben. | \ 

siert wurde am ıflaı Diefes Monats in dem aaa Meiche 
th Deputirten: 
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‚Det, König, der Kronprinz und der Herzog von Gübder: 
mannlaıb werden gegen den aoften von bier abreifen, und 
ihren Neben⸗Aufenthalt zu Forebaka, einem Landbgute und 

en: Fabrike des Hrn. won Norbin, anderthalb Meilen ron 
Grfle, nehmen. Der Hof reifet am ıgten and’ die Abtheilung 
ber Garden gegen den ı7ten biefes von bier ab. Diefe befte: 
Mann, ober aus einem Basaillon des erſten 


folgendem. Der letztre Meichstag —— die Kriegs⸗ 


daß bie Regierung fie im einpper 
: Das einſtmalige Sinken d fitute, 
chem Andenten, Eben fü bekannz find bie Bes 
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ſucht ber Yaioteure Grängen fehen, inden bie Notbwendig⸗ 


neuen zu. bewilligen. Indeß erwartet man, daß die Ver— 
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Circulation. Ach der Wechſel⸗Cours iſt bey dem Gebrauche, 
den die Kaufleute von: fremden Zetteln zur Bezahlung der 
Zollabgaben ‚machen, ziemlich guͤnſtig Unſere Handlung 
am Mittelländifchen Meere. hat Durch bie feindlichen Geflns 
nungen von Alster alücklicher Weiſe keinen befondern Stof 
erlitten. Unfre Kauſmannſchaft verdankt dieß beſonders dem 
Vortugieſiſchen Hofe Die Koͤnigin ließ durch beſondre Jagd⸗ 
ſchiffe unſte Kauffahrer von den drohenden Gefchren benach⸗ 
richtigen und hatte felbſt die Freundſchaſt genen unfern Hof, 
ihren Kriesefhiffen, den Wefehl zu ale Flaege zu 
beſchuͤtzen Der eigentliche Urſprüng dieſer wohlthätigen Um: 
terſtuͤtz ing iſt die Sorgfalt Guftans. Seit der Königin Ehri 
fine iſt unter Ihm bier Eorrefppondeng und Berbindung mit 
Portugall zuerſt erneuett wotrtden. 
Tea ER DEE SEHE IS 
nn Ropenhagen, den rzten Januar 1792: | 
Schon im v. Mebrachte ein von Petersburghiefelbft an? 
gelangter Courier die Nachricht von dem zwifchen Ruß⸗ 
land und Schweden geſchloßnen Bündniße, welche in ſehr 
frenndfchaftlichen Ausdrücken 'abgefaßt geweſen, ſo daß 
allfa in Betref unſrer eignen Lager durch jene neue Ver: 
bindung Feine Veraͤndrung erwachfen dürfte, Mir rich? 
ten Abrigens hier einen nicht wenig’ neugierigen Blick 
Auf den Ausgang des von Guſtav TIL. zu Gefle zu hal⸗ 
tenbden Neichstags.' Gefle ift befanntermaafen nur ehr. 
fehr kleiner Ort, wovon der König für feinen eignemund 
des Kronprinzen Hofftaat, Kanzley u. fm. fünf Sechs⸗ 
theife eingenommen hat, fo daß den verſammelten Stan: 
nur ein Sechstheil diefes Fleinen Orts bleibt. Viel: 
leicht ble iben dicke aus diefem Grunde ganz zu Kaufe und 
verſuchen durch Bollmachten ihre Perfonen zu erfegen. 
Habe das Vergnuͤgen, Ihnen abermals eine Nach? 
+ A einer nicht unbedeutenden Erfparüng geben zu 
önnen, welche durch eine nee weile Einrichtung möglü 
waͤrklich geworden. Kuͤnftig werden nämlich D 
nd Milizen wicht mehr, wie bisher, jährlich aus all 
Ecken des Landes hieher zuſammen kommen, ſondern in 
Roimenter getheilt/ in ihren Cantons bleiben. Die 
iedut — —— betraͤgt 85,800 NRthlr. W% 
Auch bey den Koͤnigl. Skaͤllen hat man durch Ver⸗ 
set: rde und Stallbedienten den Aufwand 
a TER DAFT PR x © 
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Die neueſten Nachrichten aus Is land find, nicht 
erfreulich, und contraftiren ſehr mit: den guten Erwar⸗ 
tungen für dieſes Land / wozu das vorletzte Jahr berechtigte, 
Ein außerſt ſtrenger und langer Winter, Biehfeuchen im 
Frühjahr, Schlechter Fiſchfang, ſelbſt Krankheiten unter 
den Menſchen ſind die Uebel, woruͤber man bitter genug 


Unger —— 
as Anfıhen’einer Gefelfgaft von Intereſſenten 
der Miarifchen Sompagnie, um Abanderung verfchiebnet 
Duncte der. neuen Octroy, ift größtentheils bewilligt, 
ud dadurch eine defto allgemeinere Zufriedenheit mit 
derſelben bewerfftelligt worden. Abermals ein Beweis, 
wie geneigt die hiefige Regierung tft, jeden, nicht unffatt; 
haften, dem gemeinen Beften nicht nachtheiligen Wunſch, 
mit Aufgebung eigner Vuͤne zu befriedigen. © 

Die alte Bank, welche, wie ich ihnen gemeldet, eing 
Summe eingeloͤster Banco⸗Zettel verbrennen ließ, hat 
die Verdrießlichkeit gehabt, daß von einigen ſchon ent⸗ 
deckten und gefangen geſetzten Unterbedienten, waͤhrend 


des Verbrennens einige Zettel entwendet worden find. 


Doch iſt glücklicher. Weiſe der. Betrag: der geraudten 
Summe unbedeutend, und ber Umſtand wird alſo nur die 


Folge haben, daß kuͤnftig defto ſicherer Maasregeln wer; 


den genommen werden. 


at | 
eendon/ ‚den zzten Jananırgan 0 > 
Die Aufmerkſamkeit, . welche die Regierung ben 
Framzoſiſchen Angelegenheiten widmet, iſt jeht gank ohne 
Geraͤuſch. Diefer ſcheinbaren Gleichguͤltigkeit ungeachtet, 
iſt es doch ſicher daß England — aͤuſ⸗ 
ferſt intereßirt iſt.· Daß auf St. Domingg wirklich eine 


e Eolonie an England übergeben wollen, daran if gat 
richt. zu zweifeln, Ob indeſſen dieſer Antrag wirklich am 
den Grafen von. Effingham ſelbſt auf Jamaica geſchehn, 
und was er geantwortet, daruͤber tft die Geheimhaltung) 
eben fo groß, als der Schleyer dicht: äfk, welcher über: 
£ünftige Benehmen, der Regierung in dieſem wichtigen 
Zeitpunct ausgebreitet iſt. Daf yon Seiten der jehigen 
Franzoſiſchen Regierung unſerm H fs sin Antrag ARE 


| en ber. Plantagenbefißer geweſen, welche jene wichs 


— — 
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ſehr genauen Allianz geſchehn ſey, iſt eben ſo unseftimime 
noch, als das Gerücht; daß Frankreich faſt die naͤmliche 
Conſtitution, als die ünfrige iſt, erhalten werde, wenn 
es darüber zu einem Vergleiche kommen koͤnnte. | 
Die aus Bruͤßel und dem Haag fett Furzern hier ans 
gelangten Couriere, bejichen ſich auf die Hinderniße, wel; 
che die noch nicht erfolgte Ratification der Haager Conven⸗ 
tion vom roten Decemb.1790, dem Abſchluße einer neuen 
Allianz zwiſchen deriDefterreichifchen und Vereinigten Nie⸗ 
berlanden in den Weg legt. Eine Allianz, auf deren 
Batdige Zuftandebringung beyde Partheyen die größefte 
Wichtigkeit ſetzen, wozu in den Defterretchifchen Nieder: 
landen jedoch die Beranlaffung dringender‘, als in den 
Bireinigten it. — ORCEN 
Unſere Guineen werden in Parid mit 38 big 40 
Avres bezahlt. Der Franzöftfhe Wechſelcours ift hier ſeit 
kurzem fo fchlecht geworden, dag man glaubt, es werde 
bald gar Feiner mehr eriftiven ; ein Umftand, der bey dent 
jetzt überhaupt geſunkenen Sranzöfifchen Credit, unſerm 
Handelsverkehre mit Frankreich ſehr nachtheilig iſt, da 
viele Franzoͤſiſche Beſtellungen wegen Mangel an ſichern 
Rimeffen , theils nicht geſchehn, theils nicht ausgeführt: 


werden, 


12, | 
Aus einem Schreiben von Paris; 
vom 16ten Januar 
und den andern öffentlichen Berichten, koͤnnen wir, 

beym Mangel des Raums, nur ſo viel anfuͤhren, daß 

dasjenige, immer vollſtaͤndiger beſtaͤtigt wird, was in 
dem Politiſchen Journale bemerkt worden, daß ſowohl 
die herrſchende Parthey, als auch die andern, einen aus:, 
märtigen Krieg als das einzige Mittel,änfehen, aus der 

gegenwärtigen Anarchie heraus zu Fommen. Es iſt da⸗ 
her der König durch. eine neue Bothſchaft von der Mir, 
Verfaml, zu einem Kriege gleichfam gedrungen worden. 
Die Nat. Verf, fuͤrchtete ſich für den Schritten der De⸗ 
partements, die in dem obigen Artikel, ©; 92 angezeigt 


worden, und machte ‚deswegen am i4ten:Sanuar ein 


Detset, daß alle diejenigen füt DVertäther und Feinde 
bed Landes ſollten gehalten werden, welche ‚dran 
a ee u aͤnderung 


wie 


” 
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oͤnderung der Conſtitution vornehmen wollten, oder an 


einem Congreße deshalb von Seiten aucwaͤrtiger Mächte 
Ancheil nehmen wuͤrden, and daß man von dem Kaiſer 


eine beſtimmte Erklaͤrung verlangen ſolle, nichts gegen 


Frankreich zu unternehmen, und wenn vor dem ıoten 
Sebruar Feine genugthuende beſtimmte Erklaͤ⸗ 
rung von dem Kaiſer einliefe, dieſe Ermanglung fuͤr 


eine Kriegs Evpklaͤrung ſolle gehalten werden. Dieſes 


Decret wurde dem Koͤnige ſogleich durch eine Deputas 


tion zur Sanction gebracht, und der Koͤnig ſanctionirte 
noch an. demſelben Tage dieſes Rriegs=Decrer. Es 


wurden auch ſchon den Truppen alle Bereitfchaften zum. 


Kriege. dur) Couriere anbefohlen. Und nad: Madrit 


foilte ein Courier cbenfalls die Erklärung bringen, daß: 
der König: von, Spanien ensrweber.die Eonftitution 
von Frankreich formlich anerfennen-„e,oder für. einen 


‚offenbaren Feind Frankreichs erklärf "werden. ſollte. 


o will nun Frankreich mehr:als einen Krieg anfan— 


af ‚indem in allen Provinzen die.ätgfte: Verwirrung, 
—- 


Partheyhaß, und die ſchrecklichſten Hebel der Anarchie 
regieren. Die Nachrichten von Domingo, welche bie. 
zum ıften. December giengen, wurden immer trauriger;: 
Der größte Theil der Iufel war Ajche und Ruin, und, 
der noch übrige war gleichem Schiejale unterworfen. 

aa a art TE 
——— 

Allgemeiner Bericht von den politiſchen 

an —* ** Merkwuͤrdi gkeiten. ee were 

it der allge In. den 
* — * zu Stande gebrachten Frieden in Oſten 
en den Rußen und Türken, welcher am 9. dieſes zit. 
y unterzeichnet worden, muͤſſen wir, die Ankuͤndi⸗ 
geines neuen in Weſten bevotitehenden Krieges ver⸗ 


wa E 







m 


ein merkwürdigen Nadricht, von. dem a 


m. 
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ante 7 wurden alle Anſtalten gemacht, eine große 
Armee an dem Rheine zu verſammein. In den Mieder⸗ 
landen zogen ſich die daſigen Truppen theils in — 
züſammen, theils an die franzoͤfiſche Grenzen: 
Beurlaubte wurden einberufen. Alle Offitiers eilten 
zu ihren Regimentern. Indem ſchon einige Schaaren 
der. franzöfiichen Emigranten von Codlenz ſich hinweg 
begeben hatten," brachte ein Courier von Wien Nach— 
tichten,, welche bie Emigranten mit neuen gtößen Hof⸗ 
hungen erfüllten. Sie ruͤſteten fih num zu kriegriſchen 
Erpeditionen. Von Spanien waren ihnen z Millionen 
zur Unter ſtuͤhung von neuen zugeſagt. In Strasburg 
hingegen brannten viele fuͤr Begierde, den Krieg anzu⸗ 
ang ei © 

"Der Ausbrud) dieſes — wird die Theilneh⸗ 
mung von ganz Europa dur Folge haben, und Auftritte, 
uhd Wirkungen, wie fie noch nie ein Krieg gehabt hat. _ 
VBon den Ländern auſſer Europa iſt hier nichts 
merkwuͤrdiges weiter anzuführen, In Nordamerica war 
am 2ten December: der Congreß eröfnet worden, aber 
„a hilpea wichtiges vorgegangen. ei | 








XVI. 


Wermſhn Rochrichten 

* — ſchon oͤfterg bemerkt, daß die — Zei⸗ 
tuͤngsblaͤtter und Journale ſaſt alle ihre Nachrich: 
ten — ——— und dies eſchichte verderben. Denjeni⸗ 
gen, die den Moniteut für" aufrichtiger als andere Blaͤt⸗ 
Hi halten, und ihm trauen, wollen wiranzeigen, daß’ 
in demſelben ſogar diplomatifehe Saden verfäliche wer⸗ 
den: So iſt das oben, ©. 59, richtig dargeftellte Schreiz' 
seh des Koͤnigs von Dänemark durch Weglaſſung und 
In 9 Veränderung fo verſtellt, daß ein ganz anderer, 
n hinein gebracht worden ift, wie jeder bey der Ver⸗ 

3 finden wird. 


Fa varce 


Ri haben gelegentlich gehört, dag eine an 
ind. grobe Ungezogenheiten gegen das plitiſche 
{| N de en Herausgeber, eriftiren. jollen. Da, 
üg zu leſen uns nicht erniedrigen koͤn⸗ 


— * * —* Bir # 1 keiner Ahnung, würdigen. 
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Neid, oder gar ſchaamloſe Frechheit, unſre Ehre nicht 
gun, und uns die Filche im Teiche nicht vek⸗ 
rennen Fann. Das Politifche Journal verliere da: 
durch nichts von dein Ruhme, daß es unter allen Schrif: 
ten in Teutfchland diejenige HE; die die größte Auflage, 
und die mehrften taufenden von Lefetn, und achtungs⸗ 
wehrten Kennern zu Fteunden, fo wie die bewährteften 
Nachrichten hat. Und zur Strafe für den Neid dient, daß 
die Anzahl der Lefer, und Freunde fih noch iminerfort 
vermehrt. Ein Beweis, daß man in Teutfchland unfere 
Grundſaͤtze der guten bürgerlichen Ordnung, und des pra⸗ 
ctifchen gefunden Menſchenverſtandes, entgegen andrchi: 
ſcher Freyheit, und himärifchert Unſinne, mit teutfcher 
Diederfeit liebt. | * 
Aus einem behm Schluße diefes noch einlaufenden 
Briefe von Berlin, vom 73 Januar, koͤnnen wir nur 
noch anführen, daß das dafige Departement der auswär; 
tigen Angelegenheiten Tag und Nacht in eifriger Beſchaͤf⸗ 
tigung war, daß täglich Couriere.von Petersburg, Wien, 
und befonders von den Franzoͤſiſchen Pririzen anfa: 
imen, und daß Anftalten zum Marſche von 50000 Maun 
gemacht wurden, die theils aus den Weſtphaͤliſchen, theils 
den Magbeburgfchen Regimentern beftehen follen, 
Mit diefen Monatbſtucke wird das Reckiſter des 
vorigen Jahrgangs zugleich ausgegeben, ud iſt dem⸗ 
ſelben beygefuͤgt. Die Abonnenten unſers Jour als min: 
en die Mönatsjtücke, mit den erſten ankom menden 
—86 von Samiburg, in jedem Monate, inmer 
richtig erhalten, ſo wie das Journal immer urfehlbar, 
an dem letzten, oder vorletzten Tage des Monats in Ham? 
burg, auf den Poſtaͤntern, und in der Hoffm annſchen 
Bu Senalain, Ausgensren wird, ra 
ſtona, ber aöften Januat 1792, 


Politiſches Journal 
29, Mebft Anzeige bo 
gelehrten und andern Sachen, 








Jahrgang 1792: _ Erfter Band, 


u ww. 
Bi? 





Zweytes Stuͤck. Fehruar 1792, 





| Noͤthige und nuͤtziche Zeitbemerkungen, 
Rechtfertigung gegen einen erſtaunlichen 
WVorwurf. Erklaͤrungen auf immer. 


Vs iſt der menſchlichen Natur ein gewiſſer Bang 
2 zu dem Aeußerſten, im Denken, Wollen, und 
» Handeln; gin Eptremen- Hang, fo eigen; daß ein 
ſehr großer Theil der Geſetze in wohlgeordneten Staaten 
. aus Einfchränfungen dieſes Hanges befteht. Gleichwohl 
- Tann er eben jo wenig ganz zuriick gehalten. werden, als 
feine Quellen, Einbildungsfraft, und Leidenfchafe 
ten, verfiegen können. , Es giebt aber Perioden, ‘in 
“welchen diefe Quellen fich in Ströme ergießen, und Ue⸗ 
berihwernmungen machen. Eine ſolche Periode, deren 

die Geſchichte des menschlichen Geſchlechts mehrere aufz 
"gezeichnet hat, iſt Die gegenwärtige. Da diefer Hang ſich 
gerade auf fo allgemein intereßirende Gegenftände, wie 
Freyheit, Gefesgebung, Begierungsform, find, 
» geworfen hat: fo find feine Wirfungen. auggebreiteter 
© als jemals. Jedermann glaubt von folden Dinger urz 
theilen zu koͤnnen, die ihn auch mit angehen, und ein 
Polit. Journ. Febr. 1793.. 9 neuet 


= 
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neuer Buttler ‚hätte veichen Stof zu. mehr wie einem . 
Budibras. %) SI . 
_ Unfere gegenwärtige, Phantafien= Periode it 
felöft durch Eriremen: Sucht vorbereitet worden Man 
fand, daß die. Jugend viel unnüges fernen müße, daf man 
"das Gedaͤchtniß zu fehr anftrenge, und die Beurtheilungs— 
kraft nicht genug eultivire, daß man. dei Menſchen nicht 
genug denfen Ichre. Die Bemerkung war richtig: aber 
nicht. die Folge. - Anftate die Unterrichts: Methode zw. - 
verbeffern, verwarf man ſie ganz. Man vernachläßigte 
das Gedaͤchtniß der jungem Seelen völlig, man wollte 
nur ihre Beurtheilungskraft fhärfen. Beurtheilungs— 
Eraft aber muß fich auf Kenntniße gruͤnden. Und das 
Gedaͤchtniß iſt der Vorrath von Kenntnißen. Da man 
nun, aus neumodiſcher Philantropie, die jungen Leute 
mit Gedaͤchtniß⸗Krame, wie man zu fagen pflegte, mit 
gründlichen Spradfenntnißen , die: zu den Quellen” 
führen, nicht martern wollte, da fie alles fpielend ler: 
nen, und begreifen follten, fo Enmen dann fp eine Menge 
‚feichter Köpfe zum Vorſcheine, die mit der ganzen Welt 
fpiefen wollten. - Ideen der Einbildungskraft erfeßten 
die Luͤcken des Gedächtnißes: romantijche Begriffe den’ 
dangel der Hebung des reifen Nachdenfens: und leere 
Paradoxie gale fir Genie, und Philofophie.. == 
” Da Roufeau, der paradorefte aller Menſchenkoͤpfe, 
durch das reizende Gewand, welches er feinen Vophiftifchen 
Romanen, die er Philofophie nannte, gab, großes Auf: 
fehn machte, und da eine folche Philofophie Feine Kopf: 
anfteengung Eoftet, und. den eben befchrießnen Köpfen 
fo. bequem war, indem man raiſonniren Fonnte, ohne 
alte Buͤcher gelefen, und lateinisch und griewilch gelernt 
zu. haben, fo befam Roußeau eine große Menge von An: 
hängern , die wieder andre Anhänger machten, und fo 
nr fan 
*) This hairy Meteor did denounce 
. The Fall of Scepters and of Crown’s; ' 
With grizly Type didreprefent 
Declining Age of Government, | | 
Das war damals auch Philoſophie des Tages, und — Auf⸗ 
klaͤrung. Sie gieng voruͤber — — » 
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fam es dann endlich fo weit, daß nunmehro fehr viele 
eine bloß phantaftifche Sophiiterey für Philofophie, und 
die wahre Philofophie fir Mangel an Aufflarung hals 
ten. Philoſophie heißt jeßt bey vielen ein rohes Raiſon— 
pement, ohne Dienfchen: und Welt: Kenntnif, ing wilde 
en i N nn dr Drußfe E ie da find, 
Toleranz, Dublicitär, Preßfreyheit, Ohilantropie, 
Auffiärung, —— bei u. 
ſ. w. Alles gute Dinge, aber jetzt von vielen gemißbraucht, 
und zu Larven böfer, oder romantifcher Gedanken gemacht. 
Es iſt ſehr nöthig, diefe Annierkungen zu machen, damit 
man auf jo gleißnerijche Worte, und fophiftifche Raiſon⸗ 
nements mißtrauiſcher werde, als jemals, "Und es ift 
um jo nöthiger, da auch einige fonft gute metaphufiiche 
Köpfe, die jich einen gemiffen Ruf erworben haben, ihre 
ſpeculativen Ideen zu Urtheilen über die franzoͤſiſche 
Conſtitution, und ſolche Dinge erheben, welche außer 
der Sphaäre ihrer Kenntniße, und der tiefſinnigſten Stubens 
Philoſophie und bloß theoretiſcher, erfahrungsloſer 
Staatskunſt liegen. Selbſt ein Beccaria wiegt keinen 
Cicero, keinen Montesquiou auf, die als Staatmaͤnner 
ihre Philoſophie von der Erfahrung leiten lieſſen. 

Es iſt eine ns gegen Voltaire, wenn man 
ſagt, wie jest jo häufig geichieht, daß dieſer helle Kopf 
der jegigen jogenannten Philofophie zugethan geweſen 
ſey. Eher Eönnte man jagen, Friedrich der Große jey ein 
Berachter aller kriegriſchen Eigenfchaften, und ein Feind 
aller Kriege gewefen, und es aus dem Briefe beweifen, 
den et 1741 vor Neiße an Voltairen jchrieb, in welchen 
er über feine eignen Kriege fpottet. — Wo Voltaire. 
nicht fiherzt, oder in Schaufpielen fremden Perfonen 
fremde Gefinnungen und Brundfage in den Mund legt, 
‘(die nicht die feinigen find) wo Voltaire als Philoſoph 
urtheilt, und feine wahren Grundſaͤtze ſagt: da iſt er 
der Antipode der heutigen Philofophifterey, So fagt er, 
zB.; «das Syftem der Gleichheit hat mir ſtets der Soch⸗ 
‚muth eines Klarren zu feyn geſchienen. Ich wollte 
lieber, ohnerachtet meiner außerften Liebe für die Frey: 
heit, unter der Klaue eines Löwen Ichen, als beftändig 
ben Zaͤhnen von tauſend Naben, die meine Mitbruͤder 


! 22 2 find, 
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ſind, ausgefent zu ſeyn. *% Und an wie vielen Orten 
macht er nicht Roußeaus Traͤumereyen laͤcherlich! Aber 
Voltaire war nicht bloß Dichter: er war auch ein Dann u 


von practiſchem Berflande, 


Die Staatskunſt iſt nicht ſpeculative Philoſophie. 
Es müffen ſogar in einem wohlgeordneten Staate Vor⸗ 
urtheile ſeyn. Ohne Vorurtheile im ſpeculativiſch⸗ 
philoſophiſchen Sinne, kann kein Staat regiert werden. 
Sie ernaͤhren die Mitglieder des Staats, ſie beſchuͤtzen, 
fie erfreuen fie. Ein Diogenes im Faße iſt fein Staats⸗ 
Ichrer. Man fuche die wahre Philofophie, Die wahre " 
Philoſophie der Staaten findet man nicht bey den neuen 
Philoſophiſten, deren Syfteme nur zur wilden Roheit 
und zur Barbarey in Staaten führt, fondern bey den 
- Männern und Weirweifen, Arijtoteles, Cieero, Baco, 
Grotius, Puffendorf, Leibnis, Wolf, Montesquion, Bur⸗ 
kamaqui, und den ihnen BER großen ewigen Wahr⸗ 
heits⸗Philoſophen. 

Man kann den jetzigen Freyheits:Schwärmern ihre 
Schwaͤrmerey gern laſſen, wenn ſie nur nicht damitUngluͤck 
ſtiften, und die Staatsbuͤrger verfuͤhren wollen, wie in 
Frankreich gefchehen ift. Aber wenn man ihnen ihre Grik⸗ 
Ten laͤßt, fo muͤſſen fie auch jo philantropiſch ſeyn, dieje⸗ 
nigen in Ruhe zu laſſen, die andrer Meynung ſind. 
Wenn fie fo ſtark nach Preßfreyheit ſchreyen, fo muͤſſen 
ſie ſelbſt keine Deſpotie der Preßfreyheit ausuͤben. 
Und das geſchieht anjetzt in Teutſchland, und nicht eins 
mal in Franfreich, Zu Paris giebt es eine Menge ſoge⸗ 
nannter ariftofratifcher Blätter und Journale. Sie entz 
halten Kritiken und Angriffe der Conkitution, der Natios 
nal; Berfammlung, und der neucrn Grundſaͤtze, die bis 
zum unglaublichen hefttg find. Man läßt fie nicht allein’ 
ruhig fchreiben, was fie denken, fondern die demofrati- 
hen Blätter und Journale enshalten Feine Angriffe ne 

er: 
") Le ſyſteẽme de l’galitd m’a toujours paru l’orgueil d’un fou. 

Jaimerois mieux, malgr& mon gout extreme pour lai- 

bert&, vivre fous la parte d’un lion, que d'e etre continuelle- 

ment expoſé äux dents d'un milliors de rats, mes conftötess 
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Veifolgungen der ariſtokratiſchen Journaliſten, und ihrer 
Grundfaͤtze. Aber in Teutſchland ſind die Toleranzpredi⸗ 
ger die allerintoleranteſten Menſchen, die falſchen Phi⸗ 
lantropen, die gehaͤßigſten, die Freyheits- Fanatiker an⸗ 
maaſſende Deſpoten. Dieſe Menſchen reden immer von 
Publicitaͤt, verlangen ſie, um alles fagen zu koͤnnen, 
wwas ihnen beliebt, ſchrehen aber, wenn die Publicitaͤt 
| ihnen. nicht vortheifhaft ift, gegen fie,wollen Preßfrey— 
heit fi fich, wollen fie aber andern nicht zugeftehn, wol; 
len ihre oft höchftichadliche Meynungen verbreiten, aber ' 
nicht zugeben, daß andre andere Meynungen vortragen. 
Hat man doch ſogar in einem oͤffentlichen Blatte die Goͤt⸗ 
&inget Gelehrten mit Schmaͤhungen angegriffen, daß fie 
der gruͤndlichen Burkeſchen Schrift uͤber die Franzoͤſiſche 

Revolution den wahren Werth zugeſtanden, und das Ge— 
ſchwaͤtz des Panne für das erklaͤrt haben, mas es iſt. 
Unſere neumodiſchen Freyheits⸗Rabioſen aͤben, fo lange 
es geht, ein tolles Handwerk aus; fie ſuchen denjenigen, 
die nicht fo denfen, wie ſie, fo gut fie koͤnnen, Schaden zu 
hun, und da fie (Dank fey es der teutfchen Diederfeit und 
dem gefunden practifchen Dienfchenverftande) eben feinen 
Schaden thun fönnen, fo rächen fie fich durch Sinfultirum 
gen. in Blatter und Schriften, die — man freylich aud) 
verachtet — die aber doch der Philofophie diefer Her— 
ren keine Ehre machen. Die Berfafler des Politi; 
[chen Journais haben das Vergnügen, ihren Bemerfunz 
gen und Urtheilen uͤher die neue Franzöfffche Conftitution 
eine Anweifung auf die geündlich ausgeführten Belehrkın: 
gen des Herrn Wielands beyfügen zu können. Diefer-auf: 
geklaͤrte Geiſt iſt nicht allein Dichter, ſondern auch denken? 
der Weltweiſe. Seine Abhandlung im ıften Stücke des 
dießjaͤhtigen Neuen Teutfehen Merfurs, ©.64 u. ff. iſt 
der befte Commentar zu denjenigen Behauptungen von der 
. Franzoͤſi iſchen Conſtitution, die nnfer Journal ſtets aus⸗ 
gezeichnet haben. 

Ein andrer teutſcher Staatsbuͤrger hat ſich dag Ver⸗ 
bienft gemacht, auf einem Bogen in zvo heraus zu geben: 
Ä uf eines Teutfchen an feine Landsleute am 
Rbheine, fonderlicy an den Naͤhr⸗ und Wehrftand. 
Im Jaͤnner 1792. Es iſt uns unendlich leid, daß wir, 

z 2 wegen 
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4 
wegen Mangel des Raums, aus diefer fchäßbaren Schrift 
nicht die fehönen Stellen wenigitens anführen koͤnnen, 
in welchen die wahren Begriffe von Freyheit, und 
Gleichheit fo richtig, fo Elar dargeſtellt werden. — ; 
Sppaddem vocſtehendes fchon niedergeſchrieben war, ift und 
v* ganz von ungefähr ein Auſſatz in dem Braunſchweigi⸗ 
fhen Journale zu Geſichte gefomnien, wobey wir unfern eis 
genin Augen Faum trauen Eonnten. Der Verfaßer des im 
November Monatäſtuͤcke unfers Sournald 9. 1176 befindli⸗ 
‚den Gedichte auf die Franzoͤſiſche Conſtitution, befchwert 
ſich 1) daß diefes Gedicht im Politifchen Journale mitgerheilt 
worden, welches nur für den Derfaßer und etwa zwey Oder 
drey Freunde hätte feyn ſollen; und 2) der Herausgeber des 
Jour nals hätte fih, Gott weiß wie? eine Abfchrife davon 
zu verfhaften gewußt, - Ä 
Der zwrHte Sat muß zuerſt beantwortet werden. Der 


Herausgeber erfiärt ihn hiermit oͤffentlich für eine erdichtere 


Unwaͤhrheit. Er weiß fih wohl fir fein baares reichiiches 
Geh politische Nachrichten von allen Drren ber zu verfchaffen, 
und gute Eorreipandenzen! Aber ſich Gedichte zu verfchaften, 
iſt ihm noch nie eingefallen, wird ihm auch nie einfallen, 
Das wahre Factum iſt fo beſchaffen. Der Herausgeber des 
Journals erhielt mit einem Briefe eine Ubfchrift des belobten 
Gedichts und eine von der Parodie, und wurbe gebeten, 
beydes im Journale befannt zu machen, Damit Das Gedicht 
feine vielleicht abgezweckte Würkung durch Die Parodie vers 
liere. Diefe Abſicht war aut und politifh wichtig. - Pur 
aus diefem Grunde Fonnte und muſe ſogar das Gedicht, als 
politiſches Werkzeug, in dem Politiſchen Journale, mit dem 
Gegen: Mittel, darzsitellet werden. Es war Pflicht des Men: 
fhehfreundes, nicht Menſchen-Ideen verführen zu Jaffen ; es 
war Pflicht, politifches Ungluͤck durch Poeſte, zu verhüten. 
Denn nach unfern Begriffen von Bürgerglüd und Staaten: 
wohle, iſt es politiſches Ungluͤck, wenn viele glauben, daß 
die anarchiſchen Rechte Mirabeaus jedes Volk, Daß fie ers 
kennt und ehrt, zum auserwaͤhlten Volk Des Herrn erhoͤhn. 
Aber — des Gedicht war nur für den Dichter ſelber, wie 
er fagt, (ein Gedicht für Den Dichter Fiber — — !!!) und 
fuͤr zwey oder drey Freunde. eh 
Wenn dieß der Fall wäre; fo koͤnnte der Her⸗ousgeber 
des Journals, ſich noch immer rechtfertigen, daß er dieß, 
nach der Anzeige davon, die ıbm in dem +rbaltenem Briefe 
gemacht worben war, nicht vermutben, nicht denken konnke, 


daß vielmeht eine ſchriftliche Verbteitung meht — 


“ 
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thun konnte, da ffe im Finftern fihliche, als eine gedruckte, 
und daß bey Verfhweigung bes Namens des Verfaßers, m 
jedem Galle nur die Sache verhindert, der Mann aber pbis 
lanttopiſch gefhont wurde, und Fein Anonym fagen kann, 
man babe ihm Unrecht gethan. Ueberhaupt aber ware es baa⸗ 
rer Unfinn,-zu.verlangen, daß die Verfaßer des Politifchen 
Zournals Feine Einfendungen bekannt machen follien, aifo 
* in natuͤrlicher Folge Feine Nachrichten und Begeben⸗ 
eiten. Bi 
Aber Das mar der Sall'nicht. Eben als der Herausges 
ber des Zournats (auſfrichtigſt gefagt) noch einiges Beben; 
fen fand, od er das Gedicht publiciren follte, weil Die Plicht, 
es mit der Parodie zu publiciren aufbörte, ſobald man Erıne 
Wirkung davon befahren burfte — fiebe da! fo ſtand es in 
den Zamburgifchen Addreß ; Comtoir: Nachrichten, woͤrt⸗ 
lich, fo. wie es eingefandbt wer, abgedruckt, und.dem arofen 
Publico vorgelegt, im gaften Stuͤck, Donnerftags, den 24 
Wovember 1791, —— 
Mit welcher philoſophiſchen, (oder poetiſchen) Stirne 
duͤrfte man es nun wagen, vorzugeden, der Herausgeber babe 
fi eine Abfchrift von einem geheimen Gedichte zu verfchaffen 
gewußt, welches in den öffentlichen Zamburgifchen Addreß⸗ 
- LomtoirsWachrichten gedruckt für taufende, für das ganze 
Publicum ftand! Mankonnte eben fo einem, der einige Vers . 
fe aus der Meßiade anführt, fagen, er babe fih, Gott weiß 
wir? ‚eine Abfchrift davon zu verichaffen gewuſt. In den 
Hamburgiſchen Addref:Comteir: Nachrichten im gaften Stuͤ⸗ 
cke, den 24ſten November 179: ©. 734 las man das ganze 
liebe Gedicht, wörtlich, fo wie es im Journale ſteht, 6 Tage 
vorher, ehe das Politiſche Journal zu irgend eines Leſers 
oder des Publicums Auge Fam, 

Und in Hamburg nannte man ben Werfaßer diefes Ges 
dichts, welches Aufſehn machte, öffentlich. — Da war es 
Pflicht des rechtſchafnen Menfchenfreundes, die Wirkung des 
Gedichte durch Gegenwuͤtkung zu hemmen, und Gedicht und 
Parodie öffentlich befannt zu machen. — Nun urtbeile jeder 
unbefangene. Man halt den Namen des genannten Ber; 
faßers zurück, aus wahrer Hochachtung für feine anderwäts 
tige Verdienfte, Fe — 

Um die Bekanntmachung noch gebäßtger zu. machen, hat 
‚man fogar in dem Braunfchweigifchen Journale vorgeneben, 
das belobte Gedicht ſey im Politifchen Journale verfälfcht 
und verftünmelt gegeben worden. Aerger und abfchrulicher 
kann Feine. Chicane ſeyn. In ve Volitiſchen Zournel⸗ 
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das Gedicht wörtlich und. buchſtaͤblich fo abgedruckt worbett, 
wie es uns in Abſchrift zugeſchickt, und wie es in den Ham⸗ 
burger Addreß⸗Comtoir⸗Nachrichten gedruckt mitgetheilet 
worden. Wenn abet der Berfager nachher fein Gedicht ſelbſt 
verändert, und im Braunfchweigifchen Journale, ſtatt Kaͤl⸗ 
ber, lieber Goͤtzen — und anflatt felber Rind — lieber — 
Rindern gleich, ſetzt, welches bie einzigen Abweichungen.von 
dem im Journale befindlichen Gedichte find, fo find diefe 
nachherigen Deränderungen, damals ja nad) nicht exiſtirend 
sewefen, als man das Gedicht dtucken leß. Und in den Ads 
dreß s Eomtoie: Nachrichten find diefe Weranderungen nicht, 


fondern alle Buchfiaben wie im Zouenale; da find; Kaͤlber 


flatt Goͤtzen, da iſt felber Rind — alſo, wenn es Berfäls 
ſchungen giebt, fo hat ſie Der Verfaßer felöft nachher gemacht. 
Und wie — — — find am Ende diefe Beränderungen! , 7 
Aber auch verſtuͤmmelt fol das Gedicht im Politifchen 
Journale gegeben worden feyn, SR; 
Wer von unfern Lefern die Empfindung aus Erfahrung 
kennt, bie ein wehldenkender Dann fühlt, wenn er für das: 
jenige, wofür er Dank verdient, angefeindet wird, der wird 
ſich vorſtellen Fönnen, was der Herausgeder des Journals 
empfand, als er diefen, Borwurf Jas. Diefe fogenannse Ver⸗ 
ſtuͤmmlung ift nichts anders, als die beftgemeinte Hinweg- 
Jaffung von 7 unbedeutenden Verfen, bie den Dichter ganz 


allein angehn, und für ein Politiſches Journal auch nicht 


das getingſte Intereße haben, Hier find dann diefe Zeilen ; 
— Ich ſah, ich ſah 
Ihn werden; ſah im Geiſt ihn damals ſchon, 
— und Ttiumph! vollendet ſteht 
r nun vor aller Augen da; Triumph! 
Bepor mein Ange brach’, ihn fo zu fehn, 
War meiner letzten Wünfche Ietzres Ziel, 
Eg hreche jet; in Fried und Freuden fahrt | 
Dein Knecht, o Herr, nun wann du wilft, babin! 


Wort in aller Belt kann daran gelegen feyn, in einem Poli⸗ 


tifhen Journale zu erfahren, "daß ein alter Mann nun gern 
fterben will, da bie Anarchie in Frankreich herrfcht. 

- Aber noch ein weit wichtigerer Bewegungsgrund bielt 
‘den Herausgeber des Joutnals ab, diefe 7 Zeilen abdrucken 
zu laſſen. Er Eonnte fie nicht anders geben, als zugleich 
auch die Jeßten Zeilen der Parodie mit zu geben. Und diefe 


enthielten einen bittern perfönlichen Borwurf für den Dichter, 


wegen feiner Werbältniffe mit einem unumſchraͤnkten nn 
— e R 


s 
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chen. Aus wahrer perfönficher Hochachtung gegen den Dich; 
ter unterdruͤckte man allfo die legten Zeilen der Parodie, und 
‚gab alfo auch nicht Die letzten Zeilen bes Gedichte. Und eben 
Diefe Hochachtung würde und auch jetzt noch abhalten, dieſe 
Zeilen der Parodie unfern Leſern vorzulegen, weni wit fle 
auch nicht ſo gleich wie die ganze Abſchrift der Parodie (nach 
— ausdruͤcklichen Verlangen des Einſenders) verbrannt 
— Fa en | ns 
2 ° Kann nun einfolches Verfahren mit dem gehäßigen Wor⸗ 
— Verſtuͤmmlung belegt werden? Jeder Leſer urtheile 
felbn. * | 
Es iſt allfo vorſtehend bewiefen worden. | 
„. Daß es unwahr iſt, daß ber Herausgeber des Jdur⸗ 
nals ſich mehrerwaͤhntes Gedicht zu verſchaffen gewußt habe. 
2) Unwahr, daß es durch das Journal als ein Gehicht 
uͤt zwey ober drey Freunde dem Pudlico vorgelegt worden, 
da es in den Hamburger Addreß⸗Comtotr⸗Nachrichten dem 
Publieo vorgelear worden, ohne daß gegen diefe Bekantma: 
hung; Die dem Derfaßer fehr nahe, war, die geringfie Be- 
ſchwerde, oder Anmerkung gemacht wurde, 
33) Unwahr, daß es verfuͤlſcht worden, wenn es der Ber: 
faßer wicht ſelbſt verfalfeht hat. u 
4) Unwadt, daß es verſtuͤmmelt worden, 

5) Bewiefen, aus welcher gutem politifchmichtigen Ab; 
por es in Journale mit der Parodie erfihienen iſt. Und da— 
bey bezieht man ſich noch auf dia in dem Worberichte zu bem 
‚Gedichte, im elften norjährigen Monatsſtuͤcke, S. 1175 und 
1176 angeführten Gründe, Te 

Und nun Fein Wort weiter von dieſer Sache, die dem 
Journale ſchon mehr Play weggenommen bat, als daffelbe. 
zu folhen Gegenfiänden miffen Fann. _ | 


at. a0: . 


Wir muͤſſen unſere Sefer, wegen. der vorſtehenden 
Rechtfertigungs-Epiſode um Verzei hung bitten, und er— 
klaͤren dabey, daß ſolche individuelle Gegenſtaͤnde nicht 
ferner den politiſchen Nachrichten den Platz wegnehmen 
‚werden. Met diefer Erklärung verbinden Wir zwey andre, 
ge, 8) Die. Berfaßer des Poſitiſchen Ihurnals haben 
fein Zeit — "und perienifge 
Sahifteh zü leſen. (wie denn das obige ganz von unge: . 
„fähr in die Hände fiel) Die unendliche Menge, von aus: 
iaidiſchen und teutſchen Zeitungen, ſchriftlichen Einſen⸗ 
dungen, Correſpondenz⸗Nachrichten, riefen, und Be: 
SE a ir See 


’ 
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antwortungen, und die ſorgfaͤltige überdachte Arbeit bey 
der moͤglichſt genauen und wahren Abfaßung einer voll: 
ftändigen Zeitgefihichte laͤßt ihnen keine Zeit zur Neben⸗ 
Lectoͤre uͤbrig. Sie koͤnnen, und werden allſo niemals auf 
AndringlichFeiten, und Anfeindungen in periodi⸗ 
ſchen Schriften ſich einlaſſen, ſondern muͤſſen alles un⸗ 
geleſen, und allſo auch unbeantwortet laſſen. 
2) Unſere Zeitgeſchichte des Journals beſteht aus 
Factis, und aus Ürtheilen,,; da wir keine Zeitungen, 
fondern eine möglichft pragmatifche Staaten: Gefchichte 
fchreiben. Die Urtheile müffen frey ſeyn, wenn fie feine 
perfönliche Beleidigungen, und feine Berleßungen der 
Staatsgeſetze und des Anftandes enthalten. Wir laſſen 
jedem feine Meynung, verlangen aber, daß er ung auch 
die unfrige laſſe. Alle Angriffe deshalb bleiben unbeant⸗ 
wortet. Schimpfereyen verachten wir, mit jener Srha: 
benheit, die-edler Denfungsart, und großmuͤthigem Ser 
fühle einen tft. Was aber die Facta betrift, fo berichti- 
gen wir fie, da wir nicht infallibel find, und unfre Cor; 
refpondenten auch nicht, wenn man ung andere überzeu: 
‚gende Nachrichten, mit gehörigen Beweifen giebt. Sie 
muͤßen aber franco, (da fie fonft unerbrochen retour 
gefchieft werden) nach der auf dem blauen Umfchlage 
jedes Monatsſtuͤcks angezeigten Weife zugefendet werden, 
und wirkliche Factiſche Berichtigungen enthalten . + 
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3) Nach den Wergeichniffen,, bie in den Jahrgaͤugen dieles 
Journals enshalten find, belief fich feit dem letzten 10 
Sahren, von 1781 bis 1791 die Anzahl der ern 
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In 


in London zuſammen auf 178,795, unddieder Geſtorbnen 


auf 192,690 Menfchen, . Die Bevölkerung wurde allfp in 
dieſem Zeitraume um.13,895 Menfchen vermindert. Eine 
Verminderung, ein Uebergewicht ber Mortalität, welches 
bekanntlich in niedrigern ober höhern Verhaͤltniſſen in 


„allen großen Städten flatt finder. Nach obiger Generals 


Summe der Gertorbnen zu chlieffen, Fann man die Ans 
zahl der Einwohner in London, allein bloß derer, die fich 
zu der herrfchenden Kirche bekennen, mit Ausſchluß der 
Vorſtaͤdte, der zahlreichen andern Religions: Parcheyen, 
der Fremden ꝛc. auf450,000 Menſchen rechnen. Das Ber; 


haͤltniß der Geftorbnen zu den Gebornen war in dem ans 


geführten Zeitraume wie 96 : 89, ein für die Größe der 


- Stadt fehr aluͤckliches Verhaͤltniß. Im Durchfchnitt ges 


rechnet, belief fich die Anzahl der jährlih Gebornen 
auf 17,879, und die der Geftorbnen auf 19,269. Es wur: 
den demnach jaͤhrlich 1390 mehr Menfchen begraben, als 
getauft. Das vorige Jabr iftmithin ein glückliches gewe⸗ 
fen, da die Mehrheit ber Geſtorbnen nur 264 betrug. Le: 
ber ein Drittbeilvon denen, die zu London flarben, waren 


Kinder unter. 2 Tahren, zufammen 6556. Das boͤchſte 


) 


Ylter unter den Geftorbnen hatten 2 Perfonen erreicht, 
Die 1687 geboren waren. so andre hatten auch beynahe ein 
Jahrhundert nelebt, 351 ſtarben gwifchen go bit oo Jah: 


ren. Lieber die Eopulationen werden in London Feine 


£iften bekannt gemacht, 

Mit Einfchluß der Vorftäbte. In dem Decennium von 
1731 bis 1791 wurden in Wien sufammen 91,640 Menfchen 
geboren, und 113,948. Menfchen begraben. Gegen die 
Anzahl der Geburten gerechnet, verlor die Stadt allfo 


"22,308 Menfchen. Einliebergewicht der Mortalität, bas 


beynahe noch einmal fo aroß war, als felbft su London, 


. Außer epidemifchen Krankheiten trugen dazu auch befons 


 . ’ 


‚ ders Local⸗Uebel und herrſchende Gemohnbeiten ber Les 
ensart bey In London flarben in erwaͤhntem Zeitraume 
aͤhrlich im Zurchſchnitte nur 1390 Menſchen mehr als 


, „getauft wurden, in Wienbingenen 2230. In jener Haupt⸗ 
Nadt war das Verhaͤltniß der Geſtorbnen zu den Gebornen 


WR 96389; in etztrer wie 113:92. Die Summe der er 
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lichGeſterbnen betrug ein Jahr ins andre gerechnet, 11,394. 
Hierbey angenommen, daß von 100 Lebenden jaͤhrlich ber 
| aöfte ſtirbt, fo.belauft fich die Bevoͤlkerung von Wien, mo; 
mit auch die neuern ſtatiſtiſchen Angaben nahe überein 
fiimmen, gegenwärtig auf 262,062 Menfchen. Mit ber 
Bevoͤlkerung hat eben fo fehr die Zahl der Ehen zugenom⸗ 
men. Am Ende der Regierung Maria Theteſta's war bie 
jährliche Anzahl derſelben öftrer noch weit unter 2000. Die 

 . Größe der vorjaͤhrigen Mortalität iſt feit 1781 nur durch 

die beyden legtern Jahre übertroffen worden. Kinder 
unter ein Jabr farben dießmal soss, 11 weniger ale 1790, 
Dertödtlichhte Monat war ber Januar; außer den Saugs 
lingen finrben derin 385 Menfchen, und der Monat, wos 
rin die wenigfien begraben wurden, war der Julius; «8 
ſtarben 524. Nach ben Tagen im Jahre gerechnet, ftarben 
am 23ſten April die wehigfien, namlih 8, und am zten 
Januar die mehrſten, namlich 39 Menſchen. Der 
Aelteſte unter den Verſtorbnen Hatte ein Alter von 105 J. 
erreicht. Die eriten Senioren nady ihm waren ein Greis 
bon 103 und ein andrer von 100 Jahtren. Am Faulfieber 
fiarben 440, an Blattern 149, und an Schlagflüßen 636, 
allſo 2 Menfchen weniger wie im unrlegten Jahre. Durch 
Unglärksfälte verloren 54 ihr Leben. Todt geboren wurs 

den 450 Kindet. Das 2454 Rind Fam allſo todt zur Welt, 
Unter den Gebornen waren 5426 Rnaben und 5146 Maͤd⸗ 
chen, und unter den Geftorbnen 6966 Perfonen whnn]ts 
hen, und 6131 weiblichen Geſchlechtetz. 


>) Eins dießmal ungewöhnlich ſtaͤrkere Mortalität. Die 

Anzahl der Geftorbnen hat fonft in den Tegtern 10 Jahr . 
“ren nur einmal über sooo betragen. Im Jahre 1795 war 
ren nur 3664 Menſchen begraben worden. Epidemien 
find die Urſache der dießmaligen ftarfen Mehrheit: ber Ge: 
ftorditen geweſen. Diefe iſt aber in Vergleich mit ber Zahl 
der Geburten nicht fo auffallend groß, wenn man zu let: 
tern noch bie Fündlinge fechnet, die nicht mit darin be: 
"griffen find, und deren jährlich gegen goo zu ſehn pflegen. 

In Ruͤckſicht det Zahl der Geburten und Todesfälle, die 
auf die niedrigere odergrößre Bevoͤlkerung fiher fliegen 
laſſen, würde übrigens unter andern in obiger Lille St, 
| Peters⸗ 
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Berlind) 5189 4525 — mehrgeb. 664 


mjierdame)5176 - 8070 3655 — gefl,2894 
Vetetebutg noch vor Madrit folgen muͤſſen. Die Liſten 
diefer Hauptſtadt koͤnnen aber bey der fpätern Bekanemers 
dung jährl.auch nicht anders als fpäter von uns mitgetheile 
werden, Zur naͤhern Kenntniß der Benälkerung und Pers 
haͤltniße der Mottalitaͤt zu St. Petersburg, wollen wir 
‚ bier indeß sinne Ueberſicht von den s letzten Fahren mitthei⸗ 
len. Es wurden dafelhft — 
Geb. Begtab. Copul. 


1786 6137 7738 1508 Paar. — 
1787 6628 4180 1416 — , 

1788 6204 7595 1319 — 

1789 6248 8422 1306 — 


„1790 63497 8855 1406 — Ei 
Das Uebergewicht der Geſtorbnen über die Gebotnen 
Belief fich alfo in diejen 5 Jahren, zufammen auf 5226 Mens 
ſhen Auch ein beßres Verhaͤltniß wie zu Wien. Im Durch⸗ 
ſchnitt nach dieſem kleinen Zeitraum gerechnet, ſtarben fährs 
Dh 7358 Menſchen, und getauft wurden 6313. Nimmt matı 
an, dag von roo Menfchen jährlich 36 zu St. Petersburg 
ſtetben, fo refultirt nady der letzten Mittelzahl der Meperalis 
fat eine Bevölkerung von 164,138 Menſchen. — 
d) Unter allen großen Reſidenzen hat Berlin den eigenthoͤm⸗ 
lichen Borzug, der vorzüglichfte Sit der Gefundheit zu 
ſeyn. Bon 1781 Bis 1791 ftarben dafelsft zufammen 46,982 
und wurden geboren 44,913 Menfchen. Die Verminde— 
sung. durch bie größre Mortalitat belief fich alſo nur anf 
2069 Menſchen; eine glürfliche Auszeichnung vor den. 
andern angeführten Hauptfiadten. Das Verhaͤltniß ber 
Geſtorbnen gegen die Gebornen war wie 100 gu 95. Un— 
ter ben Gebornen waren 2660 Knaben, und 2529 Mäd: 
chen und 560 uneheliche Kinder. Das 933Iſte Kind war - 
aiſo ein unehelichez. Unter den Geftorbnen befanden ich 
2336 Perfgnen mannlichen, und 2139 weibiichen Ge; 
ſchlechts. Zwillinge wurden geboren 57 und einmal Dril⸗ 
linge Bet | 
e) Daß unter-allen Städteniin Europa zu Amfſterſtam vers 
baltnigmaßig die groͤſte Mortalitaͤt herrſcht, haben wir 
ſchon verſchiedentlich bemerde, , Die Lage der Stadt 
woh 
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J | | Sn 
wohl, als die Menge von Fremden und Kranken in den 
Hoepitalern tragen vornemlich dazu bey. Die diefmalige 
groͤßre Mortalität , iſt bey aller Betraͤchtlichkeit, nichts 


weniger als auſſerorbentlich. Sie hat ſich in mehrern 


Ja hren vorher uͤber 3000, und 1788 ſelbſt über sooo 
belaufen. Inder Gazeite d'Amſterdam wird die Anzadl 


der Geſtorbnen auf 8970 angegeben; dieß iſt aber, wie 


* 


die angeſtellte Vergleichung mit dem vorbergegangnen 


Jahre und auch die Amſterdamſche Courant ergiebt, un⸗ 
richtig. Im Unfange des Jahrhunderts belief fi bie 
Mittelzabi der Geſtorbnen jaͤhrlich auf 6500 und in den 
Tetztern 5 Jahren auf 3566 Menſchen, ein Beweis zu⸗ 
gleich mit von der zugenommenen Volkemenge. In Lon⸗ 


don wurde binnen 10 Jahren das Gleichgewicht mit den 


Geburten nur durch 13895 mehr Geſtorbne vermindert; 
und in Amflerdam allein in den 5 letzten Jahren durch) 
17,209. Die vorjahrige Anzahl der Ehen war fehr bes 
traͤchtlich. Es wurden davon unter den Eutheranern, mit 
Einfchluß der neuen getrennten Gemeinde, 229 geſchloſ⸗ 


‚fen. In den reformirten Kirchen wurden 1629 und vom 


Stabthauſe 1042 Paar proclamirt und 755 Paar auf 
demfelben getrauet. Die Anzahl der Getaufsen belief fich 
bey den Neformirten auf 3621 und bey den Lutheranern 
zufammen auf 555 Kinder. Zwillinge wurden überhaupt 
62 Paar geboren. 


k 


H Eine Anzapl ſowohl der Gehornen als Geſtorbnen, die 


feit mehren Zahren nicht fo groß gewefen. Die auffers 
ordentliche Verſaͤrkung der Einwohner durch das Pers 
fonale des Reichstags, durch das Gefolge deffelben und 
durch die Anmefendeit fo vieler Perfonen aus ben Pros 
vinzgen»Eann als die Hauprurfache davon angefeben wers 
den. Ohne die evangelischen und akatholiſche Einwoh⸗ 


ner gu rechnen, dee auch nicht in obiger Lifte begriffen 


find, und mit Ausfchluß der Vorſtadt Prag, wurden in 
den letztern 5 Jahren su Warſchau 18850 Menfchen gebo⸗ 
ren, und 16449 begraben; ein Gewinnit für die Bevoͤlke⸗ 
kerung von 2401 Menichen; in großen Staͤdten eine ber 
ſondre Seltenheit. Gegen 47 Geborne kamen nur 41Tobdte. 


5) 


Sterbe/Liſten. 127 
| | sehr geſtorb. 


. Sn Gebot, Geſt. Copul. " oder gebor. 
Kopenhageng)3359 3649 1010 Mehr geft. 290 
Hamburg h) - 2746 3391 1024 — gell.645 
Rotterdami) 2029 1786 - 634 — geb.243 


Koͤnigsberg k) 1707 - 1743 692 — geſt. 35 


g) 


Sin 
Allfo 133 weniger geboren, 1333 mehr gefiorben, und 52 
Ehen weniger geſchloſſen, als im Jahre 1750. Die Urfache- 
der größern Mortalitär waren. epitemifche Krankheiten, 


.  Mafern und Blattern. An erftern farben 437, an Ietstern 


h) 


297. An tiefen farb alfo behnahe der ızte, an jenen der 
853 te Theil. Das Fahr vorher war durch ein Ueberge: 


wicht von 1179 mehr Gebornen deſto glücklicher gewefen. 


wierzuin 0. e 
Bloß unter ben evangelifchen Einwohnern, mit Ausſchluß 


Das Verhaͤltniß der Ehen zu den Gebornen war dießmal 


. der Juden, und aller andern fremden Neligionsbefenner. 


InßHamburg werden gewöhnlich mehr Menſchen begraben, 


"7 
— 


als geboren. Wie zu Kopenhagen lieferten dießmal herr⸗ 
ſchende Krankheiten, beſonders Blattern, ſtarke Beytraͤge 
zu der Todten-Summe. Inter den Geburten waren 297 
unebeliche. Dans 9,* Kind war allfo ein uneheliches. 

In diefe Lifte ind die Einwohner von andern Religionen, 


. die Neformirten von der Sranzöfifchen, Englifchen und 


Schottiſchen Kirche, die Lutheraner, Remonſiranten 
und Katholiken mit eingeſchloſſen. Unter den Verſtorb⸗ 
nen waren 991 Kinder und 358 Perſonen männlichen 


. und 437 weiblichen Geſchlechts. Un Rindern unter ı Jahr 
ſtarben allein 434. Der tödtlichfie Monat im Jahre war 


der November; es farben darin 215, und im Januar 
die wenigften, 127. inter den Gebornen waren 1052 


Knaben und 977 Mädchen ; und 16 Paar Zwillinge. 


k) 


"Die Anzahl der Eopulirten Paare übertraf die im Sabre 


vorher um 37. Rechnet man bie Bevoͤlkerung von Rot⸗ 
terdam auf 50,000 Menichen, ſo wurde unter go eine 
Ehe geichloffen. | 

Alſo 107 weniger geboren und 504 weniger begraben, 
als im vorlegten Sabre, Wuffallend it die fo abwechs 
felnde, oft auf das auporordentlichſte verſchiedne Anzahl 
der Ehen, Im Vergleich mis dem Jahre vorher find — 


* 


28u. Geburts⸗ und 


Sn Gebor. Geſt. Eopul: oder geſtoͤrb. 
Münden) 1231 1284 309 Mehr geſt. 53 
Danzig m) 1094: isst 426 — geſt. 457 


Mehr gebor. 


In 


mal 213 mebr gefthloffen wotden. Ihre Anzahl hat ſich 


in verſchiednen vorhergegangnen Jahren kaum auf bie 


Hälfte der dießmaligen belaufen, und in einigen ander® - 


äit ſie faft noch einmal fo groß geweſen. Im Sabre 1783 


wurden ſelbſt über 1300 Paar copulirt. Rechne: man die. - 


population von Königeheig auf boooo Einwohner, go 


Par diebmal auf 85 eine Che. Unter den Gebornen bei 


fanden fich 348 Soͤhne und 862 Töchter, und unter dem 


SGefſtorbnen, gozPerfonen mannlichen und 340 weiblichen 
Geſchlecht. — 
Bhne die Vorſtadt Au. In den letzten zo Jahren ſind 
"in Muͤnchen zuſammen 11979 Menſchen geboren und 


. net, iſt dieſe Mittelzabl in.nody genaueren Verhaͤltniſſen 


* 


In oͤffentlichen Blättern iſt, wie auch in 


13851 begraben worden. Die Einbuſſe der Bevoͤlkerutig 
beläuft ſich alſo in dieſem Zeitraume auf 1872 Menſchen. 
In dem ıften dießiährigen Blatte der Muͤnchner Zeitung 
it nach einem, gjäßrigen Durchſchnitt Die Anzahl der 


jährlichen Geburten guf Tzıı und die ber Todesfälle 


auf 1377 angegeden. Nach dein legten Decennium gerech⸗ 


für die Summe der japrlich ſterbenden auf 1385 und bie 


der Geburten auf 1197 gu fegen. Bon 100 Einwohnern 


ſtirbt der zgffe ind auf.72 kommt eine Ehe. Die Zahl 


der copulirten Paate ift indem erwähnten Zeitraume nur 


einmal, namlich 1737 ſo groß, und die der Geſtorbnen 
in demfslben nie fo geringe gewefen, als dießmal. Das 
Verhaͤltniß berfelden zu den Gebotnen war wir 1. 


wur. | 


Wieder negen ein Drittheilmeht geſtorben als geboren, die 
gewöhnliche Morralitäts: Merkwirdigkeie von Danzig. 
in der gedruckten. 
Liſte der Danziger Anzeigen die Anzahl der Gebornen auf 
1148, und bie der Ehen auf 480 angegeben. Nach einer 
uns zugekommnen ſchriftlichen Berichtigung iſt dieß abe 
ſalſch. Der Fehler liege in der Angabe der Getauften un 
Eopulirten bey. der Königlichen Kapelle. Der Numerus 
von broden war a8, nicht 82. In den 4 Katholiſchen Kir⸗ 
| — chen 


ESterbe/Liſtfen. 149 


4. Mehr geſtorb. 
Br . Sch, Gef, Copul. . odergebor, 
Augsburg m), 1039 1286 298 mehr gefl. 242. 
Leipzige) 965 1256 222 — — agı 
Öranffa.Maynp).249 1128 Zub — — 247 


hen wurben zufammen 245 getauft, 333 begraben, und 
122Paar copul.; in.ben 4Reformirtenzo getauft, begraben 
und 7 Paarcopulirt,, Won af Euthecifchen Einwohnern 
farben mithin 1311, wurden nerheprathet 297 Paar, und 
geboren 818. Man erfieht hieraus die Werhältnigeder Be⸗ 
voͤſketung nach den verſchiednen Religions : Parshinen, 
Gegen die Lutheraner war der Tod am weriigften ſchonend. 
Communicanten wurden in den 12 Lutheriſchen Srmeins 
den in allem 36,975 gezaͤhlt. 

&) 23 weniger geboren, 117 weniget geftörbeti, und 12 Paat 
aehr copulirt als im vorletsten Jahre, Mit dem Flot Ya 
Handlung wardie Bevoͤlkerung von Augsburg am gröfte 
im isten Jahrhunderte. Die Mittelzaͤhl der Gebornen 
belief ſich im 33 e deſſelben uͤber 2000. Sie ſank aber 
Immer mehr, beſonders im vorigen Jahrhunderte herab. 
Detr Zeitraum xon 1656 bis 1665 hatte dig kleinſte Anzahl 
don Geburten, im Durchſchnitt jaͤhrlich nut 7705 ein Ber 
veis, wie doch in diefem Jahrhunderte die Bevoͤlkerung 
von Augsburg Wieber zugenommen hat. Das Verbaͤltniß 

det Eben zu den Geburten war dießmal wie m zu 333. 

6) Ein Viettheil meht geſtorben als geboren. Fieber und 
wandte epidemiſche Krankheiten waren die Urſache davon. 

Unter ben Geſtorbnen befanden ſich nach einer uns mittze⸗ 
theilten ſchrſtlichen Lifte 374 Kinder unter 1 Jahr; Faſt 
der zte unter den Geſtorbnen war allſo ein Säugling. Bon 
un dis 10 Jahr flachen 145, von 70-80 J. 121, von go 90 
09. 36, und über 96 Jahte 3 Perfonen. Im Anfange des 
yo Sprigen Jahrhunderts betrug die Mittelzahl der Gebgthen 
aur 500, 1.0. a > 
N Im Ver gleich mit beim vorletzten Jahre 83 weniger gehoren, 
ass · meht begraben / amd 61 Paar mehr copulirt. In den 
letztern 10 Sahren, mit Einſchluß von. 1791, wurden in 
san ÄranFfurg, fen 8674 Menſchen geboten und 11463 
begraben ; { Uebergewicht der Mortalitaͤt belief (ich allſo 
ze enſchen. Im Durchſchnitt gerechnet war die 
BR ten jährlich 867, die der Sterbenden 
Bebr. 1792. 3 1146 
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130 U. Geburts/ und 
1. 7 ne 5 u Mehr geftorb. 
Ne Geſft. Eopul. odkr gebor. 
Groͤningen q) 848 721 299 mehrgeb.ı27 
Middelburg r) 839 630 — — — 209 
Magdeburge) 7E 780 219— — 49 
Braunſchweigt)740 716 235 — — 24 
Harlem u) 738 6530 216 — — 18 
i6, und die der Ehen 198. Die dießmalige Anzahl der 
leßhztern iſt dayer ung wdhnlich bettaͤchtlich größer, wir in 
itagend einem Jahte ed Ale ein 8. Untet den. 
Gehornen waren 79 uneheliihrundgotohrgehoene Kinder, 
Das 105 wat allſo ein natuͤtliches, das 213 Kınd ein todt⸗ 
= gebornes. Jin vorletzten Jahre waͤren die Berhaltnise 
z ef — Das ↄte Kind war ein natuͤrliches, das rote 
*81 e 8 gr} F FR FOR Rn 


a) Ein Verbältniß der Ehen, wie &8 nacht Koͤnigbberg 
nnd Uttocht Feine der angeführten Städte aufmeifer. Ger 
gen 28% Gefioräne kam einge Ehe. Im Veroleich mit dem 
votletzten Jahre wurden 45 mehr geboren, 119 mehr Des 
graben und 3ı Paar mehr copulirt. un 
“r) Ein Ueberſchuß von Gebornen, der zu Middelburg nicht 
= Selten in. Wom Jahre 1771 - 1774 War die Mittelzabl 
berſelben 908. und die ber Geſtorbnen 350. Bey aller 
Fruchtbarkeit der Ehen fcheint die Bevoͤlketung der Stade 
ehetr ab als zugenpmmen zu haben. 
9, Im vorletzten Jahre war die Mehtheit der Gebotnen 73. 
Geſtorben ſind dießmal 100 mehr und 45 wengger pebo⸗ 
ten. Die Vorſtadt Sudenburg iſt in den Angaben odiger 
ife mit begriffen. | - ! 
“ s) Unter den Gebornen waren 97 uneheliche Kinder; das 
, . grteRind war alfo ein unebeliches; ein Verhaͤltniß, das 
Iloßer war, wie in allen angeführten Staͤdten. In Ber⸗ 
ah Hamburg was nur das ote unb in Frankſurt das 
dore ein unebeliches Kind. Ben der Teutfih : Neformirs 
. tes Gemeinde wurden ao'gefauift, ‚ro'segraben und 10 
Paar copulietz dep. der Franzoͤſiſch⸗ Reſormitten 2 ges 
raquſt und 1 Paar copulirt und bey deu Roͤmiſch· Katho⸗ 
i ſen Gemeinde ao" gerauft, an vegdaben und 8/Pane 


ale 34 — 
u) Im Vergleich mit dem Unfange beschigen Jahthuns 
berte dat Hatlem in ber Bevoitetrung Depnabe * pie 

oil L» N Er ST ar TE IE * ſre 


Stäche⸗Liſten gt 


a Mehr geftorb, 
In Geb. Geſt. Cdpul.  vdergebor. 
Utrecht - — ——— 
Fegensbutg w) 696. 797 242 — geſt. 101 
> Se 694, 582 132 — geb. 112 
dannheimy) 689 845 2i9 — geſt. 156 
Taßel ⁊) 601 825 | 156 — — 224 
Hälfte abgenommen. Unter den Gehornen waten 372 

0» Knaben. und 366 Maͤdchen. 


+. Noch. s, Chen mehr als im notigen Zahte. Gegen 2 Ges 


fiorbne Fam beonahe 1. copulivtes Paar, Die verhaͤltniß⸗ 
mäßige Große det Ehen zeichnet Uttecht unter auen Stad— 
ten eben ſo fehr aus, als Ym;ierdam das Uebergewicht 
ber Dhorialitat. 2a dh 
m) Nach den meptfien oͤffentlichen Blättern iſt Regeneburg 
im vorigen Jadte zu einer IR entvoͤlkerten Stadt gewor⸗ 
den. Es ſind ham) denſelben nur 223 Nenf een bainge— 
un... Dosen, 256 begraben, und 63 Ehen geichluffen worden, 
en Dr Angaben find dder nut .oon den Eutherifhen Eins 
,  Böpnsin gu verſtehen. Untet den in den Semsinden ders 
a um Getauften be anden ſich zwey erwachſene Juden. 
ie Bevoltelung von Regensdurg bleibe ſich übtigens 
| — 5066 des Diesmaligen betrachtlichen Uebergewichts 
ber Geltördnen, 'ziemiich Hleich, ie nen 
„sa) Winter den Gebornen waren 65 ‚uneheliche und 18 todt⸗ 
—— inder, Däs 103te Kind war alſo cin unches 
) glie — in Wien dasız4ile a ohtops 


ihe® UND DAB Zelle — in Asien das.a4ite —- ein, 

Arrhel. 3m Besgleic mu 1790 wurben Diefmal.65 mes 
inet ag 215 weniger begtaden, und 14 Paar wes 
» u er 38; dere Ben. al. — 

g st teiormirsen Gemeinde wurden getauft 137, 


TUR er u 
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ig 
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Walloniſchen 5, und inder Lutheriſchen 1275 in ers 
eter ſtarben 164, in der Wahonsfchen Gemeindes, und in 
m Eutheriihen 160, . Verheyrathet wurden unter den 

1 DEÄOFMILLER 68, unter den alonen 6, und unterben fur 
deranern soWaar.. Die Anzadi der unter den Katholiken 
SGebornen belief ſich aufo auf 420, der Gefiorbnen auf 
“or gs, und der Eben auigs. Seit mehrern Fahren war bie 
mme ber letztern uͤbet daupt nicht fogroß, alshiehmal. . 


Aus 





und —V — —— snrbemiiche Krankheiten waren. 
m vorletzten Sabre 


— elieſ ſich das Uedergewicht der Door: 
dalitat nur aufge. 5a — 


! 


132 u. Geburts⸗ und 

we on ZN SEEN u Mehr geftorb. 
"» Sn Seb. Gef. Copul. oder gebor. 
Altona tz) 554 769. 181 —  gefl.ars 


Ulm ach 492 605 1233 — — i13 
Gouda bb) 441 398 ss — geb. 43 
Leuwarden cc) 334. — . 243 — * 
‘ Düßeldorfdd) 377 349 135 — geb. 28 
ae F er N 


4) Ein ähnliches Werhältnig, wie zu Caßel; über ein Biers 
theil mehr geftorben als geboren. Die Urfache dieſes Ber⸗ 
Yüftes waren befonders bie Blattern. Sie vermehrten bie 
Sodten: Summe fait. um die Hälfte. Sonft find in den 
legten 10 Jahren fiyon verſchiedene male, unter andern 
1786.(die Mortalität war' 326) mehr gefiorben, aber in 
dieſem Zeitraume noch nie fo wenige geboren worden, 
als dießmal. In der Teutſchen Zudengemeinde wurben 
getäuft 42, in der Portugtefifchen 2, in Der Katholiſchen 
9, inder Mennonififchen 4, in der Teutſch⸗Reformit⸗ 
SH eng, in der Franzoͤſiſch-Reformirten 3, begraben in 
der Teutfchen Judengemeinde 54, In ber Portugisf. 4, 
in der Karhol. 12, in der Mennoniſt. 8, und in ber 
Teutfch und Franzoͤſ. Neformieten Gemeinde 9. Chen 
wurden unter biefen fremden Neligionspartheyen zuſam⸗ 
„. men 32 geſchloſſen. nn — 
da) Die Bevoͤlkerung von Ulm Bat in neuer Zeiten Feine he: 
ſondre Veraͤnderung erfahren.‘ Das anfehnliche Ueberge⸗ 
wicht ber Geſtorbnen if ein Beweis mit, dab im mehrern 
—Stuͤdten in Teurfchland im vorigen Jahre epidbemifhe 
Krankheiten geberrfcht haben. SSH, 1 
vb) Hat.in ber Bevoͤlkerung in der letzten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
hunderts beträchtlich abgenommen. Noch vom Jahre 1730 
bis 1740 belief fidy die Mittelzabl der- jährlich Gebornen 
auf 570 und bie der Geſtorbuen auf 607. — 
co) Auch ein Beytrag und Beweis von der betraͤchtlichen 
Angahl der Ehen, in welcher die mehrſten Hollaͤndiſchen 
Stiuͤdte die Teutfchen weit uͤbertreffen. Unter den Ges 
bornen waren sog Knaben und ı78 Mädchen. 
40 Die Neformirten und Lutheriſchen Einwohner mit indes 
griffen. Unter erftern wurden 35, unter Jeßtern 22 getauft; 
begraben von jenen zz, von dieſen 34, und eopulist 13 
paar Deformirte und 18 Lutheraner. Die übrigen ”. 


. vy PX 2 * 
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Sdterbe/Liſten. 133: 


a en. m Mehr geftorb. 
ie  Seher. Ge. Copul. oder gebor. 
Hanau ee) -- 356 407° 117 — gefl.sr 
Gotha ſfy - 349 286 118 — geb.163 
Memmingengg) 265 253 70 — — 12 
Nördlingen hh) 241 232 52 — —9 
Brielle i 150 76 37 — — 74 
Asalburgkk).n 148 148 — — — — 
Helſingoer I) 134- 196. — — 9fl. 62 
Maaſluis 168 152 — — geb. 16 

In 


7 zweniobige. ‚Lifte wurden von dem Hauptheile ber Ein⸗ 
wohner, von den Katholiken, effectuirt. Vom Jahre 
1770 — 1780 belief ſich die Mittelzahl der Gebornen zu 
Duͤßeldorf nur auf 287, die der Geſtorbnen auf 303 und 
die der Ehen auf 37. . , 
ee) Im vorletzten Jahre ftarben 100 Menſchen mehr. Die. 
Anzahl der Ehen iſt dießmal um 30 größer. | 
) Segen das vorlegte Jahr gerechnet, 5° mehr geftorben. 
Das Verhaͤltniß zwifchen den Todesfällen war wie 3 
fe 1: Vom Jahre 1770 - 1775 wurden im Durchs, 
chnitt jährlich Hit 290 geboren und 303 begraben. 
4 1785 wurden zu Memmingen nur 151 geboren, 107 be⸗ 
„graben und z1 Ehen geſchloſſen. Wenn anders dieſe Liſte 
ie unvollflaͤndig iſt, fo iſt das vorige Jahr entweder 
ſehr gluͤcklich geweſen, oder die Bevoͤlkerung von Mem⸗ 
mingen betraͤchtlich vermehrt worden. 
th), Hat das Uebergewicht der Gebornen mehrentheils für ſich. 
1787 betrug daſſelbe 124. | 
#) Alſo über ein Dristheil mehr geboren als geftorben. 1790 
„betrug Die Zap] der letztern 119. Unter den Gebornen 
waren go Knaben und 70 Mädchen, und unter den Ges 
Korbnen über die Hälfte Kinder unter s. Fahren. _ 
Ki Die einzige Stadt unter den angeführten, wo der Ehes 
— gegen den Tod eine ſo grade Bilanz hielt. 
ebergewicht der Mortalität findet in dieſem kleinen See⸗ 
Kein immer ſtatt. Ihre dießmalige Größe ift aber 
uni Fr * nkhejten zuzuſchteiben. 
Lion, swifchen den, Gebornen und 
ale , da8 zu Maafluis- mehrentbeils berefcht. 
a Year Auf 164 —— sehen und. 151. 


34 | 14: Geburts⸗ und 


ri Mehr geſtorb. 
In So Geſt. Cop odergebor. 
Canſtadt an) TU 2783. 074 — geb. 310 
Charlottenb. oo) 108, 68 z232 — — 60 
an Fe, J 

| Preußiſche. ui ande 

Ga DE i 8 Mehr neftorht | 
In Geeb. Sek. End. oder giborn. 

Pommern mit 


BR amınin pp) ve77e 13733 3309. mehr geb. 2445. 

| Daniſche Staaten. | 

Seife Bühnen a). 5586. 4449. 1633. — —* 1137 

Jürlend. | | 

Stift Riven ir). 3784 2823 1068, — geb. * 

— Aalburg ss) —* 1834. 8333 —, ab... 30 
Stifte Norwegen. 

Ehriianfnd ”). 3993: 387 — — a: ‚906 

Ä Schles⸗ 


nn), Fine uerbättniemdtig geringe Anzahl von Ehen; ararn 
6 Todbdte nur eine, 
00) Art mehrentheite Ueb ergewicht her Gebornen. 
pp) Nas Uehernemwicht ber Gehornen im uorleisten ATabre mar, 
um 1772 oröfer. Ea wurden aker 1259 meniner aekören 
und 1631, meniner hearahen. Das Milttatr iſt in ohige 
Liſte nicht. mitkegriffen, Mnn den andern Preufischen 
@tyaten, haft: “mir in ber Folge die authentiſchen Liſten 
möttheifen au foͤnnen, 
a); PS t den Anfeln Langeland, Laland, Falter, Alten und, 
"Artoe. Die Amatl der unehrlichen Rinder Belief au air 
he ; Dat 182 Kind war alfo ein 61 
ver) ag D geboren und 29 weniger Orten en ale 17 
RE Net ? iin ei der —30 Bene, 
jeßmal uͤher das ge Ihn e verſpaͤtet N 
4 U —2 Fücla AG, a, el Stiftet” 
rue und 
et) ech hier hier nh die Angaben von den a Not: 
wenigen Stiften. 
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Sterhe ⸗Liſten35 


Solewio und Solftein. | 
2 "Rebe gear 
En "ge: Gef. Copul. oder gebör." 
— —* 15543 12119. 4230 — geb.34343 


Srrefe.Dinmebers, 7296. 622° 176 — geb. 174 
In den zu der Onheralfupgfintendintur zu Rendeburg 
—— Mrchen der beyden Herzogthuͤmer Unter den 
Gebornen warin 7969 Knaben uͤnd 7574 Madchen; und 
‚unter. bei Geſtorbnen 6074 Perſonen mannlichen und! 
6045 weiblichen Geſchlechts. Tobt: geboren wurbin 208) 
.: Kinder. Zwillinge waren 39 Paar. x 


a" Anmerküng. In ben, angtfüßrten Städten und, 
einer würden. mithin zuſammen 123,551: Menfchen, 
dreh und 122,518 begraben. Die ganze Mehrheit, 
der Gebornen beträgt allfo nach diefer Zufammenftellung; 
nut 1033 ‚Menjchen ; ; ein nicht auffallendes .Refultat,; 
wenn man die ‚beträchtliche naht ber. großen Städte, die: 
ale, uͤberwie ende Morta itaͤt haben, mit der geringern 
der angefiüh ten, Provinzen vergleicht, Das platte Laud 
regt indep nicht nur, den Verluſt in den Hauptftädten, 
ſeſdern vermehrt auch nach dem gewoͤhnlichen Gange, 
d Natur, miehr ober minder, jährlich oder in einem ger 
NS Hy raume, die Bevoͤlkerung des Ganzen. Se 

re allein. in den angeführten Provinzen im; 


> a einen Ziwache von 73 2 a er; 


4 4, — — 
Far; 





u t gr! BE — III. 
2 

ini Eine merProütdige Anekdote ’ von dem 
A Krxdonyrinzen von Daͤnemark. | | 
her die, Sefchichteftudirt hat, weiß, daß oft einzelne, 
dem exrſten Anblicke nach nicht ſehr wichtige Um⸗ 
me, und Zufaͤlle, die Urſachen, oder Veranlaſſungen 
N er Dingen gewefen find. Solche Züge müffen in: 
— * ſchichte ſorgfaͤltig aufbewahrt: werden, Die nach⸗ 
ſtehende Anet dote zeigt einen Umftand at; wolcher eine 


sy 3 Ka Der: 
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Veranlagung mehr zu einem beſſern Schickfale einer ach⸗ 
tungswerthen Menſchen⸗Klaße, namlich der Bauern, und 
zu beſonders wohlthaͤtigen Gedanken für fie, geworden ift. 
Die gegen Nordoften gekehrte waldigte Seite der. 
Fleinen Halbinfel, welche von dem Sefiord ynd dem 
Sunde gebildet wird, hat viele hiſtoriſche Merkwuͤrdig⸗ 
keit. Denn hier haben ſeit Jahrhunderten Daͤne marks 
Könige hr Privat; und Familien-Leben ‚geführt, wppon 
Tradition und Gefhichte, „Anekdoten; ſo wie die Gegend 
ſelbſt, Monumente aller Art aufbewahren Noch zu An— 


fange, dieſes Jahrhunderts ſtand hier am Ufer des Sees, 


welcher von dem; im reten Jahrhundert durch dar ſfom⸗ 
men Bifchof Eftitd geftifteten, Bernhardiner Kloſter Eſſe⸗ 


run den Namen hat, diefem Kofler, gegei über, cin Fleis 


ve 


ner Meherhof, Deftrup genannt. Als nur blos etn Pächter. 


mit feinem Geſinde hier wohnte, erholte König Friedrich 


EV: ſich gerne unter dieſem Strohdache von, der Arbeit. 


feines fchmeren Regiments, In der Folge ward dieſe 


Ruhe⸗Staͤtte dein arbeitſamen Könige ſo werth, daß er. 
ſich ſchon im Laufe des großen Nordiſchen Kriegs daſelbſt 
ein Haus erbaute; doch ganz nach —— 


Sparfamfeit, aus Geſtein ee von einem denach 
Barten alten Schloße und aus Holz, tbelches Aus dem. 
Sorten desdamals eroberten Pommern genommen ward, 
Indeſſen hat der Königl, Erbauer feinem Flelnch Haufe, 


durch Zeichnung eites nicht unterbtpchenen Stiebens den 
25 ften Julius 1720, zugleich mit dem Namen ———— 
| a 


burg, eine diplomatiſche Denkwuͤrdigkeit gegeben. 


Friedensburg unterden folgenden Regterungen erweitert, 


and unter andern vom Jahre 1773 bis 1783 jur Som: 


ev Wohnung desganzen Hofes gebraucht worden ift; fo 


hat —— dem größten Theil ber fuͤr je des Leben 
wichtigen Epoche des feinigen, zwiſchen dom Gten und- 


i6ten Sahre hier verlebt. Es gehoͤrt zu den Wiffens: 
Mettm HBigfsiken, worüber die Beriehe be 


in der Gefchichte dermmipe wirds wie der Negenten Jus 
gend: Fahre verwandt find, und welche Richtung ihre ftir 


hen Neigungen felöft genoinmen, oder von andern em⸗ 

pfangen häben ? Die meiſten hiftorifchen Luͤcken dieſer Art 

mögen wohl nicht fo fehr aus te 
ri ur achter, 
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als aus, es ober unmitthellbartelt 


u —— hr ehe, — ik, ſe— 


Bere 


ſchwach und hinfällig war fte im frühere Alter.” bes; 


hren. Da von dieſen dallen kei⸗ 


bewegung war fr ihm die deſte Arzency., Stin getrener 


edler Diener half ihm erſt die Honeig hg And. Hinder⸗ 
niſſed ie feinem Herrn 
Geſchma an Feld: und Garten-Arbeitehein. Schon im 
Rhre ward, in dieſer Abſicht, in dem geräumigen, 


Hebdensburger Park, eine kleine Umzaͤumung eingerich: 
tet. Dieß wurde Bald ein Acklings:Drt. Der Kronprinz, 
Er darin, während der Sommer Zeit dev ſolgen 
hr, regelmaͤß ig. weh Stunden täglich, nicht. 

ale Rietupie, A ee in keinem Str e zujeyt be: 
—9 it — ſchlecht und techt, im Schweilie A 
Nicht Btlmilterey ı —9— Treib au erk ward” 

— RR fordern Korn arbauf, Futterfräntet, gefüt,, 
hf und "Küchen: Gewaͤchs gezogen, Baͤume wurden. 
| amt. beſchnitten, oenlitt, de impft. Im Scherz 
EEnaie et Prinz, ſich af , Mei jet A feinen Ge: 
er des Bartens zu henhen, dem Sleif; 
fo. wie der Stan! t nach, fehlte am 120 beyden 
J I an der Waͤrt Het, Ve der Herbſt heran; 


| ug el, un in der itnlichenden Gegend. geben Baͤume 
| Oh,der ak 1 ice © Gartens jest Srucht, und Schatten. ' 
DRhatte Ah d Gelegenheit, Sure der. 
Wohſthe ee ie und zwar anf einen‘ 
n jeine ae feicht hetveten \ Bird. Denn 
18. Gefuͤ — er feinen Kohl und feine Bäume, - 
Product vigner Grdufd, Mühe und heit megger 
Be), lg ben 
















dem erften Reit Knechte des Prinzen der Kohl 


ege, der 
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ben-fonnte,, muß doch ganz etwas anders, geweſen ſeyn, 


als dasjenige, womit Könige und Koͤnigs⸗Kinder die, 
ihnen von ſelbſt zufalfenden.Kieipodien uud Geldſummen 
fo, haufig verihenken. ‚Eben fo ſelten und noch theurer 
war cine Erfahrung, welche, der, Kronprinz bey. feiner, 


Gartnerey machte ‚Das, Recht, feine Ausfaak.unges, , 


‚ hindert zu. erndten und frey zu verwendeu, ward ihm 


aus dem eee gemacht, weil der Boden, 


den er bearbeitet hatte, ihm nicht eigenthuͤmlich gehoͤrte 


Hieruͤber verlor der Prinz, die Neigung für feinen Gerz, 
ten. und arbeitete ſeitdem nicht mehr, darin. Dieſe Folge, 


mag Elein heißen, Aber er trat 


Privat⸗ Leben, in das d entliche, ‚„ Seitdem iſt für die, 
riclen Laufende Im Lande, die aus gleichem Grunde, 


das Recht nicht haben, ihre Ausſaat ungehindert zu ernde 


ren und frey zu, verwenden ‚..fO wiel, wie in Feinem, 


- 


Zahrhunderte vorher, und ſo gethan, daß es für viele, 


beſucht und in Ehren gehalten werden? 


— 


folgende Jahrhunderte halten kann. Dieſe Folge iſt uns 

ſtreitig eine ſehr grohßßße. 
Wenn das iſt, wird denn nicht der kleine Fleck Lan⸗ 

des, wo jene Uebung und Erfahrung gemacht ward, de 


benachbarten Schloße eine zweyte, eben fo wichtige Denk⸗ 


wuͤrdigkeit geben, als die vorgedachte erſte? Und hat 
einſt die Zeit von dieſer Koͤnigs⸗Wohnung nur das zurück, 
gelaſſen, was unweit davon, jetzt nur noch von derjenigen 
übrig ift, die Waldemar, ber Geſetzgeber feiner Dagmar, 
gebaut hatte, und von Gurre, wo der vierte Waldemar 
feine Täve;tille genoß, fie beweinte und flarb, ein oͤder 
meogigter Schutthaufe, wird denunicht Kronprinz Fries, 
drichs Gaxtenplatz von der. gerechten Nachwelt, gekannt, 
, ‘ 


Mie vieles der Kronprinz, feit jeinem Eintritt i dae 
öffentliche Reben, jet im Sten Jahre/ſelbſt gehört, geſehen, 
— 













u. — 


bewirkt — hat, davon zeugt eine Menge La 
wohlthaͤtigetr Reſultate und hoffentlich. (aut genug 
St SpraguBsAHRBeBE Ah Me 
tige ihn nur ein einzelner weig von? gierung 
teil, u ie im en. Steihwohl has die Lie 
feines jugendlichen Privat Lebens 


nes, jugenblishen, Drinat-Pchend. Ihra nina {na aei@ 
voten öffenlihen „ ein Ried Opfen,abgeınounen, 
ö — I 3 a 







en; 
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Mariea Luſt, dem einzigen ihm gehoͤrigen Landhauſe, wo, 
am hohen Ufer des nahen Sundes, ein Denkmahl feiner 
begfückenden: Bermählung, der. Marien: Thurm, aufge⸗ 
fuͤhrt wird, hat der Rönigl. Beſiber vor 3 Sahren ein uns 
bebautes Feld zu, einem Sruchtbaum : Garten umgeſchaf⸗ 
fen· Verſchoͤnerung des Orts, und Verſorgung einer 
darin arbeitenden Soldaten: ‚Samilie, ift ihm nicht genug, 
fonbdern die obftleeren Gärten der benachbarten Landleute 
ſollen aus dem ſeinigen unentgeltlich verſorgt werden. 


Ve 
Asia aus einem Schreiben t von Pa eis, - 
bom ten Februar 1792. 








a - 
gu; die National⸗ Verſamlung, und diem inifter: 
mit ihr von neuen gefchworen haben, nichts an 
der Conſtitution zu verändern, und fuͤr diefelbe zu leben: 
und zu fterben, iſt unſre Lage taͤglich noch trauriger ge⸗ 
worden. Die Umſtaͤnde haben ſich verändert, aber nicht 
verbeſſert. Die große Parthey der ſo genannten Moden 
tirten. ift ſtille geworden. Die meiſten davon ſind der 
Parthey der erhitzten republicaniſchen Jacobiner beyge⸗ 
tteten. Daß dieſes Beträgen nur Verſtellung ſey, dar⸗ 
an mweifelt. Niemand. Das Mißtrauen wird dadurch 
nur ausgebteiteter, und’vielfültiger. Beſonders herrſcht⸗ 
ed jetzt ſtaͤrker wie jemals, zwiſchen der Mat. Verſ., als 
geſebaebende, und dem Könige nebſt den Miniſtern, als 
ausfuͤhrende Macht. Jede ſucht Gelegenheit, um der 
andern vorwerfen zu koͤnnen, ſie habe die Conſtitution 
verletzt. Der Koͤnig hat es der Nat. Verſ. ſchon bey 
Gelegenheit des unvorſichtigen Kriegs⸗Decrets gegen den, 
Raifer deutlich vorgeworfen, Die Jacobiner fagen ,. der 
Vnig Habe fein Veto. bey, fo. dringenden Gegenftänden;, 
Natur dieſes Vorrechts zeige dieſes ſchon. Denn, 
da das Meto des Koͤnigs eine Sache; 3 Jahre lang hin⸗ 
rn koͤnne, fo‘ koͤnne es nicht auf Dinge angewendet 
werden, die eine ſchieunige Ausfuͤhrung erfoderten, „uud 
nn. wenigen ee a * 
vt 


(4 
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Parthey hofe und fucht den Wortheit-zu erhalten BT 
Volk auf ihre Seite zustehen, und ihren Endzweck zu 
erreichen, wenn fie das Volk überführen kann, die Con⸗ 
flitution fey gebrochen. erh die Hofparthey ind’ 
die Jacobinerparthey eine neue Revolution, dirſe für’ 
die pöllige Republik, jene für die Stuͤrzung der Nat. 
BB ee ee aan 
Taͤglich werben Geruͤchte, und Anzeigen von einey 
bevorſtehenden Flucht des Koͤnigs von verſteckten Ge: 
wehren, von Contre-Revolutjons-Anſtalten, und von 
Complotts verbreitet, um alle Semüther in Gahrung 
zu erhalten. Faͤglich glaubt. man, dem Augenblicke nahe 
zu ſeyn, ded alles befürchten laͤßt. Die Municipalikaͤt 
bat geftern dte Waffeıtber Buͤrger, ob fie alle da, und 
im guten Stande find, unterſuchen laffen, und verlangt 
mn, day die Bürger. wieder in Derfon, wie in der er⸗ 
ften Zeit der Repolution, auf die. Wachen ziehn. Unſer 
Erebit in der⸗Freinde iſt ſaſt ganz dahin, der Cours. ſo 
fehlecht, daß eu. bald gar vernichtet. ſeyn wird. Die Aſſig⸗ 
‚nate verloren geftern. 54 Procent gegen baar Öeld. Die. 
Lebensmittel ſteigen, ob zwar Noch nicht im Verhaͤltniße 
mit dem Verluſte bey den Aſſignaten, dennoch ſo ſehr, 
daß.der groͤßte Theil der Einwohner ſich nicht mehr zu 
ernaͤhren weiß Es geht auch keine Nacht vorbey, im, 
welcher nicht Mordtthaten, und Raͤubereyon b gangen, 
werden. Weder: auf den Straſſen, noch feläft in Haͤuſern 
iſt man mehirficher. Das aͤuſſerſte Elend bringt die guten, 
feiedlichen. Bürger zur: Verzweiflung. Es ift nicht moͤg⸗ 
lich, dieſen Zuſtand noch lange hit auszuhalten. 
Die traurtsc Stille uͤber dieſen Zuſtand der Hauptes 
ſtadt wird nur durch Ähnliche beunruhigende Berichte aus: 
den" andern Städten, und Provinzen; unterbrochen? 
Ich führe ſie nicht an, da Ste alles dieſes in den oͤffent⸗ 
kichen Blättern leſen werden, ebeufals wie die Inſub⸗ 
ordination bey den Truppen, die⸗Entfernungen der Ofe 
ficiere, und den Mangel an allem dem, was zu einems 
Kriege gehört‘, indem doch die Mat. Verf. durchaus 
Krieg, und zwar Krieg mit dem Kaiſer haben will. Aber 
man haͤlt den Krieg allgemein fuͤr die einzige — 
| unjer 


. 
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unſers Zuftanbes, um, es fey nun wie es wolle, da 
heraus zu fommen.. - 

. Sehen Sie da die währe unpartheyifß RO s 
Anfer kl — | 


Coblenz,, den 18er — 1792. .:9° 

Die bisherige kritiſche Lage der Franzoͤſiſchen Prin⸗ 

jet iſt feit kurzen fehr verbeflert worden. „Der nad) Wien, 
und von da nach Berlin gegangne Prinz von Naßau het 
ſchon ſehr angenehme Nachrichten gefandt, und man ver: 
fichert, daß man bald’ große Erklaͤrungen erfahren wird, 
Indeſſen befindet ſich der betraͤchtlichſte Theil der 
Emigranten ſchon im Naßauiſchen, wo es ihnen recht 
gut geht. "Sie vermehren ſogar jede Compagnie mit 4 
Mann. Hier indeh Gegenden herum werden fie mit Saft: 
freundſchaft behandelt. Unſer großmuͤthiger Churfuͤrſt 
ſoll an den Kaiſer einen merkwuͤrdigen Brief geſchrieben 
haben, aus welchem man folgende Stellen anführe: «Se, 
Churf. Durchl. haͤtten in Abſicht der Emigranten vun alles 
‚sethan, was Ihnen möglich gewefen, um dem Berlangeh 
Sr. Kaiſerl. Majeftät Gnuͤge zu leiften ; Sie hoften aber, 
dag man nun nicht mehr verlangen würde. Sie würden 
fonft eher der äußerten Eutſchluͤße fähig feyn, als die 
Prinzen, dieiknen als Blutsverwandte fo nahe befreun⸗ 
det, und fo werth wären, und die zu Ihnen gekommen waͤ— 
ten, um das Recht der Gaſtfreundſchaft zu genießen, zu 
entfernen, uf. 

Der Koͤnigl. Franzoſt iſche Geſandte, Hr. de St. 
Croir ſpielt hier eine Unangenehme Rolle. Er ſieht faſt 
Niemanden, und kann auch Niemanden ſehen. Er haͤt 
in Paris um feine Zurruͤckberufung angehalten, die er 
täglich erwartet. Der Kaiferliche Miniſter, Hr. von 
Weſtphalen, iſt endlich bey uns angefommen. Seine 
Örgenwart iſt in den gegenwaͤrtigen Conjuncturen ſehr 

‚Wichtig. — Es find in diefen Tagen viele Couriere von 
| a Petersburg, und andern Otten angekommen. 

Hveritihert, daß fie die Ueberbringer guter vachrich⸗ 
‚sen ſind, die bald würden bekannt werden. Indeßen ſind 

Mr ‚viele Couriere vor den Franzöfi ſchen Prinzen abge: 
fender worden, ' und. naͤchſter Tage foll-eine merkwuͤrdige 
ſtarailen 0 803 lien BU entdieinch. ey 
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⸗ a 


142 W Sqhtetben. KRodenhahen. 


f * 
7 
* 


Von ER | 

‚haben wir ein Schreiben, unterm >gften.S nn 
erhalten, in welchem in Betref der, in dem 2 ing 

- Kopenhagen, ‚tm vorjahrigen legten M — 
1361 gegebnen Nachricht, — a Dielleicht dürfte auch 
die ehemafige Weſtindiſche Compagnie durch bedeutende 
Ankaufe jener Artikel (von Zucker und Kaffe) keinen un 
betraͤcht lichen Verluſt erleiden. „ gemeldet wird, dag diefe 
Handlung Eeine fo bedeutende Einfaufe gemacht habe‘, 
daß jie einen beträchtlichen Verluſt zu erwarten haben 
Könnte. Die fihönen Hofnungen, ſagt der Verfaßer dies - 
ſes Briefes, fuͤr diejenigen, die auf amerikaniſche Waa⸗ 
ren ſpeculirt haben, ſind, meines Wiſſens, noch nicht zer⸗ 
truͤmmert, und wenn der große manquirte Coup, von 
welchem in obigen Aufſatze die Rede iſt, dieſer — 
gelten ſoll, jo dient zur zuverlägigen Nachricht, daß hier 
‚gar Feine Coups zu machen moͤglich geweſen find, weil gar 
‚Feine Weftind, Maren vorräthig waren ; es möchterfdenn 
"wenige tauſend Pfunde als ein Dbj: ct von Wichtigkeit an— 
geſehen worden ſeyn, worinnen die Kramer vieleicht ihr 
Spiel getrieben haben moͤgen. Dieſe Beſorgniß fuͤr einen 
beträchtlichen Verluſt der Kompagnie ift um fo auffallens 
der, wenn man Ihre eigne Darſtellungen im ge dachten 

Politiſchen Journale, ©. aM lieſet.. 


'E 


Altſtaͤdt, unweit der Unfrut, im Januͤar 1792. 

Da zeithero in einigen auswärtigen Scitungen fo 
‚manches unrichtige von dem großen Vorhaben, in Thur⸗ 
Sachſen die Unſtrut, Saale und andere kleinero Fiuͤße 
ſchifbar zu machen und mit einander zu verbinden, ver⸗ 
breitet, und dadurch Unkundige zu verkehrten Vorſtellun⸗ 
gen werleitetrivorden; fo dürfte e8 nicht undienlich ſeyn, 
ut Betref gedachter aͤußerſt wichtigen Unternehlnung, fols 
gende wenige Säge und Beinerfungen, wobey ich mir alle 
Partheylichkeit ſlechterdings verſage, in dem Hanibur⸗ 
ger Politiſchen Journale zu leſen. 

Das Projeet, oder vielmehr der erſte Gedanke dazu 
iſt ſchon vor langer Zeit geboren worden, hat aber AR 
feine Gegner gefünden, die nebſt andern ungünfigen he 

« Kal u 
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ftänden, die Ausführung zutverfuchen, verhindert haben. 
Der jegt fosglächiih regierende weiſe Churfiieft, Friedrich 
Auguft, ſcheint beftimint zuſeyn, den ungeheuern Entwurf, 
wenn moͤglich, auszufuͤhren, und ſein Andenken durch die: 
ſes Fuͤrſtliche Werk zu verewigen. Aber es iſt auch gewiß, 
daß die beabſichtigten · wohlthaͤtigen Folgen, wohl erſt die 
ſpaͤten Nachkommen erfahren koͤnnen, und daß die Wuͤr⸗ 
füngen von dieſer Schifbarmachung überhaupt, für den 
menfchlichen Berftand im voraus wenig durchſchaulich 
ſend, da Sachſens naruͤrliche Lage aller beträchtlichen: 
iffahrt widerſprich . J 
VBd ſich gleich Runſt⸗ und Sachverſtaͤndige von der 
Ausfuͤhrbarkeit das Werks uͤberzeugen mögen, fo treteh 
doch fchom jotzt im Anfange dor Ausfuͤhrung, welche, 
vornemlich im Winker, noch in vorlaͤufigen Waſſerbau⸗ 
Anſtalten beſtehet boſonders an der Unſtrut ſolche ge⸗ 
wiß unvorhergeſehene Dinderungen und Schwierigkeiten 
ein, die einen hoͤchſtmuͤhsollen, langſamen / fo lglich vie le un⸗ 
berechnete Zeit erfoedernden, und einen ſolchen Bau ankuͤn⸗ 
digen, der aller Standhaftigkeit, deren Menſchen fähig, 
Trotz bieten kann. Immaſſen ſich die Natur den Beni; 
hungen der Induſtrie widerſetzt, z. B. an der Unſtrut 
durch. oͤfteres Aufſchwellen dieſes Fluſſes, das im verwi⸗ 
henen Jahre 179 1 den Waſſerbau nicht nur gar ſehr ge⸗ 
hindert, ſondern auch das Gebaute hier und da wieder 
ruinirt hat, wie ſolches Gegendkundig genug geworden. 
Ferner ſieht man, daß bey dem, ſelten Tätige anhalten⸗ 
den, nied rigſten Waſſerſtande der Unſtrut, kaum die in den 
Tiefen haufig zudringenden Quellwaſſer, geſchweige denn 
„die Fluthen durch Kuͤnſte zu gewaͤltigen, und wegen des 
fat überall ſchwammmigton Grundes und Bodens, die 
Bauten niit ſo groer Beſchwerlichkeit, als in Abſicht der 
Dauer, mit Vorſicht zu fuͤhren ſind, welche und viele au⸗ 
dere Schwierigkeiten an der Saale ebenfalls ſtatt haben. 
Vnter dieſen und mehrorn hier nicht angefuͤhrt werdenden 
Anſtaͤnden, muß die KunſtWunder verrichten, un. das auf— 
ſerotdentliche Project in ſeinem ganzen Umſange, ohne groſ⸗ 
Pen Nachtheil der tiefen Gegenden -ausyufkhten, und der 
Loſten / Auſwand wird ſowol in Anſehung der Herſtellung 
als Unterhaltung des ganfen Werks, im voraus ſchwerlich 
du ermeſſen feyn. Jedoch, nur die Zeit kann hieranter 
allenthalben den beſten Aufſchluß geben. 5. 
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Berlin — Töten Bebenas. — 

Die Ihnen ſchon vor einigor Zeit gege one Nachricht 
von den Anſtalten zur, Mobilmachung einer Armee 
von 50,006 Mann iſt zuverlaͤßig. Der wirkliche Marſch 
aber, und die Beſtimmung davon haͤngt von den Um⸗ 
fanden, und dan mit dem; Wiener, Hofe concertirten 
Maaßregeln ab. Der. König. agirt bierbey gan gemein: 
fchaftlich mit dern Kaiſer. 

Diie franzoͤſiſchen Einigranten haben bie Erianbniß | 
erhalten, im Anſpach-⸗Bayreuthſchen, im Cleveſchen, und 
Maͤrkſchen ſich aufzuhalten, wo fie Saftfreundfchaft und 
Schuß genieflen follen. Jedoch ift dabey verordnet, daß 
diefe Emigranten Eeine Truppen werben, Feine Waffen⸗ 
‚pläße anlegen, Feine Pferde und Munition kaufen, ſich 
sicht in, den Waffen üben ,. und überhaupt eben ſo ſollen 
‚behandelt werden, wie in den Oeſterreichiſchen Niederlan⸗ 
‚den. Dabey iſt beſonders befohlen worden, auf die.buy 
dergleichen Gelegenheiten ſich vielleicht mit einſchleichen⸗ 

de Emiſſaire der Propaganda, welche aufruͤhreriſche Ge⸗ 

ſinnungen zeigen, ein wachſames Auge zu haben, und ſie 

nach Verdienſte zu beſtrafen. Es wird gewiß auch jeder 
redliche Mann, wofern er ein wahrer Freund der Menſch⸗ 

‚beit heißen will, die: Niederbrückung folcher Berfuche um 


ſo mehr wünfchen, weil der jetzige Geiſt der Revolte, der 
Wiederſpaͤnſtigkeit, und der Sefelofi igkeit gleich. einen 


Epidemie, um fich greift , und alles zu. vernichten droht, 
was die Bemühungen von Jahrhunderten zum Wohle 
des menſchlichen Seſchlechts eingerichtet, und veranfhaiset 
‚haben. Ä 
Die Beſi —— Anfpach-Bayreuthfihen Laͤn— 
der wird Ihnen laͤngſt bekannt ſeyn. Indeß will ich mel⸗ 
den, daß zwar des Koͤnigs Majeſtaͤt declarirt haben, alles 
vorjetzt auf dem alten Fuße zu laſſen; jedoch an einem Plane 
gearbeitet wird, nach welchem kuͤnftig dort zwey Preußi⸗ 
ſche Juſtiz-⸗ und Kammer:Collegia errichtet werden ſollent 
Auch wird das dafige Militair, welches bis jegt. nur. aus 
3 Regimentern Infanterie, einer Fompagnie unberiftner - 


— * Leib⸗ 
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Leib⸗Cuiraßiers, und einer Compagnie Huſaren, die be— 
ritten iſt, beſteht, ndch um chen fo viel verſtaͤrkt werden. 
Es iſt verordnet worden, daß das neue Geſetzbuch 
bis auf 3 Jahre hin, noch nicht Rechtskraſt haben foll, 
Man Fanır alliy- die Säge deſſelben nicht zu Berthejdigung 
gen oder Beweijen anführen, Man hört auch von einer 
heuen zu errichtenden Bücher: Commißion, zu deren 
Reßort auch die auswärts gedruckten Bücher und Schrif⸗ 
fen, die bier verkauft werden follen, gehören werden, und 
Se. Maj. ſcheinen feſt entſchloſſen, ihre Verfuͤgungen, die 
Preßfreyheit betreffend, unabaͤnderlich befolgen zu laſfen. 
Eirn franzoͤſiſcher Kaufmann, welcher it der Stadt 
Paris logirte, und ſich in Betref der franzöfischen Revolu⸗ 
tion fehr ungemeflen ynd öffentlich ausdruͤckte, bekam durch 
die Policey Ordre, Berlin binnen 24 Stunden zu verlafs 
fen, — Der franzoͤſiſche Geſandte, Herr von Segur, der 
hier ganz umjonft gewefen ift, und unangenehme Dinge 
en hat, verläßt Berlin, und erwartet täglich feinen: 
Happel ng A 
>. Das Ober Kriegs; Collegium wird neu gebaut, und 
dergeftall€ erweitert werden, daß das gte Departement 
deflelben, welches. noch auf dern Schloße in den Zimmern, 
bie ben General⸗Directorio eingeräumt find, zuſammen 
kommt, nebit dem Generals Ayditgriate, geheimer Krieges 
Kanzley, und ähnlichen militairiichen Inſtituten damig 
sembinire werden kann. Ar 


in dem Opernhauſe noch auf 3 Wochen fp zu laflen, a es 
waͤhrend des Carnevalls geweſen, damit, wenn der Chur⸗ 
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Mecklenburg. 


| IH: haben im vorigen Sahre *) eine Ueberfi ht Set 
ftatiftifchen und hiftorifchen Merkwürdigkeiten dier 
ſes Herzogthums mitgetheilt, und geben hier jetzt eine 
erweiterte Fortſetzung derſelben, die, auſſer den neuen 
Anfuͤhrungen auch mit zur Vergleichung des jetzigen mit 
dem vorjaͤhrigen Zuſtande dienen kann. Die Angaben 
ſind um ſo zuverlaͤßiger und zur naͤhern ſtatiſtiſchen Kennt: 
niß um fo brauchbarer und beftimmter, da wir dabey den 
Berzoglih Mecklenburg⸗Schwerinſchen Staats⸗ 
Calender auf dieß Jahr (2 Theile, 300 Seiten in 8.) 
als Duelle zum Grunde legen; ein Handbuch, das ik 
Anfehung fenet guten Einrichtung und genauen forgfälz. 
tigen Abfaffung die mehrften feiner Brüder weit hinter 
ſich zurück läßt, und durch deſſen Beforgung fih der gr. 
Regationsrarh Rudloff ſowohl um das vaterländiiche 
als aüswaͤrtige Publicum ein angenehmes, fehr a 
liches Berdienft-ermwirbt. 
Wir wollen hier die Merkroitrdigkeiten vom vorigen“ 
Jahre vorangehen laffen. Es wurden in demfelben in 
den Mecklenburg: Schwerinfchen Landen zufammen ı ı 24 3 


Maenſchen geboren, 7661 begraben, und 2716 (Ehe 


. gefchloflen. Die Bevölkerung des Herzogthums ER 
alfo,'nach Abzua der todtgebornen oder der vor der Taufe 
geſtorbnen Kinder, einen Zuwachs von 3133 Men⸗ 
ſchen. Im Vergleich mie dem Jahre 1790, wurden 
zo mehr geboren, 495 weniger begraben, und 4 Paar 
mehrcopulirt. Unterden Gebornen waren 5871 Khaben, 
5374 Maͤdchen, 6 "Paar Drillinge, 170 ‘Paar Zwillinge, 
| & 57 uneheliche und 45 1 todtgeborne, oder gleich nachdee 
eburt wieder geitorbne Kinder. Das 2ofte Kind war 
allſo rin uneheliches, das 25fte ein todtgebornes. Untet _ 
den Geſtorbnen befanden ſich 3878 Perſonen maͤnnlichen, 
und 3783 Perſonen weiblichen Geſchlechts. An Blatter 
ſtarben 176. ‚Deynaher ztelder ganzen Mortalität ruͤhrte 


| allſo 
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alffo von innen her. An den Folgen der Inoculation 
farben 6 Kinder. Durch Unglüdsfälle verloren 13 1 ihr 
Leben. Der aͤlteſte unter den Verſtorbnen hatte 108 
Jahre gelebt. Ein Mecklenburger war allſo aͤlter als alle 
die Greiſe, die im vorigen Jahre begraben wurden. 


AIn Roſtock belief fich die Anzahl der Gebornen auf 
381, die der Geſtorbnen auf 291, und der Kopulationen 
auf 83. In Guͤſtrow wurden 241 geboten, 339 begraben - 
und 55 Paar copulirt; in Schwerin 365 geboren, 28x 
begraben, und 98 Ehen gefihloffen. ——— 
. Weniger reichlich, wie die phyſiſche Fruchtbarkeit 
im Lande, war die litterarifche, Die Zahl aller Schriften, 
die. von Selchrten in demjelben im vorigen Jahre herz 
ausgegeben ıpurden, belief fich auf 58; ein geringes Vers 
haͤltniß der Schriftftelferey in Vergleich mit-andern teut⸗ 
hen Provinzen, das indeß vielleicht mehr vortheilhaftes 
als nachtheiliges hat. Das Perfonafe der Univerfität zu 
Roſtock beſtand, gußer demVicekanzler, aus 23 Profeſſoren 
dr Privatdocenten. —— 0 
Unter den hiftorifchen Merkwuͤrdigkeiten des vori⸗ 
gen Jahrs, waren das Abſterben der verwitweten ers 
zogin, und die Anweſenheit des Königs von Schweden und, 
des Prinzen von Coburg die erſten Die Landesverordz 
nüngen. betrafen mehrentheils Polizeygecenftände, Den 
Snhaber der Herbergen wurde verboten, die Handwerks⸗ 
Geſellen, wenn ſie ihre Arbeit niederlegten, nicht auf Rech⸗ 
nung zehren zu iaſſen. Der Landtag, welcher am gten No— 
vember zu Sternberg eröfnet wurde, hattenußer den Cons 
tributions⸗Gegenſtaͤnden, wenige andre Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten. Zur Abtragung der Landesſchulden wurde von der. 
Ritterfchaft,des Mecklenburgſchen und Wendifchen Kreiſes 
eine Abgabe von 4 Thalern für jede cataſtrirte Hufe ber 
willigt, und der Woik Impoſt von neuem auf 6 Sahre- 
2. 17 EEE 2 
Der Beltand der Stäbtifchen Brandverfiherungse: 
Gefelfigaft-Belicf jich mac dern Werte dereingejeichner 
Un Gebaͤude auf Mill. 131,275, der Beſtand der Ads‘ 
Akhen auf ı Mill. 269,698, und der der Ritterfchafte 
chen AſetutanzeComnp, auf 326. 100 ES 
erſtete 
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erftere hatte für Brandfchäden im vorigen Jahre nur ges 
gen Ioo und letztre 10,075 Thaler zu bezahlen. 

*. Herzoglich Mecklenburg : Schwerinfche Kammers 
heren, find nebſt einem Oberfammerheren, jetzt 33, 
Minifter und Agenten in fremden Refidenzen und Städs 
‘ten 13, Herzogliche Amtleute, mit den Verwaltern, 
Auditoren ıc. 100, Forftbediente 145 — darunter 3 
Oberforſtmeiſter, 19 DOberförfter — Poftbediente 60 
— darunter 3 Poftdirectoren — Zollbediente 32, Kof: 
gerichts:Advocaten 59, Kanzley:Advgcaten und Procus 
ratoren 45, und Procuratoren bey der Zuftizs Kanzley 
zu Roſtock 37, Motarien bey den 3 Landgerichten 173, 
Kreis: Phnfici 10, KreissChirurgen 8, Öffentliche Schul: 
fehrer 93, mit den. Superintendenten ‚und Präpofitis 
and-auffer 12 Vacanzen, 342 Prediger \wuf.w. 


Rußlands Definitid » Friede mit der Pforte, 
—— Umſtaͤnde. 


ndem Rüßland mit dem einen feiner Feinde Allianz 
Jſchloß, fchloß es Friede mit dem. andern; Ein Fries. 
de, det fo glorreich für die Steger, als durch die Groß⸗ 
muth ihrer Beherrfcherin gluͤcklich für die Beſiegten ger 
worden ift. Wir haben die Sefchichte des Krieges mähr 
rend feiner sjährigen Dauer mit Ber möglichften hiſtori⸗ 
ſchen Genauigkeit und der weſentlichen Vollſtaͤndigkeit 
aufgezeichnet, und muͤſſen nun auch den Ausgang des lan⸗ 
gen blutigen Schauſpiels, den Inhalt des Friedensſchluſ⸗ 
ſes, mittheilen. | | . 

- Der Grund zu demſelben war fhon durch die zu 
St. Petersburg, und kurz darauf am ıaten Auguſt auch 
zu Gallacz unterzeichneten Praͤliminar⸗Artikel *) gelegt. 
Nach der Beftimmung in denfelben, follteder Friede bins 

nen Monaten völlig gefehloffen ſeyn. Diefer Termin ift 
auch), ohnerachtet der Unterhandlungs: Verzögerung, die 
der Ted des Fürften Potemfin veranlaßte, gehalten — 

En ; belle 
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den. Der eigentliche Congreß zu Jaßy hat Feine zwey 
Monate gedauert. Der Rußiſche Staatsminifter, Graf 
von Bedsborodfo, Fam daſelbſt inder Mitte des Novem: - 
bersan. Die Gränzen der Präliminarien erhielten eine 
weitre Ausdehnung. Die Soderungen betrafen mehrere 
Gegenftände, die wir jchon im Journale angeführt has 
ben *), Es kamen noch Anträgeneuer Bedingungen dazu, 
unterandern, daß die Pforte die Cuban abtreten und zur 
Erftattung der Kriegskoften 20, und nad) einer folgenden 
mildern Erflarung, 12 Dill. Piafterzahlen folle. Die Un; 
terhandlungen kamen zu einem entfcheidenden Punct. Die 
Bevollmächtigten ſchickten am ı5ten December beyderz 
ſeits Couriere an ihre Höfe, um die Final:Refolutionen 
gu erhalten. Der Kongreß war indeß im Stillftande. Am 
gten Januar Fam die Kaiferliche Anweifung aus &t.Pes 
sersburg zu Jaßy an, Der Graf von Bedsborodfo ließ 
darauf am folgenden Tage cine neue Conferenz anftellen, 
die zugleich die Ichte war. Die Widerfeßung Türfijcher 
Seits hörte anf, man bewilligte die gemäßigtern Be: 
dingungen,’ auch — wozu die Bevollmächtigten fichre 
Anweiſung haben mußten — die Foderungen der Kriegs: 
foften , — und der Friede wurde nach einer kurzen Ver: 
ſammlung am gten Fanuar (oder nach der Rußifchen 
Zeitrechnung am 29ſten December) Vormittags um ır 
Uhr zu Jaßy unterzeichnet; — und gleichnach der Unters | 
zeichnung eine der Bedingungen wieder aufgehoben, die 
die mehrſten Schiwierigfeiten gemacht hatte. Der Graf 
von Bedsborodko erflärte, daß die Kaiferin die bewilligte 
Bumme der Kriegekoſten aufgäbe; cine Erlaffung , die 
der Großmuth und huhen Denfungsart der fiegreichen 
Nonarchin fo viele Ehre als den Tuͤrken Freude machte. 
. Es verdient dabey der Umftand noch angeführt zu wer— 
den, daß der Reis: Effendi, nach der gethanenen Erklärung 
von Erlaſſung des Artikels wegen * Kriegẽkoſten, ſich 
mit folgenden Worten bedankte: “Dieſer großmuͤthige 
Entſchluß rettet den Kopf des Großveziers, den wir lie— 
ben; nnd der unſer großer Staatsmann iſt. Er hat den 
Bultan feinen Kopf zum Pfande geſetzt, daß, wenn wir den 
—63 Poaunct 
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Punect wegen Zahlung der Kriegskoften eingehn, Rußland 
"Bann darauf entfagen werde., Juſſuph Paſcha mußte 
doch allfo Schon von diefer Kaiferlichen Großmuth unters “ 
richtet feyn.. Sie iſt deſto größer, da Juſſuph Paſcha 
ebender Urheber der Kriegserklaͤrung gegen Rußland war. 
Drer Friedensſchluß iſt Bis jet in ſeiner diplomatiſchen 
Abfaſſung noth nicht bekannt geworden. Wir werden ihn 
in der Folge woͤrtlich mittheilen. Inzwiſchen hat man 
ſchon mehrere, zum Theil verſchieden lautende Abſchriſten 
feines weſentlichen Inhalts. Der Friede beſteht aus 13 _ 
Artikeln. Zufolge der fchon in den Praͤliminarien gemach 
ten Deftimmung, fritt- die Pforte die Feftung Oczakow 
und den Diftrict zwifchen dem Bog und dem Dniefter an 
Rußland ab, und erhält dagegen die andern während des 
Krieges von den Rufen gemachten Eroberungen zurück, 
Alle vorhergegangne Tractaten werden, fo wie die Pris 
vilegien der Moldau und Wallachey, beftätigt,und die Ein⸗ 
wohner diefer Provinzen wegen der erlittnen Kriegs-Uebel 
auf zwey Jahre von Erlegung der Abgaben an die Pforte 
befreyet. Diefe verfpricht, die Rußiſchen Unterthanen und 
ihre Handlung gegen alle Beeintraͤchtigungen der Africa: 
nifchen Seeraͤuber, gegen die Plünderungen der Tatarır 
und andrer Türfifchen Nationen zu fihern, und im Falk 
wuͤrklicher Gewaltthaͤtigkeiten, dienöthige Entichädigung 
‚ zugeben. Die Gefangnen follen von beyden Seiten ohne 
Ranzion wieder in Freyheit gefekt werden. Die Schiffahrt 
auf dem Dniefter wird für frey erklärt. In den Aſiatiſchen 
Defisungen follen die nöthigen Verfügungen zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe an den. Örenzen getroffen werden, die Fürs 
ften von Georgien, Imirette und Mingrelien; von der 
Pforte unabhängia feyn, und Rußland einige Diftricte ir 
ben Gegenden des Taucafusabgetreten erhalten. Sowohl 
nach St. Perersburg als von da nach Conftantinopek 
follten Friedens : Ambaffaden gefchiekt, alle noch übrigen 
Theileder Rußiſchen Kriegsmacht aus dem Tuͤrkiſchen Ges 
biete entfernt und die Ratificationen des Tractats binnen 
14 Tagen zwiſchen dem Grafen von Bedsborodko und 
dem Großvezier, (zwiſchen dieſen iſt es auch ſchon am 25= - 
Januar geſchehen) und zwiſchen der Kaiſerin und dem 
Großherrn binnen 5 Wochen ausgewechſelt Ben - 
| | a 
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Das iſt nunmehr der ſechſte Friede, der Rußland 
in dieſem Jahrhunderte mit der Pforte gefchlöffen hat: , 
In den drey erftern schrieb die Pforte Rußland, und in den: 
drey letztern, unter Anna und Katharina, Rußland der 
Pforte Geſetze vor. Die beyden Friedensſchluͤſſe unter der 
jegigen Monarchin, waren, wie die gefkhrten Kriege, 
die glorreichſte.. Be —— 








Abtretung: der Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach, und 
Bahyreuth an Preußen, Hiftorifchrftatiftifcye 


.. Bemerkungen, Urfunden. | 


10% aufmerkfamen Lefern ift die, nun durch Die et: 
“+ tungen publicirte, Abtretung der Brandenbur; 
giſchen Fuͤrſtenthuͤmer, Anſpach und Bayrenıh, an den 
Koͤnig von Preuſſen, keine Neuigkeit. Auch hiervon 
(wie von fo vielen andern Begebenheiten) haben wir zuerft, 
und ſchon vor 3 Fahren, Nachricht gegeben, da die Ne— 
gociation wegen diefer Abtretung zu ihrem Schluße- ges: 
bracht wurde, *)--- Die förmliche Abtretung des Kandeg,: 
, weldhes ſchon feit geraumer Zeit von einem Preußiſchen 
inifter, dem wuͤrdigſt dirigirenden Chef, Baron von 
Hardenberg, unter Königlich Preußiſcher Ober⸗Aufſicht 
dirigirt worden iſt, war eine baldige Folge der Naͤherung 
und Freundſchaft des Oeſterreichiſchen und Preußiſchen 
Monarchen. Die Beſitznehmung von Preußiſcher Seite 
* eine ruhige, und fuͤr die Einwohner froͤhliche Feyer⸗ 
ichkeit. . er 
Den flatiftifchen Werth diefer-neuen Preußifchen 
itzung koͤnnen unſre Lefer auch augunferm Journale 
ſelbſt berechnen. Schon in dem Jahrgange 1784 (im sten 
Stüde, Mai 1784, ©. 445 uff.) iſt eine ftatiftifche 
Schilderung vondem guten Zuftande diefer Länder, aus 
bewährter, erfter Quelle, gegeben worden: Diefer zufolge 
pm” op K 4 betru⸗ 
I Man ſehe den Jahrgang 1789 unſers Joutnals, erſtes St. 
MUT 
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betrugen bie geſammten Einkuͤnſte des Markgraſen gegen 
2 Millionen Rheiniſche Gulden, nämlich von Bayreuth 
gegen 900,000 Gulden, von Anſpach über eine Million, 
Davon giengen die Koften ber Adminiftration, der öffent. 
Kichen Bedienungen, des Militairs, u. ſ. w. ab. Die 
Staatsſchulden waren aber jchon 1784 bis auf einige we⸗ 
nige Kapitalien, welche man abfichtlich einigen Eingefeßs, 
nen, die von den Zinfen Icben mußten, nicht fogleich zurück 
geben wollte, alle abbezahlt. Dieganze Finanz Aöminis 
ration war noch unter dem dirigirenden Minifter, Baron 
don Seckendorf, vortreflich eingerichtet. Syn dem Sabre. 
1758 rechnete man blos in dem Fuͤrſtenthume Bayreuth, 
1,05,900 Seelen. Seitdem hat, die Zahl der Einwohner 
zugenommen, In Fiſchers Statiftifch = topogra- 
phiſchen Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Branden⸗ 
burg: Anſpach wird die Bevoͤlkerung beyder Länder zu 
200960 Menſchen, und ber Flächen: Inhalt zu 54 Qua⸗ 
drat;Meilon angegeben,wie ebenfalls fchon im Sjournale *) 
angeführt worden. An diefer in der Note unten angezeig⸗ 
ten Stelle unſers Journals findet man auch die weitern 
ftatiftifchen Angaben der 4. Hauptſtaͤbdte, 13 andrer Städte, 
ber 324 Dörfer,u.f. w., worauf wir uns, um Wiederhor 
fung zu vermeiden, hier beziehen, Nachher hat das Politi⸗ 
ſche Spurnal (vor 2 Jahren) eine.neuere, alszuverläßig: 
verficherte Angabe von der Bevölkerung der beyden Für: 
ſtenthuͤmer erhalten, und folche im zten Monatsſtuͤcke, 
des Jahrgangs 17 90 (Februar 1790, S. 198) mitgetheilt, 
nach welcher im Jahre 1787 die Anzahl der Menſchen in 
bein Fuͤrſtenthume Bayreuth auf 162,180, und im Fürs 
ſtenthume Anſpach auf 149,610, wozunocungefähr4oo 
Juden zu rechnen, angegeben wird. Dieſe Anzahl uͤber⸗ 
triſt die obige Fiſcherſche um ein Drittheil, und nach dieſer 
Berechnung haben die beyden Fuͤrſtenthuͤmer zuſammen 
3,12, 190 Einwohner im Sahre 1787 gehabt. Daß 
ſeitdem die Bevoͤlkerung nicht abs fondern vielmehr zuge⸗ 
nommen habe, ift leicht zu erachten, | 
Die Einkünfte des Markgrafen für fih, nad) Abzug: 
aller Staats: Ausgaben, fellen ſich auf 300, 000 
Di Ä elau⸗ 
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belaufenhaben. Aber folhe Angaben find immer unficher; 
da die Staats⸗Ausgaben und die fürden Hoſſtaat immer 
variiren. Wieviel der Markgraf jahrlich von dem Preußi: 
fhen Hofe erhält, wird wohl, wenigftens lange Zeit, ein 
Staats-Geheimniß bleiben. In einem öffentlichen Blatte 
wurde diefe Summe zu 250,000 Thaler angegeben. De: 
kanntlich hat der Markgraf fich in Liſſabon mit der feit fur: 
zem etſt vermwitweten, aber fchon feit einigen Sahren bey 
ihm ſich aufhaltenden, Lady Eraven, vermäahlt, und ift 
darauf nach England gegangen, wo er fi, inder Nähevon 
London, cin Landhaus um. 8000 Pfund Sterling gekauft 
hat, und in England zu wohnen willens war. | 
Er befchließt nicht allein eine Neben: Finie dee Hauſes 
Brandenburg, da er feine Kinder hat, fondern in Teutfih: 
fand ift auch nun eintegierendes altes Fürftenhaus weni: 
ger. Diefe Merkwürdigkeiten vermehren biejenige, die 
eine fo feltne Erſcheinung, als die freywillige Abtretung 
eines Landes und einer Souverninetät, und die Annahme 
eines, bloßen Privatftandes, immer ift, und jo wohl des; 
wegen, als wegen der Wichtigkeit diefes Vorgangs über; 
haupt in der Tenifchen, und in der Preußiſchen Ge: 
fhichte, halten wir es für nothwendig, die Abtretunas: 
Urfunden bier, in förmticher diplomatifcher Form, wörtlich 
unſerm Journale einzuverleiben. Noch mäflen wir anmer: 
fen, daß der Koͤnigl. Preußiſche dirigirende Staats: Mini; 
fer, Sreyherr von Hardenberg, Kraft Bollmacht des Kö: - 
nigs von Preußen, am 28ſten Januar zu Bayreuth den 
wirklichen Beſitz der Lande ergriffen, und in den folgenden 
Tagen in Erlangen, Anfpach, u. f. w. den neuen Huldis 
gungs⸗Eyd hat leiſten laſſen. a —— —— 
Von Gottes Gnaden Wir Chriſtian Friedrich Carl 
Alexander, Markgraf zu Brandenburg in Preußen, gu Schle⸗ 
ſſen, Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, 
der Kaſſuhen und Wenden, zu Mecklenburg und zu Eroffen 
uzos; Burggraf zu Nürnberg pbers und unterhalb Gebirge; 
Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden, Kammin, Wenden, Schwer 
ein, Ratzeburg und Moͤrs; Graf zu Glap, Hohenzollern, 
dee Mark Mavensberg und Schwerin; Here zu Ravenfiein, 
der Lande Roſtock und Stargard; Graf zu Sayn und Witt: 
genftein; Herr zu Limburg sc, ic. des Loͤbi. Fraͤnkiſchen Kreis 
ſes Kreis; Dprifter und Senczel/ Fahdmarſchau Zorn, — 
5 / .: 
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Kaiſerloauch Koͤnigl. Preuß. Maj. Mai: reſp. Generalmajor 
und Generallieutenant, auch Obriſter uͤber drey Capallerie⸗ 
Regimenter 2c. ꝛc. Entbitten der Ritterſchaft und den Va⸗ 
ſallen, Lehenleuten, Einſaſſen, Unterthanen der beyden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer des Burggrafthums Nuͤrnberg ober⸗ und unterhalb 
Gebirges, den Landescollegiis, deu Civil- und Militair⸗ 
Hot: und andern Bedienten und Beamten geiſtlichen und 
weltlichen Standes, den Magifiräten der Stadte ꝛc. Unfern 
Gruß und Gnade zuvor, umd fügen denfelben hiermit zu 
wiffen: daß Wir aus eigenem- Antriebe, und nach ben reif⸗ 
lichten Ueberlegungen, aus wichtigen. Bewegungsgründen 
laͤngſtens den Votſatz gefaffet, Uns der Negierungsgeichäfte 
und der damit verknuͤpften Sorgen und Wefchwerben gänzlich 
zu entledigen, um entfernt von denfelben,. Unfere übrigen 
Tage an einem, nach eigenem Gefallen zu erwählenden Orte 
in Ruhe zuzubringen. Wir haben gegenwärtigen Zeitpunct 
erwählt, um biefen ernfilichen und feiten Entſchluß auszus 
führen und ing Werk zu richten ; Iegen ſolchemnach Unſere, 
‚ wie Wir ins fhmeicheln Finnen, hicht ohne Ruhm und Se: 
gen geführte Negierung ber beyden Firftentbiimer hiermit 
fenerlich nieder, entfagen derſelben auf beftandig, und entlaf⸗ 
fen Unfere fammtliche Lehenleute, Unterthanen und Diener 
ihrer Pflichten und Berbindungen gegen Uns. Wie nun bier: 
durch die Megierung biefer Lande Sr. König. Majehät vor 
Preußen, Unſerm hochgeehrteften Herrn Better, als nachften 
Agnaten und rechtmäßigen. Landes: und Eehensfplger, auch 
Haupt des Haufes, vermöge der Meichdlehen s Nechte, der 
Mitbelehnſchaft und der Brandenburgifchen Gefchlechts: und 
Hausverträge,. von ſelbſten und fofore anfallt: fo verweifen 
FBir Unfere Unterthanen, Unfere Vafallen, und Diener an 
des Königs von Preußen Majeftät, als ihren nunmehrigen 
einigen rechtmäßigen Landes : und Lehenheren, und ermah⸗ 
“nen fie, denfelben in diefer Eigenſchaſt zu erkennen und zu 
vperebren, demfelben binführn eine unverdrüchliche Treue und 
einen vollkommenen Geborfam zu erweifen und zu bereigen, 
ind von Sr. Königl. Maieftät dagegen Huld, Gnade und 
Beſchirmung zu erwarten. Wir trennen Uns von Unſern ger 
liebten Unterthanen nicht ohne das zaͤrtlichſte Gefühl der herze 
lichten Dankdarkeit für die Uns bewiefene Treue und Erge⸗ 
benbeit; und wie ihre Wohlfahrt und Glückfeligkeit: allezeir 
das vornehmfie Augenmerk Unferer landesvaͤterlichen Gors- 
sen und Weftrebungen gewefen iftz fo werden Wir auch in 
Zufunft an dem begluͤckten Zuftande derſelben, und — 
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Schickſalen diefer Lande allezeit wahren Antheilnehmen. Ge⸗ 
ſchehen und gegeben Bourdeaux, den-aten December 1791. 

(L. 5% -Alerander, M.z. Br. | 

ee 3 von Hardenberg. 

Vir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Könia von 
Preußen ıc. ıc. Enthieten der Ritterſchaft, denLehnleuten Ein⸗ 
ſaſſen, Unterthanen Unſerer beyden Fürfienehiimer-des Burg? 
erafthums Nürnberg ober: und unterhalb Gebirgre;, allen 
Militair- und Eivilbebienten, Beamten, Mantfiräten der 
Städte in denfelden, Unfere Gnade und Unſern Gruß, und fi 
gen denfelden zu wiffen: Da der Durchlauchtigſte Sürft und 
Herr, Herr Chriſtian Sriedrich Carl Aleranver, Morkaraf zu 
Brandenburg ıc.ıc. Unfer vielgeliebter Herr Vetter, die Ents 
ſchließung aus eigenem Antriebe und nach reiflichetr Ueberlegung 
gefaſſet, die mit Ruhm und Segen bisher geführte Negierung 
und Verwaltung der beyden Brandenburgifchen Fuͤtrſtenthuͤ⸗ 
mer in Franken, Anſpach und Bayreuth niederzulenen, umDero 
Übrigen Tage in forgenfreyer und gefchäftslofer Rube und 
Stille zuzubtingen; fo find dadurch dieſe Rande und ihre Regie⸗ 
tung Uns, als naͤchſtem Aanaten und wahrem Landea⸗ und 
Lebensfolger, vermoͤge ber Reichs⸗Lehen⸗Rechte, der Mitbe⸗ 
lehnſchaft und der Brandenburgiſchen Geſchlechts⸗ und Haus⸗ 
Geſetze und Vertroͤge ſoſort von ſelbſten angefallen, und Mir 
baden davon Beſitz nehmen Inffen, und die Regierung dieſer 
Sande bereits annetreten. Wir verfehen Uns demnach gu den 
fanmtlichen Einfeffen, Einwohnern, Untertbanen, zu allen 
MNilitair und Eivilfebienten, Bermten, auch zu ben Magifträ: 
ten der Stäbte, nnädiaft, ſie werden von nun an, Uns für ihren 
einigen und rechtmäßigen Fandesfürften und Landeäheren er; 
Fennen und anfeben, Uns einen vollfommenen Gebörfam und 
eine unverBrüchliehe Treue bemeifen, ne, ſobald Wir es er—⸗ 
fordern werben, die.aewohnliche Erbhuldiaung leiſten, mie 
ſolches eventualiter nach den Hausgeſetzen fchon aefcheben, 
überhaupt aber fich als gehorſame und getrene Iinterthanen ges 
gen Uns betragen. Dagenen ertbeilen Wir ihnen bie Ber: 
fiherung,, dag Wir ihnen mit. Königl, und Tanderväterlicher 
Huld und Gnade allegeit zugethan feon, ihnen allen Schu 
und alle Beſchirmung angebeihen Taffen, fie bey ihren Rechten 
und wohlerworbenen Frevbeiten Fräftiaft handhaben, ihrer . 
Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit eine un⸗rmuͤdete und landesvaͤ⸗ 
terliche Worforge widmen, und atle Beftrebungen anwenden 
werden, biefen Fuͤrſtenthuͤmnern Rube, und den mörlichften 
Grad der Aufnahme und bes Wohlſtandes zu ——— — 
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erhalten. Wir laſſen die fenerliche und allgemeine Eanbeahuls 
digung noch ausgefett ſeyn, und vot der Hand es bey ber 
Tereidung und Verpflichtung der Landescollegien, der Mis 
Iitaies und Ervildienerfihaft, ber Beamtenzsc. bewenden. Le: 
brigeng behält es auch vorerſt, und fo lange Wir. darunter eine 
Abänderung nicht verordnen, bed ber-bichefigen Behand⸗ 
Inngds und Verfabrungsart in Abficht aller Negierungs:- GE 
ſchaͤfte und Angelegenbeiten, unter ber Aufficht und Lei? 
gung Unferes wis Elihen Geheimen Staates und Kriegesmis 
niſters, Freyherrn von Hardenberg, fein ganzliches Verbleiben 
Geſchehen und gegesen in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt 
Berlin, ben sten Januar 1792. et 
| (L5) Srieorich Wilhelm. 


Sinbenſtein. Schulenbutg. 





vn 
Reichsſstag in Polsn. Kimitation, 


Creranfreich und Polen haben in unfernZeiten aͤhnliche und 
I zuglsich die abſtechendſten Begebenheiten gehabt. Die 
enennung von. Revolutionen bildet div Aehnlichkeit, 
der Sang, und die Befchaffenheit derfelben hat den ſtaͤrk⸗ 
Ken Spntraft. Hier flieg, Dort fanf die Spuverainetät, 
Ein gleiches Gegenbild zeigt fieh in den Folgen, Aus Fran: 
feich wanderten taufende, und aber taufende; aus Polen 
bis jeßt einige wenige Perfonen.: Jene haben die beyden 
Brüder des Königs ; diefe zwey Magnaten an ihrer Spitze; 
jene bemühen fih für, diefe gegen den König, Beyde 
Theile wollen Contre-Revolutionen; gegen beyde werden 
Decretegegeben, mit einer gepßen Verſchiedenheit ſowohl 
ber lirheberderfelben, als der Umftände und Perfpnen, die 
fie. betreffen. ! ; | 
Die Chefs der Pofnifchen Migvergnügten und Emi⸗ 
grirten find befannzlich der Sroßfeldzeugmeifter, Graf 
otocki, und der Krpnfeldherr, Graf Rzewuski. Ihr 
. Verhalten hat den erften Schritt der Strenge für die Con: 
flitution veranlaßt. Nach dem Tode des Fürften Potem: 
Eins wurde fchon am 24ſten Detober deg vorigen Jahrs die 
Anmweifung beſchloßen, *) daß fie binnen 3 —— ins 
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Land zurück Eehren und der neuen Conftitution huldigen 
follten. Diefer Termin” war am.i24ften des vorigen 
Monats verfloffen. Der Urheber jenes Befehls an fie; 
der Landbote von Liefland, Zabiello, trug daher aufdie Ab⸗ 
faffung eines weitern Befchlußes gegen fie an. Der König. 
wandte.diefen noch vorläufig ab, indem er die Hofnung 
Außerte, dag von den Emigrirten vielleicht. in Eurer Zeit 
befriedigende Erklarungen eingehen würden. Dieſe aben 
erfolgten nicht. _ | | “ 
In der Sigurig am 27ſten Januar brachte darauf 
ber erwähnte Landbote, Zabiello, in Antrag, von den Nos 
tificationen an die Migvergnügten, fo wie von ihren Ant⸗ 
worten darauf, Bericht abzulegen. Es gefchah. Die 
Kriegs: Commiston hatte fie zu dreyen malen zur dtuͤckkehr 
anmeifen laſſen. Es waren uͤberdem verjchiedne Staffitz 
ten nach Jaßy an fie gefchicft worden. Alles fruchtiofe 
Schritte. GrafPotocki erklärte in wiederholten Schreiz 
ben an die Kriegs: Commißion, dag er nur in feiner milis 
tatrifcher, Qualität, nicht aber als Landbote derfelben un? 
terwörfen fey, daß er die Konftitution vom zten Mai nicht 
beſchwoͤren könne, daß er für die Erhaltung der alten Frey⸗ 
heit. und Vorrechte der Nepublif flerben und e8 nicht bez 
dauern werde, wenn man ihm, wegen feiner uneinſtimmi⸗ 
gen Sefinnungen, feine Würde als Großfeldzeugmeifter 
hehmen würde. | ' \ ee 
In weit heftigern, erbittertern Ausdrücken war die 
Antivort des Kronfeldheren, Grafen Rzewuski, abgefaßt. 
Sie war unterm ıften Januar von Jaßy aus an den König 
ſelbſt geſchickt worden. Teutfche Zeitungen haben einen 
Auszug daraus gegeben, der grade die Hauptanfuͤhrungen 
nicht enthält. Wir wollen diefe wefentlich mittheilen, 
'achdenr er fich daruͤber erklärt, warung er nicht nöthig 
abe, wegen feiner militairifchen Wuͤrde zu Warfchau ans | 
weſend zu feyn, fagt. er: «Es exiſtirt Eein Geſetz, wodurch 
ein Minifter verpflichtet tväre, dem Reichstage beyzuwoh⸗ 
hen. Ich bin dabey nicht geneigt, in einer Verfommlung 
zu ſeyn, wo das Völkerrecht nicht geachtet wird. Was die 
oaſtitution vom zten Mai betrift, fo kann Feiner von mie 
verlangen, daß ich die Erhaltung der erblichen Thronſolge 
und monarchifchen Regierung beſchwoͤten fol, die der gr 
| ) 
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CTheii der Landhoten derwarf, und die blos durch Huͤlfe der 
Uhlanen und des zuſammen gerotteten Volks eingefuͤhrt 
worden. Ich habe 20 Jahre fuͤrs Vaterland gelitten und 
fürchte mich nicht, aus Liebe für daßelbe noch weiter zu lei⸗ 
den. Die erbliche Thronfolge ift das Grab der Freyheit z 
nie werde ich rich entſchließen, den Untergang derſelben 
zu beſchwoͤren. Sie wird eine zweyte Theilung von Polen 
zur. Folge haben. Ich wuͤrde mein Vaterland nicht lieben, 
wenn ich nicht einen ſolchen unſal aus allen Kraͤften sur 
verhindern fuchte.» 


Die Senſation, die dieſe Erklaͤrung erregte, war 
außerordentlich. Der Fuͤrſt Primas, der Fuͤrſt Sapicha, 
und andre, fuchten zu gelinden Maapregeln, zur Bewil⸗ 
ligung eines neuen Termins zu beivegen. Die Berger 
hungen, führte man an, müßten erſt näher unterjuche 
werden, wären noch nicht zu offenbaren, gewafneten Anz 
ſtalten gegen die Republik gefommen, dem Grafen Potocki 
könne feine Würde nicht genommen werden, da cr fie für. 
30,000 Dusaten gekauft habe ıc. Die Erbitterung des. 
Patriotismus aͤußerte fi) dagegen dejto heftiger. «Die 
neue Conſtitution, fagte der Landbote von Cracau, Sols 
tyk, it algemein angenommen und beſchworen worden. 
Nur zwey Staatshedienten widerfegen ſich ihr, unterfan⸗ 
gey ſich, ſie ein Denkmal der Sclaverey zu nennen. Alle, 
die ihr gehuldigt haben, find mithin Verraͤther des Vaters 
landes und Zerſtoͤhrer der Freypeit. Polen ſoll getheilt 
werden, und woher kommt der Orakelſpruch? — Von, 
Jaßy. — » Das Schreiben des Kronf: (deren droht, 
die Erregung eines Aufitandes im Innern des Landes, 
zeige dieß den Ständen felbft an, fagte der Yandbote von 
.. Kann eine Jolıhe Infubordination, cine ſoiche 

rohung ungsahndet bleiden? Der König felbft erklärte, 
daß die Ahringb: er Geſetze zur Erhaltung der Regierung 
nothwendig Try, daß die Emigrirten um jo ſtrafbarer wär 
ten, da fie aufr äbrerifche Schriften im Lande verbreiteten, 
and den Saamen der Unruhe grade am thätigiten zu der 
Zeit ausftreucten, wo die Landtage gehalten werden jells 
ten; das auf hohe Geburtund Anfehn der Familien niche 
Raͤckſt cht genommen, aber aus Liebe und —— 


* 
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en. der moͤglichſten Mäfigung ingeſhlagen werden 
muͤſſe. 


| Am tebhafteften und nachdruͤcklichſten — allen 
redete“ der Landbote von Liefland, Niemcevicz. “Der 
Zeitpunct ift alfo verfioßen, fagte er, da ſich die- zwey 
Staats-Bedienten cinfinden ſollten, die ſo lange für 
Dienfte beſoldet werden, die-fie nicht verrichten. Indem 
das Vaterland feine Bande zerbricht, begeben ſich Po: 
len, angefehen durch Geburt, mächtig durd) Vermögen, 
in die Fremde, um fich gegen daſſelbe zu verbinden, hal⸗ 
ten Conferenzen, ſchicken Couriers nach einer fremden 
Hauptſtadt, achten alle Güte und Geduld nicht, und 
bedauern den Untergang ber vormaligen Freyheit. Kein 
Wunder! Das war die Freyheit für fie, aber nicht für . 
uns; die Freyheit einiger. Ariftofraten, ‚aber nicht der 
Nation. Laſſen Sie uns fehen, Erlauchte Stande, 
was Rzewuski fürs Vaterland unb was diefes Fir ihn 
gethan.hat. 1768 wurde fein Vater gefangen nach Si⸗ 
birien geſuͤhrt. Er folgte ihm‘, und ſchwor als ein junz 
ger Hannibal ewigen Haß feinen Unterdrücdern. Wie 
ungetreu ifker feinem Schwure geworden! Hatte er feis 
nem Vaterlande mit gleichem Eifer, wie in der jugend 
gedient, wie geachtet würde er feyn! 1774 ernannte 
ihn der- König sum Feldherrn mit einem Öehalte von 
booop Gulden. Syn 14 Jahren befam er in allem 1 
Mill. 298000 Gulden von der Republik. Dazu erhielt 
er noch eine Staroſtey von 100000 Gulden jaͤhrlichen 
Einfünften. - Graf Potoki hat den Anfang feiner Lauf: 
bahn mit Ruhm und Patrivtismus betreten. Wie fehr 
verdunkelt er fie aber jeßt! Sch dringe auf eine nach: 
druͤckliche Beſtrafung beyder. Wuͤrde nicht der Ungehor⸗ 
ſam der Chefs eine Inſubordination in der ganzen Armee 
zur Folge haben? Anſtatt zu gehorchen, wird man 
raiſenniren. Wer ſieht die Schrecklichkeit der Folgen 
nicht voraus? Und was verhindert, denſelben vorzu⸗ 
beugen? Etwa, weil die Strafbaren Millionen Ein⸗ 
fünfte, weil fie Namen haben, die einſt Furcht errege 
ten? Stuͤrzet dieſe Hößen der Vorſtellung, beſchließt, 
was die Gerechtigkeit, das Wohl des —— und eure 
wlaidigte Woͤrde erfodern. ER | 
** Dieſe 
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Dieſe Motion behiels gegen den Antrag, den Emi: 
grirten; einen neuen Termin. von 3 Monaten zur, Rück 
kehr zu bewilligen, die Oberhand, Rach einer 12 ftün: 
digen Sitzung wurde das Decret gemacht, daß, da der 
Rronfeldherr Severin Rzewuski den. Befehlen des Ne; 
publik feine Folge geleiftet und überdem feit 18 Jahren 
die Pflichten feiner Bedienung nicht erfüllt habe, feine 
Militair⸗Charge für erledigt erklärt ſey, und beyde geld: 
herrnſtellen aufgehoben werden — — 

Die Berathſchlagungen in den übrigen Sitzungen 
vom 13ten bis zum 28ſten Januar betrafen ſpecielle 
Gegenſtaͤnde von minderm Intereſſe in den Debatten, 
aber von defto ruhigern und wohlthätigen Befihaffenheit: 
Der Landbote von Pinsk, Butrimowicz, brachte am 2oſten 
in VBorfchlag, für die zahlreichen uünirten und nicht unir⸗ 
ten Sriechifchen Einwohner in Litthauen, die aisher uns 
ter dem entfernten Nußifchen Metropolitan geſtanden 
hätten, ein eignes Bisthum zu Minsk zu errichten. Die 
Einkünfte dazu Fönnten aus der eingegangnen erzbijchdf; 
fichen Stelle zu Poloczk, die jährlich 36000 Buibden 5; 
tragen hätten, genommen werden. Die Anwendung dies 


fs Geldes theilte die Meynungen, Man flug vor, 


daß blos ein bifchdflicher Suffragam Angeftellt und von 
dem übrigen Theile des Fonds ein Seminar uno cin Hos⸗ 
pital errichtet würde, Die Entfheidung des Plans blieb 
darüber verfchoben. Eben fo kam der Antrag zur Ecrich⸗ 
tung einesneuen Coſaken-Regiments in den ſuͤdlichen Pro⸗ 
 vinzen zu keinem Beſchluße. Wegen der Juden trug man 
darauf an, daß, ehe man zur Reforme ihrer Verſaßung 
ſchritt, erſt die Schulden ihrer Kirche und Regierung un⸗ 
rerſucht und berichtigt werden müßten, Aus den Provin⸗ 
zen erhielt man die Anzeige, daß die Staroſten — was 
man voraus geſehen hatte — die Hoͤlzungen auf ihren Gu6ͤ⸗ 
tern aufs ſtaͤrkſte aushauen ließen. Zur Unterhaltung der 
Polizey⸗ Commißion wurde eine jährliche Summe von 
540000 Gulden ‚ und für die Kanzley des Straz, oder 
Miniſteriums, jährlich 178000 Gulden beröillige. Am 
ı ffen dieſes Monats erfolgte zu Warfchau die Vereinigung 
der Litthauiſchen mit der Kronſchatzeommißion. DieSums 
me der in des Königlichen Münze im vorigen Jahre * 
—— pragie 
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prägten Geldſorten, Ducaten, Gulden 10, betrug zus 
fammen 5 Diillionen 428,376 Gulden. Zu den vielen 
Commißionen, die zur Regulirung der Reichstags; und 

Landes: Angelegenheiten zu Warſchau beftchen, wurden 
im vorigen Mönate noch 3 nerie niedergefeht, zur Res 
vifion des Zuftandes der Erziehungs: Commißion, zur 
Untetfüchung dei Archive und Statuten; und zur Gättia. 
kung der Conſtitutionen des Reichsſstags. Erſtere beſteht 
Aus 5, die zweyte aus y und die letzte aus G Mitglies 
dern. Die Commißion wegen der Curlaͤndiſchen Ange⸗ 
legenheiten ließ am zöffen vörftellen, daß fie wegen der 
verwickelten Befchaffenheit derſelben noch nicht im Stan⸗ 
de fey, dem Reichötäge einen Rapport vorzulegen; Sie 
erhielt darauf die Anweiſung, dag fie diefen unfehlbar: 
ani zten April abzüftatten hatte: Auf Antrag des Land- 
boten Grotowski würde noch in der Sieung am 28ſten 
Santiar befchlöffen, daß das Journal der Verhändlüngen - 
des Reichstags gedrusft werden folle — und der Keichs⸗ 
tag darauf wegen der. bevorftehenden Haltung der Lands 
tage, wesivegen fchon viele Landboten äbgereifet waren, 


+ 


bie zum 15ten Maͤrz limitirt. ON 
Indeſſen herrfchte in den Provinzen, und ſelbſt in 
Warfchau eine große Gaͤhrung der Semüther, Es war 
jwar in der Mitte des vor; Mon: der Churſaͤchſiſche Staats⸗ 
Minifter, Graf von Riaucburt, angefommen, aber man 
erwartete ach den FürftenCzartoristi aus Dresden zuruck. 
DerChurfürft hatte erklaͤrt, daß er wegen der Annahme 
der Thronfolge eher keinen Entſchluß faſſen wuͤrde, big 
die Antwort com Rußiſchen Hofe eingelaufen ſey. Und 
dieſe Antwort war eben fo üngewiß, als der Auüsgang der 

ea Angelegenheiten, in Abſicht Oeſterreichs und 

reußens. — | nn j 
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Reichstag in Schweden, Anfang, 

FE . Rede des Königs, y Be | 

‚Kdem wir noch das Schreiben unfers Correfpondenten 
‚n Stockholm für diefen Monat erwarten, koͤnnen 
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tages zieht mit Re 


wir hier nur diejenigen Nachrichten mittheilen, welche die 
Öffentlichen Blätter enthalten. Ihre Anführung aber iſt 
zur Dollftändigkeit der Zeitgefchichte, nach dem bekann⸗ 
ten Plane unfers Journals, eine nothwendige Pflicht, und 
die Wichtigkeit des gegenwärtigen Schwedifchen Reiches 
Er eine faft allgemeine Auſmerkſamkeit 
an ſich. u —— ns 
“ Unfere Lofer find indeften fchon fehr früh, im vorigen 
Monate, durch das Schreiber aus Stockholm, S. 104 u. 
ff. von den Hauptgegenftänden diejes Neichstags unters 
richtet worden. Was dort ſchon gefagt worden, hat man 
nachher gefehen, und auf dem Neichstage felbft gehört. Die 
Propoſitionen des Königs in feiner Rede betreffen dieſel⸗ 
ben angezeigten Angelegenheiten. F 
Am 23ſten Jan. nahm der Reichstag zu Gefle ſeinen 
Anfang. Der König ernannte den, auch aus unſerm Jour—⸗ 
nale mit feinem Ruhme bekannten, Freyherrn Wrich 
Ruuth, zum Landmarfchalle, Es fehlten noch viele De: 
pütirte, die nach und nach ankamen. ur 
Am 27ften San. war die Anzahl der auf dem Reiche; 

tage gegenwärtigen vom Ritterſtande 415; nämlich 118 
von der erften, 110 vonder andern, "und 187 von der drit⸗ 
ten Klage. Andiefem Tage eröfnete der König den Reichs⸗ 
tag mit einer Rede, in welcher er abermals die großen Tax 
lente, die ihn im Vortrage fo bemundernsiwürdig machen, - 
‚in vollem Glanze zeigte. Es wurde nachher ein geheimer 
Ausſchuß, zur Betreibung der Finanz: Sefchäfte erwaͤhlt, 
welcher Aus ıg Mitgliedern vom Adel,-und 9 von jedem 
der uͤbrigen Stande, beſteht. Wir muͤſſen im voraus ünſre 
Leſer auf dennoch erwarteten, unten folgenden Brief von 
Stockholm verweiſen, und fuͤgen hier noch die Rede des 
‚ ‚Königs bey, welche, als ein hiſtoriſches Actenſtuͤck, ganz 

unſrer Geſchichte mit sinverleibt werden muß. | 

Wohlgeborne, Edle und Wohlbärtige, Ehrwuͤrdige, 
Würdige, Wohlgelahrte, Edelgeborne, Verſtaͤn⸗ 

bige, Wohlgeachtete, Ehrenwertheund Redliche. 

Bute Herren und Schwedliche Männer! 

in und zwanzig Jahre find beynahe verftrichen, ſeitdem 
ich Euch zum erftenmale als Schwedens König vor 
meinem Thron empfieng. Die 
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| DieSrundfeften des Reichs waren erfchüttert ; feine - 
Unabhaͤngigkeit bedrohet; die Achtung, welche es von Als 
ters her genoifen, und welche Enre Vorfahren jo ruͤhmlich 
mit ihremBlute erworben, war verrſchwunden; das Kriegs⸗ 
heer in Verfall, die große Flotte nur auf dem Papier, die 
kleine bloß projectitrt, kaum angefangen; das Land, von 
“fremden Partheyen gleichſam zerriſſen, war cin Opfer des 
Ehrzeitzes einiger Großen; die Bank ohne baares Geldz 
keine Sicherheit einzelner Perſonen; mit einemWorte, das 
gemeineWeſen im Begriff, aufgeloͤſet zu werden, Die maͤch⸗ 
tige Hand des Hoͤchſten, welcher dieſes Land vom gaͤnzlichen 
Umſturz fo off gerettet hat, richtete den Reichskoͤrper wies 
der auf. Alles nahm cine andere Geſtalt an. Vierzehn 
Jahre Ruhe folgten aufdiefe Erſchuͤtterungen. Einigkeit, 
Uebereinſtimmung, gegenfeitiges Vertrauen erfeichterten 
mein Bemühen, halfen meiner Jugend Inerfahrenheit, 
unterftüßten meinen brennenden Eifer, das Land wieder 
empor zu bringen. — | 
Das Finanzivefen wurde in Ordnung geſetzt, die Bank, 
welche ohne baares Geld von Euch meiner Fuͤrſorge anver⸗ 
trauet wurde, ward&uch von mir nach Verlauf von 6 Jah⸗ 
ten in vollkommenemZuſtande zuruͤckgeliefert; dergeldbbat 
nahin zuz die Kriegsmacht wurde geübt, in Ordnung ge⸗ 
ſetzt; die Flotten gabauet; die Handlung wurde durch der 
Schutz der Schwediſchen Flagge beſchirmt, und wer ſich in 
Erinnerung brachte, was das Neich ein Paar Jahre vorher 
geweſen, und nun ſah, was es geworden, konnte kaum glau⸗ 
sen, daß eine fo kurze Zeit ſo große Veraͤnderung haͤtte be⸗ 
mirken koͤnnen. F | u 
Sch verweile mit einer heimlichenZufriedenheit beym 
"Andenken: diefer glücklichen Zeiten meiner erften Regie⸗ 
tüngejahre, ba noch Feine Spaltung in den Geſinnungen 
da war, und da man glaubte, dag eine allgemeine Stille dte 
Bürgfihaft einer langen Gluͤckſeligkeit bleiben würde. 
Aundere Zeiten folgten auf diefe, Es ſchien, daß wit 
anſers gegenſeitigen Gluͤcks gleichjam muͤde, ung. länger 
darin zu finden, nicht fähig waren, und daß Der verborgene 
Wunfch; welcher den Menſchen feinen Zuſtand zu aͤndern 
leitet, uns dieſer Stille feuner zu genießen, micht erlaube 
U: Sie ward uns laͤſtig, und Br uns — 
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Ruhe. Stuͤrme erhoben ſich, der Geiſt der Zwietracht be⸗ 
kam Leben, das Reich wurde erſchuͤttert, der Krieg loderte 
auf; alles ſchien in der. bedenklichſten Lage zu ſeyhn. 
AIch Eannte die Gaͤhrungen der Geſinnungen; auch 
war es mir nicht unbekant, wie viel ich wagte. Aber ich ver⸗ 
Ges mich auf die Großmuth der Nation. Sch irrete mich 
nicht. . NE En | 
Ich verſammlete Euch. ET 
Die Berathſchlagungen wurden bedenklich; das Reich 
aber hatte eine ſchleunige Huͤlfe noͤthig. Ihr gabet ſie. 
Das Kriegsheer zeigte ſich Schwediſch; es zeigte, daß es 
nicht von feinen Vorfahren ausartete; es ſtritt tapfer. 
Finnland wurde gefhüßt, und der auswärtige Friede herz 
eſtellt. | 
, —— iſt der Lauf der Begebenheiten geweſen, welche 
dieſe 21 Jahre bezeichnet haben. Wenn nicht alle glücklich, 
wenn nicht alle vortheilhaft geweſen find, fo waren fie doch 
alle ruhmvoll fürs Reich, und dienlich, fremde Mächte in 
der Meynung, die fh der Name Schweden erworben hat, 
"und von Schwedens Macht, wenn fie vereinigt ijt, zu beſtaͤr⸗ 
ten; ein Gedanke, welchen die Zeiten unjerer vorigen Miß: 
helligkeiten faſt aus ihrem&edächtniffe vertilgt hatten ; der 
aber bey felbigen einen defto größerenEindrurf gemacht hat, 
da es Eurem Much, Eurer Standhaftigkeit vorbehalten 
war, Euren Zeitgenoffen diefes große Beyſpiel zu geben, 
und zivar zu einer Zeit, da ein vor dieſem fo machtiges Volk, 
unſer alter Bundesgenoſſe, ein jo abiheuliches Erempelder 
traurigen Folgen giebt, welche eine zügellofe Unbaͤndigkeit 
zu der Staaten Untergang mit fich führt. | 
Ein ruhmvoller Friede iſt die Frucht Eurer Standhafs 
tigkeit geweſen; ein. fiherer Friede, zwiſchen zwey unabs 
hängigen Völkern geſchloſſen, ohne andere Vermittler, ale 
die gegenfeitige Achtung, welche zwey Nationen, die ihre 
Mannhaftigkeit und Kräfte mit einander gemeflen haben, 
gegenfeitig Hegel. | 
- Ein Friede, dutch ein Freundfchaftsbündnig zwiſchen 
zweyen nahen Blutsverwandten, befeftigt ; der dem Reiche 
Sicherheit und Ruhe verfpricht, und feldigemeine doppelte 
Achtung in Europagiebt; die nämlich, welche die: Tapfer: 
keit ſeiner Eimvohner ihm erworden, und die Stärke, rock: 
ihe ein fo maͤchtiger · Bundesgenoſſe ihm verſchafft. 
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Weonn ich etwas dazu habe beytragen koͤnnen, fo wirb 
mein einziges Verdienſt das feyn, daß ich an dem Vaterlan: 
de nicht verzweifelt habe; daß ich mich in der unverdrof; 
fenen Seelenſtaͤrke der Nation nicht geirret habe ;. daß ich 
ihre Standhaftigfeit, ihren Edelmuth, ihren Eifer fürs 
Baterland zu ſchaͤtzen gewußt habe; daß ich ficher zu feyn ger 
Schienen habe, daß das Schwediſche Volk ihre Koͤnige, ſobald 
fie an ſeiner Spitze geweſen find, nie in Stich gelaſſen hat. 

Es iſt alſo nach dieſen verſchiedenen Abwechſelungen, 
daß ich Euch heute empfange. Und mit welcher Ruͤhrung 
ſehe ich Euch nun vor meinem Thron verſammlet, Ihr gute 
Herren und Schwediſche Maͤnner, Meine lieben und ges 
treuen Unterthanen, da ich mich an den Eifer, den jeder 
Stand für ſich bey diefen bedrangten Zeiten gezeigt hat, ers 
innere; da ish unter Euch, Ihr gute Herren von ber Ritz 
terfchaft und dem Adel, diejerrigen erkenne, welche ich an 
Meiner Seite habe ftreiten fehen, welche durch Einfichten, 
Much und Verdienfte, ja Siege! fich als wuͤrdige Schwes 
djiche Nittersmänner gezeigt haben, und welche nun unter . 
Euch, mit den Ehrenzeichen, die’ fie auf dem Wahlplage, 
oder auch auf den Wellen des Meers, ſo gerecht erworben 
haben, oder mit den ehrenvollen Wunden bezeichnet, die 
ihre Tapferkiit ihnen zugetheilt hat, ericheinen ; oder da 
ich mich am den treuen Eifer erinnere, welchen ihr, ihr gus 
‚ten Männer vom Priefterflande mir und dem Lande bewies 
fen habt, indem ihr duuch die Aufmunterung des Bolfs zur 

Standhaftigfeit, wie das Gluͤck weniger guͤnſtig war, Euer 
ganzes theures Amt, das Euch anvertrauet iſt, erfuͤlltet, 
um durch Ehrerbietigkeit für die Gottheit das Vereini⸗ 
gungsband, welches den König, das Volk und das Land 
verfnüpfet, zu ſtaͤfken. — 

Da ich diefer Zeiten erwaͤhne, wie koͤnnte ich den edlen 

Wetteifer vergeflen, welchen die Bürgerfchaft des Reichs, 
die Scheerenflotte herzuftellen, zeigte, da ſolche nach einer 
zuhmvollen Schlacht, gegen mehr als cine zweydoppelte 

- Stärke eine ſchleunige Huͤlfe erforderte, Wenn ich mich 
aber auch einer folchen Undankbarkeit ſchuldig mare, ſo 
würde doch die Nachwelt dieſes fichtbare Merkmal Eures. 

Vermdgens und Eures Eifers fürg Reich, ihp guten Maͤn⸗ 

ner vom loͤblichen Bürgerftande, gewit nicht yergeflen, 
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wenn ſelbige eines Tages in unſern Geſchichtsbuͤchern auf⸗ 
gezeichnet ſehen wird, wie faft jede Stadt bewafnete Fahr 
zeuge erbauet, und, wie Europa eine Flotte, dreyfach agroͤſ⸗ 
fer al& die, welche eszernichtet zu ſeyn alaubte, nach Vers 
lauf von kaum ſechs Monaten aus dem Meer emporfteigen, 
um auf deſſen Wogen den Streit zu fuchen, und um unfete 
Küften ficher zu halten, ſtaunend anfah.” 

Und ihr Biedermänner vom ehrbaren Bauernftande ; 


u ihr, die ihr gezeigt habt, das iu ſeyn, was ihrimmer getve: 


fen ſeyd, und was die Feinde des Neichs,” Unterdrüder, 
oder Befreyer unter den Fahnen. von Carl Knutsſon 
oder Guſtav Ericsfon, ja zu allen Zeiten, ench befun⸗ 
den haben, die ihr Mann für Mann zur Vertheidigung 
des Landes gegangen feyd, freywillig entre Kinder dazu 
‚geweihet, euren Pflug verlaffen, um ſelbſt die Fahrzeuge, 
welche ihre Hände: gebanet und zum Streit gefteuert, zu 
befteigen, oder auch mit fleifiigen Händen, um Landesver⸗ 
theidigungs: Werke aufzufuͤhren, indie Erde gewuͤhlt habt! 
| en meine Danfbarfeit zu erklaͤren, finde ich keine andere 
Norte, als Euch zu ſagen: Ihr habt Euch Schwediſch 
— ‚ihr habe bewieſen wuͤrdiae Nachkommen von 
denen zu ſeyn, won welchen Guſtav Waſa ſagte: 
Gott und die Schwediſchen Bauern. 

Nachdem die auswoͤrtige Ruhe nunmehr befeſtigt 
worden iſt, ſo bleibt uns ein nicht weniger wichtiges Werk 
auszuführen uͤbrig, das nämlich, die Ordnung in den Fi: 
nanzen herjuftelfen , welche die Ausführung des Kricas 
geſtoͤrt hat. Und dieſes iſt die Urſach Eurer Zufammenbe: 
rafung. Sn den Berichten, welche ich Euren Mitbruͤ— 
dern in dem Ausfchuffe mittheilen merde, ſollt ihr finder, 

daß das, war wirklich da iſt, mehr ausmacht, als man ſich 

vorſtellt, und daß, wenn die Beſchluͤſſe einig find, es 
nicht nöthig fenn werde, eine ſchwerere kaſt zu uͤberneh⸗ 
men als die ihr ſchon traget. 

Ach habe Euch zu einer Zeit zuſammen berufen, da ein 
fanatiſcher Schwindel faſt alle Laͤnder erſchuͤttert, und da 
nicht wenige meiner Zeitgenoſſen großes Bedenken aehabt 
haben wuͤrden, ſich der Gaͤhrung, welche arofe Verſamm⸗ 
Aunarn oft erzensen, auszuſeken; aker ich- habe fie nicht 
— ich aa mich auf Eure u und 
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die Aufrichtigkeit verlaffen, womit ich Euch die Sachen, 
worüber hr berathfchlagen foht, vorftellen werde z und 
da Ihr mit Eurem Zutrauen dem Meinigen entgegen 
kommt, ſo kann durch eine fo cdle Vereinigung nichts 
and-rs erzeugt werden, als Wohl für Jedermann, Ber; 
ſtaͤrkung des Reiche, Achtung der Ausländer und allge: 
meine Ruhe. Es ift zur Ausführung diefesgroßen Werks, 
zur glücklichen Beendigung diefer wirhtigen Berathfchla: 
yungen, daß ich Euch die Gnade und den Segen des 
Höchften anwuͤnſche, und ich verbleibe Euch allen über; 
haupt, und einem jeden ‚befonders, mit aller Königl. 
Gnade und Huld wohlgermogen. „ er 
Sroßbrittannifches Parlament. Eroͤſnung. 
Verhandlungen bie zum 7 Februar, 
Fe zıfle Januar, dadie guͤnſtigen Ausfichten, wel; 
7 che der erfte Lord der Schatzkammer, Herr William 
Pitt, feit verſchiedenen Jahren, mit nicht geringem Ws 
derfprasch feiner Gegner, von dem Finanzzuftande Groß⸗ 
brittanniens im Unterhaufe gegeben hatte, endlichals eine 
Gewißheit aus dem Munde.des Monarchen vom Thron 
ertönen, und der Troſt der bevorftehenden Berminderuns 
gen der äffentlichen Laften des Volks verbreitet werden 
Eonnte, ift in London faft allgemein ein ſtolzer Tag für 
England (a proud day for England) und für den Mir 
nifter Pitt genannt worden, der fihnoc an dieſem naͤm⸗ 
lichen Tage der Eröfnungim Stande fand, dem Unterhaus: 
fe faft fein ganzes diesjähriges Budget vorzulegen, und 
mit diefem wichtigen, bisher fo befchwerlichen, und da es 
fat immer mit neuen Laften begleitet war, zum Theil auch 
era Geſchaͤft, aun frohlockend um einige Monate 
verzuſpringen. Die Scene der Eroͤfnung mar auch dadurch 
lebhafter, daß die Herzogin von York und mit ihr faft der 
ganze weibliche Paitſtand, fich im Saale des Oberhaufes 
einfanden, tind dte Sitze der Pairseinnahmen. Der König 
Exwuhnte in feiner Rebe zuerſt der glücklich vollzogenen 
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Vermaͤhlung feines Sohnes, des Herzogs Yon York, mit 
der älteften Tochter feines guten Brhders und Bundes: 
Henoffen, des Königs von Preußen. Die Grundlagen 
des unter Vermittlung der Engliſch⸗Preußiſch⸗Hollaͤndi⸗ 
ſchen Allianz gefchloffenen Definitiv: Friedens zwiſchen 
demKaiſer und der Pforte, ſagte er, wären für dfe dienlich⸗ 

ſten gehalten worden, Fünftige Irrungen zwiſchen beyden 

Mächten zu verhüten. Dienämliche Vermittlung fey zur 
Befriedigung Ruͤß lands und der Pforte angewendet wor⸗ 
den, die Vermittler hätten die Bedingungen dazu mit 
Rußland entworfen und fie ber Pforte nachher empfoh: 
len, da die Herftellung des Friedens unter allen jeßigen 
Umftänden eine heilfame Begebenheit für das allgemeine . 
Wohl von Europa gefchienen. Man werde dem Parlas 
Mmentealfenöthige Papiere vorlegen laffen, un die Bedins 
gungen, über welche man während der Unterhandlungen 
mit dem Rußiſchen Hofe ſtreitig geweſen, zueigen. Der 
‚König bedauerte hierauf, daß er die Beendigung des Krie: 

ges in Indien noch nicht melden Ednnte, auferte aber aus 

dem guten Erfolge der ausgezeichneten Tapferkitt der Ar: 

‚ mee unter des Grafen Cornmwallis fähigen Commando 

hinreichende Bofnung sum gluͤcklichen Ausgange. In 

Folge der erhaltenen freundfchaftlichen Verſicherungen 

Ausländifcher Maͤchte und des allgemeinen Zuftandes der 
‚ Angelegenheiten von Europa, welche den Unterthanen die 

Fortdauer ihrer jegigen Ruhe zu verfprechen fihienen, kuͤn⸗ 
dpigte er eine unverzüglihe Derminderung der See 
und Landmacht an. Seine befondere Anvede an das 

Unterhaus enthielt biefesmalnicht das gewöhnliche trock⸗ 
ne Berfprechen wegen Vorlegung der Koſten⸗Etats. Er 
zeigte an; “daß bie augerordentlichen Unfofte des vori: 
gen Jahres ſchon größtentheils aus hen Subſidien der 
—5— Sitzung beſtritten worden, daß der Zuſtand der 

Ankünfte mehr qls hinreichend werde befunden werden, 
hen Ueberreſt jener Koſten nnd die für den laufen den Dienſt 
dieſes Jahrs zu decken, daß er uͤberdieß die angenehme 

Ausſicht habe, daß die Te ——— s 
derungen und bie ſtets wachſende Vermehrung der Ein⸗ 
kuͤnfte das Unterhaus in den ‚Stand fegen merden, bie 

nterchanen von Thei 
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Theil der jetztbeſtehenden Auflagen vorzunehmen, und 
‘zugleich dem Plane zur. Abtragung der Nationalſchuld 
eine noch größere Ausdehnung zu geben. ,, Zugleich em; 
pfahl er Maafregeln, die bey dem Zuftande des öffent: 
lichen Credits ausführbar und dienlich, um den Zinfenfug 
einiger Annuitäten, welche abgetragen werden Fünnen, 
herabzuſetzen. Erfchloß, indemerbeyden Haͤuſern, bey 
"der fortdauernden und zunehmenden Verbeflerung des 
innern Landeszuſtandes die fernen Maafregeln zur Be: 
förderung des allgemeinen Wohls anempfahl, eifrigen 
“und nüglichen Erwerbfleig unter allen Ständen der Un: 
terthanen daraus hofte, beſonders aber auf Befeftigung 
und —— der feurigen Anhaͤnglichkeit 
des Parlaments an die Brittiſche Con— 
ſtitution vertraute, die durch eine vieijaͤhrige Er: 
fahrung lehre, daß fie den unſchaͤtzbaren Segen der Frey⸗ 
beit und Ordnung in fich vereinige, ynd der, un: 
ter der. VBorfehung Segen, alle übrige Bortheile haupt: 
fachlich zugefshrieben werden müßten, 
AIm Oberhauſe wurde die Danfaddreße auf diefe 


Königliche Mede, fo wie fie der SrafChefterfieldvworfchlug, 


nad weniger Widerrede bewilligt, und um 6 Uhr Abends _ 
fonnte, nachdem auch eine Gluͤckwuͤnſchungs-Addreße an 
die Königin wegen der Vermaͤhlung des Herzpos von 
Yort bewillige war, fchon aus cinander gegangen wer: 
den, Im Unterhapſe blieb man 4 Stunden länger mit 
diefer Addreße befchäfttgt. Herr Carl Dorf ſchlug fie mit 
Enthufinsmus vor, und behauptete, der Theil der Koͤn. 
Rede, welcher die innere glückliche Rage des Landes be: 
ruͤhre, verdiene mit goldnen Buchftaben in jedes Brit: _ 
ten Kaufe aufbewahst zu mevden. Er ſprach feurig für. 
die vom Könige fo fehr gerühimte Brittiſche Conſtitution, 
die weil fie mefentlich gut fey, eifrig aufrecht erhalten 
werden müfle. Von Frankreich, ſagte er, habe England 
jegt-nichts zu fürchten, fondern vielmehr ein Recht, aus 
deſſen jetziger Lage Vortheil zu ziehen, und zwar nicht 
durch einen Verſuch, ſoiches zu beleidigen, fondern in; , 
dem England ſich in eine Lage feke, durch Feine Nation 
‚mehr Unrecht leiden zu duͤrfen. Auf die Einwürfe der 
Oppoſition, daß die Angelegenheiten in Oftindien Feine 
nr eng ruͤhm⸗ 
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ruͤhmliche Erwaͤhnung verdienten, nahm, der Chef bes 
Oſiindiſchen Departements, Herr Dundas, das Wort, 
und fagte: «Wer fo fprechen könne, müffe die Geſchichte 
des Krieges in Indien vergeffen haben. In den vorigen 
Kriegen wären Hyder Ay und Tippo Saib im Beſitz Ber 
Malabarfäfte gewefen, von der fie ihre meiften VBerftär: 
£ungen gezogen. Diefe Küfte ſey jebt im Beſitz unabhän- 
iger Rajahs und Polygars, welche England herzlich bey; 
ftanden. Die Maratten hätten Darwar, und Graf Corn⸗ 
walis Bangalore erobert, uw. 0. 
‚Der Diinifter, Herr Pitt, nahm zuletzt das Wort, 
um vorläufig die Behauptungen der Könige. Rede zu bei 
weifen. Er fagte: “Erhalte es für billig und weiſe, daß 
bag jegtlebende Volk von England mit feiner Nachkom⸗ 
menfihaft dadurch eine Compagnieſchaft errichte, dag 
man dasjenige, was der Ueberſchuß der Einnahme über 
die Ausgabe auswerfe, in gleiche Hälften theile,. und 
die eine Hälfte zur Berminderungder Nationalſchuld, die 
andere Hälfte zur Verminderung der Abgaben anwende. 
Die Linkuͤnfte der feften Taxen, wobey er die zu Til; 
gung.der Spanischen Ruͤſtungskoſten aufgelegten nicht 
mitrechne, hätten in.dem mit dem Ie&ten sten Januar 
geendigten Fahre, 16 Millionen 6690000 Pfund ber 
tragen. Wolle man dir Einfünfte der 4 leßten Kahre 
im Durchſchnitt nehmen, fo koͤnne man auf jedes Fahr 
16 Millionen 200c00 Pfund rechnen. Alles fcheine 
aazuzeigen, daß diefe hohe Einnahme bleibend feyn werde. 
Die Berminderungen in den Ausgaben für die See: und 
Landmacht follten jährlid) zaoooo Piund betragen, und | 
- dadurch werde der fefte Nusgaben- Erst Fünfrig 15 
Millionen goo000 Pfund jährlic) feyn. Der Ueber⸗ 
ſchuß der fchtjährigen Einnahme über die Ausgabe, (nach 
Abzahlung der jährlichen Million zur Verminderung der 
Nationalfchuld) werde allfo 89000 Pfund ſeyn; neh⸗ 
me manden Heberfchußder beyden letzten Jahre im Durch: 
Schnitt, fo werde er fuͤr jdes Jahr gooooo Pfund.. Aus 
großer Vorfiht wolle er nur den niedrigften Durſchnitt 
des Ueberſchußes annehmen, und folglich 200000 Pfund 
‚pr Verminderung von Taren, und 200000 Pfund zur 
weitern Abzahlung der Nationalſchuld worfchlagen. »— 
— | ne ERS Hierauf 
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Hierauf nannte er die Taren,. die-er für die erſten jahr: 
Kichen 200000 Pfund abfchaffen wolle, und wozu er den 
sten April 1793 feftfeßte. Es waren, wie Herr Fox felbft 


geſtand, folde drüchdende, die wenig Wahl für andere 
Aübrig laffen. Nämlich, die vermehrte Abgabe von Walz, _ 


die Abgaben von den Karren und Wagen der Landleute, 
von den Dienfimädchen, die Haustare von 3 Scheiling 
auf die Häufer der Aermern, welche unter 7 Fenſter 
haben, und die harte Abgabe eines vermehrten halben 
Penny von jedem Pfund Lichte: Zugleih gab er Nach⸗ 
“richt, daß die vom Könige: erwähnten abldsbaren Annui; 
täten die vier; und nicht die fünfpresentigenwären. Als 
er ſeine Rede geendigt hatte, wurde die vom Herrn York 
vorgeſchlagene Danfaddrege ohne Abänderung mit 209 
gegen 85 Stimmen genehmigt. Ferner wurden Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Addreßen an die Königin und an den Herzog 
und die Herzogin von York zur Vermählung der legtern 
befchloffen. Am ıften Februar fegte das Oberhaus feft, 
dag das fünfte, und wahrſchein lich legte Jahr des Has 
flinafchen Proceßes den 1atengebruar in Weſtminſterhall 
angefangen werben -folle, und das Unterhaus befchäftigte 
fich mit 12 ftreitigen Parlamentswahlen, zu deren Ent; 
Scheidung Tommittees gu ernennen. Am zten und ten 
machte das Unterhaus die gewöhnliche vorläufige Verfü: 
gung, daß dem Könige eine Subfidie zu bewilligen, und 
die Antivorten des Königs, der Königin, jo mie des Her: 
2098 und der Herzogin, auf Die Addreßen, wurden verler 
fen. Am 6ten bewilligte das Unterhaus, auf des Hırrn 
Gray Vorfchlag, die naͤmlicht Committee, wie im vori: 
gen Jahre, um die Ausführung und Würfungen der Ger 
fetze wegen der Schuldgefangenen zu unterfuchen. Der 


Minifter, Kr. Pitt, legte Abfchriften des zwifchen Defters 


reich und der Pforte gefchloflenen Definitivfractats und 
siner zwifchen dem Herzoge von.Leeds und Grafen von 


Romanzow ſtatt gehabten Correſpondenz vor, und ſetzte - 


denrsten Februar dazufeft , dab. aledann das Unterhang 

- fi in einem Ausſchuße des ganzen Hauſes mit dem Theile 
der Konigl. Rede, welcher bie Finanzen, Einkuͤnſte, Aus: 
gaben · und Nationalſchuld betrift, zu beſchaͤſtigen habe, 
WWat auch, zum ſernern Beweiſe der Koͤnigl. Rede, 
en 
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den gewoͤhnlichen detaillirten jährlichen Etat der Aus⸗ 
gaben und Einkuͤnfte vorlegen werde, ohne jedoch auf die⸗ 
ſes ſo fruͤhe Budget einige Reſolutionen zu gruͤnden, die 
er noch verſparen wolle. | 
a RE xl, — 
Frankreichs Anarchie, und Begebenheiten. 
fe diejenigen, die nicht ganz verderbt, oder verblen⸗ 
det ſind, die nicht offenbar- und welt-kundige That⸗ 
ſachen leugnen wollen, muͤſſen nunmehro die Unpar⸗ 
theylichkeit des Politiſchen Journals in Abſicht der 
Franzoͤſiſchen Umſtaͤnde erkennen, da ſelbſt in den eifrig: 
ſten demokratiſchen Blaͤttern der traurig entſetzliche Zu; 
‚fand dieſes Reiche, und die allgemoine Anarchie geſtan⸗ 
den, und in Erzehlungen der Umſtaͤnde, und Vorfaͤlle, 
vor Augen gelegt wird. So gleichguͤltig es uns iſt, wie? 
und von wem? Frankreich regiert wird, fo wenig gleichz 
gültig darf uns die unpartheyiſche Wahrheit ſeyn fo 
nothwendig mäflen wir die Sachen, wie fie find, dar; 
ſtellen. | ° E 
| ſ Schon in dem obigen Schreiben von Paris ſieht 
man ein Miniaturſtuͤck von dem Elende der Franzoͤſiſchen 
Nation. Hier muͤſſen wir die Geſchichts-Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten vortragen. Nicht alles, was jetzt geſchieht, in der Na; 
tional⸗Berſammlung geſprochen, und zum Theil unſinni⸗ 
ges geſagt wird, nicht jeder Vorgang in jedem einzelnen 
Orte, jedes in ſich unbedentende Factum, gehoͤrt in die 
Zeitgeſchichte. Man ließt dergleichen ſchon in den Zei: 
tungen bis zum Ueberdruße; ſondern alles dasjenige, 
was geſchichtsmerkwuͤrdig ift, was dereinſt noch in 
der Hiftorie zur Kenntniß unfter Zeit brauchbar ift, gehöre 
hieher,, und darf nicht-übergangen werden. 
Mir Haben im vorigen Stüde, S. 110, gefagt, daß 
- der Krieg, den die Frangofen Haben wollen, der vornehms 
fte Gegenſtand der Geſchichte im nächften Monate werden 
‚werde. Und er iſt e8 geworben. "Die wichtigften Neden 
und Vorgänge in der Parifer National; Verfammlung, 
und die vornehmſten Betriebe der Partheyen wirt 
/ | | | vei 
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reich hatten dieſen Gegenſtand. Indeſſen ſind bey diefen 
Umſtaͤnden aus 4 Partheyen nur zwey geworden, wie in 
dem obigen Schreiben von Paris ſchon angeführt worden. 
Die Herren Barnave und Lameth verloren ihren Credit 
bey Hofe, und der Königfollgefagt häben: “ Diefe Leute . 
Eönnten es bald dahin bringen, daß ich die Krone ganz 
verföre, „ Dieß beſtaͤtigt unſre Muthmaßung im vorigen 
December, (©. 311) daß diefe Herren dem Königlichen 
Intereße wohl nicht fo treu feyn möchten, wie fie das 
mais vorgaben. er 5 

Das im vorigen Monatsſtuͤcke, ©. 110, angeführte 
Decret der Hat. Verf. beftand aus ziveyen Theilen, oder 
vielmehr zwey zufammenhängenden Decteten. Der Rd; 
nig ſanctionirte nur ˖ dasjenige, was die Entſchließung 
betraf, nichts an der Conſtitution veraͤndern zu laſſen, 
nicht aber den unſinnigen Vorſatz, dem Kaiſer einen Ter⸗ 
mit bis zum roten Febr. zu feßen, ob er Ktieg öder Frie; 
den mit Frankreich haben wolle. Dagegen erfihien der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in der Nat, 
Verf. am ıöten Januar, und trug vor, daß dev. König mit 
dem Kaifer in Unterhandlung ſtehe, und erft den Erfolg 
eridarten müffe, wovon der Nat. Verf. Bericht erfiatter 
werden folle. “Dan müfle, fagte er, bey der Vertheidi⸗ 
gung. der Conſtitution, die, man beſchworen habe, nicht 
die Ruhe anderer Völker ftöhren, und die Waffen nur zur 
Bertheidigung der Freyheit, und der Rechte gebrauchen. »; 

Die Nat. Verf. wurde dadurch nicht beruhigt, Es 
rourden in den folgenden Tagen von den Herren Isnard, 
Briſſot, Herault, fb heftige Reden gegeß den Kaifer, und 
für eine Kriegserklaͤrung gehalten, und fie wurden fo, ber 
klatſcht, daß am 23ſten Januar der Kriegs: Minifter, H. 
v. Narbonne erſchien, und der Verſämmlung vorſtellte, 
daß es jotzt unmoͤglich waͤre, mit einiger Hofnung eines 
guten Erſolgs, einen Krieg anzufangen. Es fehle an vie⸗ 
len Dingen. Beſonders ſey die Armee nicht. complet. 
Er ſagte: « Wenn die Verſammlung nicht Anſtalt trift, 
die 541666 Mann zu. ftellen, welche-in der Armee fehlen, 
jo beſiehlt mir mein Gewiſſen, zu erklaͤren, daß ich Feine 
Verantwortlichteit wegen eines Krieges uͤbernehme, deſ⸗ 
Ten guter Erfolg mir unmodglich ſcheint. Ich Ki 
a u ic 
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die Verſammlung, fuhr er fort, ſich ſelbſt zu fragen, weich 


Merklarbares Sentiment fie vermögen kann, einen Krieg 
zu wollen, und alle Mittel, eine Armee zu haben, zuver⸗ 
werfen? — Dieſe Sprache, und der Mangel von z 1000 
Mann bey der Armes contraſtirt gar ſehr mit der unaufz 
hoͤrlich wiederholten Baſconnade, von 25 Millionen, die 
zum Streite bereit waͤren. — Die Nat. Verſ. beſchloß 


doch, die Armee zu recrutiren, ‚aber durch ein Schreis 


ben an die Diunicipalitäten, und Departements, dag die⸗ 
jenigen ſich ſollten einfehreiden laffen „. welche unter den 


Einien: Truppen dienen wollten. Dazu hat aber natuͤr⸗ 


licher Weiſe Niemand Luft, um fo weniger, da jedermang 


als’ Natiorial: Garde, oder Birgerfoldat, dienen Fann, 
und mehr Sold erhält, als wenwer Soldat unter den 


fogenannten Linien: Truppen ift. Mean hat daher auch file 


näthig gehäften, eine Königliche Proclamation unterm 


zoften Januar ergehen zu laffen, in welcher die Einwoh⸗— 
ner Sranfreichs erinuntert und ermahnt werben, unter 


den Linien: Truppen zu dienen. — | 
.Indeſſen hatte-die Kriegstuft doch immer mehr in 


[03 n Pr 


der Nat: Verſ. zugenommen, und am 25 ffen Jannar 


wurde, nach den unanjtändigften, unfinnigften Reden ge⸗ 


gen den Kaiſer, dem Vorfchlage des H. Herault gemäß, 
ein Deeret gemacht : «Daß der Kaifer durch fein Circular⸗ 


Schreiben vom 25ften November 1791, durch den neuen 


Tractat mit dem Könige von Preußen am25ften Auguſt 
1791, durch die Antwort auf die Notification wegen ber 
Koͤnigl. Annahme der Conftitution, durch das Official⸗ 


Schreiben ſeines Hoft und. Staats-⸗Kanzlers, Unterm 2r 


Dec. 1791, den Tractat mit Frankreich von 1756 gebro⸗ 
chen, und unter verſchiednen Mächten ein gegen die Sou⸗ 
verainetät, und Sicherheit der Nation gerichtetes Eins 
verftändniß zu errichten gefucht habe. Demnach folle der 
König erfucht werden, den Kaifer zu fragen, ob er, als 
Ehef des Hauſes Drfterreich mit der Franzoͤſiſchen Nation 


im guten Berftändniffe zu leben gedenke, und ob er allen 


Sractaten und Conventigien wider die Souverainetaͤt, 
Unabhängigkeit. und Sicherheit der Nation entfagen 
wolle? Und ſo ſolle der Koͤnig dem Kaifer erklaͤren, ir 


im Galle die-Nation vor dem naͤchſten r 


nn 


feine 
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feine völlige und gaͤnzliche Genugthuung habe, 
das Stillſchweigen des Kaifers, fo wie jede evaſve, oder 
dilatoriſche Antwort, als eine Kriegserklaͤrung an— 
geſehen werden folle. » 

Dieſe eben fo neue diplomatiſche Sprache, rie die 
neue Conftitution ift, mit der allein fie nur verglichen 
werden kann, gefiel den Jacobinern, die in ihrem Clubbe 
darüber triumphirten. : Der König aber dachte anders, 
und ließ am 28ſten Januar der Nat. Ber. durch den Fur 
ſtiz⸗Miniſter eine Schriftliche Vorſtellung dagegen Aber: 
reichen. « Ihm fomme, wie die Nat, Verſ. wife, nah 
der Conſtitution das Recht allein zu, die auswärtigen 
politiſchen Verbindungen zu unterhalten, und die Nego⸗ 
ciationen zu leiten, und die Nat. Verf. koͤnne nur, aulj 

eine Königliche foͤrmliche, und nöthige Propofition, 
über den Krieg berathfchlagen. Er wolle dabey der Verf. 
zu erfennen geben, daß er. feit 14 Tagen von dem Kate 
fer eine pofitive Erklärung über die vornehmften Puncte, 
deren das Derret erwähne, verlangt habe, daß aber da: 
hey die Achtung erhalten worden, welch fich die Maͤch⸗ 
te gegenfeitig ſchuldig find. Wenn man Krieg haben 
wolle, müffe man ſich fein Unrecht vorzumerfen haben, 
dag man ihn provoeirt habe. Er werde möglichft den 
Augenblick beſchleunigen, um der Nat. Verſ. anzuzeigen, 
ob ſie auf den Frieden rechnen koͤnne, oder ſich zum Krie⸗ 
ge entſchlieſſen muͤſſe, 

Man beobachtete bey dieſer Koͤnigl. Vorſtellung 
ein duͤſtres Stillſchweigen, brachte aber bald darauf eine 
andre Materie der Kriegsluſt, die zu demſelbigen Zwecke 
führte, vor, ‚Am iſten Februar mußte Herr Koch, 
aus Strasburg, im Namen des diplomatijchen Auss 
ſchuſſes, den apport wegen des zu Regensburg erfchies 
nenen ratificirten Reichs⸗Gutachtens in der Nat. Verſ. 
vortragen. Es war eine weitlaͤuftige Art von Deduc⸗ 
tion,” deren weſeutliches darinnen beſtand, daß, weil 
an Frankreich die Souverainetaͤt von Elſaß, und Loth⸗ 
ringenabgetreten ſey, fo koͤnne Frankreich auch im Dies 
. fen Provinzen verorönen, was es für gut halte... Er 
vergaß, daß die Sonverainstät mit‘ der ausdrücklichen 
BE der rn der PR und Wefugniße der 
Fr 2 e“ Prinzen, 
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Prinzen, und der Territorial-Beſitzer ſey abgetreten 
worden, und daß die Aufhebung der Bedingniß eines 
Contacts, den Contract jelbft aufhebe, mithin Sranfreich 
entweder die Bedingniß erfüllen müfle, oder die abgetrets 

ne Sonvgrainetät wieder an die vorige Herrſchaft zu⸗ 
ruͤckkkehre. Herr Koch meynte, Die beeinträchtigten teut⸗ 
ſchen Prinzen förüten nichts als Entfchadigungen fodern, 
find darüber folle der König mit ihrien tractiren. Die 
Nat. Verf; verordnete, daß diefer Rapport, der die Fo⸗ 
derungen des Kaifers, und des teutſchen Reichs rund 
abfchlägt, gedruckt werden ſollte. Indeſſen brachte am 
agften Januar, ein Mechäniker,. Hämens Garnier, der 
Kriegsluft ein Opfer dar, ein Mittel, das erflauntich 


ſeyn wird. Naͤmlich die Erfindung einer Feuer: Pike, 


die in.einer SchlachE die größte Wirkung gegen die Ca; 


vallerie, durch Erſchreckung der Pferde thun kanti, da 


fie zo Schritte vorwaͤrts die Flamme wirft!!! Ein 


. andeer, Namens Carra, ‚gab ben Kath, Wein;Bouteil: 


fen, und Servelat⸗Wuͤrſte den Pferden an die Köpfe zu 
werfen. . a a ae 

Mitten unter den Vorftellungen des Königs ünd 
der Miniſter gegen die rafche Kriegsluft, und deren vor; 


| eillge Schritte; wurde gezeigt, dag der König das Dei 


eret gegen feinen Bender, den Grafen von Provence, wo— 
durdyerder Negentichaft vertuftig erklaͤrt wird, auszufuͤh⸗ 
ven, namlich zu proclamiren, befohlen habe, welches auch 
auf.deni. Rathhaufe zu Paris gefhahe.. j 
Die Nachrichten, die die Nat; Verf, von dem Zu: 
ſtande der Marine erhielt, waren noch übler, als die von 
der Armee. Am gten Februar wurde von der Municpalitäf 


zu Breſt, wo über die Hälfte der franzoͤſiſchen Marine if; 


‚angezeigt, daß alle See:Dfficlere, bis auf etwa 55, davon 
gegangen waͤren. ZU Rochefoͤrt waren alle fort, bis auf 
4. Da die Ausidänderungen nicht allein von ‚den Offis 


dieren, fondern aitch von'ganzen Schaaten von Soldaten; 


Bürgern, und aus.allen Ständen ; fih immerfort vers 
Rüchrten, und zu eiüer Wichtigkeit ſtlegen, die man nicht 
mehr verkennen fonnte ; jo machfe Die Mat. Verſ. am 
äoffen. Januar cin Decret, daß Nieinanden mehr erlaubt 
feyn folle, ohne Paͤße weder and Frankreich heinnd; 


J 
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noch im Lande ſelbſt zu reiſen, und in dieſen Paͤßen ſolle 
der Name der Perſonen, Wohnort, Alter, Profeßion, 
Abſicht der Reife; von der Diunicipalität angegeben, und 
bey den Reifenden diefe Paͤße genau und ſcharf unterfuche 
werden. Alle verdächtige follen in Arreſt gefeßt werden, . 
Gegen diefes harte Decret find fchon in Paris Reflexi- 
ons erſchienen, in welchen datgethan wird; daß durch 
dieſes Decret die Konftitution, und namentlich einige 
angeführte .Artifel.der Conſtitution gebrpchen find; daß 
die Nat. Verf; zuerſt ſelbſt die Conſtitution verlegt habe, 
Bey der Dertetirung diefes Paß-Decrets war auch in 
der. Nat. Verf, feldft ein entfeßlicher Larımien. Die Zu: _ 
fehauer murrten, und zifchten auf den Gallerie. Dig . 
Deputirten fchimpften, und nannten die unruhigen Bri- 
— Und dieſe antworteten init Brigands cux-memes, 
ueux &c· &c c.. — 
In der Städt Paris waren die letzten Tage ded 
Januars, und die-erften des Februars ſo unruhig, daß 
der Maire Dethion ſelbſt in der Nat, Verf, erfihien, und . 
anzeigte, daß die Anarchie herrſche, das Volk fich zuſam⸗ 
Mmenrottire; und murre, ünd drohe, daB es einige Fen⸗ 
ſter eingeworfen, einige Zucker; und Kaffee: Magazine 
geplündert; und allerhand andern Unfug getrieben habe, 
Zugleich erfchien ein Brief im Namen der Parifer Nas. 
tional ; Sarde, aus welchem wir nur fölgende Stel; 
len anführen wollen; «Mit Zutrauen wenden wir 
ins an Sie, M. H., um̃ fie um die Zerftörung aller hier 
stablirten Clubs zu. bitten: Ohne Aufbören werden 
die Bürger von neuen. Complotts, die in diefen geheiz 
nen Geſellſchaͤſten geſchmiedet werden, in Schrecken ge⸗ 
fegßt, und noͤthigen uns, die Waffen zu ergreifen. 
Man kaun nun nicht mehr daran zweifeln, daß es bloß 
die Clubs ſind, die dieſe Unruhen, und Verwirrungen 
Anterhalten; , Der Jacobiner Club iſt der Zufluchtsort 
‚Klee ‚derjenigen ; welche den Strafen der Gerechtigkeit 
hu entziehen: ſuchen. Täglich führen Carra, Bancal, 
opel, und mehrere Wahnſinnige, Reden in diefem 
Iubbe, woruͤber die Menſchheit weint ‚Ste laden und 


’ 


jum Morden, Sengen, und Brennen ein, und fpres . 


chen von dem Könige und der Konigin, bie wir vereh⸗ 
MPolit. Journ. Gebr, 1795: MM ven; 
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| ren, und lieben, in den niedertraͤchtigſten und abfhens 


lichſten Ausdrücken. Unſere Landftraflen wimmeln von 
Dieben und Mördern." Und wir find weder in unfern 
Käufern, noch anf der Straffe fiher. Auch fehen wir 
nicht, daß bie Berbrechen beftraft werden., Es ift un? 
möglich, M. H., daß wir es länger fo aushalten koͤnnen. 


| Bahekic! Stiedergefchlagenheit beherrcht jeden Bürger, 


Berfweiflung Hat in jedem Kerze den Thron aufgefchlar 
gen, und Nieinanden können wit dabey mehr. anklagen; 


als die Clubs. Wie ſoll man eine ſolche Regierung nen⸗ 


nen? u. ſ. w..— 

So ſchilderten die Pariſer Barger ſelbſt die Regie⸗ 
rung der neuen, von den Philoſophiſten hoch geruͤhmten 
Conſtitution! In einer andern zu Paris herausgekom⸗ 
menen Schrift wird bewieſen, daß die Nation jetzt faſt 
dreymal ſo viel ſchuldig iſt, als ſie vor der Eroͤfnung 
ber Nat. Verſ. ſchuldig war, daß die Schuld die Kräfte 
der Nation überfteige, und ein National: Banferott, 
unter welchem Namen, und welchen Wendungen man 
ihn auch made, anvermetöftch ſey. 

Die Religions: Unruhen verbreiteben ſich dabey durth 
alle Provinzen. In einigen wurden die beeidigten, in 
andern die unbeeidigten Priefter verfolgt, mißhandelt, 


- und verjagt, oder ermordet. Am sten Februar zeigte 


der Deputirte Paganelle in dev Nat. Verf. felbft an, dag 
nicht blos aus einigen, fondern aus faft allen Departe: 

ments die beunruhigendften Berichte von aufrährerifchen 
Anftalten einliefen, und daß alles nahe blutige Auftritte 


ankuͤndigte. 


Die Armee iſt in voͤlliger Infubordination. Zu Metz 


widerſetzte ſich die Garniſon, fo wie der größte Theil der 
Bürgerfchaft, dem Commando des Generals Fayrtte. 


. Er mußte auch endlich fort, und fih nad) Nancy beges 


. ben, wo er beſſer aufgenommen wurde, Zu Ryßel, 


Cambvai, St. Quentin, zu Lyon, und in vielen ander 


Staͤdten traten Sefehlfchaften von Einwohnern zuſam⸗ 


men, und ſchwuren Öffentlich, nur dem Könige, und niche 
der Nat. Verf. und der Eonftitution zu gehorchen. : 
Die Nachrichten von Domingo meldeten die Forts 


deuer der Verwůſtuitgen auf dieſer Inſel. Die Neger 


unb 
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und Diufatten hatten den bisher noch verfchonten. Theil 
zerſtoͤrt, und unmenfchlih gewuͤthet. Ein Theil der 
Stadr Port au Prince war in die Aſche gelegt worden. 
Die ganze Inſel war im Eläglichften. Ruine. Und auf 
Martinique beforgte man gleiches Unglück, welches nur 
durch die flugen und ſtandhaften Verfügungen des Com⸗ 
. mandanten dafeldft, Hrn. von Behague, war bis dahin 
verhindert werden, wofür ihn die Jacobiner als einen 
ſtrafbaren Ariſtokraten verfohrieeni, und ihn zurückberu: 
fen haben wollten. Eben diefe Herren lieſſen in ihrem 
Clubbe, in den erften Tagen des Februar, zwey Tage 
hinter ‚einander die Propojitionen hören, es fey Zeit, 
mit = Rönige = Würde in Frankreich ein Ende, 
— Und eben dieſe Herren haben den beruͤchtigten la 
Motte kommen laſſen, welcher durch einen Parlaments⸗ 
Spruch zum Tode verurtheilt, und im Bildniſſe aufge⸗ 
henkt worden. Der verlangt nun die Caſſation feines 
Proceſſes, welcher bekanntlich die famoͤſe Halsbandsge⸗ 
fchichte betraf,- und bey der- Öffentlichen Verhandlung 
feiner Vorträge wurden die frechften Beleidigungen der 
echabenften Perfonen, und der Königin felbft gehört. 
— Es fönnte feyn, daß das der Tropfen würde, der 
ins volle Faß fiele, daß es überlife. — 
Noch folgt unten ein Artikel: Frankreich: mit den 
noch) bis zum Schluße erwarteten frrnern Nachrichten. 


ur r . XII. | 

Auswärtiges Frankreich. 
u Zuwachs. Betriebe. Erfolge. 
De⸗ auswaͤrtige, ſich in Spanien, den Niederlanden, 
und Teutſchland aufhaltende Frankreich hat in den 
letzten Tagen des Januars, und den erſten des Februars 
erſtaunlichen Zuwachs erhalten. Noch nie waren, ſeit 
der Revolution taͤglich ſo viele Emigranten uͤber Bruͤßel 
allein nach Teutſchland gegangen. Eben ſo auf andern 

Wegen. ie | — 
Aber je mehr ſich die. Schickſale der Franzoͤſiſchen 
Prinzen und dyr vielen Laufenden von Emigrirten ihrer 
Ban aN, | Ma Ent⸗ 


— 
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" Entwicklung näherten, je mehr wurden fie in ihren Anfı 
. enthalten, und allen Unternehmungen —“ So 
wollte es die Politik, welche vielfaͤltige hohe Urſachen 
dazu hatte, wovon die eine ſchon wichtig genug war, 
daß aus den Defterreichifchen Niederlanden auch viele 
wuswanderten , welche in den Franzöfifchen Grenzen 
Schuß fanden, und dort Rüftungen zu machen anften: 
gen, man alljo Kaiferlicher Seits nichts zulaffen konn⸗ 
te, was. man Franzöfifcher Seits nicht zugelaffen haben 
wollte. Ferner konnte man die wenig bedeckten Grenzen 
Teutſchlands nicht den einftürmenden Braufeföpfen von 
‚ Strasburg, mitten im Winter, Preis geben. - Noth: 
wendig mußten allfo die Emigrirten von allen Kriegs— 
anjtalten abgehalten „ und von den Sranzöfifchen Grenz 
zen mehr entfernt gehalten werden. . Sie zogen ‘daher, - 
mitten im Winter, im Januar, von einem Orte zum ans 
- dern, von Ettenheim nach Renchen, und Oberfirchen, 
Yon datheils ins Hohenlohiſche und Anfpachifche, größ: 
tentheils aber ins Naſſauiſche, in die Graffchaft Mark, 
und ing Elevifche, und überhaupt von den Grenzen weg, 
in die mehr innern Gegenden von Teutfchland. 
Indem fie fo von den Franzöfifchen Grenzen ſich ents 
fernten, näherten fie fich der Erfüllung ihrer Wünfche zur 
Ruͤckkehr ins Vaterland. Die Prinzen ſchickten von Coblenz 
den Prinzen von Naßau nah Wien, mit neuen Vorftelluns 
gen, und Bitten, Diefer Prinz war kaum am ı2 Jan. zur 
MWienangefommen, als er, noch an demjelbigen Tage, zur 
einer langen Audienz beym Kaiſer gelangte, von dem er fich 
. zudem Fürften von Kauniß begab, bey welchem er ebenfallg 
lange blieb. Man bemerkte, daß am ı6 Abends, große Con⸗ 
ferenz bey dem Herzoge von Polignac war, welcher nebft 
dem Prinzen von Naßau, die Herzoge von Richelien und 
Laval, und der Feldmarfchall von Yascy, beywohnten. Am 
folgenden Tage war großer Staatsrath beym Kaifer, bey 
welchemdie Fuͤrſten Eolloredo, Stahremberg, Roſenberg, 
der Feldmarfchall Lascy, der Graf von Hapfeld,der Baron 
Yon Reifchakh, der Baron von Spielmann, und Baron 
von Kollenbad), als Actuarius, zugegen waren. Die Sit⸗ 
Zung dauerte von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags 
An demfelbigen Tage, des Abends, or 
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LegationeSecretoit, Herr von Caͤſar, eiligſt nach Berlin 


ab. Ihm folgten der Prinz von Naßau, und der Herzog 


von NRichelien, welche am zten. Februar in Berlin anfa; 
. men. Der Prinz gieng, nad) vielen erhaltnen Auszeich⸗ 
nungen, und einigen geheimen Conferenzen, von Berlin 
ei ligſt nach Petersburg. Unterdeſſen war ſchon am 17ten 
der junge Herzog von Polignac als Courier von Wien nach 
Coblenz gegangen, Am ıgten Januar wurde zu Wien 
‚eine außerordentliche geheime Sitzung des Hofkriegsraths 
bey, verfchloßnen Thüren gehalten. Sn den folgenden 
Tagen hattet ber fran zoͤſiſche Ambaſſadeur, Herr von Noail⸗ 
les, einige langeConferenzen mit dem Fuͤrſten von Kaunitz. 
Bald hernach verbreitete ſich in Wien die Nachricht, daß 
ger von Noailles Wien ‚verlaffen würde. 
Alle dieſe Facta zeigen deutlich genug an, daß die An⸗ 
elegenheiten der Franzoͤſiſchen Prinzen in große Berath⸗ 


chlagung gekommen ſind, und daß man ſehr unglaͤubig 


ſeyn müßte, wenn man an einem guten Erfolge ihrer Be: 
£riebe nun noch zweifeln wollte. Wenn der Prinz von 
Naßau von Petersburg, wo er fich nur. kurze Zeit aufs 
haften wollte, zurück ſeyn wird: fo wird alles kundig und 
offenbar werden. Unterdeſſen haben die Prinzen kürzlichkt 
wieder erneuerte Verſi ichrungen ſowohl pon der Kaiſerin 
von Rußland, als von dem Könige von Schweden erhal; 


ten, Die ihnen.die Sprtdauer der hohen Protestionen, und 


einen — Sraftand hefräßjaten. 





ü xiin a: 
Ein Sqdreiben aus dem Haag. Neue 
Convention zwiſchen Holland und Oeſterreich. 

| Note vom ı2ten Januar. 
Saag, den z2ten Februar 2792. 
werden ſchon aus meinen vorigen Briefen —— 
— daß die Abſchließung unſrer unterhandelten 
Anz mit Oeſterreich nicht allein von den contrahirenden 
Theilen abhieng. Die allhier unterm. Din December 
2790 geſchloßne Convention wegen der Niederlande wur: 


de die Grundlage derſelben en. ‚Die, wellzienive 
mM 3 Kaifer: 


% 
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Kaiſerliche Ratiſtcation war aber von ben allirten fen) 
unter deren Vermittlung die Convention gefchloffen wor: 
' den, noch nicht anerkannt. Unfre Negierung war unter 
den vorfeyenden Verhandlungen bald dazu geneigt, und 
verwandte fich deshalb auch bey feinen Alftirten, bey dem 
Londoner und Berliner Hofe. Von den Erklärungen der⸗ 
ſelben habe ich Ihnen fchon im vorigen Monate umftands 
liche Nachricht gegeben. *) So guͤnſtig und entiprechend 
die des Preußifchen Hofes war, fo wenig mar ed die des 
Englifchen. Unſer Gefandte zu London, der Baron von 
Nagel, erhielt darauf die Anweifung, neue Vorftellungen 
zu machen, um die dafige Regierung i in Hinſi cht der An⸗ 
nahme der erwaͤhnten Ratification zu geneigtern Scfins 
nungenzu bewegen. Allein, man fah bald ein, dag fie frucht⸗ 
108 ſeyn, daß der Englifche Hof feine beftimmtere Antwort 
ertheilen, und daß es bey der Erklärung vom 2 ıjten Da 
eember verbleiben würde, 

Die Generalſtaaten fahen ſich dadurch bewogen, einen 
andern Weg einzuſchlagen. Die Umſtaͤnde, die Abfchlief: 
fung der Allianz nicht zu verzögern, wurden immer drin⸗ 
gender. Die Parthey der Patrioten ſowohl der inkaͤndi⸗ 
ſchen als ausgewanderten, faßte neuen Muth, fieng wie⸗ 


F der unruhige Manoeuvres an, und machte Verbindungen 


mit den Franzoͤſiſchen Demagogen, und mit den mißver⸗ 
gnuͤgten, unruhigen Brabantern. Von welcher Art die 
Projecte waren, iſt durch die entdeckten Complotte dieſer 
letztern deutlich genug erwieſen. Der Ausbruch des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegs gegen ben Kaiſer und das Teutſche Reich 
ſollte zugleich der Zeitpunct der rebelliſchen unternehmun⸗ 
gen in den beyden Niederlanden ſehn. 

Unm den boͤſen Abſichten, die durch die, Kriegsfucht ST 
Franzofen immer mehr genaͤhrt wurden, den noͤthigen 
Damm entgegen zuftellen, beſchloß man, die Abſchließ ung 
der Allianz mit dem Kaiſer moͤglichſt zu befchleunigen. Das 
einzige Mittel dazu fchien das zu feyn, alle Neben: Punctd, 
deren Beflinimung babey mit in Antrag gekommen wat, 
wegen ber Zögerungen und Schwierigkeiten, die fie vers 
anlaßten, bey Seite zu ſetzen, und ſich auf den "Pte 


| £, ©. vorige Stuͤck ka Zeumae, S. 93: 
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tichen Hauptgegenſtand der Allianz... auf-die Sicherung 
der Ruhe und Ordnung in den beyberfeitigen Niederlan⸗ 
den zu beſchraͤnken. Die Generafftaaten faßten daher den 
Beſchluß, dem Verfangen naͤchzugeben, welches der Kaiſer 


in der unserm 2 ſten November durch den Baron von 
BuolaSchauenſtein übergebnen Antwort, hatte bezeigen 


laſſen, naͤmlich die Handlungs⸗Zoll⸗ Fiſcherey- und Grenz: 
beſtimmungs⸗Angelegenheiten, deren Berichtigung man 
unſrer Seits zugleich mit der Allianz zu verbinden wuͤnſch⸗ 
te, vorjetzt aufzugeben, und dagegen den Kaiſer zu erſu⸗ 


chen, Seiner Seits vorerſt auf die Anerkennung der mo⸗ 
dificirten Ratification der Haager Convention nicht weis 


ter zu dringen, mit der Beſtimmung, ſowohl dieſe Ange⸗ 
legenheit als auch die Hollaͤndiſchen Antraͤge zum Ge⸗ 
genſtande einer beſondern Convention zu machen. Dieſem 
neuen Plane gemaͤß, lieſſen die Generalſtaaten als Ant⸗ 
wort auf die Kaiſerliche Erklärung vom. 28ften Novem⸗ 
ber, dem allhier refidirenden Charge d’Affaives des Wiener 


„Hofes, Baron von Buoll: Schauenftein, unterm, raten 


Januar beyfommende Note.übergeben, 


Note. A 


J Jore Hochmoͤgenden haben mit dem groͤßten Vergnuͤ⸗ 
gen aus der am 28ſten November vorigen Jahres 
durch den. Baron ‚von Buoll: Schauenftein übergebnen 


Tote die beftändige Neigung Sr. Katferlichen Majeftät . 


erfehen, mit der Republik das vollfommenfte Einver⸗ 
fändnig zu unterhalten; ‚und da die Geſinnungen der 
Veneralftaaten in:diefer Hinſicht nicht. weniger aufrichtig 
und entfchieden find, fo.dürfte es nicht anders, als für 
beyde benachbarte Staaten vortheilhaft feyn, diefe Grund; 
füge mitteiſt einer Convention, die ihre gemeinfchaft: 
ÜHERuhe ſichert, fo bald als moͤglich zu befeftigen. 

chdem Ihre Hochmögenden die Bemerkungen reiflich 
erwogen haben, die in oberwähnter Note über verfchied: 


Re Duncte.enthalten find, in deren Betreff der Dr. von » 


Haeſten authorifirt worden war , die Wünfche ber Bene: 


ralſtanten in dem Fali zu erkennen juggeben, wenn fie Ge⸗ 


Enſtaͤnde der Verhandlung wuͤrden, fo treten fie der 
Meynung Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt bey, Idaß die mehrſten 
Ei —— 9 M 44 dieſer 


— 
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dieſer Puncte von det Art find, dag fe von der jegigen 
Konvention getrennt werden können, wobcy Ihre Hoch⸗ 
moͤgenden Eein Bedenken tragen, fich auf dte wiederholten 


Verfiherungen zu verlaffen, die Ihnen Se, Kaiferliche 
Majeſtaͤt von Dero Neigung, den gerechten: Foderungen 


der Republik Gehör zu geben, ertheilt Haben. 


"Die Abfonderung jener Puncte ſcheint aͤbrigens 
um ſo nothwendiger, da ſich einer, nemlich der wegen 
der Haager Convention vom roten December 1790 dar⸗ 
unter befindet, in Hinſicht deſſen die Generalſtaaten nicht 
umhin koͤnnen, gemeinichaftfich mĩt ihren Alliirten zu Hans 
deln, da ſie zur le jenes Bertenäs mit Ihnen 
beygetreten ſind. 

Auch ſcheint der Akttikel wegen der zur Aufrechter⸗ 
haltung der rechtmäßigen, gegenwärtig beſtehenden Au⸗ 
toritaͤt zu gebenden gegenſeitigen Truppen⸗Unterſtuͤtzung 
ſowohl in Ruͤckſicht der Anzahl der zu ſtellenden Trup⸗ 
pen, als auch der Art, wie man fie ſtellen will, einige 
nähere Beſtimmungen zu etfodern, und diefe einzelnen 
Gegenſtaͤnde koͤnnten am beften durch eine befondre un | 
terhandlung ausgemacht werden, 

Indeß verhindert“ dieß nicht, dag man nicht jeßt 
gleich in Form einer gegenfeitig ausznivechfelnden Dos 
glaration Die beyden Ärtikel —S wodurch feſtge⸗ 
ſetzt worden, daß keiner der hohen contrahirenden Theile 
den Rebellen des andern Schutz und Beyſtand geben 
ſolle, ſo wie dieſe beyden Artikel in der Reſolution Ihrer 
Hochmoͤgenden von) 2äüſten October des vorig. Jahrs, 
Artikel 5 und 6, ausgebrückt und am Schluße dieſes 
beygeßagt find. — 

Die Generalſtaaten fü nd bemnach bereit, dieſe bey⸗ 
| den Artikel‘ zu fi ſchlieſſen, und :bevollmärhtigen deshalb 
den Hrn. van Haeften, eine ‚gleichfoutende Declara⸗ 
tion — — oder unter Ihret —— —* 
Convention zu unterzeichnen: Inzwiſchen wird J 
nichts angen hmer ſeyn, als die andern Puntte, pe ges 
rennt zi erortern iind noch zu beendigen ſind, zur 
‚meinfchaftlichen Zufriedenheit ausgeglichen zu ſehen. In 
Wartung, daß es Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt gefallen wer⸗ 

er die beAfaligen Hnterpanblungen anfangen Heslagen \ 
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ſchlagen Ihre Hochnigenden zur Maltung derſelben den 
Haag, als den in mehrerer Hinſicht dazu bequemſten 
Ort vor: .- : . Ä 

Endlich werden Ihre Hochmoͤgenden auch mit Be⸗ 
gierde die vertrauliche Eroͤſnung erwarten, die Se. Kais, 
ferliche Majeſtaͤt Ihnen ‘wegen Dero Allianz mit Sr. 
Preußiſchen Majeftät, deren Präliminar ; Artikel ſchon 
gefchloffen worden, wollen machen laſſen; und Siewer; 
den nicht unterfaflen, die Einladung, diefer Allianz 
beyzutreten, ‚als einen unzweifelhaften Beweis des 
Berlangens anzufehen,.. welches Se, Kaiſerl. Majeſtaͤt 
Ihnen haben zu erkennen geben wollen, unter mehr als 
einer Beziehung die Bande der Freundfchaft noch enger 
zu knuͤpfen, die Ste mit der Republik und deren Ali 
gen verbinden. | 

Baag, den riten ganuar 1792. 
Die beyden Artikel den Allianz, auf deren unver⸗ 
zuͤgliche Abſchlieſſung in vorſtehender Note angetragen 
worden, find woͤrtlich folgende. 

Artikel 5. Die hohen: contrahitenden Theile ma⸗ 

Sen füch ‚verbindlich, den degenfeitigen mißvergnügten 


und rebelliſchen Unterthanen fein Territorium zu erlau⸗ 


ben, um-fich daſelbſt zu verfammeln , ‚oder in Korps. zu 
formiren , und noch weniger. ihnen einigen Beyftand an 
Geld, Schiffen, Truppen, Waffen, Munition oder Le⸗ 
bensmitteln zu geben, bder zu verftatten,; daß diefe von 
Perfonen, die in ihrem Gebiete anfäßtg f ind, vertauft 
oder geliefert werden. 

Artikel 6. Man wird eine Rebellen oder erklärte 
Fluͤchtlinge in den. gegenfeitigen Niederlanden aufnehs 
men, um fit darin wohnen zu laffen, oder ihnen eine 
Freyſtatt zu geben, fondern fie auf Requifition- der reſpeo⸗ 
tiven hohen contrahirenden Theile binnen 8 Tage aus 
dem Gebiete entfernen. „ 

Bis jetzt iſt auf diefe neue Borftellung die Antivone 

de Wiener Hofes noch nicht erfolgt, Die Generalfkaa; 

‚tenhaben von dein veränderten Plane der Unterhandlung 

. Amvoraus den Preußifchen Hof benachrichtigen faffen. . 
Die Ausführung deffelben iſt auch von diefem unterſtuͤtzt 

worden, Dan hat auch a daß der Kaifer 

| zug 
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zur Annahme deſſelben nicht abgeneigt war; — und 
ſeht daher der Stipulirung obiger beyden. Artikel und 


demnaͤchſt dem Abſchluſſe des Defenſiv⸗Tractats baldigſt 


— 


entgegen. 


2 2 zer ze" 
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Unterhandlungen der Eutopätfchen Höfe weg en 


der Framnzoͤſiſchen, Polniſchen, und andern 


Aingelegenheiten. Alltanz zwiſchen Oeſterreich 


und Preußen. — ern 

| 1 allen den vielen wichtigen Staats : Angelegen; 
heiten, welche anjeßt die Europäifchen Höfe beſchaͤf⸗ 
tigen, find. die Franzöfifchen die erften, und vornehmen. 


Fuͤr Oeſterreich, Preußen, und die andernteuefchen Höfe - 


Haben dieſelben ein zwiefaches Intereße. Von deinjenigen, 


welches aus dem Aufenthalte der Franzoͤſiſchen Emigrir⸗ 


ten in Teutſchland herruͤhrt, iſt in dem obigen XIIten Ar: - 


tikel geredet worden. Hier handeln wir von demjenigen, 
welches aus den Beeintraͤchtigungen der teutfhenFürften, 


welche durch die Conſtitution und deren Folgen ihrer hei⸗ 


ligſt verſicherten und garantirten Rechte fich beraubt ſehen, 
entſpringt. 2 * * 


Der Kaiſer hat ſich ſtets dabey mit einer Weisheit, 


mit einer Maͤßigung betragen, welche man ſogar an eini⸗ 


gen Orten für einezugroße Nachgiebigkeit hielt. Er hatte 


andeſſen weder ſich noch dem Reiche etwas dabey vergeben. 


Hingegen, trieb die ſtuͤrmiſche und herrſchende Parthey in 


der Pariſer National⸗Verſammlung durch ihre Erklaͤrun⸗ 
gen, daß die teutſchen benachbarten Fuͤrſten ſchlecht erdings 
michts von ihren ˖ Rechten, ſondern blos Entſchaͤdigungen 
haben ſollten, und durch die unſinnigſten oͤffentlichen 
Inſultirungen des Kaiſers ſelbſt die Sachen ſo weit, daß 
Der friedfertige Monarch Kriegsanſtalten machen mußte. 
Es wurde aliſo gegen Ende des Januars eine Oeſterreichi⸗ 


5 


ſche Armee, theils in Boͤhmen, theils in Oeſterreich ſelbſt 


Zum Marſche beordert, um auf den erſten Befehl den Zug 


anzutreten. g8. Bataillons, und 6 Diviſions, re | 
; a oa 
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6800 Mann folltennach dem Breisgau, und-24 andre Ba: 
taillons nach den Niederlanden ziehen. Eine proportionirte 
Artillerie wurde ebenfalls zum Aufbruche-beordern; 
Uniterdeſſen hätte der Franzoͤſiſche Bothſchafter zu 
Wien neue Depeſchen erhalten, nach welchen er in den 
erſten Tagen des Februars eine Conferenz mit dem Fuͤr⸗ 
ſten von Kaunis hielt, deren Defchaffenheit und Erfolg 
Daraus deutlich erhellte, daß man in Wien von einer na: 
hen Abreife des franzöfifchen Bothfchafters ſprach, und 
wiederum 18 Bataillons Sinfanterte, und 16 Divifiong 
Eavallerie Befehl befamen, fich marfchfertig zu halten. 
Auch die tiefer hin, und in Ungarn Tiegenden Truppen 
befamen Ordre zum Heranruͤcken, indem die in Defter: 
reich und Böhmen zum Theil nur auf die Antworten ° 
wegen bes Durchzuges durch die Länder der teutfchen 
Stände warteten, um alsdann gleich aufzubrechen. Von 
den um dieſe Zeit in Wien gehaltnen Berathſchlagungen 
und Vorfehrungen des Hofkriegsraths iſt bereits in. 
dem obigen XII. Artifel Erwähnung gefchehen. J 
Bey dieſen Umſtaͤnden, und den Drohungen der 
Franzoſen, beſonders in Strasburg, gegen Teutſchland 
zu Felde zu ziehen, hielt der Oberrheiniſche Kreis eine 
Staͤnde⸗Verſammlung, um die noͤthigen Maasregeln zu 
ergreifen. Der Landgraf von Heßen⸗Caßel aber 300 ſo⸗ 
‚gleich mit feinen Truppen einen Cordon in der Grafſchaft 
Hanau, und. Niedergraffchaft Katzenelnbogen, wovon 
Bas Hauptquartier zu Rheinfels angelegt wurde, ander 
Trierfchen Grenze. Zu Maynz und in den bafigen Ges 
senden wurden alle Vertheidigungs:Anflalten getroffeii. 
Die freundſchaftliche Harmonie des Wiener undBer⸗ 
liner Hofes zeigte auch bey dieſen Umſtaͤnden ihre Wirk 
Fungen. Der Prensifche Sefandte in Wien hatte indew 
erften Tagen des Februars einige lange Ecnferenzen mit 
dem Fürftenvon Kaunik. Der Preußiſche Legations⸗Se⸗ 
cretair war fchon gegen Ende des Januars mit wichtigen | 
Devefchen nach Berlin aereift. Dort haftederfranzöfifhe\ 
Geſandte, Herr von Segur, fehr deutlich zu erfahren 
Befommen, dag feine Gefandſchaft eben ſo unnuͤtz, als un⸗ 
angenehm ſey. Die Maasregeln des Koͤnigs von Preußen 
waren ganz mit denen des Kaiſers ———— 


\ 
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wurden, wie ſchon im vorigen Monate angemerkt iſt, 
Anſtalten gemacht, um 50,000 Mann Preußiſche Trup⸗ 
pen marſchiren zu laſſen. Am 14ten Febr, reiſete ber Feld; 
marſchall, der regierende Herzog von Braunſchweig, nad) 
einer erhaltnen Depeſche, eiligſt nach Potsdam. 
Unterdeſſen war zu Bruͤßel am ııten Februar di 
Nachricht allgemein verbreitet, daß erſter Tage die —* 
ſiſchen Truppen in Weſtphalen, unter Anfuͤhrung des Ge⸗ 
terals von Schlieffen ſich in Marſch ſetzen würden, um die 
Deſterreicher im Luͤttichſchen abzuloͤſen. An den Nieder; 
 Jändifchen Grenzen gegen Frankreich fahe man kriegriſche 
Anſtalten, die Tenppen ruͤckten an dieſe Grenzen, und 
alles kuͤndigte einen nahen Ausbruch des Krieges an. — 
Die innert Begebenheiten der Niederlande, find, unten, 
in einem eignen Artikel, aufgezeichnet": . re 
Richt allein Defterreich und Preußen, fondern auch 
andre große Mächte, Spanien, Sardinien; die Schweiß, 
Schweden, und Rußland find Theilnchmer an denjenis. 
: "gen Unterhandfungen, welche: die jetzigen Franzoͤſiſchen 
Umſtaͤnde verurfachen. Spanien hat laͤngſt ein ſtarkes 
Eorps-am Frankreichs Grenzen ſtehen, weſlches im⸗ 
merfort verſtaͤrkt worden iſt. In Catalonien ſtanden 
allein 19 Cavallerie Regimenter, welches bisher unerhoͤrt 
geweſen. Fu Bareellong waren 10000 Gezelte verfertigt, 
iind. ale Arten von Kriegsbeduͤrfnißen angeſchaft worden. 
Der Koͤnig von Sardinien hat bekanntlich gleiche Krieges 
Vorkehrungen gemacht, feine. Armee fehr vermehrt , fie 
geößtentheils.an der Grenze ſtehen, undift bereit, mit 
Spanien gemeinfchaftlich zu agiren. 


* 


Der Öffentlich erklaͤrte Schutz und die Zuſagung des 
Beyſtandes von Schweden und Rupland für die Franzoͤſi⸗ 
fchen Prinzen; iſt neuerlichſt wiederum auf das zuverläßige 
fte verfichert worden. Es iſt gewiß, daß im Srükjahre, fa. 
Bald als moͤglich, beyde Mächte Hülfe fenden werden: ... 

— Allein — zufolge allen Nachrichten, und den neue⸗ 
Ken aus Paris; die ſo eben * iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
Lich, daß die Umſtaͤnde in Frankreich ſelbſt fih, binnen 
fehr kurzer Zeit, verändern werden: ‚Man fahe am 
gten und roten Februar täglid) zu Paris einer ſchreckli⸗ 
hen Erpfofion entgegen, deren Ausgang ſich nicht vor: 
her fagen laaͤßht. | Naͤchſt 
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Maͤchſt den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten befchäftig: 
ten auch die Polniſchen viele große Höfe, Die, aud 
im Sournale angeführte, Kofnung, daß Nußland nichts 
gegen die neue Polniſche Eonftitution unternehmen wuͤr⸗ 
de, war, von fo guter Quelle fie auch Fam, nur Hofnung. 
Anjetzt beforge man ſelbſt zu Warſchau friegrifche Auftritte, 
Unter den Rußiſchen Truppen an der Grenze bemerkte man 
große Bewegungen. Die Polniſche Infanterie mußte 
groͤßtentheils gegen den Nieſter vorruͤcken, und die Caval⸗ 
ferie ſich an einem vortheilhaften Orte poſtiren. Die Ars 
eillerie wurde in Niemirow aufgeftellt, und in der Mitte 
bes Februars nahm man ſchon Vorkehrungen von Rußi⸗ 
fchen Truppen gewahr, um in Polen einzurücten, wogegen 
man in Warfchait befchloß, fich mit gewafneter Hand zu wi⸗ 
derſetzen. Indeſſen wurde auch über diefe Polnifche Gegens 
— an den Hoͤfen zu St. Peteraburg, Wien, und 
erlin, ſtark unterhandelt. a ya J 
Die Allianz zwiſchen den beyden letztgenannten 
‚Höfen war in der Mitte des Februars noch nicht zur Schlieſ⸗ 
füng und Unterzeichnung des Definitiv⸗Tractats gebracht, 
Es wurden daruͤber zu Berlin mit dem Fuͤrſten von Reuß, 
und zu Wien mit dem Baron von Jacobi Conferenzen ge⸗ 
gehalten. Sie naͤherten nun dieſen wichtigen Gegenſtand 
ſeiner Beendigung, und zu Wien erwartete -man den 
Preußiſcheñn General von Biſchofswerder mit dem abge⸗ 
ſchloſſenen Definitiv-Allianz⸗Tractate. er 
Nachrichten von verfchiednen Ländern, 
Ve Word.» America. — 
Die eifie Kriegs ; Unternehmung des Antericanifchen 
Vngreßes iſt nicht glücklich gemwefen. Sie war gegen die 
Indianer, die fogenannten Wilden, an den Örenzen der 
Zreinigten Staaten gerichtet, aber fie'fief ſehr uͤbel ab. 
Der General St. Clair war mit dem Kerne der beſten Trup⸗ 
Pen, die-die Staaten hatten, bis tiefin die Beſitzungen der 
ndianer eingedrungen ; er zerſtoͤrte eine Menge vor - 
m ehnungen derſ elben, Dieſe a ae F 
vn e 
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nen vertheilten Detaſchements, erfchienen aber nie in fo 
großer Anzahl, dag fie feinen Succeß hindern Fonnten. Ina _ 
deflen war dieſes eine Kriegslift. Ste verfammelten alleihre 
Kräfte tief im Lande, und brachen fodann unvermuthet 
über. die Americaner ein. Sie erfchienen in beßrer Ordz 
nung, als manvonihneneriarten Eonnte, und griffen die 
Armee. des Generals St. Clair auf alten Seiten jo mütend 
an, daß diefe die Flucht ergrif. Das Gefecht fielam sten 
November mit Anbruch des Tages vor. Die Wilden hats 
tem eine große Anzahl Todte, aber der Verluft der Ameri⸗ 
saner war nicht geringer. Mach dem Öffentlich befannt 
gemachten Berzeichniße verloren fie 44 Officiers, und 600 
Soldaten, an Todten, alle Pfeide, alle Bagage, 8 Kano⸗ 
nien, u. ſ. w. BE EN | 
Diefes Unglück ift-aber auch die einzige Ausnahme 
von dem allgemeinen Gluͤcke und Wohlfiandejener Staa; 
ten.. Die Handlung, die Schiffahrt, und alle Segnungen 
bes Friedens vermehrtett dieſen Wohlſtand. Das vornehm⸗ 
fie Verkehr war immer fort mit England, mit welchem mar 
auch über einen Commerz: Tractat in chäkiger Unterhands 
lung ftand. Die Anzahlder Einwohner hattefich binnen zo 
Jahren fovermehrt, daß, nach einer gefchehnen Zählung, 
dieſelbe 3 Millionen 9 18,943 Menfchen betrug, - worunter 
. über eine halbe Million, namlich 587,200 Sclaven 
waren. Dafür jede 30,000 freye Menſchen ein Nepräs 
- fentant im Congreße fißen foll ; fo mußte die anfangs auf 
65 beftimmte Zahl der. Reprafentanten nun bis auf 112 
vormehrt werden. 
Spanien. 

Im · vorigen und auch ſchon in dieſem Jahre iſt die 
Geographie von Europaͤiſchen und Africaniſchen Ländern 
- verändert worben. Landabtretungen, im Frieden und 
aus freyem Willen, gehören zu den- hiftorifchen Seltene 
‚heiten; fie-find mehrentheils nur die Refultate von Kries 
gen. Gegen. drey chriftlihe Mächte haben in unſern 
Zeiten Muhammedaner gefritten.. Der Erfolg hat ſich 
einigermaaßen das Gleichgersicht gehalten. Der Mu⸗ 
hammedaniſche Souverain in Europa verlor zwey Feſtun⸗ 

gen, und ein muhammediſcher Staat in Africa nn 
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zweh von einer Enropätfhen Macht. Wir haben verfchie 
dentlich erwähnt, daß .die Regierung zu Algier nach der 
‚ Mebergabe von Oran, auch auf die Abtretung von Mas 
zalquivir gedrungen habe. Der Spanifche Hof fand 
aber länger Bedenklichkeiten, hierin zu willigen, da 
der. Ort einen vortreflichen Hafen, felbft für eine ganze 
Flotte von Kriegsfchiffen Hat, und mit der Ueberlaffung 
deſſelben alle Territorialbefigung in dem Staate von 
Algier aufhörte. Der Dey wollte aber die verfprochnen 
Handelsbegünftigungen nicht eher einräumen. Um dieſe 
zu erlangen, und einen Eofifpieligen Krieg nicht zu ers 
nenern, befchloß endlich die Spaniiche Regierung, das 
legte Opfer, die Abtretung von Mazalquivir zu verwils 
ligen. Kine Stadt, die allerdings fo. wie Dran mehr 
Aufwand ald Vortheil verurfacht, die inzmifchen feit 
beynahe 3 Jahrhunderten unter dem Spanifchen Scep⸗ 
ter geftanden hatte. | 
Im vorigen Monatsftücde haben wir S.7ı ange: 
führt, daß auch der Friede mit Marocco zu Stande ge: 
fommen. Allein, ehe er noch tatificirt worden, hat ihr . 
die Treulofigkeit. durch eine barbarifche Handlung wieder. 
gebrochen. Um die Sriedenspunrte näher zu berichtigen, . 
wurde der Oberſtlieutenant, Juan Barcelar, als Doll: 
metfcher nach Tetuan gefchicft. Kaum war er angefomz 
‚men, fo wurde er erfchoflen, und fein Kopf von dem 
Gouverneur an den Kaifer geſchickt. Darauf erhielt 
der Maroccaniſche Gefandte, Franz Chiappe, der ſich 
noch zu Cadix befand, den Befehl, fogleich feine Ruͤck⸗ 
. fahrt zu unternehmen. Es wurden inden Hafen des Mit: 
telländifchen Meers Rüftungen angefangen, um den 
Kaifer von Marocco zum Frieden zu zwingen, der in⸗ 
deffen durch feinen Bruder, welcher ſich hatte zum Koͤ⸗ 
dige ausrufen laffen, und allenthalben großen Anhang. 
fand, in die Gefahr gekommen war, Thron und Leben zu 
verlieren. 8 en 

In Abſicht der Frunzoͤſiſchen Angelegenheiten beob⸗ 

achtete der Madriter Hof noch immerfort fein bisheriges 
Ruͤckhaltungs⸗ Syſtem, verſtaͤrkte die Truppen an dem 
Grenzen, erwartete fernere Umſtaͤnde, und unterſtuͤtzte 

die Boufdoniſchen Prinzen mit Geldhe. * 
ie 
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Die Spaniſche Handlung nach America befchäfftgte 

im vorigen Jahre allein 105 Schiffe, die von Cadix abgien⸗ 
gen. 35 davon waren nach den Inſeln des Windes, 20 
nach Vera Crux, 16 nach Montevideo, eben ſo vielenach. 
Guayra, 7 nach Lima, 6 nach Hondüras; und 5 nach Car⸗ 
thagena beſtimmt. Die Anzahl der Schiffe, die aus den 
Häfen des Spaniſchen America ankamen, belief ſich auf 
176, und die Summe des mitgebrachten Goldes und 
Silbers auf 25-Mill. 788,175 Piaſter, wovon:g Mill; 
960,340 für Nechnung der Krone waren; In allen kamen 
ju Cadir 10To Schiffe an, worunter fih 180 Engliſche, 
163 Nationale, 116 Franzoͤſiſche, 104 Portugicfifche, 90 
Aniericanifche, go Hollandifche, 41 Däni:fche, 25 Schwe⸗ 


% 


. diſche ꝛc. befanden. Die Engländer hatten, wie gewoͤhn⸗ 


lich, das Uebergewicht in der Handlung, das aber, nach der 
Anzahl der Schiffe'gerechnet , öftrer ſchon weit groͤßrer 
geweſen iſt. Die Beträchtlichkeit der Americaniſchen Hands 
fung auch nach Spanien verdient bemerkt zu werden, 
Italien. | 


D Pi . 


Die Keänkheit des Pabſtes, von welcher er jedoch 

. wieder genefen, ift dem Pabftlichen Stuhle nuͤtzlich ges 
werden; Als der König von Neapel fie erfuhr; trug er 
feinem Minifferium auf,- die völlige Ausgleichung der 
bisherigen Firhlichen Streitigkeiten aufs möglichfte zu 
befchleunigen, um, im Fall der Erledigung des römifhen 
Stuhls, die Umſtaͤnde einer neuen Unterhandlung nicht 
nöthig zu haben: Der Vertrag kam auch in den noch uns 
entfchieden gewefenen Puncten ju Stande; Der König 
ſandte ſelbſt ein neues, Sehr freundfchaftlihes Schreiben 
an den Pabſt, und: theilte dabey die Lifte der new ers- 
nannten Biichöfe mit; _ Die Beftätigung derfelben iſt 
“auch darauf fchon zum Theil erfülgt: Die Taxen find 
dabey etiwas verringert worden; Das Volk im Neapos 
Iitanifchen ſah die Einführuna der neuen Oberhirten und 
die Herſtellung der firchlichen Verfaſſung mit vielet. Freu: 
de: Zu. Rom; famen inzwifcheit noch fortdauernd Fran; 
zoͤſiſche Geiſtliche an. Der Pabſt empfieng fie mit väter; 
licher Liebe und tieß ihnen Wohnung und Unterhalt in 
verſchiednen frommen Stiſtungen auweiſen. Die * 
ichen 
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lichen Angelegenheiten von Frankreich Befchäftigten ihn 
dabey fortdauernd. Am 160ten Sjanuar wurde von neuem 
eine Kongregation darüber gehalten. Der Abbe Maury 
übergab einen Dlan, wotin dem Pabſt gerachen wurde, 
noch vorerft das Syſtem der Maͤßigung zu befolgen, und 
eine Frift von 4 Monaten zu geflatten. ur 
So freundfchaftlich die neuen Verhältniffe mit Nea⸗ 

Del waren, fo ergeben dachte auch der junge Souverain 
zu Florenz gegen den Pabft. Noch im vorigen Sjahre 
wurde ftatt des entlaßnen Bifhofs von Pifteja, ein Nach: 
folger deflelben von dem Pabſte beftätigt..- Zu Livorno 
erhielt am ıgten December der aufgehobne Orden der 
Barnabiter feine Rechte und fein Klofter wieder, Meh— 
tere Verordnungen, die im Großherzogthume erfolgten, 
waren Wiederaufhebungen der ehemaligen Verfügungen. 
Bu Florenz wurde. ein Collegium für die orientafifchen 
Sprachen errichtet. | 

. Das Syftem des Neapolitanifhen Hofes in Abfiche 
der Sranzöfifchen Angelegenheiten iſt durch mehrere dfe 
fentfiche Beweife genug an den Tag gelegt worden. Die 
Rage ſowohl als die. politifche Stärke von Neapel vers 
Dindern aber, mit eignen Kräften unmittelbar etwas 
für das Königliche verwandte Haus zu unternehmen. 
Indeß werden die Anftalten der groͤßern alliirten Höfe 
unterftürt werden. So hat fich die Regierung zu Neapel 
willfährig erflart, im Sal des Erfoderniffes und um die 
Unftändlichkeit des Mariches zu vermeiden, ein Corps 
Croaten und Niederöfterreichifcher Truppen durd) ihre 
Zlotte nach ihrer Beftimmung bringen zu laſſen. 
Die Venetianiſche Flotte unter dem Admiral Emo 
und dem VBiceadmiral Sondulmsro ift zur Sicherung der 
Handlung fortdauernd in See geweſen, und hat für den 
Winter ihre Station bey der Inſel Malta genommen. 
- Die Übrigen Stalienifhen Sraaten waren ohne 
neue politische Vorgänge und Merfwürdigfeiten, . 


— Teutſhland. * 

Von dem vornehmſten poiitiſchen Gegenſtande, dem 
kritiſchen Verhaͤltiße des teutſchendteichs gegen Frankreich, 
ſind ſchon in andern Artikeln umſtaͤndliche Nachrichten mit⸗ 


Polit. Journ. Gebr, 1791. N getheilt. 
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getheilt. Hier muͤſſen wir noch die Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
ten anführen, die zur Sicherung ihrer Lander die Fürften 
am Rheine trafen. Der Churfürft von Maynz beorderte 
feine noch Abrigen Truppen aus dem Lüttichfchen zuriick, 
“Sieh feine Hauptſtadt befefligen, und mehrere bewafnete 
Vorkehrungen machen. Der Kaiferliche Hof lieg im 


Anfange diejes Monats um den Durchmarſch von 2300 


— 


Mann erſuchen. Ein anderes Corps Oeſterreicher von 


— 


7000 Mann nahm ſeinen Marſch nach dem Breisgau. Bey 


der Oberrheiniſchen Kreisverſammlung ließen der Chur: 
fürft von Maynz und von Pfalzbayern unter andern Pro; 
pofitionen die machen : « ob man nicht, um allen Ausſchwei⸗ 
fungen der Preßfreyheit ein Ende zu machen, alle Drucke: 


reyen verbieten muͤſſe, die fich nicht in einerRtefidenz,in einer - 


Reichsſtadt oder aufeinerUniverfität befinden; ob man fer; 
ner nicht die Truppen: Contingentetripliren mäfle, und ob 
man einen&ordon ziehen, oder dieTruppen bloß verſammelt 


Trierfchen Lande, in den Sraflchaften Hanau und Nieder: 
Katzenellenbogen wurde im Anfange dieſes Mon. von einem 
beträchtlichen Corps Heßiſcher Truppen ein Cordon 9830: 


gen; Ebenfalls ließ der Herzog von Wirtemberg durch ei: 


nen Theil feines Militairs die Gränzen feines Herzog; 
thums befeßen. Auch erwartete man, daß der ſuͤdweſtliche 
Theil der Hannoͤverſchen Lande durch Truppen wuͤrde be— 


ſetzt werden. Man gab dabey den gegenwärtigen Beſtand 


der Hannoͤverſchen Armee auf 24000 Mann an. Als das 


richtigſte Verzeichniß theilen wir dagegen folgende Lifte der 


verfchiednen Korps mit, woraus fie jet beſteht. Diefe 
find, mit der Leibgarde 10 Negimenter Cavallerie, 15 Re: 
gimenter Infanterie (das 14te und 15te davon find bisher 


ı Regiment Artillerie und das Ingenieur-Corps. 
Schon im vorigen Monatsftücke haben wir, ©. 86, 
die bevorſtehende Beſetzung der Nürnbergifchen Graͤnzen 


durch Pfalzbayerfche Truppen angeführt, Diefe ift auch 


gefhehen, Schon am sten Januar brach eine Abtheilung 
deichter Truppen von Sulzbach anf; Der Marfch ging 
durch das Nürnbetgfche Gebiet; Es wat deshalb Feine Ne: 
quifition-ergangen, Die Truppen marfchirten Inc » 
’ a F DE a - ei 


— 


halten wolle ?,, An der Graͤnze der Maynziſchen und der 


‚in DOftindien gewefen) 4 Sarnifon:, ro Fand: Regimenter, . 
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Eleinen Haufen ruhig dur, und das Gebuͤrge an der" 
Nuͤrnbergſchen Graͤnze ift nun allenthalben beickt, 

Der Fraͤnkiſche Kreis hat im vorigen Monate die. 
wichtige Veränderung gehabt, daß die beyden erften Tanz 
der in demfelben, Anſpach und Bayreuth, einen neuen 
Beherrfhererhalten haben. Die Urkunden der Abtretäng 
find mit andern Nachrichten in einem befondern obigen _ 
Artikel enthalten. Der Kreis hat dadurd) eines der mäch: 
‚tigften Teutfchen Fuͤrſtenhaͤuſer zu feinem Director erhals 
ten. Die Regierung des ziweyten Directors, des jeßigen 
Fürftbifchofs von Bamberg und Würzburg, iſt ohne ge; 
räufchvolle Merkwürdigkeiten, aber im Stillen durch viele 
vortrefliche, wohlthätige Verfügungen ausgezeichnet. Wir 
haben davon im vorigen Monate die anbefohlne Bearbeis 
tung eines neuen Eriminalgefeßbuchs angeführt. Um die 
Landwirthichaftempor zu bringen, hat der Fürft noch un⸗ 
term 15ten December des vorigen Jahrs befannt machen 
laſſen, daß er von der Schrift, die der Marggraͤflich Baa⸗ 

denſche Oeconomie-Rath, Bernhard, untet dem Titel: 

Borfchläge zu einer wirthfchaftlichen Polizey der Dörfer, 
heräusgegeben, unentgeldlich on an alle Dorf; &es 
meinden vertheilen laffen wolle. Der Eingang zu der 
Befanktmaihung enthält-unter andern die Worte: «Das 
Staats; nterege kann nie von der Wahlfahrt der einzel: 
nen Familien getrenat werden. Der Regent, welcher fich 
dieß zum Ziel-feiner Bemühungen fest, wird bey der Aus: 
führung. feiner. heilfamen Abſi cht erleichtert, weil der Uns 
terthan, wenn ihm ſchon auf einem Neben: Wege die Wahre: 
heit begegnet, den Geiſt der Geſetzze gründlicher einnimmt; 
und fo wird mit dem Gefuͤhle eigner Gluͤckſeligkeit, die Liebe 
zum Geſetze wachſen, Widerfpänftigkeit dagegen unters’ 
druͤckt bleiben. ; 

Im Luͤttichſchen, wo derG eiſt der Empoͤrung nochi im 
Sinftern. ſchleicht, erwartete man Preußiiche Truppen, 
und. die da ſtehenden Haiſerlichen ſollten — den Niebere 
e landen ae 

Preußen. 


"Der — Friedrichs des — hat im“ 
Beiden, iwey⸗ neue — bekommen, a I 
2 ebis 


- 
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Gebiet um 145 Quadratmeilen Landes, die Zahl der 
Unterthanen um 300,000 vergrößert, und wodurd) er: 
in dem vierten Teutſchen Reichs-Kreiſe der mächtigfte 
Stand geworden iſt. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin beftrebt ih, Preußen einen neuen litteraris 
fcher-Ruhm zu erwerben. In der Sigung derfelben am 
a6ften Januar machte der erhabne-Curator derfelben, 
der Sraf von Herzberg befannt, daß die Akademie unter- 
Koͤnigl. Genehmigung das wichtige Unternehmen beſchloſ⸗ 
fen habe, die Teutfche Sprache bearbeiten und zu dem‘ 
möglichften Grade der Vollkommenheit bringen zu laſſen. 
Schon bey der Stiftung der Akademie feßte man ſich 
dieſe große Abficht vor, und Leibniz entwarf über die Art 
der Ausführung derfelben eineh befondern Plan. Diefer 
ſoll bey der Arbeit jet zum Leitfaden genommen, eine 
Deputation aus den Teutjchen Mitgliedern der Akade- 
mie errichtet, jedem derfelben ein befonderes Fach der 
rbeit übertragen, Correfpondenz mit andern Öelehr: 
ten geführt, über den fchwierigften Theil der Unterſu⸗ 
- chungen Prämien ausgefegt, und am Ende ein vollſtaͤu⸗ 
diges Wörterbuch, eine gennue Grammatik und Gefchichte 
der Teutfchen Sprache verfertigt werden. Wir nehmen 
dieſe Anzeige des Plans aus der Rede des Grafen von 
Herzberg, die zugleich mit den Reden bes Ober: Conf. 
Zoͤllner und des Hofer. Morig, über die Verbeſſerung 
und über die Bildfamfeit der Teutfchen Sprache, und 
mit dem Entwurfe von Leibnitz (Teutfch und Franzöfiich) 
unter dem Titel gedruckt erfchienen: Difcours, qui ont 
&r& lus dans l’affamblse publique del’Academie des Scien- 
ces de Berlin, tenue le, 26 Janv, 1792 &c. 64 Seiten 
in gt. 4. Der Raum verhindert uns, einen Auszug 
des übrigen vortreflichen Sinhalte der erſten Rede mitzu— 
theilen. Sie bleibt ein merfwärdiges Document in der, 


Sefchichte der Teutfchen Sprache. So lange. diefe erie. 


ſtirt, iſt auch der Name ihres erhabnen wohlthaͤtigen 
Verdefferers unvergänglich, ein Name, der freylich 
längit Schon im Beſitze der Unfterblichkeit iſt. 

> Die Preugifche Seehandlung und Schiffahrt wurs 
de in den vorzuͤglichſten Städten im vorigen Jahre in 
folgender Stärke: betrieben. Zu Königsberg ren 
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fanmen-t22s Schiffean, und. rı30 giengen ab. Zu 
Elbingen liefen 181 ein, und eben fo viele aus. In dies 
fe Anzahl find. aber. die Palnifchen. Gefäffe und Bordin⸗ 
‚ge nicht mit begriffen. Mit diefen Eommen gewöhnlich 
über 2000, Fahrzeuge an. Zu. Stettin if die Schiffahrt 
fortdauernd im Zunghmen. Im vorigen Jahre famen 
daſelbſt zufammenr7g0 Schiffe, alfo gomehr wie 1790,an. 
Darunter waren 585. mit Guͤtern und 581 mit Ballaſt 
beladen, und die uͤbrigen ſogenannte Leichterſchiffe. Die 
Anzahl der ausgelaufenen Schiffe betrug 1410. 928 
waren darunter mit Maaren beladen, Mit denfelben 
wurden unter andern. ausgeführt, für- 100500 Thaler 
Holz, 5004 Centner Toback, 3393: Centner Senfen, 
18510 Stüd Tücher, 13498 Center Bley, Eifer 
und Gußmwaaren, 16114 Stuͤck Planfen ꝛc.; und ein: 
gefährt wurden unter andern 37029 Tonnen Leinfaat, 
22922. Tonnen Thran, 53674 Centner Syrup, 7540 
Eentner Toback, 23955 Pfund Thee, 22134 Oxhoſt 
Frangweine, 6194 Centner Roſinen ꝛc. ꝛc. 
Die Ausfuhr an leinenen und wollenen Manufac⸗ 
tur⸗Waaren aus Breslau, Hirſchberg, Landshut, 
Schmiedeberg, Grünberg, Schweidniß, GSreiffenberg 
und zehn andern: Eleinern Dertern in Schleſien belief 
fi im vorigen Jahre alfein auf 5 Millionen 547398 
Thaler. Aus Breslau wurden davon allein für ı Mil. 
975458 Thalererportirt, Die Bevölferung diefer Haupt: 
ſtadt belief fich im Anfange diefes Jahrs, ohne das Mir 
litair, auf.5295 6 Menfchen. 1790 war die Anzahl ders 
felden 56987 15, mit dem Militair. Man erfieht daraus, 
wie ftarf die Sarnifon ift. Geboren wurden dafeldft im 
vorigen Jahre 1758, begraben 2346 und-copulirt 526 
Paar, Neforntirte, Katholiten und Juden mit einge: 
ſchloſſen. Es ftarben alſo 588 Menfchen mehr ats gebo⸗ 
een wurden. 
‚ Noch folgt unten ein Brief aus Berlin. 


Defterreichifche Niederkande: 

Der Raiferliche Bevollmaͤchtigte Minifter in ben 
Niederlanden, der Graf von Metternich, rechtfertigt 
die große Erwartung, die die Kenner feines: ſchon * 

N 3 malen 
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malen thätig-beiviefenen großen Talente, und wirkſamen 
Weisheit, von ihm gehabt haben. Seiner Aufmerkſam⸗ 
keit und Klugheit ift Brabant die Erhaltung der Ruhe, 
die Entderfung und Vernichtung einesder abſcheulichſten 
Eompfotte fehuldig. In der Nacht vom 16 zum 17ten 
Januar wurden zu Brüßel eine ‚Anzahl Berräther in 


ihren Haͤuſern ergriffen, und ins Gefangniß- geführt. 


Es wurde bald drauf befannt, daß fie im Verſtaͤndniſſe 
mit dem Grafen vonBethiine Charoft waren, deffen Ab: 
fiht auf nichts geringers gieng, als fich einen Anhang zu, 
verfchaffen, un feine vorgeblichen Rechte und Anfprüche 
auf Flandern auszuführen, und ſich zum Oberhaupte des _ 
‚Landgs zu machen. Die Mitverſchwornen inBrüßel ſollten 
zu einer beftimmten Zeit in Bräßeleine Art von Sicilia: 
nifcher Befper, oder Bartholomäus Nacht aufführen, und 
‚eine Menge bezeichneter Opfer ermorden, indeflen ein 
Einfall von den-bey Douai und Bethuͤne zufammen ges 
rotteten Haufen von. ausgewanderten Brabantern, ing 
Land. gefchähe, und fo in der Verwirrung eine neue Ge: 
walt von Herrfchaft errichtet würde. Die umitandliche 
authentiſche Entdecfung des ganzen Zufammenhanges des 
Plans erivartete man zu Bruͤßel in einer Öffentlichen 
Schrift von Seiten des General-Gouvernements ſelbſt. 
Indeßen frohlockt der Rechtichafne über die Errettung deg 
Landes, und preiſet das Eluge Benehmen der Regierung 
‚bey der Abwendung der Gefahr. Verwundern aber muß 
. mai fich, dag eine Deputation der Stände fich bey dem 
Grafen von Metternich befchwerte, daß: die VBerräther 
nicht nach der conftitutionellen Form arretirt wären, Die, 
Deputation bekam aber zur Antwort, daß man vor der 
Arretirung Beweiſe des Verbrechens in Händen gehabt 
hätte, welches die Umftürzung der ſouverainen Autorität, 
und die Ermordung einer Menge Perfonen. zur Abſicht 
gehabt habe, Mn: Er Feng 
+ Die Stände non Flandern nehmen an derWiderſpaͤn⸗ 
figfeit der von Brabant fo wenig Antheil, daß ſie am 2 aſten 
Januar in einem Schreiben dem Grafen yon Metterhich 
ihre Höchfte Mißbilligung der untuhigen Gefinnungen in 
Brabant, und ihre Freude über die fo nothwendigen als 
weiſen Maaßregeln zur Tilgung des. BISHER Det 
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glücks zu erfennen gegeben, und fogar gebeten haben, 
den Fiscals ‚in Flandern anzubefehlen, daß fie mit ge: 
nouefter Aufmerkfamfeit die Pflichten ihres Amtes verrich? 
ten, und alfe diejenigen entdecken, und zur Strafeziehen, 
welche die Öffentliche Ruhe und Sicherheit ſtoͤren wollen. 

Aus Brabant ift indeffen noch immer ein Kaufen 
Volks nach Douai und DBethüne gelaufen. Da diefe ' 
Menſchen in Frankreich ganz offenbar von den Jacobinern, 
oder fogenannten Freunden der Conſtitution und der Frey? 
heit, unterftüßt, und begünftige werden, fo hat dag Ge: 
neral:Öouvernement zu Bruͤßel fich deshalb in einer an, 
den Sranzöfifchen Refidenten gerichteten Note darüber bes 
fchwert, und daraufgedrungen,' daß man dieſen Urfachen 
der Beunruhigung, und des Mißvergnügens mit allem 
Ernfte adhelfe, damit man nicht zu Maasregeln, die die 
Borfiht nöthig macht, fchreiten müffe. 

Dieſe Maafregeln werden aber täglich nöthiger; 
und da es offenbar ift, dagdie Unruhenin Brabant mit der 
Unordnung in Sranfreich zufammen bangen: fo wurden 
Ihon im Anfange des Sebruars friegriiche Vorkehrungen 
gegen die Franzoͤſiſchen Grenzen gemacht, die meiften 
Truppen dahin beordert , fammtliche Feftungen mit der 
nöchigen Artillerie befegt, und man hielt in Bruͤßel einen 
Krieg mit den Franzoſen für unvermeidlich, und fehr nahe. 

Frankreich. 
Man kann bey den jetzigen Umſtaͤnden in Frankreich 
nichts, beſſers thun, als die ſimpeln Facta anfuͤhren, das 
Urtheil den Leſern ſelbſt uͤberlaſſen, und den Ausgang er: 
warten. Am gten Februar gab die Nat. Verf. ein Decret, 
daß alle Güter. der Emigranten unter die. Hand der Na: 
tion geftellt, das heißt, confiscirt feyn follten, ind daß der 
geſehgebende Ausfchuf die Srqueftration zur Ausführung 
dringen ſollte. Den Tag vorher wurde das Deficit der 

Staats⸗Ausgaben fürden Monat Januar angezeigt. Die 

Einkünfte hatten 22 Millionen, die Ausgaben 48 Millio; 
hen befragen. Das monatliche Deficit war allfo 26 Wil,, 
Pobey nur die ordinairen, nicht die auferordentlichen 
' Ausgaben gerechnet waren. Dabey wurde befant gemacht, 
daß das Deficit für das verfloßne Jahr — 300 Millio⸗ 
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nen betragen habe. Ferner. Voͤn den 409 12 Ortſchaften 
oder eingerichteten Municipalikaͤten in Frankreich, Hatten, 
nach Herrn Duͤpont Bericht in der Nat. Verſ., am zoſten 
Januar dieſes Jahrs erſt 5448 den Betrag ihrer Auflagen 
ausgemittelt, und von dieſen hatten nur 2560 angefan= 
gen, ihre Abgaben zu entrichten. Die andern alle hatten 
erklärt, fie wären zu hoch angefeßt, und würden aufdiefe 
Repartition fih durchaus nicht cinlaffen.. Und die ments 
gen, die angefangen hatten, zu bezahlen, hatten erft 8 Pro: 
cent entrichtet, bis fie fähen, o5 die neue Einrichtung auch 


Beſtand haben würde. In Paris wurden die Tabellen der 


Repaͤrtition der Abgaben am Ende des Jahrs 1791 fa 
ganz falfeh befunden, dag amezgflen Januar eine neue 
Commißion ernannt wurde, die die ganze Arbeit won 
vorne wieder anfangen mußte. 

Im Departement du Loth, der ehemaligen Provinz 
Querey, war ein fchrecklicher Aufftand auggebrochen. Die 
Aufrührer zerftörten Käufer, Scheunen, und Schlößer, 
ftecften fie in Brand, und der Haufe befam täglich neuen 
Zulauf, und verbreitete Mord und Brand rings umher. 
Eben ſolche einzelne Scenen waren in fehr vielen Orten 
vorgefallen,. In Lotthringen und in den mittägigen Pro: 
vinzen war der bürgerliche Krieg ywilchen einzelnen Haufen 
ausgebrochen. — Indeſſen waren die Jacobiner durch 
die üblen Nachrichten von der Armee ſchnell bewogen wor: 
den, ihre Kriegstuft zu vergeffen, und wünfchten nun den 
Frieden, aber nun winfchten die andern Partheyen det 
Krieg. Diefe waren dergeftalt gegen einander erbittert, 
daß fic fich befteng bewafneten, einander bedrohten, fich 
zuſammen verfchworen, und man ftindfich ıreue ſchreckliche 

uftritte, und tumultuarifche Ausbrüche befürchtete, in⸗ 

em die Minifker zitterten,und gern alle ihreStellen nieder: 
legen wollten. — So war es in Paris am roten Fe⸗ 
bruar. Wenn noch wichtige Nachrichten vor dem Schluße 
diefes Monatsſtuͤcks einlaufen, fo follen fie unterber Rus 
brit: Paris: unter ben Briefen, unten folgen. 
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Stockholm, den 12ten Februar 1792. 

— SS" der 2 jährigen Regierung Guſtavs find nun: 

mehr die Stände des Reiche zum fünften mafe 
verſammlet. Wie Hauptveranlaffung dazu gab, wie ich 
Ahnen fhon im vorigen Monate gemeldet habe, eine na⸗ 
türliche Folge des Kriegs, die Wirkung deffelben auf die 
Finanzen. Wir haben allfe, furz gefagt, «inen Finanze 
Keichstag. Alle andren Muthmaaffungen von vorha: 
benden Einrichtungen find fo wenig erfüllt worden, alg 
die Ahndungen von Stürmen, die man in den jebigen 
Zeiten der Unruhe haben wollte. Bey uns ift der Him⸗ 
mel heiter bey dem großen mohlthätinen Seftirne, das 
über ung herrfcht. Mo ein Guftav die Seele des Staats: 
förpers iſt, darf man feine Zerrüttungen befürchten. 
Siegreich gegen die Feinde, it er auch der Befieger der 
Zwietracht, der Kerfteller des alten Nationalgeiftes ger 
worden. Auf feinem Reichstage find die Stände mit 
mehrerer Ehre und Dankbarkeit von ihm empfangen wor⸗ 
den; auf feinem ift Er feldft glorreicher und mit einem 
folhen neuen Zumwachfe von Größe erfhienen, als auf 
demgegenmwärtigen. Der rühmliche Friede und die vor: 
theilhafte Alltanz mit Rußland beftärften die Liche und 
Verehrung der Nation gegen ihn. — 

Am ꝛoſten des vor. Monats reiſeten Se. Majeſtaͤt in 
Begleitung des Kronprinzen von hier nach Gefle ab, ohne 
die geringſte Eſcorte, bloß mit der gewoͤhnlichen Suite. 
Am ı6ten waren 308 Mann von der alten Garde und eben 
ſo viefe von den beyden neuen Sarderegimentern, mit 2 
Eſcadrons Dragoner von hier nach Gefle abgegangen. Zu 
diefen Truppen kommt noch die Befagung der Stadt, die 
aus einem Theile des Regiments Helfingland befteht. 

Am 22ften hielten Se. Majeftät mit dem Kronprin⸗ 
zen ihren feyerlichen Einzug in ®efle, und nahmen ihre 
Vohnung auf dem dafigen Schloße, dem gewoͤhnlichen 
Sitze des —— Am folgenden Tage — 

| 5 Ä 


l 


die Eröfnung des Reichstags durch den Herold mit der 
gewöhnlichen Solennität publicirt. Der König ernannte 
darauf den vormaligen Finanzminiſter, jegigen Praͤſiden⸗ 
ten des Kammer : Collegiums, Baron Ruutb, einen 
Herrn, deffen Eifer und Treue in den bedenklichften Zei⸗ 
ten bewährt worden, zuen Landmarſchall, mit der Erklaͤ⸗ 
zung an den Ritterftand, dag er. demfelben durch die Er— 
waͤhlung diefes feines dermaligen Chefs einen Beweis ſei⸗ 
ner Achtung zu geben geglaubt habe, da er mit der Aus; 
zeichnung feiner Einfichten,, Größe des Vermögens und 
der Geburt verbinde, Und zu dem Baron Ruuth ſelbſt 
fagte der König ,- indem er ihm den filbernen Stab, dns 
Zeichen der Marſchalls⸗Wuͤrde übergab: « Große Ehrenz 
Poften find mehrentheils mit großen Schwierigkeiten vers 
bunden. Nechtfchaffenheit und Standhaftigfeit- des 
Muths wiflen fie aber zu befjegen. Je größer die Mühe, 
defto fchöner und angenehmerift nachdem der Ruhm, fie 
überftanden zu haben.» — Eee — 

Nach dieſer Ernennung leiſtete darauf der Erzbiſchof 


von Upſal, Uno von Troil, als Sprecher (Talemaun) der 


- Seiftlichkeit, den Eid. Zum Secretair des Bauernflans 
des wurde der Unterftamthaltet der hiefiger Hauptfladt, 
Herr Ahlemarin, der diefe wichtige Stellg mit ausgezeich; 
netem Erfolge auch auf dem vorigen Neichstage, befleidete, 
ernannt. Obnerachtet der Strenge der Jahrszeit waren 
am 23ſten und ein paar Tagenachher alle Deputirten der 
Stände, felbft qus dem entfernteften Theile des Reiche, 
aus Samolar, und auch von der Inſel Gothland, deren 
Deputirte zu dem Reichstage 1789, fo lange er auch dauer; 
fe, wegen des Eifes in. der See nicht hattenüberfonmen 


foͤnnen, verfammlet, Am 23ften legitimirten fich die Der 


putirten der 3 leßtern Stände vor dem Neichsdrofte, ale 
gegenwärtigen Hoffanzler, conftitwirten fi darauf und 
fandten am folgenden Tage (von der. Geiſtlichkeit war dieß 


Nicht nöthig) Deputationen an den König, um Sprecher 


für ſich zu erhalten. Hiezu wurde für den Bürgerfland 
der Bürgermeilter und erfter Deputirter von Stockholm, 
Herr Wallin, ‚und fuͤr den Baurenſtand der Landbeſitzer 
Olof Thoreſon, aus der. Calmasichen Landshaupt⸗ 
mannſchaft, der ſchon auf dem letzten Reichstage —5* 
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Wuͤrde mit ſo vielem Eifer und Much befleidete, ernannt, 
Er+ift ein naher Anverwandter von dem in unfrer Se; 
- fhichte fo berühmten Dlof Hafanfon, der fich als Spre: 
her des Bauernſtandes aufdem Neichstage von 1756 und 
auf verfchiednen andren ſo ſehr durch ſeine Einfi chten und 
Autoritaͤt auszeichnete. 

Die Deputirten von: der Ritterſchaft legitimir?en 
ihre Vollmachten, nach der geſetzmaͤßigen Beſtimmuñg, 
vor dem Landmarſchall, und verſammelten ſich darauf in 
Pleno, am 26ſten. Ihre Anzahl belaͤuft ſich zuſammen 
nicht auf 500, iſt allſo üm zwey Drittheil geringer, als 
auf dem letzten Neichstage, Die gegenwärtigen Depu⸗ 
eirten find indeß als der Kern der drey Claſſen des Adels 
anzufehen. Der ehemalige Reichsrath und Feldmarſchall, 
Graf von Ferſen, der uͤber ein halb Jahrhundert die Seele 
der Berathſchlagungen der Ritterſchaft war, und den man 
als den Neftor derfelben anfehen kann, ift durch fein Alter 
verhindert worden, zu erfcheinen, Mit der Ernennung 
des Baron von Ruuth zum Landmarfchall ift man ehr zu; 
ftieden ; ein glücklicher und wichtiger Umſtand. Die 
Eröfnung des Reichstags ſelbſt gefhah.am 27ſten Ga: 
nyar, Die Seyerlichfeiten dabey waren die gewöhnlichen. 
Indeß war es eine neue Auszeichnung, daß auch der Kron: 
prinz davan Theil nahm. Mit der Fleinen Krone auf 
dem Haupte und im Staats-Habite gieng er bey der 
Proceßion unmittelbar vor feinem Kön, Bater ber, und 
feste fich nachdem zurftechten feines Throne, Die Pro: 
ceßion gieng zuerſt nach der Hauptkirche, und von da 

nach dem Neichstagsfaale, der dichte am Schloſſe er: 
bauet worden, Der Köhig eröfnete die Verſammlung 
mit einer Rede, die ein neuer fchöner Beweis von der 
ihm eianen hinreiffenden Beredfamfeit war, und die auf 
alle Anweſende den fichtbarfien Eindruck machte. . Alle 
unſre hiefigen und die Landeszoitungen haben diefelbe ges 
Kefert; ich brauche fie Ihnen alſo nicht mitzutheilen, 
Dranf verlag der Staatsſecretair und einſtweilige Hofs 
5 Hr. von Schroͤderheim, die Vorſtellungen des 
Königs, Dieſe enthielten einen Bericht von den Bege: 
Seiheiten feit dem legten Neichstage, von. den neuen Ein? 

| richtungen und Derfügungen; ee getroffen ar 

endl 
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endlich die Propoſition, daß die Staͤnde einen — 
Ausſchuß zur — und SS der Sir 
nanzen wählen: möchten. 
0 Diefer befteht nad) der Beſtimmung i in der Begies 
rungsform, aus 18 Mitgliedern von der: Nitterfchafe 
und aus g von jedem der hbrigen Stände. Die Wahlen 
wurden am zöften auf das ruhigfte beendigt,. und ſchon 
am zoſten Januar nahmen die Sißungen des Ausſchuſ⸗ 
ſes auf dem Scloffe ihren Anfang. Der König. felbft 
- eröfnete fie in Gegenwart des Kronpringen und wohnt 
ihnen täglich bey. Eine neue Auszeichnung des jekigen 

Heichstags ift die, daß der Bauernftand an den Finanz: 
Unterfuchungen und überhaupt an allen geheimen Berath: 
ſchlagungen Theil nimmt. Er hatte dieß Vorrecht, un: 
ter dem Vorgeben der Incompetenz, ‚langre Zeit ver: 
ohren. Guſtav ertheilte es ihm auf dem vorigen Neichs; 
tage wieder. Die Billigkeit davon ift fo einleuchtend, 
als der Erfolg davon von ber gröjten Wichtigkeit. 

, Um die Finanz: Arbeiten: zu befchleunigen , find 
zwey Departements errichtet worden. Jedes befteht aus 
3 Mitgliedern von der Nitterfchaft und aus 2 von den 
drey andern Ständen. Eines berfelben befchäftigt ſich 
mit der Unterfuchung der Berwaltung des Schulden: 


Tilgungs : Comptoirs, das andre mit der Einrichtung. 


des neuen Finanzplans. Die Refultate ihrer Arbeiten 
fommen zue Entfcheidbung des ganzen Ausfchufles. — 
Am sten diefes fchieften die Stände feyerliche Deputa: 
tionen an den König, um ihm für die ruͤhmliche Herſtel— 
Yıma des Friedens und für bie wohlthätige Sorgfalt fet: 
ner Regierung zu danfen. Ruhe und Eintracht charak⸗ 


pr 


terifirten den Anfang des Reichstags aufs. gluͤcklichſte. | 


Alle nur denfbare Möglichkeiten zu widrigen und unei⸗ 
nigen Geſi Innungem werben entfernt. Die Folgen dieſer 
Harmonie, die in ben gegenwärtigen Zeiten der Laͤnder⸗ 
Unruhen, eine ebrenvolle Merkwuͤrdigkeit ift, koͤnnen 
für das Reich nicht anders als vortheithaft und gluͤcklich 


ſeyn. | 
Wie man erfährt, haben die Stände ſchon dem 
Könige ihre Dankbarkeit für feine Sorgfalt bey der Ber: 


waltung des RN Tilgungs⸗Comtoirs — 
aſſen. 
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laffen. «Eben fo find. fie mit den Arbeiten ihrer Commif; 
fairs bey diefem Comptoir fehr zufrieden. Die Mitglies 
der, die vor. dem Reichstage zur Revifion deſſelben bee 
tnfen wurden, haben jeßt nur allein die Rechnungen 
nachzufehen. Alles, was die Oekonomie des Comptoirs 
betrift,,. ift der Unterfuchung des geheimen Ausfchuffes 
der Stande übergeben. | 

Zu Gefle herrſcht Ueberfluß an Lebensmitteln, und 
der moͤglichſte Grad von allen Bequemlichkeiten. Das 
Militair-Commando allhier führt jetzt während der Abs 
wefenheit des Baron Armfelt, der General Baron Kling⸗ 
ſporn, und die Stelle des Unterſtatthalters wird ſtatt 
des Hrn. Ahlmann, durch den Lagmann Stockenberg, 
Mitglied des. Königl. Obergerichts, verfehen. Die Ges 
heimhaltung der vorläufigen Berathfchlagungen und Ins 
terfuchungen zu Gefle befchäftigt-fehr die Ieugierde. Es 
erfheinen bier mehrere Broſchuͤren, beſonders über die 
Sinanz : Angelegenheiten, die aber fo geſchwinde verge⸗ 
hen als entſtehen. Hr. Deyron legt feine Stelle bey der 
Finanz: Adminiftration nieder, Die Intereßen für die 
Schulden : Obligationen, die während des Krieges eins 
geführt wurden, werden fortdanernd bezahlt. Was das 
gegen in auswärtigen Blättern verbreitet worden, iſt 
gänzlich ungegründet, 


4 — 
Berlin, den 18ten Februar 179. 

Die neue Einrichtung der Regierung der Öranden 
en FSürftenthümer , und die vollkommne Zuftande: 
bringung des Definitiv: Tractatd unfrer neuen Allianz 
mit Defterreich find wohl die vornehmften Gegenftände 
der Befhäftigungen bes auswärtigen Departements 
bisher gemefen. | — 

In Abſicht der Franzoͤſiſchen Umſtaͤnde wird unſer 
Hof nichts anders thun, als gemeinſchaftlich mit dem 
Kaifer agiven: Es ift wahr, die Parthey der Jacobiner, 
und befonders einige brauſende Köpfe in der Nat. Verf, 
machen es fo arg, dag ein Krieg unvermeidlich iſt, wenn 
nicht noch das vernünftige Betragen des Königs, und 
ber jegigen Minifter, in Anfehung diefer Zudringlichfeis 
ten, endlich die Oberhand behält, wie ſehr zu wuͤnſchen, 
aber ſchwerlich zu erwarten iſt. In⸗ 
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Indeſſen ift der Prinz von Naffau hier geweſen, 
und auf eine fchriftliche Reconmendation des Käifers ſehr 
wohl aufgenommen worden. Bon. hier ift er nach Peters? 
burg gegangen, und wird-bald wieder Emmen. Alsdann 
wird man mehr hören. Sein Geſchaͤft ift allerdings, eine 
Hülfe von Truppen für die Sranzöfiichen Prinzen zu bei 
werfftelligen. Man glaubt aber hier, "daß eher noch in 
Frankreich felbft, unter den gegenwärtigen ſchrecklichen 
Umftänden, eine Contre-Revolution zu erwarten ſey. 
Der Prinz Heinrich ift auch hier geweſen, nebft der 
Marguife von Sabran, und dem herühmmten Nitter von 
Boufiers. Er ift aber bereitstvieder nach Rheinsberg zu: 
tück gegangen. nn» | 
Der Koͤnig hat fid) vorgeftern mit dem Staats⸗Mi⸗ 
nifter, Grafen von Schulemburg,. nach Potsdam begeben, 
wo auc) der regierende Herzog von Braunſchweig hinge⸗ 
koͤmmen war. Se. Majeftat famen Nachmittags fchon 
wieder zuruͤck. Es iſt fein Zweifel, daß diefe Unterredung 
die Franzöfifchen Angelegenheiten betroffen hat, und man 
wird wahrfcheinlich .bald.-von einem neuen Dberbefehle 
des Herzogs über eine große Armee, und von neuen Auf; 
tritten hören, wenn die Sranzofen nicht noch durch Un⸗ 
terhandinngen das Ungewitter abwenden, Sie haben jetzt 
weder Mittelnoch Urſachen zum Kriegführen, da auch die 
Emigranten von ihren Grenzen ‚entfernt find: und fie 
würden. fih eine ſchwere Rache zubereiten, wenn fie 
fortfahren follten, aufeine fo beleidigende Weiſe, wie bis⸗ 
- her, die Europaͤiſchen Mächte zum Kriege zu propockken. 
Sie thaͤten allſo wohl, noch Unterhandlungen zu verz, 
ſuchen. TE ae Zr 
| 3*- Ze — 


Ma WMitau, den’ 3: Februar 1792. | 
AIch habe Ihnen lange nicht geſchrieben, da nichts 
erhebliches zu melden geweſen iſt. Die zur Unterſuchung 
der Curlaͤndiſchen Angelegenheiten niedergeſetzte Com⸗ 
mißion u Warſchau, hat ihre Acten nunmehr heſchloſſen, 
und man erwartet mit Sehnſucht die oberrichterliche Ent: 
fcheidung, die aber wohl noch eine Weile verzögert. werden 
möchte. - Unterdeſſen verfichett'jede Parthey, dag ihre 
3 — — 24e Sachen 
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Sachen gut ſtehen. Der Adel beſteht noch immer aus zwey 
Partheyen, der Serzoglichen, und der fo genannten 
Petriotifen. Die Herzogliche Parthey hat fich, bes 
nders da jetzt von vielen Fuͤrſtlichen Aemtern die Arren: 
de: Contracte aufhören, und der Herzog fie aufe neue groͤß⸗ 
tentheilsan andre Adliche verpachtet hat, vermehrt. Denn 
die mehrften jetzigen Guͤterbeſitzer haben die Fuͤrſtlichen 
Aemter, während der Abweſenheit des Herzogs, von den 
Oberraͤthen erhalten, womit der Herzog nicht zufrieden 
war. 
Die Buͤrger⸗Union entſtand durch die Wirkungen 
einiger ehrſuͤchtigen Buͤrger, welche eine Privatſache zur 
Staatsſache machten, und, wie in 1 folchen Faͤllen immer 
gefchiehr, bald Anhang befamen. Die Lehrer des hiejigen 
Gymnaſiums find älle, bis auf Herrn Profeffor Tilnig, 
der Bürger:lnion beygetreten, welcher letztrer aber da⸗ 
gegen feyerlich proteſtirt hat. Dagegen iſt eine Gegen: 
proteſtation erſchienen, und fo find noc) von beyden Sei; 
ten ÖStreitfchriften gewechfelt worden.‘ 
| Die Directoren der Buͤrger-Union haben alle Buͤr⸗ 
gerlichen zu Geldbeytraͤgen aufgefodert, beklagen ſich 
aber, daß die Beytraͤge ihrer Hofnung nicht entſprochen 
haben. Der Adel hingegen hat fchon große Summen 
für feine Parth y hergegeben. Die Geiſtlichkeit, die Aerz⸗ 
te, und die uͤbrigen Gelehrten haben ſich mit der Bür: 
ger: Union nicht ſrmlich vereinigt, aber doch Beytraͤge 
gegeben. | 
Es waͤre nicht gut, wenn” entweder die Projecte 
‘des Adels,‘ oder die der Bürger, ganz unveraͤndert 
die Oberhand behielten. Die Folgen davon würden, in 
einem, wie in dem andern Falle, ſchreckensvolle Land: 
Blagen feyn. Hoffentlich ift auch eine‘ modificirte Ent⸗ 
ſcheidung, und Einrichtung zu erwarten.· 


4. — 
Ropenhagen den a17ten Februar 1792. 
orerſt muß ich die, in meinem vorigen Briefe *8 
gegebne Nachricht von einer Veraͤnderung, und neuen 
Einrichtung mit der Landmiliz, zufolge zuverlaͤßiger Di 
tigung, als 3a, ungegründet anzei gen. * 
Feſt— 


| = SC 107. Beil i1 uff, von unten. 


208 KW: Briefe, Kopenhagen 


“un. „Beftlichkeiten.bey hohen Geburtstagen find freylich 
‚an ſich feine politiſche Merkwürdigkeiten nad) dem Plane 
Ihres Journals; wenn fie aber das politiſche Intereße 
haben, daß ſie charakteriſtiſche Zuͤge von der Liebe der 
Nation gegen den Koͤnig, und die Koͤnigliche Familie 
werden, ſo verdienen ſie doch wohl eine allgemeine Ers 
waͤhnung. Die herzliche , aufrichtige Art, wie die. Ge⸗ 
burtstage des Königs , und unfers verehrten Kronprinz 
‚zen. am 28 und zgften Januar hier, und im ganzen Tanz 
de gefeyert worden ſind, zeigt den eilt, der unfte guter 
Mitbürger beherrſcht, und ift zugleich ein öffentliches 
Lob für unfee Negierung. | ——— J 

Auch in dieſem Jahre hat wiederum der Graf von 
Reventlow den Koͤnigl. Geburtstag dadurch gefeyert, daß 
er in einigen benachbarten Aemtern eine Anzahl von 
Freyheitsbriefen an dojelbit anſaͤßige Bauern austheilte, 
und er hat. die. angenehme Satisfaction gehadt,. in der 
großen Anzahlvon Bauern, die fich zum Empfange folcher 
Briefe meldeten, und — durch ihren Fleiß und gute Haus⸗ 
haltung auch dazu qualificirten, einen nicht unzweydeuti⸗ 
gen Beweis der zunehmenden Induſtrie zu finden. Denn 
bisher ſchien es nach immer, "als wenn der Werth diefer 
und andrer neuen Kinrichtungen zur Beförderung ber 
Landes: Cufturnur ſehr ſchwach gefühlt, und die Wohlthat 
felöft nicht fonderlich gefucht würde. Sollte man glauben, 
Daß es fo ſchwer wäre, feinen eignen wahren Bortheil ken⸗ 
nen zu lernen? .— Bey der hieligen Univerfitat werden 
nun, wie auf der Göttingifchen, die Studierenden durch) 
Preis:Aufgaben, deren Auatheilungstag auch der Ges 
burtstag des Königs ift, zum Fleiß ermuntert. — — 

. . Aus Weftindien jind ſeit kurzem theils erfreuliche, 
theils minder angenehme Nachrichten eingelaufen. Mad 
einer mehrjährigen dürren und unfruchtbaren Witterung, 
wurde das Land im vorigen Jahre wieder durch wohlthaͤ⸗ 
tige Regen befruchtet, und verſprach gute Erndten. — 
Aber zugleich zeigten ſich auch viele Krankheiten, welche 

olgen eben diefer feuchten , in andret Ruͤckſicht wuͤn⸗ 
chenswerthen Witterung zu ſeyn pflegen. Auf St. Croix 
vernichtete im October ein Orkan auch einen Theil der bis 

dahin genaͤhrten Hofnungen der Einwohner, Nr 5 
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doch ſo fuͤrchterlich geweſen zu ſeyn, wie man anfaͤnglich 


glaubte. iss nt Ä Ä 
= Der Neihetagin Gefle fol, wie wir hören , gang 
ruhig fortarbeiten, und man glaubt, daß der König wohl 
bie meiften feiner Wünfche durch die Beyſtimmung dev 
Stande erfüllt ſehen dürfte, Wir unfrer Seits koͤnnen 
dabey, wie es fcheint, ganz ruhig feyn, zumal da die Aus⸗ 
fichten des Stockholmer Hofes nod) immer auf ihr befanns 
tes, entferntes Ziel gerichtet zu ſeyn fcheinen. Was man 
übrigens jest von einer bevorftehenden Triple- Allianz 
der drey nordiſchen Mächte fpricht, dürfte vorläufig 
wohl nur noch zu den unzuverbürgenden Gerüchten ger 
hören, deven Beftätigung oder Widerlegung manabwars . . 
ten muß. — — +. U Ye ö 
AIm bevorſtehenden März wird der Prinz Statt: 
hafter wieder indiefer Hauptftadt erwartet, doch ohne von 


⸗ — 


feiner Familie begleitet zu ſehn. | 
Die Direction derneuen Species:Banfhatden Ins 
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hi laufen muͤſſen; allein wahrſcheinlich hat man bloß da⸗ 
Polit. Journ. Febr. 1792, O mit 
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wit. geivartet, bis der König. die Rede vom Thron ge⸗ 
halten hatte. Das Vornehmſte von der ganzen Geſchichte 
"des vorjaͤhrigen Feldzugs his Mitte Septembers iſt folgen⸗ 
des: Der Graf geht in ſeiner Depeſche bis zur Eräfs 
nung des Feldzuges zuruͤck, und macht die Eroberung von 
Bangalore dadurch noch wichtiger daß-er fie als die 
Haupturſache angiebt, warum bie Truppen der Marat⸗ 
ten und des Nizam die beyden wichtigen Feſtungen Dura 
war. und Copoul; die fie ſchon lange vergeblich belagerg 
‚Hatten, bald nachher eroberten, weil die Nachricht von 
dein Falle des für unüberwindlich gehaltenen Bangalore 
in Zippos Ländern große Muthloſigkeit verbreitete. Die 


* 


auf dem Ruͤckzuge von Setingapatnam erfolgte Bereinis 


"gung mit den Maratten, nennt der Örafeine Begebenheit, 
"die; wenn ſie froͤher erfolgt wäre, entfcheidend geworden 


feyn würde. Hierauf koͤmmt er aufden Zeitpunet, welchen . 


die bisher noch nicht befännten Thatfachen enthalt. Die 
mit den Maratten vereinigte Armee des Grafen beivegte 
ſich aͤuſſerſt langſam zurück von Seringapatnam nach Ban⸗ 
galore, wo fie zu Anfang des Julius ankam. Der Graf 
machte am 15ten Julius von dort eine Expedition nach der 


neuen Tippofchen Feftung Ouſſore; Tippos Truppen vers“ 
fieffen bey feiner Annäherung die deftung, und als des. 


Grafen Truppen einmarfchirten, ſprang eine Mine unter 
einer dev Baftionen, welches viele Menfchen koſtete. Vom 
ıgten bis aıften Julius eroberten des Grafen Truppen 
auch die am Policode : Paß belegenen Tippoihen Berg⸗ 


fſorts, welcher Paß auf der ganzen Gebirgkette, ‚die die 


Gebiete von Miyfore und Carnatif von einander trennt, 


der bequemſte iſt. Nach diefer Expedition wurde die ganze 
brige Regenzeit mit Anſtalten und Ruͤſtungen zum fünfe 
tigen Feldzuge angewandt, und die Armee erhielt täglich 


‚neue Verftärfungen von Rekruten, Laſt⸗ und Zugochſen, 


auch beträchtlicheZufuhren an Munitionen und Lebensmit⸗ 
teln. Das Bombay:Corps unter General Abercromby 
hatte ſich nach der Malabariſchen Kuͤſte zuruͤck gezogen, 


„ohne den großen Verluſt erlitten zu haben, der über Franka 


* 


griffe anf die Brittiſche Beſatzung zu Coimbatoore/ und 
DE © TORE yo nachdem 


reichgemeldet worden iſt. Ein Theil von Tippos Truppen 
‚machte im Auguſt wiederholte, aber immer fruchtloſe Ans. 


\ gg ee " 


 _ 
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nachdem Tippo eben ſo fruchtlos ſeine ganze Politit ange⸗ 
wendet hatte, um mit einem der 3 Alliirten einen Separat⸗ 
Frieden zu ſchließen, und die Allianz zu trennen, entſchloß 
er ſich im Auguſt, mit allen 3 Allirten'gemeinſchaftliche 
Unterhandlungen zu eröfnen. Diefe waren es auch zufries 
den, daß er zu dieſem Ende einen Vakeel nach Bangalore 
ſchicken durfte ; allein der -Ceremonialjtreit, welcher uͤber 
deffen Zulaffung entſtand, verurfachte, daß der Vakeel 
ſchon am 2 4ften Auguſt unverrichteter Sache von Banga⸗ 
Tore zuruͤckreiſete. Indeſſen war Tippo wirklich in bedenk⸗ 
küche Umftände verſetzt. Faſt blieb ihm nichts übrig, als 
feine Hauptftadt und das umliegende Gebiet. Seine fruchte 
barften und etgichigften Provinzen waren in feiner Feinde 
Händen. Zufuhr and Recrutirungen feiner Armee wurs 
den ihm immer mehr abgefchnitten, wahrend daß. die Enge 


Nſche Armee ſich in einen guten Stand geſetzt hatte, und 


im Begriff war, nach geendigter Regenzeit, zu Ende Sep⸗ 
tembers einen neuen Zug gegen Seringapatnam zu ma⸗ 
chen. Man glaubt aber, Tippo werde demſelben durch 


2 annehmlicheFrie dens⸗ Bedingungen zuvorgekommen ſeyn, 


und der Graf werde von feiner Scite nicht ermangelt has 
ben, das Friedensgefchäfte zu. befördern.: . 

Man verfichrrt, der mit einem Öffentlichen Character 
aus Paris hier angefommene Herr Talleyrand⸗Perigord, 
werde naͤchſtens wieder von hier abreijen. Die Hofjeitung 
beobachtet in Anfehung feiner das Stillihweigen, und 

pricht.von Feinen Audienzen, bie er beym Könige, gehabt 
at, ob es gleich ficher iſt, daß er bey Hofe erichienen iſt. 
Man hat die ganze Unterredung abgedruckt, die er mit 
dem Drinifter, Herrn Pitt, gehabt haben jofl, und worinn 
‚biefer ihm berviefen, daß für jet eine Allianz zwiſchen 
England und Frankreich nicht thunlich; nur iſt die Aecht⸗ 


| heic der Ausdruͤcke in diefer Unterredung nicht zu vers 


buͤrgen. 
Aus J Jamaica f at man beunruhigende Nachrichten 
halten. Das Bepfpiel auf Domingo hat die ri fo’ 
at, dag fie ſchon Öffentliche Drohungen haben. hören | 
en, und man fehr auf der Hut feyn mußte. Der Vice⸗ 
Souverneur hat muͤſſen das Kriegsgeſetz abkuͤndigen, und 
— — wie in — machen agg 
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Es tft unbegreiflich, dag das Minifterium fo zoͤgert, den 
Bitten der Weſtindiſchen Pflanzer Gehoͤr zu geben, und 
Truppen nach jener uns ſo koſtbaren Beſitzung zu ſenden. 
* 6 - 


Haag, den 18ten Februar 1792. Be 
| Schon in meinem lehten Schreiben, vom ı2ten die: 
ſees, habe ich Ihnen gemeldet, daß die Seneralftaaten be; 
ſchloſſen haben, anftatt der Allianz mit dem Wiener Hofe, 
"eine bloße Convention wegen der Auslieferung, oder 

Wegſchaffung ber Ruheftörer aus ben beyderfeitigen Nie⸗ 
derlanden, zu fchlieffen. Unfer Sefandte zu Wien, der 
Baron von Haeften, hatte dazu durch die Ihnen mitges 
theilte Rotevom 12ten Januar, die nöthige Vollmacht er: 
halten. Man wünfchte die Abfchließung zu beſchleunigen. 
Die Reſignation der Berichtigung der Handlungs: Gränzs. 
und Zoll: Angelegenheiten, die man unfrer Seits einft: 
weilen zugab,- ließ auch, unter den vorwaltenden ſchwieri⸗ 
gen Umftänden, die Ausſetzung der Ratifications:Angele; 
genheit wegen der Haager Convention, und demnach den 
Abſchluß der,erwähnten Convention: Artikel erwarten. 
Unfte Hofnung iſt aber noch nicht völlig und entfcheidend 
erfüllte worden. Vor ein paar Tagen iſt die Antwort des 
Raiferlichen Hofes von dem Baron von Haeften eingelau: 
fen. Man hat Bedenken gefunden, die Artikel zu Wien zu 
unterzeichnen. Der Abfchluß der Unterhandlungen ift bey 
‚der nähern Competenz dem General: Souvernement zu 
Brüßel übertragen worden. ‘Die Angelegenheit wird 
hiedurch etwas verzögert, übrigens aber feinesmwegesrüd; 
gaͤngig gemacht, Der KRaiferliche Hof ift vielmehr fort: 
dauerud zu den Maafregeln, wegen ber gegenfeitigen Si: 
cherheit der Niederlande, fehr geneigt. | 
©, Das General: Souvernement hat ſich demnach bes 
reits an die Öeneralftaaten gewandt, um die Unterhand: 
lung, die bereits feit vier Monaten ohne.einen entfcheiden; 
den Erfolg betrieben worden, don neuem anzufangen und 
zu beendigen. Die Umftände und Veranlaffingen dazu 
. werden auch immer dringender, Die inländischen und aus; 
gewanderten Patrioten in den beyden Niederlanden ſtehen 
mit den Franzöfifchen Demagogen in der offenbarften Ver⸗ 
bindung, fehen diefe als ihre Hauptſtuͤtze an, und seh 
“We . - * or 
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den Ausbruch) des Kriegs mit dem Kaifer, um Ehätig zu. 
ericheinen. * B*D 
Außer dieſem Gegenſtande hat die Ausſchweifung 
der Preßfreyheit bey unfern Nachbaren, den Miederlän; 
dern, unferm Gouvernement feit dem neuen Sahre eine 
unangenehme Befchaftigung gegeben. Schon aus den 
Öffentlichen Blättern werden Ihnen die verieumderifchen 
Anführungen bekannt feyn, die in der zu Brüßel erfchienes 
nen berüchtigten: Darftcllung der Verſchwendung ber Rd: - 
niglichen und Öffentlichen Gelder während der Brabant; 
fchen Inſurrection, mittelbas gegen die Durchl. Prinzeßin 
vpnDranien, und den Großpenſionair, Hrn. van der Spies 
‚gel, enthalten find, Hiezu kommen noch andre®egenftände. 
Wie Sie felbft in Ihrem Journale angeführt haben, *) 
wurden im vorleßten Jahre, wie die Defterreichifchen 
Truppen in die Niederlande rückten, ein Theil der Pa; 
piere aus den Archiven auffer Landes, und zwar nach einer 
Stadt in der Provinz Holland gebracht, Der Kaiferliche 
‚Charge d'Affaires allhier, Baron von Buoll; Schauen: 
ftein, hat vor Eurzer Zeit den Auftrag erhalten, diefe Pa; 
"Biere zu reclamiren, und ihre Auffuchung und Ausliefe:. 
rung zu bewuͤrken. Durch Hülfe, oder vielmehr durch den 
Schein der Authenticität, die man von biefen Papieren zu: 
entlehnen fich nicht entblöder hat, ift Ehrzlich zulepden eine _ 
Brofhüre, unter dem Titel: Les Rapports du Comte de. 
Käunitz 2 [Imperatrice, Reine de Hongrie, Marie’ Therefe, 
erichienen, worin über die Adminiftration des Fürften, als 
—5 bevollmaͤchtigten Miniſters der Niederlande, 
arſtellangen enthalten ſind, die nur zum Beweiſe des 
elenden, hoͤchſt unwuͤrdigen Partheygeiſtes verdienen er; 
waͤhnt zu werden, der ſich alles Mögliche erlauben kann. 
Ich lege Ihnen hier die beyden Noten bey, die über dieſe 
Segenftände dem Baron von Hop zu Brüßel, und von . 
dein. Baron von Buoll⸗Schauenſtein allhier find. überger 
ben worden. F EN = \ 
Es find.2 Noten, aus denen wir nur das weſentliche 
anführen koͤnnen. In der erften, vom 23ften Januar, von 
Seiten des BI zu Bruͤßel dem Fries 
PAS i } ” ‚3 Zu: lan; 
. vorig. Jahtgang des Journals, 118 St. ©: 1234. 
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laͤndiſchen Miniſter daſelbſt, Baron von Hop, übergeben, 


wird gebeten, daß die Generalftaaten ihre Autorität anz 


wenden möchten, nicht allein eine fo criminelle Frechheit, 
miedie Publication der ſogenannten Frtracte ausden Ar⸗ 
hiven find, zu unterdruͤcken, fordern auch Anftalten zu 


reffen; daß die weggenommenen Actenſtuͤcke, welche zuerſt 
son Bruͤßel nach Rotterdam, und von da nach Leiden, oder 


ſach bem Haag geſchaft worden, den unrechtmaͤßigen Be⸗ 
Utzern entriffen werden moͤchten. 


Die zweyte Note, vom 25ſten Januar, iſt nur eine 
Begfeitung der obigen, bey der Uebergabe an die Geueral⸗ 
Staaten, vondem Baron von Buoll⸗Schauenſtein. Er ers 


acht um die fchleunigfte Erfüllung der obigenReclamation;,. 


+sodurch die genauefte Freundfchaft zwifchen des Kaiſers 


Najeſt. u. — befeſtiget werden würde. | 


Aus zweyen Briefen von Coblenz 


führen wirnur folgendes merkwuͤrdigſte an. «Am 27 
Januar übergab das Churfaͤrſtl. Minifterium dem Fran⸗ 
zoͤſtiſchen Geſandten, Hru. von St. Eroit. eine Note, in 
welcher angezeigt wurde, daß nun alles geſchehen ſey, was 
man in Abſi cht der Emigranten nur hätte SilligerWeife vers - 


langen können, daß das Reglement vom 3 Januar puͤnkt⸗ 


lich würde vollzogen werben, und daß bey gelinderer Witz 
terung alle Fremden aug den Wilitair: Corps fish gaͤnzlich 


entfirnen würden. Es find ſeitdem auch einige auffallende 
Schritte gefchehen, und unter andern, Rectuten⸗Tran⸗ 
fporte in der Stadt aufgehoben, und den Kaiſerlichen am 
weiſſen Thurme uͤbergeben worden. 


Der neue Kaiſerliche Miniſter, Baron von Weſtpha⸗ 


len, erwirbt ſich durch ſeinen leutſeligen Charakter, ſcharfen 


Geſchaͤftsblick, und groſſe Thaͤtigkeit, allgemeineFiche und 
Verehrung. Er hat auch den Franzoͤſiſchen Prinzen feine 
Aufwartung gemacht, aber als Particulier, ohne von 


dem Kaiſer miniſterielle Auftraͤge an fie e zu haben. Die 


Prinzen ſchienen im Anfange des Februars in Geldverle⸗ 

genheit zu feyn. Aber furz darauf erhielten fie 4 Millio⸗ 

nen, welche, wie es heißt, aus Spanien gefommen find. 
Es gefhicht mit Einmilligung des H.», St. Croix 


daß 160 Garde du —. dur Bedeckung ben den 


"Prinzen 
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Pringen find, und diefe Anzahl ſoll bleiben, wenn auch die 
andern Emigranten, bey beſſerm Wetter die Stadt und 
Gegend um Coblenz ganz werlaffen werden. — Der Cars 
don der Heßiſchen Truppen beträgt 14000 Mann, und: 
wie man vernimmt, werden diefe Truppen nächftens in 


unſer Land felbft, bis an die Sranzöfifhe Grenze rüden. - 


Die erwartete Schrift ift-erfchienen ; ſie hat den Titel: 

. Adıefle des Emigres à larmee Frangoife, und muntert 
die he — auf, nicht gegen die Emis 
granten zu fechten, fondern ihnen zu’ helfen, den König 


aus feiner Gefangenfchaft zu beſteyen, und die gute | 


Ordnung wiederiherzuftellen. 
An dem Hofe der Prinzen werfü chert Wan, daß dev | 
Prinz von Naßau von Berlin aus fehrgute und erfceuliz 
che Nachrichten geſchickt Habe, die ed noch nicht Zeit ſey, 
befannt werden’ zu laſſen. Indeſſen geftehe man auch, 


daß die großen Höfe noch.nicht die pofitiven Erflärungen N 


gethan haben, die man täglich erwarte. : Der Graf von 
Artois wird nächftens von hier wegreifen, ‚ohne dag man - 
fagen fann, in delcher — icht, aber wohin? 


Frankfurt am mayn, den.rgtet. Februar 1792. 
" Der Fräntifche Kreis hat am ıgten des vorigen Mos 
nats den Beſchluß gefaßt, ſeine Foderungen an Frankreich 
wegen der im ſiebenjaͤhrigen Kriege gelieferten Fourage 
und andern Naturalien, die auf mehrere Millionen be⸗ 


rechnet werden/ zu erneuern und dieſe Schuldfäche als _ 


eine gemeinfchaftliche 3 Kreis: Angelegenheit zu behandeln. 
Es follen demnach die einzelnen Fürften und Stände die 
rechnungen und andern dahin gehoͤrigen Documente, 
> wie die Berichte von den deshalb mit dem Franzöfifchen 
Reiche angefangnen Unterhandlungen ber Kreis verſamm⸗ 
Aungmittheilen. Zur Unterſuchung derfelben iſt unter der 
— des Reichsgrafen von Soden eine eigne Depu⸗ 
ernannt worden. Nach Erftattungdes Gutachtens 
dalsdann Über. bie Maafregeln berachfchlagt werden, 
wie die Foderungen unter verbundnem Kreisbeyſtande zu 
—2 — ſind. 
Der Herr Reichegraf von Soden ſteht dieſer Com: 
—* ſeiner neuen Wuͤrde eUGbanOpgntenburgifer 
U, la 4» 
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Geſandter bey dem Frähtifchen Kreiſe vor. Der bisherige 
Geſandte, Geheime Legationsrath von Böhmer, ift zurück 
berufen, und erſterem bey feiner neuen Qualität auch die 
Führung der Brandenburgifchen Stimme, und die Bes 
forgung des Kreis: Mitansfchreib : Amts. übertragen 
worden. J | — 
Daß der Preußiſche Hof die Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach 
und Bayreuth in Beſitz genommen, gehört ſchon nicht mehr 
zu den Neuigkeiten. Der vortrefliche dirigirende Minis 
fter derfelben, Freyherr von Hardenberg, ‚führt: unter ans 
dern Verbefferungen, jegt auch das fchon verfprochne Vore⸗ 
haben wegen Verminderung des drückenden Wildſtandes 
aus. Die Gemeinden werden den Wildbahneherren vine 
billige Entfchädigung geben. Dagegen follen zwey Parks 
errichtet und alles uͤbrige Wild niedergefchoffen werden, 
Die Landleute erhalten dadurch fo wefentliche Vortheile, 
als neue Ermunterung zum Fleiße. 4 
.Im Wirtembergiſchen Oberforftgmte Freudenthal 
hat ſich die zerſtreute Mirabequſche Legion eingefunden, 
und mit Rauben und Pluͤndern die Gegend in Schrecken 
geſetzt, auch drey Wirtembergſche Jaͤger erſchoſſen. Der 
Herzog hat darauf 3z00 Mann von Hohenheim nach jenem 
Amte aufbrechen laſſen. Auch hat er mit dem Fürftbifchöfe 
von Conſtanz aufden 6ten dieſes Mon. einen eignen Con 
vent des Schwaͤbiſchen Kreiſes ausgeſchrieben, auf a 
chem. die Sicherheits: Manpregelm.gegem ‚diefes zerſtreute 
Militair,und andere wichtige Kreis: Segenftände beſtimmt 
werden follen. a a en _ IE ee 
An Muͤnchner Hofe ift der Duschmarfch.von 7009 
Mann Kaiferlicher Truppen nad) dem Vorderöfterreichte 
ſchen und bey dem Fraͤnkiſchen Kreife der Durchmarſch von 


2700 Mann requirirt worden. ⸗7 
—— Fr ee 
Regensburg, ben 17ten Gebruararges ..;. 

Am ıgten des vorigen Monats übergab der Franzöfliche 


Winter , Gere von Berenger, an Churmapnz fein Nappee. 
Schreiben, welches ‚am gten dieſes auf, gewöhnliche Weile De 
_ Antworter wurde. Am zzften Fam ein Kaiferliches Commipions 
Deeret zur Dictatut, welches die Sollicitatut / Mißbrauche Dep 

Kammergerichte betrift, und woben die Berichte und Protos 
colle deſſelben zur Exftattung eines Gutachtens wiege 
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wurden. An eben dem Tage wurde das Kaiferl. Natificatiohss 

Decret wegen des. dem Grafen von Pappenheim bewilligten 

Roͤmermonats dictirt. | 
Die andern re ragt Gegenflände Bey der Reich 


a 


vortigen 8 uͤbergab der — von Mautit⸗ ie 
als Obetlandvogt der 1overeinigtenteicheftädte im Elſaß, wegen 
Aufhebung dieſer Landvogtey, die er, in der maͤnnlichen Linie 
feiries Hauſes erblich, ſeit 1781 von der Krone Frankreich zur 
Zehn trägt, und deren Beffg dutch die bündigfien Acten beſtaͤ⸗ 
tigt worden, ein Promempria, *) dem ein Gutachten von ber 
Juriſten⸗Facultaͤt zu. Heidelberg beygefügt war, Das 
Meichaftadtifche Collegium hat fich, der Sache der ihnen vers 
. wandten Städte auf das, eiftigfte angenoumen. Da fi 
dieſe noch nicht felbft an Kaifer und Deich gewandt haben, fo 
bat nunmehr der Prinz beyliegenden Nachtrag zu feinem Pro⸗ 
memoria (es iſt Franzoͤſſſch, dtittehalb Bögen in El. $olio) übers 
geben laſſen. Er tritt darinn im Namen der Städte öffentlich 
auf, zeigt darinn feine Verpflichtung, das Wort für fie gu fuͤh⸗ 
zen, und zugleich die aufa heiligfie geficherten Recht e ſeiner 
Würde. Der Erfolg kann in biefer Sache von Wichtigkeit wer, 
den: Die Teutſchen Neichafiabte wollen befdzließen, tür die 
Herfielung der Freyheit und Unmittelbarkeit ber erwähnten 
Staͤdte im Elfaß ein befondres Vorſtellungsſchteiben an den 
Kaifer ergeben zu laſſen. 

Zu den Beſchwerde⸗ Standen kam im vorigen Jahre befant; 
lich auch die in Lotthtingen gelegne Ciſterzienſer Abtey Wad⸗ 
gaßen,*“) die im Jahre 1766 durch den Tauſch⸗Vertrag mit 
MNaßau⸗Saarbruͤcken an Frankreich gekommen, und von der 
Nat, Berf. mit andern Klöfiern aufgehoben worden. Sie ſuchte 
in ihrem Promemoria zu beweiſen, daß die Abtey unter ben ges 

ſchebenen Verletzungen der Bedingungen, wieder unter die 
Reichshoheit aufsunehmen, und der Genuß ihrer noch übrigen 
Beflgungeninden Reicht landen ungeftoͤrt zu laſſen waͤre. Hier⸗ 
* en iſt kuͤrzlich von dem Kanzler der Univerfität zu Gießen, 







Rath Koch, eine 4 Bogen ſtatke Schrift erſchienen, und 
Neichsverfammlung vertheilt worden, worin bie ange 
üheten Behauptungen der Abtey befiristen werden. Dem Ver⸗ 
Er r len nach, bat Naßau⸗Saatbruͤcken dieberegten Guͤter nach 
Auſhebung der . in re gendmmen. >; 
wre —* 
NG, vorigen Iapıgang des Zouralt, ©. u: — 
TR. ©. 426, WII.“ ErRR FE —— 3 1 
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—— den 20 — 1793... 
Unfer Durchlauchtigfter Herzog, idelcher, wie Sie 
wiſſen am iaten dieſes ſchleunigſt uͤber Magdeburg nach 
Potsdam reiſete, und daſelbſt eine Unterredung mit dem 
Koͤnige von Preußen hatte, iſt vorgeſtern, des -Abendg, 
fchon wieder zurück gefommen. . Gleich darauf wurde eine 
Eftaffette an den Erbprinzen, nach dem Haag, abgeferti: 
‚get, um gegen den Sten des fünftigen Monats wieder hier 
zu feyn. Und geſtern verbreitete fich die wichtige Nachricht, 
dag unfer Herzog zum Reichsgencral:Feldmarfchall, und 
Generallißimus über die am Rheine fic) zufammenzichende 
Armee, ermählt fey, und diefe Wahl auch angenummen 
‚habe, zugleich aber Königlich Preufifcher Seldmarfchall 
‚bleibe. = 
So ſehr wir an dem Ruhme unſers großen Regen⸗ 
am Antheil nehmen, jo ſehr wird.es uns doch beſorgt ma⸗ 
chen, wenn wir.ihn nochmals neuen Gefahren ausgefeßt 
fehen. — Es ift allfo nun entfchleden, daß man fihgegen 
"bie Franzoſen in gehoͤriger Verfaſſung zeigen wird, um 
ühren trotzigen und beleidigenden Ton in der hohen Na; 
tional⸗ Verſammlung herab zu ſtimmen. | 
Sn wie fern folgende Umftände mit der gegebnen 
Nachricht im Verhaͤltniße ſtehen, oder nicht, will ich nicht 
beftimmen. Gegen Ende des vorigen Monats kam ein 
„Herr Euftine, ein Franzoͤſiſcher Abgeſandter, hier an, wel: 
‚her, nach einer Conferenz mit dem Herrn geheimen Rathe 
Bon Feronce, zum Herzoge mit demfelbigen fuhr. Bald 
drauf wurde ein Conriervon hier abgefertigt, wohin ? war 
'unbefannt. Er hatte eine verſchloßne Anweitung bey ſich, 
welche er in Carlsruhe eroͤfnen, und nach ſelbiger ſeine wei⸗ 
tere Reife machen ſollte. Kerr Cuſtine reifete einige Tage 
darauf nach) Berlin, und kam von dort am ııten diele® 
zurück. Am 14ten baraufreifete der Kerze a Po 
. &p gewiß die Ihnen von mir: ehemals. gegebne 
Machricht war, daß unſre Truppen aus Holland zunüet 
kehren ſollten, ſo gewiß es war, Daß ker Contract mit den 
Generalſtaaten abgelaufen war, und daß dieſe am gen 
Januar auch die Entlaflung berfelben befchloffen Hatten; 
fo gewiß iſt es nun, daß, bey veraͤnderten Umpäpden,.amd 
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ka die Mianz zwiſchen Holland und dem Kaiſer ſich durch 
So wierigkeiten verzoͤgert, unſere Truppen noch ein Jahr 
in Holland bleiben, aber von Maſtricht nach Herzogenbuſch 
verlegt werden. — — 
Eeeine wohlthaͤtige Verfuͤgung unſers Herzogs für das 
Land darfich nicht unerwaͤhnt laſſen. Es hoͤrt nämlich auf, 
Johannis die erhöhte Wein: und Bier⸗Acciſe auf, welche 
eigentlich, nach det Verwilligung der Tandftände, bis 1795 
dauern wiirde. Es ift allfo ein großmuͤthiges Vatergeſchent, 
daß diefe Auflagen fehon in diefem Sahre aufhören. 
Wie man vernimmt, ſo ift Fürzlihft burd) Circular⸗ 
Reſcripte des Koͤnigs von Preußen allen Beamten in den 
Preußiſ. Staaten anbefohlen worden, ſaͤmtlichen Bauern 
die bey ihnen vorhandnen Flinten abzunehmen, und fie an 
die Zeughaͤuſer einzuliefern, und ber Befehl auch bereits 
ausgeführt worden. Bald darauf iſt durch ein anderes Kö: 
nigliches Circulare den Beamten befohlen worden, genau 
darauf zu invigiliren, daß die Bauern feine aufruͤhreriſche, 
oder neuerungsſuͤchtige Schriften zu leſen erhielten, noch 
über Neuerungen ſich berathfchlagten. — 
? 9. Wien, den. sten. Januar 1792... ° - — 
Die Franzoͤſiſchen Angelegenheiten neben gegenwärtig 
dem bieflaen Kabinette bie meifte Befchäftiguma. Nach dem 
allem, was der Kaifer nethan hat, um Friede mit Franfreich 

zit erbälten, und nach feinen &chritten, um in Geutfchland 
allen Beſchwerden der Franzoͤſiſchen Nation Abhuͤlſe zu vers 
Schaffen, war wohlnicht voraus zu ſehen, daß man von dieſer 
Geite, unter den aegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, ‚den Ton fo frech 
“ eitjehen, und von Kriegserfiärungen fprechen würde. — 
AIndeſſen, das ift geſchehen, und hat uns aenoͤthiget, 
SGeaentunungen vorzukehren. Es bat daher zuerſt eine Co⸗ 
Yonhe Horn 6o00 Mann, theils Infanterie, theils Cavallerie 
Vvub cweils Artillerie Befehl erbalten, ſich in marſchfertigen 
Stand zu ſetzen, iſt bald darauf auf den Krieasfuß, und vor 
ännefähr 10 Tagen, unter Commando des Generals, Dlinier 
Batkis, nach Worberöfterreich in Marſch geſetzt worden. Auf 
Sieweiter ans Frankreich eingenangenen Nachrichten, bat eine 

mente Colonne non zo,000 M. Befebl erhalten, ſich in marfchr 
fertigen Stand zu ſetzen, und General Fuͤrſt non. Hohenlobe“ 
, bar-das Commando dieſer Colonne erhalten, welche nach den 
Niederlanden beftimmt iſt. Als nun vor zwey Tagen er * 
i⸗ ’ 
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asften Jänner wirklich abgefaßte Decret: bier ankam, bat noch 
‚eine. dritte. Colonne von 30,000 Mann ähnliche Befehle ers 
halten. Doch biefe Befehle der Heyden letztern Eolonnen, find 
bisher nur-norlauftg gegeben; es iſt ihnen noch Feine Marſch⸗ 
route, Peine Zeit zum Aufbruche beſtimmt, noch dielweniger find 
fle auf den Kriegsfuß gefeßt. Die Beftimmung und der Com⸗ 
mandant der dritten Eolonne iſt noch nicht bekannt, 

Diejenige Depefche, welche der Kaifer auf Die ihm geſch 
hene Notification von dem vorhabenden Einfalle in Teutſch⸗ 
land, an dein König von Frankreich erließ, war in Ausdruͤcken 
der größten Verachtung gegen die Nat. Verf. und in einem noch 
weit herberen Tone abgefaßt, als die Depeſche vom zıflen Dec, 
die ſchon fo viel Larmen verurſachet bat. Daher hat auch ber 
König nicht gewagt, diefelbeder Nat. Verf. mitzutbeilen, weil 
es eben nicht nöthig ſchien, in das dort fhon brennende Feuer 
Dei zu gießen. Dennoch ſche int ed, daß es nicht ohne Zuthun 
des Riniſteriums geſchehen iſt, daß man Die Frage wegen ber 
Verhaͤltniße mit dem Kaiſer auf das Tapet gebtacht hat. 
Während der Verhandlungen daruͤber inder Nat. Verf, 
hatte ber. hieſlge Franzoͤſiſche Bothſchafter oftmalige Conferen⸗ 
zen mit dem Fuͤrſten von Kaunitz, erhielt Epurigre und fandte 
andere ab, und zeigte fich über den Gang feiner Gefchäfte ſeht 
zufrieden. one we | En 
Geftern erhielt er das Decret vom 25ften Zanner, und zu⸗ 
gleich sin weitläuftiges Sihreiben des Königs, das er gleich 
dem Ratfer übergab. Diefes Schreiben, fagt man, fen in einem 
fehr anftandigen und freundfchaftlichen Tone gefchrieben, thue 
aber bes befagten Decrets gar Feine Erwähnung. — 
Geſtern iſt auch der nach Regensburg beſtimmte Fran zͤſt⸗ 
ſche Miniſter, Hert Marbois, hier eingetroffen. Dieſer bringt 
neue Inſiructivnen mit, um bier ſowohl wegen Ausgleichung 
der Eiſaßer Sache, als zur Beylegung aller anderen Itrungen, 
guͤtliche Unterhandlungen einzuleiten. Man wird ſehen, ob bieß 

dem Aussruche des. Krieges vorbeugen wird, Indeſſen fol d 
Fuͤrft von. Kaunitz ihn. im der gewöhnlichen Eonverfation, bey 
welcher er ſich einfand, gefragt haben, ob er bald wieder abzutei⸗ 
fen zedaͤchte Ein audrer Negociateut von Seiten der Franzoͤ⸗ 
ſchen Prinzen, der ſogenante Prinz von Nakau, war auch hier, 
hat ofmialige Audienzen bey dem Kaiſer grhabt, und wenn auch 
nichtalles, was er ſuchte, doch fo viel erbalten, daß der Kaiſer 
den Prinzen feinen Schutgiugefant, und ihnen erlaubt hat, mit 
zoos der Ihrigen, doch ohne Waffen, ſich nach Freyburg und 
dem Breisgau zu ſiehen. an. = 
. 120 
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Wien, den 1zten Februar 1792. | 
Det Kaiſer if feit einiger Zeit etwas unpaßlich. Dennoch 
iſt er immer auf, giebt faſt täglich Audienzen, in immer be; 
fchäftiget, reitet. manchmal ſpazieten, und entzieht ſich bloß 
den oͤffentlichen Luſtbarkeiten. Auch der Etzhetzog Franz ger 
niegt einer fehr wanfenden Geſundheit. Sonſt aber unterſtuͤtzt 
er feinen ethabenen Vater in alten Negierungs  Gefchäften, 
durch Audiehzen, und als erfier Rath im Stantsrathe. Nun ˖ 
praͤſtdjret er auch ber zur Unterſuchung des Militairfpftems nie; 
dergeſetzten Commißion. , > 

Dieſe hat fchon mehrere Sitzungen gehalten; aber einige 
dazu benatinte Glieder, haben fich den Beyſitz verbeten. Da 
unſere Militair ; Einrichtungen gtoͤßtentheils das Werk des 
Feldmarſchalls Laſch find, und er der Commißion nicht ben: 
wohnet, ſo ſahe man ſie als gegen ihn gerichtet an. Vermuth⸗ 
lich geſchah es in der Abſicht, dieſes Gerücht zu widerlegen, 
dag in der hiefigen Zeitung gu wieberhohlten malen iſt erFlärt 
worden, ber Kaifer würde über die Borfchläge der Commißien 
nicht eher als nad eingehohltem Gutachten Des Feldmarſchalls 
Lafcy entfcheiden. —— 

Die aus den Niederlanden eingehenden Nachtichten ſind 
noch Immer nichts weniger als troſtteich. Die ſchon für ſich 
genug lebhafte Bohrung ber Gemüther, befonbers in Brabant, 
wird jetzt noch offenbar durch Franzoͤſiſche Emiffäre genäprer, _ 
da es die Franzoſen als ihr Staatsintereſſe anfehen, den Kais 
fer wegen der Niederlande im Beunrubigung zu erhalten. 

Der Cardinal von Rohan hat einen Bevollmächtigten 
hierher gefendet, um von Kaifer und Reich die Straßhurgis 
fhen Lehen zu nehmen. Da aber eben die Sache mit Fran; 
reich agititet wird, und der hierher gekommene Stanzöfifche 
Minifter, Hr. Marbois, darüber nerfchiedene Eröfnungenges ' 
macht hat, fo wird wohl diefe Belehnung, welche die jireitige 
Sache gleich entſchiede, vor der Hand unterbleiben. 

Der am hiefigen Hofe ſtehende Preußifche Geſandte, Ba; 
von Jakobi, iſt abgerufen worden, und foll bey dem Minifles 
zum zu Berlin angeftelle werden. An feiner Stelle foil Graf 

Haugwitz hierher beſiimmt fepn. | 
Es fcheint, daß zwifchen dem biefigen und dam Berliner 
oſe die Harmonie vollkommen ſehy; Dennoch erwartet man 
Noch die fchließliche Unterzeichnung des feit Tanger Zeit nego⸗ 
eiitten Allianztractats. | | Ä 
Der an das hiefige Hofl ager kommende Türkifche Geſandte 

sh beute feinen Einzug: - -- : J . 
—** | en 
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Won unſeren inlandifchen Angelegenheiten ift nicht viel 
zu melden, weil nichts enticheidend wichtiges vorgeht. Die 
.. ey der Bauern iſt noch in fufpenfp, Die 
| teprifchen Abgeordneten haben noch Feinen Beſcheid erhals 
- ten. Indeffen ift das Gerücht von einer Neprafentation der 
Bauern, und das Verlangen darnach unter diefem Stande 
allgemein. In mehreren Kreifen von Böhmen haben die Baus 
ern wirklich ſchon ihre Deputirte gewählet, und nach Prag 
gefendet, und man mußte alle Beredfamkeit anwenden zum 
- * piefe wieder zur Ruͤckkehr zu bewegen, und fie von ihrer Taͤu⸗ 
ſchung zu überzeugen. | | Bi 
Das ehemalige Stenerregulirungs: Syfiem, welches alls 
gemein ift aufgehoben worden, fol nun in Böhmen neuers 
dings eingeführt werden, weil man erkennt, daß es den Bors 
“ theil der Herrfchaften und der Untetthanen befördert. Die 
ehemalige Steuer s Negulicung unbuderfelöen Aufhebung hat 
auch in den anderen Provinzen die gute Folge gehabt, daß 
die meiſten Dominien mit ben Unterthanen über die Reluition 
der Roboth, Eontrafte gefchloffen heben, und beynahe Feine 
Frohne mehr beſteht. 
Es war'der Antrag, alle inlaͤndiſche Nachdruͤcke auslaͤn⸗ 
diſcher Werke mir einem Stempei auf jedem Bogen zu bele⸗ 
. gen; man bat aber dem Kaifer die Unthunlichfeit und Schaͤd⸗ 
üichkeit diefer Maaßregel ſo überzeugend vorgeſtellt, daß es 
von dieſem Antrage ganz abgekommen iſt, und nur Zeitungs⸗ 
nachdruͤcke allein dem Stempel gu unterliegen haben., 


Der Artikel: Ocfterreich: welcher die inlandifchen Merk⸗ 

‚N wirdigfeiten enthalt, und immer im Defterreichifchen felbit 
son einem daffgen, aus-den Duellen fchöpfenden, ſchaͤtzbaren 
reunde, und gefandt wied, ift dießmal, bey dem unorbents 
chen Gange der Poften gu fpät eingetroffen, um noch in ſei⸗ 

° ner Meihe, unter den Nachrichten von verfchiebnen Ländern 
gegeben werben zu koͤnnen. Er wird allſo im Bünftigen Mo⸗ 








nate folgen. | | u 
RM 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwürdigkeiten. 


Snden der bevorſtehende Krieg gegen Ftankteich die vor 
nehmſte politifche Merkwürdigkeit in diefem Monate War, 
meldeten die Nachrichten aus dieſem Reich ſelbſt⸗ nz 


| 
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Schluße dieſes bis zum a3ten Februar geben, immerſort bie 
vermehrten Gaͤhrungen, und mit ihnen die täglichen Beſorg⸗ 
niffe neuer sumultuarifcher Borfale, Die Mat. Berf. fuhr 
fort, den König bis zuben gerinafügigfien Dingen berab, zu 
kraͤnken, und feine Wuͤrde zu erniedtigen, und hielt fid) doch 


ſelbſt füe.fo wenig: ſicher, daß ffe zwey geladne Kanonen vor 


die Hauptihür ihres Saals ſtellen, und bie Wachen verdoppeln . 
lieb. Die Gaͤhtung ſtieg immer höher, Es waren viele aus 
fend Picken gemacht. worden, mit welchen fich das Boif bewaf⸗ 
nete, und damit große Dinge auszuführen drohete. Die Mu; 
tietpalitat verbot, auf Vorſtellung, und Erſuchen des Könige, 
jeſe Piken zu tragen, und überhaupt öffentlich Waffen zu fühs 
ten, Dadurch wurde vorerſt eine ſcheinbare Ruhe hergeftellt; 
aber man ſprach allenthalben von neuen bevorſtehenden Aus—⸗ 
brüchen, einer neuen Nevolution, und von großen Vorfällen, 
die fich binnen kurzen ereignen würden. Das Land war nicht 
ruhiger, ala bie Hauptfiadt. Man kuͤndigte aus allen Gegen⸗ 
den bürgerliche Unruhen und Kriege, und Empoͤrungen an; 


Die vornehmften Europaifhen Maͤchte waren in einer 
ungwepdeutinen Eoalition gegen Frankreich. Auch der König 
von Sardinien errichtete zwey neue Regimenter, und 10,000 
Mann hatten Drdre befommen, gegen die Framoͤſiſchen Gren⸗ 
zen vorzuruͤcken. Die Kaiferin von Rußland hat noch neuer: 
lichſt den Pabſt verfichert, daß fie Feinen möglichen Schritt 
unverſucht Jaffen werde, um ibn wieder zu dem Beſttze fei: 
ner gewaltfam weggenommenen Staaten zu verhelfen. Ahr 
Ambaffadeur, fo wie der Schwedifche, hatten Paris verlaſſen. 
Noch war der einzige Preußiſche Geſandte daſelbſt, und diefer 
ſprach im Namen feines Königs nachdruͤckliche Worte, deren 
Nichtwirkung auch feine Abreiſe veranlaffen ſollten. Daf ſich 
Friedrich Wilhelm der teutfchen Fürften gegen Frankreich 
annimme, und verbunden mit dem Kaifer agirt, iſt jest um 
ſo unzweifelhaſter, da noch am zıften Februar der General 
von Bifchofswerber von Berlin nah Wien abgieng, wie 
manverfichert, mit berlintergeichn@ng des neuen Allianz⸗ Trac⸗ 
tats. In den füblichen und weſtlichen Kreifen Teutſchlands 
hielt man StänderBerfammlungen,, und bewafnete fi) ‚. ine 
been Herr von Marbois von Wien nach Regensburg gieng, 
um daſelbſt wegen der Elſaßer Angelegenheit noch die legten 
ſiſchen Anträge zu thun. Die Helvetiihen Cantons 
wi, auch eine allgemeine Verſammluug zu: Baden anges 

er | * | 
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224 XVII Vermiſchte Nachrichten. 
In Polen beſorgte man immer mehr Triegtifche Vorfall⸗ 
. Der König ließ Anſtalten machen, um die Armee in Bewe⸗ 
gung fetzen zu Finnen, and die Ruſſen verftärkten fich arı dem 
Grengen, fo wie bie Deflerreicher ebenfalls in Galizien, 100 
aroge Magazine angelsgt. wurden, und bes Preußiſche Se⸗ 
fandte erklaͤrte, daß fein König fo wenig für die neue Con⸗ 


-ftitusion etwas thun wuͤrde, als diefelbe mit dem neuen Allianz: 


Tractate in keinem Verhaͤltniſſe reeee.. | 

‚Die Merkwuͤrdigkeiten der andern Welttheile find dieß⸗ 
mal ſchon alle in den vorſtehenden Artikeln mitgerbetlt wor; 
den: Wir fügen nur noch ben, daß der Defpot von Marrocco 
in die größte Gefahr gefommen war, von feinem Bruder, 


\ 


“welcher den allgemeinfien Anhang hatte, enttbront zu wers 


den. Auf Domingo herrſchte ber bürgerliche Krieg mit allen 
Greueln fort, und die dahin gefegelte Hülfe, hatte, wegen 
Sturms, wieder nad) Frankteich zuruͤck kehren muͤſſen. 


⸗ 








Vermiſchte Nachrichten. 
ufolge eines Briefes won Paris, hätte ed mit dem Preufis 
{chen Eoutier, welcher wichtige Depeſchen dahin beingen follte, 
un; aus Beforgniß für einige ihm nachjagende Räuber diefe 
Papiere vernichtete, eine ganz andre Bewandniß, die ſchaͤnd⸗ 
liche Verraͤtherey beträfe. J 
Die ins Anſpachſche gezognen Franzoͤſiſchen Emigranten 
haben daſelbſt ſolche Unruhen gemacht, daß, wie man ver⸗ 
nimmt, ein Bataiilon von der Garnifon zu Halle Otdte be: 
kommen bat, nach Anſpach zu marſchiren. — 
In einem Pariſer Blatte wird angeführt, daß ein beei⸗ 
digter conſtitutioneller Prieſter ſeine Gemeinde gebeten habe) 
Boch die Meße bey ihm zu hoͤren, denn er halte fie ſo gut⸗ 
ivie die unbeeidigten Priefter. Ein Bauer trat hervot, und 
fänte: “ Za, die Mädchen bekommen auch fo gut Kinder, ‚wie 
die Weiber, es iſt aber nicht erlaubt. ,, Diefe fo ausgebreit 
teten Religions-Ideen verhindern, nach dem Urtheile aller 
Unparthepifchen,; den Weitand der Eonfitution, inehr 
alle andre Umſt aͤnde. u 
Altona, den 24ſten Februar 1792. 
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Tod des Kaiſers Leopold des IIfen, 
Parallele und Abftand zwifchen Ihm und Titus, 
> Lebenszüyge.. 


Ur aufmerkſamen Leſern ift der erfolgte Tod dee 
79 Raifers Leopold des II. nicht fo ganz Äberrafchend, wie: 
andern. Sie iverden fich erinnern, daf ſchon im vorigen 
Monats ſtuͤcke S. 22 1 eine Unpäßlichkeit des nun verſtorb⸗ 
‚hen Kaiſers gemeldet worden. Dieſe beſtand, nach demBe⸗ 
richte unſers Wiener Correſpondenten, in einer ſtaͤten 
Diarrhée, die ſeit geraumer Zeit, nach der Ruͤckkunft von 
der Boͤhmiſchen Koͤnigs⸗Kroͤnung, angefangen hatte, und 
nach und nach den Körper ausmergelte, ſo daß er zuſehends 
mager wurde. Gleichwol war der Monarch immer auf, 
und betrieb die Regierungs:Sefchäfte, wie auch angefuͤhrt 
worden. Am 28ſten Februar wurde er aber von einem 
Entzuͤndungs⸗Fieber überfallen, welches den folgenden 
und dritten Tag heftig zunahm, und am rften März, zwi⸗ 
ſchen zund 4 Uhr des Nachmittags, durch einen dazu ger 
kommenen Schlag, das Leben des teutfchen Titus: 
endigte. — Acht Melche Aehntichieit hatte er mit dem 
Romiſchen Titus! Beyde farben im 45ſten Jahre Ihres 
Polit. Journ. Maͤrz 1792. P Lebens. 
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Lebens. Beyde tegierten wenig über 2 Fehre. Der Römer 
2 Fahre, a Monate, 20 Tage: Der Teutfche 2 Jahre und 
9 Tage als Regent der Defterreichifchen Erbftaaten, und 
ı Fahr; Monate als Römifcher Kaifer. Beyde wurden 
von so Millionen Menfchen, die ihre Ruhe und Gluͤck 
durch fie vermehrt fahen, bedauert! - Beyde waren die 
Liebe und. Luft. des tugendhaften Menſchen-Geſchlechts. 
Beyder Tage waren, jeder mit Wohlthaten bezeichnet. 
Ihre kurze Regierungen ſind lange, ſind ewige in der Ge⸗ 
ſchichte. Ein Tag ihres Regenten-Lebens wiegt eine Reihe 
von Jahren vieler andrer auf! Wens halte Jahrhunderte 
mancher Regenten in der Bergeffenheit begraben liegen, 
fo. werden die 2 Titus-Jahre fchon in den Schulen der, - 
Jugend als eine Merkwürdigkeit eingeprägt, die dem 
Manne eine Freude, und dem Greiſe eine Wonne des Ge: 
daͤchtnißes wird. Der Alte ſagt nun feinen Kindern, Leopold, 
war ein Titus, der gab Friede, und Segen, ach! aber er, 
lebtenicht lange! Die Kinder weinen mit dem Alten, dag 
der gute Leopold ſtarb! Weinend ſchluchzen fie; ach, wir 
wollen ihn nie vergeſſen! Und ſie vergeſſen ihn nicht, wei⸗ 
hen noch oft, weihen im Alter dem Tode Leopolds eine 
Thraͤne, die die Empfindlichkeit der KindesiKinder, wie 
Regen den Boden, befeuchtet, und fo lebt Leopold, der kurz 
nur lebte, doch lange, fo lange wie Titus, Jahrtauſende! 

Es iſt ein Heiliger Vorzug der Geſchichte, die Unge⸗ 
rechtigkeiten des Schickjals zu verbeffern. Mit eben der 
unnehmbaren Macht, mit welcher fie lange unterbrückte 
Wahrheiten endlich ang helle Licht bringt, giebt ſie der Tu⸗ 
‚ gend den Lohn, den ihr oft die Welt verfagt, dem Verdienſte 
den Ruhm, den Reid zurück hielt, und den guten Fuͤrſten 
laͤngres Leben, als ihnen das Schickſal gab. 

Alle die Tugenden , mit welchen die Sefchichte das 
Bild des roͤmiſchen Titus gemahlt hat, zeichnen auch das 
von dem teutfchen Titus aus. Billigkeit, Menſchenliebe, 
Maͤßigung, Gerechtigkeit, Wohlthätigfeit, waren bie, 
Grundzüge des Tharacters von beyden. Die Herzen der 
Unterthanen ſind der Reichthum der Sürften, war Leo⸗ 
polds Wahlſpruch. 

Der-warme Wunſch des Titus, feine Unterthanen 
‚alle — zu ſehen⸗ wurde durch ——— mess 


® 
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durch Erdbeben, worauf eine Peſt folgte, fehr geftört; 

Leopolds gleich warmen Wüniche ftörten Empörungen der 

denſchen. Er mußte die aufrührerifchen Niederländer 
mit der Macht der Waffen zur Ruhe zuruͤck führen. Gleich 
nach Herſtellung der Ruhe machte feine erhabne Sroßmuth 
eine allgemeine Berzeihung der verfährten und verblendes 
ten befannt. So ſchenkte Titus den verfchwornen Pas 
tricieen Leben und Gnade, Die Patricker erfannten die ° 
Gnade des Titus. Viele Niederländer nicht die, dieihnen 
Leopold gab. Ste machten dem gütigen Vaterherze neue 
Unruhen. Die Roͤmer waren dankbarer, als die Chriſten 
des erfeuchteten Jahrhunderts. 

Weoenn man hier zwifchen einigen Unterthanen, (denn 
die ganze Menge der andern Guten betete die fürftlichen 
Tugenden in Wien, wie in Rom an) einen großen Abſtand 
bemerkt; ſo war auch ein vielfacher Abſtand in den 
Eigenjcaften, und Thaten des Nömers, und des Teut⸗ 

Titus zerftörte Serufalem und eroberte Zudaa. 
——— ſchloß Friede mit den Tuͤrken, und gab eroberte 
Länder zuruͤck. Er gab ſie zuruͤck, weil ſeiner Menſchenliebe 
die Opfer, die ein fortzuſetzender, und ein neuer dazu kom⸗ 
mender Krieg, erfodert haͤtten, werther waren, als 
der, oft eitle, Ruhm, ſeine Beherrſchungen erweitert zu 
haben. Einem Großen, der über dieſen Gegenſtand mit 
ihm ſprach, antwortete er: «Nicht in der größern Menge, 
fondern in dem größern Gluͤcke der Unterthanen, liegt det 
wahre Ruhm der Fuͤrſten. Leopold wog das Recht des 
Krieges in der Wage der Menjcklichkeit ab, Und wennet 
Krieg geführt hätte, fo wäre es der gerechtefte geweſen, 
der je geführt worden. 
Die Parallele zwiſchen Leobold und Titus hört auf, 
And verwandelt ſich in eirien unermeglichen Abftand, wern 
die Betrachtung von den Figenfchaften des Herzens zu 
denen des Verſtandes uͤbergeht. Die Gefchichte zeigt im 
Titus den liebevollen gutherzigen ; in Leopold den philofes 
phiſchen Menſchenfreund. Jener iſt der Gute aus wallenz 
der Empfindung : diefer ift der Öute aus durchgedachten 
Grundſaͤtzen. Serien lobt man, dieſen verehrt man. 
Dem Titus brachte erſt die Kaiſerwuͤrde die Tugend 
wur Mitgabe: ; feine, vorherige aa hatte ihn in _ 
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Ruf gebracht. Man befchuldigte den Prinzen Ber Unges 
rechtigkeit, des Stolzes, des Geitzes, der nachher der 
gute Kaifer wurde. Hier hört alle Vergleihung auf. 
Hier ſchließt fich die Parallele. = F 
Mit einem glänzenden Regentenruhme eines Vierz 
tel: Jahrhunderts Beftieg Leopold den Kaifer: Thron. (Er 
hatte dem menschlichen Sefchlechte ſchon unendliche Wohl⸗ 
thaten erzeigt, als Er der Erftein denfelben wurde. Seine 
Regierung als Großherzog von Toſcana war die Ehre des 
Sahrhunderts in Stalien, der Segenftand der Bemwunde; 
tung von Europa, der Sieg der Philvfophie auf den 
Throne. Eine Menge von Büchern, eine Bibliothek 
von Schriften ift über des Großherzogs Leopolds Regies 
rung, Geſetzbung, Weisheit, und ausgezeichnete Eigens 
fchaften erfihienen. Unfer journal hat die vielen Merk; 
wuͤrdigkeiten feiner Regiefung von Zeit zu Zeit angeführt. 
Wir hatten das Glück, zuerft feinen herrlichen Aufſatz über 
bie ficchlihen Reformen, in unferm Sournale, nach einer 
von Florenz erhaltnen Handfchrift, bekannt zu machen. 
(Am Sahrgange 1786, viertem Stüde, ©.33ıu. ff. u. 
sten Stuͤcke, S. 439 u. ff.) In der Folge haben wir feine 
fernern Sefeßgebungen, feinen neuen berühmten Criminal; 
oder, feine Arten: Sammlung zum neuen Civil-Codex, 
bie Merkwürdigkeiten feiner Regierung insgefammt, von 
Zeit zu Zeit in unfrer Sefchichte aufgezeichnet. Man darf 
nur die Artikel von Tofcana in den Regiftern der Jahr⸗ 
gänge unfers Journals nachfehen, um diefe Merkwuͤrdig⸗ 
keiten aufjufinden. Wir bezieheh uns darauf, da es zu 
weitlaͤuftig feyn würde, alles dasjenige hier zu wiederho⸗ 
Ien, wodurch fich Leopold unfterblich machte. Wir fchrei: 
- ben keine Sefchichtevonihm: wir zeichnen nur die Haupt⸗ 
züge feines Bildes. Ä no. 
| Meberzeugt, daß eine fichtliche Kenntniß der Länder, 
und ihrer Bewohner den Regenten zum gründlichften Polis 
tiker macht, durchreifete der Großherzog fein Land, bis in 
die unwegſamſten Derter, fah.mehr als einmal, was feine: 
‚Unterthanen waren, thaten, wünfchten, was ihnen fehlte,, 
was zu ihrem Gluͤcke diente. Nie war ein Negent fo richs 
‚89, fo vollfommen von allem unterrichtet, wasin feinem. 
Staate vorgieng, und darinnen jeines Aufficht, N 
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oder Hülfe bedurfte. Dupaty hat darüber, fo wie über das 
Privat⸗Leben des Großherzogs, viele ſchoͤne Berichte ger 
geben. Ein Großer, welcher ſich auf feinen Reifen cine 
Zeitlang im Tofcanifchen aufgehalten hatte, rähmte dem 
Verfaſſer diefes Aufſatzes die dafigen Policey: und Regie: 
range: Anftalten als bewundernswürdige Mufter. Er 
verficherte dabey, dag man von bejonders begünffigten 
Minifern, von einer für jemanden befonders ausge: 

zeichneten. Gnade nichts fah, noc) wußte. Leopold re: 
gierte ſelbſt, und feine Gunft, feine Gnade, war nicht 
den Perfonen, fondern ben Talenten, Tugenden, und 
Verdienſten zugeeignct, 

Der oben erwähnte Yuflaß über die kirchlichen Re: 
formen, den er feldft eigenhändig abgefaßt hatte, zeigte 
feine aufgeflartes: Begriffe in der Religion , und der 
kirchlichen Einrichtung, feinen hellen Blick, feine gruͤnd⸗ 
lichen, jelöft gelchrten Kenntniße. Aber die Aufklärung 
hatte der Religion einen Eintrag gethan. Leopold zeigte 
ſich als einen Reformator,, und katholiſchen Ehriften zus 
gleih. Er wollte den Sottesdienft von Aberglauben, die 
kirchliche Berfaffung von Misbrauchen befreyen. Er fand 
dabey Schwicrigkeiten, welche ihm den Sieg erſchwer— 
ten. Die Armee ber Vorurtheile ift ftarfer, als bie ber. 
Waffen, Es ift leichter, hunderttauſende zu ſchlagen, als 
Borurtheile zu befiegen. Der Großherzog Fam in Streit 
mit dem Pabftlichen Stuhle, welcher die Benutzungen 
der Mißbräuche nicht fahren laffen wollte. Biele Prie; 
fter, die den Mifbräuchen dienten, und von ihnen Vor— 
theile zogen, hinderten ihre Abſchaffung. Das Volk, das 
immer Vorurtheife liebt, bezeigte ſich an einigen Orten 
aufrübrerifch. Und Leopold fahe, — was viele nicht 
glauben, ſo wahr es ift — daß die Aufflarung ihre Srens - 
jen hat, und nicht allgemein feyn kann, noch es jemals 
ſeyn wird. | 


Weniger Hinderniße machte die Ausfuͤhrung des 


neuen Criminal⸗Codex, in welchem fich der Großherzog 
als einen Philoſophen des erften Ranges gezeigt hat, und 
durch welchen fein Ruhm in ganz. Europa verbreitet} 
. und ihm unvergängliche Bewunderung eigen wurde, Al: 
kein ber Geſetzgeber wurde auch hier gewahr, daß die 
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menſchenfreundliche Philoſophie in der. practiſchen An: 


wendung auf den verderbten Theil des menſchlichen Ge⸗ 


ſchlechts, ein ſchwacher Zuͤgel iſt, der das Laſter nicht 
baͤndigen kann. Er ſah, daß nicht Weiſung und Leitung, 
ſondern Schreck und: Strafe die Bosheit hemmen muß. 
Er veraͤnderte verſchiedne Criminal-Geſetze, und ſchafte 
einige ganz ab. —— | 
Der grobe Gefegeber und Regent war der licbeng: 
wuͤrdigſte Gatte, und Bater. Im Cirkel feiner erhab: 
nen Familie befand er fih am wohlſten. Hier fah er feine 
‚Tugenden fortgepflanzt, dieWeigheit feiner Negierungss 
kunſt im Keimen fürdie Nachwelt. Hier fahrer eine große 
Sefellfehaft edelgebildeter Seelen, ihn zärtkich lieben. - 
Er ſah aus feiner-glücklichen Ehe 14 Kinder, und fliftete 
fo eine zahlreiche Fortſetzung des mit feinem Vater anges- 
gangnen neuen Defterreichifch: Lothringfchen "Haufes. 
Es war eine allgemeine Stimme, daf der Groß: 
berzog von Toſcana eines größern Thrones würdig fey. 
Die VBorfehung gab ihm die Throne des Defterreichifchen 
KHaujes, und bald darauf den Kaiferthron, jene am 20 
Februar, dieſen am,zoften September 1790. Go furz 
die Zeit feiner Defterreichifchen und teutfhen Regierung 
war, fo wichtig ift fie in der. Oeſterreichiſchen, und in 
der Europaͤiſchen Sefchichte geworden. | — 
Nie kam ein Fuͤrſt unter gefaͤhrlichern Umſtaͤnde 
zur Regierung. Die Niederlande waren abgefallen, Un⸗ 
garn in Bewegung. Zu dem Kriege gegen die Tuͤrken kam 
die Gefahr eines neuen bevorſtehenden gegen Preußen. 


Die ganze Oeſterreichiſche Monarchie war erſchuͤttert. Wo 


das Feuer nicht brannte, da glimmte es unter der Aſche. 


Die Thronen wankten, die Leopold beſtieg. Er befeſtigte 


ſie mit der circumſpecteſten Weisheit, und machte die 
tieſſte und menſchenfreundlichſte Staatsklugheit zur Stüs 


zzze derſelben. Er machte Friede mit den Tuͤrken, eine 


Eonvention mit Preußen, und fiellte mit nun fihrer 
Macht feine Rechte-in den Niederlanden wieder her. Bor 
allen Seiten bedroht, verlor er nichts, vermehrte noch 
die Defterreichifchen Staaten mit einigen Türkifchen des 
ftungen, und Diftrieten. Er that noch mehr. Er gewann 
‚einen Gegner zum Freunde, Ex fehlef ————— | 
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Buͤndniß mit König Friedrich Wilhelm, Er ſtiftete eine 
neue Epoche. Ein halbes Jahrhundert ſah Oeſterreich 
und Preußen als Gegenmaͤchte. Nun wurden fie vers 
buͤndete. Beyde verſicherten dem teutſchen Reiche, daß 
dieſes Buͤndniß der Vortheil des Reichs ſelbſt ſey, und 
er Rechte und Aufrechterhaltung zum feften Grunde 
abe. tt | 3 | Be 
- &p wandelte in noch nicht vollen 2 Jahren Leopold 
die Situation, das politiiche Syftem, der Defterreichi: _ 
fhen Monarchie, um. _ | | 2 
Die vielen Merkwürdigkeiten feiner Regierung find 
unſern 2efern, aus unferm Journale ſelbſt, noch in zu 
friſchem Andenken, um hier ber Anführung zu bedürfen. 
Die Artikel: Oeſterreich: und die Briefe aus Wien. - 
zeigen in einer Menge von Thatfachen, wie fehr Leopold 
firebte, feine ganze Stückfeligkeit nur in der Zufrieden; 
heit feiner Unterthanen zu finden, wie gerecht, wie weife,. 
wie vortreflich er regierte. J on 
Das teutſche Reich fah mit Entzuͤcken die Kaifers: 
Krone auf dem Haupte des weifen Fürften, den man in 
der Ferne zu Florenz fchon fo fehr bewundert hatte, Er 
rechtfertigte die Kofnungen, die man von ihm hatte. Er- 
nahm fich der gefränften Teutfchen Fuͤrſten gegen die Pa: 
rifer National: Berfammlung an. Indem er zu Eeinem- 
‘ Kriege mit Franfreich Veranlaffung geben wollte, und 
daher die teutfchen Fürften feldft fehr erfuchte, den Emi⸗ 
grirten Feine Rüftungen zu Feindfeligfeiten gegen Frank - 
reich zu geftatten, erflärte er in Eraftvollen und gemäßig: . 
ten Memoiren, daß er die Rechte der teutfchen Fürften 
vertheidigen müffe, und werde. Der gegen ihn ſelbſt mit 
ügellofen Beleidigungen fih vergehenden herrfchenden 
Parthey in Frankreich feßte er Würde, und ernſte Maͤßi⸗ 
gung entgegen. Als Bruder und Alliirter des Königs. 
von Frankreich fah er das Wohl, und die Ehre des Kö: 
niglichen Hauſes nicht gleichgültig an. Er ermahnte die: 
Franzoſen zu den Pflichten, die fie ihrem eignen Ruhme,. 
und der Majeftät der: Königlichen Würde fchuldig find. 
en unter -diefen Befchäftigungen , und dem Ausgange 
der Kriſis mit Frankreich ſich naͤhernd, wurde er franf® 
und ſtarb. — Er hatte am 2 sften Togäf chin RE F 
. — 173 
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die bekaunte Erklaͤrung zu Pillnitz unterzeichnet. Von 


da gieng Er nach Boͤhmen, zur Kroͤnung, und ſeit der 
Ruͤckkunft aus Boͤhmen wurde er von der oben angefuͤhr⸗ 
ten Krankheit angegriffen, und eine Entzuͤndung machte 
ſeinem koſtbaren Leben ein Ende. Sein Tod iſt ein Schlag, 
der durch ganz Europa bebt. Er verbreitet allenthalben 
hin Beſtuͤrzung und Trauer. Die Folgen davon ſind un⸗ 
uͤberſehbar. Br — — 
Wir erwarten noch naͤhere Nachrichten von unſerm 
Freunde in Wien, die weiter unten, in dieſem Monats⸗ 
ftücke, noch folgen werden. 2 Ä 








5 HM 
Bemerkungen eines Augenzeugen > über den 
jetzigen Krieg der Engländer in Oſtindien. 


n Indien Krieg zu führen ift für Europäer ungleich be⸗ 
ſchwerlicher und koſtbarer als in Europa. Das dieſen 


ungewohnte Clima, die Hitze im Sommer, und die un: 
gefunde Luft, wahrend der Negenzeit; der Mangel, an 
ohnehin ungewohnten, Lebensmitteln, die Schwierigkei— 
ten des Tranſports derfelben, die Theurung der Pferde, 
der Mangel an haltbaren Plägen, die fchlechten Wege, 
die weiten Märfıhe durch die von den Einwohnern ver; 
laſſene und verwuͤſtete Länder, die Religionsgebraͤuche der 


Eingebornen, und mehrere Umftande, führen diefe Bes 


ſchwerden in Menge herbry. 
Wer es weiß, wie viel bey dem Marfche einer Armee 
barauf beruhet, felbiger nie Mangel an Lebensmitteln und 
Fourage leiden zu laflen, und daß diefer Mangel oft,der 
ftarkfte Feind ift, welchen ein General zu befricgen hat, 
der wird fich nicht wundern, wenn die Engländer bey aller 
ihrer Tapferkeit und Kriegeszucht, noch fo wenig glückliche 
Fortfchritte gegen den Tippo Saib gemacht haben, — 
Alles, was die Armee braucht, muß ihr von Madraß zuges 
führt werden, aus einer Entfernung von zo bis 6o Meilen. 
Diefes gefchieht nun. nicht auf Wagen, oder Packpferden, 
fondern auf den Rücken der armen Laftträger, und ber 


wenigen _ 


” 
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wenigen Ochfen. Pferde fi nd theils viel zu felten und koſt⸗ 
bar, theils iſt die Unterhaltung derſelbenaͤuſſerſt beſchwer⸗ 
lich. Dieſe werden in Indien mit nichts als Gras gefuͤt— 
tert. Um folches herbey zu fchaffen, find bey jedem Pferde 
2 Leute nöthig, welche daſſelbe fchneiden und oft weit her; 
holen muͤſſen. Ochſen find dagegen leichter zu unterhalten, 
da diefe mit Roisſtroh ſich behelfen muͤſſen. Doch werden 
ſelbege hauptſaͤchlich nut zur Fortſchaffung der Artillerie 
und Munition gebraucht. Zelte, und fämpliche Bagage 
muͤſſen ebenfalls die Lafttragenfortbringen. Jeder Dfficier _ 
gebraucht deren eine Menge. Zum Zelte gehoͤren allein 
drey. Vier bis ſechs Mann muͤſſen Getraͤnke, (welches 
alles von Madraß mitgeſchleppt werden muß,) eben jo 
viele die noͤthigſten Lebensmittel, und eine gleiche Anzahl 
die Bagage ſortſchaffen. Jeder derſelben traͤgt einen Kof— 
fer, oder 18 Bouteillen Getraͤnke. Das uͤbelſte dabey iſt 
die Untreue dieſer Leute; denn nur zu oft laufen ſie mit 
ihrer Laſt, oder auch ohne ſelbige, davon. Allgemein ger 
ſchieht dieſes, ſo bald nur ein leichter Trupp feindlicher Ä 
Reuter ſich fehen läßt; denn alsdann wird alle Laſt abge⸗ 
worfen, und die Flucht genommen. Um dieſes einigermaa‘; 
fen zu verhindern, müffen die Laftträger mit einer ſtarke n 
Eſcorte, Cavallerie und Infanterie, umgeben jeyn, welches 
denn ſehr die Armee ſchwaͤcht. — Je weiter die Armee in 
Zippos fonft fehr fruchtbaren Ländern vorrückt, um ſo be; 
ſchwerlicher wirdihre Subſiſtenz. Lebensmittel find barin 
nicht zu haben. Die armen Finwohner hatten alle ihre 
Dörfer verlaffen, die Reisfelder verwültet, und was fich 
fortbringen ließ, weggebracht. Auf nachfommende Tran: 
fporte von Lebensmitteln war dabey wenig zu rechnen, da 
Tippoos leichte Reuterey immer um uns herumfihwärmte, 

und alles, was nicht unter hinlänglicher Bedeckung folgte, 
wegnahm. In der Kegenzeit find uͤberdieß die Wege faft 
gar.nic;t zu pafiren. Die Flüge ſchwellen um. diefe Zeit 
deftig, und uͤberſchwemmen das Land, und koͤnnen bey den 
Mangel an Bruͤcken nicht durchwadet werden. Die vielen 
beſonderen Religionsgebraͤuche der unter den Engliſchen 
Fahnen dienenden Indianer, machen ebenfals viele Schwie⸗ 
aafeitın. Selbige fönnen zum zum nicht auf Schif⸗ 
| 5 fen 
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fen tranfportirt werden , indem fie ſich auf chriſtlichen 
Schiffen verunteinigen wuͤrden. Sie muͤſſen daher oft 
Marfche von einigen. hundert englifchen Meilen zu Fuß 
„oder zu Pferde machen, wenn die Eutopäer dahin nur 
wenige Meilen zu Waſſer haben. 

Um von den ungeheuren Marfchen, welche die Armeen 
machen, einen Begrif zu erhalten, will ich hier die unge: 
fähre Entfernung der vorzüglichften Derter an der Mala⸗ 
‚bar: Küfte beyfügen, welches zugleich als ein Beytrag zur 
Geographie diefes Eleinen Stücks der Indiſchen Halbinfel 
dienenfann. Man rechnet nämlich von Madrag zu Lande 
bis zuden Gebuͤrgen 25 Engl. Meilen, bisPandemalia 25. 
Eonjarvaram zo. Chiaglaput 50. Wallagaͤwbad 50. 
Vellore 100. Arcot 75. Euddalore 100. Ambora 150. 
Zanjora 225. Vellum 225. Teihinypoli225. Madura 
325. Palamcolah 400. Secundermally 450. Tondy 

soo. Ongola ı75. Nallora 200, Coddapilla 250. Ma; 
- fulipatam 400. Ellora 400. Samulcofah 450. Vizaga: 
patam 550, Chicacola 750. Gangam 750. Aska 750 
Meilen. 

Die Armee, welche die Engliſch⸗Oſtindiſche Compag⸗ 
nie an der Malabarkuͤſte haͤlt, beſteht, nach einer ſehr ge⸗ 
nauen Berechnung, zu Friedens-Zeiten, in 2 Bataillons 
Xrtilferie, ı Regiment Europäifcher und 5 Regimentet 

eingeborner Cavallerie, 4 Bataillons Europaͤiſcher Infan—⸗ 
terie, und 36 Bataillons Seapoys; 30 Compagnien 
Laßcars, 8 Garniſon-Bataillons, und einem Corps Sn: 
genieurs, welches aus einem Dberftlieutenant, 4 Eapt: 
kains, 8 Lieutenants, und einer nicht beftimmten Anzahl 
Arbeiter, Mineurs, und Pioneurs beſteht. 
1) Die 2 Bataillons Artillerie beſtehen, 

jede aus 5 Compagnien, und ſind 

zuſammen ſtark — — 334 Mann. 
2) Hiezu gehoͤren 30 Compagnien Las⸗ 

cars, die zum Ziehen des Geſchuͤtzes 

und anderen Arbeiten gebraucht und 
aus den Eingebornen angeworben 


werden, jede Compagn. iſt 6 1 Mann | 
fäneenslich | — & — Ste iug 


u Oſtindien. Fi 235 


u By "Dos Eüropäife Kepiment Cavalle⸗ x 
tie hat — — 497 Pferde: 
H Die National—⸗ Tavallerie wovon jedes 

Regiment in 6 Eieadrons vertheilt, 
und 515 Pferde ſtark if, enthält ju: — 
ſammen — — 2605 Pſerde⸗ 
Fedes Bataillon der Europäifchen 
Infanterie ift 656 Mann ſtark, alfo F 
die 4 Bataillons zufammen — _ 2630 Mann, 
5). Die 36 Bataillons National⸗In⸗ . 
fanterie, haben jedes 7 Fuͤſtlier und 
1. Örenabier: Compagnie, und find 

| 676 Mann flarf, welches uͤberhaupt 

bett —— — — 33976, — 
7).8 Sarnifon: Bataillons, darunter die 

Invaliden befindlich, ſi ſind jedes 650 

Mann ftark, allfe überhaupt mit 

Inbegrif des Stabes — — 5232 — 


Diieſes giebt eine Armeevon — 471654 Dann. 
“2 Sn Kriegs:Zeiten werden die Nas 

“ tional:Bataillons Sinfanterie jedes: 

mit 2. Compagnien vermehrt, wer : u 
ches einen Zuwachs von . — 5976 Mann. 
> ausmacht zohne die ungehenge Men⸗ 

ge Lafkträger und Knechte zu rech⸗ 

nen. Eben fo ftarffind die Compag⸗ . 
nie⸗Truppen zu Bengalen, allſo — 47,650 — 
und die Augmentation im Kriege — 
zu Bombay — — — 5926 — 
Befinden ſich 12 Bataillons, die zu I 
Kriegszeiten flark find... —  . 10004. — 
2. Diez obig — — — 47650 — 
So machte das ganze Militaie der Oſt⸗ \ 
indiſchen Compagnie — — maanze Mann 
aus. 

Die National:Bataillons werden von einem Euros 
päifchen Capitain, und jede Compagnie von einem Englis 
ſchen ———— Mu welchen — 

er 


G 
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Officiers ftefen. Die eingebornen Negimenter fInd ſehr 
gut montirt, und vortreflich erercirt, und gebenden Eu⸗ 
ropaͤiſchen Regimentern darinnen nichts nah.  ., 

| Ich füge nun noch eine Nachricht von den in Oſt⸗ 
indien allgemein gebraͤuchlichen Münzen bey, welche die 
Compagnie dafeldft prägen laßt: Diefe find: 1) Ein 
Duddi vonKupfer, 2 davon machen einen Begelar Poyas, 
ebenfalls eine Küpfermuͤnze. 4 Stuͤck von diefen find ſo 
viel wie ı Fanam, die meiftentheils von Silber, zuwei: 
len auch von Gold find. 45 Fanam machen eine Sterns 
pagode. Diefe find von Golde, in der Form und Dicke 

eines Weſtenknopfs; 23 Pagode find fo viel wie ı Pfund 
Sterling. Die gewöhnlichften Silbermünzen find die 
Nuppich, deren 34 eine Pagode betragen. Es giebt ganze, 
halbe u. Viertel⸗Ruppien. Ein Lack Rupien find 100,000 

Stück. Sämtliche Muͤnzen werden mit mohrifcher Schrift 

ausgepraͤgt. | 


ee 
Memoire des Turiner. Hofes, wegen der 
Streitigfeit mit der Nepublit Genua, 9 


a wir von den fireitigen Unterhafdlungen“zroifchen 
Turin und Öenua, deren Gegenftände für Commerz und 
Schiffart in Stalien, und mithin auch für die Statiftif 
von erheblichen Intereße find, in unferm Sournale, al; 
lein, die-diplomatifchen Belege gegeben :haben, und man 
daher manche fonft unverftändliche Nachrichten in den 
Zeitungen beurtheilen Eann, die Sache auch, unter ans 
dern Uimftänden, zu einem Kriege Anlaß geben koͤnnte, 
und ſchon, wie wir auch vormals angezeigt haben, Feind: 
feligkeiten vorgefallen find, fo ift es uns ſehr angenehm, 
dag wir auch dag nachftehende leßtere Memoire, welches 
dem Minifter der, Republik Genua zu Turin, am vorigen 
6ten Yisvember 1798, ift übergeben worden, hier im 
einer getreuen Meberfegung, aus dem Stalienifchen Dri: 
ginale, mittheilen £önnen, woraus man erfehen wird, 
dag man ſich bemüht, gütliche Wege einzuſchlagen. ns 
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J «« Da Sr. Majeſtaͤt · das letzte Memoire vorgelegt 
* worden, welches die Durchl. Regierung zu Genua un? 


‚ term verfloßnen, igten Auguft hat übergeben laſſen, fo 
haben Sie Veranlaffung gehabt, aus dem Inhalte und 


der Abfaffung deffelben zu fchlieffen, daß damals der Ne; - 


gierung wahrfcheinlich die Konferenz unbefannt geweſen, 
‚ die am ıgten Julius zu Cairo zwiſchen den beyderjeitigen 
refpeetiven Deputirten, dem Ken. Advocaten Morena 
und dem Advocaten Morchio, erfolgtift, Bey dieſer Con⸗ 
ferenz find die befannten, im Mai vorgefallnen Graͤnz⸗ 
thätlichkeitennac, allen Umfländen berichtet, und zugleich 
die gerichtlichen Arten‘ darüber von dem. Königl. Depu: ' 
tirten dem Deputirten der Republik vorgelegt, die Dars 
flellungen dieſes leßtern aber nicht. nur damals, ſondern 
auch lange nach dem erwähnten Memoire von feinen Ber‘ 
legen begleitet worden, obgleich er erflärte, daß die ver⸗ 
langte Mittheilung derfelben erfolgen würde. Dieß im 
voraus angeführt, glauben Se. Majeftät-Sich fdymeiz 
cheln zu fönnen, daß die Durchl. Regierung gegenwärtig? 
von ber Befchaffenheit,befagter Vorgange beffer unterrich⸗ 
tet. feyn, und nicht- weiter Schwierigfeiten wegen des’ 
Erſatzes machen werde, der-befonders:über die Nückgabe: _ 
der Beute, die die Genueſiſchen von den Königlichen‘ 
Unterthanen gemacht haben, von Ihnen iſt verlangt: 
worden. Ein folcher Erfaß ſcheint für die Vorgänge auf! 
das vollfonmenfte gerecht, die in dem unſtreitigen Koͤ— 
niglichen Gebiete erfolgt find; und diesBorgänge am 3" 
und 4ten des erwähnten Monats find ſicher grade vun’ 
der Art, namlich in. dem Königlichen Gebiete gefcyehen, 
- fo. wie auch der Vorgang , der 1789:in dem Amtsbezirke 
von Quigliano erfohgte, worüber der Königl. Minifter: 
Ihomin feinen Diemoires.vom Zten Oetober jenes Jahrs 

und vom 23 März 1790 Vorſtellungen gemacht hat. 
Micht weniger gerecht: halt mam indeß auch den Erz’ 
Tag fuͤr die Thaͤtlichkeiten, die in dem-ftreitigen Graͤnz⸗ 
gebiete von Confevola unternommen’worden. Die allge⸗ 
meinen Grundſaͤtze billigen die Öerschtigfeit davon, und‘ 
de Ducchl. Regierungchat diefe ſelbſt oftmals durch die: 
von ihr vorgefchlagnen, unterhandelten und gefchehenen 
| | Aus⸗ 
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Auslieferungen der gemachten Beute, unter andern des - 


Viehs, welches ihre Unterthanen im Mai 1788 wegge⸗ 
trieben hatten, anerfannt. | ht 


Daß Conſevola ein flreitiges Gebiet fey, ift eine 
Sache, die fo wenig geleugnet werben fann, als die uns, 
endlichen Befhwerden, die feit der Mitte des jekigen 
Sahrhunderts über daffelbe entflanden find, werbeehlt, 


die Acten der darüber angefangnen Unterhandlungen uns. 


terdrückt, und die vielen gegenfeitig von den beyden Res 
gierungen darüber gewechſelten Staatsfchriften verheim⸗ 
licht werden koͤnnen. in | 


* 


Welcher von beyden ſtreitenden Theilen das groͤſte 
Uebergewicht des Rechts beſitzt, das iſt eine Sache, die 
in einer Unterhandlung unterſucht und beſtimmt werden 
muß. Se. Majeſt. haben nie aufgehoͤrt, die Republik 
Genua hiezu einzuladen, mit dem Vorſchlage, daß die 
Unterhandlung ſich allgemein über alle Zwiſte und Streir 
tigfeiten, die zwifchen den beyden Gränznachbaren obF 
fehweben, erſtrecken mögte, um fo eine dauerhafte und 
volltommene Ruhe zwiſchen ihnen-zu fihern. Se, Maj. 
haben aber die. Neigungen der Republik nie entſprechend 
gefunden; immer hat man Proteftationen oder Einfchräns 
fungen der Bedingungen vorgebracht, die zu dem ger’ 
wuͤnſchten Ziele nicht gehörten oder von den Thatſachen 
widerlegt wurden. Für folche hat man unter andern.die 


Vorſtellungen anfehen müffen, die in dem Mempite, welr 


ches auf Befehl der Regierung‘ von Genua durch ihren 
bevoilmächtigten Minifter am 13ten Septemb. 1790 
‚ übergeben worden, wegen des Vorfall von Biofena ent⸗ 
Halten find, indeß grade in einer andern Gränzgegend, 
namentlich zu Pornaßio.von jener Regierung befremdende 
Anfprüche erhoben und fehmere Attentäte gegen die alten,“ 
unftreitigen und von Sr, Maj. über jenen Ort ſtets bes’ 
Haupteten Rechteunternommen wurden. In Verbindung 
mit den wenig angemeßenen Vorfchlägen eben jenes Mes 


moirs wegen einer Unterhandlung über den: erwähnten” 


Worgang von Viofena, beivogen diefe Borftellungen Se. 
Maj. die angezeigten Proteftationen von Genua F 8 
J u —— — 1J Bus Dr ; 


4 
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feri und jede Antwort auf. eben dieß Memoire als ung 
nüß anzufehen.. : °. - 

Es wäre in der That jeßt auch Beranlaflung, dag 
Memoire mit gleichen Augen zu betrachten, welches er; 
wähnte Regierung noch unterm Igten, Auguſt hat über: 
geben\laffen, da es nicht nur dem; Verlangen ciner Une 
terha ndlung wenig angemeflen-ift. fondern auc) die Art, 
wie die Gründe und Vorgaͤnge, die es zum Gegenftande 
hat, darin. dargeftellt find, und überdem die Genueſi— 
ſchen Unternehmungen an den Öränzen, die-vor demfele 
ben vorher gegangen. find, und die noch) fortdauern, kei⸗ 
nen Charakter anzeigen, der von den orhergegangnen 
verſchieden waͤre. 


Da indeß Se. Majeſt. auf alle — Ihre Aufeiche 
tige Neigung zu den Wegen der Ausfähnung zu erkennen 
zu geben geneigt find, fo: unterlaffen Sie hier, den In⸗ 
halt des erwähnten letzten Memoirs, wogegen man in⸗ 
zwiſchen im weſentlichen nur ſchon zu oft geſagte Sachen 
zu wiederhohlen hätte, zu widerlegen‘, und fehränfen' 
Sich bloß darauf ein, zu erklären, dag Sie bereit find, 
die Finladung zu einer gůtlichen Unterhandlung 
anzunehmen, und ſchlagen deshalb der Ducchl, Res’ 
gierung folgende Art, ‘fie zu betreiben, vor: 


I. Da die Unterhandlung wegen der Streitigkeit 
von Vioſena wieder angefangen und damit die wegen der, 
Vorfaͤlle von Conſevoig und Pornaſio verbunden werde. 
Nah den Vorgaͤngen, die im vorigen Jahre mit Ein: 
bruch in dir Rönigk Rechte erfolgt fi ind, und nad) allem, 
was die Regierung demohnerachtet in ihrem zweyten 
zn vom 13, Sept, 1790 behauptet hat, können: 

Majeftät durchaus yiht umhin, Ihre Gruͤnde das: 
bey geltend zu machen, wobey Sie übrigens fehr zufrie⸗ 
den ſeyn werden, wenn es auf dem Wege der Güte ges 
fhehen Fann. 2. Daß, weun dieſe drey Puncte der 
Streitigkeiten ausgeglichen ivorben, das Reſultat danız 
in Ausführung gebrache werde, 3. Daß die Unterfus 
hung und Unterhandlung wegen derfelben allhier zwi⸗ 
(on dem Commiſſair des mr und ber Republik, von 

welchen 


\ ‘ 
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nelchem fie ſchon vormals angefangen wuͤrbe, ünternen 
men werde. Se. Majeſtaͤt halten dieß fuͤr das allerge⸗ 
legenſte, beſonders um die Betreibung und Abſchlieſſung 


zu erleichtern, die ſonſt bey einer Unterhandlung wenig 
zu erwarten, welche durch die Gegenſtaͤnde, durch Ort, 
Zeit und Perſonen getheilt if. 4; Daß, nachdem der 


Vertrag wegen jener drey Puncte unterhandelt, beſtimmt 


und in Ausfuͤhrung gebracht worden, man zu der Unter⸗ 


handlung der andern Streitigkeiten uͤbergehe. 5. Daß, 
wenn wider Erwartung, die Unterhandlung nicht zu 


dem gewuͤnſchten Ausgange einer freundſchaftlichen Be⸗ 
ſtimmung gediehe, Fein Theil vermeyne, irgend ein groͤß⸗ 


res Recht durch, dasjenige befommen zu haben, woruͤber 
man eins geworden war ; :fondern, wenn die Unterhand⸗ 
tung aufgegeben.ift; . fo muß jeder Theil als in feine er⸗ 
— Anſpruͤche wider verſetzt, betrachtet werden. 


Die Regierung zu Genua erhält in diefen Vor⸗ 


ſchlaͤgen einen neuen Beweis von der aufrichtigen Nei— 


gung Sr. Majeſtaͤt, die gewuͤnſchte Beendigung der ob⸗ 


waltenden Streitigkeiten zu befoͤrdern, und zwiſchen den 
beyden Staaten das gute Vernehmen wieder herzuſtel⸗ 


len. Wenn die Geſinnungen der Republik dieſem aufrich⸗ 
tig entſprechen, ſo braucht ſie bloß unverzoͤgert ihrem 


Bevollmaͤchtigten Miniſter die nöthigen Befehle zu er: 
theilen. Diefer wird den Königlihen Minifter und dem’ 


Koͤnigl. Commißair bereit finden, Hand an die Sache zu 


legen. Auf Befehl des Koͤnigs, theilt der Graf von 
Hauteville dieſe feine Erklärung dem Herrn Odorico mit, 
um ſie ſeiner Durchlauchten Regierung zuzuſtellen, und 


hat indeß die Ehre; die aufrichtigen Berfiherungen, 


feiner Ergebenheit zu erneuern Ye ;e 


en. | 
Ein Schreiben von Wien, 
| vomsten März 1792, 


Der unerwartete Hintritt des Kaiſers, gerade bey 5% 
genwärtigen Zeitumftänden, ift ohne Zweifel die merk; 
wuͤrdigſte Ereignung “der Europaͤiſchen Zeitgeſchichte: 
eopolds Hauptrolle fieng gerade in dem Augenblicke 
an, da ihn der Tod vom Schauplatze hinweg fuͤhret. 
Seit der Kroͤnung in Prag hatte der Kaiſer anhal⸗ 
tend die Diarrhee, die ihn nach und nach zuſehends aus— 
zehrte, Diefe Krankheit wäre vielleicht zu heilen geivefen, 
aber der Kaifer verfchmähte durchaus den Rath der Merzs- 
te, beobachtete fein Regime im Effen und Trinken, und 
nahm Feine andere als folche Arzeneyen, die er als Dis 
lettant der: Chemie‘, felbft verfertigte, und fogenänttte 
Diabolini, die diefen Namen mit Necht tragen, weil 
fie höllifches Feuer in den Leib bringen. Damit hatte 
er auch einige male die Diarrhée geſtillt, fie kam aber 
immer wieder. Es geſchah Dadurch, daß der Kaifer ges 
tade während der Audienz, die er am 26 Februar dem 
Türfifchen Geſandten gab, abtreten mußte. Darüber 
unwillig, nahm er gleich hierauf eine ſtarke Dofis von 
feinen Arzeneyen, die fo fehr wirkten, daß die Entzuͤn⸗ 
dung hinzu fam, und ſchon am 28 Morgens der Kaifer 
ſich nicht wohl befand. Gr fuhr doch noch diefen Mor⸗ 
gen mit feinem Kabinets: Director, dem Fürften Carl 
von Lichtenftein, den er vorzüglich liebte, fvazieren, 
fühlte ſich aber nicht beſſer, gieng gleich zu Bette, und 
übergab alle Gefchäfte und die Audienzen diefeg Tages 
dem Erzhergoge Franz. Der Arzt fand die Umftände bes 
denklich, verordnete Aderlaffen und Kiiftiere an, und 
bat.den Kaifer, zu’erlauben, daß ein Confilium medi- 
cum zuſammen berufen werde. Er hatte viele Mühe, den. 
Kaifer zu: bewegen. Den 29 Februar Vormittags famen 
bie berühmteften. Aerzte diefer Stadt jufammen. Der 
Kranke fühlte ſich indeffen um vieles erleichtert, Die 
Aerzte wurden dadurch einigermaſſen getaͤuſcht, glaubten 
aber doch noch immer die Umſtaͤnde bedenklich, und rie⸗ 
Polit. Journ. März 1792. Q then 
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then der Kaiſerin, nach dem Gebranche der Katholiſchen | 
Kirche, den Kranken mit dem Viaticum verfehen zu laf: 
fen. | Die Kaiferin nahm es auf ſich, Ihrem Gemahle 
diefen, immer fchrecfenden, Vortrag zu machen, verſchob 
esaber, bey der mehr anjcheinenden Beſſerung. In der- 
Nacht fühlte der Kranfe oftmalige Negungen zum Er: 
brechen, und der Schlaf war unruhig, das Fieber jedoch. 
ſchwaͤcher. Diefer Zuftand hielt ohne merflihe Aende⸗ 
derung bis am ıften Maͤrz an. Zu Mittag nahm der 
Kranfe einige leichte Speifen zu fih), und war denn ru⸗ 
hig bis nad) 3 Uhr. Da kam wieder eine Negung zum 
Erbrechen, es erfolgte daflelbe wirklih, von einem befr 
tigen Schlagfluffe begleitet, woran der Kaijer unter wer 
nigen Zücfungen, blos in Gegenwart der Kaiferin ünd 
eines Kammerdienecs, ploͤtzlich verſtarb. 

Der Kaiſer hat vielmals das Verlangen bezeigt, 
man moͤchte ſeinen Koͤrper nicht eher als am dritten Tage 
eroͤfnen, und daher iſt die Evoͤfnung erſt am dritten d. 
M. gemacht, und die Leiche erſt geſtern ausgeſetzt wor; 
den, und wird morgen das Begraͤbniß vor fi) gehen. 
Der Brand hatte alle Eingeweide angegriffen, und den 
Tod verurfacht, 

Welche große Verſtoͤnung muß dieſer Todesfall in 
die Plane der Politik, und die Europaͤiſchen Angelegens 
heiten bringen? In Anjehung Frankreichs. hat der Kaijer 
zwar friedfertige und freundfchaftliche, doch immer noch fo 
geartete Erklärungen gegeben , dag man bey.der Stim: 
mung, welche die Nat. Verf. zeigt, davon Feine Befriedi— 
gungerwarten durfte, auch) wohl nichts anderes fuchte, als 
noch etivas Zeit zu gewinnen, bis die Anarchie noch mehr 
überhand nimmt, die Contrerevolution von felbft aus: 
Bricht, oder von Seiten Frankreichs ein Angrif gefchieht, 
und bis die Verbindung der fremden Mächte ganz zu Stans 
de gebracht ſeyn wird, und die zu einer wirkſamen Unter⸗ 
nehmung nöthigen combinirten Truppen an Ort und: 
Stelle feyn werden. Wirklich find, ungeachtet gedachter 
Antworten, die Rüftungen und Märfche ſehr betrieben, 
und darüber immer beftimmtere Befehle ertheilet, und ift. 

nur wenige Tage vor des Kailers Tode, zur Errichtung 
aroepet it von Bosniafen, Wallachen/ Raizen/ 

Serviern, 
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Serviern, und dergleichen Leuten, tie fie während des 
Tuͤrkenkriegs beftanden, das Geld angewiefen worden: 
bekanntlich aber werden Freyforps nur dann errichtet, 
wann der Krieg feinem Zweifel mehr ausgefeßt ift. 

Un uͤber alle dieſe Maaßregeln mit dem Berliner 
Kabinette fich zu concertiren, und die lebte Hand an den 
entworfenen, und den Präliminarien nach, ſchon unters 
Ichriebenen Allianztractat zu legen, war der Preußifche Ges 
neral Bijchofswerder, einige Tage vor des Kaijers Tpde, 
bier eingetroffen. Er fuhr gleich nach feiner Ankunft, mit 
dem Preußiſchen Sefandten nach Hofe, der Kaifer war 

‚aber fchon bettlägerig und konnte ihn nicht empfangen, ftarb 
auch, ohneihn gefehen zu haben, Der Preußiſche Minifter 
erhielt die Todes; Nachricht zuerft, und fandte damit einen 
Courier an feinen Hof, bevor noch das Verbot auf das Poft: 
amt kam, niemanden Pferde zu geben. 

Derplögliche Tod des Kaiſers dürfte wohl alle Ange⸗ 
legenheiten, wo nicht ganz, doch in denUmſtaͤnden geaͤndert 
haben. Einmal tritt ſchon der Umſtand ein, daß Fram, 
als Koͤnig von Ungarn und Boͤhmen, nicht mehr in denſel⸗ 
ben Verhaͤltniſſen gegen Frankreich ſteht, wie ſein Vater, 
der auch Kaiſer und Reichs-⸗Oberhaupt war. Es iſt zwar 
zuhoffen, Franz werde auch in. diefer Stuffe feinem Vater 
nachfolgen, aber darüber verftreichen wenigftens 6 Mor 
nate in Ungewißheiten und Unterhandlungen, und 
muß nun auch) der König Franz fich einer Ungarifchen Kroͤ⸗ 


nung unterziehen, den Landtag halten, und viele VBorkehe. 


tungen in Anfehung feiner eigenen Staaten machen. 


P 2, 
Daris, den aten März 1792, \ 
Unfer Zuftand wird mitjedem Tage ſchlimmer. In⸗ 
dem man das, wasgefchicht, mit Betrübniß, oder Unwils_ 
Ien, fieht, und hört, zittert man für das, was gefchehen 
möchte, wasman beforgt. Man Fannıcs nicht mehr verheez. 
Ien, daß ganz Frankreich in einer ſchrecklichen Krifis iſt. 
Klingende Münze ift garnicht mehr in der@ircufation, fonz 
dern eine theureWaare gewwordenzfchon mußmanızofivr, 
in Aßignaten geben, um 100 Livr, baar Geld zu befommen, 
s citculiren jeßt über 3000 Millionen Afignaten, wopon 
man über soo Millionen — rechnet. An manchen Or⸗ 
a. 2” ven 
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ten tweigert man fich daher, überhaupt gegen Aßignate zu 
verkaufen. Alle Lebensmittel, Meubeln, Manufacturs: 
waaren, alle Sachen der Beduͤrfniß find exceßiv theuer. 
Die Fleifcher haben der a vorgeftelit, daß fie 
ben Preis des Fleifches erhöhen müßten, eben fo die Be: 
fer. Täglich Hört man von & tmordungen, und indem wir 
die Freyheit genieſſen ſollen, haben wir keine eigne Sicher⸗ 
heit mehr. Alle guten, unpartheyiſchen Bürger ſeufzen 
über eine folche Conftitutions; Freyheit, die die menſchliche 
Geſellſchaft aufloͤßt, und uns in die Zeiten der Barbarey 
zuruͤck wirft. Glauben Sie ja nicht, daß alle die, welche fuͤr 
die Conſtitution zu ſterben ſchwoͤren, es ſo meynen. Alle 
Vernuͤnftige ſehen ein, daß die Conſtitution abgeaͤndert 
werden muß, wenn man ein Gouvernement haben will, 
daß die geſetzgebende und vollziehende Macht in ein anderes 
Verhältniß gefeßt werden muß. Noch vorgeftern machte 
eine flarfe Truppe unruhiger Köpfe viel Larmen im Palais 
Royal. Inter andern fo genannten Motionen, davon 
eine immer toller als die andre war, hörte man auch die 
Worte: Keinen König, Eeinen König mehr! Man ficht 
— daß die Municipalitaͤt ſolchen Meutereyen Einhalt 
thut. 

Aus den Provinzen laufen von allen Orten Nachrich⸗ 
ten von Unruhen und Empoͤrungen ein. Zu Arles iſt die 
Contre:Revolution ſchon zu Stande gebracht. Die Ari: 
ftofraten verfammeln ſich da von allen Seiten her, unter 
ber Anführung der Herren Froment, und Audufier, Die 
Stadt ift befeftiget, mit Graben und Pallifaden verfehen, - 
auf den Wällen find Kanonen gepflanzt. Es ift dafelbft 
einMilttair; Bureau errichtet, bey welchem fich alleContre: 
Revolutionairs einfchreiben laſſen. Fänftaufend ent 
ſchloßne Männer machen die Sarnifon aus. Das sange 

mittägige Frankreich ift in empörender Bewegung. 
Stadt Lyon ift ein andrer Sammelplaß von Yeikofraten, 
und damit erfüllt. Man beforgt dajelbft große Auftritte, 
Die Unruhen bey Noyon find zwar geftillt : die verſammel⸗ 
sen Bauern find der bsiwafneten Macht gewichen, aber fie 
follen geſchworen haben, ſich zu rächen, und die Gemüther 
find in der ganzen Gegend, viele Meilen herum, in Erbit⸗ 
trung. Zu Limoges ſind, wie in vielen andern Orten, die 
con⸗ 


Hi 
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conftitutionellen Priefter verjagt, und die unbeeidigten 
in Triumphe in die Kirchen eingeführt worden. Anandern 
Orten werden die unbeeidigten Pricfter verjagt. In vielen 
Orten halten die Bauern für fich Sottesdienft, und wol⸗ 
len gar feinen Pfarrer. 
Hiier werden die Gaͤhrungen der verſchiednen Par; 

theyen täglich größer, und es iftein Wunder, daß noch fein 
Ausbruch des Feuer:iprühenden Volkans erfolgt ift. Der 
König, und die Königin werden wieder auf das Außerfte 
infultirt. Die der NationalsBerfammlung vorgelefene 
Antwort des Kaifers hat Ausſchweifungen aller Art zur 
Folge gehabt. Es ift efelhaft, die Frechen Reden zu hören, 
und zu leſen, die man fich erlaubt. Den Mitgliedern der 
Nat. Verſ. dBiegemäßigt denken, und urtheilen, droht man, 
wo man fie fieht, mit dem Laternenpfahle. Es erfcheinen 
auch frandalenfe Schriften gegen die Nat. Verf. Eine, die 
den Titel führt: Le Sucdois a Paris, mächt die Berfamm: 
lung lächerlich. Ein gewiffer Marchant, Verfaſſer der 
Chronique du Manege, der Sabbats Jacobites, und der: 
Conftitution en Vaudevilles, hat fo eben eine neue Satire 
herausgegeben, la Jacobimeide, poëme heroi-comigne. 

Es iſt wahr, daß die Jacobiner-⸗Parthey durch erre g⸗ 
te Poͤbel⸗Tumulte herrſchend iſt, es iſt aber chen fe gewiß, 
daß der groͤßte Theil der National-Garden, und der Buͤr— 
gerſchaft ſie haßt, und im Nothfalle gegen ſie agiren wuͤrde. 
Einen Beweis, wie gerne und wie ſtark man hier ariſtokra— 
tiſche Blätter und Brochuͤren lieſt, giebt die Menge derſel⸗— 
ben, die täglich hier erfcheinen, und deren Vrrfaſſer fich 
ſehr gut fiehen. Ich will nur die vornehmften anführen: 
La Gazette de Paris; Don regius antijacobinus; Coufin 


Jaques; les annales monarchiques; le Journal de Louis 


XVI.; PAlmanach deCeblence; laRocambolc; la Feuille 
du Jour; le Journal de Nobleffe; le Journal de la Cour 
stdelaville, u.f.w. | 
Der Zacobiner : Klub hat in einer feiner letzten Sir 
Bungen befannt gemacht, daß er. 1800 andere Klubs in feis 
ner Berbrüderung habe. Die ganze Maße der Jacobiner 
beftehe aus beynahe 4 Millionen Menſchen. Auſſer Frank—⸗ 
veih hat der Klub 52 anhängige und verbrüderte Klubs, 
= Q3 | wovon 
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wovon 12 in Teutſchland find, aufferdem in faftallen Staͤd⸗ 
ten in Europa Eorrefpondenten, und Freunde. | 

Dean verbreitet indeflen gegen die Jacobiner die abr 
fcheulichfien Befchuldigungen. Syn einem öffentlichen 
Blatte ſtand geftern, der Araber, der in Confkantinopel den 
Großherrn hätte umbringen wollen, feyimvorigen Jahre 
3 Monate zu Paris gervefen, und habe regelmäßig allen 
Sitzungen der Jacobiner beygewohnt. 
Die Erbittrung gegen die Jacobiner, welche die nies 
drigſten Klaſſen des Volks mit Piken, und Dolchen bes 
wafnet haben, iſt ſo groß, daß ein naher Ausbruch unver⸗ 
meidlich ſcheint. 


3. 
Amfterdam, den ten März 1792. 

Odbgleich unſere Republik nur den Eleinften Theil von 
den Laufe des Rheins und der Maag befigt, fo hat die 
Schiffahrt auf diefen Flüffen dennoch immer den Souve⸗ 
rains in den Provinzen, fo wie in den Städten, Mittel ver: 
fchaft, eine Art von Direetion und Einfluß auf die Hand: 
Iung zu haben, die in andern Territorien auf diefen Fluͤſſen 
geführt wird, und ſich dadurch felbft in die deßfalſigen frem⸗ 
den Einrichtungen und Verfügungen zumifchen. Ein Fall 
ber Art eriftirt jeßt, Die Churfürften am Rheine find feie 
einiger Zeit mit der Reichsſtadt Coͤlln in Streitigkeiten bes 
griffen. Die Veranlaflung dazu hat die Erhöhung der Ab⸗ 
gaben von der Rhein:Schiffahrt, und beſonders einenene 
Mage gegeben, die der Magiftrat zur Wegräumung der 
Unordnungen und Zänfereyen wegen des Gewichts der 
Waaren, unter der Beftimmung hat einführen laffen, da 
darnach von jedem Thaler Fracht, anderthalb Stüber zu 
erlegen find. Die Churhöfe beftreiten aber die Befuaniß 
der. Neichsftade zu diefer Neuerung und haben ihre Des 
f[hwerden an das Kammergericht zu Wezlar gelangen 
laſſen. Unfere Stadt iftaber aufder Seite von Edlin, und 
bat mit dem Magiftrate eine Convention gefehloffen, durch 
welche der Sefellfchaft der hiefigen fogenannten Beurts 
fhippers, die an beftimmten Tagen abwechfelnd von hier 
nach Coͤlln und zurück fuhren, unter gewiffen Entfchädis 
gungen, das weite Fahren iſt verboten warden. 
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Ne diefer Convention find aber die beyden Haupt⸗ 
beherrſcher des Rheins, die Churfürften von Cöln und von 
Pfalzbayern,unzufvieden. Letzterer hat fich gerade zu an die 
Seneralftaaten gewandt, und am gten des vorigen Mio | 
nats durch feinen Charge D’Affaires im Haag, Herrn van 
Willigen, ein Memoire übergeben laflen, worin über die 
Einmifchung unfers Magiftrats in die Ehurfürftlichen 
Streitigkeiten mit Coͤlln Klage geführt, und die Wicder: 
aufhebung der Convention verlangt wird. Allerdings iſt 
dieſe für die Schiffahrt auf dem Rheine fehr nachtheilig, 
da: die Waaren:Verfendungen dadurch verzögert und die 
Frachten theurer, und der Willführ der andern Schiffer 
überlaffen werden. Bis jest ift auf jenes Memoire noch 
£eine Antwort erfolgt. Man erwartet-dazu erft den Raps 
port; den das hiefige Adimiralitäts: Collegium — das übris 
gend unter die allgemeine Souverainetätgehört, und mit 
der hiefigen Negentfchaft in gar feiner Verbindung ſteht 
— abftatten muß, da die Direction der Rhein: Schiffahrt 
mit zu feinem Departement gehört. Indeß find auch be? 
‚reits aus den andern Städten der Provinz Holland Bor: 
ftellungen gegen die Convention eingelaufen, da die Auf— 
bebung der regelmäßigen wöchentlichen Schiffahrt nach 
Coͤlln und der Frachten-Taxen, viele Verlegenheit und. 
Nachtheil verurfacht. | 

Wie man vernimmt, fo hat dasLondoner Miniſterium 
ſich in Abſicht der von dem Wiener Hofe modificirten Con⸗ 
vention uͤber die Niederlande, wovon ich Ihnen bereits 
oͤftrer geſchrieben, nunmehro bereitwilliger erklaͤrt, ſo 
daß diefe Sache wohl nun gluͤcklich beendigt werden koͤnnte. 


4. | 
Berlin, den ızten Mär; 1792. 

Die in Ihrem Journale, in dem Briefe aus Braun: 
ſchweig, befindlihe Nachricht, daß, inFolge eines Circular⸗ 
Reſcripts, den Bauern bie bey ihnen vorhandnen Slinten 
weggenommen worden, ift in unfern Zeitungen für unges 
‚gründet — worden. — N 

ue Nechtfertisung ber Aufnahme dieſer Nachticht in 

18 unfen Seutmel, mie en bierbey gleich bemerken, 

daß unfer Sreund in Braunfchweig die Zunerläßigteit 

Diefer Nachticht verficherte, den Tag, ba biefes an eis 
nem nemiffenDrte gefcheben, nam. den sgebr.anaab, 
u. nochumitandebaheg anführte,biewir weggelaffen.) 
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Daß das neue Geſetzbuch auf zwey Jahre fufpenbirt 
fey, war ein Irthum. In Schleſien iſt eine Veraͤnderung 
mit dem Landſchafts⸗Reglement vorgegangen, welches ge: 
wiſſermaſſen fufpendirt worden. . Daher ift der Irthum 
entſtanden. Indeſſen ift das Gerücht hier auch, bey der 
Ihnen neulicdy gemeldeten Veranlaffung, gegangen, daß 
das neue Geſetzbuch würde fufpendirt werden, hat ſich aber 
nicht beftätigt, und ift noch nichts darüber verordnet 

‚werden. 0 — — 

In Abſicht des Mißbrauchs der Preßfreyheit iſt von 
dem Miniſterio ein Bericht an den Koͤnig gemacht, und von 
Sr. Majeſtaͤt ſehr gnaͤdig aufgenommen worden. Es iſt bey 
den bisherigen Verfuͤgungen geblieben, und nur befohlen 
worden, daß das Cenſur⸗Edict genauer beobachtet werde, | 
und dieduchführer, wenn fie verdäachtige, oder verfängtiche 
Schriften befommen, darüber anfragen ’follen. Der Praͤ— 
nn Eiſenhart hat alen Buchführern dieſes bekannt 
gemacht, | 


\ ů— — — 0 
Hierbey wollen wir gleich anfuͤhren, daß ein Schreiben 
aus Braunſchweig in den Zeitungen meldet, es ſey unrichz 
tig, daß der Herzog von Braunſchweig zum Generalißimus 
der Truppen am Rheine ernannt ſey, muͤſſen aber auch mit 
dabey anführen, daß chen dieſe Nachricht uns auch aus Ber; 
lin von unſerm daſigen Correſpondenten war gemeldet wor⸗ 
den, und daß ſie in den Reichszeitungen, in Briefen von 
Hannvver als beſtaͤtigt angezeigt worden. Und in unſerm 
Journale ſteht nur, die Nachricht habe ſich in Braun⸗ 
Kr ——— Das iſt reine, vollkominen richtige 

ahrheit. | J 

Nach einem neuern Schreiben unſers Freundes in 
Brauuſchweig, iſt der Erbprinz theils wegen Unpaͤßlichkeit 
Seiner Durchlauchtigſten Gemahlin, theils um dem Ges 
burts⸗Feſte des Erbſtatthalters am sten März beyzuwoh⸗ 
nen, nechim Haag verblieben. Der Prinz Friedrich Will⸗ 
helm aber iſt aus den Niederlanden zu Caßel eingetroffen, 
und am zten d. M, von da nach Braunſchweig abgereiſt. 


Uebrigens brauchen wir bey billigen und vernünftigen 
Leſern um jo wentger einer weidlaͤuftigen Nechtfertigung, 


da man täglich in den Zeitungen unverbürgte Una 


0” 


und fo haufig Widerrufe lieſet: in unferm Journale aber 


die moͤglichſt genauiefte Sorgfalt angewandt wird, feine an: 


dre als zuverläßige Berichte zu geben. Aber allwiffend, und 
infallibel ift fein Menſch. Wir Eönnten Beyſpiele anführen, 


daß Staatsminifter auch falſch berichtet werden, und dag 
es jelbft der vorige König von Preußen geweſen, beweiſen 





viele Stellen feiner Geſchichtswerke. 





V. 


Note und Antworten des Kaiſerlichen Hofes, 


auf die von dem Franzoͤſiſchen Miniſter ber 
gehrsen Erklärungen. Note des Preußiſchen 


| Hofes. Yan wörtlicher Ueberfegung, 


No weitläuftig auch die hier folgende Staatsfchrift iff, 
fo fehr erfodert esihre große und HöchfteWichtigkeit, da fie 
das redendſte Bemäldevon Frankreichs gegenwärs 
tigemZuftandeift, und die Wahrheiten unfers Journals 
fo kraͤftig beflätiget, daß wir diefelbe unfern Lefern in einer 
‚genauen Weberfegung aus dem Franzöfifchen Originale 
mittheilen, und in der Zeitgefchichte aufbewahren. Sie 
er eine Depefche des Hof: und StantssKanzlers, fürs 
fien von Kaunitz⸗Rietberg, unterm ı7ten Februar 
vonWienan den Serrn v, Blusmendorff,Charge d’Af- 
— des Kaiſers zu Paris, zur Uebergabe, uͤberſendet 
worden. | Ten > 


ce Der Seanzöfiihe Herr Ambaffadeur beym hiefigen 


Hofe hat den Befehlerhalten, um Erklärungen wegen bet 


Note zu erfuchen, die ich ihm am zıften Devember überges 
ben hatte, *) und in Folge dieſes Befehls mir einen Aus: 
zug aus der Depefche,mitgetheilt, die ihm deshalb unterm 
21 Januar von dem Hrn. von Leßart zugefertigt worden, 

Es koͤnnte hinreichend ſeyn, wegen der verlangten 
Erklaͤrungen mich ſowohl auf die allgemeine Bekanntheit 
der Thatfachen, als auf eine ſpaͤtere Note zu beziehen, die 

Q 


J— am 
*) Sie ſteht im erftendießjährigen Monatdftuͤcke, Jan 1792. 
S. 36 u. ff. 
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am sten Sanuar dem Franzoͤſiſchen Herrn Ambaffadeur 
übergeben, und die 16 Tage nach der Datirung der Depe:; 

ſche des Hrn. von Leßart, ohne Ziveifel zu Paris befannt 
geworden: indeflen find die Sefinnungen und Abfichten 
des Kaifers gegen Srankreich fo lauter und aufrichtig, dag 
Er gerne die wiederholten, freymüthigften Erläuterungen 
zugiebt, indem Er überzeugt iſt, wie unendlich, wichtig es 
fey, Seine Sefinnungen fo zuerfennen-zu geben; wie fie 
wuͤrklich find, und das falfche Licht gänzlich auszulöfchen, 
unter welchem man ſich bemüht, fie zur Stöhrung der ge: 
genfeitigen Ruhe vorzuſtellen. = 4 

Die Erläuterungen, die der Hr. Ambaffadenr den 
Auftrag erhalten hat, zu verlangen, laufen eigentlich auf 
folgende zwey Hauptgegenftände hinaus: aufdie Befehle 
namlich, die dem Feldmarſchall won. Bender gegeben wor; 
den, und aufdie Verbindung, die zwifchen dem Kaifer und 
verfchiednen andern Mächten zur Erhaltung der öffentli: 
hen Ruhe und zur Sicherheit u. Ehre der Kronen befteht. 


Erſte Erläuterung, über die dem Feldinarfchall 
von Bender ertheilten Befehle. | 
—Ohhne eine Requifition von Frankreich zu erwarten, 
hatder Kaiferzuerft in feinen Staaten, die Aufnahme der 
ausgewanderten-Sranzofen, den genaueften Vorſchriften 
eines unfchädlichen, freyen Aufenthalts unterworfen, und 
es ift in ganz Europa Fein Geheimniß mehr, daß feit der 
Merfammlung der Emigranten, der Kaifer nicht aufgehört 
bat, nachdruͤckliche Rathſchlaͤge und Vorftellungen anzu: 
wenden, um fie von jedem Ausbruche abzuhalten, der die 
Öffentliche Ruhe ftöhren Eonnte. Mit welchem Grunde 
und aus welcher Abficht macht allfo der Ar. von Leßart dem 
Wiener Hofe den Vorwurf, daß er bey den Bewegungen 
der Emigranten gleichgültig gefchienen habe? 
Diie Befehle an den Feldmarfchall von Bender, 1003 
von die Rede iſt, haben damit als einer nothwendigen Des 
dingung in Verbindung geftanden, daß das Verfprechen 
des Herrn Churfürften von Trier, in feinem Lande eben die 
Vorſchriften zu beobachten, die in den Niederlanden wegen 
der Emigranten befolgt werden, vollfommen erfüllt würde, 


Dr, von Leßart gefteht, dag man dieß in a en 
ieſer 
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Dieſer Punct bedurfte folglich keiner Erlaͤuterung. Denn 
ic) weiß nicht, was ich von dem Vorwurfe denken ſoll, den 
ung dieſer Minifter dariiber macht, “daß jene Verfügung 
nicht in der Nöte vom zıfren Der. fey angezeigt worden, » 
da doch der Beyftand, warum der Churfürfterfuchte, ber 
ſtimmt darin angeführt ift, im Fall, ohnerachtet der weifen 
Manpregeln diefes Fürften, eben die Grundfäge anzuneh⸗ 
men, die in den Defterreichifchen Niederlanden befolgt 
werden, die Ruhe Seiner Grenzen und Länder geftöhret 
wuͤrde; da ferner in meiner Note vom sten Januar, die 
Erklärung des Beyftandes von unfter Seite ausdrücklich 
aufden Fall eingefchränft ift, wenn “ ohnerachtet der ge: 
mäßigten und weifen Verfügungen der Neichsfürften, eben 
die VBorfchriften befolgen zu Taflen, die in den Niederlan— 
den ausgeuͤbt werden, Einbrüche follten unternommen 
werden. Wenn folche beftimmte Anzeigen nicht hinreichen, 
alle Zweifel zu heben, wenn, an und für fich ſelbſt, die Vor: 
ſtellung moͤglich wäre, daß der Kaifer ariderwärts Bewaf⸗ 
nungen unterftüßen wolle, die Er in Seinen eignen Staas 
ten verboten hat; was fonnte dann noch nach dem Schrei: 
ben zu wünfchen übrig bleiben, welches der Ar. Graf Des 
mercy unterm 7 Januar an Sie fandte, und deffen eigne 
Ausdruͤcke Sie, mein Herr, wie Ste mir fagen, ſogleich 
dem Hrn. von Leßart mitgeteilt haben? Erwähnter Ge: 
fandter trug Ihnen darin auf, dem Franzöfifchen Minifter 
zu melden, daß der Kaifer den Churfürften nicht anders 
Unterflügung verfprochen habe, * als wenn Er bas Anſu⸗ 
hen von Sranfreich, feine VBerfammlung von@migranten, 
feine Rüftungen und feindliche Maaßregeln, von welcher 
Are fie feyn möchten, in feinem Lande zu verftatten, voll⸗ 
fommen erfülle, und in allen Stücken dag unpartheyifche 
Betragen, welches man in den Niederlanden gegen die 
Stanzöfifchen Emigranten beobachte, annähme.,, Diefe 
DfficialsErklärung, verbunden mit den obigen Anzeigen, 
iſt durch die Thatfachen und durch die eignen Berichte, die 
der Hr. von St. Croir über die Ausführung der wegen 
Aufhebung der beiwafneten Verfammlungen ertheilten 
Befehle, erfiattet hat, beftätigt worden, Hatte der Mints 
per rn Helfen She Mittel, 2 hartnaͤcklgſten 
und abſchtlich boͤſeſten Zweifel zu beruhigen und ju ver 
nichten? —— 2 "Re 
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Wie kann endlich der Hr. von Leßart die Bewegungs⸗ 

gründe zu den an den Feldinarſchall von Bender erlaſſenen 
Befehlen auf die Barausfegung einiger Gewaltthaͤtigkei— 
ten und Streifereyen einfchranfen, die von den Minnicipa; 
litäten an den Öränzen unternommen worden ? Warum 
übergeht er mit Stillihiweigen die andern Bewegungs: 
gründe, die meine Note vom 2 ıflen December mit den 
Morten angiebt; «Daß die tägliche Erfahrung über den 
Beſtand und das Uebergewicht der gemäßigten Grundſaͤtze 
in Frankreich und über die Subordination der Machttheile 
und beſonders wegen der Provinzen und Dunilipalitäten 
nicht genug Sicherheit gäbe » ? Von diefer ganzen Stelle 
find bloß die legten Worte zur Bemerkung genommen wor: 
den. Sind denn die andern Bemwegungsgründe, die das 
Memoire anzeigt, und die noch umftändlicher in meiner 
Note vom 5 Januar, zu welcher man ebenfalls fchweigt, 
dargeftellt worden, nicht eben fo wahrals wichtig? Esift 
freylich leichter, fie wicht bemerfen zu wollen, ‘als ihr Da: 
feyn und ihre Würflichkeitzu beftreiten. 

Es iſt allſo mehr als fonnenflar, daß der Kaiſer, weit 
entfernt, Sranfreich zubedrohen, es bloß an die Verpflichs 
tunghat erinnern wollen, die Er als Oberhaupt des Reichs, 
als Mitglied und Nachbar haben wiirde, einem andern 
Reichslande gegen ungerechte Angriffe beyzuſtehen, womit. 
es die außerfte Gewaltſamkeit offenbar bedrohte, die fich in 
den Verfügungen der National: Berfammlung und det 
benachbarteften Departements und Diunicipalitäten zeig: 
te, und von einer folchen Eilfertigkeit und Unverhaltniße 
der Anftalten begleitet wurde, die für die Befehle des 
eventuellen Beyftandes nicht den geringfien Aufſchub ers 
laubten. Und da es eben fo.deutlich gewiß iſt, daß Franks 
reich keinen Zweifel mehr über die wahren Abfichten des 
Kaiſers haben Eonnte, fo folgt daraus der Schluß, daß 
der erfte Hauptpunct, worüber man Erläuterungen vers 
langte, nicht den geringften Gegenſtand weitrer Aufklaͤ⸗ 
rungen darbot, wenn man nicht durchaus welche haͤtte 
haben wolllen. 

Zweyte Erläuterung — die Vereinigung 

BE z er te. 
Es ift ohne Zweifel eine Epoche gemefen, fagt der Sr. 
son Leßart, da das Intereſſe diefer Mächte oder das det 


ge V. Note. 253 


Emigrirten, welches mit dem des Koͤnigs verbunden zu 
ſeyn ſchien, die Aufmerkſamkeit der Souverains und bes 
ſonders des Kaiſers auf ſich ziehen konnte. 

In dieſer Epoche, die der Miniſter vor der Zeit an⸗ 
ſetzt, wie ſich der König durch die Annahme der Conſtitu—⸗ 
tion an die Spiße der neuen Regierung ftellte, gab Frank 
reich Europa das Schaufpiel eines rechtmäßigen Königs, 
der unter feyerlicher Proteftation gegen die Einmilligun: 
gen, die man von ihm erziwungen hatte, durch die ſchreck⸗ 
lichften Gewaltthätigfeiten zur Flucht gendthigt, und kurz 
nachher arretirt, und mit feiner Familie von feinem Volke 
gefangen gehalten wurde. Fa | 

Sa, damalsfand fih der Schwager und Allirter des 
Königs bewogen, die andern Mächte von Europa einzulas 
den, fich mit Ihm zu vereinigen, umFrankreich zu erklären: 

Daß Sie alle die Sache des Allerchriftl. Königs. mie 
Ihre eigne anfähen. Daß Sie verlangen, daß diefer Prinz 
und feine Familie aufder Stelle wieder in völlige Freyheit 
geſetzt, undihm die Macht bewilligt werde, fich allenthal⸗ 
ben hin begeben zu koͤnnen, wohin er’sfür gut findet. Daß 
Sie für alle dieſe Koͤnigliche Perfonen die unverfegliche 
Sicherheit und den Refpect fodern, wozu das Natur: und 
BVölfer:Recht die Unterthanen gegen ihre Negenten ver: 
pflichtet. Daß Ste fich verbinden werden, um mit dem 
gröften Nachdruck alle weitern Attentate, die man irgend 
gegen die Freyheit, die Ehre und Sicherheit des Königs, 
der Königin und der Königlichen Familie begehen oder zu. 
begehen fich vornehmen follte, zu rächen. Daß Ste endlich, 
als rechtmäßig in Frankreich eingeführte Konftitutiong: 
Geſetze Feine andre anerkennen werden, als diejenigen, zu 
welchen der König, im Genuſſe einer völligen Freyheit ſei⸗ 
ne freywillige Einwilligung gegeben; und daß Steim 
Begentheil, einftimmig verbunden „alle Mittel, die in 
Ihrer Diacht find, anwenden werden, um das Scandal 
einer Herrichafts:Ufurpation zu beendigen, die dans Ge: 
präge ciner offenbaren Empörung habe, und bey der 
es allen Regierungen in Europa angelegen ſeyn würde, das 
ſchaͤdliche Beyfpiel in unterdrücken. RT, Bi 
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in Europa vorfhlug, an Frankreich zu thun, und zur 
Grundlage einer allgemeinen Verbindung anzunehmen. 
Ä Man fodert auf, hierin eine Sylbe zu finden, die nicht 
durch dasjenige gebilligt tvurde, was in allen Grundſaͤtzen 


des Voͤlkerrechts am heiligftenift. Behauptete man ſelbſt, 


daß die Franzoͤſiſche Nation durch ihre neue Conſtitution 
ſich über die allgemeineNcchtsverfaffung aller Jahrhunder⸗ 
te und aller Voͤlker erhoben hätte, fo würde man doch nicht, 
ohne der Eonftitution ſelbſt zu widerfprechen, alseine Ligue 
gegen Frankreich, als eine Bereinigung der Mächte, um 
den König und die Nationzu zwingen, die von ihnen vors 
geſchriebnen Geſetze anzunehmen, eine Verbindung darſtel⸗ 
len koͤnnen, die allein zur Abſicht hatte, jene Unverletzlich— 


Feit des Königs und der Franzöfifchen Monarchie zu unters _ 


fiüßen, die die neue Lonftitution anerkennt, und als eine 
unveränderliehe Grundlage fanctionirt, | 

Auf jene Epoche der Sefangenhaltung des Königs und 
feiner Familie bezieht fi die Eingehung einer Praͤlimi— 
nair⸗, einer Defenfiv: Allianz zwifchen den Höfen zu Wien 
und Berlin, die am 25 Julius deſſelben Jahrs unterzeichz 
networden, mit der Beſtimmung: «daß die beyden Höfe 
fich mit einander einverftehen, und fi verwenden werden, 
um dieverbundne Verabredung zu Stande zu bringen, wo⸗ 
zu Se.Kaiſerl. Majeftät die vornehmften Machte in Euros 


pa wegen der Angelegenheiten won Frankreich eingeladen 


hat; eine Stipulation, die, wie man fieht, gänzlich auf 
die Srundfaße und den Endzweck der Verabredung, fo wie 
die Declaration beruht, die gemeinfchaftlich von den Sous 


verains von Defterreich und Preußen bey ihrer Zuſammen⸗ 


Zunft zu Pillnitz am 27 Auguft unterzeichnet worden: 
Die Verabredung follte grade förmlich begründet wers 
den, als der König und feine Familie wieder losgelaffen, die 
Königl. Autorität erneuert, die Erhaltung der monarchiz 
ſchen Regierung als Srundgejeß der Conſtitution angenoms 
men wurde, und Se, Allerchriſtli. Maj. durch Ihr Schrei? 


ben an die Nat. Verſ. erklarten: «daß Sie die Conſtitution 


annahnen ; daß Sie allerdings in den Mittelnder Verwal⸗ 
kung nicht allden Nachdruck wahr nahmen, der nöthig ſeyn 
würde, um das Banze in ordentliche Bewegung zu bringen, 
and in allen Theilen eines ſo großen Reichs die | 

et⸗ 
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—— erhalten; Sie gäbenändeh zu, daß bie 
Erfahrung allein darüber entfcheiden Eönne. „, | 

: Hierauf wandte fihder Kaifer zum zweyten male an 
die Mächte, die er zu dem Concert eingeladen.hatte, um 
ihnen die Aufjchiebung der Wuͤrkſamkeit deffelben vorzus 
fchlagen, wie dieß die Kircular: Depeſche beweiſet, die des⸗ 
halb die reſp. Kaiſerl. Geſandten im November erhielten, 
und woruͤber Sie ohne Schwierigkeit die hier beykommen⸗ 
de Abſchrift, Nro. 2 vorzeigen koͤnnen. Dieſer ſuſpendiren⸗ 
de Vorſchlag wurde durch die Conſtitutions-Annahme des 
Koͤnigs, durch die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie freywillig ge⸗ 
ſchehen waͤre, und durch die Hofnung veranlaßt, daß die 
Geſahren, welche die Freyheit, die Ehre und die Sicherheit 
des Koͤnigs und der Koͤnigl. Familie, ſo wie die Erhaltung 
der monarchiſchen Regierungsform inFrankreich bedrohten, 
in Zukunft aufhoͤren wuͤrden. Nur fuͤr den Fall, wenn ſich 
dieſe Gefahren wieder zeigen ſollten, iſt die thaͤtige Wie⸗ 
dereintretung des Concerts in dem Circulare angefuͤhrt 
worden. 

Anſtatt alſo, daß diefe ( Circular⸗ Depeſche, wie man 
es ‚ohne Beweis durch die in Form eines Decrets gemachte 
Einladung, welche die Verſammlung am 25 Januar dem 
Koͤnige uͤbergeben hat, behauptet, zur Beſtaͤtigung dienen 
ſoll, “daß der Kaiſer zwiſchen verſchiednen Mächten eine 


Vereinigung gegen die Souverainetaͤt und Sicherheit von 


Frankreich zu Stande zu bringen geſucht hat, „ beweiſet 
fie vielmehr gradeim Gegentheil, daß Se. Kaiſerl. Majeſt. 
die andern Mächte zu-beruhigen bemüht gewefen, indem 
Sie felbige bewogen, mit Ihnen die Hofnungen zu theilen, 
die die Conſtitutions-Annahme des Allerchriſtl. Könige 
veranlaßten. 

Seit der Zeit hat die Verbindung des Kaiſers mit je⸗ 
nen Maͤchten wegen der Beſorgniſſe nur noch eventualiter 
exiſtirt, die man natuͤrlich nach einer Revolution behalten 
muſte, welche, um mich der Ausdruͤcke des Hrn. v. Leßart 
zu bedienen, “mit einer reiſſenden Geſchwindigkeit geſchah, 
und ſich darauf durch Spaltungen verlaͤngerte, indem es 
unmöglich war, dag fo viele Widerſetzungen, fo viele Bes 
mühungen und getvaltfame Erfchätterungen nicht lange 
unruhige Bewegungen zuruͤclieſſen. » Dieſe Bun 
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und das einſtimmige Zuſammentreffen von Bemerkungen, 
das daraus entſpringt, geben einen doppelten Bewegungs⸗ 
grund, der ſo gegruͤndet, als von dieſen Gegenſtaͤnden uns 
zertrennlich ift. . 

Saoo lange das innere von Frankreich, anſtatt zur 
Theilnahme der guͤnſtigen Vorbedeutung des Hrn. von Le 
ſart uͤber die Wiederherſtellung der Ordnung, uͤber die 
Wuͤrkſamkeit der Regierung und uͤber die Ausuͤbung der 
Geſetze bewegend zu ſeyn, vielmehr taͤglich zunehmende 
Anzeigen von Unbeſtand und Gaͤhrung darſtellen wird, 
werben die von Frankreich freundfchaftlichen Mächte die 
gerechteften Urſachen haben, für den König und die Koͤnigl. 

Familie die Ruͤckkehr eben der äufferften Umftände, die fie 
ſchon wiederhohlt erfahren haben, und wegen Frankreich 
zu beſorgen, es in das groͤſte Uebel, das einen großen Staat 
treffen kann — in Volks-Anarchie geſtuͤrzt zu ſehen. Aber 
unter allen Uebeln iſt auch dieß das anſteckendſte fuͤr andre 
Voͤlker; und indeß mehr als ein fremder Staat ſchon die 
traurigſten Beyſpiele von den Fortſchritten deſſelben geges: 
ben hat, müßte man auch den andern Maͤchten eben dag 
Recht, ihre Konftitution zu erhalten, welches Frankreich 
für die einige verlangt ; fireitig machen wollen, um nicht 
zuzugeben, daßnieeine Beranlaflung zu Beunruhigungen 
und einer allgemeinen Verbindung eriftirt hat, die rechts: 
. mäßiger, dringender, und für die Ruhe von Europa er⸗ 

foderlicher geweſen waͤre. 

Man muͤßte ebenfalls das Zeugniß der täglichen, 
gegründetften Vorgänge leugnen wollen, wenn man «die 
Haupturfache der innern Gaͤhrung in Frankreich der Con⸗ 
ſiſtenz, die die Emigranten gefaßt haben, ihren Ruͤſtungen, 
Projecten, Drohungen und der Unterftüßung zufchreiben 
wollte, die fie gefunden haben „ Die ſchwachen Ruͤſtun⸗ 
gender Emigranten erfoderten nicht die Gegenwart einer 
Macht, die 20, 30mal zahlreicher iſt. Die Nüftungen dies 
fer haben aufgehört; die in Frankreich dauern fort. Weit: 
entfernt, ihre Projeste- oder Foderungen zu billigen, bes, 
ſteht der Kaiſer darauf, daß fie fihruhig verhalten. Die 
Reichsfuͤrſten folgen Seinem Veyſpiele; ; feine Wacht uns 
serftüßt fie mit Truppen, und die Geld: Subfidien, die: 
die Hoͤfe bey der Theilnahme, dieihr Ungluͤck verdient, mög: 
gen pewilligt haben, reichen Faum zu ihremUnterhalte hin. 

Mein, 
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Nein, die wahre Urſache jener Gaͤhrung und aller der 
Folgen, die daraus entſpringen, liegt vor den Augen von 
Frankreich und von ganz Europa nur zu klar am Tage. 
Esift der Einfluß und die Gewaltſamkeit der Kepublicas 
nifchen Parthey, die durch die Grundfäge der Eonftis 
tution verworfen, und durch die conftituirende Vers 
fammlung ausgefchloffen worden; eine Parthey, deren 
Herrfchaft über die gegenwärtige Gefeßgebung mit Schrei 
een und Diigvergnügen alle die betrachten, denen das 
Wohl Frankreichs am Herzen liegt, 
Die Wuth diefer Parthey verurſachte die Scenen 
des Abfcheues und Verbrechens, womit der Anfang einer _ 
Meforme der Franzöfifhen Eonftitution befleeft wurde; 
die der König jelbft einleitete und befördete, und deren 
Vollendung Europa ruhig würde angefehen haben, wenn 
nicht Attentate, die durch alle göttliche und menfchliche 
Geſetze verworfen werden, die fremden Mächte gendthige 
hätten, ſich einftimmig “zur Erhaltung der Öffentlichen 
Ruhe, der Sicherheit und Ehre der Kronen, „zu verbinden, 
Aufrührer diefer Parthey find es, welche, ſeitdem die 
neue Conftitution die Unverleglichkeit der monarchifchen 
Kegierungsform beſtimmt hat, unaufhörlich die Grund⸗ 
lagen bderjelben zu untergraben und umzuffürzen fuchen, 
theils durch Motionen und unmittelbare Angriffe, theils 
durch einen fortgefeßten Plan, die Negierungsforminder 
Sache felbft zu vernichten, indem fie diegefeggebende Ver⸗ 
ſammlung hinreißen, ſich die ausfchließlichen Zuſtaͤndig⸗ 
keiten der ausuͤbenden Macht zuzuſchreiben, oder den Koͤ⸗ 
nig zwingen, ihrem Verlangen nachzugeben, durch die Aus⸗ 
bruͤche der Unruhen, die fie erregen, und durch den Bere 
dacht und die Vorwürfe, die ihre Manoeuvres aufden Koͤ— 
nigzuräck wenden, ED ER RARTGEN 
Da fie überzeugt worden, daß ſich der gröfte Theil bes 
Nation der Annahme ihres Republik: oder um richtiger zu 
fügen, ihres Anarchie: Syftems widerſetzt, und da fie ver⸗ 
“ zweifeln, die Nation dazu hinreiffen zu koͤnnen, wenn die 
Ruhe im Innern wieder hergeftellt, und der Friede von 
auffen erhalten wird, fo wenden fie alle ihre Bet em. 
auf die Unterhaltung der innern Unruhen und aufdie Ans. 
fiftung eines auswärtigen Kriege; . a a 
Palit Zourn. Mängizga 0 Sm 


238 V. Note. 


In erſterer dieſer Abſichten naͤhren ſie ſorgfaͤltig, als 
den beſten Saam̃en der bürgerlichen Unruhen, die religis: 
fen Streitigkeiten, und vernichten die Wuͤrkung der tole— 
canten Abfichten der Conſtitution durch die Hinzufuͤgung 
einer grade entgegen gefeßten Fntoleranzin der Execution. 
Sie fuchen deshalb die Wiederausfühnung der entgegen 
gefegten Partheyen, und die Mittel unmöglich zu 
machen, eine Claſſe von Perfonen wieder zu geiwin: 
nen, die man durch die harkeften Proben,denen das menfch; 
fiche Herz unterworfen werden ann, von fich entfernt hat; 

indem ihnen alle Hofnung der Milderung und Ausſoͤhnung 
benommenmworden. Indeß man fie feldft die Conftitution 
in ihren Hauptpuncten ungeftraft angreifen und verlegen 
fieht, fodern fie, da fie das Verlangen hindern wollen, fie 
dauerhaft zu machen, den Enthufiasmus des Volks über 
die Untrüglichfeit und Unveraͤnderlichkeit derfelben in den 
unmefentlichften Puncten auf, und das Urtheil der Erfah: 
rung halt die Nation ab, gemäßigte Veränderungen darin 
anzubringen, die zu ihrem wefentlichen Endzwecke, zur Er: 
richtung einer freyen Monarchie nicht weniger wichtig, als 
dienlich find, die Gemüther wieder einander zunahern und 
die Ordnung und Kraft wieder herzuftellen, die der innern 
Berwaltung fehlen. | 
Aber da fie einfehen, daß ihr Credit und der Erfolg 
ihrer Abſichten von dem Grade des Enthuſiasmug abhangen, | 
den fie das Gluͤck haben bey der Nation erregen und unter: 
‚ halten zu können, fo haben fie die gegenwärtige Krifis 
Frankreichs mit den fremden Mächten berbey geführt. Sie 
haben deshalb das Gouvernement genöthigt, die öffentl: 
Einkünfte, die zu den laufenden Ausgaben u.zur Erhaltung. 
des. Staatscredits nicht hinreichen, zu Kriegsräftungen zu 
verfchwenden,unter dem Borwande, der Berfanlung von 
4000Emigranten in Teutſchland die Spitze zu bieten,in der 
augenſcheinlichen Erwartung/daß die Ruͤſtungen, durch eine 
heraus foderndeSprache unterſtuͤtzt, unfehlbarThaͤtlichkei⸗ 
ten, Gegenruͤſtungen und endlich einen offenbaren Bruch mit 
dem Kaiſer und Reiche veranlaſſen wuͤrden, anſtatt die gerech⸗ 
ten Beunhigungen zu befänftigen, die die fremden Mächte 
feit zu langerZeit ſchon über ihre geheimen, aber erwiejenen 
Bemühungen haben, andreVoͤlker zurlinordnung und Em⸗ 
pärung zu verigiten. Sie tyeiben dieſe gegenwärtig MT 
eine 
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einer Offenheit der Geſtaͤndniße und der Maaßregeln fort, 
die in der Geſchichte aller Staaten aufder Erde, die Pos 
lizey haben, ohne Beyſpiel iſt. Sie rechneten wohl vor: 
aus, dag die Souverains aufhören dürften, ihren fchmä; 
henden und verläumderifchen Reclamationen Gleichguͤl⸗ 
tigkeit und Verachtung entgegen zu ftellen, wcegn fie 
fehen würden, daß die Nat, Verf. felbige in ihrer Mitte 
zulaͤßt, fiewohlaufnimmt, undfeldft den Druck derfelben 
befiehlt. | | 
Vornemlich rechneten fie darauf, den Kaifer aufs Außerfie 
gu bringen, und Ihn zu ernfihaften Maaßregeln zu nörhigen, _ 
bie in der Folge sur Unterhaltung der Unruhen der Nation dies 
nen Fönnten, indem man das neue Empörungs ; Complott 
befoͤrderte und unterſtuͤtzte, welches Fürglich in den Niederlan⸗ 
den entdeckt worden, und von welchem man mit einer Gewiß: 
heit, die Beinen Zweifel zulaßt, weiß, daß der Vereinigunges 
Punct deffelden zu Douag und. ber Plan aufden Beyftand der 
Republicaniſchen Parthey in Frankreich gegruͤndet ift. Ueber⸗ 
haupt ſcheinen ihre Grundſaͤtze, oder wenigſiens ihr erſtes Mits 
tel gegen den Kaiſer, dahin entworfen zu ſeyn, von dem uns 
bereiteten Zuſtande feiner Macht in den benachbarten Provin⸗ 
zen Vortheile zu ziehen, wobey man ohne Zweifel poft, den Fol⸗ 
gen eines Angrtiſs, der die gemeinfchaftliche Sache der Maͤchte 
werden würde, dadurch vorzubeugen, Daß man durch Unterhand⸗ 
lungen und fcheinbare Unbietungen die Mächte zu veruneinis 
gen, und ihnen in entgegen geſetztem Einne Bewtgungen 
der Eiferfugt und Rivalicht jeinzuflößen ſuchen würde; freps 
lich eine fruchtlofe Hofnung zu einer Zeit, mo alles aufrichtig 
sufammen ſtimmt, um auf unerfchütterlihen Grundlagen ein 
Spftem der Ruhe und allgemeinen Maͤßigung zu gründen. 
Dem ungluͤcklichen Einfluße eben diefer Parthep und ihrem 
Wunſche, den Krieg mit Sr. Kaiſerl. Majeftät zu beſchleuni⸗ 
gen, ift endlich auch das incompetente Dectet vom z5ftienZannar 
zuzuſchtelben, woburcdy man ſich, mit Eingrifin das Recht, das 
dem Könige durch bie Eonftirmtion vorbehalten warden, erlaubt 
bat, dem Kaifer vorzumwerfen, daß er den Wereinigungs; und 
AWMianz: Tractat von 1756 verlegt habe, weil&r in ber Epoche 
des verfloßnen zıften Junius dem gefangnen Könige von Frank⸗ 
reich und ber zerſtoͤbrten Franzoͤfiſchen Monarchie Bepftand 
leiſten wollte; weil Er ſich nachher bemüht hat, bie andern 
Vaͤchte wieber zur Vereinigung ber entſcheidenden Beftim⸗ 
mung und der Hofnungen Gr. Allerchtiftl. Mejeftät zu brin⸗ 
gm, Durch jenes. Decret ladet m den Koͤnig ein, im — 
* 2 ran 
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Frankteicht, das ſich zum Kriege ruͤſtet, um die Urſacht der feinde 
lichen Abſichten den Kaiſer zu fragen, der nicht geruͤſtet, der die 
Ruͤſtungen andrer gehemmt hat, und den man jetzt noͤthigt, 
ſich zur Vertheidigung zu wafnen. Indem man Beleidigung 
mit Ungerechtigkeit verbindet, nimmt man ſich Durch jenes Des 
eret heraus, über unbewiefene Worwürfe, einem refpectabeln 
Souderain, dem Alliirten Srankreichs, einen peremptorifchen 
Termin zur Satisfaction vorzufchreiben, ald wenn bie durch 
das Stantsrecht ber Völker geheiligten Degeln und Gebräuche 
ber willkuͤhrlichen Beftimmung einer Srangöfifchen Legislatur 
‚unterworfen wären. 

Ohnerachtet folcher anreigenben Schritte wird der Kaifer 
den deutlichften Beweis von der befiändigen Bebarrlichkeit feis 
ner Neigung zeigen, indem Er Seiner Geits die Ruhe und 
Maͤßigung beybehält, die Sein freundfchaftliches Intereſſe 
für die Situation jenes Königreichs ihm einfloͤßt. Er laßt 
den perfönlichen Gefinnungen des Königs, feines Schwagers, 
Gerechtigkeit wiederfahren; er ift weit entferne, ein folches 
Verfahren dem groͤſten Theile der Nation zuzuſchreiben, des 
entweder ſelbſt über das Elend feufst, welches eine mannfins 
nige Parthey ihm zuzieht, oder unwillkuͤhrlich an ben Itthuͤ⸗ 
mern und Borurtheilen Theil nimmt, in welchen. man es 
wegen bes Bettagens Sr. Kaiferl, Majeſtaͤt zu unterhalten 


dt. | 

Die nähern Umftände und die wahren Ubfichten Seines 
Betragens gegen Frankreich unverhoblen und unverftellt vor 
den Auden des Königs und der ganzen Nation aufzudecken, 
das ift die einzige Armer, auf die der Kaifer wuͤnſcht ich eins 
Schränken zu koͤnnen, um die Kunfigeiffe einer Cabale zu ents 
falten, die einen Staat im Staat ausmacht, ihre Herrſchaft, 
die das Geſetz nerwirft, auf Unruhen und Verwirrung gruͤn⸗ 
det, und Beine andre. Mittel hat, fich aus den unaufloͤsbaren 
Werwickelungen, die fie ſchon der Nation bereiter bat, zu 
giehen, als felbige noch in größte Verwirrung und Elend su 
ftuͤrzen, um mit Huͤlſe derfelben zur Vollendung ihres Plans 
zu gelangen, die monarchifche Negierung, die bie Conſtitu⸗ 
tion beſtaͤtigt, umzuſtuͤrzen. 

In dieſer freundſchaftlichen und heilſamen Abſicht glaub: 
te der Kaiſer, zu eben bee Zeit, wie er nicht durch Worte, 
fondern durch die That die Beuneuhigungen gu beben ſuch⸗ 
se, die die Emigranten Franktreich machten, es an die Ext 
fteng der Bereinigung der Mächte erinnern und demfelben 
Seinen Entſchluß erklären zu müflen, im Fall eines AUngriis 
‚Seinen Staaten zu Hälfesu Tommen, um. vor bem zunie 
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und der Nation diejenigen verantwortlich zu machen, die zu 
Feindſeligkeiten reizen wuͤrden. Ohne Zweifel wird auch das 
Franzoͤſiſche Miniſterium ihnen eine wörtlich aͤhnliche Er⸗ 
klaͤrung nicht haben unbekannt bleiben laſſen, die demſelben 
durch den Geſandten &r. Preußiſchen Majeſtaͤt in gleicher Ab⸗ 
ſicht officialiter mitgetheilt worden. 

In eben der Abſicht ſetjt endlich jet auch der Kaiſer die 
Sprache der Wahrheit den Ausbruͤcken der Uebelgefinntheie 
entgegen, überzeugt, daß Se. Ullerchrifil. Majeſtaͤt und ber 
. vernünftige und größre Theil der Nation den Character und 
die Verpflichtungen einer aufrichtigen Freundfchaft erkennen 
und es Ihm Dank wiſſen werden, daß er ohne Schonung bie 
Berblendungen gerftteut, zu deren Opfer man bie ration mas 
chen moͤchte. Sir übergeben deshalb eine Abfchrift diefer Des 
peſche dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, mit bem 
Etſuche, fledem Könige vorzulegen, und Ihm die genauefte 
and ausgzedehnteſte Freundſchaft zu begeugen, womir zc. 


Depefche des Fürften von Baunig an die Raiferl. 
Ambaſſadeurs und Miniſter an verfchiednen ' 
| fremden Höfen. 
Wien, den ıftlen November 1791, 

Mein Herr! Dader Zuftand ber Befangenhaltung, worin 
ſich der König und die Konigl. Familie von Frankreich befand, 
aufgehört hat, fo hat der Kaifer feine Schwierigkeiten gemacht, 
dem Sranzöflfchen Ambaſſadeur am biefigen Hofe die Audienz 
zu bewilligen, um die er nach der Ruͤckkunft deffelden von Pra 
Jon erſuchte. Er erhielt darin das hier beyfommende Schrei 
ben überreicht, wodurch Ihm der König feine Annahme der 
neuen Ftanzoͤſiſchen Eonftitution meldet. Se: Kaiferl, Majeft. 
befehlen Ihnen, mein Herr, felbige nebfl Dero Antwort auf 
dieß Schreiben dem Hofe mitzutheilen, an welchem Gie fich 
‚befinden. Da Sie glauben, Gr. Majeftät ohne Ruͤckhalt er; 
oͤnen zu muͤſſen, was Sie von diefem neuen Zuftande der Sa; 
Ken und von den Verhaͤltniſſen denken, die gegenwärtig die 
Page von Frankreich und die Entfchlüße des Allerhriftl. Königs 
darbieten,. fo tragen Sie JIhnen auf, dieſe Mittheilungen mit 
flgenden Darftellungen zu begleiten, 

Als der Kaifer eine Declaration und gemeinfchaftliche - 
Maafregeln in Vorſchlag brachte, um bie. nachtbeiligen Folgen 
der Granzöffichen Revolution zu hindern, bedrohten dringende 
Gefahren die Freyheit, bie Ehre und Sicherheit des Königs 
und der Königl. Familie, ſo wie die Erhaltung ber monacdyis 
{hen Negierungsform in m die in ihten N 
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durch die Fortſchritte einer Volks; Anarchie angegriffen war, 
welche für ale Regierungen in Europa gefährlich wurde, 

Diefe Gefahren Reben nicht meht bevor. Die letzten Bots 
Hänge geben Hofnung für die Zukunft. Es feheint, daß ber 
größre Theil der Sranzöfffchen Natien, ſelbſt über bat Unsluͤck 
betroffen, das er ſich bereitete, zu gemaͤßigtern Grundſaͤtzen 
zuruͤck kommt, die Nothwendigkeit einſieht, bie einige Regie⸗ 
rungeform zu erhalten, die für einen großen Staat paßt, und 
fich dahin neigt, dem Throne die Würde und den Einfluß wieder 
- zu geben, die zu einer monarchifchen Regierung wefentlich ges 
bören. Es ſcheint endlich, dag der König fich mit Zutrauen dies 
fer Aueſicht überläßt, und daß feine Annahme, auf diefes Zus 
trauen gegründet, freywillig geweſen fey. UndrerGeirs Fan man 
aber nicht verbergen, daß diefer neue Anſchein, der in verſchied⸗ 
ner Hinficht ſelbſt mangelhaft ift, noch nicht hinreichend über 
den Beftand und die Dauer der Umſtaͤnde, die er verspricht, ber 
ruhigen, und die Beforgniße ganzlich zerſtreuen koͤnne, welche 
die Gewaltfamkeit und Ertremität ber vorkergegangen Bege⸗ 
benheiten nur zu fehr rechtferrigen. | 
Der Kaiſer gefieht, dab Er bey der Ungewißbeit, die aus 
Diefen entgegen gefehten Hofnungen und Beforsniffen ents 
fpringt, noch Feine beflimmte Meynung uͤber die Frage falten 
koͤnne, ob die Lage des Königs und des Franzoͤſiſchen Reichs 
ferner ein Gegenfland ber gemeinfchaftlichen Sache für diean: 
dern Mächte feyn werbeobernicht. Allein, aus eben dieſer Un⸗ 
gewißheit fcheint Sr. Kaiſerl. Majeflat deutlich zu folgen, daß, 
fo lange fie beftebt, alle Mächte ein gemeinfchaftliches,, fort: 
dauerndes Intereße dabey haben werben, daß die gegenwärtis 
gen anfcheinenden guten Umftanbe, deren Nichterfüllung uns 
mitreldar bie Nothwendigkeit und Berechtigung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Zwifchenfunfe wieder hervorbringen wuͤrde, realis 
firt und bearuͤndet werden. Der Kaifer hat für dienlich gehal⸗ 
ten, dieſe Denkungsart in Geiger Antwort aufbas Schreiben 
des Allerchriſtl. Königs nicht zu verbergen; und da Er übers 
zeugt ift, daß wenn die andern Mächte ähnliche Gefinnungen 
bezeigten, dieß nicht anders als vortheilbaft zur Ermunterung 
und sum Erfolge der gemäßigten Parthey, bie gegenwärtig in 
Frankreich das Lebergewicht bat, beytragen würbe, fe tbhun 
Ge. Kaiſerl. Majeſt. Ewr. Majeftärden Vorſchlag, Ihre Mints 
* — ähnlichen gelegentlichen Darſtellungen gu bevollmaͤch⸗ 

igen. 


Note 
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Note des Fürften von Kaunitz an den franzöfifchen 
Ambaſſadeur zu Wien, bey der abfchriftlichen 
— Mittheilung der vorftchenden Depefdye an 
den Sin. von Blunsendorff. | 

“Der Hofs und Staatskanzler, Fuͤrſt von Kaunig: Niets 
berg, kann dem Franzöflihen Hrn. Umbaffadeur nicht verber⸗ 
gen, daß der Kaifer über das Verlangen der Erflärungen, 
welches.in der Depefche des Hrn. von Leßatt, vom 21 Januar 
enthalten ift, fo wie über die Borwürfe und die Infinuatios 
nen wegen der Solgen, bie baffelbe begleiten, aufferordentlich 
ift Hefremder worden. Bey der Erwägung, daß eine unpars 
zhevifche , friedliche Denkungsart nie deutlicher iſt zu erfens 
nen gegeben und Bewiefen worden, als die Sr. Kaiferl. Mai. 

bey der Uingelegenheit der Emigranten : Berfammlungen im 

Krierfchen, und daß die Wefchaffenbeit und der rechtmäßige 


Endzweck der VBereinigungs s Worfchläge, die ber Kaifer im 
‚Zulius 1791 that, fo wie bie Maͤßigung und-freundfchaftliche- 


v 


Abſicht des im November von Ihm gemachten Vorſchlags, 
der Franoͤſiſchen Regierung nicht haben unbekannt bleiben 
koͤnnen, da beyde feit Tanger Zeit bekannt, und felbft in dem 


's Öffentlichen Blättern ihr. Inhalt und die wefentlichen Bedin: 


gungen angeführt worden, fo haben Sich Se. Majeftaͤt ge: 
fragt: Welches ift denn ber Endzweck dieſer Erklärungen 
über Gegenftande, die benen bekannt find, welche fie verlans 
gen? Zwey Borwürfe,. die allen Borgangen und allen Bes 
griffen widerſprechen. REN ; 
Allein Sie werden die Auflöfung diefes Problems Teicht 
in der Betrachtung der gährenden, unrubigen Umſtaͤnde, die 
diefen Schritt des Franzoͤſiſchen Minifteriums nothwendig 
machten und in den Grundfägen, umb erwiefenen Abfichten 
der Lerite finden, die dieſe gewaltfamen Umftände herbey führ: 
ten. Ganz Europa- ift mit bem Kaifer überzeugt, daß diefe 
Leute, die mit dem Namen der Tacobiner:Parthey bezeichnet 
werden, die Nation erſt zu Rüftungen und dann zum Bruche 
mit dem Kaifer reisen wollen, nachdem fie bie Emigranten? 
Rerfammlungen im Trierfhen zum Worwande wegen bet 
Rüftunnen gebraucht haben, und jet die Vorwaͤnde sum 
Kriege durch Erklärungen herbey gu führen fuchen, bie fie 
mit Sr. Kaiſerl. Majeftät auf eine Weiſe veranlaßt haben, 
die von Umftänden begleitet wird, welche abfihtlich dahin 
sielen, diefem Monarchen es gu erfchweren., bie. frieblidyen 
und freundfchaftlichen Gefinnungen, die Ihn beſeelen, in 
Seinen Antmorten mit ber Empfindung Seiner beieibiaten 
Duͤrde und Seiner Ruhe zu en Die duch die rigen 
+ ihrer 
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ihrer Mandeuvres compromittirt iſt. Det-Hofs und Staats⸗ 
faire sweifelt indeß nicht, daß bie Untwort, bie er auf Bes 


ehl Deffelben dem Kaiferl, Charge b’Affaires zu Paris zuges 

ertigt hat, und deren Inhalt der Hr. Ambaſſadeur aus der 
‚bier beyliegenden Eopie erſehen wird, von Frankreich, oder 
wenigfiens von dem übrigen Eucopa dem Zuftande der Sachen 
pollkommen / angemeffen werde gehalten werden. | 


‚Einer Seits find die werlangten Erklärungen darin mit 
der oröften Offenheit extheilt, die Schritte des Raifers durch 
anwiderlegliche Thatſachen gerechtfertigt. und durch bie eig⸗ 
nen Beſtimmungen Geiner Unterbandlungen in helles Licht 
gelegt ‚die Er fich genoͤthigt ſieht bekannt zu machen, um die 
— Nation zu überführen, wie verlaumderiſch die Bes 

chuldigungen find, die man fich erlaubt hat, indem man 
Din vorwatf, einbruͤchig gegen die Gouverainetär, Unab⸗ 
ängigfeit und Sicherheit non Frankreich Durch Werabreduns 
di und Allianzen gehandelt zu haben, die zum Endzweck 
arten, fih in die Regierung defielben zu mifchen, und die 
Konſtitution gewaltfam zu verändern und umzuſioſſen; -— da 
hingegen Ge. Kaiferl. Majeftät nicht im geringfien die Vahn 
bes Betragens überfchritten haben, bie Ihnen bie Eigene ⸗ 
aften als Alfiirter, als Freund und als Nachbar vorgeichnes, 
gen, und die geterhtefie Beſorgniß für. die Erhaltung der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe nothwendig machte. Undrer Seits glaubt der 
Kaifer, es dem. Wohle Frankreichs und. ganz Eutopa's, fo 
wie Erdazu durch die Anreitzungen und gefährlichen gebeimen 
Bemühungen der Jacobiner⸗ Parthey authprifirt ifk, fchulbig 
su ſeyn, eine fchädliche Secte als die Feinde des Allers 
Hriſtl. Königs, der Grundgeſetze der gegenwärtigen Conſti⸗ 
Kon und als die Stoͤhrer des Friedens und der allgemeinen 
Ruhe zu entlarven und oͤffentlich anzugeben. — 


Vird das gefetzwidrige Uebergewicht dieſer Seete in Frank⸗ 
xeich das Uebergewicht über die Gerechtigkeit, über Die Wahr⸗ 
beit und Woblfahrt der Nation bekommen? Das iftbie Frage, 
worauf fich jetzt alle andere beziehen. Welches auch der Erfolg 
fen, fo ift bie Sache des Kaifers die aller Mächte; und wert 
Khm ber gegenwärtige Zuftand ber Sachen anliegt, fo ift e& 
Bloß in Folge feiner Gefinnungen und feines Theilnehmen⸗ 
den Intereffe gegen Se. Allerchriſtl. Majetät und gegen ein 
Deich und eine Nation, die mit Defterreich freundſchaftlich 
perbunden iſt. In Hinſicht diefer Iegtern ift übrigens ber Hof? 
and GStaatskanzler gerne bereit, ſich der Darftellungen über 


die Streitigkeiten Frankreichs mit dem Teutſchen Die * 
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nicht unmietelber fhr ibn gehören, zu enthalten. Leberhaupt 
möchte er wünfchen,. eine angenehmere Gelegenheit gu finden, 
um dem Franzoͤſiſchen Hen. Ambaſſadeur die Werficherungen 
der ausgezeichnetfien Hochachtung zu erneuern. ‚, | 
2 Wien, | Rounig.. 

den 19 Febr. 1792. .. J 
Schreiben des Preußiſchen Geſandten zu Paris, 
Grafen von Golz an den rn. von Leßart. 


unterzeichneter auſſerordentlicher Geſandte und be; 
vollmaͤchtigter Miniſter des Königs von Preußen bey 
Sr. Allerchriftl. Majeftät, hat die Ehre, Sr. Ercellenz, 
dem,Krn. von Leßart, in Erinnerung zu bringen, daf er 
Ihm wiederhohlt zu erkennen gegeben, daß ein Einbruch 
der Franzoͤſiſchen Truppen in das Gebiet des. Neichs nicht 
anders als eine Kriegserflärung an das Teutjche Neich 
wuͤrde angefehen werden, und daß demnach Se, Preußi: 
ſche Majeftät nicht umhin könnten, Sic) in Verbindung 


mit Gr. Kaiferl, Maj. mit aller ihrer Macht dem zu wis 


derſetzen. Er hat dem Franzoͤſiſchen Minifter diefe Eroͤf⸗ 
nung befonders bey Gelegenheit der Note gethan, wel: 
ehe der Kaiferlihe Hof dem Franzöfiichen Hrn. Ambaſſa— 
beur unterm sten Januar zuftellen ließ ; und wiederhohlt 
felbige heute bey Gelegenheit einer Depefche des ‚Hrn, 
Staats: und Hofkanzlers, Fürften von Kaunig, an den 
Kaiſerl. Charge d'Affaires, Hrn, von Blumendorff, vom 


I7ten diefes Monats, welche Depefche-die Grundfäge 


enthält, über welche die Höfe zu Berlin und Wien voll: 
Eommen mit einander einverflanden find, Paris, den 
28ſten Februar 1792, | | 

| * Der Graf von Golg. 





.; VI. | 
Reichstag in Schweden, Beſchluß. 

8 iſt von den Verhandlungen des durch feine kurze 
Dauer firh auszeichnenden Schwedifchen Neichstages zu 
Gefle, bisher nur wenig bekannt geworden, In unferm 
Journale hat man indeffen im vorigen Monate fehon auss 

Rs  führliche 


- 
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führlihe Nachrichten ‚non unferm. Gorrefpondenten zu 
Stockholm gelefen: Die öffentlichen: Nachrichten find 
um fo fparfamer geweſen, da der -Rönig bey der Erfcheis 
rung vieler ungemefnet und ungeitiger Brochüren, durch 


ein Schreiben an das Kanzley: Collegium vom gten Febr. 


allgemein befchlen ließ, daß über den Neichstag und def: 
fen Berathfchlagungen nichts gedruckt werden follte.. Es 
ift, wie fehon vormals bemerkt worden „cin Finanz⸗ 
Reichstag geweien, und der König hat die Zufrieden: 
heit gehabt, wenn nicht alle, doch feine vornehmſien 
Wuͤnſche erfüllt, und die Liebe der Nation von neuen 
ſich zugeſichert zu ehen. u 
ie gewöhnlich, ift auch diefmal der Kronprinz 
in Gegenwart der Stände eraminirt worden, und feine 
über alle Erwartung für fein Alter gefammielten Kennt: 
niße bewiefen aufs neue die forgfältige Erziehung, die er 
genießt. Schon länger zur Theilnahme an den Reiche: 
gefchäften angeführt, wohnteer zu Gefle den Finanz: Be: 
rathfchlagungen bey. Kine frühe Auszeichnung, wenn _ 
man das junge, ızjährige Alter des Prinzen bedenkt. 
Noch ein andres naheres Intereſſe erfoderte feine Ge: 
genwart. Der König, der ihn ſchon lange zum Gegen: 
ſtande der Liebe der Nation gemacht hat, brachte die 
Bewilligung der gewöhnlichen Prinzen:Steuer in Vor: 
fchlag, im Fall fih der junge Thronerbe noch vor der 
kuͤnftigen Wiederverfammlung der Stände vermählen 
follte. Der Borfchlag wurde bewilligt. Dieß beftätigt 
die Machricht,, die wir fhon im vorigen Jahre mitger 


theilt haben. *) 


Der glückliche Friede und die Allianz mit Ruͤßland 
gaben den Ständen, wie fchon im vorigen Städe, ©. 
204 angeführt worden, Veranlaflung, dem Könige durch 
eine feyerliche Deputation ihren Danf dafuͤr bezeigen zu 
laffen. Die Deputation beftand aus 120 Perfonen, aus 
a8 Adlichen, und aus 24 Mitgliedern jedes der Übrigen 
Stände. Der Landmarfchall, Baron von Ruuth, war an 


der Spige derfelben und führte das Wort. «Die Staͤn⸗ 
de, ſagte er, koͤnnen nicht an die beyden Kriege —— 
| i 


) S. rites Stück des norigen Jahrgange, ©. 1257- 
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die Schweden in dieſem Sahrhunderte gegen Rußland 
führte, noch an die Trastaten, die ſelbige beendinten, 
ohne über das Unglück des Vaterlandes zu feufzen. Allein, 
je fehmerzhafter diefe Erinnerung ift, mit defto größrer 
Freude empfinden fie den Unterfchied der. jeßigen. gegen 
die vergangne Zeit. Wirerwahnen gegen Ewr. Majeftät 
den Muth, die Standhaftigkeit und Verachtung der Ge; 
fahren nicht, wodurch Sie Ihren Vorfahren aeglichen, 
Ihren Truppen ein Beyfpiel und der Gefchichte Stoff zu 
sinem Lobe gegeben haben, ‚welches Sie von der Stinme 
Ihres Sahrhunderts.zu hören vermeiden, Da aber der 
Friede das cigne Werk von Ewr. Majeftät ift, da er chne 
die geringfte Aufopferung, ohne alle fremde, oft fo nachs 
theilige Zwifchenfunft gefchloffen, und nachher von einer 
freundfchaftlichen Verbindung zwifchen beyden Nordi— 
fhen Souveraing begleitet worden, die die Ausſicht fo 
großer Vortheile darbietet, fo koͤnnen die Stände des 
Reichs ihre Dankbarkeit nicht unbezeugt laflen, indem fie 
die Früchte Ihrer väterlichen E orgfalt genießen. „ 

Die beyden Hauptberathichlagungs : Gegenftände 
der Finanzen, betrafen die Einrichtungen wegen der Ko: 
ſien des vorigen Kriegs, und wegen der Staatsſchulden. 

Um die Arbeiten zu erleichtern, wurden außer dem all: 
gemeinen Finanz: Ausfchuße für jeden Zweig. diefer Ge: 
genſtaͤnde, zwey befondre Unterfuhungs:Commißionen 
niedergefekt, und von diefen wieder für jedes einzelne 
Fach befondre Sectionen weranftaltet, Auch zur Unter: 
fuchung der Bank und der Contributions-Gegenſtaͤnde 
wurden befondre Ausſchuͤſſe angeordnet. Diefe gute 
Einrichtung befärderte die Gefchäfte aufs aldigfte. Die 
Unter : Commißionen legten die Refultate ihrer Unter: 
fuhungen dem geheimen Ausfhuße vor, diefer vrd: 
nete fie im ganzen, und brachte fie zur Berathfchlagung 
der Stande: ° Die gute Adminiftration der Finanzen 
veranlaßte viele Zufriedenheit. Man bewilligte die Koͤ— 
Nniglichen Propofitionen und garantirte und übernahm 
die Abtragung der im vorigen Kriege gemachten Schuf: 
den. Der Bürger: und Bauernſtand erklaͤrten zuerft 
ihre Bereitwilligkeit; die andern Stände folgten nach. 
duͤr die Obligationen, die im vorigen Kriege eingeführt 
—* | —— und 
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und beren Intereßen vermindert wurden, feßte man, 
mit der Beftimmung von 2 Procent Zinfen, die gänzliche 
Tilgung auf den Zeitraum von zehn Zahren feſt. Für 
andre Staatspapiere wurde die Vertaufhung und Eins 
loͤſung gegen Staatsbillets befchloffen. Man metteiferte 
in den Sefinnungen der Ergebenheit. Die drey legtern 
Stande lieffen durch eine befondre Deputatien dem Koͤ— 
nige ihren Danf für die Einführung der Sicher⸗ 
heits⸗Acte wiederhohlen, die ihnen und ihrem Beherr⸗ 
fiher neue Rechte gab, aber einer Seits auf dem vorigen 
Reichstage fo viele Widerfeßungen fand. Diefe famen 
nicht wieder in Anregung. Der Adel, auch mit der Io: 
calen Verſetzung des Reichstags zufrieden, ließ der Bür: 
gerfchaft zu Gefle durch eine befondre Zufchrife fir die 
guten Einrichtungen und das löbliche Benehmen danken, 
das fie bewiefen hatte, Der König felbft-fah fich mit 
Vergnügen im Schooße der verfammelten Nation, vers 
theilte, gerührt über ihre Liebe und ihren patriotifchen 
Willen, mehrere Gnadenbezeugungen, erhob den Lands 
marfchall, Baron von Ruuth, in den Srafenftand, und 
entließ die Stände, nachdem die Adfichten ihrer Verſam⸗ 
lung erreicht twaren, am 24ften des vorigen Monats durch 
eine Schlußrede, wovon wir folgende harafteriftifche 
Worte anführen, | 
«Als Ich die Reihsverfammlung, die Sch heute 
auf eine fo glückliche Weife fchlieffe, eröfnete, fagte Ich 
Euch, daß Ich mich nicht fürchtete, Euch zu einer Zeit 
zuſammen zu rufen, da ein fanatifcher Schwindel bey: 
nahe alle Pänder erfchättert, und dag Ich mich auf Eure 
Ergebenheit, und auf die großmuͤthige Denfungsart der 
Naͤtion verfieße, um in Ruhe und Stille die wichtigen 
Berathfchlagungen zu betreiben, die Eure Verſammlung 
veranlaßten. Meine Hofnung hat nicht fehlgefchlagen. 
Nachdem Ihr während dem Kriege gezeigte habt, daß 
Ihr das nämliche Volk ſeyd, deffen Mannhaftigkett in 
elten Zeiten Thronen erfchütterte oder befeftigte, ſo habt 
Ihr jegt, bey der Ruhe des Friedens, Euren Zeitges 
noſſen ein npch edleres Mufter der reifen Ueberlegung, 
der Vorficht und Eintracht gegeben, womit ein maͤchti⸗ 
ges und weifes Volk zu berathſchlagen und die .. 


, 
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fen Angelegenheiten, woruͤber das Haupt des Landes 
feinen Rath verlangt, feftzufeßen weiß; ein deſto edle: 
ves, defto größres Mufter, da Ihr die einzigen feyd, 
die es geben, da Ihr dadurch mein Zutranen zu Euch 
rechtfertigt , durch diefes unſre gegenfeitige Einigkeit, 
unfer gemeinfchaftlihes Wohl, die Ruhe und Macht 
des Reichs befeftigt, und endlich die Achtung dadurch 
verdoppelt, die Euch Eure Tapferkeit in der Fremde er⸗ 
worben bat.» Ä Bo 


F — | 
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Großbrittannifches Parlament. Verhand⸗ 
lungen. Bis zum 7ten März. 


er ſchnell fortfchreitende Gefchäftsgang des Parla; 
ments wird in der diesjährigen Sikung durch feine 
außerordentliche Angelegenheiten von einigem Intereße 
unterbrochen. Es koͤmt nicht, wie in der vorjährigen Sit; 
tzung, barauf an, einem entfernten Canada eine neue 
Sonftitution, oder einem wichtigen Handelszmeige, wis 
der mit den Sclaven, eine andere Richtung zu geben, 
obgleich wegen des Sclavenhandels noch immerBittjchrifs 
ten eingeliefert werden, fondern alle zu machende innere 
Veränderungen, Reductionen bey der Sees und Land; 
macht, Aufhebung einiger Taren und Ausbreitung des 
Schulden ; Abtragungsfyftems, betreffen das Finanzfach, 
welches wir folglich, als die Hanptrubrif, in Zufammen; 
— nach der Ordnung der Sitzungen, liefern, und die 
ebatten wegen der vorjährigen Rüftung gegen Ruß— 
land, fo wie das Haſtingſche Verhör, jedes befonders 
fotgen laſſen. = | — 
Am sten Februar bewilligte das Unterhaus im Sub⸗ 
ſidien⸗Ausſchuſſe für den diesjährigen Seedienft, die von 
18000 auf 16000 reducirte Zahl von Seeleuten, mit Eins 
ſchluß der 4435 Secfoldaten, jeden zu 4 Pfund monatlid), 
das Jahr zu 13 Monaten gerechnet, welches die Sums 
me von 832000 Pfund Stetling beträgt, Am roten bes 
willigse es 136000 Pfund: zu Abtragung der über ders 
FR j 3ewoͤhn⸗ 
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geroöhnlichen Etat, um 200000 Pfund vergrößertch 
Schuld des See: Etats, welche der Minifter auf Rech: 
- nung ber vorjährigen Näftung ſchrieb, und dabey er; 
klaͤrte, daß die übrigen 70000 Pfund ſchon vom vorjähs 
rigen Ueberſchuß abgetragen wären. Am ızten bewils 
ligte es für den diegjahrigen Dienft, 672482 Pfund ors 
dentliche, und 350000 Pfund außerordentliche Koften 
der Seemacht, 436090 Pfund zur Vergütung der De: 
fecte in den gefchehenen Bewilligungen aller Art, 5376 
Pfund für den Civil-Etat von Neuſchottland, 45 20 Pfund 
für Neu :Braunfchweig, 2020 für die Fiſcher-Inſel St. 
Sohn, 1800 für Cap Breton, 1306 für Nemwfoundland, 
4180 für die Bahamas Sinfeln, 6565 für Ober: Canada, 
4726 für Neufüdmwallis, und 1180 Pfund für 2 Oberrich 
ter auf den Bermundifcheg Inſeln und auf Dominica. 
- Am ısten zeigte der Kriegsfecretair dem Unterhauſe vor 
däufig an, daß die Reduction bey der Landmacht überhaupt 
5040 Köpfe betragen, und dadurch außer der Beftreitung 
der zumBeften der gemeinen Soldaten gemachten neuen 
Einrichtungen mit Brod und Geld, eine jährliche Erſpa— 
rung von 51410 Pfund gemacht werden würde. Am ı6ten 
wurden die Koften für das in Ober: Canada zu errichtende _ 
neue Militair:Corps zu 69804 Pfund angeichlagen, und 
am ı7ten lahe der Minifter, Kerr Pitt, jich ſchon im 
Stande, fein Budget firmlich zu eröfnen, und dem 
Parlament den ganzen Finanz Zuftand des Königreichs 
- vorzulegen. Seit feinem nun sjährigen Minifterio ift 
‚ fein diesjahriges Budget dag wichtigfte, veich an neuen 
Datis, an wichtigen Behauptungen, deren fich Fein ande: 
res befanntes Land unter der Sonne rühmenfann, und an 
fehr erwünschten Ausfichten fir die Zukunft. Ererklärte: 
ee Da die öffentlichen Einkuͤnſte feit 1783 um vierMil⸗ 
lionen Pfund jährlich geftiegen wären, und zwar habe 
er ſeitdem fir eine Million neue Taren aufgelegt, eine 
Million fey durch Verfügungen gegen Defraudationen, 
die auch glücklich gehemmt worden, gewonnen, und die 
beyden übrigen Millionen hätten ihre Quelle in dem ers 
. ftaunenden Anwachs der Confumtionen aller Art und des 
Wohlitandes des Landes. Die fehr vermehrte roheSeiden⸗ 
Einfuhr ſey der ſicherſte Beweis von dem Flor der — 
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eifchen Seidedmanufarturen. Der Verbrauch des Biers, 


Ale, der einländijchen Branntweine, Licht, Seife, des 


Tobacks, Weins, der Stärke, und ſo vieler andern Arti: 


kel, hat mit jedem Fahre zugenommen, und eben fo die 


Zoll; und Acciſe. Die Stempel: Abgaben waren feit 1783 
um 700000 Pfund Sterl. vermehrt, und hatten im vori: 
gen Jahre 1Mill: 2006800 Pfund eingetragen. Die ’Poft: 
einfünfte hätten im Jahre 1785 nur 2378000, 1791 aber 
383000 Pfund betragen Manuſacturen und Handlung, ats 
die ſicherſten Finanzquellen, hätten außerordentlich zuge⸗ 
nommen. Die Einfuhr habe im Jahrer782 nur noch g 
Millionen 714000 Pfund betragen, fey Seitdem fluffen: 
weile geftiegen, und habe 1790 Ihon 19Mill. 130000 Pf. 
betragen. Die Ausfahr Brittiicher Manufacturwaaren, 
welche im Jahre 1783 nur g Milk 109900 Pfund betra: 
gen habe, fey mit jedem jahre größer geworden, und im 
Jahre 1791 habe fie, nad) den eben ausgefertigten Etats 
16 Millionen 420000 Pfund betragen. Die Urſachen dies 
fes, alle vorige glückliche Epochen ‚weit hinter fich laflen: 
den Srades der Landeswohlfahrt und des Neichthumsg, 
wären, feiner Meynung nach, auffer dem natürlichen 
Ermwerbfleiße und der Wirffraft der Britten, ihre Kunft 
in Berbefferung und Bereinfachung ihrer Arbeiten, ihre 
Leichtigkeit im Credit, wodurch der Kaufmann feine ein: 
ländifchen Beftellungen befchleunigen, und auswärtige 
Einfäufe vortheilhaft bewirken koͤnne; der Erfolg dir 
großen Fifchereyen und Handels-Expeditionen nach allen 
Weltgegenden; der- Handels: Trartat mit Frankreich, 
der noch immer vortheilhaft, ob jenes Land jegt gleich in 
fo. zerrättetem Zuftande fey; die wichtige Bermehrung 
des Brittifchen Handels; Capitals, welches durch jahr: 
liche Gewinnſte immer mehr angehäuft werde, und bey 
fortdauerndem Frieden unzuberschnen feyn müffe, fo lan; 
ge es noch einen unbebauten Landftrich, und einen neuen - 
ausländifchen Marftplag geben. werde;. die Sicherheit 
des Königreichs vor fremden Angriff, und innere Ruhe, 
die feit der Throngelarngung des Hauſes Hannover läns 
gere Perioden ungeftört geblieben, als jemals vorher; - 
und: endlich die zu Ende des vorigen Jahrhunderts ge: 
gründete Konftitution, die unter Vereinigung der * 
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feße und ber Freyheit, einen Damm gegen die rauhe Sand 
der Gewalt gezogen habe, den MationalsCharafter bes 
fchäße, jede Triedfeder zum Wohl des Reichs in Bewe— 
gung feße, den Landmann emfig, den Kuͤnſtler erfindes 
riſch, den Kaufinann unternehmend, und alle zufammen 
einig mache.» — 

Dieſer guͤnſtigen Schilderung ſchickte der Miniſtor 
ſeine im vorigen Monatsſtuͤck groͤſtentheils gelieferten 
Berechnungen nochmal vorau& Die Einkünfte vom 
sten Januar 1791 bis dahin 1793, ganz feft, ohnedie 
wegen der Nüftung gegen Spanien auf einige Jahre 
ereirten mitzurechnen, beftimmte er zu 16 Millionen 
730000 Pfund, nahm aber zur Ausführung feiner Plar 
ne, nach dem Durchichnitte der letzten vier Jahre, nur 
16 Millionen 212000 Pfund als fiher an. Die Aus 
gaben berechnete er für die Seemacht zu r Mill. 985000 
für die Landmacht ı Million 814000, Artillerie 423000, 
und tberhaupt den ganzen Ausgaben⸗Etat (nad) Abzug. 
dev bey der Seemacht zu erfparenden 114000, bey der 
Landmacht zu erfparenden 50000, und durch Aufhoͤrung 
der Subfidien an den Landgrafen von Heſſen-Caßel zu 
erfparenden- 36000 Pfund Sterling ) auf ı5 Millionen 
gırooo Pfund, daß alljo ein veiner Ueberſchuß von 
400000 Pfund zur weitern Verminderung ber Nationals 
Schuld und Aufhebung verfchiedener Taxen verwendet 
werben koͤnne. Zu den aufjuhebenden Taxen ſchlug er 
die legte vermehrte auf das Malz und Lichter, die auf 
Dienftmädchen, Wagen. und. Karren, und die 3 -Schel: 
lings;Tare auf die Eleinen. Käufer , welche unter 7 Fens 


fter haben, vor. — Die Oppofitions: Parthey erklärte: _ 


Daß zıvar ein jeder darin flimmen werde, Abgaben abs 
zunehmen, und den großen Feind der Konftitution, die 
Mationalfchuld, fo Schwach als möglich zu machen, daß 
die erecutive Macht durch Vorſchlagung der Abfhaffung 
folcher drückenden Tayen aber die Repräfentanten des 
Volks gleichlam feſſele, weil fie nichts dagegen fagen 
dürften, wenn fie es für weiſe hielten, unter. den jeßis 
gen Unmftänden Eeine Taren abzufhafen In der Sits 
zung vom 24ften Februar, da Herr Pitt: die Bewilligung 
‚ber obgedachten 400000 Pfund jur Verminderung. der. 

| Mationak 
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-Mational:Schuld betrieb, erklärten die Herren Bor und 
Sheridan : die Summe exiſtire garnicht als ein gegenwaͤr⸗ 
tiger Ueberſchuß, und wenn fie auch wirflic) exiſtire, fo. 
follte fie doch lieber zur Tilgung der unfundirten Sees 
Etats; Schuld , als zur. Verminderung. der fundirten 
National; Schuld verwendet werden; allein, der Minis 
fter behielt Recht, fo wie er auch in den folgenden Site 
zungen die Abfchaffung der vorgefchlagnen Taren durche 
feßte. Er äußerte dabey die Hofnung, daß er die Zinfen 
der cireulirenden Schagfammer s Scheine (es find ihm 
überhaupt fehtehalb Millionen Pfund folher Scheine zu 
feinen Zahlungen bewilligt ) von 33 auf 3 Procent zw 
- bringen denke. — Am 2gflen Februar berilligte das Uns 
terhaus noch eine Reihe von Poften, worunter allein 
23400 Pfund für verurtheilte Verbrecher, deren Unter; 
halt und Befchäftigung,, 707 Pfund für Proceßkoſten 
gegen falihe Münzer, 10329 Pfund für allerhand Waas 
ren, welche an die Bewohner der Nordmwefküfte von. 
Amerika zu verfchenfen, 6347 Pfund für Koften bey Wars 
ren. Haſtiugs Staatsverhör, und 13080 Pfund zur Uns 
terhaltung der Brittifchen Forts in Africa. — Die Präs 
mien für die nad) dem. Groͤnlaͤndiſchen Fiſchfange gehens 
den Brittiſchen Schiffe wurden in dieſer Sigung von 25 
auf 20 Schelling per Tonnen s Gehalt für die naͤchſten 3 
Jahre heraͤbgeſetzt. 

Das Staatsverhoͤr des Herrn Haftings wurde am. 
14ten Februar in Weftminfterhaflmwieder eröfnet. Da kam 
der Schwerangeklagte denn endlich, nachdem er 4. Jahre 
alle Stärfe der Beredfamfeit gegen fich hatte verfehmwenden 
fehen mäflen, zum Worte feiner Vertheidigung. Sein 


Haupt⸗Advocat Law geſtand es ein, was fuͤr eine ſchwere 


Arbeit diejenigen uͤbernaͤhmen, die den Angeklagten ge⸗ 
gen die bluͤhende Einbildungskraft und hinreiſſenden 
Redner: Zafente der Anklaͤger vertheidigen wollten, wel⸗ 
che uͤberdieß mit allem, was vollendete Erziehung und 
hoͤchſte Ausbildung der menfhlichen Maturkraft barbieten 
fönnten, ausgerüftet. wären. ‚Dagegen Eönne er nun _ 
bloß mit der nackten Wahrheit unter Beyſtand der Ges 

rechtigkeit auftreten, um bie durch blendende Redner⸗ 
kuͤnſte entſtellten Thatſachen ſo zu zeigen, wie de ie en 

Polit, Journ. März 1792. © 
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und bona Fide wären, Er gab hierauf eine kurze Schil⸗ 
derung von der älteften Geſchichte Indiens bis auf die 
jetzige dafige Englifche Regierung. Er bewieß gegen. 
Burkes Sehaupfungen, dag Indien vor Ankunft der’ 
Engländer oft ein Schauplag graufamer Kriege geweſen, 
und. daß die. Engländer jenen Welttheil nicht verderbt, 
fondern verbeffert und glücklicher gemache hätten. Von als 
fen dem Hrn. Haftings.angefchuldigten ſchwarzen Verbre⸗ 
hen u. Grauſamkeiten fey auch Fein einziges bewiefen wors 
den. Am ı7ten, 21,23, 29ften Februgr und ıflen März 
würde diefe Vertheidigung fertgefekt ; die Ankläger: 
Punct für Punct widerlegt, alle Haftingfche Verhand: 
lungen, Schritte, Contracte, Tractaten von der beſten 
Seite gezeigt, fein erworbenes Vermögen als fehr mit: 
telmäßig gefchildert, und er als der Wohlthäter und Er⸗ 
retter der Bewohner Sndoftang, der Erhalter des Brit⸗ 
tifchen und Vertilger des Franzöfifchen Reichs in Indien’ 
dargeftellt; Ausdrücke, welche den Hauptankläger Burke 
in der Ankläger:Löge fo heftig erbitterten, ‘daß er den’ 
Advocaten verfchiedentlich auf eine belcidigende Art un⸗ 
terbrach, deshalb man die Sitzung aufheben mußte. Der’ 
Advocat Plomer übernahm am ıften März die Vertheiz 
digung des Herrn Haftings in Betref deflen ganzen Ber: | 
fahrens gegen den Rajah Cheyt Sing von Benares, und’ 
darauf wurde diefes Verhoͤr weiter bis zum ı7ten April 
adjournirt, Die weitere Vertheidigung und die Replik 
der Anklaͤger wird noch mehrere Sisungen befchäftigen, 
der Urtheilsfpruch aber wohl bis ins Jahr 1793 verfchoben‘ 
werden. i | | | 
Dem in der Königl. Rede gegebenen Verſprechen ges 
mäß, hatten die Minifter fehon mit Anfang Februars 
die auf die Unterhandlungen mit Rußland fich beziehen: 
den Noten und Papiere auf die Tiiche beyder Käufer, 
legen laffen ; allein die Oppoſitions⸗Parthey war mit die: 
fen Papieren unzufrieden, erklärte fie für gänzlich mans 
gelhaft und verſtuͤnmelt, wollte die Lücke vom 3ıften 
Detöber 1790 bis Mai ı7gr ausgefüllt, und viele an« 
dere Papiere, ſelbſt alle die mit. dem" Berliner Hofe wes 
gen der Tuͤrkiſchen Angelegenheiten: gewechfelten Noteit 
und Communicationen vorgelegt haben, wozu in beyden 
} .T ’ Eu. Haͤuſern 
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Haͤuſern am 2oſten ſoͤrmliche Anträge geſchahen, die aber 
durch die uͤberwiegende Stimmenmehrheit der Miniſter 
verworfen wurden, Der Herzog von Leeds erklaͤrte hier: 
bey im Dberhaufe, er habe im vorigen Sommer deshalb 
als auslandiicher Staatsfecretairabgedanft, weil die da: 
maligen Maafregeln nicht mit feinen Grundfaßen übers 
eingeftinmt hätten. Im Unterhaufe deslamirte Herr 
For heftig gegen das zu große Vertrauen, welches die Mini⸗ 
ſter lich, durch Verweigerung aller noͤthigen Papiere, 
vom Parlamint erzwaͤngen. Aus eben diefem Tone ſprach 
er. am 2gften Februar und iſten März, da das linter: 
Haus 2 Tage und 2 Nächte über die vorjahrige, gegen Ruß: 
land veranftaltete Ruͤſtung, die überhaupt nur 306,000 
Pfund gekoftee hat, debattirte, Er rief: die Miniſter 
hätten zu Anfang der NRüftung die Stimmenmehrheit 
des Unterhanjes durch dın Rosh und Schlamm des 
Zutrauens, und zu Ende der Rüftung den Namen des 
Koͤnigs und die Ehre der Nation durch den Unflarb und 
Dreck der Schande geſchlepyt, hätten das, was fie anz 
fänglich von der Kaiferin mit Inſolenz gefodert, nachher 
Fleinmüthig im Stich gefaffen. Die übrigen Redner von 
der. Oppofifion fprächen mehr oder weniger heftig über 
die Sache, und der eigentliche Antrag des Herrn With: 
Bread gieng dahin: das Unterhaus follte erklären, 1) daß 
Rußlands Befiß von Oczakow und des Diftricts zwiſchen 
dern Dog und Dnicfter das Intereße Englands nicht beein⸗ 
trächtige, und folglich die gemachte Rüftung nicht rechtz 
fertige. 2) Daß die Unterhandlung Englands mit Ruß; 
land ohne Erfolg geblieben. 3) Das die Königl. Minis 
ſter füch durch den vermehrten Koftenaufiwand und den 
verminderten Einfluß Groͤßbrittanniens gines gröblichen: 
Vergehens ſchuldig gemacht. Dieſe 3 Puncte wurden 
durch uͤberwiegende Stimmenmehrheit der Miniſter nach 
2taͤgiger Debatte verworfen, fo wie eimaͤhnlicher Antrag 
im Oberhaufe am 2 sften Februar verworfen worden war, 
Die Minijterialen. vechtfertigten fich hauptjächlich gegen 
die harten Vorwürfe damit; « Daß fie vermoͤge der mit 
- Preußen und Holland beftehenden wichtigen Allianz. den 
dem Könige von Preußen gefährlichen Fortſchritten der 
beyden Kaiferhöfegegen die Pforte hätten Einhalt thun 
et © 2 muͤſſen, 
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müffen, daß. England und. Holland ſchon feit Peter dem 
Erften und der Epoche, da Rußland eine Seemacht auf 
dem Schwarzen Meere äu errichten getrachtet, unvers 
änderlic) an dem Schickjal der Pforte Theil genommen, 
unter König Wilhelm fchon die Vermittler des Carlowit: 
zer Friedens gewefen, hernad) im Jahre 1736 mit Frank⸗ 
reichd Genehmigung Nußlands Abfichten vereitelt, und 
feitdem jedesmal die Friedensfchlüffe zwiſchen Rußland 
und der Pforte vermittelt hätten. Englands dießmalige 
Dazwifchenfunft habe Rußland allerdings nachgiebiger 
gemacht, und bloß der Oppofition’ im Englifchen Par: 


lament fey es zuzufchreiben, daß der Gegenſtand der | 


Unterhandlung nicht mit dem völligen Erfolge begleitet 
geweſen. — Der jüngfte unter den Minifterial-Rednern, 
Herr Senkinfon, 22jähriger Sohn desLords Hawkes— 
bury, fprach in feiner Vertheidigung der Minifter ganz 
gegen Rußland, befchuldigte daffelbe, daß es durch feine 
Maafregeln die Pforte zum Kriege gegen fich gezmuns 
gen, daß bey diefem Kriegs alles Recht auf die eine und 
alles Stück auf der andern Seite gemwefen, und daß Eng: 
land fich gerüftet Habe, um der Pforte die befimöglichften 
Bedingungen zu verfchaffen. Der ftarus quo jey von 
Rußland gefordert, um von diefer Macht nicht weniger, 
als vom Kaifer zu fordern, der fich fonft hatte weigern 
mögen, feine eingegangene Verbindlichkeit zu erfüllen. 
| Am zten Marz brachte der Minifter die dem Her⸗ 
zoge und der Herzogin von Pork zur Beftreitung ihres 
Hofſtaats vom Englifchen Parlament zu bewilligenden 
18000 Pfund Sterling jährlich, im Unterhaufe in Vor⸗ 
Schlag. Der Tractat, den die beyden Koͤnigl. Väter wer 
gen der Ausfteuer und Suftentation des hohen Paares am 
 a6ften Januar zu Berlin abfchlieflen laſſen, wurde ſchon 
am ıyten Februar abfchriftlich ins Unterhaus geliefert. 
— — — — teens 


| | VIII. 
Frankreichs Anarchie. Inſurrectionen. 
umulte. Buͤrgerkriege. 
Welch ein Unterſchied zwiſchen dem vorher ſtehenden 


Gemaͤlde des buͤrgerlich ruhigen Englands und - — 
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phifsfophifchen Frankreichs! Frankreich hat eine Confti: 
tution, aber keine Regierung. Im Journale iſt ſtets gejagt 
tworden, daß bey einer folhen Eonftitution, wie die in 
- Frankreich, Feine Regierung feyn kann, fondern nur 
Anarchie. Am zoften Februar tratein Mitglied der Na: 
tional:Berfammlung, Herr Baublanc, in derjelben auf, 
und jagte: «Frankreich muß doch eine Regierung haben. 
Und nun frage ich, haben wir. eine Regierung? Nein! 
Wir haben Feine! ,, Wenn das die Befeßgeber der ober: 
ſten Wacht felbft. öffentlich erklären, fo wird es nun wohl 
Niemand weiter leugnen wollen. Es giebt zwar eine Par; 
they, die die Gutherzigfeit hat, zu glauben, es koͤnne 
bey der Eonfkitution, fo wie fie iſt, auch eine Regierung 
feyn, und diefe Parthey fucht Ruhe und Ordnung, Eann 
fie aber nicht fchaffen, und hat um fo weniger die Ober: 
‚ hand, da die Parthey der Jacobiner, oder Republica: 
ner, fie als verdächtige Hoffreunde vorſtellt, und mit den 
Dramen der Miniſteriellen belegt. Diefe Parchey hält 
ihren Klub, wie die Jacobiner, welcher der Klub der 
Feuillants genannt wird. Zwiſchen beyden Partheyen 
ftehen diefo genannten Independenten, welche Eeinen 
Klub befuchen und unabhängig feyn wollen. Aber die 
Mitglieder der Nätional-Berfammlung von diefer Sat; 
tung, die fehr zahlreich find, thun mehr Schaden als 
Nutzen, indem fie durch die Furcht für das Lärmen der ' 
Aufchauer auf den Sallerien, durch Furcht für Schmä: 
hungen in den demofratifchen Blättern, und fir Mi: 
„ bandlungen: des Pöbels auf den Straffen, der im Dien— 
fe der Sjacobiner fteht, auch oft durch Zureden, Hebers 
täubung, und Mangel an Kenntniß, und Geiftesfraft, 
meiftens den Jacobinern beyflimmen, sder auch gar 
nicht, bey bedenklihen Dingen, in die Berfammlung 
fommen, und überhaupt, indem fie unabhängig feyn 
tollen, am meiften von allen Arten von Einfluß, und 
son den Umftänden abhängig find. - —— 
Der Zuſtand der Stadt Paris, und des Reichs, und 

die Vorfaͤlle, die aus ſolchen Umſtaͤnden entſtehen, ſind 
ſchon im obigen Briefe aus Paris im allgemeinen ange⸗ 
führt worden. Mit einzelnen ſolchen Begebenheiten, 
und Auftritten der Anarchie Eönnte man viele Bogen 
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Die Inſultirungen des Koͤnigs, und der Koͤnigin, 
ſind ſelbſt auf der Terraſſe der Tuilerien, unter den Au— 
gen des Königs im den erſten Tagen des März, oͤftrer 
wiederholt worden. In den Scharipielen iſt es, unter 
‚ den verfchiednen Partheyen mehrmalen zu Schlügereyen 
gefommen , wobey viele verwundet, und mißhandelt 
worden, Eben fo hat man diejenigen Mitglieder der Mat, 
Berl. gemißhandelt, welche man zu der Parthey der Mint; 
fterilfen rechnet, befonders diejenigen, welche Reden ger 
halten, und den Jacobinern Wahrheiten gejagt haben. 
Man hat fie bejchimpft, und mit dem Laternen-Pfahle 
bedroht. Man hat die abjcheulichften Schmähungen ger 
gen fie ausgeſchuͤttet. A ee ——— 

Wie es im Innern des Reiche zugeht, meldete der 
inländifche Minifter der National: Berfammlung am 
zoften Februar. «Sch will Ihnen nichts verheelen, fagte 
- er, ich will Ihnen die Wahrheit ſagen, ‚wie ich fie dem 
Könige gefagt habe, Unruhen, Gaͤhrungen, Beweguns 
gen, find über das ganze Reich verbreitet, Die Quellen 
davon find Mangel an baaren Gelde, Mangelan Lebens: 


mitteln, Verſchiedenheit der politifchen Meynungen, der 


Religions-Meynungen. Das mittägige Frankreich befin⸗ 


det fich im Mangel_an Brodte, und der nordliche Theil 


des Reichs widerfegt. fi der ‚Getreideausführung. » 
Seit diefem minifteriellen Bericht hat die Mat. Verf 
täglich Berichte aus allen Gegenden von Unruhen, Em: 


poͤrungen, und Morden, erhalte, Wenn.ein Tumult 


wo geftille wird, entficht an einem andern Orte ‚ein 
neuer. Und da, wo er geſtillt war, entfiehen gleich wies 
der neue Unruhen. So ift das Departement de P’Dife 
faum beruhigt worden, ‚als es fich wieder empörte. In 
einem Tumulte zu Dünfirchen find 15 Perſonen getödtet, 


52 verwundet, und 14 Käufer geplündertund verwuͤſtet 


worden. Man berechnete den Schaden auf 100 Millionen 
Livres. Die Garnijon ftillte endlich den Tumult, aber 
die National: Garde wollte. nichts thun,, und. hinderte 
fogar die Sarnifon. Seitdem dauern die Bewegungen 
und Bährungen daſelbſt noch immer fort... _: 

In der Kaße der außerordentlichen Einkünfte bes 


fanden fic am agflen- Februar nicht mehr ale 2 Millionen, 


— —— 
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und einige taufend Livres. Die Nat. Verf. decretirte ſo⸗ 
gleich, dieſer Kaße wiederum 100 Millionen Aßignaten 
‚su geben. Das Deficit des Monats Februars war-43 
tillionen, welches von diefer Kaße wieder ausgefuͤllt 
werden mußte. 
Die National: Berfammlung hat in den s Monaten, 
die fie nun beyfammen iſt, noch nichts in dem Gegenſtan⸗ 
de gethan, weswegen fie zufamnten berufen worden. 
Sie hat fich mit den einzelnen Begebenheiten, Unruhen, 
Streitigkeiten, Dittfchriften, und indieiduellen Dingen, 
und mit Debatten, aus welchen fein Nußen gekommen, 
befchäftiget. Das übrige bemerfenswerthe iſt wenig. 
Am z4ften Februar Chat Here Mouyſſec einen Vorſchlag, 
der ſehr gut gemeynt war, den er aber, bey einem grof⸗ 
fen darüber entjtehenden Lärmen zurück nehmen mußte. 
‚Er flug vor, daß die Mitglieder der National: Ver 
fammlung nicht mehr foilten die Klubs befuchen, ſondern 
kieber eigne Konferenzen unter ſich halten, und fo die 
‚Berathfchlagungen vorbereiten. Er hatte fich dadurch 
„die Wuth der Jacobiner fo fehr zugezogen, daß er froh 
war, mit der Zuruͤcknehmung feines Vorfchlags davon 
zu fommen. Am 2sflen Februar hielt Kerr Maille 
eine lange Rede twegen der: im Elfaß und Lotthrin: 
‚gen begüterten und beeinträchtigten teutſchen Fürften, 
worauf aber nichts befchloffen wurde, Man zeigte 
ber National: VBerfammlung eine Inſurrection an , die 
in der Stadt Auch gegen das Directorium vorgefalfen 
‚war. Man wollte dabey beweifen, daß die Inſurgenten 
‚Recht, und das Directorium Unrecht gehabt hätte, Herr 
: :Banblanc gab fein Erſtaunen zu erkennen, daß man auf 
folche Weife eine Revolte billigen wollte, die doc) im; 
- mer wider das Geſetz gewefen ſey. «Was foll man denken, 
fuhr er fort , wenn man von einer Societät zu Lyon, 
die gegen das Directorium gerichtet ift, von, einer So— 
cietät zu Caen, ‚die alle obrigfeitlihe Macht umflürzt, 
von einer Societaͤt zu Duͤnkirchen, die Brand und 
Pluͤnderung verurſacht, hört ?,, 
Am ꝛooſten Februar erſchien der Maire Pethion. 
in der. Nat. Verf. init der Diunicipalität von Paris, und 


verlangte 200,000 Livres, zur Unterſtuͤtzune g.der vielen 
94 Armen 


d 
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Armen in Paris. Dan feßte aber den Beſchluß über 


dieſe Bewilligung aus. Es gab Perfonen in Paris, wel: _ 


he diefe große Summe in dem gegenwärtigen Augens- 


. Blicke für einen fehr bedenklichen Gegenftand hielten. 


Am erften März erfchten der Minifter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten, und überbrachte die Depefchen, 
- die von dem Kaiferlichen und dem Preußifchen Hofe ans 


gefommen waren, und welche er vorlefen ließ. Es find 

diejenigen, die wir oben im ganzen uns im 
V. Artikel überfegt geliefert haben. Die Verſammlung 
der Mitglieder hörte die Vorlefung ruhig, und flille an, 


- aber auf den Gallerien vergiengen fich viele mit den un; 


anftändigften Ausdrücken gegen den Kaifer, durch deren 
bloße Erwähnung man firafbar feyn würde. And am 


2ten März hörte man von einigen Mitgliedern der Nat. 


Verf. ſelbſt, unmillige Ausdrüde, daß der Kaifer ſich 
auf eine Darftellung des innern Zuftandes von Frankreich 
eingelaffen hätte, da doch diefes unumgänglich und we⸗ 


fentlich war, um das Betragen, und die Sefinnungen 


des Kaiſers in das wahre Licht zu ftellen. Mean brachte 
auch gegen den H.v. Leflart Befchwerden vor, und vers 
Yangte, daß er des Zutrauens der Nation verluftig follte 
erklärt, und allfo von dem Departement der ausmärtis 
gen Angelegenheiten entfernt werden. Allein das Decret 
kam noch nicht zu Stande. — 

‚An demfelbigen Tage, ben ten März, wohnten 
die 3 Generale, Lukner, Rochambeau, und la Fayette, 
einem Staatsrathe des Königs bey, in welchem man zu: 
le&t der einftimmigen Meynung war, daß man nicht cher 
als nach 6 Wochen, im Stande feyn würde, einen 


| Feldzug zu eröfnen, und man allfo diefe Zeit noch 


auf Negociationen verwenden fönnte, 





Da wir, nachdem obiges ſchon in die Drucerey 
gefandt war, die fernern Berichte von Paris bie zum 
sten März, erhalten; fo wollen wir deren Merkwuͤr⸗ 
digfeiten fa gleich ‚hier, zum Zufammenhange der Ges 
Mhichte, beyfügen. j BR: 

Die National; Berfammlung befam noch immerfort 


in jeder Sigung Berichte von neuen ansgebrochnen * 
| ruhen, 
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ruhen, und Empoͤrungen, in faft allen Gegenden des 
Reichs. Allenthalben wurden die gefeßmäßigen Autori: 
täten befchimpft, und gemißhandelt. Am sten März 
wurden viele Berichte verlefen, welche die entftandnen 
Beweqhungen zu einer Contre⸗Revolution in den Depar: 
tement des Bouches du Rhone, oder in der Provence, 
anzeigten. Mehr als 4000 Mann zogen bemafnet, ohne , 
Anführung, in wilder Unordnung, mit 6 Kanonen von 
Marſeille nach Air, wo fie die Soldaten von ihren Poſten 
vertrieben, alle Vorftellungen der Miuniripalität vers 
lachten, und das Regiment Erneft, melches fie der Ari- 
ftofratie befchuldigten, angreifen wollten. Diefes zog 
fih in die Kafernen. Die bewafnete Bande pflanzte die 
Kanonen davor auf,. und wollte die Kafernen zufammen 
fihieflen, bis das Regiment die Waffen niederlegte, und 
aus der Stadt Air heraus 309. Dabey giengen die groͤb⸗ 
fien Mißhandlungen vor. Bon Air zog dieBande, nad) 
zweyen Tagen weiter, und wollte Arles angreifen, und 
die im Gefaͤngniſſe ſitzenden Mörder zu Avignon befreyen. 
Nach diefer Anzeige, Eündigte Herr le Brunn der Nat. 
Berl. im Namen des Departements der Seine und Dife, 
d.i, aus Isle de France, neue Unruhen, und neues 
Unglüd, fo da vorgefallen war, an. Zu Corbeil, zu 
Montleheri plünderten zufammengelaufneTrupps, ſchlep⸗ 
ten die Stadtebrigfeiten mit fid) weg, und jogen fo, in 
einer Hand das Schwerdt, in der andern den Strid, 
herum, und tarirten das Korn, und alle Waaren wills 
kuͤrlich. Herr le Brun beſchwor die Nat. Verſ., ſtrenge 
und ſtarke Maaßregeln zu ergreiſen, da die Unruhen im 
ganzen Reiche aufs hoͤchſte geſtiegen waͤren. Und da tra⸗ 
ten die Herren Cambon, und Guadet auf, und klagten 
über die ausfuͤhrende Macht. „Es iſt Zeit, ſchrie Herr 
Guadet, zu wiſſen, ob Ludwig der XVI. König der Srans 
zofen, oder König zu Coblenz ift., Der Kriegsminifter 
erfchien, und bat, Truppen nach Derfailles und Ram⸗ 
bonillet zu beordern, um die da und in der dafigen Ge⸗ 
gend ausgebrochnen Unruhen zu hemmen, und erhielt 
endlich die Erlaubniß, ein Regiment Jaͤger, und ein 
Bataillon Freyrilliger von Paris nach Verſailles zu bee 
ordern, Aber der Minifter zeigte an, daß er 16 Batas 
$ SS4 ‚ Wons 
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illons Infanterie, und 14 Batgillons National:Ganden, 
nebft 2 Eſcadrons Cavallerie habe zum Marfche gegen 
die Aufeührer befehligen müflem- 0000, 
In der Sisung am 6ten Maͤrz erſchien eine De: 
putation von Weibern, und bat um die. Verfinttung, 
SH mit Piken, Piftolen, und Säbeln zu bewafnen, 
und auf dem Föderationg;Felde zu erereiren.. Die Wei; 
‚ber wurden applaudirt, und zum Sitzen unter, den Mitz 
‚gliedern der Nat. Verf. gebeten, Es famen darauf 2 
Denuncianten, welche die Commißaire zu Avignon. der 
Ariſtokratie befchuldigten, und die im.Öefängniffe fißen: 
„den abfcheulichen Mörder, Jourdan, den Kopfabfchnei: 
ber, und fein Öefindel, vechtfertigten. Als die Nat. Verf. 
darüber durch Murten von allen Seiten ihr Mißfallen 
‚zu erkennen gab, fo fagte der Redner ganz naiv: « Aber 
M. H., alle diefe Dinge find uns ja von fehr vieler der 
‚bier ſitzenden Mitglieder der Derfammlung ſelbſt 
‚gefagt worden.» Das Eomifchfte dabey war, dag diefe 
2 Leute vorher gefagt hatten, fie Eamen von Avignon. 
Der Miniſter der inländifchen Angelegenheiten Eindigte 
darauf die Empörungen an, die im Departement de l’Eure, 
d.i..in der Normandie, ausgebrochen find. Ein Schrei: 
‚ben aus diefem Departement zeigte an, daß die Natio— 
nal-⸗Garden aufgebrochen wären, um Gewalt mit Gewalt 

u vertreiben, und ein Flägficher Bürgerkrieg anfienge, 
Die Empörten waren gooo Mann ſtark, und entfchloffen, 
ſich zu widerfenen. Sie hatten die weiße Cocarde ange: 
ſteckt, und die National:Cocarde mit Füßen getreten. 
| Am sten Marz wurde eine neue Inſurrection zu 
Angouleme, darauf Zufammenrottirungen und Pin: 
derungen im Departement de la Vend‘e, d. i. in der 
Provinz Poitou, angezeigt, wo die Gendarmerie fich 
‚geweigert hatte, gegen die Truppe zu marfchiren, oder 
fie anzugreifen. -Fin Mitglied der Nat. Verf, Fündigte 
darauf eine Inſurrection im Departement de I’ Indre, 
an, d. i. in der Provinz Berry, Nun famen 2 Depu: 
tirten aus dem Departement der Seine und Marne, ei: 
nem Theile von Isle de France, und Eündigten eine neue 
Empörung in jenen Gegenden an. Ebenfalls wurde ans 
gezeigt, daß im Departement von Ardeche, in Langue— 

- ie; doc, 
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doc 5” die Bauern bewafnet herum zögen, und allenthal: 
ben Unruhen verbreiteten. : Zu Rouen, Laval, in Peri; 
gord, in Limoufin ift alles: in Empörung und im Buͤr⸗ 
gerfriege. ee 2 ——— 

Die Nat. Verſ. hoͤrte alle die ihr vorgelegten Berich⸗ 
te von den Empoͤrungen, Tumulten, undBuͤrgerkriegen an, 
und verwieß einen nach den andern an die ausfuͤhrende 
Macht: Die Nat. Verf. iſt ſelbſt immer mit 12 bis 1500 
Menſchen umgeben, die durch ihre Billigung oder 
Mißfallen fie intimidiren, und in ſteter Angſt, und Furcht 
halten. Das Volk in Paris nahm an dieſen Umſtaͤnden 
einen unruhigen Antheil, und war in gaͤhrender Be; 
Wegun. .—— 

Die Minifter waren untereinander. felbft uneing, 
und ihre Zwiftigfeiten Öffentlich befannt. Die 3 Gene: 
rale, Fayette, Rochambeau und Lukner hatten jeder. ei: 
nen Brief an den Kriegs-Miniſter geſchrieben, die in 
den oͤffentlichen Blaͤttern ſtanden, und worinnen ſie durch⸗ 
aus von ihm verlangen, daß er bey dem gegenwärtigen 
Zeitpuncte, fein Amt nicht niederlege, wie er gewollt 
hat, ſondern bey feiner: Refponfabilität bleibe, : - 

Man hat ih einer Parifer Zeitung berechnet, bag 
feit dem letztern Januar-Monat in Paris allein 115 
Menſchen umgebracht worden , ohne diejenigen, von 
denen man nichts erfahren, und daß nach dem Geftänds 
niße der Demagogen felöft, feit dem raten Julius 1789 
äber 100,000 Menfchen, währender Revolution, ums 
gekommen find. we * 








Vermehrte Auswanderungen aus Frankreich. 
Gecſchichte der Emigranten. Schreiben 
bvon Coblenʒz. * 
Pr dem immer vermehrten Unglüce in Franfreich, 
vermehrten fich auch die Answanderungen, Das Decret 
der Nat; Berl. , wodurch. das Vermoͤgen und die Güter 


der Ausgewanderten unter die Hand der Nation geitellt 
wurden, 
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Wurden das heißt, fequeftrirt werben follten, wurde 
keine Abſchreckung. Man hielt es fogar für eine Wohl⸗ 
that; denn dadurch wurden die Güter gewiſſermaaßen 
für Verwuͤſtungen, und Pländerungen in eine Art von - 
Sicherheit gefeßt, da fie als einflweilige National; 
Güter angefehen wurden. Es zogen ſeitdem auch täglich 
mehrere weg. Aus den füdlichen Provinzen giengen 
viele täglich nach Spanien, und Savoyen , aus den 
norblichen und weftlichen in die Niederlande, und nach 
Teutfehland. Die Gegenden am Rheine, in Lüttich, in 
Schwaben, in Franfen, befamen diefe häufigen Säfte 
von allen Klaffen. Officiers und Soldaten bey den meis 
sten Negimentern ergriffen jede Gelegenheit, davon zu 
Eommen. Wegen ihrer Menge wurden die Quartiere 
am Rheine fo felten,, daß fogar verſchiedne auf Schiffen 
wohnten. Ihr Schiekfal war fehr zu beklagen, und die 
Vorſicht, die man für nöthig-hiele, um allen Unruhen 
und Unerdnungen bey der fo großen Menge fremder Uns 
bekannten vorzubeugen ,  erfchwerte die Härte dieſes 
Schikfale.: | wer | 
‚Ehe wir davon mehr fagen, wollen wir einen Auszug 
aus ziveyen Briefen von Eoblenz mitteilen, vom 
agften Februar, und Sten März. 

« — Am ııten, 12ten, und 13ten Februar, fchreibt 
unfer Correfpondent, wurden zwiſchen dem Staats⸗Mini⸗ 
fter, Baron von Duminique, und dem Franzöfifchen Ge: 
fandten, St. Croix, Memoiren gewechfelt, um den Ges 
fandten durch Darlegung der Berichte von den Beamten 
die Sicherheit der Befolgung der Churfuͤrſtl. Verordnun⸗ 
gen in Betref der Emigranten volllommen zu geben. 
Darauf ergieng am ı sten eine neue Verordnung, wel: 
ehe den Abzug der Gardes du Corps aus dem Erzſtifte 
verfügte. In Neuwied giengen indefien die Waffens 
übungen fort, und es wurden aud) viele Rüffwagen da: 
ſelbſt eingeführte. Berfehiedne Unterthanen hatten ein® 
Bittſchrift nach Wetzlar geſchickt, die die Rubrik hatte, 
de abducendo milite peregrino, vulgo $ranzofen dieto. 
Man lachte über diefen Ausdruc, und nahm die Sups 
plik wieder zurück, Die Stände beym Oberrhein — 


Schwaben beobachten die firengfie Neutralität, und dag 
Eorps des Cardinals von Rohan wurde mit der Gewalt 
des Wuͤrtembergſcheu Militairs genöthigt, fich von den 
Wuͤrtembergſchen Örenzen zu entfernen, Man verfichert, 
daß die Anflalten im Baadenfchen, wo man feine be; 
wafnete Ducchzüge verflattete, die Urfachen geworden, 
daß ein angelegter Plan, Landau zu überrumpeln, ſchei⸗ 
terte. Peru 
Die veipectable Bedeutenheit des Landgrafen von 
Heßen:Laßel zeigt fi wieder in ihrer Größe. Ein Cors 
don, der von feinem zahlreichen, und wohldifciplinius. 
ten Corps von Rheinfels an gezogen worden,. thutdem 
teutichen Baterlande die wichtigften Dienfte, und erwirbt 
diefem Prinzen neue vermehrte Anfprüche auf die Chur: 
fürfenwürde. In Nheinfels if, die Sarnifon 2000 
Mann ftark. | | — 
Der Franzoͤſiſchen Prinzen Finanz-Umſtaͤnde ſind 
nicht die beſten. Sie haben Gelb; Remeffen befommen, 
welche aber nicht zureichen. An ihrem Kofe fallen auch. 
Eabalen, und Streitigkeiten vor. Weber eine derglei: 
hen ift fogar eine Churfärftliche Regierungs: Commißion 
niedergefegt worden, Be | 
Aus Berlin ift ein Eourier von dem Prinzen von 
Naßau angefommen, der vergnügliche Nachrichten ſoll 
mitgebracht haben, die man aber geheim hält. — Kerr: 
von St. Eroir bleibt in der ſtrengſten Retirade, und man: 
erwartet flündlich feine Abreife. | “ 
Coblenz, vom Sten März. w 
Die in meinem vorigen Briefe angezeigte Verfaͤ— 
gung wegen des Abzugs der Gardes du Korps ift in der: 
DBefolgung aufgeihoben worden, wegen der eingefallnen. 
Kälte, und man hatte die erfte Woche diefes Monats zu 
der Dislocation der Emigranten im Erzflifte-beftimmt, 
nachher aber ift der Termin noch bis auf den 20ften 
März verlängert worden. Der Zufing von gemeinen’ 
franzöfifchen Soldaten ift dermalen häufiger, alsjemals, 
Es kommer ihrer täglich vielean; vor ein paar Tagen. 
Kamen 33 auf einmal an, u. ſ. w. | — 
De 


286: 1. Auswärtiges 


: Der Franzoͤſiſche Gefandte hak'z Couriere hinter⸗ 
einander ‚- einen aus Paris, und-einen aus Thionville 
evhaften, deren Mitbringen zwar unbekannt blieb, wo: 
durch aber doch— die Vermuthung von der baldigen Ab⸗ 
reiſe des Geſandten erregt wurde, und wirklich reiſete 
H. de St. Croix in der Nacht vom 28ſten Februar in 
der Stille ab, und am andern Tage fein Geſolge. — 

Der Prinz von Condé iſt ſeit dem 22ften Februar 
wieder hier, "Man fagt, daß er nach Eppenheim an der 
Bergſtraſſe fich begeben wird. Andre behaupten, er 
werde einſtweilen das Boſiſche Hans ir Bingen beziehen. 
Die Finanz Umftände der Prinzen verfchlimmerr. 
ſich, da die Unterftüßungen nicht zureichen ‚15000 
Manıt zu ernähren, deren Unterhalt ihnen zur Laft fällt, 
Gleichwoͤhl iſt die Entfchloffenheit der Prinzen gewiß, 
fi bey gegenmärtigen Umfkänden auf Feine Modificar 
tionen der Cnnſtitution einzulaffen. Sie behaupten, es 
fey ein allgemeines Europäifches Regenten : Interefle, 
Ludwig den, XVYlten wieder in. voller Autorität auf, 
den Thron-zu ſetzen. Naͤchſtens foll wieder eine neue 
energiſche Declaration erfcheinen. Ben, 
N S. Vor der Abreiſe des H. v. St. Croix erhielt 
noch der Kaiſerl. Legations-Secretair, H. v. Kornrumpf,! 
ein freundſchaftliches Schreiben von demſelben, worin⸗ 
nen er bedauert, ihn nicht mehr ſehen zu koͤnnen, und 
ſolches bey der Wiederkunft ſich vorbehaͤlt. Er hat von 
feinem Rappel-Schreiben keinen Gebrauch gemacht, fon: 
dern nur dem Churfuͤrſten die Abreiſe nach Paris, und 
daß er hoffe, bald wieder zurück zu kommen, notificirt. 
Er hat feinen Secretaire, Bordaur, als Charge d’Affai- 
res zurück gelaflen. 

——— — — 0* 

Den vorſtehenden Briefen fuͤgen wir zur Vollſtaͤn⸗ 
digkeit folgendes bey. So gewiß es iſt, daß der verſtorb⸗ 
ne Kaiſer den Franzoͤſiſchen Prinzen, Seinen Schuß. 
für ihre Perfonen und Suite zugefagt hatte, vote WIE 
auch jchon im dorigeh Monate gemeldet haben, und daß, 
die Prinzen ſich mit der Zuneigung und Bene * 
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Preußiſchen Monarchen und mit einer thaͤtig⸗maͤchtigen 
Unterſtuͤtzung des Rußiſchen, und Schwediſchen Hofes 
ſchmeichein: ſo gewiß iſt es auch, daß jetzt, nach dem 
Tode des Kaiſers, eine Epoche des Stillſtands iſt, deſſen 
kurze oder laͤngre Dauer ſi ic) von Privatpetfonen nicht 
beftimmen laͤßt. .; 

Das Schickfal der Mirabeauf hen Legion im Hohen⸗ | 
lohiſchen wo dieſelbe, auf nachdruͤckliche Vorſtellung 
des Fraͤnkiſchen Kreiſes, die Waffen niederlegte, iſt uns 
von -unferm Correſpondenten in Frankfurt mie Umſtaͤn⸗ 
ben gemeldet, welche unten in dem Briefe aus Frank; 
furt,. vorfommen; worauf wir uns hier beziehen muͤſſen. 
Zu Worms waren in den letzten Tagen des Februars 
wieder 500 Emigranten angefommen; An der Bergſtraße, 
zu Eppenheim, Lorſch, Roxheim, und. in den daſigen 
Gegenden befanden ſich gegen 6000 Emigranten. Der 
art yon Artois hatte zu Mannheim einen Proviant⸗ 

ommißair, welcher Futter, und Brodt unter diefe uns 
glüclichen austheilte, denen es an Geld, und allen Ber 
dürlniffen fehlte, . deren. Mahlzeiten — deren Ge⸗ 
traͤnke Waſſer war. 

Das Regiment Berwitk lag in den erſten Wochen 
des Maͤrz zu Neuwied im Quartier, ‚Das Corps der 
Krone war 250 Mann.ftarf. Dice, inegefamt Nitter, 
haben fich zu der ftrengfien Kriegszucht, auf Ehre, ver: 
pflichtet. Sie liegen nur auf Stroh, effen und Eochen 
jufammen, wie gemeine Soldaten zu thun pflegen, ver: 
zehren alle Tage nur 18 Kreuzer, thun alfeDienfte, auch 
bey ihren Pferden felbft, halten Eeine Bediente, und 
beben in’ der genaueſten militairiſchen Diſciplin. — Zu 
Coblenz werden keine Uniformen von den Emigranten 
getragen, aber alle da anfommenden und weiter gehen⸗ 
den werden in die kiſten eingefchrieben, in welchen das 
gefammte Emigranten: Corps, nad) Compagnien, und 
Corps verzeichnet iſt, und fo feine — a und 
Veſtimmungen erwartete. 
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Gegenwaͤrtige Politiſche Situation 
von Europa. — 

hne in die Geheimniße der Staats-Cabinette in 

Europa eingeweyht zu ſeyn, kann man mit aller 
derjenigen Wahrſcheinlichkeit, die in politiſchen Dingen 
moͤglich iſt, annehmen, daß der Tod des Kaiſers zwar 
einigen Aufſchub, aber keine weſentliche und allgemeine 
Veraͤnderung in der Situation der. Staats-Angelegen⸗ 
heiten von Europa, verurfachen wird. Ä | 


Die oben befindliche Depefche des Fürften von Raus 
nit, und dasjenige, was man ſchon bis jeßt von ihrer 
Wirkung in der Parifer Rational: VBerfammlung weiß, 
zeigen den Zeitpunct an, der entfcheidende Entfchläffe 
hervorbringen muß. Bey dem Tode des Kaifers waren 
alle Anftalten gemacht, um Krieg zu führen, fo bald‘ 
er nöthig wurde. Schon wurden Defterreichifche Frey: 
corps errichtet, und man verficherte Öffentlich, daß Oe⸗ 
ſterreich und Preußen in Vereinigung einen ſtarken Trups 
pen:Cordon am Rheine ziehen laffen würden. Die Alltanz 
Deofterreichs mit Preußen war gefchloßen. Diefe wird, 
nach allen unfern einjtimmigen Nachrichten, durch den“ 
Tod des Kaifers Feine Erfehütterung leiden; fo wenig. 
als das gleichfinnige Syftem in Anfehung Frankreichs. 


Die zur Dedung der teutfchen Grenzen gezogne 
Cordons von den Fürften Teutfchlands find jest um fo 
uöthiger geworden. Der Landgraf von Heßen:Eaßel: 
bat den am Öberrhein geftellten Cordons noch verſtaͤrkt, 
und die Regimenter nahmen ſaͤmtliche Armaturſtuͤcke, Zelte 
und Feldrequiſiten, im völlig completen Stande mit. 
In den Niederlanden war alles auf die erſte Ordre 
zum Kriege bereit, und ſchon der Baron von Barten⸗ 
ffein ernannt, alles wag der Dienft an Lebensbeduͤrf⸗ 
niffen, Wagen, Pferden, Fourage u. ſ. mw. ‚erforderte, 3% 
dem Lande auszufchreiben, und zu beforgen. 

England behartete bey feinem Syſteme, eine genaue 
Neautralitaͤt zu beobachten, und erklärte fid) dazu gegen 
dis neue angefommenen Sranzdfifchen Abgeſandten — 


| 
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Die Schweizer Tantons warteten den Zeitpunct 
ad, ſich beftimme zu erflären, und bezeigten übrigens 
durch deutliche Beweiſe, wie wenig geneigt fie der Frans. 
zoͤſiſchen Eonfkteution find. Die Regierungen von Frey⸗ 
burg und Solothurn verböten, Recruten zu den Schweiz 
get:Hegimentern In Frankreich zu fenden, und den Offi⸗ 
cieren, fihundihre Soldaten, unter keinerley Vorwan⸗ 
de, weder gegen ben Raifer, noch gegen die Franzoͤſiſchen 


 -Drinzen gebrauchen zu laffen. Die Franzoſen verfüchs 


ten vergeblich, den Trartas wegen der Schweizer⸗Regi— 


DT 


menter, in Franfreid), zu erneuern, — 
In Spanien hatte der Herzog von Vauguydn in 
der Mitte des Februars Depeſchen von den franzoͤſiſchen 


Prinzen zu Coblenz befommen, und darauf mit dem 


Grafen von Florida Blanca eine Konferenz. Man melz 
dete als zuverläßig, daß Spanten an dem Einverftänds 
niße der Europätjchen Mächte den wirkfamften Antheil 
nehmen wolle. Die Demipion des Staats; Minifters, 


Grafen von Florida Blanca, und die Ernennung des 


Strafen von Aranda zum erften Staatsminifter, wird 


nach unfern erhaltnen Nachrichten feine Veränderung 


zum Vortheile der herrſchenden Parthey in Frankreich 


‚machen, fondern eher Bas Gegentheil, was auch immer 


N franzöfifchen Blätter von andern Anzeigen melden _ 
mögen. u | 
Das Syſtem Rußlauds und Schwedens ift offenbar, 
Schon hatte am ı8ten Februar der Schwediſche Geſandte 
zu Wien, in einer Note die Maaßregeln notifichrt, die _ 
gerheinfchaftlich von Schweden und Rußland, in Anfer 
bung Frankreichs ausgeführt. werden follten. Nachtiche 
ten aus Petersburg Haben eine anſehnliche Flotte an, 
welche theils zu Kronfiadt, theils zu Archangel Auges 
rüftet wurde; und ans Kopenhagen meldete man ung, 
daß Schon daſelbſt Anzeige yernacht wurden, daß eine 
Außiſche Flotte von 28 Linienſchiffen, und verfchleönen 
Fregatten, den Sund paßiren wuͤrde. Zu Neapel hatte 
ber Rußiſche Ambaſſadeur, nach oͤffentlichen Blätrerh,' 
erklaͤrt, daß die Kaiſerin 24000 Mann beſtimmt habe, 
welche, vereinigt mit 12000 Mann Schweden, und 
von dem Könige ſelbſt commandirt, die Autoritaͤt des 

Dot Journ, Mit 3 Könige 
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Königs, und die Ordnung in Frankreich wigder herftellen 


fofften. Der Rußifhe, vorn Paris zurück berufne Am⸗ 


baffadeur, Herr von Simolin, fand bey feiner Ankunft 
zu Wien, dafeldft die Ordre, fich nach Brüßel zu beges 


€ 


ſchen Prinzen, der Prinz von Naßau, gleich nach feiner 


Ankunft, Audienz bey der Kailerin. Stan erwartete 
ihn im März über Berlin in Coblenz zurück, und mit. 


ben. In Petersburg hatte der Gefandte der Franzdfis. 


ihln große Entfeheidumgen. Der Graf. von Oftermann-,; 
hatte indeffen durch, ein Tircular : Schreiben den Rußi⸗ 
fchen Ambafladenrs und Miniſtern in den fremden Laͤn⸗ 


dern, nach dem ausdrücklichen Befehle der Kaijerin auf: 


getragen, “mit den Miniftern Sr. Schwedischen Majez 
ſtaͤt fich in die Verhäftniffe des vollfommenften Zutrau⸗ 


end zu fegen, mit ihnen in genauer, und intimer Cor: - 


reſpondenz zu feyn, ſich ihnen ohne allen Ruͤckhalt zu 


eräöfnen, und gemeinfchaftlich das wechſelſeitige Intereße 


der beyden Höfe in allen vorkommenden Fallen mit ihnen 
zu vereinbaren.» 


Flotte in See feyn kann, fo werden bis dahin noch man: . 
he Erwärtungen aufgehalten werden. . Sindeffen wird .. 
der neue König von Ungatn und Böhmen die Yuldigungss . | 
Sejerlicteisen in feinen Neichen vollendet haben, und 

n fol aud) am zten Julius der Wahl : Convent zur . 


ſch 
Wahl eines neuen Roͤmiſchen Kaiſers, zu Frankfurt ſei⸗ 


nen Anfang nehmen, zu welchem Ende bereits der Chur⸗ 


Da jedoch vor dem Junius ‚Monat feine Rußiſche | 


fuͤrſt von Maynz an die hohen Churhoͤfe Teutſchlande 


die Herten Bothſchafter mit den Einladungen abge⸗ 


’ ' 
« 


fandt hat, 


Auch werden bis dahin die Polniſchen Angelegen⸗ 
heiten, über welche man jegt ein.tiefes Stillſchweigen 
beobachtet, ihre beftimmte Wendung genommen haben. 


* 


Aber es ſcheint, daß die herrſchende Parthey in 


Frankreich durch ſehr raſche Schritte, einen ſonſt noch 


: 


befäfeunigen will... 4. 





‚zu veizögernden, und ungewiflen Krieg, mit Gewalt, 
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Nachrichten von.verfchiedenen Ländern, 
a ae Portugal, Be 


Indem viele Laͤnder ihren Beherrſcher durch den Tod 
verloren, Jah Portugall ſeine Königin im eine Krank: 
heit verfallen, die ſchlimmer als der Tod felbft ift, Sie 
hät das Beyſpiel des Ungluͤcks erneuert, welches im - 
Jahre 1788 ein anderes gefröntes Haupt traf. ı Die 
“Duelle des Glücks und der höchften Beruhigung im Lei 
ben ift bey einer. überjpannten greübelnden Andacht und 
veligidfer Bekuͤmmerniß unfchuldiger. Weile ein Labyrinth) . 
des Inglücks geworden, Die Königin war bekanntlich‘ 
von jeher ein feltnes Vorbild von Frömmigkeit und eine 
Freundin geiftlicher Betrachtungen, - Diefen, überließ fie 
fic) am Ende des vorigen Jahrs auf eine mehr als ge: 
woͤhnliche Weife, verfiel bey der Lebhaftigkeit ihrer Ems. 
pfindungen in Schwermuth, befam DBruftbeflemmen, 
ihre Einbildungskraft fieng an, ‚zerrütter. zu werden. - 
Schon nach dem 6ten Januar zeigten fih. Symptome 
ihles veränderten Zuftandes. Es wurde ihr öftrer zur. 
Ader gelaften, und die Aerzte riethen, daß fie fich, aller 
Negierungsgefchäfte enthalten, und ſich nad) dem ſchoͤ⸗ 
nen Luſtſchloße Salvaterra begeben moͤchte, um ſich da 
taͤglich Motion zu Pferde zu machen, und ſich durch Be⸗ 
luſtigungen zu zerſtreuen. Man erhielt die Cinwilligung 
der Königin. Sie veifete am, ııten Januar dahin, nachs 
dem fie vorher noch eine Verordnung erlaffen hatte, daß 
an, allen Fefttagen von. jeder Familie wenigftens eine 
Perſon die Kirche bejuchen ſollte, um, wie es ausdrück 
lich hieß, die Freuden der Religion zu ſchmecken. Sie 
ſelbſt Hielt auch noch am Tage. ihrer Abreiſe ihre Andacht 
in der von ihr erbauten Kloſterkirche zum Herzen Jeſu. 
Der ganze Hofitant und die Perfonen der Königlichen 
Familie hatten fich mit nad) Salvaterra begeben. Der 
Zujtand ber Monarchin verfchlimmerte ſich indeß mit 
jedem Tage, ihre melancholiiche Stille. brach in heftige 
Beunruhigung aus, jie wurde unfahig, die Staatsjas 
her zu unterichreiben, und ihr Sohn, der 24jährige 
an Be | Prinz 
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Fein von Brafilien, Maria Fofepb, genöthigt, ala 
egent, die Regierung zu übernehmen. Dieß geſchah 
fon am roten des vorigen Monats durch eine Befaunts 
niachung, ‚des wöttlichen Inhalts: “Daß er, wegen. 
der bekannten Unfähigkeit feiner Mutter, der Königin, 
die Neichsgefchäfte, au beforgen, mit Einwilligung ders 
ſſelben, die Megentfchaft fo lange übernehme, als fe 
fih außer Stahde befinden würde, felbft tieder regieren .. 
zu fönnen. „ Und traurigen Weile zeigte fich nocd) Feine 
Hofnung. Die Geiftesvermwirrung der Königin war von . 
wenigen guten Augenblicken begleitet. Alle vorzüglide 
hen Aerzte im Lande wurden zur Berathung aufges 
fordert. Man wandte fich an den Königlichen Aeſculap 
zu London, an den Doctor Willis, und berief ihn, unter 
Beſtimmung eines großen Gehalts, und außerordentlis 
cher Belohnungen, im Fall des Erfolgs der Eur, nad) _ 
Biffabon: Diefer aber gab im voraus feine Zweifel daran 
zu erkeunen. Die zugenommene Stärke der Krankheit, 
die Verfaßung am Hofe, die Religion des Doctors, die 
der Königin nicht wohl verborgen bleiben kann, und die 
Unfunde der Sprache, vermehrten die Schwierigkelten. 
Den Anfang des Jahrs hatte die Königin noch) 
mie Wohlthaten bezeichnet. Sie erhöhte den Sold aller 
Officiers, mit der ruͤhmlichen Fuͤrſorge, daß diefe Zus 
tagen bey der monatlichen Zahlung follten zurück behal⸗ 
ten, und zur Verforgung der Wittwen der Officiers ans 
gewandt werden. Zugleich wurde auch eine Armenvers 
ordnung befannt gemacht, wodurch zur Abihaffung dee 
Öffentlichen Betteley beſtimmt wurde, dap in den Staͤd⸗ 
ten und allen Pfarr s Diftristen wörhentlich von einem 
Einwohner feldft freywillige milde Gaben zum Beſten 
der Armen follten geſammlet werden. 5 


| Spanien. BE. 
Hortugad hat im vorigen Monate die angeführte 
traurige Megierungs : Veränderung, and Spanien eine 
„Minifterial: Veränderung gehabt, die nicht weniger une 
erwartet geweſen. Der Premier: Minifter, der 16 Jahr 
lang die Seele der auswärtigen Angelegenheiten des 
Reichs mar, der in einem fo hohen Grade das Zutrauen 
— — wweyer 


! 


f j 


XI. Spanien, - 297 

zweyer Monarchen beſaß, und es in. den verwickeltſten 
Zeitumftänden fi) zu erhalten wußte — ber Graf son 
Florida⸗Blanca ift plößlich von feinem hohen Poſten 
auf eine Weile entfernt worden, die eine flarfe Unzufries 
denheit anzeigt. Er wurde in der Nacht von 2gften 
Februar arretirt, aus der Hauptſtadt entfernt, und 


‚7. nad feinem Seburtsorte, in Murcia, verwiefen. Den 


Tag vorher war ein Auflauf des Volks in Madrit ge; 
weien, das Haus des Minifters beſtuͤrmt, die Fenfter 
eingeworfen, und viele Unruhe gemacht worden. Man 
befchufdigte ihn, mit der jet herrſchenden Parthey in 
Frankreich in Cortefpondenz geftanden zu haben. Einige 
Tage vorher hatte er nody den König auf der Jagd bes 
gleitet, und wegen politifcher Angelegenheiten eine Uns 
terredung mit ihm gehabt, die durd) eine wichtige Des _ 
peſche des Rußiſchen Hofes, über die Franzöfifhen An: 
gelegenheiten, welche der Sefandte deflelben zu Madrit, 
Hr. von Zenowief, dem Minifter durd) einen eignen Cou: 
rier zujandte,-veranlaft wurde. Zu feinem Nachfolger 
ift der Graf von Aranda ernannt worden, der ſich in 
der Spanifhen Sefhichte fhon fo merfwürdig gemacht 
Hat. Er fam 1766 zum Minifterium. Die Veranlaffung 
verdient erwähnt zu werden. Sein Vorgänger war ber 
Marquis von Squillacce, ein Neapolitaner von Ger 
Burt. Diefem gefielen die Spanifchen Eiurichtungen, | 
Sitten und Gebräuche nicht. Er wollte fie nach Art der 
salantern Nachbaren reformiren, begünftigte auf alle 
Art die Franzoſen, und machte den König feinem Sp: 
ſtem geneigt. Es erfchien eine Verordnung, wodurd 
das Tragen der langen Mäntel und der gewöhnlichen, 
niedergefhlagnen Hüte verboten wurde, Dieß Verbot, 
der National:Tracht veranlaßte die äußerfte Erbitterung; 
am 23ſten März 1766 entftand auch ein Tumult in Ma: 
drit, der König entfernte fih, Squillacce entkam mit 
genauer Noth der Wuth des Volks und kehrte nach Nea⸗ 
pel zuräd, Graf von Aranda, ein Mann von fehr thäs 
tigem Genie, ftellte die Ruhe wieder her, gewann die 
- Liebe des Volks durch Unpartheylichkeit und durch fein 
Syftem, das für die Franzofen nicht beguͤnſtigend war, 
zog fich aber durch feine — Denkungsart und 


J 
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Reformen, wobey ihn beſonders ſein Freund, der im 
vorigen Jahre enilaßne Graf von Campomanes, mit 


Rath unterflügte, Haß und Neid zu, erhielt 1773 ſei⸗ 


ne Dimißion, und wurde als Ambaffadeur nach Parts 
geſchickt. Hier nahm er nachher. den verfolgten Olavi—⸗— 


des auf und unterhielt, ihn, Zu feinem Nachfolger war 


inzwifchen der Marquis von Greimaldi ernannt wor; 


ben. Dieſer blieb nur drey Jahre in feiner hohen Stelle, _ 


und der Ritter Monimo,/ ein Advocat nach feinem erften 


‚ Stande, der inzwifchen fchon als Geſandter in Italien 


mit Auszeichnung gedient hatte, wurde fein Nachfolger, 


f f 


und unter dem Namen Florida Blanca von dem Kös 


J 


nige in den Grafenſtand erhoben. 


Welche Veraͤnderungen ſein Sturz in dem Syſtem 


der Spaniſchen Regierung hervorbringen wird, laͤßt ſich 
vorher ſehen. Die Befchäftigungen des auswärtis 


gen Departements bezogen fich im. vorigen Monate bez 
fonders aufdie Franzöfifhen Angelegenhsiten. Die Kriſis 


des Zeitpunets haͤufte die Berathſchlagungen und machte 


entſcheidende Beſtimmungen nothwendig. Gleich nach 
dem Antritte des Miniſteriums hatte der Grafvou Aranda 
eine Conferenz mit dem neuen Franzoͤſiſchen Gefandten, 
Herrn von Bourgoing, die Uber eine Stunde dauerte, 
worauf ein Courier nad) Paris abgieng. Bald nachher 
hatt: der Freund der Sranzöfifchen Prinzen zu Koblenz, 
der. Herzog de la Vauguyon, eine Conferenz mit dem 
Strafen von Aranda, Schon feit geraumer Zeit ſtand an 
der Grenze von Frankreich eine Armee zum Aufbruche ber 
veit, In Catalonien befanden fich, außer andern Trup⸗ 
pen, allein zo Regimenter Cavallerie; und die Franzö⸗ 
füchen Truppen in der Nähe der Pyremäen machten es 
eben fo, wie die am Rheine, Ddefertirten zu ganzen 


* 


Haufen. 


In Africa verfchafte einfiweilen.ein Krieg den Spas, 
niern Ruhe. Der Kaifer von Marocco war in den Uns, 
ternehmungen gegen feinen empbrerifchen Bruder begrif⸗ 
fen. Die Spanifche Regierung wollte diefe gelegne Vers; 
wicklung benußen, und ließ zu Cadix und Algefiras eine 
Efradre in Stand fegen, um Tanger und darrache zu 
bombardiren. Das Commando darüber erhielt det * 


— 


— 
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lannte Don Barcelo, Marquis von Palma, der ſchon 
vormals die kriegeriſchen Unternehmungen gegen Tanger, 
Tetuan und andre Africanifche Pläge dirigiert hat. Man 
ſah, daß der Friede mit dem Kaiſer von Marocco nur 
durch den Gebrauch der Macht zu erlangen fey» Die 
Astretung von Oran und Mazalguivir ift von dem Koͤ⸗ 
nige ſelbſt dem hohen Rathe von Caſtilien bekannt ge⸗ 
macht worden. — Er ze 
Die Stelle eines Finanz Meinifters, die durch, der 
Tod des Grafen von Lerena erledige wurde, iſt n 
nicht beſiimmt wieder befegt worden. Die Ditertion 
affer Finanzgefchäfte wird indeß von dem Herrn Diego 
Gardogui beforgt. , Cr hat ſchon inehrere meue Finrich, 
tungen getroffen, und fich durch. feine Uneigennuͤtzigkeit 
und Begünftigung des Handelsftandes bereits viele Liebe 
ertworben. Man ‚zweifelt. nicht, daß er foͤrmlich zum 
Finanzminiſter werde ernannt werden,  ... . pr 
Für die Wiffenfkhaften wird dag jekige Jahr in Spa; 
nien eine ehrenvolle Merkwwürdigkeit befommen.,. Die 
-Bauptftade foll die Auszeichnung eines gleichen littera⸗ 
riſchen Inſtituts erhalten, welche ſchon mehrere Reſi⸗ 
denzen in Europa beſitzen, — eine Koͤnigliche Akademie 
der Wiſſenſchaften. Es exiſtiren ſchon zu Madrit-4 jo 
genannte Akademien, für die Sprache, Sefchichte, Mes 
dicin, und fehönen Künfte „ die aber Ihrer Finrichtung 
nach mur partiale gewöhnliche gelehrte Sefellichaften find, 
Dieim Werke begrifne@tiftung dev Akademie hat die Auf⸗ 
hebung einer der aͤlteſten Univerſitaͤten im Lande, nem: 


lich der zu Alcala de Henares in Neucaſtilien, die der 
Cardinal von XRimenes 1499 fundirte, zur Folge gehabt. 
Sie war im roten Jahrhunderte die blühendfte Univer: 


— J 


ſitat im Lande; die Anzahl der Studenten belief ſich 
zivifchen 8 bis 10 fanfend; ſank aber in ben neuern Zei⸗ 
ten-Bis auf so herab, Die Univerfitäts;Gebäude waren, 
tfallen, und die Unterhaftungsfoften wurden „ohne, 
Nutzen angewandt. Die Fonds der Univerſitaͤt ſind nun⸗ 
mehr für die Akademie zu Madrit beſtimmt worden, die, 
nach dem Mufter der Pariſer eingerichtet merden, und, 
deh gelehrten Herzog von Almodovar, ehemaligen Spas, . 
nifchen Ambaſſadeur in nal zum Br identen erhal? 
RE. * 4 kl, 
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| ten foll, Der Bau eines Obfervatoriumdhınd des Wer: | 
fammlungshaufes der Akademie iſt ſchon angefangen 
worden. | — 


Italien. 


Der Tod des Kaiſers hat faſt ganz Italien in Trauer 
geſetzt. Der Manylaͤndiſche, Florentiniſche, Neapoli⸗ 
taniſche und Turiner Hof beweinen und beklagen ſeinen 
Verluſt zum Theil als die naͤchſten Angehoͤrigen oder als 
Verwandte. Einige Millionen Unterthanen haben ihr 
Dberhaupt, das ihnen mit vaͤterlicher Guͤte ihre Rechte 
und Gebraͤuche wieder gab, und die Einwohner von Toss - 
cana ihren ehemaligen Fürftlichen Wohlthäter in ihm 
verloren. Die Defterreichifche Lombardey befist nun ie 
dem Könige Franz eingn neuen Beherrfcher, Wegen Fa; 


s Milien: und andter Angelegenheiten und Ruͤckſichten ber 


rief er furz nach dem väterlichen Todesfalle feinen Bru⸗ 
der, den Großherzog von Tosrana zu fih, der auch ber 
reits Die Reife nach Wien angetreten hat, | 
Wegierungs⸗Feyerlichkeiten glengen vor Verbreitung 
dieſer Trauer in andern Staaten Italiens vorher. Am 
Gten des vorigen Monats wurde zu Genua der ſchon am 
6ten September des vorigen Jahrs erwaͤhlte neue Doge, 
Eambiaft, unter den gewöhnlichen Splennitäten gefrönt, 
und am 22ffen fenerte der Pabſt den Antritt feineg ı 8ten 
Regierungsjahrs durch ein feyerliches Hochamt, welchen 
- bie Sardinäle und die ganze hohe Geiſtlichkeit beywohn⸗ 
ten, Er machte bey der Gelegenheit Gnadenbezeugun⸗ 
er befannt, die er allen Im Stande ift zu ertheilen. . 
Eine fromme Kanonifin des Augufliner: Ordens, und 
ein Frangiscanerı Priefter wurden unter die Heiligen ers 
hoben. Indeß fahen eine beträchtliche Anzahl andrer Pers 
fonen ihrer weltlichen Beförderung entgegen. Die Anzahl 
Ber nach Rom gekommnen Neapolitaniſchen Geiftlichen. 
Die au Biſchofs⸗Stellen vorgefihlagen worden, belief ſich 
auf 45. Sie wurden zu wiederhohlten malen examinirt, 
und erwarteten ihte Beftätigung von einem paͤbſtlichen 
Eonfiftotium, Zum neuen Bifhofvon Piftoja und Prato 
war der Prälat Falcht confirmirt worden. Er reifete a 


zzten Fehr. nach dem Toscaniſchen zuruͤck. — 


. 
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So ſtrenge und forgfältige Maaßregeln auch die 
Paͤbſtliche Regierung ſchon fruͤhe angewandt hat, um 
alle Mittheilung und Verbreitung des Franzoͤſiſchen Un⸗ 
ruhgeiſtes zu verhindern, fo wenig find noch die gegeb⸗ 
‚nen Strafbepfpiele völlig abfchreckend geweſen, und die 
Bemühungen der Propaganda unterürucdt worden. Bey 
dem Berdacht ſtraſwuͤrdiger Verbindungen und Anfchläge 
lieg der Pabſt im vorigen Monat jelbft.cinen Prälaten, 
ben Bifchof der Eleinen Stadt Fano, arretiren. "Ein 
gleiches ſolte auch mit feinem Freunde, dem dafigen 
Souverneur, Grafen Carracane, gefchehen. Er entkam 
aber durch die Flucht feinem Schickſale. Man nahm 
feine Papiere in Verwahrung, und fand, daß er ein 
Freund und Eorrefpondent der Jacobiner zu Paris ge: 
weſen war, Diefe Entdeckung hat die Aufmerkſamkeit 
und Strenge der Vorſicht von neuem vermehrt. Nach 
der Hauptpoſtſtation an der Graͤnze wuͤrde ein Solda: 
tenpiquet verlegt, die Cenſur in Rom verſtaͤrkt, und 
ein fremder verdaͤchtiger Officier von da verwieſen. Zu 
Neapel verfuhr man mit gleicher Schaͤrſe. Drey Aus: 
Länder, die ſich als Franzoͤſiſche Emißarien zeigten, wur; 
den auſſer Stand geſetzt, weitre Beſorgniſſe machen zu 
koͤnnen. Um die giftigen Producte der Franzoͤſiſchen 
Preßfreyheit von ſeinen Staaten abzuhalten, ſetzte ber 
König von Sardinien zu Bonvicino, dem Kauptpafie 
an der Sranzöfifchen Sranze, eine Senfur:Commißion von 
6 Derfonen nieder ,. die alle anfemmenden- Schriften 
aunterfuchen und die gefährlichen confiscieen mufte. ‘Die 
ervafneten Anftalten an der &ränze und die Truppen: 
Süftungen dauerten daben, fo wie das Einverftändniß 
mit den wegen Frankreich verbundnen Mächten, fort. Im 
Fall⸗der Eriegerifchen Entfcheidung dev Verwicklung und 
Anordnungen wird felbft Venedig dabey einen mittelbas 
zen Antheil nehmen, Wach einer Öffentlichen Anführung 
ein gewißer Monarch eine Convention mit der Repu⸗ 
Klik vegen des Gebrauchs ihrer Flotte gefchloßen, und 
es ſind auch bereits an ben Befehlshaber derfelben, den 
Mittes Emo, der Misher noch feine Station bey der In⸗ 
ſel Malta hatte, Anmweifungen, die fi) darauf beziehen, 
geſandt worden, Der, päbftlihe Staat in Frankreich⸗ 
— X 5 | Avignon 





Avignon und Venaißin, blieb noch ſortdauerndſich ſelbſt 
und der uſurpirten Franzoͤſiſchen Herrſchaft unterworfen. 
Man fiengan, ihn in Departements zu theilen. Zu 
Avignon war die Inquiſition gegen die Verbrecher und 
AUrheber. der Greuelſcenen am vorjaͤhrigen 16ten October 
Fortgeſetzt worden. Die Verhoͤbe wurden im Anfange 
«des vorigen Monats geſchloſſen. Man hafte 3 ssZeugen 
vernommen. Die Entfcheidung ift noch ausgeſetzt, und 
man glaubt; daß ſie bey der geheimen Verwicklung fo 
vieler herrſchenden Perſonen zu Pärisniche To firenge und 
‚gefährlich für die Rotte der Boͤſewichter feyn werde, ‘als 
es ihre Unthaten verdienen. Sa et er ma 
mm Dee. 
+2. (Wie müffen bemerken, daß dieſes derjenige Attikel iſt, 
dbeſſen wir in dem vorigen Monats ſtuͤcke, 5. 222, ſchon 
> eewähnfhaben, und welcher aus angefuͤhrten Gruͤn⸗ 
. „den zurüct blieb,. und nun bier bieinlandifche Regie⸗ 
runasgeſchichte bes unvergeßlichen Kaifers Leopolds 
becſchließt.) 21 ee. er 
Der Kaiſer zeigt eine ſtete Sorgfalt, die innere 
Verwaltung ‚feiner Staaten in:einen wirkſamen Gang 
zu feßen, alle Mißbräuche daraus zu; entfernen, und uͤber⸗ 
haupt ‚alles zu befördern ,- was zur Zufriedenheit und 
©tückfeligfeit feiner Staaten „und. zum Beweiſe ſeiner 
Landesvaͤterlichen Liebe für ſeine Unterthanen dienen kaum 
. Die die umnverkennbaren Abſichten dieſes Monarchen 
nicht anders ausgefuͤhrt werden Fönren, als Durch eine 
thätige iind gang von’ dem Geiſte des Kaiſers befeelte 
Öffentliche Verwaltung, ſo haben Se. Majeftät darüber 
neuerdingsimehrere, fehr weife und dringende Vorſchrif ⸗ 
ten an Ihre Chefs und die vornehmſten Beamten der Dica ⸗ 
ſterien erlaſſen. Der Haupt; Inhalt derſelben geht dahin, 
daß alle Geſchaͤfte im Rathe vorgetragen, daruͤber frey 
geſtimmt, und alle beſonderen Meynungen in dem Raths⸗ 
Yrotocolle angeführt werden ſollen; daß die Raͤthe uͤber 
alle Stuͤcke ihres Reſerats beſonderg Elenchen fuͤhren, 
und ſolche mit der kurzen Bemerkung deſſen, was uͤber 
jede Nummer verfuͤgt worden iſt, nach Hofe geben, da⸗ 
mit Se. Majeſtaͤt und der Staatsrath ſich uͤberzeugen 


moͤgen, 


- 
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‚mögen, daß nichts verſaͤumt oder unterdruͤckt, und was 
‚über jedes Stuͤck verfügt worden iſt; daß wenn Ber 
richte von untern Behörden abgeſordert werden, gleich 
‚die Zeit zu beſtimmen ſey, wann die Berichte erſtattet, 
‚und über diefe Abforderungen. befondere Vormerkungen 
angeführet werden ſollen. Wie dieſes bey den Hofſtellen 
gehalten wird, ſoll es auch bey den Laͤnderſtellen and 
— Hemtern beobachtet werden. | 

Ueber dieſes ſcheint der Kaiſer feine: Aufmerkſamkeit 
nun auch den geiſtlichen Angelegenheiten zuzuwenden. 
Von dem vormaligen Regenten von Toſcana, der in den 
neueren. geiſtlichen Reformen gewiſſermaaſſen voraus; 
gieng, war nicht zu erwarten, daß er in ſeinen Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten zuruͤck gehen werde, wie es faſt den 
Anſchein hatte, da er in einigen Puncten den zudrin⸗ 
genden Bitten und Vorſtellungen der Landſtaͤnde und 
Biſchoͤfe nachgab, und lange ſtillſtand. Auf einen über 
die vichfältig gefchehenen Anfuchungen,, . um Herſtellung 
aufgehobener Klöfter und Stifter, von der geiftlichen 
Hof⸗Commißion erfkatteten Vortrag, iſt nun die beſtimm⸗ 
te Entſchlie ſſung erfolgt, “daß es von ſolchen Anträgen 
ganz abkommen, und kein weiteres Geſuch dieſer Art 
mehr angenommen werden foll.., Bey dieſer Gelegenheit 
wurde erhoben; daß feit dem J. 1780, in dem geſamm⸗ 
ten Umfange der. Oeſterreichiſchen, Boͤhmiſchen, und Ga} 
liziſchen Erbſtanz, 309 Manns-, und 104 Frauen:, 
zuſammen 413 geiftliche Gemeinden aufgehoben worden 
ind, und noch gegenwärtig ‘420 Manns⸗s, und 49 

rauene ‚ zufammen 469 Drödens » Gemeinden 
efteben, von welchen noch. 129 zur weiteren Aufhe⸗ 
bung und Vereinbarung mit anderen beftchenden Kloͤſtern | 
beſtimmt ſind. * 

‚Um den immer forttwährenten, und nothtuandigen | 
weife immer zunehmenden Befchwerden: der Bifchöfe; - 
daß fie Feine Candidaten zum Priefterftande erhalten, 
einigermaaſſen abzuhelfen, ift allen Candidaten des Welt⸗ 
priefterfiandes, wenn fie wach gehörig, zurück gelegten’ 


. Studien, fich in der, Seelforge vermenden;, und in die⸗ 


ſem Dienfte durch Alter und Gebrechlichkeiten in Deficien» ⸗ 
tenſtand gerathen der Zicqtitel aus) beit ur”, 
Bonds zugefichert, Ä Dte 


* 
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Die Biſchoͤfe Haben auch verlangt, daß es yon den 
firengen Concurss Prüfungen abkommen möge, welche in 
der Abficht eingefuͤhret worden find, damit der Staat 
verfichert fey, daß nur fähige und wohlunterrichtete Pries 
fter zur Seelſorge angejtellet werden; aber diefem Gefus 
che ift nicht gewillfahret,, es find vielmehr die Prüfungs: 

Vorſchriften erneuert, und nur noch näher beſtimmt 
worden. Ä | | na 
Auch die verfhärften Cenſurs⸗ Brundfäre 
des Kaiſers ſind zum Theil durch die einſtimmigen Bit⸗ 
ten und Beſchwerden der erblaͤndiſchen Stände, und die 
Reichs⸗Concluſa bewirket worden. Es war auch der Ar: 
trag, wie ehedem in Oeſterreich die Ordnung beſtand, 
wieder einzufuͤhren, daß jeder Autor oder Verleger, der 
ein Werk drucken will, zwey gleich lautende Abſchriften 
auf das Cenſurs⸗Amt geben ſoll, davon eines cenſürirt, 
das andere zur Controlle zuruͤck behalten wuͤrde; aber, 
weil das im allgemeinen eine druͤckende Belaͤſtigung der 
Litteratur waͤre, ſo hat man die Vorlegung gedoppelter 
Handſchriften nur in Anſehung fliegender Blaͤtter, Bro⸗ 
ſchuͤren und Eleinever Werke, thiologiſchen, politiſchen, 
moraliſchen, und ſogenannten vermiſchten litterariſchen 
Juhalts, wobey fein Verſaſſer genannt, oder ber ges 
nannte Berfaffer nicht ein durch Amt, Stand oder ents 
ſchiedenen Ruf bekannter Mann iſt, vorgefchrieben,. 


ey. Teutſchland Fe 
hat am vften dieſes Monats den Trauerfall gehabt, 
In Leopold dem Zweyten wieder fein Oberhaupt , feinen 
Kaifer zu verliehren, den es noch nicht anderthalb Jahre - 
das Stück hatte, zu befigen. Im ganzen Jahrhunderte 
und länger ift dieß die Eürzefte Regierung eines Kaiſers 
geweſen. Dos Reich hat nun wieder ein Interregnum. 
Zwey Stunden nahdem Leopold. geftorben tvar, wurde 
von dem Neichsvicefanzler, dem Fuͤrſten Colloredo, der 
Reichs hofrath gefchloffen. Das Reichskammergericht zw 
Wezjiar bleibe bekanntlich in Activitaͤt; die Art der Forts 
ſetzung des Reichstags aber noch ftreitig. Die drey Reichs⸗ 
collegien faßten befanntlich im Jahre — daruͤber ein 
all gemeines Concluſum. Die Vicariatshoͤfe waren jr 
| j mMit 
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mit der Bebingungen nicht zufrieden *) und traten in: 
zwifchen, da vor der Kaifersdahl eine Uebereinfunft ges 
troffen wurde, die Direction des Reichstags gar nicht 
an. Die Machricht von Leopolds Tode fam am 3ten 


diefes zu Regensburg an. Das Reichsmarſchall- Ame 


verweigerte darauf, am folgenden Tage zu Rathe anzu⸗ 
fagen. Dagegen ließ es Churmaynz thun, und die Be⸗ 
rathſchlagungen wurden, wie bey dem letzten Interregno, 
fortgefeßt. Die Churfürften von Sachſen und. Pfalz 
bayern traten indeß fogleich das Virariat an, erlichen 
die deffalfigen Patente, ſetzten die Viraviatsgerichte an, 
und. von Churmaynz wurden die gewoͤhnlichen Verfuͤgun⸗ 
gen wegen der neuen Kaiſerwahl getroffen. @ 
Welche Folgen die Erledigung des Kaiferthrong bes 
fonders in Abficht der Verwickelungen mit Frankreich fire 
Teutfchland haben wird, muß.die Zukunft zeigen. , Leo⸗ 
pold fonnte, einer Seits betrachtet, zu Feiner ungeleg:: . 
nern Zeit dem Reiche entrißen werden, als grade in dem - 
Augenblice, da ſich die Krifis der Aufloͤſung nahte. Ans 
drer Säts aber ift durch feine getroffene Maaßregeln 
und Verbindungen und burch die patriotifhe Entfchloffens 
heit der Teutſchen Fürften die Sicherheit des Reichs. nicht" 
ausgejeht. Die Beftimmungen wegen der Angelegens 
heiten des Elſaßes bleiben freylich noch fufpendire. Im 
verlegten Monate ließ fich die Nat. Berf. über das Con⸗ 
elufum des Reichstags und über die Lage der Angelegen⸗ 
heiten des Elfaßes Bericht erflatten. Dieß geichah von - 
ben Strasburger Deputirten, Hrn. Koch. DerMann - 
ab Dabey ein. Beyſpiel von Partheplichkeit und wider⸗ 


prechenber Heterodoxie, welches angeführt zu werden: . . 


verdient. Er war vorher Profegor des Staatsrechts 
zu Strasburg, und wurde 1789 zum Deputirten der . 
daſigen proteſtantiſchen Semeinde-ernannt, In diefer: 
Qualitaͤt vertheidigte er in Schriften die Rechte und 
Heiligkeit des Weftphättichen Friedens gegen die Natio— 
Lu Berfammlung — und in dem angeführten Bericht 
fu fe.er zu beweifen, daß dleſer Friede wegen ber; Eins 






Bbindlichkeis für die Nat. Verſ. fey. So inconfeguens 
und wiberfinnig kann die Schwaͤrmerey machen! Um. 
SdZabra 1790 des Journale, S.403. 576. 540,781. 220. 


N 


ziehungen im Elſaß von: gar Feiner Einfehränfung und 
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Um die Verblendungen derſelben und die Schaͤ⸗ 
— ihrer Grundſaͤtze die dutch die ausſchweiſende, 


ungebundne Franzoͤſiſche Schwüißfreyheit fo ſehr befoͤrdert 


und unterhalten werden, zu hemmen, und in ihrenr Ein⸗ 
fluße gänzlich zu unterdräcen, hat der Churfurft von 


Bayern dureh) ein Reſcript vom gten des vorigen-Mor 


nats, bie Strasburger Zeitung, den Moniteur und- alle 
übrige fremde Blätter, “die-die neu aufgeſtelllten ver: 

derblichen Grundfäge enthalten, ,, in feinen Sanden bey’ 
 roo Thaler Strafe verboten. Einahnliches Verbot hat. 


wegen der Strasburger und andrer Franoͤſiſchen demo⸗ 


kratiſchen Zeitungen auch der Landgraf von Heßen⸗Caßel 
ergehen laſſen. Wer die Anzeige bey dem Tode des Kai⸗ 


ſers in der Strasburger Zeitung geleſen hat, wird uͤber 


die Koͤnigsmoͤrdriſche Frechheit in ein Erſtaunen, 
und in einen Abſcheu geſetzt worden ſeyn, dergleichen man 


noch nie empfunden hat, und wird Saͤtze geleſen haben, 


fuͤr welche die Menſchheit bis 1792 zuriick gebebt ba 


. Wenn die Fürften hierbey gleichguͤltig bleiben, =. — 


ſo kann man alles erwarten. 


Der Churſaͤchſiſche Hof verſtaͤrkt jetzt durch eine 


nene Berwandfihaft die nahe Verbindung, worin er ſchon 
mit dem Oeſterreichiſchen Hauſe ſteht. Die ſchon laͤnger 


entworfen geweſene Vermaͤhlung des: Prinzen Maximi— 


lian, juͤngſten Bruders des Churfuͤrſten (geboren den 
ı3ten April 1759) mit der älteften Prinzeßin von Par; 
ma, Caroline Thereſia (geberen den 22ften November 
1770) ift nunmehr geſchloſſen worden. Sie wurde am 
25ſten des vorigen Monats am Hofe zu Dresden bekannt 


gemacht, und der Oberfte von Nechten abgefande, um 


“ die Prinzegin Braut nach Sachfen zu begleiten. 


Die übrigen Teutſchen Merkwürdigkeiten ſi Mi nd in 


den Artikeln der Briefe enthalten, 
Preußen | 

* jetzt das Gluͤck, im Schooße des Griedene ohn⸗ 
große ‚ geraufchvolle Begebenheiten zu ſeyn. In Anſe⸗ 
hung der auswärtigen Angelegnheiten handelt es in 
mehrernGegenſtanden in Verbindung mit Oeſterreich. 
Allianz mit demſelden iſt N den — a 


ee 


d 
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unterbrochen worden. Der Koͤnig Franz hat mit den 
Thronen des Vaters auch die von ihm geſtiftete Frrund⸗ 
ſchaft mit Preußen ‚geerbt. Hieruͤber ſo wie uͤber andre 


Preußifhe Gegenſtaͤnde find die nähern Anführungen 


in andern Artifein und in den Briefen enthalten, 


Vor zwey Jahren zeigten wir an, daß man zu 


Elbingen mit dem Vorhaben beſchaͤftigt ſey, den daſigen 


Hafen zu verbeſſern; und zur Erweiterung der Hand⸗ 
lung brauchbar zu machen. *) Man widerfprach damals 
unſrer Nachricht. Jetzt fteht in der Berlinifchen Zeitz 
tung ſelbſt, daß der König den Hrn. Dubois zu Elbins 


geh zum geheimen: Commercienrath. ernannt habe, und 
zwar wegen feiner Verdienfte «bey gegentärtiger In⸗ 


ftandfegung des daflgen Hafens und um die. Aufnahme) ' 


des Elbingſchen Handels, 


Ueber die am 29ſten September des vorigen Jahre” 


zwifchen dem Herzöge von York und‘der Prinzefin Fries _ 


derife von Preußen, feiner jeßigen Gemahlin, vollzog⸗ 
nen Vermaͤhlung, iſt, nach der vorläufig am 15 ten Sep⸗ 
tember eingegangnen Aete, am 26ſten Januar erſt der 
foͤrmliche Vertrag zwiſchen dem Engliſchen Geſandten zu 
Berlin, und dem Preußiſchen Miniſterium unterzeichnet 
worden. Er beſteht nach feiner woͤrtlichen Abfagung, fo 


wie er dem Englifchen Parlamente vorgelegt worden, " 
aus 6 Artikeln. Zufolge derfelben erhält die Prinzeßin 
den gewöhnlichen. Brautfchaß. der Preußifchen Prinzefz 
finnen von 100000 Thaler, überdem noch eine außeror⸗ 


dentliche Mitgabe von 60000 Thaler, und entfagt dagez 


gen. für die männliche Nachkommenſchaft allen Eroͤſchafts⸗ 


Anfprüchen an das Preußiſche Haus. Der Herzog von 


Dort erhält: ebenfalls eine Ausſteuer von 100000 Tha⸗ 


“ler, giebt feiner Gemahlin 6000 Pfund Sterling zur 


Morgengabe,, die. auf Zinſen gelegt werden, und 400@ ’ 
Pfund. Sterling jährliches. Nadelgeld. Im Fall feines ' 


fruͤhern Abſterbens erhält:fie nebſt freyen Hofſtaat jaͤhr⸗ | 


lich. 8000 iu iu am BIER z 
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\ I F Polen. 


. Bey der Bacanz des Reichstags Bis zum x sten die⸗ 


fes Monats ift Polen ohne neue große Merkwürdigkeiten 
geweſen. Die Aufmerkſamkeit war dagegen auf die Eleis 
wern National s Congreße, auf die Eandtage. gerichtet. 


Diefe nahmen am 4ten bed vorigen Monats ihren Ans 
fang. Die Conflitution erwartete von ihnen ihre. nähere . 
Beurtheilung und innere Begründung. - Die gute Ers- 
wartung, die man von dem Nationalgeifte und Patrio⸗ 
tismus hatte, iſt auch erfüllt worden. Auf den mehrften 


Landtagen zeigt: man die gröfte Zufriedenheit mit der 


Eonftitution und beſchloß Danfaddregen und Deputatios - 


nen an den König. Auf einigen wenigen berrfchte der 
Geiſt des Migvergnügens und der Erbitterun. Man 


war mit einzelnen Puncten der Conſtitution und mit vers, 


ſchiednen andern Gefeßen nicht zufrichen, zerriß die neue 
Drdnung für die Landgerichte ic. Indeß fam es auf dies 
fen Provinzial: Zufammenfünften nirgends zu den Auss 


bruͤchen der Zroietracht, zu den blutigen Scenen,die fle fonft 


gewöhnlich charakterifirten. Millionen Menſchen, viele 
taujende von Adlichen werden und fünnen nie völlig eins 


ſtimmig in ihren Meynungen feyn. Allein nad) den übers. 


wiegenden Anzeigen, die man bisher gehabt hat, kann 


man im ganzen fagen, daß die Nation mit dem allgemeis 


nen der Stäatsreformen zufrieden, daß fie für die Con⸗ 
Wie fo manche andre Gegenftände, hat auch befons 


ders die Polizey⸗Verfaßung eine wohlthätige Verbeffes - 
vung durch den gegemmärtigen Reichstag befommen, Wie. - 


haben ſchon mehrere Beyſpiele von der rühmlichen Thäs 
tigkeit und den Verfügungen des neuen allgemeinen‘ 


Oberpolizey⸗Collegiums zu Warſchau, in Abſicht der Ars 


men⸗Verſorgung, Abſtellung der Betteley ꝛtc. angeführt. 


Wegen der Juden iſt unterm sten des vorigen. Monats 
eine Verfügung erlaffen worden. Sie beſitzen nicht dag: ' 


Recht, in Warfchau und der Vorſtadt Prag anſaͤßig 
ſeyn zu können. Sie fanden fich indeß des Gewinnſtes 


wegen zahlreich baſelbſt ein, und gaben der Bärgerichaft 
zu Öftern Beſchwerden Veranlaffung, Mit — 
| | ar einiger 


. 
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einiger Negocianten, einiger Speiſewirthe, Schlächter, 
Petſchirer und Goldarbeiter find fie nunmehr am zıten 
des vorigen Monats alle aus Warſchau verwiefen worden, 

Die im vorigen Stüde, ©, 161 erwähnte Des 
putation, melche zur. Sammlung und Redaction der. 
Reichstags⸗Conſtitutionen niedergeſetzt worden, erfuchte 
durch eine Borftellung vom zoften Febr. den Köntg, daß 
die Magiftraturen diejenigen Gegenftände und Puncte 


einberichten möchten, die fie in den neuen Geſetzen man⸗ 


gelhaft oder-widerfprechend fanden. Der König hat auch 


deshalb die nöthigen Befehle ergehen laſſen. 


. Am 10 Februar verlor Pofen einen ſehr verdienftz 
wollen Mitbürger und Staatsmann, beffen Name auch 
ruhmvoll int Auslande befannt geworden, den ehemalts 
gen Krongroßfanzler, Andreas Zamoysfi. Er erhielt 
Dieje Würde im Jahre 1764, legte fie aber:bey den nach⸗ 
maligen Unruhen in der Republik nieder, und zog fich 
auf feine Güter zuruͤck. Bey feinen großen Nechtsfenntz 


nißen foderte ihn im Jahre 1776 der Reichstag zur Vers 


fertigung eines neuen Ssfekbuchs auf. Er unternahnt 
and vollendete auch die Arbeit, die aber befanntlich uns 


‚nögblieb. Die neue Staatsreformation fand in ihm 
den eifrigften Freund, Er machte der Republik im voris - 


gen Jahre ein Gefchenf von 200,000 Öulden, und 
ſtarb in einem Alter von 75 Jahren. En 
Die Nachricht von dem Tode des Kaifers traf am 

sten März zu Warfchau ein, Gleich am dritten Tage 
darauf, wurde in einer-außerordentlichen Berfammlung 
des Minifteriums vorläufig befchloffen,: daß der Keichs⸗ 
tag. noch bis zum October fortdauern folle, : Um die 
Bett. ift die Kaiferwahl, und die Auflöfung det jetzigen 
Hauptverwicklung in Europa erfolgt. Die Negierungss . 

Veränderung zu Wien hat natürlich viel Intereße für 

Polen. , Die Antwort des Rußiſchen Hofes hofte mar 

den Ständen bey threr Wiederverfammlung vorlegen zu 

Finnen. Der Churfürft von Suchfen hatte in einer neuern 


Erklärung wegen der angetragnen Thronfolge die vorauss 


geräte Bedingung wiederholen laſſen, daß die Conſti⸗ 
tion erſt von ben benachharten Mächten :geftchert und 
gebittige feyn muͤße Dle Grafen: Potoki und Rzewus⸗ 
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ky hatten fi von. Jaßy nach Petersburg.begeben... Die, 
beyden Magnaten Suchorzeiwsfy und Zkotnizky waren 
imn ihrer Gefellſchaft. Die Bearbeitung ihrer geheimen 
Plane wurde fortgeſetzt. Indeß machte ſich zuſolge des 
Friedens mit der Pforte, die Rußiſche Armee bereit, 
ihren Ruͤckmarſch aus der Moldau und dem andern Tuͤr⸗ 
kiſchen Gebiete anzutreten. In Polen herrſchte Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Ambaſſadeur zu Conſtantinopel, Graf 
Potoki, wurde bey der Fruchtloſigkeit ſeiner Mißion in 
Warſchau zuruͤck erwartet. Der Legationsrath Ehroz. 
nowsti follte ferner bey der Pforte als Charge. d’Aflaires 


reſidiren. 8 
Mußland. 


Catharina die Große macht die Geſchichte Rußlands 
zu einem weſentlichen Theile der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte. Es iſt daher von Rußland, unter dieſer eignen 
Rubrik, weniger zu ſagen, da das meiſte, das wichtigffen, 
einen beträchtlichen Theil der Europaifchen Merkwuͤr— 
digkeiten überhaupt ausmacht. - — 

Der Friede, den jetzt Rußland mit feinen Nachbar 
ven genieft, wird unter dem Scepter der Monard)in, 
die feine Muße, Feine Ruhe im Wohlthun und großen 
Handlungen kennt, nunmehro ein Zeitpunct neuer an⸗ 
drer Merkwürdigkeiten werden. Die thatige Aufmerk⸗ 
ſamkeit und. .eifrige Theilnahme an der Situation des 
unglücklich verworrenen Reiche im füdlichen Europa wird , 
nun durch Feine nähere Abhaltungenr befihränkt, Die 
Sruppen im Türfifchen Gebiete machten, fich bereit,- ing 
 Barerland zuruͤck zu kehren. Der Abſchluß des Friedens 
war fuͤr die Monarchin eine neue Gelegenheit, ihre Wohl⸗ 
thtaͤtigkeit zu zeigen. Sie belohnte ſowohl die Tuͤrkiſchen als 
ihre eignen Bevollmaͤchtigten Kaiſerlich. Die Fruͤchte des 
Kriegs ſollten durch die Benutzung beſonders in ihrem 
Werthe erhoͤht werden. Es wurde der Plan entworfen, 
den Hafen von Oczakow auszubeſſern und zu einer Sta+ 
‚tion für Kriegsichiffe zu: machen. . Die Kaiferin bewilligte 
vorläufig eine Summe: von 250,000 Rubeln dazu , und 
ernannte den :Contee; Admiral: Mordwinow zum Chef 
und. Ditecteur der gefammten Marius. auf dem — 
zen Mer MH „ag u WEITE FARBEN + € 
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Wie refpectabel det Zuftand der Marine in ber Oſt⸗ 

fee ſey, hat dev. vorige Krieg gezeigt, Noch war fie nie zu 
einer ſolchen Groͤße gebracht worden, als unter der jeßis 
gen Monarchin. Außer den Fleinern Schiffen befanden 
fih in dem ndrölichiten Kriegshafen von Europa, zu Ar 
angel, allsin.rı Linienſchiffe und 9 Sregatten, wovon - 
die mehrften. dafelbft in neuern Zeiten erbauet worden. 
6 Linienſchiffe und 4 Fregatten wurden davon in Auss 
rüftung und⸗ in Berüit ſchaft geſetzt, nach der Oſtſee zu 
ſegeln. * 
Die Siockung, welche im Anfange des vorigen 
Jahrs die Engliſchen Ruͤſtungen in der Handlung nach 
Rußland verurſachten, iſt nachdem durch eine deſto groͤßre 
Lebhaftigkeit erſetzt worden. Es kamen zu St, Peters: 
burg zuſammen 102 3Schiffe an, und 973 liefen aus. Uns 
ter erſtern waren 110, und unter letztern 104 Daͤniſche. 
Die Vorraͤthe von Hanf, Flachs und andern Hauptwaa⸗ 
ren wurden faſt zaͤnzlich aufgekauft. Man hat angefuͤhrt, 
daß die Schiffahrt nach St. Petersburg noch nie ſo groß 
geweſen ſey. Dieß iſt aber, ſo betraͤchtlich ſie auch war, 
nicht der Falle Im Jahre 1784 belief ſich unter andern 
die Anzahl der. angekommnen Schiffe auf 1085, und die 
der abgegangnen auf 1071. Aus Riga wurden im vos 
rigen Jahre zufammen für. 7 Millionen 676751 Ru: 
del. Waaren ausgeführt. Mit der ftarken Zoll : Ein: 
nahme haben die Einkünfte der Krone auch wor furz 
zem die Ausficht eines 'neuen Zuwachfes durdy die Wier 
derentdecung einer. Soldmine zwiſchen dem Onega⸗ und 
Ladoga⸗See erhalten „; die Schon unter der Kaiferin Ele 
fabech mit großen Vortheiten bearb:itet, aber durch eine 
Ueberſchwemmung ruinirt und der fernern Benutzung 
entzogen wurde. 

Von noch groͤßrer Wichtigkeit iſt eine andre Her⸗ 
ſtellung. Der’ Afiatifchen Handlung iſt der luctative _ 
Hauptweg wieder eroͤfnet worden, der ihr feif einigen 
Jahren verfchloffen war. Die Ruſſen waren bisher ge⸗ 
noͤthigt, Thee, Seide und andre koſtbare Waaren yon 
den: Europäifchen Nationen zu. nehinen. Gm vyrigen 
Sahre iſt nunmehr eine neue Uebereinkunſt mit China 
— und die —— der ——— dal — 
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hergeſtellt worden. Diefe iſt für Rußland um fo wichti⸗ 
ger, da fie nicht wie von andern Nationen mehrentheils 
gegen baar Geld, fondern gegen Bertaufchung von Juch⸗ 
ten, Pelzwerk und. aridern inländischen. Waaren betries 
ben wird. Der Bortheil der jährlichen. Bilanz ift dabey 
bis 6 Millionen Rubel zu rechnen, Zugleich ift auch der 
Kandel nach Perfien und andern Afiatifehen Ländern aufs 
neue gefichert worden. Im vorigen Jahre ftarb der Chan 
der Kirgififchen Tatarn, einer Nomaden:Mation, die im 
füdlichen Sibirien und am Laspifchen Meere wohnt. 
Sie ſchickten darauf, wie gebräuchlich, eine Deputation 
- von 9 Perfonen nah St. Petersburg, um der Kaiferin 
huldigen und ihren neuen Chan beftätigen zu laffen. Die 
Deputation erhielt am gten Januar Audienz, und das 
Berfprechen, daß die Kirgifen von allen Abgaben bes 
freyet feyn follten. Der Grund diefer gewöhnlichen 
Eremtion ift befonders in den Beförderungs : Abfichten 
ber Handlung zu fuchen, die fonft von: den herumftreis 
fenden Horden jener Tatarn geftöhre und unficher ges 
macht wird. Ä | 

> Bon den auswärtigen Angelegenheiten Rußlands 
find die Nachrichten in andern Artikeln enthalten. 


Daͤnemark. | | 

| Bey der ftillen, friedlichen Ruhe, die Dänemark 
in feinem Innern und von außen: genießt, hat die Regie 
rung das Gluͤck, ihre Sorgfalt und Befchäftigungen 
bloß dem Wohle des Landes und den Innern Angelegens 
heiten widmen zu können: Unter diefen haben bisher 
befonderg die Finanzen einen Hauptgegenftand ruhm⸗ 
voller und wohlthätiger Fürforge ausgemacht, Das ges 
genwärtige Jahr iſt fir fie der Zeitpunet einer ſchoͤnen 
Merkwuͤrdigkeit. Von den Stäatsfchulden bird beynahe 
eine Milkion abgetragen werden, Moch am Ende des . 
. vorigen Jahrs wurde durch eine Königl. Refolution bes 
kannt gemacht, daß die von gewiſſen Zeiten noch übrig 
gebliebnen Obligationen für Actien von der alten Kopen⸗ 
hagener Bank aus.dem finfenden Fonds follten bezahle 
werden. Die Summe derfelben beträgt 188500 Thaler. 
Dazu find noch unterm 22ften des vorigen Monats für 
399640 Thaler Königlicher Obligationen auf den zıten 
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Junius auſgekaͤndigt worden. Von den auswaͤrtigen 

Schulden werden 570,000 Thaler abbezahlt. 
| Daß die Afiatifche: Compagnie ihr Anfuchen wegen 
verfchiedner Abänderungen in ihrer neuen Dctroy bemil; 
ligt erhalten, haben wir fchon im vorleßten Donate ans 
. geführt... Die Compagnie hat nun auf den 14ten biefes 
Monats eine allgemeine Berfammlung ihrer Intereßen⸗ 
ten angefeht, und die Bezahlung von 300700 2. 
Ddligationen beftimmt. 

Mit den Finanzen ift das Landwefen noch fortdaus 
ernd ein vorzüglicher Segenfland der Aufmerkſamkeit der 
———— Die neue Einrichtung der Frohndienſte hatte 

nit eig und a... erregt. Um diefe 
. zu heben und die freyroilligen Deftiimmungen wegen der: 
felben zu Stande zu bringen, ift noch im vorigen Jahre 
eine umftähdliche Verordnung erfchienen.. Die Commifs 


ſion, die zur Verbefferung des Zuftandes der Megern in - 
dem auſſereuropaͤiſchen Beflaungen niedergefeßt worden, 


hat bisher ihre Arbeiten fortgeſetzt, und das Reſultat 
gehabt, daß der Negernhandel mit dem Jahre 1803 in 
den Daͤniſchen fremden Beſitzungen aufhoͤren, und in 
dieſem Zeitraume Veranſtaltung getroffen werden ſolle, 
die Veraͤnderung unſchaͤdlich zu machen. 

Die Schiffahrt im Sunde iſt im vorigen Jahre 
größer-geivefen, wie in eines Reihe mancher ‚vorherges 
gangnen Sahre. Es paßirten zufammen 10452 Shit 
durch denfelben. Darunter waren 3720 Englifche, 1736 


I 


Hofländifche, 1394 Dänifche, 430 Preußiſche, 318 h 


Raoſtockſche, 135 Dremifche, 104 Hamburgſche ꝛc. Im 
Jahre 1789 waren nur 430 Schwediſche Schiffe dem 
Sund paßirt, und nach dem hergeftellten Frieden belief 
ſich diesmal die Anzahl derfelben auf 1816. - 


As Nachtrag zu den im vorigen Stacke, &; 134 F 


witgetheilten Mortalitaͤrs⸗Liſten führen wir noch an, daß 


im vorigen Jahre in dem Stifte Drontheim in Nor⸗ 


wegen 6107 Menfchen geboren, "4701 begraben, und, 


1623 Chen gefchloßen wurden. Der Zuwachs der Bis 
voͤlkerung in dieſem Stifte belief fih alſo auf Berne 
2000 Menſchen. 

Noch * unten ein Sagt en Köpen 5 agen. 


Oeſter⸗ 


- 
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Oeſterreichiſche Niederlande, 
Man hat bey der Unterfuhung des: abfchenlichen 
Complots, deffen bereits im vorigen Monatsftüce, S. 
198, gedacht worden, immer mehrere Entdeckungen ge⸗ 
macht, und fah der Bekanntmachung derfelben, und deu 
Beſtrafung der Böfewichter zu Brüßel entgegen. Ohn— 
erachtet aller Sorgfalt, und ſtrengen Auflicht. des Ger 
neral:Gouvernements, um alle Unordnungen, und Err- 
ceße zu verhindern, welche der eingewurzelte Haß der 
gegenfeitigen Partheyen verurfacht, ift es doch noch nicht 
möglich geweſen, die Gemuͤther ganz zu beruhigen, und 
zu vereinigen. Oefters gaben noch dieſe einander widri⸗ 
gen Partheyen, wenn fie einander traffen, ſehr thaͤtige 
Beweiſe ihrer Antipathie. 
Man hat auch neuerlichſt wieder eine aufruͤhreriſche 

Schrift, oder ſogenannte Addreße, in franoͤſiſcher, teut⸗ 
ſcher, und flaͤmiſcher Sprache, zu Bruͤßel, in einer Mens 
ge von Abdruͤcken ausgeſtreuet, in welcher man die Trup: 
pen einladet, der Confoͤderation zur Erhaltung der Re— 
ligion, und Conſtitution beyzutreten, als wenn beyde 
m Gefahr wären. 

Die militeirifchen Unterfuchungen , welche die Re⸗ 
volution veranlaft, dauern noch immer fort, und eine 
Anzahl Officiere von verſchiednen Regimentern, ſitzen 
noch zu Luxemburg, und an andern Oertern im Verhafte. 

Bis zur Ankunft der Nachricht von dem Tode des 
Kaifers, welche am gten März zu Brüßel eintraf, war 
das Militair in den Niederlanden nach uremburg, und 
den franzöfifchen Grenzen zu,_in großer Bewegung, und 
es giengen Kanonen, Munition, und allerhand Kriegs: 
Geraͤthſchaften dahin, Nachher find faft täglich Couriere 
aus Wien in Brüßel angefommen, von deren Mitbrins 
gen Man zivar nichts erfahren, aber die Kriegszuruͤſtun⸗ 
gen ihren Fortgang hat nehmen ſehen. 


Frankreich. 

FA Die oben®, 283 angeführte Uneinigfeit der Minis 
frer hat nach den neuern eingehenden Nachrichten vor 
Paris viele Folgen gehaht. Der Koͤnig hat dem Herrn 
von Narbonue/ weichen anf einen — ven Krieg gr 


1 
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feine Demißion gegeben; und Herr Brifor hat dafiir dent 
Hrv. Leffart, welcher für einen defenfiven Krieg ſtimmte⸗ 
nicht allein die Demißion gegeben, fordern ihn auch für 
Bas Criminal⸗Gericht zu Orleans gezogen. Dieß geſchahe 
durch eine lange Rede, in welcher Herr Briſſot am roten 
März den Herrn von Leflart der ävgften Verbrechen bei 
fchuldigte, daß er als Miniſter der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten in feiner Unterhandlung mit dem Hofe zu 
Mien ein Berräther der Nation gewefen ſey. Herr Brif⸗ 
fot, der 2 Stunden lang harangirte, wurde von den Herd 
ren Guadet, Verginaud, und andern unterftügt, und 
fo wurde, nach langen tumultuarifhen Debatten, decre; 
tirt, es. fände eine Anklage gegen den Herrn von Leffärt 
ftatt. Er iſt auch in der folgenden Nacht um 4 Uhr nach 
Orleans für das dafige Gericht abgeführt worden. Zur 
gteich haben aber auch, der Minifter der Marine, Herr 
Bertrand von Mollevilfe, und der Mirifter des inlaͤn— 
difchen Departements , Herr Cahier de Serville, ihre 
Stellen niedergelegt, und es wurden allfo von den 6 
conſtituirten Minifterftellen, 4 auf einmal erledigt. An 
die Stelle des H.v. Narbonne wurde ein Herr von Gras 
ves zum Kriegs: Diinifter ernannt, zwar ein Jacobiner, 
aber dem faft allgemein der Beyfall mangelte. Da: 
Cahier de Gerville ebenfalls fuͤr einen offenſiven Krieg 
geneigt war, ſo betrachtete die herrſchende Parthey die 
Niederlegung feiner Stelle als kein gutes Zeichen, und 
dieſe Ahndung beſtaͤtigte Herr Gervuͤle ſelbſt, da er am 
ızten Maͤrz in der Nat. Verf. erſchien, und ein frauri: 
ges Gemälde von dem Zuſtande des Reichs machfe, wo— 
bey er befonders anmerfte, daß die Hauptſtadt Paris von 
- den Sgnfurrectionen um fie herum felbft bedroht werde, 
und daß er die letzten Augenblicke feines Minifteriums 
dazu anwenden müfle, die nahe Gefahr attzuzeigen, in 
welcher fich das Land und die Stadt befände. Es mar 
zwar in derfelbigen Sitzung, vor der Ankunft des Mini: 
flers angezeigt worden, baß die Unruhen im Departe: 
ment’ der Seine und Marne, d.i. um Paris herum, 
durch bie Wachſamkeit der Municipafitäten gerät mären, 
allein damit fonnte man nur Leichtglaͤubig troͤſten, da 
dieſe Stillung, wie alle bisherigen, nr darinnen beſtan— 
U4 den, 
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den, daß man durch gute Worte, Gelb, und andre Aus⸗ 
theilungen und Verfprechungen die zufammengelaufenen 
Haufen bewog, ſich weg au begeben,:und eine Weile rus 


big zu. feyn, welches aber nur auf kurze. Zeit hilft, und. 


die Spnfurgenten zu neuen Unternehmungen nur defto 
fühner macht. 


Sin derjelbigen Sitzung erſchien Herr Pethion, der 


Maire von Paris, mit ſeiner Municipalitaͤt, und wuͤnſch⸗ 
te der Nat. Verſ. Gluͤck, daß ſie den Miniſter der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten, Herrn von Leſſart, durch ein 


Anklage⸗Decret abgeſetzt, und vor Gericht gezogen habe, 

Sn der Sitzung am roten März, in welcher Herr 
Briffot das Anklage-⸗Decret gegen H. von Leflart durch: 
feste, redete er vorher eine lange Zeit, über die Depefche 
de3-Fürften von Kaunitz, und nad) allen ungemeßren, 
und unanftändigen Ausdruͤcken, fchlug er vor, den König 


durch eine Bothfchaft zu erfuchen, daß er in den Kaifer 


dringe,, binnen einer beftimmten Zeit eine Flare, und 
cathegorifche Erflärung zu geben, daß er aller Verbin: 


dung mit andern Mächten gegen Frankreich entfage, und 


verfpreche „ fich garnicht in Frankreichs Handel zu mi; 
ſchen. Es fam aber noch Erin Decret deshalb zu Stande, 
Und an demfelbigen roten März gieng in Paris die Nach: 
richt von dem Tode des Kaijers ein. Es ift zu bemerfen, 


dag diefe Nachricht durch einen Courier von Strasburg - 


früher ankam , als durch den Courier, der an den 
gelandet worden war, 
Aus Domingo hatte man zu Paris Berichte erhal: 


König 


ten, welche bis zum 22ften Januar giengen. In den 


norblichen Gegenden war die Ruhe wieder hergeftellt, 
man hatte einen Angrif auf Cap Francois abgefchlagen, 
den Aufrührern ihre Kansnen genommen, und eine An: 

ah! gefangen, und getödtet, und die andern zerſtreut. 

ber in den füdlichen Gegenden der Sinfel wurden die, 
Unruhen vielmehr größer, und gefährlicher, 
Bey ben um Paris felbft herum ausgebrochnen Ins: 


- furrectionen fielen die Apignaten fo fehr, daß ſie 75 Pros- 


eent verloren. 100 Livres in Papiergelde galten nur iv 
viel, wie 25 in Flingender Münze. \ | 


Be ee 
xH. 
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Genealogiſche Anzeigen, e 

(Fortgeſetzt vom December bes vorigen Jabra, ıztes. 
Stuͤck des Journals, ©. 1349 1. fl.) 


Geftorben.. . 


’ | — —F— 
Yin iſten März verlor die Melt den erſten unter ihren 
Souverains, Teutfchland feinen Kaifer, Ungarn und 
Böhmen feinen König, eine beträchtliche Anzahl andrer 
Staaten ihren Monarchen, und Überhaupt eine Summe 
von beynahe so Millionen Menſchen ihr Oberhaupt _ 
und ihren Beherefcher — in Leopold dem Zweyten. 
Er farb zu Wien, Nachmittags nach 3 Uhr, an einer 
Entzündung im Unterleibe, war geboten am sten Mai 
1747, wurde — von Toscana am 18 Auguſt 
2765 vermaͤhlte fich mit der Spanifehen Prinjegin, 
Maria Louife, Tochter Königs Carls des zten, geboren 
ben 24ften November 1745, am 5 Auguft 1765, folgte 

‚ am 20 Februar 1790 feinem Bruder, Kaifer Sofeph I. 
in der Regierung der Defterreichifchen Monarchie nach, 
and wurde am 30 September deffelben Jahrs zum Teut⸗ 
ſchen Kaifer ermählt, und am 9 Detober gekrönt. Sein 
Nachfolger in der Regierung der Defterreichifchen Erb: 
fiaaten ift der Erzherzog, jebige König Franz. ofeph 
Earl, geboren am 12 Februar 1768, nach dem Abfters 
ben feiner erften Gemahlin, der rinzefit Efijabeth von 
Wuͤrtemberg, felt dem ıgten September 1790 zum. 
aweyten male vermählt mit der Kronprinzeßin von Nea⸗ 
pel, Marie, Therefie, Caroline, geboren den 6 Zur 
nius 1772, F | u — 


Zu Ferner find geftorben: 


Am 23ften'Desember 1792: zu Coͤlln, die verwitt⸗ 
wete Burggräfin von Kirchberg ,: Louife, geborne 
Gräfin von Sam, in einein Alter von 7ı Jahren, 


Anm ı4ten Sjanuarı zu Grünftadt, die verwittigete 
Graͤſin von Leiningen, geborne Reichsgräfin zu Paps 
penheim, Charlotte Millhelmine, in einem Alter 
von 84 Jahren, - Us Ar 


* 
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An aten Februar: zu Schaumburg an der Lahn, 
die verwittwete Marggräfin zu Brandenburg ⸗Bay⸗ 
reuth, Dictoria Charlotte, : gebowne Fuͤrſtin zu Ans 
halt Kr geboren. 1aaga 3 ver ae. was nm £ 
| | une Gebören. win 

Am ıgten December: von der Landgräfin von 

Seßen-Darmftadt, ein Prinz, der, die Namen Ferdts 


nand Guſtav Willbelm Friedrich.erhalten hat. 


. Am ıöten Januar: zu Pulaw, in Polen,. von 


der Gemahlin des Prinzen Ludwig Friedrich Alerander 
von Wirtemberg-Stuttgard;, einer gebornen Prin; 


zefin Ezartorisfy, ein Prinz, 0. yon. 
+ Am gten Februar: zu Mannheim, von ber. Gemah: 
lin des Pfahgrafen Maximilian von Zweybruͤcken, eine 
Prinzeßin, die Charlotte Auguſte genannt worden, 
Anm ꝛzſten Februar: von der Fuͤrſtin zu Hohenlohe⸗ 


Langenburg, Amalie Henriette Charlotte, gebornenGraͤfin 


von Solms, eine Prinzeßin, die die Namen Friederike 
Caroline Conſtance erhalten. — 


& vermaͤhlt. 4 


Am gten Februar: zu Frankfurt am Mayn, der re 


"gierende Fuͤrſt von Anhalt⸗ Coͤthen mit der Prinzeßin 


Caroline Friederike von Naßau⸗Uſingen. 
Regierungs⸗Veraͤnderung. | 
Am“'2 oſten Januar wurden nach der unterm 2teu 
December öffentlich, erklärten Kegierungs; Niederlegung 
des Maragrafen Chriftian Carl Alerander, die Fuͤrſtenthuͤ⸗— 
mer Anſpach und Bayreuth von dem Könige vonPreuf 
fen in Befig genommen, und vonden Unterthanen darauf 
die Huldigung an die Königl. Bevollmächtigten abgelegt. 

Standes - Erhöhungen. 


Noch im vorigen Fahre wurde von Kaifer Leopold 


die gefammte Vlachfornmenfchaft des jegtregteren 


den Fürften Carl von Auersberg, deflen Vorfahren 
ſchon feit 1653 für das jedesmalige Haupt ihres Hauſes 
die Fürftfiche Würde erhalten, in den Reichsfuͤrſtenſtand 
w—— —0 
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Fn dem Amte Seeburg, in der Sraffhaft Mannsfeld, 
find in der zu diefer Herrfchaft geleanen 6 Dörfern, die 
Flinten den Bauern abgenommen worden, um fievon - 
Wilddiebereyen abzuhalten. Diefes hat vermuthlich zu 
dem in dem vorigen Stücke Ihres Journals geftandnen 
- Gerüchte Gelegenheit gegeben, zumal das benachbarte 
Publicum nur gar zu geneigt iſt, von den Preußiſchen 
Staaten tadelhafte Nachrichten auszubreiten. Ich kann 
Ihnen dagegen mit Wahrheit verſichern, daß in allen 
Koͤniglichen Landen ſich nicht die geringſte Neigung zu 
aufruͤhreriſchen Dingen zeiget. (movon auch im Journale 
Fein Wort geſtanden hat.) 

Fin Factum ift es auch, daß bereits vor einiger 
Zeit die Tuchelſche Heide, bey Schwetz, und Cornowo, 
durch ein militairiſches Commando, welches der Major 
von Pellet angefuͤhrt, beſetzt, und zur Vertreibung der 
in dieſer Heide verſteckten Wilddiebe, Deſerteurs, und 
ſchlechten Leute, die ſich dort in den ſo genannten Pus⸗ 
kowien verſteckt hielten, durchſucht worden. Da man 
bey dieſer Recherche in dieſen Puskowien verſchiebne 
Gewehre gefunden, deren ſich dieſe Leute bedient, ſo 
hat man ihnen ſolche, wie natuͤrlich, und billig, abge⸗ 
nommen und confiscirt. Vielleicht hat dieſes Factum 
auch mit zu oben gedachtem Gerüchte Veranlaſſung aes 
gegeben. In den Preußiſchen Ländern brauchen auch die 
Bauern feine Slinten, da ihnen nirgends einige Jagd 
geffattet wird. 

Zu den falfchen auswärtiaen Borftellungen aehöre 
auch die von den Finanzen. Es iſt gewiß, daß die ordinaire 
Einnahme des Staats vollkommen jureicht, alle Ausgaben 
des Staats und des Koͤnigs zu beftreiten, und noch ein 
großer Ueberſchuß bleibt, obgleich nicht fo viele Miſſionen, 
wie zu den Zeiten des vorigen Königs, Pe 
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ſtaͤt, mit eben fo vieler Großmuth, als Billigfeit und 
echt, der Armee und dem Civil-Etat beträchtliche Sum; 
men, die man auf 3 Millionen-fhägt, zugelegt haben, 
und dadurch einer gerechten Klage über die zu große Deco; 
nomte bes vorigen Königs, zum edelften Ruhme, abge: 
hoffen haben; zumal, da, wie gefagt, große Summen 
doch noch jährlich in den Schatz kommen. ee 
Allem Anfsheine nach ift durch den Tod des Kaifers 
in dem politifchen Syfteme unſers Hofes, und deſſen 
Verhaͤltnißen mit Defterreich nichts verändert worden. 
Der neue König von Ungarn und Böhmen hat in einem 
eigenhändigen fehr verbindlichen Schreiben unferm Mo: 
narchen:den Tod. feines Vaters notificire, und ſich die 
Fortfeßung feiner Freundſchaft ausgebeten,. woran aud) 
nicht zu zweifeln ift, wenn fich der neue König ſelbſt nicht 
von dem Freundfchaftsfyfteme entfernt. Llebrigens laßt 
fich noch nichts beftimmtes angeben , bis nad) der Ruͤck⸗ 
kunft des Heren Generale von Bifchofswerder von Wien, 
und des Prinzen von Naffau, von Petersburg. Alsdann 
wird fich mehreres zeigen. - . | > 

- Wenn es hier und da auch einige unzufriedne giebt, 
fo kann man fragen, in welchem Lande in der Welt giebt 
es dergleichen Leute nicht? Indeſſen ift deshalb nicht die 
getingfie Unruhe zu beforgen. Es trift Niemanden ein 
weſentlicher Druck, Jondern es bleibt faft alles bey den 
Einrichtungen des vorigen Könige. Im Militair find 
‚einige fehr gute Veränderungen gemacht, und es wird 
an noch mehreren gearbeitet. Man hat einen Fonds von 
einigen x00,000 Thalern ausfindig gemacht, wovon die 
Wittwen der Officiers mit Penfionen , alle Imaliden 
von Soldaten mit nothdärftigen Unterhalt verfehen wers 
den follen, und ein jeder Soldat für jedes Kind monat? 
fich 8 Groſchen Zulage befommen foll. Wenn dieſes 
lebtre völlig zu Stande kommt, fo kann die Preußiſche 
Armee in 15 Jahren blos aus ſich ſelbſt, und aus ben 
Cantons recrutirt werden; man braucht Eeine fremde, und 
ecworbne Soldaten, und die Armee wird dadurch ganz 
nationat, und folglich unuͤberwindlich. Der König giebt 
die Finfünfte der Lotterie dazu, umd einige andre Eleine 
Fonds. Eswerden nur die Seldaten: Kinder in beim - 
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fen Warfenhaufe zu Potsdam gelaſſen, die feine Eltern 
haben. Ein Drittheil wird an bie Bauern aufden Lande 
für ein gewiffes Koftgeld gegeben, und ein Drittheil bleibe 
bey den Eltern, welche dafür die erwaͤhnten 8 Groſchen 
- monatlich befommen. 

Eine andre große Verbeßerung gefchieht imLande das. 
durch, daß die Betteley ganz abgeſchaft wird, wovon wir 
auch ſchon die Probe hier in Berlin haben. Der König 
laͤßt in jeder Provinz 2 Armenhäufer bauen: alle Bettler; 
welche ſich auf den Dörfern fehen laſſen, werden aufge: 
griffen, unddahin gebracht, wo fie Unterhalt, Kleidung, 
und Arbeit finden. Zu deren iinterhaltgiebt jeder Gästbes 
füser,oder Koͤnigl. Amtmann jährlich 6Thaler,ein Prediger 
3 Thaler, ein Bauer zo Brofchen, und andre nad) Pros 
portion. Diefes giebt ein jeder gern, um von den Bettlern 
nicht -beläftiget zu werden, welche nun wirflich hier ſchon 
ganz verfhmwunden find. In jedem Armenhaufe wird 
zugleich eine Anzahl Invaliden mit verpflegt 

2» 

“ . Berlin, den 2often Märyızya. 
Der König ifk mit dem Kronprinzen geftern nach 
Potsdam gegangen, zu dem gewoͤhnlichen Eyerriren, und 
wird auch wohl nicht eher wiederkommen, bis der Churs 
mannzifche Sefandte feine Audienz haben wird, um Ihn 
zum Wahltage des neuen Kaifers einzuladen, welche Wahl 
auf die gewoͤhnliche Art var fich gehen wird, \ 
Der Kronprinz hat alle Kriegs: Zufkiz: und Finanz: 
Collegia einige Tage befucht, und die Vorträge angehört, 
ber) welcher Gelegenheit der Geheime Rath) von Kircheifen 
im Rammergerichte eine vortrefliche Antede gehalten, und 
darinnen gezeigt, daß die Souverains fich in die Juſtiz 
nicht mengen, und feine Machtſpruͤche thun müffen., . 
- Der König hat ein Paar male auf dem Schloße 
geiftliche Concerte aufführen, und dazu auch alle hieſige 
Prediger einladen laffen, welche auch meiſtens fich eins 
gefunden haben: Re en u 

Einem hiefigen Prediger, welcher durch feine Albers 
ne Borträge in feinen Erbauungsſtunden, Bei) denen ſich 
junge Leute. mit einfanden, und unruhig betrugen, bald 
Gelegenheit zur Unordnung gegeben hätte, find dicfe Er; 
bauungsſtunden odrigkeitlich unterfagt worden, - Die 
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Die Gemeinde der Herrnhuter vermehrt -fich hier 
ehr, und ihre Berfammlungen werden von einigen Per: 
fonen vom Nange befuche, Es heißt, daß die Brüders 
Gemeinde hier eine wichtige Zufammenfunft halten 

werde. | Zu * 


ER, 3°. | " 
| Wien, den. ıoten März 1792. 
Bon unferem neuen Regenten läßt ſich noch nichts 
anderes melden, als daß er akgemein der Liebe des Volks 
genießt, und man die eröftlichften Hofnungen auf ihn 
feßt. Er Hat fich bisher, wenn er in Abweſenheiten des 
Kaiſers, gewillermaffen an feiner Statt herrfihte, auch 
in den Audienzen, die er feit 2 Jahren beftändig ertheils 
te, und als mitflimmender Staatsrat), in dem vortheil: 
hafteſten Lichte gezeiget, und er hat nun zwey Regie—⸗ 
- rungen zum Beyfpiele vor ſich. Die Freunde der, 50: 
. fephinifchen Regierung, deren Anzahl im den unteren 
Klaſſen unendlich ift, fehen in ihm auch Joſephs 3ög; 
ling, und hoffen viel von Ihm. | | 
Der erfte Gebrauch, den unfer König von feiner 
Macht zeigte, war fehr edel. Nachdem er der Kaiſerin, 
feiner Mutter, die zärtlichfte Vorſorge bewieſen, und 
feine Brüder feiner Baterforgfale.verfichert hatte, war 
fein. erfter Gedanke, feinem Erzieher und nunmehrigen 
oberften Hofmeifter, Grafen von Colloredo, einem all 
gemein belichten und gefhäßten Mann, einen Beweis 
yon Erfenntlichfeit zugeben. Diefe Empfindungen drücds 
ten Se. Maj.in einem an denfelben erlaffenen Handſchrei⸗ 
ben aus, wodurch Sie ihn zum Konferenz; und Kabinets⸗ 
Minifter ernannten: Zugleich haben Se. Maj. Ihre 
beyden bisherigen Lehrer und General: Adjutanten, die 
Oberſten Kollin und Lamberti, zu Genera Majoren 
ernannt, und bis auf 2 Perjonen alle Beamte des Kai⸗ 
ſerl. Eabinets, mit ihrem ganzen Gehalte, entlaflen, 
um ſolches neu zu beſetzen. — 
Auch haben Se. Maj. ſchon die von dem Kaiſer ein⸗ 
gefuͤhrte ſogenannte Amtseontrolle aufgehoben, die zwey⸗ 
en bloß dazu beſtimmten Regierungsraͤthen übertragen 
war, welche tagiich in alle Aemter, Preſidialkanzleyen, 
Espxpedite und Regiſtraturen geben, und ob und Bee 
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Befehle des Kaßſers vollzogen wurden, nachſehen muß⸗ 

ten. Se. jetzt regierende Majeſtoͤt haben ſaͤmtlichen Praͤ⸗ 
ſidenten bedeuten laſſen, Sie verſaͤhen ſich zu ihrem Ei⸗ 
fer and ihrer Treue,fie wuͤrden die Geſchaͤſte nach Mög: 
lichkeit betreiben, ‚und machten fie für alle Verſaͤumung 
verantwortfich, daher. hatten Sie die befondere Kontrolle 
aufgehoben, behielten fich aber bevor, über die Vollzie⸗ 
bung. ihrer Befehle, - aus dem Staatsrathe nad) Um⸗ 
ftänden anzufragens » :«; ; 

Mehr wird. fih nun bald unſer Regent zu zeigen 
Gelegenheit haben, wenn or ſich ganz dem Öffentlichen 
Geſchaͤften wird widmen koͤnnen. Die Huldigungshand⸗ 
lung alhier, und die Kroͤnung in Ungarn ſoll eheſten 
vor ſich gehen. 
| Der hier befindliche: Zürfifche Sefandte wartet num 
auf feine neuen Beglaubigungsbriefe für den neuen Res 
genten. Er hat bloß bey dem Kaifer eine Audienz ges. 
habt. Am abgewichenen Sonntage follte er Audienz bey 
der Raiferin erhalten; abet wegen des inzwifchen erfolg: 
ten Todes des Kaifers,ift diefe Feyerlichkeit unterblieben. 
Wecegen der, Audienz bey dem Kaifer hat ſich eine 
große Eonteftation erhoben. Das Ceremoniel iſt, dag der 
Geſandte dem Kaiſer den Diantel Eüffe. Der Geſandte 
verjprach „ daffelbe genau zu befolgen; aber der Kuß un: 
terblieb. Man nahm das dem Gefandten fehr übel. Er 
aber. entſchuldigte fich damit, der Kaifer hätte ihn im 
Kaijertracht und nicht in Uniform empfangen follen ; dag 
Ceremoniel fchreibe vor, dag der Gefandte den Mantel 
füfle,. ‘der Kaifer habe aber feinen Mantel angehabt, 
Diefe Entfchuldigung aber ließ man nicht gelten, weil 
auch unfer Snternuntius dem Großherrn das Kleid füffen, 
und viele Dinge fich gefallen Taffen muß. Man behan: 
delte die Sache, ſehr ernftlich, und ‚bedeutete dem Sen 
fandten,, daß er fic) von. hier entfernen müffe, undman 
die Audienz “r nicht gefchehen anfehen würde. Der Streit 
ward aber endlich dadurch. ausgeglichen, daß fich der Ge⸗ 
fandte, ſchriftlich rere er wuͤrde in der naͤchſten Ges 
legenheit dem Kaifer,unfel (bar. dag Kleid Eüffen.. Auch 
das bieibt nun durch ds aiſers Tod ungeſchehen. 
Man 
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Man verſichert übrigens, es ſey eine neue Unters 
handlung mit der Pforte auf dem Tapete. Weil die Bos⸗ 
niaken ſo gar viele Schwierigkeiten machen, uns die we⸗ 
nigen Diſtricte zu uͤberlaſſen, welche uns durch die Szi⸗ 
ſtower Convention zugefallen ſind, ſo hat man der Pforte 
vorgeſchlagen, ihr dieſe Bezirke zuruͤck zu geben, und 
einige andere Vortheile zu machen, wenn ſie uns dafuͤr 
Choczim und die Raya abtreten will, und die Unter: 
handlung darüber foll würflich im Gange feyn. 
Der Franzöfiihe an den Reichstag in Regensburg 
beſtimmte Miniſter, Herr Marbois, der ſchon feit einiger 
Zeit fich hier aufhält, ift endlich bey dem verſtorbnen Kaiſer 
am 26ften Februar vorgeftellt worden. Es ift aber nicht 
er, fondern der Bothſchafter, welcher in Anfehung der 
Elſaſſer Sache die Unterhandlung führet, und vor eini⸗ 
ger Zeit dem Kaifer ein Schreiben feines Königs überz 
geben hat, wodurch derfelbe in Anfehung der durch die 
neue Ordnung der Dinge in ihren Rechten gefränften 
teutfchen Fuͤrſten vorfchlägt: 1) ihnen, was fie an Eins 
fünften beziehen, in Gelde zu vergüten; 2) eine Neue 
Gränzberichtigung vorzunehmen, und fo viel möglich die 
den teutſchen Fürften angehörigen Laͤndereyen zu exſcin⸗ 
diren, und 3) nach und nach Immediatherrſchaften in 
Teutfchland zu erfaufen, und an diejenigen zu Überges 
ben, welche auf weiteren Erfag gerechte Anfprüche has 
ben. Diefe Borfchkäge jo hier gut aufgenommen wor: 


den,. der Kaifer hat ſolche an die Neichsfanzley gegeben, 


damit fie an den Neichstag gelangen mögen; aber da 
wenige Tage darauf der Kaifer farb, und die Reichs: 
fanzley auffer Wirkſamkeit gefegt wurde, fo fheint nur 
auch diefe Unterhandlung ins Stocken gerathen zu ſeyn. 

Bon dem Syfteme des Königs in Anfehung Franft 
reichs laͤßt fich zwar noch nichts authentifch Beftimmtes 
. fagen ; aber alle Umftände, zeigen an, daß Leopolds Tod 
. Kein Vortheil für die herrfhende Parthey zu Paris ſeyn 


wird. Der Herr von Bifchofsiwerder hat mehrere Conſe⸗ 


rerenzen mit dem Fürften von Kaunid gehäbt, woruͤbet 
hoch die Politik ihren Schleyer gedeckt TS 
4 
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Regensburg, den ızten März 1792. 

Der plögliche Tod unfers beften Kaifers hat einen 
gänzlichen Stillftand in den Reichsgefchäften, auf eine 
Zeitlang, verurfacht; und dieß ift die Urfache, warum 
ich dießmal von denfelden nichts melden fann, Die Ges 
fandefchaften erwarten Inſtructionen von ihren Höfen, 
und bis dieſe einlaufen, Eann nichts gefchehen., Daß 
der Reichstag beyfammen bleibt, daran ift gar Fein Ziveis 
fel; ob, und wie weit aber die Herren Reichsvicarien das. 
zu mit würfen werden, muß fich erft in der Folge zeigen. ' 
Jetzt läßt fich noch gar nichts fagen. Daß der nunmeh: 
rige König Franz, Kaifer werden wird, bezweifelt nies 
mand; aber man fpricht zugleich von einem Roͤmiſchen 

Bonige, in der Perfon defien Bruders, des Große 
berzogs Ferdinand von Toscana. Doch, das ift. noch 
Muthmafung. | 

Folgender. Vorfall giebe einen Beweis, welche 
Staatskenner die Herren des diplomatischen Ausfchuffes 
bey: der Franzoͤſiſchen National ; Verfammlung find. 
Schon nahdem das Rappeljchreiben für den ehemaligen , 
hiefigen Sranzöftfchen Sejandten dietirt, und ihm die ges | 
wöhnlichen Recredentialien von der Reichsverſammlung 
ertheilt worden waren, befam er noch einen Auftrag von 
Paris, in Bezug auf die Elfager Angelegenheiten, deſ— 
ſen er fich auf eine officielle Art gegen die Reichsverfamme 
lung entledigen follte. Bey ung weiß jeder Anfänger im 
Staatsrechte, daß ein Miniſter, der einmal in diefer _ 
Eigenſchaft vappellirt ift, Feine perfona publica mehr tft, 
folglich. auch Feine Fidem publicam mehr hat, noch) vers 
langen Fann. Allein, in Frankreich denft man, fo wie 
in allen andern Stuͤcken, alſo aud) in diejem Artifel des 
Staatsrechts, ganzanders. Indeſſen ift es leicht begreifr 
lich, daß die hohe Reichsverfammlung von diefem Vor— 
gange keine Notiz genommen hat. f 

2 + Diefem füge ich noch folgendes bey. Nachdem die 
Machricht von dem Tode des Kaifers des Abends am zten 


diefes allhier eingetroffen war, ließ Churmaynz, weil 


Ehurfachjen, mit Umtheilung des Anfagzettels, wie ger 
wöhnlich, fein. Amt wiederum verweigerte, durch feinen 
Polit. Journ. Maͤr 1792. x Lega⸗ 
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Legations⸗Kanzliſten die Geſandten mündlich erſuchen, 


ſich auf den sten in Curia einzufinden, welches auch zu: 


gefagt worden, und man wird, fo wie bey dem letzten 
Zwiſchenreiche, von felbften, fich an den gewöhnlichen 
Rathstagen in Curia einfinden, und nur in aufferordent: 
lichen, wichtigen Fällen das Churmaynziſche Anſuchen 
erwarten. Hierbey aber werden der Churtrierfche, Churz 
eöllnifche, Churſaͤchſiſche, und einige denfelben in legterm 
Zwifchenreiche beygetretene Fürftliche Gefandte aus der 
Urfache nicht erjsheinen, weil fie nach dem beftimmten 
Inhalt des gten $. des XVten Artikels der Kaiferlichen 
Wahlcapitufation, die Eriftenz des Reichsconvents nicht 
anders: als unter Autorität des. Vicariats-Commiſſarii 
anerkennen wollen, deſſen Zulaffung aber die mehrern 
Stände des Reichs nicht eher zugejtehen wollen, als bis 
die Herren Neichsvicarien fich zu derjenigen Modalitaͤt 


bekennen, die man Shnen, bey dem letztern Zwilchens 


reiche, won Reichsconvents wegen, vorgelegt hat. 
Die Ehurfürftlichen Gefandten find auch, nad) der 


Nachricht vom Tode des Kaifers, am 4ten diefes unter | 


fich bey dem Ehurböhmifchen Miniſter zujammen getres 
ten, und haben fich befprochen, wie die Activitaͤt des 
Reichstags bey der gegenwärtigen, Fritiichen Lage von 
Teutfchland bewürft werden möge, Wie man hört, fo 
will der Churmaynzilche Geſandte bey frinem Hofe auf 
ein Proviferium antragen, und Se. Churfürftl. Gnaden 
dahin vermögen, daß Sie nicht nur Selbften es goutiren; 
fondern auch die Herren Neichsvicarien zu deflen Ans 
nahme bewegen mögten. Man zweifelt-aber, daß weder 
von einem noch dem andern hohen Theile die Einwilligung 
hiezu zu erlangen feyn dürfte. E 


F 5+ : 
Frankfurt m Mayn, den 17ten Marz 1792. 
Die Franzsfiichen Emigranten, denen der König. von 
Preußen die Aufnahme in feinen Franfifchen Staaten zus 
geſagt hat, find zwar noch nicht in denfelben angefommen, 
haben aber allerdings durch ihre Erfcheinung an den Gren⸗ 


zen Beunruhigung gemacht da fie auf dem Marſche durch 


Beſchaͤdigung der Baͤume, und Felder, und andre Aus; 
Schweifungen alles gegen fih aufbrachten. . Das Bataillon 
a von 


\ 
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yon Renouard aus Hate kommt i in dieſen Tagen in Day; 
reuth an. 

Die Fuͤrſten von Hohenlohe Waldenburg Schillings⸗ 
fuͤrſt, haben mit den Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Prinzen einen 
Subſidien-Tractat geſchloſſen. *) Sie haben in deſſen 
Gemaͤßheit die Mirabeauſche Legion in ihrem Lande auf: 
gerommen. Der Kreis iſt darüber unruhig geworden; 
und da auch die Waldenburgſchen Unterthanen um ſeine 
Huͤlfe reclamirten, ſo iſt von dem Kreiſe durch eigne Ab⸗ 


ſchickungen den Fuͤrſten daruͤber Vorſtellung gemacht, und 


bewuͤrkt worden, daß die, mit Waffen, Artillerie, und Mus 
nition eingeruͤckte Legion die Waffen niedergelegt hat. * 
ſteht die Sache dermalen. 

Eine Druckſchrift, welche bey Gelegenheit der Auf. 
nahme. der Franzöfiichen Emigranten, unter dem Titel 
erichienen ift: Unpartheyifche Gedanken über die Unab: 
hängigfeit einzelner Teutſchen Neichsftäande in Bezie⸗ 
hung auf ausiwartige Maͤchte, und über-ihr Necht, mit 
denfelben Krieg zu führen, macht: viel Aufjehen , und 
befireitet das Recht, fremde bewafnete Corps in Dienft 
zu nehmen, und Werbung für fie zu geflatten, mit ſtab⸗ 
ken Gruͤnden. | 

Zu Wailtingen und Düntelsbüpt fi find bey Gelegen⸗ 
heit des Negierungs-Antritts des Königs-von Preußen 
und der Anfchlagung der Patente Thärlichkeiten ausges 
brochen. Der weitre. Erfolg iſt zu erwarten. Wailtins 


gen ift eine Würtembergijche, aber nicht zum Kerzogthus 


me: gehörige Beſitzung; INN eine freye Reichs⸗ 
ſtadt in Schwaben. 

Doer Fuͤrſtbiſchof von Speyer hat bey der Reichs⸗ 
Verſammlung die Anzeige machen laſſen, daß er ſich in 
der zum Recurs an die Reichs— Verſammlung gediehenen 


Be mit Baaden wegen des eingegognen Jeſuiter⸗ 
| X 2 


Hauſes 


* Von einer e andern Hand haben wir eine Abſchrift des 
Franoͤſiſchen Driginals dieſes Tractats erdalten. Er be⸗ 
5nnimmt die RUN eines Subſidien⸗Regiments von 
. 18 Compagnien, vorläufis zu sogo Mann überhaupt an⸗ 
gefegt. Da er ohne Erfolg geblieben, fv unterlaffen 

> wie die Mittheilung beflelben, 


— 
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Hauſes zu Ettlingen und deſſen Angehoͤrungen guͤtlich 
verglichen habe, und alſo dieſer Recurs erledigt ſey. 
Die Nachricht wegen Anſtellung des Grafen von 
Soden, und wegen der Beſorgung der Foderungs-Sache 
an.den Sranzöfifhen Hof, S. 215 Ihres Journals, ift 
dahin zu berichtigen. Der Herr Graf von Soden bearbei: 
tet jene Sache ale Extra⸗Deputirter. Extra⸗Deputation 
will ſo viel ſagen, als eine Engliſche Committée. Dabey 
findet feine Direction ſtatt. -Und die neue diplomatiſche 
Würde des Ken. Grafen von Soden fteht mit der Ber 
arbeitung diefer Sache nicht in der geringften Verbin: 
dung. Uebrigens ift es zwar gewiß, daß der Herr von Boͤh⸗ 
mer zurück berufen worden; der Hr. Graf von Soden iſt 
aber nicht als Churbrandenburgfcher, welches beym Fran: 


 Lifchen Kreife nicht denkbar ift, fondern als Königl. Preuf; 


fücher Brandenburgfeger Sefandter in feinem ehemaligen 
Poſten beftätigt, und zugleich ald Gefandter und Minis 
fter diefes Hofes bey den einzelnen Höfen und Ständen 
des Fränfifchen Kreifes acereditirt worden. 

| Es foll der-Vorfchlag im Werke feyn, bey den ges 
genmärtigen Conjuncturen, die Kaiferwahl dergeftalt zu 


. befchleunigen, daß, nach den gefammelten Stimmen zu Res 


— 


gensburg, der neue Kaiſer ſogleich ausgerufen werde, 
an die jolenne PIRUNG auf — Zeit verſchoben 
eibe. 
Coblenz, j; den 1 sten Marz 1792, . 
’ Die Nachricht von dem Tode des Kaifers traf eben 
ein, als der Churfürft mit den Franzöfifchen Prinzen an 


der Tafel faß. Der Kaiferliche Minifter, Baron von Weſt⸗ 


phalen, hatte ſie mit einem Eilboten befommen. Am fol⸗ 
genden Tage, fruͤh Morgens, bekam der Churfuͤrſt ein 


Handſchreiben von dem neuen Koͤnige von Ungarn und 


Boͤhmen. Die Erſchuͤttrung an unſerm Hofe laͤßt ſich nicht 
beſchreiben. Se. Durchl. find mit Dero Prinzeßin Schwe⸗ 


ſter nach Bonn, und von da nach Bruͤßel gereiſet. Der 


Staats-Miniſter, Baron von Duminique aber, welcher 
ſchon zum Wahlbothſchafter unſers Dt ernannt worden, 
mit einem -befondern Auftrage nad) Wien. 

Der Graf von Artois wollte auch nad) Wien reifen, 
welches aber nunmehro wohl nicht geſchehen wird. Der 


Pa 
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neue König Franz hat den Franzöfifchen Prinzen in eis 
nem eigenhandigen Schreiben den Tod feines Baters no; 
tifieiee, und die Berficherung beygefügt, daß er das Sy— 
ſtem und die Maafregeln feines Vaters in Abficht der 
Sranzöfifchen Angelegenheiten unverandert befolgen 
werde. . 

Moch täglich kommen mehrere Emigranten an. Sb: 
re Anzahl vermehrt fich fo ſtark, daß alle Rheingegenden : 
damit erfüllt find. Man bemerft hier im Lande große 
Bewegungen unter ihnen. Es heißt, fie fehnen ſich nach 
Beſitznehmungen in ihrem Vaterlahde ; auf den 2often 
März foll eine General:Revue gehalten werden, und es 
find Marfhorders in der Ausfertigung. 


7 . 
Saag, den 17ten März. 1792. 

Unter den gegehwartigen Zettumftänden wird es 
Ihnen, und Shren Lefern befonders intereßant feyn, den 
Nüftings: Stand unfrer Marine für das gegenwärtige 
Jahr, zuverläßtg Fennen zu lernen. Sch m allfo hier; 
beyeinegenauzsrichtige Lifte davon. *) | 

Die Provinz Holland giebt bekanntlich immer: die 
Vorſchuͤße zu der Equipirung, wodurch fle zwar ihren Ein; 
flug in die allgemeine Adminiftration, aber auch Die Obliga; 
tionen und Schulden der andern Provinzen an fich vers 
mehrt.. Da biefe nun fehr betraͤchtlich geworben find, 
und die Staaten von Holland ihre Fonds anjetzt noth: 
wendig brauchen, fo haben diefelben die Ruͤckzahlungen 
dadurch zu befchleunigen geglaubt, dag fie, nur unter 
der Bedingung zu der Erneurung der Subſidien-Trac—⸗— 
taten für die.teutjchen Trutppen im Lande, ihre Einwilli- 
gung gegeben haben, daß die andern conföderirten Stans. 
ten, ‚welche ſelbſt die Umftände der gegenwärtigen Be⸗ 
duͤrfniſſe kennten, ihre Ruͤckſtaͤnde fuͤr die vorgeſchoßnen 

Summen im vorigen Jahre, zu den Ruͤſtungen, bezahl⸗ 
ten. Indeßen werden doch die Staaten von Holland, in 
diefer Hofnung, ihre Einwilligung zu der Erneurung der 
Oubfisien: Tractaten geben. 

. Die von, mir Ihnen angezeigte Conventions⸗ Unter; 
handlung mit dem Biener e (©. 182 u, folgg, ) iſt 

23 daſelbſt 
Sie wird in dem kuͤnſtigen N erfcheinen. 
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daſelbſt durch die Erklärung, daß man gegenwärtig mit 
einigen andern höchftivichtigen Gegenständen zu fehr bes 
ſchaͤftigt ſey, um diefe Negociation fo gleich zu bearbets 
ten, deren Zweck und Bewegungsgrund ohnehin auf die 
gewöhnliche Beobachtung der guten Nachbarſchaft berube, 
aufaefhoben worden, und der inzwilchen dazu gefommer“ 
ne Tod des Kaiſers hat fie noch weiter entfernt, da uns 
fre Republik nun noch mehrere andere ir zu 
behandeln hat. 


8. 
Kondon, den ı6ten März — 

Die ſyſtematiſch ruhige Miene unſeres Hofes iſt 
weder durch die große Todespoft aus Wien, noch durchden 
Sturz deserften Minifters in Spanien im geringffen aus 
ihrer Page gebracht worden. Vielweniger fcheinen die taͤa— 
lich bedenflicher werdenden Franzoͤſiſchen Nachrichten auch 
nur den gerinaiten Einfluß auf feldige zu haben. Wenn 
die Königl. Mintiter fowol in a3 außer dem Parlament 
feit 12 Monaten die heftiaften Angriffe haben aufhalten 
muͤſſen, weil fie fich um Rußlands und der Pforte Ange: 
legenheiten zu viel befiimmert haben, fo bemerkt man jetzt 
nicht ohne Verwunderung, daß ſie ſich um das nahe, fuͤr 
Großbrittannien ſtets fo wichtige Frankreich, ſcheinbar— 
lich zu wenig bekuͤmmern. Kaum weiß man es hier, daß 
wir einen Ambaſſadeur in London haben, und in Paris iſt 
Graf Gower von den wenigen dort noch anweſenden Ges 
fandten derjenige, von dem am mweniaften gefprochen wird. 
Talleyrand⸗ Periaord, ehemaliger Biſchof von Autun, iſt 
zwar mit einem Auftrage aus den Tuilerien hier geweſen, 
allein kaum iſt er bemerkt worden. Seine Erſcheinung am 
Hofe, wobey er mit ſichtbarer Kaͤlte empfangen worden, 
iſt gar nicht in der gewoͤhnlichen diplomatiſchen Form 
einer Vorſtellung geſchehn, und feine Vorſchlaͤge, die auf 
fo mannichfaltige Art in Öffentlichen Blaͤttern erwähnt 
werden, fcheinen gar Feinen Eingang gefunden zu haben. 
‚Diefe Sorglofigkeit bey Frankreichs jetzigem Schickſal 
ſcheint indeſſen ſehr natuͤrlich zu ſeyn. Je tiefer es in den Ab⸗ 
grund der Anarchie und Schwäche verfinft, deſto ſicherer 
und ruhiger wird Grobbrittanniens Lage, und deſto mars 
nender wird pas —— derRevolutionen und ihrer 

| Eigen 
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Folgen für die Unterthanen andrer Staaten. Das einzige 
Ungeniach, welches England vorläufig zu beforgen hatte, 
war dieVerbreitung der abſcheulichen Neger⸗Rebellion von 
&t. Domingo nach den Brittifchen Eolonien. Schon 
hielt man Jamaica mit dieſem Uebel bedroht; allein die 
neueften Nachrichten von jener wichtigen Inſel laſſen hier: 
über Eine Urlach der Beſorgniß mehr übrig, und die dort 
getroffenen Ruhe: und Sicherheitiriinftalten haben ganz 
ihre Wirkung gehabt, ohne dag es erfi nöthig feyn wird, 
Eavallerie aus Europa dahin zuschicken. Gegen das Uebel 
der Zucfertheurung, welches fchon feit 3 Jahren eriftirt, 
und durch die Verwuͤſtungen von St. Domingo nur erhoͤ— 
het worden, werden nun von Seiten der Regierung wirk⸗ 
fich einige Berfiigungen eingeleitet. Ste laufen aufeine 


Art von Tare ober firirten Preis des Zuckers hinaus, der 


£ünftig nie Äberfchritten werden foll, widrigenfallg der 
Rüczell, welchen die Regierung bey der Wiederausfuhr 
der Weftindifchen Zucker bezahlt, aufgehoben, und dages 
gen die Einfuhr der Oftindifchen Zucker durch Verminde⸗ 


- zung der Einfuhrzoͤlle beguͤnſtigt werden foll. 


Der am ıoten dieſes allhier verftorbene Graf von 
Bure wurde fhon 8 Tage vorher mit allen Umftänden 
todt gefagt. Erhat ein Altervon go Sjahrenerreicht. Sein: 
großer Einfluß auf die Englifchen Staatsgefchäfte fing 
176 1 mit ber Regierung des jeßigen Königs an, deffen Er; 
zieher und Hofmeifter er geweſen war, und fcheint im Jahre 


‚ 1784 bey Formirung des noch jefst beftehenden Miniftes 


riums ganzaufgehört zu haben, wie denn auch damals die 
von ihm fo ſehr vernachläßigte Preußiſche Allianz wieder 
angefaht, und nach einem 22jährigen Schlummer im 


Jahre 1785 durch Schließung des Fürftenbundes wicder 


eingeleitet, 1788 aber durch den Tractat von Loo befeſtigt, 
und nachher durch noch engere Staats: und Verwand⸗ 
Ihafts:Bande zu ihrer jekigen Form gebracht worden. 
Die Unterhandlungen zwiſchen beyden Höfen fcheinen jeßt 
durch immer neue Gegenftände mehrere Nahrung zu ers 
haften, und gegenwärtig befonders durch‘ die Lage und 
Verhältniße der Deftereichifchen und Vereinigten Nieder⸗ 
lande beſchaͤftigt zu werden. 


X 4 Dem 
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- Dem Herjoge von Pork find am rtenmirkfich, außer 
den 12000 Pfund jährlich, welche er von der Eivilskifte 
des Koͤnigs erhält, 18000 Pfund jährlich aus dem confolis- 
dirten Fonds bewilligt worden, und vonder Srländifchen 
Lifte werden ihm 7000 Pfund bewilligt werden, wodurch 
fein Etar jahrlich auf 37000 Pfund gebracht iſt. 


Ropenhagen, den ızten März 1792. | 
Wenn die Finanzen immer einer der allerwichtigften 
Segenftande einer guten und für die wahre Wohlfahrt 
eines Landes beforgten Staats: Verwaltung find; fp vers. 
dient wohl alles, was darauf eine nähere Beziehung bat, 
eine vorzügliche Aufmerkfamfeit, und mit Vergnügen 
wird der vaterländifche Gefchichtfchreiber jeden Schritt 
zur Bervollfommnung in diefem Fache, und jeden Beweis 
davon, in die Jahrbücher der Gefchichte eintragen. Mich: _ 
mals fchon war ich fo glücklich, Shnen dergleichen Nach— 
richten vom Vaterlande mittheilen zu koͤnnen, da feit 
mehreren Jahren unſre Regierung diefem Zweige der oͤf⸗ 
fenzlihen Verwaltung eine fo ausgezeichnete Aufmerk⸗ 
ſamkeit und einen fo unermüdeten Fleiß gewidmet hat. 
Unfre Staats ; Schulden vermindern fid) immer mehr, - 
Erft im vorigen Monate wurde wieder eine Summe von 
400,000 Rthlr. einlaͤndiſcher Schulden aufgefündigt, 
undim naͤchſten Juny und SYulys Monate wird eine andre 
- Summe von 860,000 Gulden ausfandiicher Schulden 
bezahlt werden. Diefe ehemals auf Rechnung der Afiati: 
fchen Compagnie in Brabant gemachte Anleihe war naͤm⸗ 
lich ſchon im jahre 1788 verfallen. Die damalige Lage. 
der Sachen aber bewog den König, diefe Schuld ſelbſt zu 
übernehmen (obgleich fie auf dem Namen der Compag⸗ 
nie ftehn blieb) und felbige auf vier Jahr verlängern 
zu laßen, welche. dann auf den erwähnten Zeitpunct abs 
gelaufen feyn werden, —— 
Die neue Dctroy der aſiatiſchen Compagnie findet 
ungemeinen Beyfall, und die Actien fteigen fehr. 
Seftern haben wir das Glück gehabt, den Prinzen: 
Earl von. Heßen, von Schleswig hier eintreffen zu fehen. 
Man fpricht von einem Uebungs⸗Campement, welr 
ches im Sommer, bey Hadersleben, ſeyn fol. 
10. 
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s Io, . ! 
Stockholm, den ı2ten März 1792. 
* Nie if ein Reichsſtag bey uns in größrer Ruhe und Eins 
tracht.gebalten und gefchwinder beendigt worden, als der dieß⸗ 
malige: Die eigentlichen Berathſchlagungen und Beflimmun⸗ 
gen haben nur vier Tage, vom zoften bis 23ſten des vor. Mo⸗ 
nats, gedauert. So ruhmvoll und ausgezeichnet , wie im 
Kriege, hat ſich jetzt auch die Nation im Frieden bewiefen, 
Indeß der Standifche Geiſt in-andern Ländern fo rege und 
unrubig gewarden, haben bie Nepräfentanten unfrer Nation . 
geweiseifert, ihre Liebe gegen das Vaterland und gegen ben 
König an den Tag zu legen. Die fchwierigfien Gegenfänbe 
find ohne Schwierigkeit reguliert worden. | 

Der geheime Ausſchuß war zu Sefle der wichtigfte Theil 
des Reichstags , das Eentrum ber Anordnungen und einlei; 
tenden Beflimmungen. Der König wohnte mit dem Kronprin: 
sen beftändig den Sigungen deſſelben bey, leitete die Berath⸗ 
ſchlagungen deſſelben, Tegte ben Zuſtand der Finanzen vor, gab 
die Mittel an, die zur Herſtellung der Otbnung und des 
Gleichgewichts m denfelben angewandt wırden müßten. Seit 
Janger Zeit zeigte ſich vielleicht Fein Monarch als ein ſolcher 
tbätiger und erfahrener Finanzier, wie Guſtav bey diefer Geles 
genheit. Die Erödfnung, die er machte, ſetzte den Ausschuß 
in freudige Berwunderung. Auf dem legtern. Reichſtage war 
Ihm außer den zugeftandnen Geldfummen bewilligt worden, 
im Fall ihrer Ungulänglichfeit und unvorhergefehner Bedürfs 
niße ,. eine Anleihe von sehn Hiillionen Reichsſsthaler machen 
gu Eönnen. Und Se. Majeſtaͤt gaben die beffaljige Anweis 
fung mit der Erflärung zuruͤck, daß Sie fo gluͤcklich geweſen 
wären, biefelbe Haben entbebren gu koͤnnen. 

Dieſer vortheilhaſte Umfland erregte eine angenehme Zus 
friebenheit, erleichterte, die folgenden Schritte. Der leyte 
Feldzug war ber ehrenvollſte und. zugleich der koſtbarſte gewe⸗ 
fen, Es waren dazu über 4 Millionen Neichsthaler als Bors 
ſchuß von den gewöhnliden Staats: Einkünften gebraucht 
worden. Die Nation hatte die Obliegenheit, dieſe, als außer⸗ 
ordentliche Ausgaben, da zumal von der bewillinten Anleihe. 
Bein Gebraud) gemacht worden war, wieder zu sıfeßen. Se. 
Majeflar entſagten aber gänzlich dieſem Erſatze. Die übrige 
Schuld, die im Imern des Landes gemacht worben, beläuft ſich 
aufs, Millionen Neicheihaler. Die Stande waren audy gleich 
geneigt, ſie anzuerfenmen, und ihre Zahlung auf das Schul⸗ 
den Tilgungs Eomptoir anzuweifen. Dian brachee für daſſelbe 
eine neue frepwillige Steuer in Borfchlag. Se. Majeſtaͤt aber 
verweigetten, fie anzunehmen, Br 7 Man 
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Man batte ſich allſo bloß auf die Königliche Propofition 
eingufchränken, nämlich einen Theil der Subſidien in baarem 
Geide aber in Banktetteln abzufragen, ‚bie fchon von dem 
 Ietern Reichstage bewilligt ‚worden. : Die adlichen und 

Gtaatsbedienten bezahlen demnach einige damals befimmte 
mäßige perfönliche ÄAbgaben, und bie Geiftlichfeit Einzehntel, 
die Vaͤrgerſchaft Einfünftel,und der Bauernſtand Einelſtel der 
damaligen Bewilligung. Zur Erleichterung der letztern Stans 
- de if die Freyheit verftartet worden , die Esntindente in 

 Gtaatsbillets zu 6 Procent Zinfen enttichten au koͤnnen. Diefe 
Eummen und die angewiefenen 300, Einkünfte feren Bas 
Schulden: Tilgungs: Compteir hinlänglich in’ den Stand, 
die Intereffen bezahlen zu Finnen. Ueberdem hoft man, daß 
es durch andre beflimmte Mittel jährlich eine Million Reichs⸗ 
thaler Schulden werde abtragen koͤnnen. Obne die Bank im 
geringen anzuruͤhren, iſt bloß erlaubt worden, daß das Schul 
den : Tilgunes : Comtsir auf beflimmte Summen gegen Zettel 
ſich Vorfchuͤße geben laffen könne. Es bat num bie ausſchließ⸗ 
Jiche Freybeit bekommen, feine Staatöbillets diſcontiren zu 
koͤnnen. Die vor einiger Zeit errichtete Privat : Difcontos 
Eaffe it aufgehoben worden. Die Uctionairs erhalten von er⸗ 
wähntem Comtoir ihre Einſchuͤße zurück. - { | 

In Finland waren feit zwen Jahren die Kriegs: Coms 
miffari te: Billera die einzige laufende Münze. Um den braven 
Einwohnern Feinen Nachtheil empfinden zu laſſen, foßen 
tiefe nunmehr gegen Staatebillets vertauſcht werben. Fuͤt bie 
Ddligationen der Ausrüftungs: Commißion, die für geliebene 
Gebensmittel und andre Waaren gegeben wurden, bezablt das 
Schulden Tilgungs Somtoir als laufende Muͤnze, Staats⸗ 
Killers. Sie follen mit 2 Procent Zinfen Binnen so Jahren ads 
getragen werden. | 
Die waren die Genenftäide, melchebie König! Uropos 
fitionen enthielten. Nachdem der geheime Ausſchus ſie völlig in 
Hrdnung gebracht hatte, wurden fie am zoften bes vorigen 
Monats nor den Reichatag gebracht. Die dreg.Irttern Stände 
bewilliaten fie ſogleich, und auch die Mirterfchaft erar ihren 
ach einigen Furgen Berathſchlagungen bey. Zualeich wurde 
auch in Vorſchlag gebracht, daß die Schuldner, die von ihren 
Glaubigern gedränge würden, mit Staatebillets bezablen koͤnn⸗ 
ten, im Kalk die Schulden im baarem Gelbe, oder in Bankzets 
tein comtrabirt worden. Diefe Einrichtung, die auf To Yabre 
angeſetzt ift, hielt man für dienlich, um die Chikanen und den 
Bucher eingufchränfen. Der Adel war aber mit diefem Vot⸗ 
ſchlage nicht zufrieden; die Mejpritht ber drey andern Stände 
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gab ihm indeß die Kraft des Gefenes. Dieß war die einzige 
Dppofition, die fich zeigte. Das Wohl des Vaterlandes übers 
wog fonft alles Privat » Intereße. 

Am zoften Februar wurde — zum dritten male auf einem 
Meichstage — der Kronpeing examinitt. Dieß geſchah auf dem 
Schloſſe zu Gefle, jn Gegenwart Sr. Majeſtaͤt und des gan⸗ 
zen Hofes. Die Stande ſchickten Deputirte dazu. Die Ein⸗ 
fichten und die gebildere Beurtheilungekraft des Prinzen über; 
Srafen bey weiten fein Alter und die Erwartungen. Aus 
Danfvarkeit und Ergebenheit bewilligten die Stände im vors 
aus bie gewöhnliche Heyrarhäfteuer,, im Fall ſich der Prinz, 
den Deichsgefegen zufolge, mit einer Pringefin von Evans 
gelifch: Eutherifcher Meligion vermählen wird. Die Steuer 
fol auf eden dem Fuße erhoben werden, wie e8 1766 bey Ber: 
bevrathung Sr. Majeftät gefchab. - 

Am 23ften Februar ließen die drey letztern Stände durch 
eine fenerliche Deputation von neuem ihren Dane für die auf 
dem letztern Reichſtage eingeführte Sicherheits: Acte begeigen. 
Der Ersbifhhof von Upfal, Uno von Troil, führte das Wort; 
Die Acte erhielt dadurch als Brundgefeg eine neue Beflätiz 
gung. Se. Majefiat erklaͤrten: “daß, da fie bereits völlige Ges 
fetseafraft hätte, es überflüßig ſeyn würde, fie in die Beſchluͤſ⸗ 
fe des Reich? tage von neuem einrächen zu laſſen. Die wieders 
bohlte Addreße der drey Stände fey eine hinlangliche Beftä- 
tigung diefer Sonftitution, die die Bande zwifchen Dem Könige 
‚und dem Molke enger Enüpfe und die gerechte Beſtimmung 
zur Grundlage habe, daß eine Nation, die einen gleichen 
Gottesdienſt und einen und denſelben König habe, auch ver: 
baͤltnißmaͤßig aleiche Mechte ini Staate genießen mäffe. „, Se. 
Majeftät erwähnten bey diefer Gelegenheit auch zuetit öffent: 
lich, “daß der Reicheratb adgefchaft worden, um alle Schei⸗ 
dewaͤnde, die ben König von der Nation trennten, aufzuhe⸗ 
ben, und den Unordnungen vorzubeugen, die ehemals von 
den Reichsraͤthen veranlaßt worden wären, und durch bie Be⸗ 
mähungen, fi zu einem Mittelftande zu erbeben, wieder 
hätten erneuert werden Fünnen. „ Kurz darauf Fam eine Des 
putation aller Stände zu dem Könige, mit dem Landmarſchall 
und den 3 Sprechern an ihrer Spige, und dankte fir die aus⸗ 
gezeichnete Sorgfalt, mit welcher ber Kronpring zu feiner 
Fünftigen. hohen Beſtimmung gebildet wärde. Mach diefen 
Fepetlichkeiten wurde das Ende des Reichstags durch die He⸗ 
rolde befannt gemacht, und am folgenden Tage berfelde durch 
eine Rede des Königs beſchloſſen, die eine Ehre für die Nas 
tion uns ein ſchoͤner Beweis von bem hoben und flolgen Bers‘ 
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gnügen St. Majeflät mit ihren braven, patriotifchen Geſin⸗ 
nungen war. Ä | . u 
Fuͤr die.geiftlichen Ungelegenbeiten ift eine befondre Ex⸗ 
yedition errichtet worden. Des geiftlihe Stand ließ. dafür 
während dem Reichstage feinen befondern Dank begeigen, und 
erbot ſich, die Perfonen zu befolden, bie dabey angeſetzt waͤ⸗ 
ren. Die Großmuth des Koͤnigs nahm dieß aber nicht an. Es 
wurde zugleich bewilligt, daß die Ficchlichen Angelegenheiten, 
in Zukunft immer durch einen Geiſtlichen follten referirt wer⸗ 
den. Wie die Nitter: und Bürgerfchaft, hat nun auch diefer 
Stand zur Beforgung feiner Angelegenheiten eine briondre. 
Sanzlep errichtet. Ein gleiches gefchieht von dem Bauren⸗ 
Stande. Die Geiſtlichkeit und Bürgerfchaft haben auch eine 
neue Einrichtung wegen ihrer Deputitten bey der Bank und 
dem Schulden⸗Tilgunge / Comptoir getroffen. Bisher wurden. 
diefe von dem Eonfiftorio zu Upfal und dem Magiſttat zu 
Stockholm ernannt. Dieß ii abgeändert worden. Mit Ber 
willigung der Stände läßt-jegt die Bank zum Andenken des 
Sieges bey Swenstfund eine Medaille prägen. Die Nitters 
fchaft hat zur Bezeigung ihrer befondern Dankbarkeit dem 
Grafen von Zerfen die Medaille übergeben laffen, die fie bey 
Errichtung der Statue Guſtav Wafa’s hat ſchlagen laſſen. Er: 
wähnter Graf, ein Mann von großem Genie. und vielen Vers 


dienfien, war dreymal, nemlich auf ben Neichötagen von 1756, 
1761 und 1769 Landmarſchall, und lange ber Chef der Mits. - 


terbaus s Ditection; eine Stelle, die er Ulters halber nuns- 
mehr niedergelegt bat. , 
. 11. 

Ein Schreiben aus Paris, vomıgten Maͤrz, 
und die mit derfelbigen Poft angefommenen öffentlichen 
Blätter enthalten die Fortfekung der Unruhen, und tu: 
multuarifchen Bewegungen von einem Ende Frankreichs 
zum andern. In den. mittägigen ‘Provinzen iſt die 
Contrerevolution völlig ausgebrochen. Die Stadt Arles 
in der Provence ift der Mittelpunct der Migvergnüg; 
ten, und es find dafelöft alle Vorkehrungen gemacht, 
fich zu vertheidigen. Daſelbſt, und in der ganzen Ge: 
gend herum, und eben fo in Languedoc, in der Stadt 

Nende, und dem Lande Gevaudan, hat fi das Volt 

ffentlich gegen die National: Verfammlung, und die 

neue Conſtitution, und fuͤr die alte Verfaſſung — 
AR j io 


Be ; 
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Die Nationalgarden in jenen Landfchaften tragen die 
weiße Eocarde und drohen, jeden todt zu fehlagen, der 
von dem Conſtitutions-Eyde jprechen jollte. Sie haben 
einen Cordon gezogen, um Gewalt mit Gewalt abzu: 
treiben. Zu Aigues-Mortes, einer kleinen, aber ftars 
fen Feſtung, iſt eine gute Artillerie, und viel Kriegsmu— 
nition aufgehäuft. "Man bat in diefen Provinzen fogar 
alle patriotifchen Blätter, und Schriften verboten, und 
offenbar erklärt, fich der neuen Konftitution mit Ge; 
wait zu twiderfehen. Mac) andern Berichten hat man 
fhon in ber Feſtung Hüningen am Rhrin, die weiße 
Cocarde angefteckt; und eben fo hat das Regiment Daus 
phin, Cavallerie, und das Negiment ‚Orleans, Dras 
goner, die weiße Cocarde angefteckt. In der Feftung 
Ryßel, und in den umliegenden Gegenden, hat man dag 
ehemalige Feldgeſchrey: Es lebe der König! ſchon oft 
gehört. Der neue Kriegs : Minifter, Ar. von Grave, 
erjchien am ızten März in der Nat. Berf, mit dem Bes 
dauern, daß fein erfter Bericht traurige Dinge enthalte, 
dag Inſurrectionen in der Armee wären, und die ganze 
fünfte Divifion der Truppen im Aufruhr: fey. Die Nat, 
Verf. verwieß alle dergleichen Berichte an ihre Commit; 
tees, citirte die. Obrigkeit zu Arles, die.die Autorität 
der Nat. Verf. nicht mehr erkennt, auf den ıften April 
vor ihre Schranken, und authorifirte den König, Trups 
pen dahinzu fenden. Nach der Normandie und um Paris '. 
herum ſchickte fie Commiflaire, die. das aufrührerifche - 
Volk durch Zureden, und alle gütliche Mittel zur Ruhe 
zu bewegen fuchten. Indem fo in faft allen Provinzen 
Unruhen waren, erhielt man die Nachricht, daß die In— 
ſel Domingo durch neue Ungluͤcksfaͤlle und Verwuͤſtun— 
gen fuͤr Frankreich verloren ſey. In Paris bedrohte man 
die Koͤnigin mit einer Anklage von elf Puncten. Der 
König wollte erſt die Krone niederlegen, nachher aber 
* er zu erkennen, daß er im Nothfalle ſich zu Pferde 


etzen werde, um die Geſetze zu erhalten. Die Epoche 
begann, die die neuc Conſtitution zur nothwendigen Folge 
haben muß, wie wir. im Journale immer gefagt haben, -. 
H m — — 0 J 
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In Betref der Wegnahme der Flinten. Ein 
Schreiben aus Braunſchweig. Zwey Koͤnigl. 
Preußiſche Reſcripte. Zar 


Braunſchweig, den 2ıffen März 1792. 


G; iſt eine nothwendige Pflicht, gegen Sie, gegen das 
Publicum, und gegen mich felaft, die Wahrheit meiner 
in den Zeitungen angegrifnen Berichte.zu rechtfertigen. 
BAs ich von unferm Herzoge gefchrieben, ift Elare Wahr⸗ 
heit. Sch habe nicht gefagt, ich wiße, fondern, die 
MNachricht babe fidy verbreitet, dag Se. Durchl. zum 
Seneralifimus über die am Rheine fich zuſammenziehen— 
de Armee erwählt fey. Diefe Wahrheit finde ich auch in 
Shrem Journale. In den Zeitungen pflegt man fonft 
bey dergleichen häufigen Fallen zu jagen: die Nachricht 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. Aber Ihr Journal haͤlt man viel: 
leicht fuͤr ein — — ‚ infallibles Werk, in 
welchem ſogar auch verbreitete Nachrichten mathe⸗ 
matiſche Axiomata werden ſollen, oder man muß 
nicht gewußt haben, was man geleſen hat, und was man 
ſchreidt. Die Meldung dieſer verbreiteten Nachricht 
hatte uͤbrigens nichts beleidigendes, oder verfaͤngliches, 
weshalb ich ſie nicht hatte zur Publicitaͤt bringen ſollen. 
"Eben fo wenig konnte die Nachricht von den den 
Bauernim Preußiſchen weggenommenen Flinten bedenf: 
lich ſcheinen, da eseine unter allen Bauernin den benach: 
barten Preußifchen Dörfern befannte Sache war, die auf 
- Rönigi. Verordnungen, und Thatfachen beruhte, die Fein 
Geheimniß ſeyn konnte, noch Jolte, die die Bauern ſelbſt 
wiſſen ſollten. net | 3 
Die Unterſuchung und Wegnehmung der Flinten 
iſt geſchehen, vermoͤge eines Circular⸗Reſctipts der Mag: 
deburgichen Kriegs: und Domatnen : Rammer, (wovon 
die Aoſchrift nöthigen Falls auch erfolgen ſoll) in wel⸗ 
chem den Landtathen, und durch dieſe den Unterbeamten 
befohlen worden,eine Viſitation auf demLande arzuftellen, 
und die dabey vorgeiundnenslinten ſoſort zu confis ciren, in 
Folge einer aͤltern Koͤnigl. Verordnung, die folgender 
maaßen lautet: « Or. 
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ee Sr.-Königl.Maj. von Preußen, unfers allergnaͤ⸗ 
digften Herrn, eröfneten Willens : Meynung und Befehl 
gemäß, follen weder die Bauern, und bauerlichen Finfaf: | 
fen auf dem platten Lande, noch vie Bürger in ſolchen mes 
diat, undandern Städten, wo diefelben nicht auf die Bas 
che ziehen, und ſolche beſetzen müflen, Schiefinewehre ha: 
ben, und befißen. — Es wird demnach) zu cineg Jeden 
Achtung hiermit Öffentlidy bekannt gemacht, daß alle 
bauerliche Unterthanen auf dem platten Yande, und die 
Bürger inden vorerwähnten Städten, fich der Schießges 
wehre, welche fie befißen, innerhalb 6 Wochen a dato 
Publicationis entledigen muͤſſen; wie denn derjenige, bey 
dem nach Verlauf dieſer Frift Schießgewehr arfunden 
wird, als wornach fleißige Viſitationen angeftelle 
werden follen, nicht nur deſſen Eorfiscation, fondern 
auch überdieg empfindfiche Leibesftrafen zu gemärtigen 
hat, Signarum Berlin, den 23ften März 1796. 
Auf Sr. Koͤnigl. Maj. allerg. Special: Befehl. 
v. Blumenthal. Freyh. v.d. Schulenburg. v. Gaudi. 
eh Freyh. v. Yeinig.,, 
Ich weiß, daß bey der neulichen Nachfuchungin man⸗ 


chen Dörfern zobis 60Flinten weggenommen worden find, 


Die andre von meinen Nachrichten wegen aufrühree 
riſcher Schriften, in Anfehung der Bauern, bewährtnad): 
fiehendes ganz; neue Refcript, 

“Friedrich Wilhelm Rönig.u.f.w. Unfern . 
u. ſ. w. In Gefolge des von des Römischen Kaiſers Maj, 
an Unfere hoͤchſte Perfon, und an desregierenden Herzogg 
von Braunſchweig Liebden „als ausfchreibenden Fürften 
des Nieder: Sachfifchen Kreifes, wegen der im teutfihen 
Reiche, und befonders in den bemeldten Kreife, zu neh⸗ 
menden Maaßregeln, zu Erhaltung des Ruheſtandes, und 
zu Unterdruͤckung aufruͤhreriſcher Schriften, und Grund: 
füge, unter dem 3 Dec. a. p. erlaßenenSchreibens, beſeh⸗ 
len Wir euch, nach Vorfchrift des darauf beylinfrer Kriegs: 
und DomainensKammer unterm roten d. M. eingegang⸗ 
nen allergnädigften Referipts hiemit, dahin mit zu fehen, 
und darauf zu halten, daß feine anfrührerifche reichs— 
eonftitutionswidrige. Brundfäze und Schriften in 
dem euch anvertrauten Diftricte verbreitet, noch dahin 
abzielende Bandlungen unternommen, und dadurch 


der allgemeäng bürgerliche Ruheſtand, Ordnung, und Ge⸗ 


horſam verleßt werde. Befonders habt ihr genau darauf zu 
vigifiven, daß keine dahin gehörige Schriften, auf 
dem Lande, unter den Bauern verbreitet werden. 
Sind ‚tl. J. w. » 
Gegeben Magbeburg den 26 Jan. 1792. Zu 
Preußiſche Magdeb. Kriegs: und Domainen: Kammer. 
5 Puttkammer. Schlutius. Luther. 
( In dorfo, — Befehl an die Landraͤthe.) 
XV. 
Allgemeiner Bericht von den politifchen Merkwürdigkeiten. _ 
ME ald Zwepdrittheile von Europa haben in dem Laufe 
diefes Monats Veränderungen in den Negierungen ges 
Bu Portugad, Spanien, ein großer Theil von Italien, 
tankreich, das teutſche Reich, die Deiterreichifchen Staaten, 
Ungarn, Gallisien, Boͤhmen, und mehrere ander. Die Bes 
gebenheiten diefer Weranderungen find ın den vorhergehenden 
Artikeln ausführlich erzehlt. Air können hier nichts weiter 
binzufügen, als daß, nad) alleneinftimmigen Berichten, das 
Syiiem, und die bisherigen Verbindungen, und Maaßregeln 
der Europdiſchen Fuͤrſten, diefelbigen bleiben, und man bald 
ihre Wirkungen fehen wird. Der vormalige, Borfchlag eines 
bewafneten Eongreßes zu Aachen int wieder im Untrage 
» In den Ländern außer Europa find auch Veränderungen 
gewefen, von denen man bis jegt nur vorläufige Berichte hat. 
er Sultan von Matscco bat durch einen volftändigen Sieg 
über feinen Bruder, welcher in der Schlacht geblieben, feinen 
- wanfenden Thron wieder befeftiget, In Oſtindien haben die 
Ensländer, und ihre Alliierten, dem SultanTippo wieder einige 


Feflungen genommen, wovon man nähere Berichte erwartete. _ 
xVI. Vermiſchte Nachrichten. M 
us einem fo eben erhaltnen Schreiben von Wien Fönnen wie 
nur noch anführen, daß der neue König Franz durch feine 
Offenheit und ErutfeligkeitJedermann entgüde, und allgemein 
veredtt werde. Er erwartete, außer feinen Brüdern, auch ben 
Ehurfürften von Coͤln, und die General:Spuverneurs aus. den 
Niederlanden, welch, wie man vernahm, nicht wieder dahın zus 
rück kehten joliten, indem der ErgbergogEarl allein an ber Spige 
der Niederlandiicyen Regierung zu ſtehen beſtimmt fey. Die 
Gruppen hatten Drdre bekommen, auf ben erften Wink marfchs 
fertigzufenn. oo . & 
Auch aus einem Schreiben. von Regensburg koͤnnen wir 
jetzt nur fo viel anfünren, daß man auch daſelbſt die Nachricht 
arte, die nahe Kaiferwahl dürfte wohl diesmal in Dirgend 
urg ſtatt baden, . : ne — 
Ein Bürger in Paris hat in ben daſigen Zeitungen angeis 
en laffen daß ex feine Portivn an der Souverainetät über 
rankreich, verkaufen wolle, aber für klingende Muͤnze, und 
Daß die Liebhaber ſich melden Eonnen, 
"Altona, den a6ften Maͤtz 1792. —— 
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Bey lage | 
zum Diten Monatsſtücke. Maͤrz 1792. 
bes | \ 
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| Sphdem fchon faft alle Eremplare diefes Monatsſtuͤcks 

- abgedruckt waren-, traf eine entfesliche Nachricht 
ein, die wir unfern Lefern noch in einer beſondern Bey: 
lage mittheilen muͤſſen. In der Nacht vom I6ten auf 
‚dem ı7 Maͤrz, wurde der König von Schweden, auf der 
Maſtkerade im DOpernfale, in Stockholm, von einem Pis 
ftolenfchuße meuchelmötdertfch verwundet. : Der Schuß 
gieng in dte linke Hüfte. Man trug den König fogleith 
weg. Man jchloß die Thore, und feßte einen Preis von _ 
10000 Thaler für denjenigen, der den Mörder entdef: 
ken, und von 250,000 für den, der ihn habhaft mächen 
würde. Endlich entdecfte man den Mörder. Es war ein 
. gewiffer Ankerſtroͤm, ehmaliger Lieutenant in der blauen 
Garde des Königs, aber wegen infamer Streiche nach 
Gothland verwiefen, von da her ihn der König vor fur: 
gen zurück zu Fommen begnadigt harte, Der König war 
eine Stunde vorher, che er auf den Ball gieng, durch 
einen anonymifchen Brief gebeteu worden, diefen Abend 
weder auf bie Mafkerade, noc nach Haga zu gehen, 
Man hat das Gluͤck gehabt, den Verfafler diefes Briefes 
auch zu entdecken. Es war ein Herr von Liljehorn, der 
ebenfalls arretirt it. Man bat daranfnun cin großes 
abfcheuliches Complot entdeckt, davon fihon ſehr viele in 
Verhaft genommen ſind; unter andern ein junger 
Graf von Horn, der, einer der intimften Favoriten des 
‚ Königs war, und ein Graf von Ribbing. Die 
Thore von Stockholm ſind 3 Tage verſchloſſen geweſen, 
bis man die Säulbigften gefangen hatte, 


Man 
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Man hat die Bunde des Könige unterſucht, und 
Herr Akrell hat verſichert, daß die edlern Theile nicht 
verlegt wären , doch fey der König nicht außer Le; 
bensgefahr, Das Piftol war mitjwey Kugeln, unb vie: 
lem Schroote, und Nägeln geladen, die man bisher 
noch nicht aus der Wunde hat herays bringen Eönnen. 
‘Suftav zeigfe, unter den heftigften Schmerzen, eine 


heldenmüthige Gelaffenheit, und eine Größe der Seele,- 


die ihn auch un zur Bewunderung feines Jahr⸗ 

hunderts machte, „Er errichtete fogleich Selbſt eine Res 
sierung, welcher Gr feinen Bruder, den Herzeg von 
Südermannland zum Chef fegte, und die Grafen von 


Wachtmeifter, Ruuth, Taube, den Baron Armfeld, 


Herrn Haͤkanſon, und den Staatsfecretair von Frank, 
zu Mitgliedern deſſelben ernannte. 
Einen ausführlichen Bericht von diefer ſchrecklichen 


Begebenheit und deren Folgen werden wir im kuͤnftigen 


Stuͤcke geben, und hier wollen wir nur anführen, daß 
bereite vor 6 0der 8 Tagen das Gerücht lief, der 


König von Schweden fey — worden. * 


denke nun. I}! 
Sltona, den. aoſten Mir 1792, 
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"Ermordung des Könugs von Schweden). 
.. —- Buftav des Dritten; ‚Betrachtungen, 
Umſtaͤndlicher Bericht, Regierungs / Bere 


Hui] - . 
ordnungen. 


* C. neft pas le Siècle des Rois — ſchrieb Guſtav der 
Dritte an einen Prinzen, vor anderthalb. Jahren. Nies’ 
Mand konnte dieß mit mehrern Gefuͤhle ſagen, als Guſtav. 
iemand unter den gekroͤnten Haͤuptern fühlte die Wahr⸗ 
heit — das iſt nicht das. Jahrhundert der. Könige — 
v ae, flärker, ſchrecklicher, bis in die Tage des Todes 
ee in. . 8 


Und der Geſchichtſchreiber muß hinzuſetzen: Das 

iſt auch nicht das Jahrhundert der Geſchichte von Guſtav. 

Es wird kommen, ſicher kommen, und auch in Abſicht 
feiner kann die Geſchichte ihr Recht der Allmacht nicht 

„.t. verlieren --- Aber-der gleichzeitige Geſchichtſchreiber hat 
vber den Schleier feiner Zeic nicht das Recht, welches die 
Hand der Zukunft httt.. 
43 wan die, auch von den Feinden, von den 
Moͤrdern felöft nicht zu Jaͤugnende Größe des Geſtes 

bet rn —— von * Se Deiter; RE 
‚ag denandern. die, Umftänderssüch } die Umſtaͤnde betrocht 
— Polit. Journ. April Er Bu} = 
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tet, fo — legt der Biograph die Feder nieder, und über: - 
‚läßt andern — und ber Nachkommenſchaft —die Schil⸗. 
‚derung des Größen ermorbeien, mit gepreßten, beklem⸗ 
ten Hetzen, mit Thraͤnen einer Empfindung, die ſelbſt 
ch nicht-fagen laͤßt. RER | A 
Regenten, Könige, Kaifer wurden ſchon mehrmals 
ermordet:--aber noch Eeitrer,, ſelbſt Caͤſar ‚nicht, jenes 
euer: Genie des Alterthums, der auch eine Revolution 
"der Staats:Regierung machte, und von einem Verfchiud: - 
rungs⸗ Complottegeopfert wurde, der auch die Gewalt der 
miehrern minderte, der auch im Kriege überrafchte, aber : 
- nicht durch feine eigne Truppen an der. Ausführung gehin⸗ 
dert wurde der auch am Mordtage gewarnet wurde , und 
es nicht achtete, der auch dem Tode viele male beroifch: 
entgegen gegangen war, „und von Freunden erflochen 
wurde — keiner noch hatte die Ehre, daß ber Mörder, 
es nichteinmalmwagte, fein Geſicht fehen zu laſſen, ſondern 
mit der Maske bederkt mordete. So wurde allein Guſtav 
gemeuchelmordet! J | J 
Fuͤrchtete der Elende ſich, ſein verruchtes Geſicht 
zu zeigen, auf welchem die redenden Zuͤge der vorzuneh⸗ 
‚menden Schandthat vielleicht nicht ganz den Zug unter⸗ 
drückt hatten, dem die Erinnerung einprägte, daß-er, 
der Mörder, aus einemgerichtlichen Exile durch die Gnade 
Desjettigen eben zurück gelommen war, den erauf eine un⸗ 
‚menfchliche Art jest ums Leben bringen- wollte, und hatte - 
die Menfchheit noch fo viel Recht an ihm, dag erfichtbar 
zittern fonutte, und nur unſichtbar Gnadenhuld mie Mord - 
verdanken konnte, oder hatte.die Borfehung Guſtavs od: 
unter allen andern auszeichnen wollen, damit man fagen 
möffe: Ihn hatte kein Menfch zutödten das Herz: der, .' 
der ihn meuchelmorbdete, nahm eine Maeke, um den 
Ben su verbergen. ee ae ai 
Als Caͤfar ſich morden fahe, konnte erzum Brutus 
ſagen: Auch du, Sohn, unter ihnen? Aber Ankerfträm 
tonlite, und Eonnte vielleicht nicht entragen, zuhören = + 
Sie, den ich eben aus dem Elonde zuruͤck vberlef — Sie 
ee. en | 2 


” ns 
E onſt waren Koͤnigsmoͤrder doch wenigſtens kühne-< 
Geiſter von Boͤſewichtern. Debt, in dem ar J— 
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ehrhanderte mordet man, in Weiber: NRocke, und Mas⸗ 
xcin verſteckt, und — wie die ſaubern Herren in Frank⸗ 
reich ſelber ſagen/ mit Sifte. Hat nicht det verkappte 
Pere Duch£ne "in feinen Journale anf den Straßen ine 
Paris Öffentlich ausrufen laffen, daß man dem Kaifer 
Leopold ein Tranfchen beygebracht habe! Wird niht im 
einem Öffentlichen Blatte angezeigt, daß man zu Paris“ 
eine Schule für Thrannenmoͤrder errichtet habe, inden 
vernuͤnftige Menſ chen feinen Tyrannen, der dieſen Namen 
verdiente, in ganz Europa kennen, und jeder, der noch 


Menich, und Eein Teufel if, weiß, daß Meuchelmord Un⸗ 


menſchheit, und Tollheit iſt. Hat nicht ein Jacobiner 
oͤffentlich geſagt: Hat die Könige haben jeßt Furcht für- 


uns! Harman nicht in der Stracburget Zeitung gefefene: 
«Mer Bund der Böni — iſt Fein Traum 
en davon zeigen.„ Wir 


bald. werden ſich P 
verſchweigen ein paar — Anekdoten, die mit zu die⸗ 
fen Umftänden gehören, aber hoffenelih nur leere Dror 


Hangen find, die jedoch die Veranfaffung find, bey dem 
Motde des Rinde von Schweden die: vorhergehende Be: | 


trachtung zu gelen. — Wit haben-in unferm Journale 


genug von der Dropaganda gefagt. Wenn man unfre 
Warnungen Hat beziveifeln wollen: fo haben wir dan - 
nichts weiter zu thun gehabt, als — — — nun bie Faeta 


au erjehlen. Und das werden wir kuͤnſtig auch blos nur. 


an — ——. “ii 


Es ſind in dieſem Augenblicke noch fo viele Umſtaͤnde 


Lebensgeſchichte Guſtavs, noch fo viele Züge feines 
rakters thiils nicht genau genug bekannt, theils von 

dr Partheylichkeit ent ſtelll, ſo daß man Ihn, pn 
en der. 

Welt bekannten, und größten ——— feines > 


nicht, hiſtoriſch ſchildern kann. Die vor den 


⸗ 2 


Lebens, ſeit 1780, ſtehen bereits in unſerm Journale 


aufgezeichnet. Im letztern Monatsſtuͤcke, in der Beylage, 
. 337, haben tote ſchon den Mordſchuß auf Ve und die 


erſten bekannt gewordnen en Een Jetzt wol⸗ 


— 


len wir einen zuſammenhaͤngenden Bericht: 8* eben, theil®- : 


nach deinjenigen, was in den öffentlichen Blättern bes 


kannt gemacht worden, 2. aber auch ee . 


1 he LTE 


y: 3 Ein 


Ma I. Ermordung 


- Ein Freund i in Stockholmſchrieb uns ſchon im vorie 
gen a Monats, daß zwar der Reichstag zu Befle ruhigumd; 
geſchwind geendigt, aber die Gemüther der-dem Könige: 
widrigen Parthey dadurch nur deſto mehr etbittert gewor⸗ 
den, daß am Ende. des Keichstages eine große. Gährung 
geherrſcht habe, deren Ausbrüchender König nurdurch.den - 
fchnellen Befchluß.des Reichstags habe zuvor kommen koͤn⸗ 
nen, und daß er, eben wegen dieſer Eile, von verſchiednen 
gethanenen Foderungen nur eine Anleihe von 3 Millionen 
Speciesthalern habe bewilligt erhalten koͤnnen, indem er 
nicht fuͤr gut befunden habe, den Staͤnden die, vielleicht 
kangwierige, und dadurch gefaͤhrliche Berathſchlagung, 
die ſie verlangten, bey der immer mehr zunehmenden Gaͤh— 
rung, zu, bewilligen. Einige hinter einander ankommende 
Couriere von Stockholm, wo ſich auch M pergoeer zu 

aͤußern anfieng, brachten Nachrichten, welche den König 
bewogen, noch che die Reichstags: Befchlüße unterſchrie⸗ 
ben waren, von Gefle nad) Stockholm zuruͤck zu eilen. 
Nach andern Berichten hatte der König auf dem Reichs⸗ 
tage eine fo ſtarke Oppofition, daß er ziwar in dem Bauern⸗ 
ſtande 120 Stimmen gegen 30, in der Seiftlichfeit 34 _ 
gegen 12, indem Bürgerftände 71 Stimmen für fi), und . 
19 gegen fich, in dem Ritterſtande aber nut 42 gegen 3b0 
Stimmen hatte. 

Indem der Roͤnig die feeneen Maasreeln ben diefen.. 
bedenflichen Umftänden zum Augenmerk nuhm, und die- 
Öffentliche Anfmierkfamfett, durch andre Gigenſtaͤnde zu 
zerſtreuen fuchte, und einige Maskenbaͤlle anpränete;- fors 
mirte eine Anzahl der Misvergnügten ein Project gegen 
feine Perſon ſelbſt. Man befchloß, chen diefe Maskenbaͤlle 
zu einer Gelegenheit des Königemordes-zu machen. So-; 
groß auch die Zahl der Verſchwornen war, Te wurde doch 
nichts dem Koͤnige und ſeinen Freunden bekannt. . 

Am Asendedes 16 März erhielt jedoch der König bey. 
der Tafel einen franzöjischen Brief ohne Unterfchrift, von 
folgendem Inhalte: Geruhen Sie, Sire, der War⸗—⸗ 
nung eines Mannes Gehoͤr zu geben, der nicht in Ihren 
Dienſten iſt, der krine Gunſtbezeigung von Ihnen ver⸗ 
laugt;, ‚der Ihren Fehlern nicht ſchmeichelt, aber die Ge⸗ 
fahr abzuwenden wuͤnſcht, die Ihrem Leben droht. Se 
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iſt ein Project vorhanden, zweifeln Sie nicht daran, 
Hhnen :auf.eine meuchelmoͤrderiſche Art das Leben zu neh: 
men. Man iſt entſchloſſen, es heute auszufuͤhren. Bleiben 
Sie zu Hauſe, und meiden Sie auch alle noch folgende 
Baͤlle, wenigſtens in dieſem Jahre. LaſſenSie die Schwaͤr⸗ 
merey des Verbrechens wegduͤnſten. Vermeiden Sie auch 
Haga. Seyn Sie wenstan⸗ einen Monat auf Ihrer 

ut. 2 

* Der Koͤnigglaubte auf die Anzeigen in dieſemBriefe, 

der doch fo.viele Spuren der Wahrheit hatte, nicht.achten 

zu muͤſſen. Er zeigte ihn den bey ihm anweſenden Cavalie⸗ 
ren, und ſagte, die Anzeige eines Ungenannten verdiene 

Mißtrauen. Er ſey ja auf dem Balle unter feinen Unter; 

Öthanen, die er fo regiert zů haben glaube, daß er auf ihre 

Liebe rechnen koͤnne; ſey aber ein Anſchlag auf ſein Leben 

- sporhanden, fo koͤnne er eben ſowohl anders, als auf der 

Maskerade ausgeführt werden. Wahrfcheinlich unter; 

druͤckte auch der ihm fo eigne Herois mus alle Anwandlung 

vpon Furcht, die er nicht zu kennen ſchien. 

Er gieng nach elf Uhr Abends auf dieMaskerade, zu⸗ 

erſt aber mit dem Grafen von Eßen in eine Loge. Hier blieb 
er etwann eine Vierteiſtunde, und ſagte dann laͤchelnd zum 

Grafen. Ich habe mich in meiner Bermuthung wohl 
nicht geirrt: Wenn: wirklich ein Anſchlag auf mein Leben 

wvorhanden waͤre, ſo wuͤrde er hier, da ich ganz allein mit 
Ihnen war, am leichteſten ausgefuͤhrt worden ſeyn. 

Mun gieng der Koͤnig aus der Loge ins Parterre. In 
dem Augenblicke ſeines Eintritts wurde er von einer Men⸗ 
ge Masken umringt, die auf ihn zudraͤngten, undi in dem | 

—* geſchahe auch der Mordſchuß. 

ADer Bericht, welcher in der: Regierung den 1gten 
Di abgelefen und unter Autorität publiciret worden, 
lautete fo: «Als der Königram voprigen Freytage, den 

sir6ten März, am: rd Uhr des Abends, zu dem Ball in 

Maske im Opernſaale gekommen war; näherte: ſich ihm, 
in den Gedraͤnge der Masken um ihn, eine unbekannte 
Maske, und ſchoß mit einem Piſtole aufihn, wovon der 

— ihn oberhalb der linken Hüfte, nicht weit vom 

*—** Obgleich die Wundefchmer war, hatte der 
Riga Non fovichKräfte,; Frau gelegenes 
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Kabinet gehen konnte, wo ſich Se. Majeſtaͤt auf einen 
Sopha ſetzten, und ſich mit verſchiednen Hofleuten ſo lauge 
noch mit muntrer Faßung unterhielt, bis die herbey⸗ 
gerufenen Aerzte ankamen, welche die Wunde unterſuch⸗ 
ten; und den erſten Verband machten. Hierauf wurden 
Se. Majeſtaͤt nach dem Schloße gebracht, wo man Ihnen 
de Morgens um 4 Uhr zur Ader ließ. Gleich nachdem 
. der Schuß gefchehen war, fand, man im Opernfaale 2 
‚Diftolen, mit deren einem der Meuchelmdrber ven Schuß 
‚gethan hatte, dieziweytewar mit =. Kugeln, vielem Hagebl 
und Nagelfpigen geladen. Der Mieuchelmörder , der 
verabſchiedete; Eapitain ,„ Johaun Jacob Ankerſtroͤm, 


ward ben Tag drauf, des Vormittags um ıo Uhr, ent⸗ 


deckt, und in Verhaft genommen. ‘Er geftand ſogleich 
Hein Berbrechen , und fagte aus, daf das auf den König 
‚abgefchoßne Piſtol mit 2 Kugeln, einer runden, und einer 
viereckigten, und überdieß mit 12 Hagelkoͤrnern, und 7 
Eleinen Magelfpigen, außer der Vorladung von grauem 
Papiere, und daß das andre Piſtol faft eben fogeladen 
‚geroefen feg, er auch noch. mit einem großen geſchlifnen 
m an welchen ein Haken angebracht, verſehen yes 
MAeſen ſey. A 


“ 


“ Der König hat die Operationen der Wundaͤrzte, imb | 


die Schmerzen der Wunde mit: ber ‚größten Ruhe und 
Seelenſtaͤrke ertragen, und auf feinem Bette mit ber 
Königlichen Familie, mit verſchiednen feiner Hofleute, 
‚mit den Reichsbeamten, und den fremden Miniſtern ges 
ſprochen. Der König hat auch ein Regierungs-Conſeil 
rnaunt, ben: inhalt der Juſtructionen ſelbſt dictirt, 
und beydes mit eigner Hand unterzeichnet. Jetzt wird 
„am der Criminal⸗Proceß uͤber eine bis jetzt in Schweden 
unerhoͤrte That fortgefegt, und das Publicum wird därs 
über alle Aufklaͤrung erhaften. » Ba 
Durch. Privatberichte erfuhr man noch mehrere 
‚Umfände. Der König glaubte gleich in dem erſten 
Augenblicke nach ber That, daß er in Lebensgefahr fey; 
‚behielt aber dabey die Kraft des Seiftes, die den Helden 
‚im Todesgefahren auszeichnet. : Er gab fogterch Befehl, 
daß die Thore von Stockholm geſchloſſen wurden, in⸗ 
deſſen alles im Opernſaale ſich demasliren, und ſeinen 
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Namen auffchreiben mußte: Er fagte, noch vor dem Vers 
„Bande, indem Kabinette, zu den eintretenden fremden Ge⸗ 
ſandten: „AIch habe die Stadtthote ſperren laſſen, und 
‚deshalb muß es Ihnen, Meßieurs, nicht zuwider ſeyn, 
‚wenn Sie vielleicht var. Ablauf der nächften 3 Tage kei⸗ 
‚ne Couriere an Ihre Höfe abfenden koͤnnen; Ihre Nach⸗ 
richten werben. alödenn defto befiimniter lauten, da es 
‚ fich. bis dahin wohl ausweifen wird, ob ich ducchfontme, 
‚ober nicht. » — Der General Acmfeld war einer der 
‚erften in dem Kabinette des Königs, allein er war fo 
beſtuͤrzt, daß er todtenhlag audfahe, und kein Wort fpres . 
‚hen konnte. Der Königbemerfte es, reichte ihm die Hand 
und fagte: “Nun, mein Freund, feyn Sie nicht fo bes 
forget Sie wiffen ja aus Erfahrung, was eine Bleßur 
fen Er mußte fih neben dem Könige niederfeben, und 
. ber König ließ ihm. ein: Glas Waffer reihen. 
Ä Das im DOpernfaale gefundne Mord: Meßer gab bie 
. Gelegenheit zur Entdeckung des Moͤrders. Man ließ 
‚am. folgenden Morgen alle Meßerſchmiede in Stockholm 
zufammenfommen, und zeigte ihnen das Meßer, da dann 


„derjenige, welcher es gemacht halte, ausfagte, daß der 


‚ ehmalige Sarbe:-Capitain Ankerſtroͤm es ben ihm habe 
‚machen laflen. Dieſer wurde .fogleih in feiner Woh⸗ 
nunag · aufge ſucht, und gefangen genommen. Er geftand 


„die That ohne Ausflüchte, wollte aber anfänglich Feine | 


Mitſchuldige angeben. Da jedod) der Berdächt auf viele 
Miitverſchworne flarf war, fo wurden für jeden, der ei: 
mnen Mitverſchwornen entdecken. würde, 4oao Thaler. 
—8B zum Preiſe ausgeſetzt. Des Abends, am. ı7ten 
Maͤrz, wurde auch der Verſaßer des oben angeführten 
Sriefes, Major Lilienhorn, entdeckt, und arretirt. Und 
hiernaͤchſt und. in den folgenden, Tagen noch mehrere, 
bis auf 30 Perfonen, unter — ich, viele vom, vorneh⸗ 
„men Range befanden. 
So groß die Befcürzung i in dee Stadt war, fo ge: 
ln un ruhig bezeigte fich dev König, welcher mit eis 
| undfieber. hefallen. wurde, und um fo 
ee * da man nicht mehr, als 2. Nagelfpigen ays 
der Wunde. herausbringen konnte, die ganze übrige Las 
 ußung:aber im Körper Alt, Er grduete nach am z7ten 
— DE — u 
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März eine Regierung, waͤhrend ſeiner Krankheit an, 


zu deren Chefer feinen Bruder, den Herzog von Suͤ⸗ 


dermannland, und zu Mitgliedern‘, den Reichsdroſt, 
Grafen von Wachtmeiſter, den Neichsmarfchall, 
Orafen von Örenftiernz, den General; Lieutenant, 


Baron Taube, und den General-Major, Baron Arme 
| feldt, ernannte. Er unterzeichnete das Ediet daruͤber 


‚mit eigner Hand. Die Wunde fieng an zu ſuppuriren, 
der König bekam dann und wann einigen Schlaf, und 
man hofte einige Tage durch, daß die Nettung des Les 


bens noch möglich fey. Die Bulletins fauteren troͤſtlich, 


die Beflemmungen anf. der Bruft minderten ſich, und 
es kam ein ſchwacher Hüften." Die niedergeſetzte Regie: 


rung erließ verfchtedne Verordnungen, tim die Ruhe zu 


ſichern, und befahl, daß Niemand, auſſer in dringenden 
Angelegenheiten, im Reiche, ſich an andere Orte bege⸗ 
be, fondern jeder fo fange an dem Orte feines Aufent: 
halts bleibe, bis alles in dem verbrecherifchen Anfchlage 
gehörig unterfucht „ und zu gefegmäßigen Urtheilen ge: 
bracht fey. Niemand wurde auch in Stockholm herein 


aelaffen, außer den auf den Marke fommenden Bauern, - 


and Niemand, ſelbſt nicht fremde Reiſende, wurden 
über die Schwediſche Grenze gelaſſen. shi 


Indeſſen nahmen die Beflemmungen bes Könige, 


and. der immer befhwerlicher werdende Huſten mieder 
zu, und am 2gften März wurde das Fieber fo heftig, 
‚daß man deutlich die große Gefahr fahe. "Die folgende 


Macht brachte. der König in aropen , fuͤrchterlichen 
‚Schmerzen zu, wobey er ſtets feinen gewöhnlichen Hel-⸗ 


wii ” 


‚denfmuth, und feine Standhaftigkeit behielt, und noch 


die festen Verordnungen, und Einrichtungen, wie 68 - 


nad, feinem Tode gehaften werden follte, felbft dictirte, 
und eigenhaͤndig unterfchrieb, Um s8 uhr des Morgens, 


am. zoften Maͤrz empfieng er das heilige Abendmahl, 


und unterfchrieh nach dag Patent, durch welches er den 
General von Armfeldt Kam Gouverneur von Stockholm 
beftellte , und die Anordnung wegen der Preclamation 
feines Sohnes zum Könige. Bald drauf nahmen die 


Rräfte fo ſeht ab, daß gegen elf Uhr, am gedachten 
h ‚gegen elf Uh a 


 agften Maͤrz, fein eben fo merkwuͤrdiger To 
Leben geivefen war, erfolgter 


u 


M % 


EVrdr hatte anf:feinem heroiſchen Krankenlager noch 
den Tag vor ſeinem Tode, mitten unter den ftechendften 
"Schmerzen, Anden Kronprinzen eine Anrede gehalten, 
welche durch ihre weiſe Rathgebungen, und menjchen: 
freundliche Sefinnungen „alle. Umftehenden in die- tief: 
ften 'Empfihdungen der. Wehmuth, und indie heiffeften. 
Thraͤnen verfeßte, "Er vergab feinen Mörbdern. Er bat, 
‚alle Mitſchuldigen ungeftrafe zu lafien, Sein Tod ſchien 
fein ruhmvolles Leben zu übertreffen, J— 
Saoo ſtarb Guſtav der Dritte, der Schweden König, 
‚im 4rften Jahre feines Alters, im 22ſten feiner Regie; 
rung. Er war am 24 Januar 1746 geboren, am 4 Nos 
vember 1766 mit der Prinzeßin Sophia Magdalena, 
Tochter —— Friedrich. des V. von Doͤnemark, ner: 
maͤhlt, und hinterließ einen einzigen Prinzen, Guſtav 
Adolph/geboren am MNovember 1778, welcher ‚gleich, 
nach dem. Tode Guſtavs, zum Koͤnige proclamirt wurde. 
Während feiner, Minderjaͤhrigkeit iſt der Herzog. Carl 
von Suͤdermannland, von dem verſtorbnen Körige zum 
Vormund und zum Regenten des Meichs , ohne. jedoch 
dieſen Titel zu führen, aber mit uneingefchränfter Boll; 
macht, ernannt worden. | .r 
Man öfnete den Körper des Königs, und fand: die 
runde; und die vierecfigte Kugel mit den. Nagelfpisen 
lee den Rippen, die fie eingeftoflen hatten, liegen. 
Er wurde nicht einbalſamirt, weil er es ausdrücklich 
verboten hatte. ER a u 
Einige Tãge nach. feinem Tode erfchten in öffentlicher - 
Bekanntmachung 1) das Teftament"des: Königs, nebft 
einem neueren: Codicille, und »2). ein Bericht non der 
‚Zubereitung des hödhftfeligen Rönige zum Tode, 
vom Biſchofe Wallquiſt. Aus der letztern Schrift 
wollen wir zuerſt den Auszug geben. 
Der Wiſchof ſagt darinnen. GSe. Maj. empfien⸗ 
gen die Nachricht der Aerzte von der nahen Lebensgefahr 
"mit · vollkommner Ergebung in den Willen Gottes, und 
machdem Ste einige wichtige Angelegenheiten in Anfes 
Nhung ihres Königlichen’ Berufs, und des weltlichen Re⸗ 
viments angeordnet hätten, : befahlen Sie, daß ich herbey 
gerufen werden ſollte. SE —— 
—T⁊as $ abe 


aber ſo heftig, daß ich eine: Weile Marten mußte. Er 
‚fommelte jeboch, bey der immer zunehmenden Mattig; 
£eit noch alle feine Kräfte zuſammen, und fagte: “I 
habe ein vplles. Vertrauen zu. Gott, ‚und feiner Gnade 
in diefem und dem zukünftigen. Leben. ‚Gott fegne Cu. 
Wuͤnſcht mir Gottes Segen. Ich hoffe, daß mir Gott 
noch eine Stunde laͤßt: ich wuͤnſche meine Kräfte durch 
‚einigen Schlaf etwas zu erholen, alsdann'will ich das 
Sacrament empfangen. Wartet hier ! «Der Kinig ſchlum⸗ 
merte einige Minuten, wobey er dod) ein paar mal plößs 
Kich.mit ſtarrem Blicke erwachte: Er fragte den Leibarzt, 
ob er nicht durch Arzneyen auf einige Zeit einige Linde; 
‚rung der Schmerzen verfchaffen könnte. : Da man ihm 
tkeine Kofnung geben konnte, fo faßte er fih, hörte-bie 
turze Rede des Bifhofs mit ununterbrochnem Bewußt⸗ 
ſeyn, und Aufmerkſamkeit an, druͤckte dem Biſchoſe 
mehrmalen die Hand, betete ſelbſt laut mit, und emp; 
fieng das Sacrament mit: Andacht. Ich weiß, fagte er 
darauf, daß ihr Gottes Segen uͤber mich wuͤnſcht. Die 
Schmerzen ſchienen nun erleichtert, und eine gute Ruhe 
da zu ſeyn. Sie kam auch bald, und vollkommner, als 
ſie auf der Erde erlangt werden kann. Denn der Koͤnig 
e fiel in einen ruhigen Schlaf, in welchem, ohne einige 
beſonders ſichtbare Schmerzen, feine Seele den Körper 
verließ. >. h SHE ELLE E on — 
Das Teftament , welches gleich nach feinem Tode 
gerlefen wurde, enthält befonders die Regierungs-Ein⸗ 
richtung ‚ iſt aber ſchon am. aften Junius 780. abgefaßt 
gporden. Nach demfelben iſt der. Herzog Carl von Suͤ⸗ 
dermannland zum einzigen Vormund des jungen Königs 
beſtellt, und foll mährend deffen Minberjährigkeit, der 
Adminiſtration, und Regierung des. Reichs allein vors 
itehn, mit aller der Macht und Gewalt, weiche durch 
die Regierungsform dem: Könige ſelbſt zukomt, nur iſt 
das Recht davon ausgenommen, in Graͤflichen und Frey⸗ 
herrlichen Stand zu erhehen, Adliche zu machen, und 
‚die Seraphinen⸗ Rordſtern⸗, und Wafa;Oxden zu erthei⸗ 
fen. Alle Erpeditionen , und öffentliche nr 
“uch während der Minderjährigfeit bes jungen ManIgP, 
auit deſſen Namenausgefertigt, und mit ft 





beſiegelt, 
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- Heftegelt, aber" mit der Unterfchrife des Vormunds be: 
Eräftigt werden, ohne daß derſelbe einen andern Titel, 

aals welchen Er feiner hohen Geburt gemäß führt, ae: 
brauche. Es if der deshalb von dem Herzoge zu ſchwoͤ⸗ 
rende Eid in bem Teſtamente worttich darnach vorge 
ſchrieben. " 

” In einer Zugabe, oder Eobicilfe zu dieſem Teſtamente, 
vom iften Junius 1789, wird noch ferner verordnet 
“daß der Herzog von Suͤdermannland Feine Reichsraͤt 
machen, berufen, noch. ernennen fol. - 2) die Meich: 

ſtaͤnde nücht verfammeln foll, weil in den jetzigen Umfiäns 
den des Reichs, da der Geiſt der Zwietracht durch dem 
. Ehrgeiz einiger Vornehmen, und die Machinationen der 
:. Feinde wieder rege gemacht, eine allgemeine Reichsver⸗ 
ſammlung der Selbftftändigkeitdes Vaterlandes, der Kb: 
dnigl. Gewalt, und dem Gleichgewichte zwifchen den Staͤn⸗ 
den die gefährlichften Folgen zugiehen , und Öelegenheit 

si geben könnte, daß der ariftokrarifche Ehrgeiz auf Koften 
der gemeinen Mitbürger. des Reichs tvieder erweckt würde. 

3) Weder die Perfonen, dieum den jungen König find, 
noch die am Hofe Aemter haben, ihrer Stellen iu ent: 
» feßen. Ferner fol der Herzog von Südermannland, nicht 

» Allein die Regierungsform von 1772, federn much die 

‚neue Bereinigungss und Sicherheits-⸗Acte vom 21 Fer 

bruar, und 2 April 1789 beſchwoͤren. Der junge König 

folk; wegen feiner großen Sinnes: und Verſtandes⸗Kraͤfte, 

: wenn er 18 Jahr alt iſt, oder den ıften November 1796, 

die Regierung ſelbſt übernehmen , und fich für mündig 
erklären. Der Herzog Carl foll dem jungen Könige, wenn 
er 17 Jahr alt if, eine Gemahlin ausfehen, und die 
"Bermählung fchleunigft vollziehen laſſen. Zuletzt wird 
die ſchon im Teftamente erklärte Proteftation gegen alles, 
was während der Miinderjähtigkeit ‚mider die Koͤnigl. 
‚Gewalt vorgenommen, werfucht, oder abgezwungen wer: 
“ben koͤnnte, erneuert, und befräftigt:, und wird ver 

BGott und dem Schwediſchen Volke dem jungen Koͤnige 
ſein Recht vorbehalten, alles was ihm geraubt werden 
— zuruͤck zusfobern. 

Dieß find: die: Siftorifchmerfmüärdigen Puncte des 

E —2* und Codicills des verdoeenca leiee 

— Wi; 
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durch die Regierungs⸗ Verfaßung waͤhrend der Minder⸗ 
jährigfeit des jungen Königs eingerichtet worden. "* 

Dem zufolge wird auch alles Im Namen des jun: 
‚gen Königs verordnet, expedirt, und angefündigt. Die 
erſte Bekanntmachung war die von dem Tode des Koͤnigs, 
mit der Ermahnung, daß die geſammten Einwohner des 
Reichs ſtili und ruhig eine deſinitive Unterſuchung und 
geſetzliches Urtheil Aber die moͤrdriſchen Anſchlaͤge der 
gegen den hoͤchſtſeligen Koͤnig angeklagten Verbrecher, 
abwarten ſollen. Der junge Koͤnig verſpricht dabey, dem 
Beyſpiele ſeines Vaters in Bezeigung ſeiner Liebe und 
Vorſorge fuͤrs Volk, zu folgen, kuͤnftig ein Verzeichniß 

der Verbrecher, und alle Entdeckungen des Complotts. 
bekannt zu machen, und ſagt, er hoffe vorlaͤufig verſi⸗ 
chern zu koͤnnen, daß die Verbrecher keinen Anhang in 
‘den Provinzen haben, fondern das Complott nur aug 
Seinem Haufen unfinniger Böfewichter befiehe.s 

In Erwartung diefer auchentifhen Berichte wollen 
wir auch: die bisher verbreiteten. Nachrichten, daß. dns 
Eomplott aus zıı Adlichen beſtehe, daß ein Plan von 
36 Puncten zum Grunde gelegt worden, nach welchen 
"Ss amch der Herzog von Suͤdermannland, und. die getreuen 
Greunde des Königs hatten follen. umgebracht, die We: 
gierungsform über den Haufen geworfen werden, u. ſ. w. 
nicht mit allen den. Umſtaͤnden hier anführen, die man 
‘davon angegeben hat, Wir erwarten auch noch fernere 
.. Berichte von unferm Freunde, und Correſpondenten in 
— und werden noch vieles von den Folgen des 

Ebſcheutichen Koͤnigsmordes aufzuzeichnen haben, 

So weit die Nachrichten-aus Schweden bis heute 
oehen dauerte noch die Sperrung an den Schwedi—⸗ 
ſchen Grenzen fort, alle Reiſende wurden angehalten, 

und im Innern des Reichs war alle Communication ge⸗ 
"hemmt, und Jedermann, Fremder: oder Einheimiſcher, 
„ Miußte andern Orte bleiben, 109 er fich befand. ‚Der 
upeftadt Stockholm durfte ſich Niemand auf eine 
eile weit naͤhern, ſe daß man keine weitere zuverlaͤßi⸗ 
ge Nachrichten bis jcht hat, * den obigen· und daß 
die Herzoge von Sadermann — und 
“alle Hoſbe amte —2 re das Biitatr in 
gleich nach dem Tode Guſtav des IIIten dem neuen nen | 
eapep Adoloh⸗ den Eid der Irene aka Bun 
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Schulden ‚Etat des Koͤnigreichs Schweden, 
ſo wie er auf dem Reichstage zu Gefle 
angegeben worden. 


MW. haben , zwar nicht unmittelbar Aus Schweden 
ſelbſt, doc) von andrer guter Hand, nachftehende Anz“ 
gabe von dem paßiven Zuftande der Finanzen in Schwes 
den, mitgetheilt eihalten, welder der. geheimen Comsr 
mittee auf dem Reichstage zü Sefle vorgelegt worden, 
und die befonders im: jeßigen Zeitpuncte, .. ohne In⸗ 
u für unſere Leſer ſeyn wire: 
— nn | 
T Sunime‘ der Banfzettl. ° ° DE. 
und andreSchulden des en hr 
Staats / Comtoirs — 21 Mi. 568,006 Hop 
5, Ausruſtungs / Obliga— 
tionen — 5 — teo vos — — 
3. Finnländifehe oder Fahn⸗ — ee 
hielmſche Obligatiouen — sobre — — 
4. Obligationen des Kiegß Fu: 
| " Sommiffariäte: — 2 100,000 u o 
5. Königliche Anleijen ans Den ah 
‘ den Kirchen: undiandern 
Fonds zur Errichtung von | 
‚Kon Magajinen — 4 — „I 400, no — — 
„3 Wil.300,000 — — * 
Kufferdem erſucht der 
‚ König zur Ausführung 
gewiſſer Plate um die - 
. Sarantie der Stände . 
bey der Kaiferin von 
Rußland , die dagegen 


die Buͤrgſchoft uͤber⸗ J 
nimmt für eine Anleihe ü | 
von — — Millionen — — — 


| — — — —ñ —— ——— 
Zuſammen 44 Miill. 300,900 Rt, Sper. 
Be 


11 
4 


352" u. Schwedens Schalden · Etat. u 


2. Mas den erſten Poften anlangt, fo leidet die Miche;; 


3. und 4. Die Angaben diefer beyden Poften will man zu 
klein halten, da alle Finnländifchen Kriegsbeduͤrfniſſe 
mit diefen-Betteln bezahlt worden. Sie find ſelbſt 
für Tranfportkoften und unzählig viele andre Sachen 


5 


Bemerkungen über den vorfichenden Etat. ı 


tigkeit deffelben feiten Zweifel. Im ganzen herrfcht, 


wie man hehauptet, in den Schulden diejer und der - 
folgenden Elage mehr Ordnung als verhältnigmägig 


bey den andern Elaflen. 


3. Einige wollen diefe 2te Summe noch hoher/ bie zu 


7 Millionen angeben, 


ausgegeben worden, - machen das einzige Papiergeld 


‚aus, was in Finnland cireulirt, und find auch häufig 


in Schweden. Mean zweifelt, daß der König felbft 


„die Summe diefer Obligationen genau gewußt habe, 
da Hr. Fahnhielm, unter deffen Direction fie ausge⸗ 


r 


theilt worden, ‚noch eine Rechnung ‚darüber gehalten 
hat, und: auch kein Conteofleur bey der Erpedition 
angeftellt.gewefen. Die Zettel ſind auf Papier ohne 
einem Merkzeichen gedruckt, und nur mit dem Siegel 
des Hrn. Fahnhielm verfehen. Alle Obligationen, 
die fich über die angegebne Anzahl in Umlauf befins 
den, find nach der Anführung des Königs, nachge⸗ 
macht; ein Umſtand, der. befonders für Finnland 
fehr nachtheilig ſeyn mürde. Ä Ä 


Die Nichtigkeit diefer Angaben iſt auffer Zweifel. 
Ein Theil diefer Schulden, z. B. eine Million von 
dem Magazin: Fonds, ift fehon vor der Reiſe des Kö: 
nigs nach Stalien, gemacht worden. Er hat dabey 
erflärt, nicht nur die Intereſſen, fondern aud) das 


Capital, von feiner Civil : Lifte ſelbſt bezahlen. zu 


wollen. - 


— — 
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Etat der Marine der Republik Holland. 
See⸗Ruͤſſtungen für das Jahr 1792. 
Für das Admiralitaͤts - Collegium. von 

| der Maas. - J „er 
Fur Unterhaltung der Schtffe, die aus dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere zurück erwarter werden. N 
‚Das Schiff Brakel, von sofa: 
' nonen, 300 Mann, aufsMio: 
nafe R big April-1792. — 60,000 But, 
Der Kutter Panther, go Mann, | 
bis junius1792. . — 192,000 — 
Die Brigantine Kemphaan, 0 © 
M., dis April 1792. — 11,000 — 
Fuͤr die Schiffein Oſtindien. — 
Die Fregatte Bellona, 20 Kan., 
150 M., Bis December 1792, 
12 Monate. »— — 72,000 ⸗ 
Vermehrter Sold fir die Unter; — 
Officiers und Entſchaͤdigung 
für die commandirenden Offi · | 
siersaufı2 Monate, — 4800 — 
Die Fregatte Scipio, 40 Kan., oo 
140 M.., zufolge der Refoln: 
tion Ihrer Hochmögenden ' 
vom 3 Junius, für ıı Monate nt 
undastgee — — 66,266 —138tio, 
Fuͤr die Erpedition nach Weſt⸗ a 
indien, zufolge der Refolution 
Ihrer Hochmoͤg., vomz2ıflen 
a October. 
Diegregatte vrici von 36Kan., 
z200 M., auf Monate. — 72,000 — 
Unterhalt für diekandtruppen, ſo | 
lange fie am Bord find. — 8000 — 
Für die neue Ausruͤſtung. 
Die Fregatte Eeres, 36 Kat, en 
220 M., anf 8 Monate, — 70,400 fi — 
— wey 


! 


— 
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Zweymonatliche Sratification.— 17,600 — 
Fuͤr die Wachtſchiffe. — 
Der Adler, 200 M., ufr. Ms 
me — — — 96,000 
Der Bechermer, 60 M., auf 12 | 
—Monate. — — — 28,000 - 
Fuͤr 22 Tage, welche die Fregatte, | 
der Centaur, längerimDienft 
geweſen, als Anfangs beſtimmt nf 
war — — — 2333G.6St. 6Pf. 
| | Zufammen 533,599 8.19 Su.’ Pf. 
Fuͤr das Admiralitaͤts⸗ Collegium von 
| — Amſterdam. 
Zur Unterhaitung der Schiffe im. ze 
Mittellaͤndiſchen Meere. 2 
Die Fregatte Seepferd, ꝛo Kan, 
150 M., auf 11 Monate, 8 FRE 
Tage — — 67,600 Gulb. 
Für die Schiffe in Oſtindien. 
Die Fregattezephir „ 36 Kan, 
360 M. auf 12 Monate — 96,000 — 
Vermehrter Sold und Entſchaͤ— ce 
digung_ für die commandirens oo 
den Officiers, mit deu Koften \ 
der Miilitatr: Erpedition, 60 
Mo, aufı2 Monate — 28,800 — 
Die Chaluppe Haric, von 1d.: I: 
, Ran, 96 Mi, r2 Monate, — 46,080 — 
Sold⸗Zulage für 54 Mann auf 
12 Mg —, — 235,920 — 
Die Fregatte Thetis, 20 Kan., 
150 M,, 12 Monate. — 72000 


Soldvermehrung fuͤr die Subal⸗ .. 
tern: und linterrOfftciers, uand — 
Entſchaͤdigung fuͤr den Com , vorn 


mandeyr, à ıd Mann, fuͤr 


12 Monate. 4,800 — 


— Brigantine Weiche. Ye 
"Kam, zo M, 12 Donate, 33 FT 
, — a | ee DE Ar 


ar 2 
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Soldvermehrung,s 10 DR, für JRR n 
12 Monäte-- — — 4,3800 Se 
Die Brigantine Zwalow, 16. 
Kan., 60 M., 12 Monate. — — — 
Soldvermehrung, a 20 M., 
12 Monate. — * 9,600 ini ©. 
Die Fregarte Amazone, 230 M. 2 
zufölge der Refolution Ihrer | 
Höchmög. vom 3 Juniüs,ıı > 
Monate und 15 Tage. — 105,800 — 
Die Brigantine, der Comet, i 
Kan, 90 M., 10 Monate — 36,720. — 
Tafelgeld fuͤr den Chef dieſer Ey: 
pedition, vom sten November. | 
bis lebten December 1792, 172 
ı Mönat 25 Tage. — — 366 — Id = 
-— Für die Erpedition nach Weſt⸗ 
iindien,  zufolgeder Refolition . e" 
Ihrer Hochmoͤg. vom 31 Oct. 
Diet regatte Allianz, von36 Ras - 
nonen, 220 Mann, “uf Ms z 
nate, 22 Tage. — — 7 85,656 — 6 
| Die Sregatte Delphin, von ——— — 
. Kat, 150 Maͤnn, auf 10 Mo⸗ Bi 
j nate, 6 Tage: — 61,200 — — 
Unterhalt des Militairs, fo lanee 0 0°. 
es an Bord ift, um 8000 - 
Unterhalt, ‚während deſſen Auf | — 
‚enthalt in den Colonien. — 30,000 — 
Für die Recruten und Arzneyen 17000 — 
. Für die neue Ausräftung, _ —— 
Das Linienſchiff Geldern; von8 
Kan: 300 M. 8 Monate — ———— — 
| Sweymonatliche ——— — 7— 
Die Fregatte Falke, 20 FOnnSet ein. 67 
Mi: 8 Mönate , —. — 48000 
Zweymonatliche Gracificätion a 12000 — .;; 
Die Fregatte Wachſamkeit/ 20 
Kane50 M. 8 Möndte — 48000 — 
.. Bidepmonatliche Gratification = 12000 ⸗ — 
Polit. Journ. Aptit 17958 Die 


* 
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y55 1 Homändifche Marine, 
Die Chaluppe Lynx, 16 Kan. yon! 
| M. s Monate — — —— 
F — —— Gratification — 76 — 
Fuͤr die Wachtſchiffe. 
Die Prinzeßin Louife, 200 De ee 
auf ı2 Monate. — — 96000 — * 
Für längere Dienfizeit: Zr 
Dig Fregatte Hector, 40 Kan. 


256 M. für ı Monat * 10000 ⸗ 
Die Fregatte Sirene, 36 Kan. A u 
220 M. fürı Monat “880a— 


Die Fregatte Vigilance, 20 — 
150 M. für ı Monat — 6000 — 
Die Fregatte Venus, 20 Kan. 2 
ro M. für 3 Monate — 18000 —. 


; Sufammen ı Mill, =: Sal. ı1ı Stäv, 6 Pr. 


für das Admiralitaͤts⸗ Collegium 3 
von Seeland. ee 
"Für bie neue Ausruͤſtung. Se 
"Die Fregatte Minerva, 20 Kan. | 
150 M. g Monate — 48006 Gute, J 
Die Brigantine Sirene, 14 Kan. N F 
70 M. s Monate — — 22,400 — 
Zweymonatliche Gtatiication — 


fuͤr erſtere — 12,000 u iin 
kn Statißcation ———— 
für legtre — — 3600 un 
Fuͤr laͤngre Dienſtzeit der | 
‚beydenfolgenden Schiffe. . 


‚Die FregatteFlora,vonzoRan.. ' :. - ” 
3oM.auf6 Monate s Tage — 7,400 0 
Dev Seemann; vongR. goM. 
fs Den, enge — — — un 
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Für das Admiralitaͤts ⸗Collegium 
von Weſtfrießland. 

Fuͤr laͤngre Dienſtzeit. u 
Das Linienfhif Erwartung, von er 
0K. 250 M. 23 Tage — 8333 Guld. 6 St. Pf. 
Die Fregatte Monikendam,von. | 
40 K. 290 M. Monat 10000 — — — 
Ferner für 200 Mann, auf 25 a 


Tage — »— 6666 —13 — — 
er s —— — —e — — — ——— — 
Zuſammen 24,999Guld. 19St. 0Pf. 


nFuͤr das Aömiralitäts-Collegium ©  , 

Zur Unterhaltung der Schiffe. - 

im Mittellaͤndiſchen Meere. 

Die Fregatte Concordia, von36 
K.220oM. aufs Monate — 70,400 Guld. 

Fuͤr das Schif, welches aus Welt: | 

‚ indien nah dem Mittelländi; 

ſchen Meere beſtimt iſt: — Die . 
‚Schnelligkeit, von 14 K.70 | 
MaufıMon.und ııTage.31,826 — 13 — g- 


| Zuſammen 102,226 — 137 —y4 
0 Becapitulation. — 
Fuͤr das Admiralitaͤts⸗Collegium | 
LE | vonder Maaß 533,599G.19 ST,5PE 
— — — von Amflerdam ı1,16y,540- bu 
— — — von Seeland 102,360 2 — — nn 
— — — vonVeftfrießland 24,999 - 19 — 6 — 
——— von Frießland — 102,226 2 13 — 4 — 


Total⸗Summe ı Mi. 932,726©.12©t, 10Pf. 
AUnterzeichnete muͤſſen hierbey bemerken, daß, obgleich 
fie bey der durch Ihro Hochmoͤgenden am 2 ıflen October 
deſchloßnen Expedition nach Weſtindien, die Koſten fuͤr 
die Rekruten mit ihrer Apotheke auf «7000 Gulden, ihren 
Unterhalt am Bord auf 16000, und den Belauf fuͤr ihre 
te mei Hi Snchepansä die das —— 
‚gun za Amſterdam beforgt, auf zo/ ooo Gulden geſetzt 

. Yäben, die Cote an with als dasjenige fodern 
er 2 werden. 
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werden, was · die Koſten nach ber Expedition betragen 
duͤrffte. 44 
Unterzeichnete glauben uͤberdem, daß ber Staats⸗ 
rath erſucht werden müffe, wegen obiger Summe det Ma⸗ 
rine⸗Koſten von ı Million, 932,7 26 Gulden, 12 Stuͤver, 
10 Pfenning ‚eine Petition ergehen zu laflen. —J 
Gegeben im Saag, und der Verſammlüng Ihrer 
Hochmoͤgenden, der Generalſtaaten der vereinigten Pro⸗ 
vinzen, überreicht. am ı gten November 1790“ 
(Unterjihnet) 000... 
De Boftelaer. M. Onderwater. P.van d. ſSeim. 
G. Beeldſnyder. J. C. van dersoop. Steengracht. 
W.3.v. Sytzama. J. v. Groveſtins. — 


Proclamation der Kaiferin von Rußland; 
für Staaten⸗Gluͤck, und Ruhe und 
u | Ordnung. 
Dae große Genie auf dem hohen Throne in Norden, 
hat kuͤrzlich wieder gezeigt, daß es die Allmahts: Mittel 
für allellmftände, und Zeitpuncte Eennt, die alles bewit; 
ten £önnen, — in folgeyder Proclaination:_. 
Katharina ic. Allen unfern Unterthanen — 
— unſern Gruß za. © 2 er 
Eitie Erſchlaffung in den Triebfedern einer Regierudg 
muß unfehlvar HiEWölfer genen die Könige aufbringen, weil, 
um die Maſchine wieder in Gang zu bringen, ſtatke Mittel, 
geweltfame Schläge gebraucht werden muͤſſen, woran die 
Bürger nicht gewohnt find, und dieſe Wirkungen veturſaden 
entwerer Schrecken oder Emporungen. Diefe unglücklichen 








Wirkungen haben ſich auf eine traurige Weiſe in einem Koͤ⸗ 


nigreiche gezeigt, welches lange durch feinen Wohlſtand be⸗ 

rabmt gewefen , und feit einiger Zeit noch berühmter. Durch 
‚feine, Unfalle it. Politiſche, in einem Sürtem ſpeculativer 
Philo ſophie geichöpfte- Einrichtungen haben datin J alte 


m. 5 Ordnung 
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verrſcht, die wie zu fodern das Recht haben; wenn e8 das 
öffentliche Beſie und den Ruhm ber Nation betritt? = 
Kern von und fen derbalden ein, alle bürgerliche und po⸗ 
litiſche Gefetge gerfiörendes Syſtem; fern'von ung jene Grunds 
fatze, die zum Ungeborſam führen, indem fie die Ehrfurcht 
entfernen, welche gute Untertanen den Monarchen und ihrer 
ſtellvertretenden Gewalt ſchuldig find; fern von uns feyn alle 
iene Begriffe von Freybeit, die im Grunde nichts als Exceſſe 
der Unordnung und der Anarchie find, unter dem Scheine 
etrichteter, aber nicht tefpectirter Gewalten, ‚und die nichts 
denn Eiferfucht und Haß erwecken, und am Ende nicht als 
Verbrechen und Greueithaten berporbringen. D! ihr meine 
guten, meine getreuen Unterthanen! ihr, auf welche ich mein 
Serttanien gefeit, ihr, denen ich meinen Ruhm und meine 
Siege su verdanken habe, trauer ben Reden der Berführer 
nicht ! Dpfert nicht treuloſen und Tügenhaften Ibeen die Bora 
ebeile eines Jahrhunderts von Arbeiten, eure Rube und euer 
Stick auf. Die Vöfen werden euch alles auf der fhönen 
Seite zeigen; ſte werden eure Einbildung mit den Gauckeleyen 
einer Idealſouberainetat untethalten; fie werden euter Eigen⸗ 
liebe Gefechte liefern, und euch zu Grunde richten. Gie has 
. ber Frankreich zu Grunde gerichtet; fie werden bald Polen 
zu Grunde richten, und wenn ‚alle Völker ihrem Beyſpiele 
Polgen, fo würden fie die Melt ins Chaos zuruͤckſtuͤrzen. Die 
Liebe, die ich für alle und für jeden von euch, meine hraven 
und getreuen Untetthanen babe, ift mir Buͤrge einer gleichen 
Sefinnung Eurer Seits; ich habe nichts verſaͤumt, mein Neich 
geehrt, mein Reich refpectirt zu machen, und für die Rußiſche 
Nation die Adyiung der Mächte zu erwerben. Ein glückliches 
nd wohlthätiaes Geſchick hat Aber meine Anfchläne aewaltet, 
Hat mich in meinen Unternehmungen unterſtuͤtzt, und fle mit 
gluͤcklichem Erfolge gekrönt. Es wird mich über meine Feinde - 
erinmmphiren, und die Treuloſen firafen laffen. Ein aus ſleg⸗ 
zeichen, ihrer Souversine ganz ergebenen Leuten beſtehendes 
Krisgsbeer wird die Lorbeeren, die ihre Stirnen bekraͤmen, 
nicht welken laſſen, um den Straffaͤlligen Muth su. machen. 
Aber wohin führt mich ein Raiſonnement, weldyes vielleicht 
sur ein Team iſt ? Keiner meiner Unterthanen bat fi uns 
Hankbar gezeigt. Könnte ich Einen finden, ber treulos fick 
"zeigte? Mein, ich üderlaffe mich ihrer Treue; ich will, DAB 
mein Mertrauen ihre Liebe vermehre, und daß die Leute⸗ 
Norden die anderen Nationen lehren, daß ihre vollt 
Civiliſirung dem Gehorſam zugufchreiben if, 
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Sierauf ſolgt ;eine Schlußfermel, worin die Katz 
ferin ihre Armee und alle ihre Unterthanen auffodert, 
bis an der Welt Ende jene Völker zu vertreiben, die dag, 
alle Gewalt vernichtende Syſtein falfcher. Freyheit anueh⸗ 
men, und ſelbſt die. Könige zu bekriegen, bie.es in ihre 
Staaten einführen. wollten. Diefes Manifeft hat einen 
allgemeinen Enthufiasmus erweckt. Alle unfereBojaren, 
der.ganze Adel, die Handlungs⸗Geſellſchaften, Bürger 
‚von allen. Klaſſen, haben auf einmal ihre Liebe, ihre Er: 
gebenheig für die Kaiferin an den Tag gelegt, und ſeit 8 Ta: 
gen hört man von nichts ald Subltriptionen reden, um 
Armeen zu Waffer und: zu. Lande zu, errichten, und zu 
unterhalten, Tranfportichiffe zu bauen, um die Abſichten 
unferer Souveraine zu unterflüßen. . ee 


Kriedens-Tyartat. . 
zwiſchen der Kaiferin von Rußland Majeftätz 
uund der Ottomanniſchen Pforte. 
AIm Namen des allgnaͤdigen Gottes 
«Da Ihro Majeftät, die Großmaͤchtige Kaiferin und 
Selbſtherrſcherin aller Reußen, und Se. Maj., der erhab⸗ 
ne und großmaͤchtigſte Ottomanniſche Kaiſer, beyderſeits 
aufrichtig geneigt find, den Frieden der durch einige 
fälle unterhrochen worden, mieber herzuftellen., den 
Krieg zu beendigen „der bisher zwiſchen Ihren tefpecti; 
ven Reichen fortgedayert.hat, und auf giner feſten Grund: 
lage von neuemden Frieden, die Freundſchaft und das gute 
Einverftändnißgu:gränden: So haben Sie fuͤr dienlich 
erachtet, dieß gute und heilſame Werk dem Eifer und der 
Leitung Ihrer hohen Bevollmaͤchtigten anzuvertrauen, 
nemlich, von Seiten Sr, Majeſtaͤt, des Ottomanniſchen 
KRafers, Sr. Erlaucht und Excellenz, dem Herrn Juſſuff 
Paſcha, Großvezier der erhabnen Ottomanniſchen Pforte, 
und von Seiten Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt von Rußland, 
Sr. Erlaucht und Excellenz, dem Herrn Alexander, Gra⸗ 
fen von Besborodko, wuͤrklichen geheimen Rathe und: 
— ee Ritter; 
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Rittet der Orden feiner Monarchin: Und Damit biefe Frie: 
dens ; Unterhandlung durch Perſonen zu Stande gebracht 
werden £önne, die reſpective gewählt, ernannt und mit 


/ 


den zur Einrichtung, Abſchließung und Unterzeihnung 


de gegenmättigen Friedens: Trartatsnöthigen Vollmach⸗ 
ten veriehen find; fo hat man ermählt, ernannt, und mit 

en erwähnten Vollmachten verfehen, nämlich von Sei: 
ten der. Dttgmannifchen ‘Pforte die vortreflichen und hoch? 
geehrten, den Reis⸗Effendi, Eiſeid Abdallah Birri; den 
ODrdu Cardiſſt, der mit dem Character eines Hambol 
verſehen; Seid Ibrahim Ismet Bei, und den 
Rusnamadzii, Ervel Mahomet Durri Effendi; und von 
Seiten des Rußiſchen Reichs die vortreflichen und hochge⸗ 
ehrteſten, Alexander von Samoiloff, Generallieutenant 
der Armeen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin, Ihren wuͤrkli⸗ 
chen Kammerherrn, Director der Kanzley des dirigiren— 
den Senats und Ritter verſchiedner Orden, Joſeph von 
Ribas, Generalmajor der Armeen, Beſehlshaber der 
Flotte zu Racues, Ritter verſchiedner Orden, und Sergius 
von Lascaroff / Etatsrath und Ritter, welche, zu Jaſſy 
verſammlet, um einen dauerhaften Frieden zwiſchen den 
beyden Reichen zu Stande zu bringen, ſolgende Artikel 
gegenfeitig angenommen und befchloffen haben. u 
—— 
Zwiſchen Sr. Maheſtaͤt, dem Großherrn, und Ihro 
Majeſtaͤt; der Kaiſerin aller Reußen und Ihren Erben 
und Throufolgern / ſo tie zwifchen Ihren Reichen und 
Attterthanen, foll von fege an und auf immer alle Feinde 
felig£eit und Seindfehaft aufhörch, in eine ewige Vergeſ⸗ 
fenheie begraben werden, und künftig ein fefter und for 
dauernder Friedezu Waſſer und zu Lande beftehen. Es foll 
eine beftändige Freundſchaft und dauerhafte Harmpnie ers 
richtet und unterhalten man miteinerofften 
und gewiſſenhaften Aufrichtigkeit dig gegenwaͤrtie er 
nen Artikel des Friedens; Tractats beobachtet, 768 eis 
ner von den beyden Theifen, weder heimlich noch öffeneltch, 
einige Thätlichkeit oder Expedition gegen dem andern un⸗ 


ternehmen oder verfuchen ſoll. In Folge der Erneuerung 


einer ſo aufrichtigen Sreundfchaft beivtiligen die beyden 
sontrahivenden Theile eine gegenfeitige Amniſtſe und all⸗ 
* Zi gemeine 
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geintine Vergebung allen denjenigen Ihrer Unterthanen 
ohne die geringſte Ausnahme, die ſich gegen einen der bey⸗ 
den Theile moͤgen vergangen haben, ſetzen diejenigen, wel: 
che ſich auf den Galeeren oder in Gefaͤngniſſen befinden, 
wieder in Freyheit; erlauben fernerallen, die ausgewans 
dert oder des Landes verwieſen ſind, in ihre Heymath zus 
ruͤck zu kehren, mit dem Verſprechen, daß man ſie nach dem 
Frieden in dem völligen Genuße aller Ehren und Güter 
laſſen wird, diefie vorher beſaſſen, ohne ihnen die geringſte 
Beſchimpfung, Veivortheilung oder Beleidigung erfah⸗ 
ren zu laſſen, ſondern daß vielmehr jeder von thnemunter 
der Obhut und dem Schußeder Geſetze imd Gebraͤuche feis 
nes schen ag gleich wie ſeine Mitbuͤrger, leben ſoll. 1 
Artikel II. 
"Der. Friedensſchiß der am ‚roten: — orig 
un im Jahre der. Hegira ııg8, den raten des Monate 
Zemaziel Evel unterzeichnet worden; die erflärende Con⸗ 
. vention vom 2oſten Zemaziel Akir, oder vom 10 März 
1779; der Commerz : Tractgt vom „often des Monats 
Nidzef 1197, das iſt, vom ıöten Junius 1783, und 
die Arte wegen Einverleibung der Krimm und Taman 
mit dem Rußifchen Reiche, die den Fluß Cuban zur ram; 
ze fest, und amısten'&affer 1798, oder den 28ften 
December 1786 gefchloffen worden, werden durch dem 
gegemdärtigen neuen Friedensſchluß i in allen ihren Arti— 
keln, bloß diejenigen ausgenommen, weiche durch den 
gegenwaͤrtigen oder durch die vorher geſchloßnen Tracta 
ten veraͤndert worden, beſtaͤtigt; und die beyden hohen 
contrahirenden Theile machen ſich verbindlich, ſelbige 
heilig und unverbruͤchlich zu halten, und mit guter sera 
= d Genauigkeit in Erfüllung zu bringen, i 
Art. IIE 2 de 
Zuſolge des aten Artikels der Praͤlumaarien, wo⸗ 
* beſcimmt wird? “daß der Duieſter beſtaͤndig zut 
Sraͤnzſcheidung zwiſchen den beyden Reichen dienen ſoll, 
ſo daß die Graͤnzen des Rußiſchen Reichs ſich kuͤnftig 
bis zu erwaͤhntem Fluße erſtrecken ſollen ſind die bey⸗ 
den hohen contrahirenden Theile gegenfeitig uͤbereinget 
kominen, und ſetzen Durch gegenwaͤrtiges feſt/ daß den 
Dniefter auf immer die Graͤnzſcheidung zwiſchen der sei | 
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hen Pforte und dem Rußiſchen Reiche ausmachen fol ; 
dergeſtalt, daß alles Gebiet, was am rechten Ufer des 
Duieſters liegt, zuruͤck gegeben, und immer unter der 
voͤlligen und unſtreitigen Herrſchaft der hohen Pforte 
bleiben, und dagegen alles Gebtet,, was am linken Ufer 
deſſelben Fluſſes liegt, beſtaͤndig unter der völligen und 
unſtreitigen Gertſchaſt = Rußiſchen Reichs bleiben ſoll. 
rt. IV. 
Zufolge Biefer beftimmten Finrichtung wegen dev 
 Beränzfcheidung zwiſchen den beyden Reichen, und zufolz 
- ‚ge des 4ten Artikels der Präaliminarten, worin feftgefeße 
worden: “dag alle übrigen Graͤnzen fo bleiben ſollen/ 
wie fie beym Anfange des gegenwaͤrtigen Kriegs geweſen, 
und daß die Laͤnder, welche waͤhrend der Feindſeligkeiten 
von den Truppen des Rußiſchen Reichs in Beſitz genom⸗ 
men worden ‚mit allen. Beſeſtigungen, ‚die ſich darin 
befinden, und in demſelbigen Zuftande, worin fie gegen? 
waͤrtig find, an die hohe Pforte jollen suche gegeben 
werben, „ en 
= Beben Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt das von Ihren Ar⸗ 
meen eingenemmene Beſſarabien, nebſt den Plaͤtzen, 
Bender, Akierman, Kilia und Ismael, imgleichen die 
Fletken Doͤrfer und alles an die hohe Pforte zuruͤck⸗ 
“was diefe Provinz enthalt. = | 
Ferner: geben Ihro Katferl’ Majeſtaͤt die Proving 
Dofdan mit allen Städten, Dörfern und allem, was 
fte enthält, zuräd, und die hohe Pforte - empfängt. fies 
unter folgenden Bebingungen , mit dem Verſprechen⸗ 
— ee in Ausführung zu bringen. 
Alles hrilig zu beobachten und zu. erfüllen, mag 
zum Beften der beyden Provinzen, der. Wallachey und 
Moldau, in dem Friedens; Tractate, der im Jahre der: 
Hegira 1188, den r4ten des Monats Zemaziel Evel,. 
das iſt, den roten Julius 1774 ,. gefihloflen worden; 
ferner, was in der erflärenden Convention, gefehloflen 
den zoften Zemaziel Akir, 1193, das iſt, den. 10 März 
1779, und in der Acte vom 15ten des Monats Saffer 
"2198, ober den 28ſten December 1783, die der Groß⸗ 
vizier im Namen der hohen Lea ausgefeli u Ri 
— worden. — 


— 
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2. Von diefen Landen feine Bezahlung rücftändiger 
Schulden, von welcher. Art fie auch ſeyn möchten, zu 


fodern oder zu verlangen, © MEN 
73, WVon biefen Landen für die ganze Zeit des Kriegs 
feine Contributionen oder Zahlungen zu fodern,. fondern 
fie in Nückficht des vielen Schadens und der Verwuͤſtun⸗ 
gen, die fie waͤhrend des gegenwärtigen Krieges erlitten 
haben, auf zwey Jahre von allen Auflagen und Laſten 
zu befreyen, von der'Zeit der Auswechslung der Ratifi⸗ 
cationen des gegenwärtigen Tractats angerechnet. 
4. Den Familien, die ihr Vaterland zu verlaffen; 
und fih anderwärts hinzubegeben wuͤnſchen moͤgten, eis 
nen fteyen Abzug mit allemihren Gütern zu verflatten. 
Und damit befagte Familien hinlänglich Zeit haben, ih⸗ 
ren Anveriwandten, Interthanen- des. Ottomannifchen . 
Reichs, Nachricht geben ,:ihre beweglichen und unbes 
weglichen Güter nach den Landesgeſetzen an Unterthanen 
deſſelben Reichs verkaufen, und ihre Sachen einrichten 
zu koͤnnen, fo iſt ihnen zu dieſer Auswanderung aus ih⸗ 
rem Vaterlande, ein Termin von vierzehn Monaten, 
vom Tage der Auswechslung der Natificationen-des ge⸗ 
genwärtigen Tractats angerechnet, bewilligt worden. ' 
—— Art. V. u 
- Zum Beweiſe der Aufrichtigkeit, womit die beyden 
Hohen contrahirenden Theile nicht allein für jetzt ſuchen, 
den Frieden und die gute Harmonie unter &ich herzuſtel— 
Ten, fondern felbige auch für die Zukunft mit Entfernung 
alles deſſen, was einfl’den geringften Bormwand zu Streiz 
tigfeiten oderMißhelligkeiten geben koͤnnte, aufeine dauer: 
hafte Weiſe zu befeftigen ; - verfpricht die hohe Pforte, mit _ 
Erneuerung des fchon ehedem ausgefertigten Firmanns, 
. an den Befehlshaber der Sränzen, den Paſcha von Ahalt: . 
zik oder Achiska Befehle zufenden, undihm aufs fttengfte 
zu verbieten, von jeßt an, unter Feinerley Vorivande, me; 
der heimlich noch Öffentlich, die Länder und Einwohner zu 
beunwubigen, oder. zu beläftigen, welche unter dem Czaar 
‚non Tiflis oder Cartalinien fiehen, mit dem ausdruͤcklichen 
Befehl an ihn, nirgends das gute Vernehmen und die 
gute Nachbarſchaft zu ſtoͤhren. ee PR 
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Sclaverey zu führen, ſoll deshalb die hohe Pforte an die, 
welche esangeht, die nachdruͤcklichſten Befehle, und unter 
‚Androhung der fchärfften Strafen, das ſtaͤrkſte Verbot er⸗ 
gehen, und ſelbiges nach der Auswechslung der Ratifica⸗ 
tionen des gegenwaͤrtigen Tractats in den Oertern ſelbſt 
Öffentlich bekannt machen laſſen. Daferne aber,nach den ein⸗ 
geganugnen Beſtimmungen in gegenwaͤrtigem Tractate und 
nach dem ergangnen Verbot an jene Voͤlkerſchaften, ſich 
jemand von ihnen doch unterſtehen ſollte, Einfaͤlle in dag 
Gebiet des Rußiſchen Reichs zu unternehmen, ivgend einis 
gen Schaden oder Nachtheil zu verurfachen, Vieh oder 
etwas anders zu vauben, oder Rußiſche Unterthanen.in 
Scclaverey au führen, fo-joll in diefem Falle, nachdem die 
Klagen angebracht worden, ohne den geringſten Aufſchub, 
Gerechtigkeit ertheilt und das Gepluͤnderte und Geraubte 
wieder zuruͤck gegehen werden; Dee follen wegen 
der Auslieferung und Aufiuchung der Rußiſchen Unterthas 
nen, die fie möchten entführt haben, Feine Schwicrigfeir . 
gen gemacht, imgleichen die etwann verurfachten Koften 
erſetzt und die Unternehmen folcher Einfalle,in Gegenwart 
er | | des 
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‚des Rußiſchen Commiſſairs, der dazu von bem Graͤnzbe⸗ 
fehlhaber ernannt worden, ſtrenge beſtraft werden Sollte 
bey allem dem, gegen alle Erwartüng, binnen ſechs Mos 
naten, vom Tage,. an welchem die Klage angebracht wor⸗ 
den, gerechnet, eine ſolche Genugthuung nicht erfolgen : fo 
‚Macht fich die Hohe Pforte verbindlich, binten einem Mo⸗ 
nate nach der Reclamation durch den Rußiſchen Miniſter, 
älle die Unkoſten zu bezahlen, welche durch die Unterneh: 
mer der Streiferehen verurſacht worden; wohl verſtan⸗ 
den, daß demohnerachtet die hier oben angeführten 
Strafen wegen Stöhrung der Ruhe der guten Nachbar; 
Schaft, ohne den geringften Auſſchub, nachdem ftatt finden 


follen. aan 

Da  ı |; 7 ı PER 66 
- Da bie Handlung das währe ind beſtaͤndigſte Band 
det gegenfeitigen Harmonie ausmacht ,. fo wird von der 
hohen Sttomannifchen Pforte, bey det Erneuerung des 
Friedens und der Freundfchaft mir dem Rußiſchen Kaiſeb⸗ 
thume, zum Beweiſe der Aufrichtigkeit, womit fie wuͤnſcht, 
dag eine fichere und vortheilhafte Handlung zwiſchen den 
Unterthänen der beyden Reiche äuf das möglichfte blühen 
möge, hiermit die Aufrechterhaltung und Erfuͤllung dog 
Sten Artikels ded Commerz⸗Tractats init dem Rußiſchen 
Reiche, in Betref der Kaper von Algier, Tunis und Tets, 
polis, und namentlich ftipulirt, daß, wenn ein Rupifcher 
Unterthan den Kapers von Algier, Tunis and Tripolis 
begegnen ünd von ihnen gefangen werden, oder die See— 
raͤuber ſich eines Schifs oder einer Waare, ſie mag Namen 
haben, welchen fie will; die Rüßiſchen Kaufleuten gehören, 
vemaͤchtigen follten, die Pforte ſich in dieſein Fall verpflich⸗ 
tet, bey erwähnten Staaten ihr Anſehen zu verwenden, 
um die Rußiſchen Unterthanen, die auf ſolche Weiſe ih 
Sclaverey gekaͤthen, zu befreyen, ihnen das Schif, die 
Waaren und Güter, die ihnen geratibt worden, wieder zu 
verſchaffen und den Brnaͤchtheilten allen daraus entſprung⸗ 
nen Schaden zu erſetzen: Und wenn inan durch Berichte 
ſicher erfährt, daß die Firmanns durch beſagte Staaten 
von Algier, Tunis und Tripolls hicht in Ausfuhrung ge; 
bracht werden; ſo verbindet ſich die Hohe Pforte, auf RL 
elamatton des Kaiſerlich Rußiſchen Miniſters öder Charge 
Farm, dAfaires, 


* 


368 V. Rußiſch⸗Dirkiſcher 


RAffaires, binnen zwey Monaten, oder mo moͤglich noch 
eher, vom Tage der Unterzeichnung der Reclamation ans 
gerechnet, aus Ihrem Kaiſerlichen Schatze den Schaden 
zu bezahlen und zu erſetzn. 
* — Art. VIII. 
‚Alle Kriegsgefangyen und andre Sclaven beyder 
Geſchlechter, wes Art und Standes ſie ſeyn moͤgen, die ſich 
in den beyden Reichen befinden, diejenigen ausgenommen, 
welche im Ottomanniſchen Reiche vom Chriſtenthum zur 
Muhammedaniſchen Religion, und von dieſer gleichfalls 
freywillig im Rußiſchen Reiche zur Chriſtlichen Religion 
moͤgen uͤhergegangen ſeyn, ſollen ſogleich nach der Ausr 
wechslung des gegenwärtigen Tractats ohne irgend eini⸗ 
‚ gen Widerſpruch von beyden Seiten frey gelaffen, zurück 
gegeben, .und ohne irgend einige Ranzion oder Löfegeld 
Aberfiefert werden. Gleichfalls follen alle andre Chriften, 
die in Sclaverey gerathen find, namentlich Polen, Mol⸗ 
Dauer, Wallachen, Einwohner des Peloponnefus und der 
Inſeln, Georgianer ‚- und alle andere ohne Ausnahme, 
ohne irgend eine Ranzion oder Löfegeld, wieder inFreyheit 
gefeßt werden... Eben diefelbe Auslieferung foll auch bey 
allen den Rußifchen Unterthanen ſtatt finden, die nach denz 
Adſchluße diefes heilfamen Friedens, es ſey, durch welchen 
Zufall es wolle, in Sclaverey. gerathen ſeyn, und fi 
dm Dttomannifchen Reiche befinden mögten, und Rußland 
verfpricht, dieß mit einer vollfommnen Gleichheit und 
Reciprocitaͤt auch gegen die Ottomanniſche Pforte und 


deren Unterthanen zu — 
Art. IX. — 
Damit nach dem Waffenſtillſtande während der gluͤck⸗ 
lichen, nunmehr geſchloßnen Friedens-Unterhandlung 
wegen feindlicher Operationen keine Irrung entſtehen 
koͤnne; fo ſoll gleich nach Unterzeichnung des Friedens: 
Tracẽtats der Großvizier der Oftomannijchen Pforte den 
- Öttomannijchen Armeen und Flotten,- imgleichen der 
oberfte Bevollmschtigte und würkliche Geheime Rath, der 
Rußiſchen Kaiferin, den Oberbefehtshabern der Rußiſch⸗ 
Koiferlichen Armeen und; Slotten. kund und zu willen 
hun, daß ber Friede und die Freundſchaft zwifchen ben 
heyden großen Kaiſer⸗Reichen völlig hergeſtellt vord 
}. . r 


, | Art. X. ee J 
Anm den gluͤcklichen Frieden und die aufrichtige Freund⸗ 
‚ Schaft zwiſchen den. beyden Reichen deſto daucrhafter zu 
befeſtigen, ſollen von beyden Seiten feyerlich aufferor: 
dentliche Ambaſſadeurs um die Zeit geſandt werden, wel⸗ 
„he die, beyden Höfe mit gemeinſchaftlicher Verabredung 
beftimmen werden. Die refpectiven Ambaſſadeurs follere 
auf den Graͤnzen mit gleicher Etiquette und mit denfels 
‚ben Ehrenbezeugungen und_Ceremonien enipfangen und 
‚aufgenommen werden, die bey den refpectiven Ambaflas 
den zwifchen den von beyden Reichen aus Freundfchaft 
geehrteften Maͤchten beſtehen. Durch befagte Ambaflas 
deurs jollen von beyden Seiten der Würde der Reiche 


- ’ s 
. . 


angemeßne Geſchenke überfandt werden. © 

Nach dem Abſchluſſe des Friedens: Tractats zwifchen. 
Den beyden großen Kaiſerthuͤmern und nach der Auswechs⸗ 
Tung der reſpectiven Ratifivationen der Souverains fol: 
Ten die Rugifch : Kaiferlichen Truppen und die Flotte iu 
Racues zur Raͤumung des Gebiets des Ottomannifchen 
‚Reichs fchreiten. Da es aber bey den Hinderniſſen bee 
Jahrszeit nothwendig ift, erwähnte Räumung der Trup⸗ 
pen und der Flotte zu Racues zu verlängern, fo find beyde 
Hohe contrahivende Theile Üübereingefommen, zum legten 
Termin dazu den ısten Mai, alten Style, des. bevor⸗ 
ftehenden Jahre 1792- anzufeßen, um. melche Zeit alle 
Truppen Ihro Majeftät Längft den linken Ufer des Dnie⸗— 
ſters abziehen, und die ganze Flotte zu Racues den Augs 
Luß der Donan völlig verlaffen ſoll. So Tange ſich die 
Rußifch: Kaiferlichen Truppen in den eingenommener 
Ländern und Feſtungen befinden, die zufolge des Fries 
dens⸗Tractats an die. Ottomannifche Pforte: zurück geges 
ben werden‘, foll die Verwaltung derfelden und.die Ord⸗ 
nung der Dinge ſo bleiben, wie ſie unter der Herrſchaft 
derſelben iſt, und die Ottomanniſche Pforte ſich auf kei⸗ 
nerley Weiſe eher als zur Zeit des gaͤnzlichen Ausmar⸗ 
ſches der Truppen, derſelben annehinen. Die Rußiſch⸗ 
Kaiſerlichen Truppen ſollen bis zum lebten Tage ihres 
Aus marſches alle Beduͤrfniße und Lebensmittel erhalten, 

die ihnen bis dahin geliefert worden, — Pr 
J rt, 
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” — Art: XII. | 
Nach der Unterzeichnung des gegenwärtigen Fries 
dens⸗Tractats durch die refpertiven Bevollmaͤchtigten zu 
Jaßdy, follen von Seiten der ‘Pforte der Großvizier, und 

von Seiten Ihrd Kaiſerl. Majefkät, der Alleinherrſcher⸗ 

in aller Reußen, der wuͤrkliche Geheime Rath und ober⸗ 


ſte Bevollmaͤchtigte, binnen 14 Tagen, oder noch eher, 


wenns moͤglich iſt, durch die Haͤnde eben dieſer Bevoll⸗ 
maͤchtigten die gegenſeitigen Acten auswechſeln, durch 
welche der Abſchluß dieſes gluͤcklichen und heilſamen Werts 
feine voͤllige Kraft erhalt. Se 
ee N © 
Gegenwaͤrtiger gluͤcklich geſchloßner Trackat eines 
immerwaͤhrenden Friedens ſoll von Seiten Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, dem Großherrn, und von Seiten Ihro Maj., 
der Kaiſerin aller Reußen, ‚durch feyerliche, eigenhaͤndig 
‚von Ihnen üntetfchriebne Ratificationen, beftätigt, und 
‚diefe Ratificationen in Zeit von: fünf Mochen ; oder wo 
moglich noch eher, vom Tage der Abſchließung dieſes Tra⸗ 
ctats angerechnet, durch die reſpectiven Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, die den Tractat geſchloſſen haben, ausgewechſelt 
wWerden, welches alles die reſpectiven Bevollmaͤchtigten 
unterzeichnet, mit ihren Siegeln bekraͤftigt und unter ein⸗ 
ander ausgewechſelt haben .— ES: 
Gegeben zu Jaßy, den 29ften December‘ 179% 
‚alten Sthls; oder L206, den 15ten des Monats Zemad⸗ 
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Frankreichs Anarchie, Tumulte / Buͤrgerkriege, 
1. und andre Umſtaͤnde. 
Nie EConſtitution gab Frankreich ein auis zehrendes diebe t. 
Die Zaröbiner geben ihm cin Entzuͤndungs⸗Fieber dazu, 
welches dieſes ſchoͤne Reich bald zerſtoͤren Muß. „Bald 
wird dei geheime Wunſch, und die tief verſteckte Abſicht 
der Jacodiner⸗Seete / das große Frankreich in cine De 
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liche Aufldfung zu feßen, aus welcher es in eine. Menge 
Eleiner Republifen verfälfen foll, in die völlformmenfte 
Erfuͤllung gehen. Schon iſt in der Nationäl-Verſamm⸗ 
lung oͤffentlich erklaͤrt worden, daß das Reich ſich in ſeiner 
Auftöfing befinde. Wir baden diefes geheime Project 
der Repubficanifchen,. oder Jacobiner-Parthey, ſchou 
vor länger Zeitin unſerm Journale Angezeigt. Es fonnte 
nur nad) und nad), es Fönnte nur durch ſolche Inſurre— 
etionen, Tumulte, Greuel⸗Scenen, und durch die Ver— 
richtungen aller Subordination, und Aller Ordnung, wig 
jeßt Durch das gange Neich der. Sau tft, bewerkftelligt wer⸗ 
den. Daher wird auch gegen die Aufruͤhrer, und Tumuf; 
tuanten Fein ſtrenger Ernſt gebraucht, Die Nat. Verf, 
hört dergleichen Berichte an, und fchreitet, ohne drauf zu 
achten, zur Ordnung des Tages, übergicht dic Sacheh den 
Committéen, macht im höchiten Nothfalle Decrete, und 
überläßt. die. Stillung der Unruhen. der. ausübenden 
Draht, die aber Feine Macht mehr ift. Von Zeit zu Zeif 
laͤßt ſie ſich Berichte geben, daß diefer oder jener Tumult 
geftillt ſey, woͤvon nur fo viel Wahrheit tft, daß die Na; 
sional:Sarden zum Scheine marſchirt find, und die Tu⸗ 
multuanten, oder, Inſurgenten durch gute Worte bewo— 
gen haben, voretft.doch wieder etwäg ruhig zu feyn. An 
den meiſten Oertern geht es dann Bald wieder fo toll, wie 
Bene zu. Ruhe und Ordnung iſt nirgends, im ganzen 
eidhe, 

Indeſſen haben⸗es auch die Republikaner, oder Ja⸗ 
cobiner nun dahin gebracht, daß fie alle Mitnifteritellen 
mit ihren erklaͤrten Mitgliedern beſetzt haben. Der Koͤnig 
wollte ſich anfaͤnglich des durch die Jacobiner-Kabal⸗ 
geſtuͤrzten, und gefangen nach Orleans geſchicten Mini⸗ 
ſters, H. de Leſſart (ſ. S. 33 1 des vorigen Stuͤckes) an⸗ 
nehmen, indem er den Criminalgerichtshof zu Orleans 
bitten wollte, die Klagen bald zu untetſuchen, und in— 
deſſen die Stelle imbefeht Iaffen wollte: aber Ludwig der 
Ate wurde bald genbthigt, fen Vorhaben zu unterlafſ⸗ 
‚und cin-gan a ae bi; Miniſterium au er⸗ 
Anen, naͤmlich zum Miniſter der auswartigen Ange: 
Genhgiten, einen 9. du Mourier, welchen chnidls 
Serzog von Cholſeul zu gehennen Lenme⸗ar 
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tue gekommen war: zum Miniſter der inlaͤndiſchen 


in akt 


a 


Au einem Deputirten von Paris in der jekigen Nat, 
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daß der König geſagt hatte: Mat» ernenne, wen man 
will, es iſt mir alles gleich, denn ich werde feibfi 
bald meine Dimißion nehmen. . 

x Und wirklich hat‘ auch fchon ‘der: befannte Senach 
im: Jacobiner⸗Clubbe, Die mehtmalen gethanene Aeuffe: 
rung auf dem Rednerſtuhle mit. der ihm eignen Energie 
wiederhohlt, der Koͤnig muͤſſe noch weit mehr fuͤr die 
Sauutie thun / oder den Thron verlaſſen. 

Unterdeſfen benutzte bie Jacobiner⸗Parthey die an 
fi getiffene Uebermacht aufeine folhe Art, dag die Mach: 
welt Müherhaben wird, es zu glauben. : Sie trieb es am 

‚zHten März in der National; Verfammfung durch, daß 
mit einer anfehnlichen Mehrheit der’ Stimmen „: jehe 
Mörder in Avignon — , die mit dem Kopfabſchneider 

Jourdan an ihrer Spitze, am vorigen 16ten October in 

en eine fo große Menge wehrloſer Menfchen, un: 

(dige Bürger, die auf den Straffen-giengen, Kinder, 

Better „alt und jung, alles was ihnen anſichtig wurde, 
und eine Menge in friedlich ruhigen Haͤuſern, wo ſie ein⸗ 
ſtuͤrzten, jaͤmmerlich ermordeten, uͤber das Schreyen r 
and Winfeln der halb getöbfeten:: ſich ergögten , cine 
Menge einſperrten, in. der Nacht ‘fie einzeln heraus. 

‘Forimen lieſſen und dann ſo niederſaͤbelten, und dann 
Mwie todten Koͤrper und noch blutenden ie verwun⸗ 

deten, und roöchelnde Sterbende in eine große Eisgrube 
ſchmiſſen — — * frey, und ſtraflos erklaͤrt wurden. Wir 

‘haben in dem vorigen Fahrgange, im elften Stüde, ©. 

* aus u. Mo di n beſchrieben. Das Decret lau⸗ 
ete ſo: e Die Nationai⸗Verfammlun⸗ deeretirt, in Er⸗ 
* 3 der Frage, ob fuͤr alle, auf die Revolution ſich 
nde⸗ in n und Venaißin begangne Verbre⸗ 
chen BL Amniſtie ſtatt — — — daß — 
An e te haben foll.. „Es iſt ſehr zu benierfen; fagt 
in BeimofratifcherPhrifer Journaliſt ſeibſt, es iſt ſehr du 
Mer erken daß es zwey Prieſter waren, welche das mei⸗ 

te; ah beytrugen daß der Hundertfache Mörder Yours. 

dan, und feine Mordbande von aller Strafe ſrey ge⸗ 
2 — wurden. Dieſe zwey Priefter;; Die in der Ger 

| iren muͤſſen waren Herr. Baſſal, Prei 
each Craig -- 
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Blieb doch auch die am Kabinette und dem Bette 
‚ber Königin zu Verſailles verübte Miffethat unbefttaft s 
allfo auch die in Avignon. Das iſt die franzoͤſiſche Con⸗ 
fliturions - FJuftiz? | | 
- Das Schrecken ‚ die Entfeglichkeit, die dieſes ſchoͤ⸗ 
ne National: Berfanmlungs:Sefek- in, Avignon und dene 
mittägigen Sranfreich verbreitete, und die Furcht für die 
Folgen, bewog die nach Avignon gejandten Commiſſaire, 
daß fie, in Verbindung mit 3 andern Departements, eine 
ruͤhrende Bittfchrift an die Nat. Verl. fandten, in welcher 
fie unter andern fagten: — «eine Horde blutduͤrſtiger 
Straſſenraͤuber, gewohnt zu morden, undzuplündern, 
Öffentliches und Privat: Eigenthbum zu rauben, und dieß 
„alles mitten im Frieden, und die cine Maſſacre unſchul⸗ 
diger Perfonen macht, welche 72 Stunden mit Uns 
menſchlichkeit Dauert, im welcher Sreife, Kinder, 
ſchwangre Frauen, von diefen Tigern zerfleifcht, und 
ihre noch fchlagende blutende Herzen, und ihre nod) zit: 
ternde Gliedmaßen zufammen in eine Grube geivorfen. 
- werden, — eine folche Horde — und ſolche Verbrechen 
follen ungeftraft bleiben! Sechzig Familien in Avignon 
‚ werden von nagendem Schmerz verzehrt, und feufzen nach 
ber. Straf des Geſetzes; und das Gefeß ſpricht die Berbres 
cher freyl — Mein, die NationalsBerfammilung kann 
and wird fo ungerecht nicht ſeyn! Sie wird ihr Decret, 
das man in der Meberrafchung , und aus Mangel ber 
Kenntniß der Umftände gab, zuriick nehmen. „, &o lau; 
tete die Bittſchrift. Und — die National s Berfamm: 
kung hoͤrte fie au, und fchritt zur Tages Ordnung; ach: 
tete nichts. . X | a a — EB 
Ind: darauf machte füch die Motte zu Marfeille; die 
dem Regimente Erneft die Waffen genommen hatte, indem 
es die ſe Tapfern in der Kaſerne mit Kanonen umzingeite, 
bereit, auch nad) Avignon au ‘gehen, und dort Mond⸗ 
rache auszuuͤben, weil man daſelbſt nicht jacoditiſch denkt, 
ne die Mörder nicht. aus dem Gefängniffe frey laſſen 
wp te. at u ae wa ut Fer 2 
"* Der Rath; von Bern war nicht gleichgültig, als er 
das Schickſal des: Regiments Erneſt, welches zu feinem 
Canton gehörte, und rines nen den 12 — ſte⸗ 
et | .ı . % on enden 
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henden Schtweizer :Regimentern war, erfuhr. Er ließ 

fid) einen genauen Bericht erftatten, und da er daraus ers 
ſahe, daß eine Kotte von Einwohnern in Marſeille nach 
Aix gezogen war, und die Soldaten hatte verfuͤhren wol⸗ 
Ten, ihre Officiere wegzujagen, und da die Soldaten zu 
brav und edel dazu geweſen waren, fie in ihren Eafer: 
nen mit der Artillerie gezwungen hatte, das Gewehr 
ze firccken, und wegzumarfchiren; fo erfüchte der Rath 
zu Bern den König von Frankreich, das Regiment zuruͤck 
nach der Schweiz gehen zu laſſen; und die übrigen &chwei: 
zer-Cantons, die von dem fchimpflichen Betragen gegen 
Das Regiment Erneft benachrichtigt wurden, nahmen ges 
meinſchaftliche Beſchluͤße wegen der uͤbrigen Schweizers 
Regimenter in Franfreich, die alle zurück berufen wers 
den ſollen. SE: 

WVron den Unruhen im Hteiche felbft koͤnnte man game 
Bogen füllen, die aber alle nur einerley enthalten wuͤr⸗ 
den. Man widerfett fich der gegenwärtigen Einrichtung 
in allen, man plündert, und zerſtoͤhrt Schlöffer‘, han 
verachtet alle Autorität, man tritt die National-Cocarde 
mit Füßen, ſteckt fie wieder an , wenn eine ſtarke Zahl 
National : Garden mit Kanonen anrüden ;: das heiße 
denn, die Ruhe iſt wicder hergeftellt. Sind die bewafs 
neten weg, fo gehn die Tumulte, und Unordnungen 
wieder an. So ift es zu Mende, in Languedoc, an vie; 
len Orten, in vielen Provinzen, vom Norden bis Süden 
herab zugegangen. So hat die Stadt Arles cin Regi⸗ 
ment Linientruppen, welches heranruchte, aufgenommen, 
und nachher einen Theil, der Nationals®arden von Mars 
feilfe, wie wenigftens in der Nat. Verf. verfündige wor: 
den, ohne dag man nähere Umftände erfahren hat. Yes 
berhaupt werden die Berichte ausden Provinzen in Paris 
Immer entftelle, und nach Gefallen gefchildert. Nur kann 
man nicht leugnen, daß in allen Segenden und Provinzen 
Unruhen find, and nirgends eine gefegmäßige Regierung 
herrſcht. | 
Auf Domingo war der bürgerliche Krieg nad) den 

neueften Derichten noch in vollen Flammen. Die auf: 

ruͤhreriſchen Neger und Mulatten hatten an vielen Orten 
ſtatke Lager, trieben ihre Verwuͤſiungen fort, und man 

“r Yaz bofte. 
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hofte nur durch die Huͤlfe der nun daſelbſt angeforumenen 
Truppen aus Franfreich die Unenhen. vielleicht zu daͤm⸗ 
pfen. Indeſſen hatte die Nat. Verf. den aufruͤhreriſchen 
Mulatten, und freyen Negern gleiche Rechte mit den 
weiſſen Herren auf der Inſel zu decretirt, woraus neue 
Unruhen ſolgen mußten. 

Da das Papiergeld bis auf 75 Vro eent gefallen 
war; fo verfuchte man allerhand Künfte, und unter ans 
dern machte ein- verſchmitzter Betruͤger eine Bank, in 
welcher er, wenn 7 Perſonen Aſſignaten, und ein Fuͤnf⸗ 
tel baar Geld brachten, dem erſten für feine Aſſignaten 
lauter baar Geld gab, die 6 wurden dann erſt nach der 

Reihe bezahlt, wenn jeder von ihnen der erſte unter 7 
wurde. Dieſe unſinnige Betruͤgerey bethoͤrte eine Menge 
Volfs. Die Bank Hatte großen Zulauf. Der Praler 
verfprach in den erſten Tagen des Aprils, das Papiergeld 
zu gleichem Preiſe mit klingender Muͤnze zu bringe 
aber. in den erſten Tagen des Aprils kamen fchon fo vie 

lagen, ‘daß die Diunicipalität ihn und feine Banf bez 

wachen laſſen mußte, und man fahe den Betrug allge: 
mein ein. Doch waren die Aſſignaten unter allerley Kuͤn⸗ 
ſten bis zu 36 Procent Verluſt in die Hoͤhe gebracht. 
Die Freude dauerte bis in die erſten Tage des Aprils, da 
dann ſchon wieder die Aſſignaten 56 bis 60 Prosent 
gegen-baar Geld verloren. © 

In dieſen Tagen befand ſich die fogenannte Hilfe: 
kaſſe in Paris, in welcher die Aſſignate gegen kleine 
Zettel vertauſcht wurden, welche wie Wechſel auf Eres 
dit galten, dem Bankerotte ſo nahe, daß die Nat. Verſ. 
fie. mit 3, Millionen aus dem National⸗Schatze unterſtuͤ⸗ 
tzen mußte. Aber die Nat. Verf. ſelbſt ſahe ſich gends 
thigt, 50 Millionen neues Papiergeld, oder Aſſignaten 
machen zu laſſen, und zu decretiren, daß die Summe 

der in der Circulation befindlichen Aſſignaten ſich bis auf 
1650 Millionen Livres erſtrecken ſollte e Nat. 
Verſ. hatte es zum feſten Grundſatz gemacht * Alf 
Anzahl der in der work, 







firen jeßt aber wirklich mit den vielen Mifftone 
Aſignaten, weit über 2000 Millionen Aſſigne 
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ad 4 er das ngluͤck aller Art in Frankreich ſtieg 
deſto I Far war bie — Jacobiner 
aufmästig, Krieg anzufangen, und war mit der a 

elt....? ee Spuve ang. mußte der neue Mini 
* nden, um athegotifche Antworten zu ar 
ten. „Diele, fath oriſche Antworten waren aber 
Theil ſchon ſehr u — wnece er Für 
es neuen Königs von Un: 
garn und: Böhmen, aim. 1üten März 9 eantwortet i «Die | 
Gerechtigkeit, der Bewegurſachen Au die Wahrheit Pr) 
Shatfachen, auf reiche die, ‚aut Befeht weyl, Sr Ä 
ſerl. Majeſtãt gegebne Erftät tungen. ſich 36 jan 
unwiberfprechlich, und: der Fuͤrſt von Kaunitz⸗ ‚Nittherg 
iſt um jo weuiger im tande neue Erläuterungen hin⸗ 
zuzufügen, als * nig von, Ungarn und Boͤh ii hie 
vollkommen die Geſinnungen 9 a 3 
aiſers au ‚ und als.die neuen Soderungen, — der 
ramoͤſiſche Herr Bothſchafter ſeitdem dir r 9 ir 
ragert halten hat, w wieder in jene? agent. 
ihm ‚bereits: vollſtaͤndi —— ind, Man kennt 
den Defterreichifchen kaaten eine Ringen‘, welch⸗ 


(ten tigen, koͤnnten. Die vol: 
Fa en. —— ARtel, —— 
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nöthig gemacht haben. Se. Maj. rechnet noch zu ſehr 
auf die Geſinnungen der Gerechtigkeit, und der Ver⸗ 
nunſt, um die Höfnung aufzugeben, daß Frankreich feine 
Würde, feine Unabhängigkeit, und feine Ruhe den Ein: 
griffen einer blutduͤrſtigen, und wüthigen Leidenfhaft 
entziehen wird „welche immer higiger wird, durch Tu⸗ 
muite, und Gemaltthätigkeiten des Pöbels, alle Ausaͤ⸗ 
hungen, und alle Art von Autorität, alle Gefege,. und 


Strundfäge, die Freyheit des Allerchriftlichften Königs, die 


Erhaltung der Franzoͤſiſchen Mpnarchie, und einer ver 


gelmäßigen Negterung , ſo wie Treu und Glauben der 
| Geyertichften Tractaten, und. die geheiltgten Pflichten des 


Voͤlkerrechts zu vernichten. Aber follten ihre Kunſt⸗ 
griffe, und Abſichten das Uebergewicht bekommen, ſo 
ſchmeicheln ſich Se. Maj. wenigſtens, daß der geſunde und 


vorzuͤgliche Theil der Nation alsdann, die Unterſtuͤhung, 
and die Exiſtenz einer Verabredung, deren Zwecke des 

| Zutrauens, und der wichtigſten Kriſis, die jemals das 
gemeinfchaftliche Intereße von ganz Furppa betroffen hät, 


wuͤrdig find, in einer Fröftenden Ausficht erblicken wers 


ei.» | 
Die Zacobiner⸗Parthey hielt diefe Antwort für 


eine Kricgserflärung, und ihre Chefs fahen fih nun an 
dem Ziele Ihrer Wiünfche, durc auswärtige Kriege diefe 
Zerrättung vollkommen zu mahen, aus welcher dann 
viele Fleing Republifen in Frankreich entftehen follen, 
deren Allgemeines Confoͤderations⸗Oberhaupt bet 
Herzog von Orleans feyn foll. Dasiftder mein geheime 
Plan der ganzen jetzigen Franzoͤſiſchen Geſchichte. 
Der Koͤnig fah ſich genoͤthigt, in einem am zten April 
sehaltnen Eonfell feinen Namen zu dem Kriegs:⸗Entſchluße 
mit herzugeben, und man befchloß, den Krieg ſchleunig 
anzufengen, und in das teutfche Neich, und in die Der 
fterreichiihen Niedeslande einzufallen. In einer gehei: 
men Verabredung in dem Kaufe des H. Briſſot, wobey 


die neuen Miinifter „ und der Stadt: Maire Pethion ge: 


genwärtig waren, wurde ber Operations-Plan entworz 
fen, von welchem man bald fchun fo viel wußte, daß et 
diefer Menfchen ganz würdig tar, indem er eine I. 

| 1 Aue Bar nen w 
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wmieglung der unterthanen in den mie Krieg zur beziehen 
- den Ländern als ein befonderes KHilfsmittel-enthielt. 
Unm dem Volfe Muth zu machen, und die ſchreck⸗ 
liche Gefaht eines Kriegs mit halb Europa zu verber⸗ 
gen, verbreitete man durch die National⸗Verſammlung 
ſelbſt, daß die bey der Armee bisher fehlenden 5 tooo0 
Mann nicht allein übercomplet da wären, fondern von 
Allen Orten her noch fo viele freywillige Landſoldaten 


oder National-⸗Garden kämen, daß ſchon über 100,000 . 


Mann zur Verfrärkung der. Armee da wären, und mau 
fehr viele abweifen müffe. Das war Wahrheit ;: aber.der 
Umſtand dabey war auch Wahrheit, daß diefe Recruten, 
Randfoldaten, Mational:Sarden, faft alle Bettler, und 
dürftige Elende waren, welche bey den Mangel an A 
beit, und Lebensunterhalte, bey dem Ruine der Schif; 
fahrt, und Handlung, und bey der Theurung aller Sa⸗ 
chen, fein anderes Mittel wußten, als Kriegsdienfte zu 
Nehmen, um nicht ganz zu verhungern. "Mas diefes 
zuſammen gelaufene Volk für Soldaten gegen über den _ 
Defterreichern und Preußen abgeben wird, kann men 
Leicht denfen. 

Schon marſchirten die Oeſterreichiſchen Truppen 
im April mit ſtarken Schritten, theils durch Franken 
nad) ben Niederlanden, theils durch Schwaben nach Bor; 
Der : Defterreich; Es wurden in.den. Defterreichifchen 
Staaten nod) mehrere Regimenter zum Nachrüden be; 
fehligt, und’ die während dem Tuͤrken Kriege beſtandnen 

Freycorps errichtet. 

Der Koͤnig von Preußen hatte ſeine neue Allianz 
| wit dem Könige von Ungarn und Böhmen, von welcher 
wir fhon eine Abfchrift geleſen haben, aber vorjckt da; 
von nur anführen koͤnnen, daf die Kerftellung-der afren 
Autorität, und der Ordnung in Frankreich ein weient: 
Vcher Artikel iſt, voͤllig abgeſchloſſen, und die Befehle 
wurden gegeben, eine Armee von, 000 Mann nun 

wirklich in Bewegung zu ſetzen. 

Bon dem Spaniſchen Hofe hatte: dns franzo 

Vacobiner⸗Miniſterium eine noch mehr kathegoriſche Ant; 

wort, als von dem Wiener Hoſe erhalten. Alle Anfta⸗ 

Een eds der de hi 4 Conſtitution anerfen: 
5 nei, 
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nen ob er die Spaniſchen Truppen von hen Or ra 
lele 
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ruͤck ziehen, ob er die Emigranten entfernen wolle 
w. ſind mit Nein! beantwortet worden. Vielmehr find 
über 10,000 Mann Emigrirte an der frauzoͤſiſchen Grenze 
dewafnet worden. Der. Krieg mit Spanien war allſo eben, 
fo unvermeidlich, ‚als mit Defterveich. RR 
0 Und Die. Schweizer -Cantong waren durch das Ber 
tragen gegen: das: Regiment Erneſt, deflen oben Erwaͤ 
uung gefchehen,, ſo beleidigt worden, daß ,eine Genugs 
Bus nothwendig;wurde,, die nicht anders ale mit. den 
Waffen zu. erhalten ſeyn wird. — 
Der Turiner Hof hatte auf die verlangten kathego⸗ 
riſchen Antworten eben ſo geantwortet, wie der Spani⸗ 
ſche und Wiener Hof im vorigen Jahre, „Rdaß er gern mif 
Frankreich den Frieden erhalten wolle, daß wedersim 
Maylaͤndiſchen, noch in Savoyen Kriens: Anftalten; ges 


- macht wirden, und daß man Feine Rottirusgen der Emi; 


grirten; oder. Bewafnungen geſtatte.“ Der Miniſter 


‚der auslaͤndiſchen Angelegenheiten. meynte nun, wie er 


Ser Nat. Verf. fagte, daß. man des Friedens mit den Tus 
tiner Hofeficher feyn fonnte. .. Per, 
* "Bon der Stoͤhrung des Friedens imLande felbt, lie: 
fen faft täglich neue Berichtebey der Nat. Berl. ein. Dip 
Aöminifiratoren des Departements von Ardeche, in Lan⸗ 
guedoc, berichteten, daß ſeit dem 3oſten Maͤrz dieſes 
ganze Departement alle Abſcheulichkeiten der Pluͤnde⸗ 


ung, der Anarchie, und des bürgerlichen Krieges. er; 
litte. In eben bet Sigung wurden neue ausgebrochne 
Anruhen im Departement der Seine, und Marne, d. t. 


An Isie de France, angereigt. Ebenfalls wurde die aͤrgſte 
Fortdauer der Unruhen im Departement Loir und Cher, 
St. in.der Provinz Orleans, berichtet, u. ſ. w. Die 
‚Herren in der Nat. Verf. befchäftigten fich damit, wie 


gewähnlich ,. garnicht, „fondern verwieſen dieſe Sachen 


Yan die Committers und ausuͤbende Macht. Sie hatten 
einen wichtigen Gegenftand. Am Sten April, am Char: 


- feeytage, eben während der Zeit des Gottesdienſtes in den 


Kirchen, machten ſie ein Decret, durch welches 1) alle 
weltgeiſtliche Congregationen, und Semeiufchaften,. vorn 


24 


welcher Ar fie ſind,, aufgehoben und verboten — 
TR ann und 
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de iſtliche Trachten, und alles geiſtliche Coſtume 
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al en des ge n Standes in Kleidern, und an; 
dern Dingen abgefhaft, und dergleichen, als Priefter; 
Roͤcke, Calotten, u ſ.w. zu ragen verboten wurde. Daß 
man dergleichen unfshuldige Dinge, bloß zur Kraͤnkung 
der Geiſtlichkeit, und wobey eine Menge von Schwierig— 
keiten fi finden werden, verbot, zeigte, das geringſte 
zu fagen, eine große Intoleranz, daß man aber zu diefer 
Abſchaffung der religiöfen Zeichen gerade den Charfreytag 
wählte, das zeigte — wenigſtens Riederträchtigkeit der: 
jenigen an, die die Sache betrichen. inter diefen war 
Ber berächtigte neue Bifchof Fauchet, den unſre Leſer ſeit 
langer Zeit als einen deri größten Fanätifer der Irreli⸗ 
gion, und einen Direckoren der:famdjen Propaganda 
fennen, hierbey ber. allereifrigfte. ae 
Die vorige National: Berfammlung batte an ben 


I il. 


ung ga ira, und andre Nevolutions ; Arien fingen und 
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und Saleeren : Sclaven nicht alein in Freyheit geſetzt, 
ſondern fie ſelbſt vor ihrer Verſammlung erſcheinen laſ⸗ 
fen, und ihnen die Ehre der Sitzung, namlich unter den 
Geferzgebern der Nation felbf im Saale Plag zu 
nehmen, zugeftanden. Und darauf wurde cin großes Feſt 
für diefe in Freyheit gefegtegecehrte Verbrecher angeftellt. . 
. Und, nad’ den neueften Berichten, find die im 
Gefaͤngniße und Unterfuchung gewefene, oben erwähnte 
Verbrecher in Avignon, Jourdan, und defien Sreuelge; 
noßne, auch in volle Freyheit gelegt worden. 
Moch folgt unten ein Artikel: Frankreich: der 
“die bis zum Schluße des Monatsſtuͤcks nach ferner eins 
gehende Nachrichten liefern wird. J 


— | vEL — 
Auswaͤrtiges Frankreich. 
Vermehrung. Hofnung. Betriebe. 


| Untere Bemerkungen im vorigen Monatsftüde, dag 
der Tod des Kaiferd Leopold keine wefentliche Veraͤnde⸗ 
tung in dem politiſchen Syſteme von Europa machen 
werde , zeige fih Shen vollfommen gegründet. Die 
Hofnungen des auswärtigen Franfreichs haben ſich mie 
Der Menge neuer Anfömmlinge vermehrt. Dieſe Vermeh⸗ 
rungen waren noch am Ende des März, und im Anfange 
Aprils fo ſtark, daß man aus Brüßel jchrieb, ed fey uns 
alaubfich, welche Menge auswandernder Franzofen, vor; 
demlich Dffiiiers durch jene Stadt zögen, um ſich nad) 
dem Lütticher Lande, und nach Teutſchland zu begeben, 
Am 25ften Maͤrz kamen auf einmal 138 Officiers, Tags 
drauf inz5, am a7ften Los. an, und fo fort in ben fol: 
genden Tagen. Die in Brabant bis dahin geivefenen 
Emigranten wurden in den erften Tagen deg Aprild von 
den Franzöfifchen Prinzen befehligt, fich am Die Derter 
ihrer Beftimmung z@ begeben. Das Eorps der Marine 
309 nah Malmedi, andire Corps nach Luͤttich, andere 
ind Teierfche, Im lebtern Lande kamen die Franzoſen 
haufenweiſe an, und machten alle Anftalten zu — 
Zu \ en 
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riſchen Uebungen. Der Prinz von Condé kam ſelbſt 
nad) Coblenz, ‚mo er ſich 14 Tage aufhielt, und von dA 
wieder nachBingen, am Rheine fid) begab, wohin ihm 
fein Eorps nad) und nad) folgen follte. Zu Rotterdam 
hatten 2 dafige Kandelshäufer die Lieferung von 36 
Feldſtuͤcken, und andere Käufer in Holland die Lieferung 
‚von Pulver, Kugeln, und andern Kiiegsgeräthfchaften 
uͤbernommen. a ee 

Unter diefen Vorbereitungen hatten: die Prinzen 

von dem neuen Könige von Ungarn und Böhmen die Vers 
fihrung erhalten, daß Er ihr Intereße nicht aus den 
Augen laffen, und. fih. ihrer annehmen werde. Ob cr 
gleich eine förmliche Verbindung mit den Prinzen abs 
Vehnte, wie es der Politif gemäß mat, fo machte er. doc) 
ſolche Schritte gegen die herrſchende Parthey in Frank: 
reich, und folche Erklärungen, daß die Abjichten, die 
Ordnung wieder in dem unglüclichen Reiche herzuſtel⸗ 
ken, am Tagelagen. Die Oeſterreichiſchen Truppen tra— 
ten den Marſch, thoils nah Vorder: Defterreish ,- theilg 
nad) den Niederlanden an, Mehrere Regimenter folgten, 
Der Franzöfiiche Bothſchafter zu Wien erwartete ſtuͤnd⸗ 
lich feinen geſoderten Rappel, und werhieht ſich indeſſen 
ganz IN, TR N Run . 

Die nene Allianz wiſchen Defterreich und Preußen 
hat, nach den beften Quellen , die franzoͤſiſchen Angele⸗ 
‚genheiten, und deren Folgen zum vornehmften Augen: 

merke; und man meldet als zuverläßig,. daß ein Preuf: 
ſiſches Corps am ꝛoſten April von Wefel aufbrechen, ein 
„andres von Magdeburg. herfommen, und 50,000 Marin 

Preußen, nebft einer großen Deftsrteichischen Armee einen 
Cordon an der Sranzöfiichen Gtaͤnze ziehen wuͤrden, if 
deſſen man erwarten wollte, ob die Jacobiner die Thor⸗ 
‚DB begeben würden, zucrft einen Einfall zu wagen. 
MNach den neueften, in dem vörhergehenden Arkiz 
kel ſchon angeführten, Berichten, wollten aber bie Jacor 

biner angreifen, und hatten den 24ften April zum Teb: 

wmin beſtimmt. Dee Angrif follte an-3 Orten zugleich 
ſeyn, und Lüttich und Brabant, und Trier. wurden be: 
beohet,, Es waren jedoch durch 18000 Mann auswaͤrtiger 
‚Bramgofen,, in dem crierſcheij Lande, bush) 24800 Manu 
a 


un Aa nt 
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eßen an Bel’ Grenze und durch·anſehriliche Heftrreis 
hifche Detaſchements in Bräbant, bed Naitiur, un ai 
en, Lürticher Grenzen, folche Anſtalten 

era hä 


2. rain 


die Zacobiner 
ben wuͤrde. A ee >> 
Zu Cobleny machten die Prinzen An talten zut Ab⸗ 


v 


Armee feht bald einen guten Em 


teile... Sie Hätten von dein Prinzen von Naßau einen 


Courier mit der, Berfiherung erhalten, DAB, ſobald es 
Mur die Witterung geffattete , 20, odo Matin Ruſſen, 
wobrunter einige taufende Tatarn, auf einer Klotte ab: 
gehn würden, um den gemeinſchaftlichen Zweck beförderh 
zu helfen, Waͤhrſcheinlich wird das Ende diefes Monats 
der Anfang der Epoche ſeyn, die wir int Yourtale, mit⸗ 
ten unter fo vielen, zum Theile, unan ſtaͤndigen/ und hef- 
- tigen Widerfprüchen, ſtets als nothiwendig, und unaus⸗ 

evolution vom Anſange 


bleiblich fuͤr die franzoͤſiſche 

a, angefündlas haben32* 
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Polniſche Reichstags und. andre 
J Merkwuͤrdigkeiten. 


N. junge Polnifche Conftitution hat nun beynahe dag 
erfte Jahr ihres: Alters erreicht, und hat in der kurzen 
Zeit viele innere Stärke befommen, und fich die Liebe 
des größten Theils der Nation erworben. Am entichei: 
dendſten haben dieß die Landtage bewieſen. Man nahm 
auf denfelben, wie ſchon im vorigen Stuͤcke, ©.304, an: 
geführt worden, mit uͤberwiegender, faft allgemeiner 
Einftimmigkeit,, die Eonftitution an, und beichloß, Dank: 
Addreßen und Deputirte au den Köntg zu ſchicken. Die 
Erwähnung Reſes glücklichen Nationalgeiftes eröfnete 
am ısten.deg. vorigen Monats die neue Zufamimenkunfe 
der Stände, Es wurden der Conſtitutivn und dem Pa; 
triotismus des Adels die feurigſten Lobreden gehalten, 
Dankaddeeßen verlefen , und mehrere ehemalige Pro: 
teftationen zukruͤck genommen. Unter den Gegnern der 
Conſtttutidn Hatte ſich im vorigen Jahre der Landbote 

| ! yon 
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der ſchwierigſten zu ſeyn, und die mehrſte geheime Un: 
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von Poſen, Mitljunfti als einen der heftigften gezeigt, 
a dankte rim Namen feiner Committenten für die 
inführung derſelben. “Meine Heberzeugung, ſagte er, 
ſchien mir vormals gegen die neue Negterungsform, und 
dieſe gegen die Freyheit der Nation und gegen meine Sn: 
ſtruͤctionen zu ſtreiten. Freinde oder einheimifche Trup⸗ 
ven’ beherrſchten ehemals die Landtage. : Sekt iſt dieß 
nicht der Fail geweſen. Eben jo’ wenig iſt das Mittel 
der Beftechung gebraucht worden. Und doch hatmandie 
Eonſtitution einſtimmig angenommen... Sch muß allſo 
glauben, daß fie gutiift. » Auf Antrag des Kronmar⸗ 
ſchalls wurde noch ain sten März befehloffen, den Jahrs⸗ 
tag der neuen Conſtitution beſonders zu feyern, und der— 
ſelden ein Denkmal zu errichten. Es ſollen am kommen⸗ 
den zten Mat die Deputirten aus den Provinzen eine 
Fotenne Audienz bey den Könige und den verſammelten 
Ständen haben.” Am ſelbigen Tage wird auch zu Wars 
ſchau von dem Könige der Grundſtein zu einem Tempel 
‘gefegt wer den, der yumbanfharen Andenken an die glück 
The Einführung der Eonfkitution der Vorſehung ge⸗ 
widmet Teyn Toll." Es ſind — 
zum’ Bau deſſelben eräfntet worden.” · In der Woywod 
That Rio hat man unter andern deshalb eine freywil⸗ 
de Abgabe won den Rauchfangen auf 6 Fahre einge⸗ 
rt. Zur Bermehrung der Foyer des erwähnten Ta: 


- ges ſollten Truppen zu einem Luftlager bey Warſchau vers 
-farmmele, zum Andenken der Conftitution neue Ritter: 








en geftiftet, und das Namensfeft des Königs vorn 
Half den Zten Mat berlegt werden, Wegen letter 
Deränvderung trug der Landbote von Cracau, Soltyk, 
dare uf, daß der Pabſt um die depfalfige nötige Be⸗ 
— erſucht werden moͤͤpͤte. 
ie — guten Geſinnungen auf den Land⸗ 
gen hatte den Reichstag eröfnetz mehrere Einrichtun⸗ 
und Vorfchläge auf denſelben beſchaͤftigten auch in 
Agenden 10 Sitzungen bis zum zoſten März die 
de. Die Sachen betrafen edel: beſonders ge: 
che Gegenftände, Unter alfen Conſtitutionen —* 
die wegen des Verkaufs der Staroſteyen noch eine 
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zufriedenheit zu ernaͤhren. In der Sitzung am zo fiir 
berichtete die Schatzcommißion, daß ein anſehnlicher 
Theil der Staroſten ihr noch nicht den vorgefchriebnen Eib 
gekiitecharie, undfich über die Abtragung der beflimmz 
sen Drey Viertheile ihrer Einkünfte beſchwere. Man 
berathiehlagte, wann und wie diefelben.eingetrichen wer: 
den follten, und verſchob zuletzt die Beſtimmung darüber 
bis zu der Abfaßung des Definitiv⸗Geſetzes, welches über 
den Berfauf der Staroſteyen erlaffen werden fol. Noch 
aͤngre Uneinigleit in den Meynungen veranlaßte die Or⸗ 

ganifation der Aßegorialgerichte in den Kronprovinzen 
und.in Litthauen und die Beſoldung des Perſonale derſel⸗ 
ben. Zulekt wurde feſtgeſetzt, daß jeder Beyſitzer jährlich 
‚10000, der. General⸗Advocat 6000, der Koͤnigl. Proeu⸗ 
zator.4000 Bulden 2c. jährlichen Gehalt befommen fole. 
Schon vor längerer Zeit ſetzte der Reichstag einen Aus; 
Schuß nieder, um die Rechnungen. und Baukoſten bet 
Sajernen in Warſchau zu unterfuchen. . Bey dem Aufents 
Halte der. Rusifchen Truppen wurde dafelbft im jahre 
1774 gine befondgre Auartiers-Lommißion angeordnet. 


Sie fand viele Hinderniße und Unannehmlichkeiten. Der - 


König uͤbertrug die Hauptgeichäfte derfelben verjchiednen 
Militeir; Perfonen.. Die Beihwerden der Bürgerichaft 
hauften fich. » 1777. wurde cine Unterſuchung über die 
Commißion angeftelt. Man entdeckte vielen Druck und 
Berfchwendung in ihrer Direction. Auch nad) dem AB; 
zuge der Rufen Eofteten die Quartiere für eine Öarnijon 
von 3000 Mann ‚der Stade jährlich 362,388 Gulden. 
Es wurde daher beſchloſſen, neue Caſernen bauen zu laſ⸗ 
fen. Von 3000 Hauscigenthämern-in Warſchau weiger⸗ 


sen ſich 700, dazu beyzutragen. Sie wurden aber ge⸗ 


zwungen. Es find nun vier Reihen von Caſernen erbanet 
worden. Die Ausgaben dafuͤr haben zufammen ı Mil: 
lion 784,633 Gulden betragen. Die Arbeiter hatten koch 
25,282 Gulden, und auch der ingenieur und Baumei— 
ſter Zawadski eine Summe zu ſodern. Die 
derſelben aus dem Schatze wurde am zoſten Marz bewil⸗ 
ſigt, und darauf, der Reichstag wegen der eintretenden 
Aſtertage bis zum 160cn April ümitirt. ia 
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- Unter — erwartete man auch dann ‚die. Vorle⸗ 
des Berichte i von den Curlaͤndiſchen Angelegenheis, 
ten: Die ſchon im 2ten Stücke des Journals, ©. 161, 

angeführte nahdrüctiche Anweilung des Reichstags zur 
Beichleunigung der Unterfuchungen war von guter Würs 
fung. Die Deputicten der Bürgerfhaft übergaben der. 
Commißion eine beurfiindete Därftellung ihrer Beſchwer⸗ 
den und Anfuchungen. Diefe beticffen beſonders das 
Recht, an den Landtags; Verhandlungen Antheil zu neh⸗ 
men die Freyheiten im Handels; und Gewerbe-Stande; 
die Beſetzung der Landesftellen, und die Befugniß, 
Guͤter zu kauſen. Auch von dem Herzoge ift über die Ne; 
clamationen der Bürger eine fehr billige, unpartheyiſche 
Vorſtellung eingegangen. Die Curlaͤndiſche Ritterſchaft 
äber glaubte, nicht nachgiebig ſeyn zu koͤnnen, ünd hatte 
noch im vorigen Jahre ihre Entſchloſſenheit auf dem 
Landtage bewieſen. . 

Die Unterhandlung wegen der Polniſchen Thron⸗ 
foige ſcheint ſich jetzt in einem Stilfftände zu befinden; 
Die beyden Deputirten, der Fur ft Czartoryski ind Graf 
Moſtowski, find nad) einer 4monat lichen Anweſenheit 
zu Diesden,; im Anfapge dieſes Monats wieder: nach 
Warſchau zuruͤck gekommen. Erſterer ift von dem Chuͤr⸗ 
fürften mit reichen Geſchenken beehrt worden. Die Ans’ 
kunft eines Saͤchſiſchen Commiſſairs zu Warſchau wurde 
bisher nöch vergebens erwartet. Die Geſchaͤfte des 
Reichsvicariats verurſachten mittelbäte Hindernifſe. Die 
ſchwierigſten Ausſichten aber ließ det uoͤrdliche Kaiferhöfz 

von welchen die Hauptentfheidüng Abhieng, erwarten. 
Noch war Feine beftimmte entftheidetide Antwort won 
Rußland erfolgt, äber man hatte doch zu Warſchau Nach⸗ 
richt, daß der Rußiſche Hof dert Wiener Höfe zu etken⸗ 
nen gegeben, daß et die Beränderüngen, welche die neue 
Conſtitution dem mit Polen 1775 geſchloßnen Tractate 
zuwider enthaͤlte, nicht genehmigen koͤnne. Die mißverte 
nigten Poiniſchen Magnaten waren von Jaßy nach Ste 
etersbürg gereiſet, erhielten ünterweges alle möglichen 
| Bequeinticykeiten und Ehrenbezeugungen, und wurden 
ihrer Ankunft mit Auszeichnung empfangen. Nach 
Bir eifolgten Regierüngsveraͤnderung zu-Wien, seifeten 
Petit: durn. April 179%: Bb | Sen 
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verſchiedne derſelben nach dieſer Reſidenz, woraus man 
allerley mehr oder weniger gegründete Folgerungen Hat. 
ziehen wollen. . Webrigens zeigt eine Stelle in der oben“ 
befindlichen Proclamafton ter Rußiſchen Kaiferin deut⸗ 


Ai genug, was der Hof zu St. Petersburg von der 


a1enen Poiniſchen Eonftitution urtheile. : 
. . gi. , J ‘ E 


Broßbrittanniſches Parlament 
Verhandlungen bis zum- Sten April. 

Unter den Sitzungen, welche das Parlament noch vor 
Oſtern gehalten, iſt die am zten diefes Monats, eine 
der merfmwürdigften getvorden. Es Fam ber wichtige. 
Gegenſtand, über welchen ſchon vor vier Sjahren Unter: 
fuchungen angeftellt wurden, und. dev jeitdem ſo fehr die 
Aufmerffamkeit dev Britten beihäftigt hat, die Abſchaf⸗ 
fung des Sclavenhandels, wieder in foͤrmlichen Antrag. 
Bekanntlich war im. vorigen Jahre. die Mehrheit, der 
Stimmen im. Parlamente dagegen *). Der eifrige 
Freund und Fürfprecher der Schwarzen, Hr. Wilber⸗ 
force, ließ ſich dadurch von dem Vorhaben feines Enthu⸗ 





m 


ſiasmus nicht abfchrecken. Der Beyfall des Miniſteriums 


und bie zunehmende, gunſtige Theilnahme des Publicume 
Bahnten der. Hofnung neue Ausfihten. Es waren gegen 
soo Bittfehriften gegen den Negerhandel eingelaufen. 
Von dieſen unterftüßt, trug Hr. Wilberforce am erwaͤhn⸗ 
ten Tage von neuem auf die Abſchaffung deflelben an. 
Er erfchöpfte feine Beredfamfeit, noch einmal, die Bar: 


bareyen zu fchildern , die gegen die Sclaven verübt wuͤr⸗ 


den, und fuchte zu beweilen, daß ihre Befreyung nicht. 


ähnliche Scenen, wie auf St. Domingo. hervorbringen,, 


nicht den Flor der Inſeln ruiniren, und eine große Claſſe 
des Handelsſtandes in Armuth bringen wuͤrde. Die Leb⸗ 
haftigkeit ſeines Vortrags, die Empfindungen, die den 
Redner.befeelten, die Stärke der Zuͤge, die er entwarf, 
vers 


.% 


6. Polit. Journal, vorigen Jahtgang, ztes Stuͤck, ©. 
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verbunden mit den Auffoderungen an eine Nation, die ſich 
von jeher durch Größe der Denfungsart ausgezeichnet 
habe — machten auf Herz und Einbildungskraft vielen 
Eindruck, Die Herren Pitt und For unterftüßten, wie 
im vorigen Jahre, bie Motion, Der Oberfte Tarleton 
und eine Menge anderer ſprachen eifrig dagegen. Man bes 
hauptete, daß die Lage der Sclaven nicht fo unglücklich 
toäre, als man fie ſchildere, daß ihre Freylaffungfürden 
Handel und die Weftindifchen Infeln utrftreitig von un: 
endlichen Nachtheil feyn würde, daß man über Africaner 
das Wohl Brittiſcher Unterthanen ſelbſt vergeße, daß die 
Zunahme der Bitrfpriften wicht als die Stimme der Na⸗ 
tion anzuſehen fey u. ſ. w. Hr. Jenkinſon, der im vorigen 
Monate feine erfie, feine Jungfern⸗Rede (Maiden⸗Speach) 
mit ſo vielem Beyfall hielt, wollte auch bey der Verhand⸗ 
Jung dieſer Materie, fein Genie zeigen. Er trug darauf 
an, daß die Berathfchlagungen daruͤber mögten Ausgefeßt 
werden. Han ſtimmte über diefen Autrag; er wurde aber 

mit 234 gegen 87 Stimmen verworfen. Nachdem ſchon 
mehrere Stunden mit unentfchiednemllebergeroicht geres 
det werden war, ſchlug Ar. Dundas vor, bie Abſchaffung 

Des Sclaverrhandels wenigſtens mit der in vieler Ruͤckſicht 
nothwendigen Bedingung zu decretiren, daß fie allmaͤhlig, 
ſtuffenweiſe, geſchehen jelle. Diefe Miodification gab 
den Ausſchlag. Die Stimmen wurden zweymal geſamm⸗ 
let, und nachdem man die ganze Nacht durch, bis Mor⸗ 
gend gegen 7 Uhr, debattirt hatte, wurde unter der an⸗ 
geführtenBeflimmung, mit einer Mehrheit von 230 gegen 
85 Stimmen bie ftuffenweife allmaͤhlige Abfchaffung jenes 
Handels befchkoffen, ber Jahrhunderte hindurch ſo privi⸗ 
—— wichtig war, und deſſen Auſhoͤren nicht anders 

‚von merklichen Veraͤndorungen begleitet ſeyn kann. 
Die weitern Einrichtungen und Beſtimmungen über die 

Ausführung diefer großen Acte ſtehen nun zu erwarten. 
Die uͤbrigen Sißungen vom sten Maͤrz bis zum sten 
Biefes Monats betrafen weniger intereßatte und mehren⸗ 
Theils nur fpectelle Segenftände, bey deren Verhandlung 
Ber Minifter auch, wie gewöhnlich, die Erfüllung feiner 
Ubfichten’erhielt, Wir wollen hier zuerſt die Finanzfachen 
erwähnen. An Eten März genehmigte das Unterhaus, im 

” J x h ehr, ‚ B# 2 or ANif. Sub⸗ 
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Subſi bien: Ausſchuß verſammlet, den Antrag, daß die 
nicht zuruͤck gefoderten Intereſſen von den Summen, die 
durch die im 26ften Fahre des jetzigen Königs niederges 
fegten Commiſſarien liguidirt worden, ſo wie die Jeit diefer 
Zeit eingegangnen Leibrenten, welche an Capital und In⸗ 
tereffen zufammen 6Mill. 150,000 Pfund Sterl. betragen, 
zur Abtragung der Nationalſchuld ſollen beftimme werden. 
Am ı6tem wurden 284,992 Pfund für die Americanifchen 
Löyaliften, und 12262 Pfund für ehemalige Bewohner 
der Musquito:Küfte bewilligt. Die intereffantefte Finanz: 
Debatte gab der Antrag des Minifters zur Bewiliigung 
von 812,500 Pfund, die wieder durch eine Lotterie auf; 
gebracht werden follen; Dan fprach viel und heftig ge: 
gen ein folches Finanzmittel, ſchilderte es als eine Quelle 
des moralifchen Verderbens und der: Vernichtung des. 
Wohlſtandes. Spöktereyen und Vorwürfe wurden mit 
den Darftellungen der nachtheiligen Folgen verbunden, 
Hr. Pitt ſtelte dieſem eine Ueberſicht der vortheilhaften 
Folgen füt die Finanzen entgegen, und nachdem fich die 
Dppofition in befter Form gegen die Schaͤdlichkeit feineg 
Anttags erklärt hafte, würde er am 28ſten März bewil: 
ligt. Mit geringrer Schwierigkeit nahm man eben fo ver: 
ſchiedne andre Propofitionen, unter. andern die wegen 
gines Impoſts auf die Einfuhr von Rum und andern Ge: 
kränfen nach Terre-Neuve an. | 
Im Oberhauſe würde der gewoͤhnliche Gang der 
Geſchaͤfte durch ein Intermezzo unterbrochen, welches von 
der Waͤrde und den Rechten eines Engliſchen Pairs zeigte, 
DerbLord Conventty brachte eine foͤrinliche Staatsbeſchwer⸗ 


de über einen jungen € ngländer von angefehner Familie, 


amens Cookjey, an. Diefer hatte ihn tm vorigen Jahre, 
da er nad) der Schweiz veijen wollte, um die Ertheilung 
eines Officier⸗ Patents erlucht. Der Lord war als Lord⸗ 
Lieutenant von Worceſten Shire hiezu im Stande. Das 
Anſuchen blieb aber ohne Erfuͤllung. Dei junge Mann 
ſchrieb darauf noch im vörigen Jahre von Lauſanne aus 
einen Brief voller Grobheiten ati den Lord: Diefer ber 
ſchwerte ſich nunmehr hierüber, ftelite die Belcidigung ale 
‚gegen bie Vorrechte des ganzen Hauſes dar, erhielt darin 
Die Beyſtimmung der uͤbrigen Mitglieder; Cookſey, er 

inde 
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indeg zuruͤck gekommen war, wurde nach London abgeholt, 
mußte vor den Schranken des Oberhauſes erſcheinen, er⸗ 
hielt am 26ſten Marz einen öffentlichen Verweis eines 
Betragens, und mußte 600 Pfund Bürgfchaft ſtellen, daß 
er fich binnen 3 Sabre, dem Geſetze zufolge, nicht ungebührs; 
lich und widerrechtlich gegen den erwähnten Pair betra; 


gen wolle. 


WUeber die Oſtindiſchen Angelegenheiten wurde im 
Unterhauſe vieles geſprochen, was aber von feiner entſchei⸗ 
denden Merkwuͤrdigkeit war. Der eifrige Gegner der 
Oſtindiſchen Compagnie, Hr. Maitland, legte eine Ad: 

dreße von dem Rabob von Carnatic wegen der Beodruͤk— 
fungenvor, die fein Land bisher erfahren habe. Die Mit; 
theilung des Oſtindiſchen Finanz; ‚Etats von Sir Dundas 
if noch nicht erfolgt: Die Dftindifche Compagnie war in? 
zʒwiſchen in lebhafter mercantjliſcher Oppofition und Eifer: 


ſucht mic. den —— Handelsleuten und Pflanzern, 


4 D 


fung des Sclavenhandels traf, in einer 


— und zwar wegen des Zuckers. Die Theure. deflelben ver; 
minderte den Verbrauch des Thees, und der Zeitpunct, 
ſich neue Vortheile zu verſchaffen ſchien der guͤnſtigſte. Die 


Direction entwarf daher eine Bittſchrift, daß es der Com⸗ 


pagnie erlaubt werden möchte, den Oſtindiſchen Zucker 
unter eben ſo niedrigen Abgaben, wie bie Intereſſenten 
des Weſtindiſchen Handels entrichten, 6 Da⸗ 
gegen erklaͤrten dieſe, noch ehe ſie eder Sch der Abſchaf⸗ 

rſamlung am 
M aͤrz ni zufolge der un die gl 





2° x Portugall, 


wurde, begab fich der König nachdem Oberhauſe, ertheilte 
feine Einftimmung. zu den fertig liegenden Bill, und _ 
beyde Käufer wurden darauf wegen des Defterfeftes bis 
zum z7ten, diefes Monate adjsurnitt. 2 








gt — on 
Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
| Portugal. 


Fr ungluͤckliche Zuftand der Königin, deren Berftandess 
Zetrüttung immer ärger wurde, fo. dag wütende Aufaͤlle, 
und finnlofe Schwäche abwechfelten, und die Bemuͤhun⸗ 
gen von ı8 Aerzten keine Linderung verichaffen Fonnten, 
unterhielt die Traurigkeit in ganz Portugal um fo mehr, 
je allgemeiner die fromme gute Königin geliebt wurde. 
Indeſſen traf nach einer ſehr befchleunigten., glück 
lichen Reife am ı sten des vorigen Monats der Doctor 
Willis von London zu Liſſabon ein. Der Zeitpunet feiner _ 


- Ankunft fchien zur Rettung fchon der Aufferfte Au feyn. 
Er fand die Monardin, nad; der bereits zweymonatli⸗ 


chen Dauer des Uebels, äufferft entfräftet. Seine erſte 
Borforge gieng dahin, ihr nahrhafte Speiſe zu verord⸗ 
nen. Dabey mußte fie ſich Motion. machen. Er hatte 
fich eine völlige Freyheit in feinen Anordnungen amsbe: 
dungen, und verzweifelte nicht an der Herſtellung der 


Königin. Ihr Zuftand fieng darauf an, etwas befier 


zu werden, und die Portugiefen würden fo die Neftung 
ihrer Beherrfcherin jenem Engländer verdanken, det ſich 
fhon um die Kerftellung eines andern. Thronbelißerg, 
feines eignen Landesvaters, fo verdient und Berühmt 
gemacht hat. Der Prinz von Brafifien fuhr fort, Die 
Regierung für feine Königl. Mutter, zu verwalten. br 
Unglück cuͤhrte ihn am fehmerzlichften. Seine tiefe Bes 


truͤbnis machte feiner Eindlichen Liebe Ehre, Nur bie 


Borftellungen voi den dringenden Umſtaͤnden konnten 


iha bewegen, die Megentfehaft zu übernehmen. Er hat - 
‚in ben Berordnungen der Königin nicht die geringfte Bers 
änderung vorgenommen, unterſchreibt und u 











x Spanten. 393 


vBloß die ndthigen Werfagungen, und ernennt zu den er⸗ 

ledigten Stellen. So hat er den Marquis von Caſtelho 

zum Rathspräfidenten, und den Marquis von Angoja 
‚zum Chef der Tabafsadminiftration ernannt. Bey diefer- 
Page der Sachen. find feine andre Bentiahepigteiten in. 


— vorgefallen. 


Spanieri, | 

— Miniſterial⸗ Veränderungen find in.ihren- Berans 
‚Laffungen und Folgen gewöhnlich Veränderungen in der 
Syſtemen und. Maaßregeln der Regierungen. In Spas 
nien machten die Umftände den Fall des Örafen von Flo⸗ 
rida Blanca beſonders merkwurdig. Er zog auch bald 
den Fall feines Bruders, des bisherigen. Praͤſidenten 
des Raths von Indien, D. Franzisco Monino.nach ſich. 
Dieſer erhielt im vorigen Monate feine Dimißion, und 
wurde auch aus der Hauptſtadt verwieſen. Der Graf 
bekam ſeine Ungnade in einem Briefe von dem Koͤnige 
ſelbſt angezeigt, den er aber in einer gewiſſen Entfer: 
“nung erft eröfnen durfte. Er erhielt die Erlaubnig, nur 
‚ einen Bedienten zur Begleitung mitnehmen zu duͤrfen. 
Die übrigen wurden einftweilen alle in Berwahrung ge: 
bracht, und feine Papiere verfiegelt. Am Tage feines 
Sturzes, am 2gften Februar, erfchien ein Decret, wos 
durch der König die am sten Julius 1787 errichtete *) 
unta de Eftado, ‚deren Praͤſident der Graf von Florida 
lanca gewefen war, aufhob, und: dagegen den ehema⸗ 
ligen Stantsrath wieder heuftellte, indem er fich zum 
Präfidenten, und ben Grafen von Aranda- zum erſten, 
vorſtehenden Mitgliede, zum: Vicepräfidenten deffelben 
erklärte. Alle übrigen Miniſter jollen Mitglieder diefes 
oberften Conſeils ſeyn, aber nur eine rathgebende Stim⸗ 
‚ me haben, und fich im Pallafte des Koͤnigs verſammelm 
‘Der Graf von Aranda tft mithin vollkommner Premier: 
Miniſter. Zugleich. ift ihm, an die Stelle des Grafen 
von Florida Blanca, die Verwaltung bes Staatsferre: 
tariats, aber nur auf fo lange übertragen worden, big 
Aeſer Poſten beſanver ur Spa iſt Man Bi 


n ©. Hohe gran, Saprgatig-1787,- $ sur ın: 


“daß einer’ von den auswärtigen Miniftern dazu würde 
berufen werden. . Der neue Finanzminifter, Don ar: 
doqui, ein Gegner des. vormaligen Staatsſecretairs, 
hat noch nicht den Charakter, aber bereits den völligen 
Gehalt feiner: Minifterftelle erhalten. Die eigentliche 
Urfache des Sturzes von Florida Blanca iſt übrigens 
diefelbe, welche wir ſchon im vorigen Stüde, ©. 293 
angebeutet haben, nemlich ein geheimes gutes Verneh⸗ 
men mit den Mitgliedern der herrſchenden Parıhey *zu 
Maris. Seine Ergebenheit gegen den Illuminatismus 
‚wurde durch mehrere Umſtaͤnde heftätigt. Unter andern 
fand man unter feinen Papieren eine Correſpondenz mit 
Condorcet. Seine Entfernung hatınyn aud) die politis 
ſche Folge, melde wir fchon angegeben haben. Der 
‚Graf von Aranda denkt in Abſicht Frankreichs ohne Sec: 
tengeiſt und mit einer Entfchloffenheit, die dem Willen 
‘des Königs entjpricht. Die Mißion des. Hrn. von Bour⸗ 
‚going ließ nicht den geringften Erfolg erwarten. "Auch 
die neueren Franzöfifchen Vorjtellungen und Anfuchungen 
wegen Anerkennung der. Conftitution, Entfernung Der 
Eingewanderten, Cinftellung der Ruͤſtungen u. f. w. 
murden in einem bisher ungewöhnlich ſtarken und pofs 
tiven Tone abgefchlagen, die Rüftungen aber verſtaͤrkt, 
die Franzoͤſiſchen militairifchen Emigranten, deren Au: 
zahl fih bis auf: 10,000 belief, mit den Spanifchen 
Truppen in friegsfertigen Stand gefekt, und überhaupt 
— Anſtakten getroffen, die Spanien bald neue große 
Merkwuͤrdigkejten geben dürften. © } 
Am 2gften Februar hatte der Spaniſche Hof bie 
erwaͤhnte Karaftrophe im Minifterium, am 28ſten des 


vorigen Monats aber die angenehme Merkwuͤrdigkeit, 


durch die Niederkunft der Königin die Königliche Fami⸗ 
ſie mit einem Prinzen vermehrt zu ſehen. — +: 

Schon mehrmals haben wir die unguͤnſtigen Um⸗ 
fände erwähnt, im welchen ſich bisher die junge». sjäh: 
rige Phitippinfche Compagnie befunden. Man hat nuns 
mehr 'einen neuen Weg gebahnt,- fie in Aufnahme zu 


bringen. . Nach im vorigen Jahre ift ein KHandefstractat 


mit China geichlofien worden. Das Hauptverkehr der 
Phitippinifchen Inſeln wurde ſchon von-jeher mit China 
, 7 .' L | . "und 
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nd Merico und am-fpäteften: erfi mit Spanien directe 

ſelbſt betrieben. Die.nene Verbindung Fann allerdings bey 
«der guͤnſtigen Lage der Inſeln fehr vorcheilhaft werden. 

"Nach öffentlichen Berichten find im vorigen Jahre 


An’ der Königlichen Muͤnze zu -Merico, 21. Millionen 


# 


121723 Thaler, und darunter, 980776 Thaler in Gold 
‚geprägt worden, aufferdem find 2 Millionen in unge: 
mitten Silber aus NeusSpanien angekominen. Man. 
erficht darans, welche reiche Metallihäge Spanien hat. 
Oeſterreich . ee 
- 2 Die neue Regierung in den Defterreichifchen Staa; 
ten tft. zu neu, als daß fie ſchon Gelegenheit gehabt hätte, 
‚ber Sejchichte vielen Stoff anzubieten... Sie hat jedoch 


mit einer ruhmvollen Erklärung angefangen, die von 


Franzens Denfungsart einen: fehr günftigen Begriff ers 
wecket. Unter dem höchitfeligen Kaifer , in deflen Cha; 
racter das Mißtrauen Platz hatte, hatten fi die Denun: 
cianten, Ausfpäher-und Denunciationen fo ſehr verviel: 
faͤltigt, daß,man von leßteren einen großen Vorrat) 
vorfand. Der König befahl, daß fie alle vertilget wer⸗ 
den ſollten, und erließ bey diefer Gelegenheit an die. 
ſaͤmmtiichen Chefs der Hof: und Laͤnderſtellen, unter 


dem yten März, folgendes Handſchreiben: | | 


.* Da ich: das Wohl des Staates, . mit dem Wohl 
der einzefnen Slieder deſſelben zu verbinden, mir als die 
theuerſte Pflicht auferlegt habe, und die geheimen, ang:. 
nymiſchen Anzeigen die Ruhe und das. Wohl jedes Bürs 
gers bedrohen, jo will ich, daß fünftig von einer ang: 
nymiſchen Anzeige nie ein Gebrauch gemacht, und dies. 
ſelbe als eine Schartefe betrachtet werden fol, Wenn es. 
ſich jedoch ergäbe, daß jemand fuͤr wichtig genug hielte, 
zum Wohl des Staates, verdaͤchtige Handlungen und de⸗ 
ren Urheber anzuzeigen, ſo iſt eine folche Anzeige, wenn 
ſie durch den beygeſetzten RNamen und Stand des Ange: 
bers bekraͤftiget iſt, auf das ſtrengſte zu unterſuchen, 
und wenn ſie wahr befunden wird, auf den redlichen Ans 
zeiger, bey ſich ergebender Gelegenheit, vorzuͤglicher Be⸗ 
dacht zu nehmen; denn ſo ſehr der Verleumder zu verab⸗ 
ſcheuen iſt, eben fo ſehr iſt dexjenige zu ſchaͤtzen, weſcher durch 
— Bbz eitige 
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zeitige Aufdeckung einer wirklichen Gefaͤhr, dem Webet 
vorbeugt, welches durch uͤbelgeſinnte Menfchen, oder uns 
taugliche und nachlaͤßige Beamte, dem Staate zuwach⸗ 
fen kann ic. 

Was weiter bie Oeſterreichiſchen Angelegenheiten 
und den neuen Souverain derſelben betrift, iſt umſtaͤnd⸗ 
licher in den unten folgenden Wiener Briefen enthalten; 
hier muͤſſen wie nur noch einiger wichtiger Verordnungen 
in geiftlichen Dingen erwähnen, bie noch dem höchftfel. 
gr angehören, und gewiß zu feinem Nachruhme ge: 

ven. 

Die Geiſtlichkeit haͤtte gern durch ihre verſchiedene, 
an den Thron gebrachte Beſchwerden und Bitten, wie— 
der alles auf den alten Fuß geſetzt, und beſonders die 
Einrichtung abgebracht, welche Joſeph H. zum Seel: 
ſorgeramte fuͤr noͤthig befunden hat. Man hat ihnen 


‘die General: Semimarten aufgeopfert, und hat ihnen 


die Kloſterſtudien wieder erlaubt; aber es ift ihmen nicht 
gelungen, was wefentlich in ihren Plan gehörte, die 
geiftliche Hof: Commißion aufzuheben. Diefe befteht, unter 
dem Borfiße des eben fo aufgeflärten als rechtſchaffenen 
Kanzlers, Freyherrn von Kreſſel, aus eben ſo wuͤrdigen 
Raͤthen, die nie das wahre Wohl des Staates aus den 
Augen verlieren, und daſſelbe ſtandhaft gegen die ſchie⸗ 
fen Abſichten unaufgeklaͤrter Geiſtlicher verfechten, da; 
her auch bey dem verſtorbenen Kaiſer ſo viel bewirkten, 
daß zur Ehre des Staates, der Geiſt der Joſephiniſchen 
Verordnungen in Kirchenfaden, gröftentheil® aufrecht 
erhalten wurde, wie die in diefem Journale ſchon ers 
- wähnte Verordnung vom ı4ten März 179: zeiget. Da 
doch der Kaifer die Klofterfiudien wieder erlaubt hatte , 
fo forgte nun die geiftlihe Hoſcommißion dafür,’ diefe 
Klofterftudien fo einzurichten, dag die Abficht des Stans 
tes, gebildete Seelſorger zu haben, nicht vereitelt‘ wer: 


den könne. Eine weitere Folge davon war, eine eben⸗ 


falls vor kurzem erfchtenene Vorfchrife über die Concurs⸗ 
prüfungen, denen fich diejenigen Prieſter unterziehen 
muͤſſen, die um eine Pfründe werben. 

Einer der gröften Vortheile, den die: geiſtliche Hof: 
sommißion ſtiftet, beſteht BR dag fie. den Clerus ge: 


gen. 
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gen ungere chte Anmaſſun gen und Bedruͤckungen der Bi⸗ 
ſchoͤfe ſchuͤtzet, dieſe daher ſich dergleichen ſeltener erlau⸗ 
ben, und die Seelſorger, eines ſolchen Schutzes ſich be⸗ 
wußt, ohne Neben-Ruͤckſichten, auf dem guten Wege 
fertwanbeln koͤnnen. 

Micht wenig ermunternd für die Seelſorger iſt eine 
unter dem ısten März ergangene Verordnung, wodurch 
für den Unterhalt der in der Seelſorge alt gewordenen 
und entkeäfteten Pricfter, auf eine wahrhaft vaͤterliche 
Art geſorget wird. 

Mir fügen hier noch die politifche Berechnung bey, 
dag im Königreiche Böhmen , im abgewichenen Jahre, 
ingefammt 21,272 Trauungen, 117,321 Öeburten, und 
96,520 Sterbfälle find gezählet worden. In Prag find 
2990 geboren, 4496 geſtorben, und 600 Paar copulirt 
worden. 

Obgleich die auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht in 
‚diefe Rubrik gehören, fo müffen wir doch hier nicht uns 
‚bemerft laſſen, da es fo fehr zum wöefentlichen innern 
Mohle der Defterreihifchen Monarchie gehört, daß die 
Allianz mit Rußland auf ro Jahre erneuert, und bie 
neue mit Preußen, vollkommen zu Stande gebradıt, unk 
geſchloſſen worden. F 


gialien. Be Ei 
Unter allen Fändern Italiens find die Paͤbſtlichen 
und Sardiniſchen Staaten bisher am mehrſten das Ziel 
der Bemühungen der Propaganda geweſen. Die Nach— 
barfchaft ſowohl als die Verbindung des Turiner Hofes 
‚mit der Königlich Franzöfifchen Familie und mit den 
Mächten, die fich für fie verbunden, waren für die Freunde 
der Anarchie hierzu Brände genug. Ohnedie Maaßregeln 
zu gebrauchen, die man in Spanien für nöthig fand, vers 
eitelte indeß die Regierung zu Turin mit mufterhafter 
Vorſicht und Weisheit alle Berfuche boshafter Lift, Die 
Epidemie drang nicht ber die Graͤnze. Unzufrieden über 
das Fehlfchlagen der Hofnungen, freuet fi indeß der 
‚Demofratismus, falſche Nachrichten und Vorfpiegluns 
gen verbreiten zu. können , die feinem Syſteme fehmeis 
Hein, Se hat: man wieder BR ra Alben — 
ann 


⸗ 
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kannt gemacht, daß-eine foͤrmliche Rebellion zu Turin 


ausgebrochen ſey. Und die ganze Geſchichte reducirt ſich 
auf tinen Studentenlaͤrm. Schon im vorigen Jahre mach: 


ten ſich die daſigen Muſenſoͤhne durch ihre Raufereyen 


mit den Handwerkern renommirt. *) Der Friede wax 
. baid-hergefteiit „die Feindſchaft zwiſchen den beyden Dar: 
theyen dauerte indeß fort, und kam im vorigen Monate 
von neuem zum Ausbruch. Die Angriffe und Helden 
thaͤten verdienen keine Anführung. Das Milttair, mo: 
von fih, bey der ſtarken Beſetzüng det Stanzöfifchen 
Seänzen ‚. grade nur fehr weniges in Turin befand, kam 
herbey, um Ruhe zu fliften. Die Handwerker, über 
'4000 ftarf, waren verwegen genug, ſich demfelben zu wi⸗ 
deifeßen, und es mit einem Steinhagel zu verfolgen. 
Es wurde daraufmehr Mifitair in die Stadt berufen, auf 
die Unruhigen gefeuert, fieben derfelben auf der Stefle er: 
ſchoſſen, und nach dieſer blutigen Lection alles wieder in 
Ruhe verfegt. Uebrigens perbindet der Turiner Hof mit 
der Beharrlichkeit feines Syſtems in Abficht Frankreichs 
eine Maͤßigung und Circumſpection, die die Umftände 
xathſam machen. Der thätige Erfolg der Verbindungen 
gigen Frankreichwird die Maaßregeln ſeiner Politik naͤher 
igen. — 

* Was wir von Avignon laͤngſt fast haben, ift num: 
mehr in Erfüllung gegangen. Die National: Berfomm: 


lung hat, wie ſchon umftandlicher im obigen Artikel von - 


Frankreich angeführt worden, für die Rotte von Boͤſe⸗ 
wichtern, die wegen der ausgeführten Greuelthaten einſt⸗ 
weilen arretirt worden, eine allgemeine Amniſtie deeres 


irt. Aber noch ehe einmal diefelbe erfolgte, waren ſchon 


in der Stille einer. Nacht, die Hauptverbrecher, Your: 
dan, und der Zeitungsfchreiber, und die andern vornehm: 
fen Moͤrder, in Freyheit gefeßt, Das ift die Juſtitz nach 
den neuen Nechten der Menfchheit! Zu Nom gab der 


Pabſt 29 dafelbft neu angefommenen Zranzöftfchen-Seift: 


Sichen eine geheime (ange Audienz. Er untetrebete ſich 
mit jedem derfelhen beſonders. Die Epnverfation währte 
fieben Stunden. Am zoften des vorigen Monats — 
De ee ee = 2.» daral 


) SVol. Journal, vorig. Jabraans 8.7743 si. 
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darauf ein neues Ermahnungs⸗ Breve an die Tonſtitu⸗ 
tions⸗ Seiftlichkeit i in Sranfreich erlaſſen, uüd ihr darin 
noch ein Gotägiger Termin zum Widerrufe angefcht. Erz’ 
folgt diefer nicht, fo wird Alsdann zum Ultimatum noch ein 
drittes Monitorium ausgefertige, ind nachdem der Bann, 
und die Verordnung der andern Eirchlichen Strafen publi⸗ 
eirt werden. Der Pabft verbindet und begleitet fo die . 
Maafregefn der verbundnen Mächte und ihre weltlichen‘ 
mit feinen geiftlihen Waffın, 

Die neuen Biſchoͤfe fuͤr Neapel find nunmehr ernannt 
worden. Die Uebel der politiſchen Ausſchweifung und Ir⸗ | 
religion in Frankreich haben dem Pabfte bey allen andern‘ 
UnannehmlichEeiten durch ihre Abſchreckung mittelbar - 
‚große Dienfte geleiftet. Die folange wegen ber Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten zerrüttete-geiftliche Verfaſſung von Neapel, iſt! 
nun mehr wieder in die alte Ordnung gebracht. Unter der 
freundſchaftlichen Einſtimmung und Leitung des Roͤwi⸗ 
ſchen Hofes ſollen mehrere kirchliche Veraͤnderungen vor; 
genommen, und zum Beſten der uͤbrigen Geiſtlichkeit ver⸗ 
ſchiedene Kloͤſter in Sicilien aufgehoben werden. Am 
Hten Februar erſchien eine Verordnung zu Neapel, wor. 
durch bey 100 Ducaten Strafe verboten wurde, die 
Sonn: und Fefttage durch geraͤuſchvolle Arbeiten, durch 
Handel und Gewerbe, durch die Poflenfpielc von Seil; 
taͤnzern ꝛc. zu ſtoͤhren, mit der Vorſchrift, daß die Kin⸗ 
der, beſonders armer Eltern, zur Religion angehalten; 
"and von feinem Zunftmeifter in die Lehregenoinmen wer? 
den ſollen, wenn fie nicht vorher im Chriſtenthume gehoͤ⸗ 
tig unterwiefen find. | 

Die Liebe und Ermunterung der Kunſt und Alter⸗ 
thumetunde gehört bekanntlich zu den ‚ausgezeichneten 


Neigungen des jekigen Königsvon Neapel: Unterfeiner 


und dei ehenialigen Regierung feines Waters, iſt zur nd? 
hern Kenutniß der ehemaligen Einrichtungen und Arbei⸗ 
ten der Roͤmer mehr geſchehen, als ſonſt in Jahrhunder/ 
tech: Die Schaͤtze von Herculanum und Pompeji find durch 
ihre Freygebigkeit bekannt und erhalien worden: Die 
Entdeckungen werden noch fortgefeht, und auch durch 
Privatperſouen erweitert. Der Marcheſe Hei Marco 
ließ unter anderr im votigen Monatt dem pie eing 

denge 


N 


X Sion: 


Dienge.son rätiofen zur Anſicht — die in einem 
Grabmahle dey der Stadt. Sannita waren gefunden wor⸗ 


den. „Der, Koͤnig wurde darüber ſo gereiht, daß er die 


Rachſuhunss⸗ Anſtalten beh Pompeji zu vermehren, und 


in der Naͤhe deſſelben zur Bequemlichkeit fuͤr Fremde, 
Re anzulegen befahl. 


Wie ſchon im vorigen Stuͤcke, S. 296 , vorläufig” 


angeführt worden, hat der Großherzog von Tofcana, auf 
Knjuchen feines Brüders, des Königs Stanz, ſich einftiveis 
& nach Wien begeben, . Er. reijete am 26ften März, in 

egleitung bes Maggisrdomo, Grafen von Manfredini, 
won — ab, und kam am gten dieſes Monats in der 
erwähnten Refidenz an. 


- Bon den. übrigen Italieniſchen Staaten ſi nd feine 
neuere Merfwärdigkeiten anzuführen. 


Zeutfchland 


iſt jet dem Erfolge von Begebenheiten nahe, deren 
Vorbereitung die erſten feiner dürften beſchaͤftigt, und 
das ganze Reich interefirt. Das ntertegnum wird die 
ng re haben, die ähnliche Zeitpuncte er 
öfters auszeichneten, — Scenen des Kriegs. Chur: 
fachfen und ern theilen gegenwärtig, wie nad) dem 
Geſetzen gewöhnlich, die Direction bes Reichs. Erſte⸗ 
res führt die Oberhauptliche Regierung in den Landen, 
wo vormals das Saͤchſiſche Recht gegoften, und letztereẽ 
in Schwaben, am Rheine und in. den Ländern des Frans 
Eijchen Rechts. Von Churſachſen wurde am ten und 
von Churbayern am ı6ten des vorigen Monats das Bir 
cariats⸗Patent, in gewoͤhnlicher Form erlafien. Zu 
München geſchah die Eröfnung des Reichsvicariats⸗ Hofe 
gerichts am 26ften März, zu Dresden am aten April. 
Die Mitglieder diefer Reichstribunäie find größtentheils 
dieſelben, ‚welche dazu bey dem vorigen Spnterregnum, 
im Jahre 1790, ernannt wurden. *), 
Nachdem Churmaynz die Höfe zur Kaiſerwahi ein: 
geladen hatte, wurden die Bothfchafter dazu ernannt, 


und ſolche Vorkehrungen getroffen, die ch dem . 


“7 Borgleidge Yo. Journal, 1790, 6, 369 
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Gefchäfte weder Schwierigfeiten noch Zögerungen: erwar ⸗ 
ten ließen, wenn anders nicht jenſeits des Rheins her 
Veraͤnderungen und beſondre Verfuͤgungen nothwendig 
gemacht werden ſollten. Indeß werden im Fall der Frie⸗ 
denaftöhrung. die Gegenden des Rheins an Vertheidigern 
gegen die Gallifchen Conftitutionshelden keinen Mangel ' 
leiden. Auſſer den Armeen: und Truppen der Teutichen 
Häufer, deren wir in dem obigen Artifel von Frankreich 
Schon Erwähnung: gethan haben, fisd auch von dem Chur⸗ 
fürften von Bayern, die-nöthigen Befehle ertheilt wor⸗ 
den, um die Pfaͤlziſchen Laͤnder durch mehrere Truppen 
zu decken, und die ganze Bayerſche Armee ſoll in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden. 

Schon im vorigen Staͤcke haben wir ©. 323 bie 
Widerfegungen angeführt:, die bey, Gelegenheit der 
Preufifchen Befisnehmung-von Anſpach und Bayreuth 
und der Anfchlagung der Patente an den Oertern, wo 
die Marggrafen von Anſpach ben Beſitz der ſogenannten 
Fraiſch⸗Obrigkeit praͤtendiren, vorgefallen. Die Städte 
und Oerter, auf deren Territorien man, ſich widerfeßte,- 
waren Nürnberg, Dünfelsbühl und Wailtingen. Art 
letzterm Würtembergfchen Orte fam es wegen der Patente, 
zwifchen 300. verfommelten Bauern, ‚und einem, Eleinen 
Preußifhen Commando: zu fürmlichen,. Tpatlichkeiten. 
Das Sefecht endigte fich mit. der einftrveiligen Beſetzung 
von Wailtingen durch Preußiſche Truppen; 2 vorige, 
Ordnung wurde aber kurz darauf völlig wieder, hergeftellt, 
und der ‚ganze Jurisdictionsſtreit bleibt ohne Folgen. 
Der König.von Preußen hat mit einer ruhmvollen Of⸗ 
babe. und, Unpartheylichkeit zu Regensburg erklaͤren 

‚daß ev die vorgefallnen Thaͤtlichkeiten keinesweges 
ige, daß er die veralteten Anſpruͤche nicht wieder. aufs, 
ſuchen wolle, und bereit ſey, den Staͤnden, die fü ich zu 
beſchweren veranlaßt ſeyn moͤchten, Entſchaͤdigung und, 
Rebreßirung zu eriheilen. 
u Aachen ſind wegen der Stadtverfaßung wieder 
Am erwicklungen entftanden. Bekanntlich. beendigte 
im vorletzten Jahre die Kreiscommißion ihre mehrjaͤhri⸗ 
E Sefhäfte mit einem Entwurfe zur Berbefferung der 
Ren. Dieſer wurde darauf zur uUnterſuchuns 
* 
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und Beſtaͤtigung an das Reichskammergericht geſchickt. 
Nach der Einrichtung deſſelben hat das hohe Reichs⸗Ge⸗ 
richt vor einiger Zeit den Doctor Raſot als Kaiſerlichen 
Commiſſair nach Aachen abgeſchickt, um die neue Con⸗ 
ſtitution einzuführen: Die Vorſteher der Zunft? waren 
aber mit mehrern Artikeln derjelben nicht zufrieden, pro⸗ 
teftirten dagegen, wandten fich an den Churfürften: von 
Bayern, ale Herjogen von Juͤlich, um ſich fuͤr fie zu 
"verwenden, Alle Verwendungen find aber von dem Kam: 


-mergerichte' abgefchlagen , und mehrere Vorfteher der _ 


Zünfte von ihren Aemtern fufpendtrt worden. Es ſchei⸗ 
nen dadurch wieder weite Ausfichten zu entſtehen. 
WVoaon den Folgen der Proceße leidet jest ſelbſt ein 


Teutſcher Fuͤrſt eine Erfahrung; die wegen der ſeltnern 


Art angefuͤhrt zu werden verdient. Der regierende Fuͤrſt 
von Salm-Kyrburg im Obertheiniſchen verlohr beym 
Reichshofrathe einen Rechtshandel von anſehnlicher Wich⸗ 
tigkeit. Die Erſtattung der Summen und Koſten wurde 
ihm zuerkannt, und da dieſe nach wiederhohlten Auffo— 
derungen noch nicht abgetragen worden, ſo iſt vor eini⸗ 
ger Zeit: eine Kaiſerliche Commißion nach Kyrn geſandt 
worden, um alle Mobilien des Fuͤrſten zu verkaufen. 
Zu den wiederhohlten Beweiſen von Regenten:Aüs⸗ 
zeichnung, die wir von dem Fuͤrſtbiſchofe von Bamberg 
und Würzburg angeführt haͤben, fügen wir hier noch 


eine neue woͤhlthaͤtige Einrichtung deſſelben an. Er hat 


für fein Land zu Bamberg eine neue Schulen⸗Commißion 
errichtet, die aus 9 Mitglichern beſteht, fich wöchentlich 
verſammelt, und fich mit Verbeſſerung des Erziehungs⸗ 
weſens befchäftiöt. Dabeh verdiint bemerkt zu werden 
dag der Fuͤrſt die Inſtruction für dieſe Commißion ſelbſt 
entworfen bat: 
Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten von Teütſchland 
enthälten die fölgenden Briefe: _ — — 
2Oefſterreichiſche Niederlande. 
Man if nun von dein mehrmaten ſchon erwaͤhnten 
Compibite um neuen Auſruhe in den Niederlanden zu 
machen, dütch eine im Namen des Koͤnigs von Ungarn 


and Vaͤhmen bekannt gemachte Prödkemacion ; nahe⸗ 


und 


— — — — 
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and vollkommen unteruichtet worden, Zufolge diefer 
Bekanntmachung, welche zu Brüßel, Löwen, und Ant: 


werpen proclamirt worden, iji der, auch ſchon im Journale 


erwähnte, Graf vonBethuͤneCharoſt, der Chef dieſes Com⸗ 
plotts. Sein Ehrgeiz geht jo weit, daß er, als sin aus 
geblicher Abtömling der alten Grafen von Flandern, ſich 
felbſt auf den Thron erheben will. Nachdem er eine 
Unterhaltung von Briefwechſel mit den Einwohnern, des 
Bandes völlig veranflaltet, und eingerichtet harte, jo kam 
eine Verſchwoͤrung zu Stande, die ſich täglich weiter 
ausßreitete, und eine Menge verborgner Mittel wurden 
angema:.dt, um den Ausbruch der Empdrung zu beför: 
bern. jn den verjchieönen Niederlaͤndiſchen Provinzen 
wurden ſchon uͤberall geheime Committéen errichtet, wel⸗ 
che der Mittelpunet aller innerlich im Lande vorzunch: 
menden. Operationen werden follten. Graf Bethuͤne 
fand leider! nur allzuviele Köpfe, die geſtimmt waren, 
feinem Intereße beyzutreten, und ihr land zu verraten: - 
Den Tommitteen wurde aufgegeben, die Stände, dahin 
zu vermögen, daß fie im nichts der Regierung nachgeben, 


‚ und fid) nachher fo zahlreich als mögiich, nach Douai 


begeben foiiten, um dafelöft ein General⸗Conſeil zu for: 
miten. Dabey waren allenthalben geheime Verbuͤndete, 
und Emiſſaire, angeftellt „. welche die Zahl und Befchafs 
ſenheit der Truppen, und alles nöthige ausfplonirten, 
und Nachrichten gaben.» 

ı: Unter diejen Umftänden hatte endlich der Graf von 
Bethuͤne, durch geheime Beguͤnſtigung von Jacobinern 
wirklich im franzoͤſiſchen Flandern bis auf 12000 Mann 
zuſammen gerottet, mit denen er alsdann einen Einfall 
vorhati, wenn die Franzoſen den Krieg mit dem Kaiſer 
anfangen, welcher Zeitpunct ganz nahe ſchien. 

Man machte dagegen in den Niederlanden die zweck⸗ 
dienlichften Anjtälten, lieh die Feſtung-Namur noch ſtaͤr⸗ 
ker befeſtigen, und mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen, 
ſtarke Detafchements an die Franzoͤſiſche Grenzen ruͤcken, 
und die Maaßregein der Vorſicht allenthalben verdoppeln, 
Diefe waren. deftd nöthiger, da man wieder. in den erften, 
Tagen des Aßrils zwey Franzofen von der faubern, 
Propagands entdeckte, und in, Verhaft — wife 

es 


» 
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das Volk auf dem platten Lande in Brabant, zur Em: 
pörung aufheßten. In Bruͤßel giengen die Unterjuchun: 
gen uͤber die daſelbſt eingejognen Perſonen, die zu dem 
Complotte gehoͤrten, mit geſetzmaͤßiger Ordnung fort. 
Der Erzherzog Carl reiſete am gten April von Bruͤßel 
auf eine kurze Zeit nach Wien. Inzwiſchen hatten die 
Staͤnde von Brabant, nach ſchriftlichem Geſuche, und 
erhaltner Erlaubniß von dem bevollmaͤchtigten Miniſter, 
eine Verſammlung auf den 17ten April angeſetzt, und 
ſchienen ganz geneigt, die bisher verweigerten Subſidien 
zu bewilligen, welches auch um ſo noͤthiger war, da der 
König Franz die Bewilligung der Subſidien al! den er— 
fien Punct feftgefeßt hatte, ohne welchen an gar feine Un: 
terhandlung und Vorftellung zu denken fey, nachher aber 
der König den Ständen erlauben wollte, Deputirte nad) 
Wien zu ſchicken, um ihre vorgebliche Befchiverden ans 
zubringen. : 
Aus allem dem erſt eht man, daß die Oeſterreichi— 
ſche Niederlande noch vielen Sf zur —— ” 


‚ben werden. 
Shmeden. 


AIAIn Erwartung des authentiſchen Berichts, — 
die Regierung zu Stockholm dem Publico von dem Mord—⸗ 
Complotte gegen den verſtorbnen König zugeben verfpro? 
chen hat, ließt man indeffen verfchiedite Anefdoten, und 
Umftände bereits in Öffentlichen Blättern. So foll ſchon 
. 1781 ber verjtocbne König einmal in feinem Kabinette, 
eben als er im Schreiben begriffen war, von einem Dfr 
ficier iberfallen worden feyn, welcher ihm einen Strif une 
den Hals warf, und zu Boden riß. Durch den Fall, und den 
Lärm, indem fi der König wehrte, kamen denn Perfonem 
zu Hilfe gelauf?n, welche den Officier ing Geſaͤngniß fuͤhr⸗ 
ten, und bey ihm ein Piſtol und einen Dolch fanden. 
Man fand ihn bald brauf im Gefangniße todt. Er hatte ſich 
ſelbſt vergiſtet. 
Eben das hatte, bey dem letztern Morde der Ba⸗ 

ron Bielke gethan, welcher, als er die Wache ankom⸗ 
men ſahe, ihn zu arretiren, Gift nahm, und ſogleich 
nach der Geſangennehmung Re — ar r der Po 
| ce 
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der Verſchwoͤrung fey, ‚aber fchon Eift genommen habe, 
um.nicht genöthigt zu feyn, feine Mitſchuldigen anzuge: 
ben. ‚Man wunderte fi über die ſchwarze Seele diefes 
Mannes um fo mehr, da er Secretair des Königs, ſchon 
nahe an so Jahr alt, und mit dem Zutrauen des Kb: 
nigs beehrt, auch ein Maun von guten Vermögen, und 
ſonſt untadelhaftem Wandel war. Diefer hatte mit dem 
Moͤrder Ankerſtroͤm, und noch 2 andern, nämlich einen 
Srafen von Horn, und Grafen Ribbing gelofet, wer die 
Mordthat ausführen follte, Das Loos traf Ankerſtroͤm. 
Er war mit 2 Piltolen und ı Meffer verfehen. Mit 
dem letztern follte er dem Könige den Neft geben, went - 
er nad) dem Schuß file, und mit dem zweyten Piitole 
fich felbft gleich todt ſchießen. Aber da der König nicht 
gleich auf den Schuß fiel, fondern noch im Stande war, 
ſich hinweg zu begeben, fo verlor Ankerſtroͤm die Beſin⸗ 
nung ganz, und ließ Meßer, und Piſtolen im Opernſaale 
fallen, Er war aud) jo durch fein Verbrechen auſſer fich 
ſelbſt gebracht, daß er, als auf König, Befehl der Opern: 
ſaal geſchloßen wurde, und ſich Jedermann demas kiren, 
und ſeinen Namen aufſchreiben mußte, zu den Polizey⸗ 
Beamten, indem er ſich aufſchrieb, ganz beſtuͤrtzt ſagte: 
“Man wird mich doch nicht in Verdacht haden.Wie 
er durch den Meſſerſchmidt am folgenden Morgen entdeckt 
wurde, iſt im obigen erſten Artikel befchriehen. - 
Bey dem Eintritte des Königs in den Opernfaal, 
ben als der Mord gefchehen ſolite, tiefen die Ver: 
Ihwornen Feuer, Feuer, um die Aufmerkſamkeit zu 
beſchaͤſtigen. Ankerſtroͤm feste im Bedränge, um den 
König herum, nach dem verabredeten Mandeuver, das 
Piſtol dicht an den Unterleib deg Königs an, indem er es 
losſchoß. Eine Bewegung des Koͤnigs in diefem Augens 
Ölicke verurfachte, dag der Schußnicht die ganze plößliche 
Wirkung that, die die Mörder von einer fo entfeßlichen 
Ladung ficher erwarteten, und der König noch weggehen 
konnte. Sie wurden dadurch fo betroffen, daß fie ihren 
ganzen Plan vergaßen, weicher darinnen beftand, nah 
dem Falle des Königs , die treuften Freunde defielben, 
und vornehmlich den Herzog von Suͤdermannland, auch 
umzubringen, Ihre Köpfe auf Piken durch die Stadt zu 
&r a tragen, 
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tragen, und indem der Oberſtlieutenant Lilienhorn ſi ich 

an die Spitze der Truppen ftellte, eine Revolution zu mas 

ee: die der Franzoͤſiſchen ganz gleich feyn follte. So bes 
richten wenigftens mehrere ‘Privatbriefe. 

Se mehr man die Verfchtwornen ale Schandflecken 

des Adelſtandes mit Grauſen verabſcheut, deſto hoͤher 

verehrt man dicjenigen vom Adel, die zu der Oppoſition 


gehörten, und zum Theil Häupter davon waren, und 
die alle den König aufrichtig und fehtmerzlich bedauerten, 


So erfchten, der alte Graf Ferſen, der Graf von Brahe, 


ber. Baron Earl de Geer, und mehrere Yon diejer Par: 


they an dem Kranfenbette des Königs, und beweinten 
den ungluͤcklichen Monarchen, der wieder ihr Freund 
wurde, und fih mit ihnen ausſoͤhnte. i 

Die erften Huldigungs:Feyerlichkeiten, gleich nach bed 


Ä Königs Tode, find- ſchon oben Befchrieben. Hier müffen 


wir nachtragen, daß von mehrern Gegenden des Reiche 
Depntationen nah Stockholm kamen, welche Thelineh: 


- mung, Liede, und Treue, für den König, und die jekige 


Regierangsform, darbrachten. So kam ſchon am 27ffen 
Marz eine Deputation von dein Lehne Weiteräs an’, 
welche erklätte, daß alle dafige Einwohner, Mani für 
Dann, bereit wären, iht Leben aufjuopfern, und, wenn 


möglich, mit ihrem Blute den Flecken abzuwaſchen, mit 
. dem jest Schweden befudelt zu feyn ſchiene. Zu Derebro 
und Defthammar beſchwor man, gleich nach ethaltner 


Nachricht von des Königs Tode, die neue Cönftiturion, 
und Sicherheits: Acte, und ſchickte eine Depurdtion nach 
Stoekholm. Zu Upfala beſchwot man, gleich nach ein: 


gelaufner Nachricht von des Königs Berwundung, die 


Sicherheits: Aete feyerlichft. Am gten harte eine Depus 
tation der 4 Stände von Stockholmslehn Audienz beym 


jungen Könige, und dem Herzoge Regenten, und vers 
ſicherten, dag Schwedens Einwohner nie aufhören koͤnn⸗ 


ten, ihrem Könige zu gehorchen, und ihr Vaterland zu 
lieben, auch zur Bertheidigung deſſelben alles aufzuopfern 
bereit waͤren. 

Es iſt gewiß, daß der Baͤuernſtand, und der bey weis 
ten groͤßte Theil des Buͤrgerſtandes, und der Geiſtlichkeit, 
der jebigen Regierung ſo ſehr Basel ist, dag cin — 

ie 


‘ 
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ſie umzuwerfen, viel Blut koſten, und ein hoͤchſtgefaͤhrli⸗ 
ches Unterfangen ſeyn würde, | 
Tuͤrkey. F Ze 
. Mit dem Anfange dieſes Jahrs hat die Pforte den 
Frieden in Europa völlig wieder erhalten. Ihre vorzig: 
> Hichfte Bemühung muß nun einfiweilen: die feyn , die: 
Wunden wieder zu. heilen zu ſuchen, die feit der sjähris. 
gen unglücklichen Epoche dem Stagtskoͤrper gefchlagen. 
worden. Die Nachricht von dem Abichluße der Unter; 
handlungen zu Jay, ‚traf 7 Tage nachher, am zstem 
Januar, zu Conſtantinopel ein, und verbreitete. viele 
Freude. Wie gewöhnlich hat auch dießmal Der Friede Opfer‘ 
zur Folge gehabt. Der Großvizier Juſſuph Paſcha be:: 
fand ſich bey diefem Zeitpuncte der Entſcheidung in dev 
kritiſchſten Lage, Dig Unterhändfer ungläclicher Tracta; 
ten muͤſſen zur Sicherheit des Sroßheren dem Herfommen: 
. gemäß, in.der Tuͤxfey gewoͤhnlich mit ihrem Biute oder’ 
ihter Entfernung buͤßen. Die Billgkeit der abgeſchloß⸗ 
nen Bedingungen, das entichloßne, wenn gleich gegen 
bie Rußen nicht gluͤckliche Kommando, und die Uneigens: 
nügigfeit und andre rühmliche Eigenfihaften haben aber: 
dem Großvezier das Zutrauen des Kaifers und den Bejig: 
des Meichsfiegels bis jegt erhalten. Er ift im porletzten 
Monate zum feperlichen Einzuge nach Eonftantinppel zus” 
rüc gerufen, und fein Vicarius, der Kaimacan, zum 
Paſcha von Morea ernannt-worden. . Dagrgen ift einer: 
feiner vorzüglichiten Freunde und Protegirten, der Paſcha 
yon Achiska, gefgllen.. Diefer trug durch feine Verbin⸗ 
dungen. in Conftantinppel, und große Siege: Berheiffun: 
gen nicht wenig zu dem Ausbruche des Krieges bey, und 
war einer der.eiftigften Feinde gegen Ausland. Fun dem | 
Frieden wurde von dieſem, wie der obige. inhalt deffelben 
zeigt, die Verhinderung; der unruhigen Unternehmun: 
gen des Paſcha ausbedungen. Ind Die Pforte iſt fo eifrig: 
geweſen, diefe Bedingung mit barbariſcher Treue in Er; 
füllung zu bringen, Raum waren die Friebdens⸗Artikel 
der Pforte mitgetheilt worden, ſo wurden ſogleich geheime 
Maaßregeln getroffen. Dex aſcha fiel: umer den Dofch: 
fihen eines yerzätberifäen Erumbenndet beſtochen war, 
we. 3° | 


und 
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und fein, Kopf wurde daraufnach Conſtantinopel geſchickt. 
Die folenne Audienz des Oeſterreichiſchen Internuntius, 
Davon von Herbert, bey dem Großheren, war auf den 
2 iſten Februar angeſetzt. Von dem Tuͤrkiſchen Gef andten 
zu Wien, und deſſen Audienz, haben wir ſchon im worigen 
Stuͤcke, S. 3rd, Nachricht gegeben. Für den Rußi— 
ſchen Ambaſſadeur wurde zu Conſtantinopel das Geſandt⸗ 
ſchafts-Palais in Stand geſetzt, und die Anzahl der daſt⸗ 
gen Rußiſchen Gefangnen wieder in Freyheit gelaffen. 
Indeß der Friede in Europa hetgeſtellt war, Hatte 
die Pforte gegen ihre eignen Uñterthanen in Afien und 
Africa zu kaͤmpfen. Schon in erſten dießjaͤhrigen Stuͤcke 
des Journals S. 77 haben wir den Ausbruch der daſigen 
Empoͤrungen angeführt. Mit ihrer Verbreitung gewan⸗ 
nen fie auch immer mehr Staͤrke. In 8 Provinzen war 
die Herrſchaft der Pforte, von denen, die fie aufrecht 
erhalten -follen, von den Pafchas und Sanfchiacken über 
den Haufen geworfen. Der Hauptſitz der Rebellion war 
Syrien, Bon dahatte. fie fich nach den nördlichften Aftas 
tiſch⸗Tuͤrkiſchen Provinzen: verbreitet. Sin der Cuban 
befand fich der Sohn des Batal Paſchas an der Spitze 
der Unruhigen. Die Aufopferung feines Vaters war die: 
Veranlaſſung feiner Nache und der Verwuͤſtungen, die 
fie zur Folge hatte, Der fürchterfichfte unter den Re— 
bellen war der. Chan Myr⸗Timur in Tureomannien. Er 
hatte über so,oooMann unter feinen Fahnen verfamms‘ 
let, ſich das Land unterworfen, und führte förmlich Krieg 
gegen die andern Tuͤrkiſchen Beſitzungen. Auch in Ae⸗ 
gypten war:die Autoritaͤt des Großherrn dahin. Die, 
Beys Murat and Ibrahim beſaſſen wieder voͤllig die 
Qbergewalt. Auch ſelbſt im Frieden wird. es der Pforte‘ 
Muͤhe und Zeit koſten, alle dieſe Empoͤrungen zu dampfen,. 
und ſich ihre eignen Provinzen wieder zu unterwerfen. 
Die Art den Verwaltung des Reiche, die Werhätts: 
niffe zwiſchen dem Oberhaupte und sen"Statsbeklenten, : 
und der Mangel an Ordnung, oͤfters auch mit aus Rh 
tigen Umftäuden verbunden, find die natuͤrlichen Quel J 
dieſer Uebel; — ſo wie die der nachtheiliger Folgen 
Kriege, beſonders die Andißciplin-derTruppen. Ira. 
Verichten aus: Conſtantinopel ft RE dar weehedn 
onu Ze Wr ) 
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Werke feyn, mit-diefen eine Neforme vorzunehmen, uns 
ter. ihnen mehrere Ordnung und Zucht einzuführen, und. 
felbft das Janitſcharen-Corps umzuſchaffen. Die unends - 
lichen Schwicrigfeiten dieſes fo oft geicheiterten Plans - 
brauchen nicht erwähnt zu werden. Die wirkliche Aus: 
führung deffelden würde übrigens eine Lehre det Nicders- 
lagen, und des Verluftes feyn, den die forte aud).in. 
diefen letztern Kriegen erlitten hats, Se & 
u | Frankreich. | c 
Die fernern Nachrichten ans Frankreich, welche bis: 
sum ı4ten April gehen, zeigen viele unruhige Bewes 
gungen an, die die Erſcheinung der, von den Galeeren be - 
freyten Soldaten vom Regimente Chateau: Birur verur⸗ 
fachte. Inder Sitzung der Nat: Verf; am zweyten Diter: 
tage, da fie die Ehre erhielten, unter den Geſetzgebern det. 
Nation Platz zu nehmen, gab es fehr fcandaleufe Scenen. 
Ein-Herr von. Jaucourt trat auf den Nednerituhl, und... 
fieng an zu beweifen, wie unwuͤrdig es für die Berfamm: 
lung ſeyn wuͤrde, wenn man diefe Menfchen, die wegen der 
Widerſetzlichkeit, gegen alle Zucht und Ordnung, wegen 
Beſtehlung der Regiments: Kape, und wegen des vergoß⸗ 
nen Bluts vieler rechtſchafner Bürger, zu. Nancy, ver⸗ 
urtheilt worden wären, jeßt in der Berfammlung wollte 
Platz nehmen laffen, Aber Herr Jaucourt wurde durch 
Ziſchen, und die groͤbſten Beſchimpfungen von dem Red⸗ 
nerſtuhle herab getrieben. Eben ſo ein Harr Goupion, 
welcher ſagte, mein Bruder verlor ſeinLeben an den Mauern 
von Nanch, aber nicht weiter reden durfte ,. ſondern 
durch ſchreckliches Geſchrey und Bruͤllen von allen Seiten 
zum Stillſchweigen gebracht wurde. Und ſo erhielten die 
hefreyten Galeeren⸗Seclaven die Ehre der Sitzung. 
Indeſſen defilirte ihre Begleitung im Saale vor der Nat. 
Berk, Borgn wurde eine Pike getragen, deren Spitze 
mit. einer rothen Jacobiner⸗ Muͤtze, und. mit: breyfarbi⸗ 
gen Baͤndern geziert war, und das Perſonale beſtand aus 
Leuten aus der Vorſtadt St. Antoine, ang Weibern und 
‚Kindern. —— — Me 
1, Mit diefer Ehre nach. nicht: zuſtieden, wollte die: 
herrſchende Partheydiefen, durch: ein Kriegsgericht ver⸗ 
—— 4 dammten 
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bammten Galceren⸗Selaven ein glaͤnzendes Voltefeſt auf 
dem Marsfelde geben. Daruͤber aber war der groͤßte Theil 
der National⸗Garde von Paris ſelbſt, und alle wohl und 
redlich denfende fehr unzufticden. Sie licffen dagegen 
durch Vorſtellungen und in den öffentlichen Blättern Ab; 
mahnungen machen. Einige Sectiönen hielten fogat Bes 
rathichlagungen, um den Maire Pethion, den Hauptan⸗ 


ſtifter diejes Seftes, des Zutrauens der Nation verluſtig 


zu erklären. Diefer aber beftand anf der Feyer diefes Fe; 
ſtes, und ließ es durch ein Apertiſſement aufiindigen, mit - 


den Worten: « Feft zur Ehre der Freyheit, gegeben vom 


—* 


Volke, bey der Ankunſt der Soldaten von Chateaux⸗vieux., 
Man war fuͤr große Unruhen an dem Enge ieſes Feſtes 


beſorgt. 


Unterdeſſen liefen, wie gewöhntich, neue Berichte von’ 
neuen Blutvergirffen, Tumylten , Verwüftüngen, und 


Inſurrectionen aus mehrern Provinzen ein. Zu Arles 


aber war ein Haufe Marſeiller Banditen eingeruͤckt, mit 
45 Kanonen, Sobald man yon deren Annaͤherung hörte, 
verlieffen faft alle Einwohner die Stadt. : Wan rechriete 
über 1000 Familien, die entflohen: Die Marfeillerfamen 
en, und wollten durchaus die Stadt erpbern, welhevon 
allen Gegnern ganz leer war, Um dennpch zu erobern, 
ſchoßen ie zur Luft, ein Stück von dem Walle ein, zogen 
darayfim Triumphe in die Stadt, und plünderten die 
leeren Häufer, und yerbrannten die Meubles. Verfchiedne 
Haͤuſer wurden zerftört, und fo auch die zwey öffentlichen : 
fchönen Gebaͤude, das Vaurhall, und Cercle pätriotique, : 
ganz niedergeriffen. Fin Theil diefer Horde gieng fodann ° 
auf die umliegende Gegend, und verwüftete das platte - 

Sand rings herum. | 
In Marſeille felbft war der aus dem Gefaͤngniſſe 
befteyte Räuber: und Mordbanden:Chef, Jourban, von 
Avignon angekommen, und im feyerfichften Triumphe, 
wie ein großer Held, durch die Stadt geführt worden: : 
Er wollte nun fernere Heldenthaten thun. Man befhloß, 
daß 12,000 Miarfeiller mit -viefen Kanonen bis nach Lyon 
marfchiren follten, um da fo zu thun, wie ehmals in 
Avignon, und Eurz nachher in Arles. Der General vron 
Wittgenſtein, der die Truppen im mittägigen Frankreich 
conis 
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commandirte, nahm feine Dimifion, und an feine Stelle 
trat, ald Commandant der Truppen, der befannte Herr 
von Montesquiou, der in Apignon im Quartiere ftaniy 
dort den belobten Jourdan im Geſaͤngniße öfters befucht, 
und ihn Öffentlich feinen Freund genannt hatte, . Einer... 
feiner erften Befehle als Commandant war, das Schloß 
in Avignon nicderreiffen zu laffen. 

| uf Domingo hatte, nach neuern Berichten, die bis 
zum 28ſten Februar giengen, das Ungluͤck die hoͤchſte 
Stuffe erreicht. Die empoͤrten Negern, und Mulatten 
machten nun ein Heer von 180,000 Mann aus, welches 
ſich in vielen Laͤgern auf der Inſel vertheilt hatte, und‘ 
die Verwuͤſtungen und Ermordungen forttrieb, und die 
Stadt Er art mit der hang g — Dir, 


ne F 


Die ehe der — in dem Jacobiner —— 


hatte den Krieg gegen Oeſterreich beſchloſſen, und die 
Niederlande, Luͤttich, und Trier ſollten zu gleicher Zeit 
angegriffen werden. Allein der Marſchall Luckner, der 
den Hauptſtreich anfuͤhren ſollte, ſchrieb dem Könige in. 
einem zu Paris in alle öffentliche Blätter aingeruͤckten 
Briefe, daß es ihm an allem fehle, was zu einem guten 
Erfolge gehoͤre. Seine Truppen wären nicht ſtark genug, 
man habe feine Magazine, keine Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln, keine Feldſpitale, Eeine Artillerie formirt, die’ 


Soldaten hatten feine Subfiftenz, da fie an dem Papiers.‘ 


gelde fo viel verloͤren und fein baar Geld bekaͤmen. 
Alles, was zu einen Campement gehöre, fey in ben‘ 


ſchlechteſten Umſtaͤnden, oder fehle gänzlich u. f. w, 


Die National: :Berfammlung mußte aber eben dem 
dringendſten Beduͤrfniſſe in der National⸗Schatzkammer 
abhelſen. Das Deficit für den Monk März betrug 33 
Milionen , 739,000 Livres. Dieſe Summemußte denn ' 
wieder, zufolge eines Decrets, die außerordentliche Kaße, 
das Mr bie Aßignaten: Kaße/ der Schatzkammer geben. 


26 
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heuer, das fih zum Ravaillac in unſerm Vaterlande ne 
. ar | r gte, 


xu Echteiben. Stockholm. 413 


drigte, nach ſeinem eignen Geſtaͤndniße, zur Ermordung 
des Koͤnigs entſchloſſen, und das Complott ſchon im Sep: 
tember des vorig. Jahrs voͤllig entworfen. Vielleicht koͤnnte 
ich Ihnen ſchon mit der naͤchſten Poſt den ganzen Zufam⸗ 
menhang der Verſchwoͤrung melden, fu wie er von det 
Regierung erwartet wird. Da aber die Befanntmadung 
deffelben noch hicht erfolgt ift, ſo ſchraͤnke ich mich jegt auf 
die hiftorifche Darſtellung der Frevelthat ſelbſt ein, die 
bis jegt bey uns noch unerhört geweſen, die man als 
eine giftige Frucht des neuen, politifchen Fanatismus 
änfehen fann. | Rena a 
Was einft ber Aberglaube und die Dummheit that, 
thut am Ende unſers übererleuchteten Jahrhunderts der 
Unglaube und eine excentrifche Siminginationg ; Philofe; 
phie. In einer folchen Epoche der Verblendung ift der 
Mame einiger unfter erſten und ruhmvollften Familien mit 
der Schande des ruchlofeften Verbrechens befudelt worden. 
Die jungen Grafen, Clas Fredricſon Korn, und Adolph 
Ribbing — in deffen [hönem Körper man nicht die Moͤg⸗ 
lichkeit einer fo fchwarzen Seele hätte ahnden follen — ,; 
find nicht weniger firafbar, als der Mörder felbft. Eben 
fie ermunterten ,  determinirten Anfarftröm. Dieſer 
Elende war vordem Fähndrich bey den Garden, und nahm 
Schon vor $’Fahren als Capitain feinen Abfchted. Er beſaß, 
Als Abkoͤmmling einer anfehnlichen Familie, gutes Ver⸗ 
mögen. 1790 reifete er nach der Inſel Sothland, una fich 
Landbeſitzungen zu faufen. Hier führte er unruhige, aufz 
zührerifhefteden, wurde im vorigen Jahre ins Gefaͤngniß 
geſetzt, aber dürch die Gnade Guſtavs wieder frey gelaſſen. 
Zum Danke dafür faßte er den teufliſchen Anſchlag, 
feinen Koͤniglichen Wohlthaͤter zu ermorden. Er begab 
ſich in dieſer Abſicht mehrmals nach Haga, wo Se. Mas 
jeſtaͤt mit dem Zutrauen einer edlen, großen Seele nichts 
weniger als Gefahren ahndeten, das Vergnuͤgen des” 
Landes genoſſen, ſpazieren giengen. Einige Tage vor⸗ 
her, ehe der König zum Reichstage nach Gefle abreiſete, 
hatten ſich Ankarſtroͤm und Horn, unter Beguͤnſtigung 
der Abend⸗Dunkelheit, bis unter die Fenſter des Pavil⸗ 
lons ‚gefchlichen, in welchem der Koͤnig damals zu Haga 
wohn, Nichts als die Hand der Vorſehung ee 
rd mia 
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mals dad Reid. Der König ſaß vor dem Senfter im uns 
terſten Stockwerke. Die Mörder Eonnten nicht treffenden 
fenern. Allein durch ein befpnderes Wunder führten fie 
ihren Vorſatz nicht aus. Der Königfag unbeweglich ftille, 
und fehlen blaß im Geſichte zu feyn. Sie glaubten, von einer 
unerflärbaren Empfindung betipffen, daß.er vom Schlage | 
gerührt worden jey — nnd zogen fih zuruͤck. Dieſer Um⸗ 
ſtand würde unglaublich feheinen, wenn ihn die Verbrecher 
nicht felbft geftanden hätten, So chimaͤriſch ift die Einbil⸗ 
dungsfraft des böfen Gewillens! . 2... u... 
Zu Gefle waren der Satilinarifchen Rotte alle Mit; 

tel benommen, zu ihrem Zwecke zu-gelangen. .Sie ſelbſt 
waren auch nicht — Dank fey es der Zwietracht! — 
uͤber die Magßregeln und Abfichten eine, die nad) dey 
Ermordung ausgeführt werden follten.. Die Aeltern 
unter den Verſchwornen wollten die ehemalige Ariſtokra⸗— 
tie, die .Regierungsform von 1720, unter der Herrſchaſt 
eines Reichsraths; die, jüngern-unter den Böjewichtern, 
von den nenen Freyheits⸗Ideen gereist, aber licher die 
Anarchie, die Franzoͤſiſche Conſtitution -mit einer immer; 
währenden National Berfammlung einführen, st 
MNachdem der Reichstag ohne Ausführung der Abficht 

beendigt war, heſchloß man, den König bey Gelegenheit, 
der erften Oper, oder Masferade zu ermorden, Beyde 
Selsgenheiten fehlugen naher fehl. Auch die zweyte Mag; 
£erade wurde wegen des heftigen Froſtes abbeftellt. Die 
Verſchwornen geriethen daruͤber in Verzweiflung. Ihre 
ſataniſche Freude war deſto groͤßer, da die dritte Maske⸗ 
rade auf den 16ten Maͤrz, auf jenen Tag, der in der 
Schwediſchen Geſchichte auf immer unglücklich merkwuͤr⸗ 
dig geworden, angeſetzt wurde, Eagle 


5 .. 


> Des Abends beym Sonper erhielt der König einen 
anpnymifchen Brief, mit einem Bleyflifte gefchrieben,. 
Er wurde darin gewarnt, ſich nicht nach der Maskerade 
zu-degeben.. Mit dringenden Vorſtelungen, bchntſam 
für fein Leben zu ſeyn, waren Grobheiten und Beleidin 
gungen darin perbunden.. Der König;,.fehon ſeit mieh⸗ 
rern Jahren, gewoͤhut, aͤhnliche Zuſchriften zu erhalten⸗ 
wurde. nich A — Hr 55 darnach rich⸗ 
ten wolle, te 66, 10, M te * mi > Ba er ei 
red er = 
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ſchloſſen Halten. , Mit ruhigen Zutrauen und der jhm 
eignen Geiftesftärfe gieng alfo Guftav dem —* 
Schickſale entgegen, das ihn erwartete, = 
Glieich beym Anfange — ich erzähle bier als 
Augenzeuge — hatte die Masferade ein finſteres 
Anfeben. Verſchiedne Masken hatten fih an den Sei⸗ 
ten des Opernſaals herum. geftelle, ftanden ganz ftille, 
beobachteten nur die Masten, paßten nur, wie die Wölfe, 
auf ihre Beute, Gegen 12 Uhr trat der König in den 
Saal, von feinem Oberſtallmeiſter, dem Baron Yon 
Effen, begleitet, Er fieng an herum zu gehen und blieb 
ſtehen, um den Tanzenden zuzuſehen. Auf einmal vers 
fammelte fih eine Menge Masken, wie gewöhnlich, uns 
den König. Nun Eamen auch) jene flillen niasfirten Boͤ 
fewichter — Man ſah einige Masken die übrigen 
mit den Armen zurück ſtoßen, und durd) das Gedraͤnge 
eilen; — und kurz darauf gefchah jerier Schuß, der jo 
viele Groͤße vernichtete, der der unglücklich merkwuͤrdigſte 
im ganzen Jahrhunderte war. Der Monarch fühlte, 
Bag er verwundet wär, nahm die Maske vom Geficht, 
An dent Augenblicke fah man aud) eine andre Perſon fich 
dichte bey ihm demaskiren. Dieß war der Braf Kork. 
Er feßte aber die Maske wieder auf, wie er den König 
angeſehen, — wie er ihn noch- lebend geiehen hatte. _ 
Ankarſtroͤm kannte den Monarchen nicht hinlanglich im 
Domins. Graf Horn wurde fein Wegweiſer, bezeichnete 
das Opfer der Unmenfchlichkeit,. indem er den König mit 
den Worten: Bon‘foir Masque! auf die Schulter flug, 
Dieß war das Signal des Mörders. Ribbing unter; 
flüste ihn auf eine andre Art. Er zeigteiihm die Stelle, 
wo er den König ſchieſſen folle, und lenkte den Lauf des 
Piſtols. Der König fühlte, daß man ihn anrühre, machte 
eine Berwegung, — und durch diefe Bewegung rettete er 
. fein Leben noch auf einige Tage, machte, daß er nicht 
(eich todt zur Erde fiel, wie es die Mörder erwartet 
hatten. Der Schuß hatte die große Schlag: Ader nicht 

getroffen. Es fehlte aber kaum eine Nadelfpige daran. 
- Mehrere Hagelkörner trafen vorbey, giengen In den Bo⸗ 
beit. Verſchiedne Nagelipisen blieben in der Schaͤrpe. 
Die beyden Kugeln zerjchmetterten ein Glied vom Rück 
| grade, 
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grade ‚. ftreiften. gegen eine Rippe, und. blieben dur. | 
verſchiedne Richtungen in dem Unterleibe, nahe bey: 
den Eingeweiden ſtecken. Es gehörte die Geiftes: und Koͤr⸗ 
per⸗Kraſt Guſtavs dazu, um nicht einer ſo ſchweren Wun— 
je auf der Stelle zu unterliegen. Se. Majeſtaͤt fliegen 
deß, durch eines der größten Zimmer in Ihr Cabinet 


hinauf, ohne Jemanden zur Stüße zu haben. Ei 
In dem Augenblicke, wie der Schuß gefchehen war, 
riefen mehrere Stimmen, ſowohl in der Nähe der Witz 
ber, als entfernter im Saale: Feuer! Feuer! Ein Aus⸗ 
tuf,. deffen Abjicht war, Unordnung und Verwirrung, die 
die Verſchwornen wünfchten, zu machen, die aber nicht er: 
reicht wurde, Sin Theilder Masken wurde allerdings das 
durch in Schrecken verſetzt; fobald man aber dag Unglück 
des Königs mit Gewißheit erfuhr, befümmerte man ſich 
nicht weiter um den Laͤrm. Gleich darauf wurden die 
Thuͤren des Saals zugethacht, alle Anwefende gendthigt,, 
fich zu demaskiren und ihre Namen aufjufchreiben. Ankar⸗ 
ftröm und feine Mitfchuldigen, blieben ebenfalls da. Auf 
den mehrften Gefichtern herrſchte Trauer und Beſtuͤrzung; 
einige Mienen verriethen dagegen Wuth über Fehlgefhlag: | 
ne Hofnung. . - | ee a: = 
Auch in diefem unglücklichen, ſchrecklichen Zeitpuncte 
gab Guſtav einen Beweis von der Großmuth und Güte 
des Herzens, die ihm jo eigen waren, die ihn allein uns 
vergeßlich machen würden. Er gab den Wunfch Zu ers 
Eennen, daß der Verbrecher nie möchte erFannt, 
und ausgeliefert werden. So groß war Guſtav! Je 
mehr Ihn fein Schmerz unterdrücden wollte, defto mehr 
zeigte fich die Stärke feines Geiſtes! -Diefe Erhabenheit 
feines. Characters, feiner Denkungsart, verließ Ihn 
auch am Rande des Grades nicht. , Mit eben der Heis 
terkeit, womit Er einſtmalen die Einrichtung eines Feſtes 
vorfchrieh, verordnete er nunmehr die Verfügungen, die 
für dassffentliche Wohl nothwendig waren. Die Gefah⸗ 
ren, die diefem droheten, fühlte er mehr als bie ſeini⸗ 
gen, litt die Schmerzen ſeiner Wunden mit dem Muthe 
seines Helden, und ſein Ungluͤck mit der Ruhe eines Phi⸗ 
loſophen. Am 
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3 Am Morgen, den ızten März, war die ganze Stadt 
uͤber die Frevelthat in Getümmelund Unruhe. Alles Jief 
‚nach dem Schloße, um den Zuftand des Königs zu erfah⸗ 
ten. Seine Mörder hatten’ die ſchaamloſe Kuͤhnheit, fi 
‚mit dafelbft einzufinden. Den ganzen Tag über war das 
Schloß mit einer unzehligen Menge von Menfchen ums 
‚geben, von den leidenſchaftlichſten Empfindungen durch⸗ 
drungen, in Abſcheu, in Trauer, in Wuth verſetzt, um 
michts, als um das Leben. des Königs beforgt. Ein rübs 
Tender Anblick ° ., 
Indeß war die Pofigey aufs eifrigfte mit ber Entde⸗ 
eung der Schuldigen beſchaͤftigt. Ihre Bemuͤhungen 
gluͤckten auch bald. Ein Meſſerſchmidt gab den Haupt⸗ 
verbrecher, Ankarſtroͤm, an. Dieſer hatte bey ihm ein 
großes hakigtes Meßer verfertigen laſſen, womit er nach 
dem Schuße, den Koͤnig durchbohren wollte. Das Unge⸗ 
heuer war auch im Begriffe, dieß zu thun, ſtreckte das 
Meßer aus — und es fiel ihm aus der Sand. So 
wachte die Vorſehung über Schweden! So war in vies 
ter Rüchficht immer noch Stück bey dem großen Unglück, 
das uns betraf! Schon um 10 Uhr-des Morgens wurde 
Ankarſtroͤm arretirt. Er geftand gleich, daß er der Möts 
der fey, leugnete aber. durchaus, daß er Mitfchuldige 
habe, und vechtfertigte fein Verbrechen fanatifcher Weife 
damit, daß er es, um dem Daterlande und Frankreich 
“ einen Dienft 3u thun, unternommen habe. Er wurde 
unter einer ftarfen. Bedeckung nad dem Nitterholmss 
Schloffe gebracht. Das Volk hätte ihn gerne feiner Wuth 
aufgeopfert, verhielt ſich indeß ganz ruhig, da man es 
aufmerkjam gemacht hatte, dag man durch den VBeſewitht 
erſt mehreres erfahren muͤſſe. | 
Nachdem ftellte ſich ein Zuckerbecker⸗ unge ein; und: 
gab fich. als denjenigen an, deram Abend vorher den Brief 
anden König nad) dem Schloße gebracht habe, und zwar von 
dem Oberftlieutenant Liljehorn, Major bey der alten 
Garde, Weit entfernt, fich ſelbſt anzugeben, hatte dieſer 
noch), am 17ten, des Abends, die Kuͤhnheit, ſich auf dem 
Schloße beym Könige einzufinden. Se. Majeftät, denen 
‚er feine Erhedung aus einem dürftigen Stande verdankt, 
empfiengen ihn mit Shrer gewöhnlichen Gnade, ee 
> fielen 
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lieſſen ihn ſelbſt zum Handkuße. Anſtatt ſich dadurch ruͤh— 

ren und zum Geſtaͤndniße bewegen zu laſſen, ſuchte Lilje— 
horn noch der Juſtiz zu entkommen; allein vergebens. 
Er wurde noch des Abends um ro Uhr arretirt. 

Am Montage, den ı8ken,. wurden auch die beyden 
vorzuͤglichſten Mitverbrecher, der Graf Clas Fridrieſon 
Hort, deſſen Kleider man in Ankerſtroͤns Wohnung 
gefunden hatte,. und der Graf Adolph Kibbing in Vers | 
haft genommen. Syn den folgenden Tagen wurden noch 
viele andre Perfonen arretirt. Es find aber davon mehs 
rere wieder frey igelaffen worden, da man ſie unfchuldig 
. fand, Auch noch jetzt werden fortdauernd Perfonen at: 
tetirt, die man für verdächtig halt. Unter Trommel: | 
ſchlag ließ die Regentſchaft am.ıgten ben Preis von 4000 
Keichsthalern befannt machen , den fie auf die Entde& 
fung irgend eines Mitſchuldigen gefege habe. SDiefe 
Praͤmie iſt aber, bey der Schwierigkeit der zu führenden 
Beweiſe nad) von feinem verdient worden. An demfel; 

bigen Tage wurde: auch der alte General, Graf Friedrich 
Korn, der Vater: des angeführten Verſchwornen, arres 
tirt. Bey diefer Gelegenheit erlaubte-fih das Volk 
‚ Unordnungen, die felbft die Ruhe hätten ſtoͤhren koͤnnen. 
Diefe ift indeß bisher volllommen erhalten worden. Die 
Regentſchaft erließ fogleich eine Verordnung, die allent; 
halben in der Stadt, und ſelbſt an den Eingangen des 
Schloßes angefchlagen wurde, wodurch der König,.mit 
dankbarer Erwähnung des Eifers und der treuen Liebe 
feiner Untertanen fie ermahnte, «dis Graͤnzen der Billige 
keit nicht zu überfchreiten, ſich keine Gewaltthaͤtigkeiten 
zu erlauben, die Verbrecher der Strafe nicht zu entreifs 
fen , und die Unfchuldigen und die Iinterfuchunaen nicht 
zu bettachthetligen und zu ftöhren, „» Die fanfte Abfaffung 
der Verordnung und die darin angeführten Gründe hats 
‚ ten auch den vollfommenften Erfolg. 

Aum ꝛoſten war man im Begrif, den Baron Thure 
Bielke, erften Deputirten beym Ständifchen Schuldens 
Eomptoir zu arreticen. Er fand es aber für dienlicher, 
ber Polizey zuvor zu kommen, indem er Gift nahm, wels 
ches in wenigen Stunden fein Leben endigte, Er ſtarb 
unter den größten Qualen, und gab fich. als Chef dev 
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Verſchwoͤrung an, ohne indeß Neue darüber zu bezeigen. 
Da er fich den Beftrafungen der Majeftäts ; Verbrechen 
entzogen hatte, fo Fonnte nur die Schärfe der Geſetze 
gegen die Selbfimörder wider ihn ſtatt finden. Sein 
Körper wurde von dem Buͤttel durch die Stadt gefchleift, 
und darauf nach Art der niedrigften Verbrecher des Mits 
tags unterm Salgen begraben. Am 22ften wurde der 
alte General, Baron Pechlin, ein Chef des Complotts, 
nach der Ausſage dev Verfchwornen, arretirt. Man 
brachte ihn nach dem Ritterholms⸗Schloſſe, wo fih auch 
die übrigen Geſangnen befinden. Ihr Schickſal wird 
bald entſchieden werden. * 

Der König befand ſich am. ıyten ziemlich wohl. 
Er ließ die fremden Geſandten und die vornehmſten Hof⸗ 
perſonen zu ſich vor ſein Bette kommen, und unterhielt 
ſich mit ihnen mit vieler Munterkeit. Er ſagte ſelbſt, 
daß er in ſeinem Ungluͤcke gluͤcklich ſey, da er ſeine alten 
Freunde zu fich zuruͤck kehren ſehe. Denn über das Mit⸗ 
Leiden und: die Schrecflichkeit des Attentats wurden alle 
perjönlichen Ruͤckſichten vergeffen. . Es.erfchienen meh⸗ 
 rere Große am Hofe, die fich wegen der Stantsverändes. 
- gungen. und Uneinigkeiten ſeit 1789 entfernt hatten. Der 
Partheygeiſt hoͤrte in einem ſolchen Grade auf; dag man 
Die Chefs deſſelben den feurigften, edelſten Eifer fuͤr die 
Perſon des Dionarchen zu erkennen geben fah. | 

- Da ich die gewöhnlichen Graͤnzen eines Bricfes: 
fchon ſehr überfchritten habe, - fo fehe ich mich vorjetzt 
genäthigt, mehrere Sachen zu übergehen, um nad) die: 
Umftände von dem Schickſale des Königs felbft mitzu⸗ 
£heilen. Die Aerzte fchmeichelten uns mit der Hofnung 
der Herftellung defielben. Täglich wurde das Publicum 
zweymal durch Bülletins, die an den Ecken der Straffen: 
und.an den Thüren des Schlofles, das noch fortdauernd: 
von einer Menge von Menfchen umgeben war, angefchlaz 
den wurden, von dem Geſundheitszuſtande Sr. Majeſtaͤt 
benachrichtigt. Seit dem ıgten wurden in.der Schloß⸗ 
Kapelle, in Gegenwart der KöniglichenFamilie, oͤffentliche 
Gebete gehalten. Der Zufluß der Großen und des Volks 
war dabey auſſerordentlich. Alles vereinigte die innigſten 
Bitten und Wauͤnſche für die Rettung des. geliehten Dio: ’ 
Polit. Zonen, April 1792. Do nar⸗ 
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narchen. Die Hofnung dazu dauerte bis zum Montage; 
den 26ſten fort. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich nun⸗ 
mehr. Dienſtags Abends wurde der König von einer in: 
nern Hige, von einem Entzündungsfieber, ergriffen, und 
in der Nacht vom zgften auf den 2gften jahen die Aerzte 
die Annäherung des Todes. 
| Der König «mpfieng die Nachricht davon mit dem 
Muthe vines Helden, und mit der Öelaffenheit und Ruhe: 
- eines Chriften. Er verwandte die etften Augenblicke des 
letzten Tages feines Lebens noch für das Wohl des Reichs, 
dem er ſich ſo ganz gewidmet. gehabt hatte, indem er ver 
fchiedne Regierungs: Verfuͤgungen unterſchrieb. Darauf 
uͤberließ ſich ſein Geiſt, von den Wahrheiten uͤberzeugt, 


von welchen das Glück der Zukunft abhaͤngt, gam der 


Andacht und den Gedanken/an die. Gottheit. Der Ue⸗ 
bergang vom Throne zum Grabe war. ihm nicht fuͤrchter⸗ 
lich. Heiter, wie das Geſtirn des Tages beym Unterge⸗ 
ben, nahte ur fü ich. feinem Ende, fehlummerte von Schmer; 
zen erfchöpft ein, — und vertauſchte bald darauf, um 
30 Uhr 55 Minuten des Morgens, am zyften März, die 
Krone hienieden — mit der Krone der Unfterblichkeit. 
So andigte Guſtav fein großes, ewig merkwuͤrdiges 
Leben, durrch die ruchloſe Hand eines Unterthanen, eis 
mes Berruͤthers, ins Grab geſtuͤrtzt, das Opfer einer 
—— die er. noch im Tode beſiegte. Uns entz 
riſſen, ließ er mit der Trauer die zaͤrtliche Liebe, die Ver; 
ehrung ‚feines Andenfens unter feinem Volke zurüde.) 
Seine Ermordung hatte mit der des Eaefars gleiche Fol⸗ 
gen, erregte gleiche Eindrücke wie der Anblick des:blutis 
gen Leochnams diefes leßtern bey den Römern. . Guſtav 
befiegelte, befeftigte:die Conftitution mit feinem Blute. 
Die Tırgenden Guſtav Adolphs und Heinrichs des IVten 
waren. die Mufter für sein Herz, fein Genie uͤbertraf 
ſte beydr, und er fiel auf. gleiche Weife wie fie, durch 
Verrath. Die Schwediſche Gefchichte hat dadurch auf 
immer eine tragifche Merkwürdigkeit befommen. . Diei 
Ehre der; Nation bleibt indeß durch die Frevelthat. eines. 
Boͤſewichts unbefleckt. Unfer jetzige junge Monarch, 
Guſtav Adolph, hat ſelbſt ihre Rechtfertigung uͤbernom⸗ 
— “ Das —— ſagte — en En 
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hen Fremden, iſt nicht die Schuld der Nation. Sie 


beweiſet dieß jetzt deutlich, und wird auch nie aufhoͤren, 
es zu beweiſen. | 


Die noch übrigen merfwürdigen Umftände, die 
Nachrichten don dem genauen Zufammenhange der Ver; 
ſchwoͤrung, von den Merkwürdigkeiten unfter jekigen 
neuen Regierung, und andre Gegenftände, muß ic) Bis 
zu meinem nachften Schreiben veriparen. Sie werden 
- — deſto zuverlaͤßiger und umſtaͤndlicher unterrichtet 
werden. 





— — — 








DE. 3 | Fu: | 
Geſtaͤndniß eines Zacobiners, und 

— — Propagandiſten. 
Ein Schreiben aus dem Haag. Uud 
2.7 andre Anzeigen. 


( Das zuerſt bier folgende ift aus dem Courier du Bas-Rhja 
wörtlich überfetit.) 


Ach muß Ihnen von einer ſehr intereßanten Unterredung 
Nachricht geben, welche ich mit einem Mitgliede des Pari⸗ 
‚fer Sjacobiner : Clubs gehabt habe. Ich ſtellte mid), als 
wenn ich mit feinen Meynungen ganz einftimmig dächte, 
and gewann dadurd) fein Zutrauen. Er fpeißtezu Abends 
‚mit mir, und eröfnete mir fein ganzes Herz. Erentdedte - 
mir, daß er einer der Abgefandten be: TLOPABAUDE fey, 
welche die Franzoͤſiſchen Grundfäge-in Europa ausſtreuen, 
die Völker zu Empdrungen aufheben, und die Höfe eins 
Schläfern. Wir haben, fagte'er, das weitumfaßendfte Pro: 
jest, welches jemals in menjchliche Köpfe gekommen ift. 
Die Franzöfifche Revolution ift nur ein Zephir, der die 
Oberfläche ein wenig aufruhrt, im Vergleich mit dem 
Sturme, der den Grund von Frankreich, und von allen 
Reichen umftärzen foll. Unfere Brochüren, und öffent; 
lichen Blätter (und die nadhaffenden Zeitungen ) 
fireuen in beyden Welten den Saamen der Mebellion 
aus, und die Souverains haben ſchon 3 Jahre lang die 
Brite, und machen zu faflen, was wir wollen, Man 
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Man hat geſagt, wie Sie wiſſen⸗ daß man Mit. ry 
ſchoͤnklingenden Woͤrtern eine Oper machen koͤnne. Unſere 
Zauberey iſt weit Eee, denn mit den 4Woͤrtern, 
Gleichheit, Freyheit, W iedergeburt;Defpotismus, 
vernichten wir die Monarchien. Wir fenden unfre Apoftef 
allenthalben hin, und machen uns alfenthatben Anhänger, 
die dasjenige, was unſre Schriften ausſaͤen, fruchtbrin⸗ 
gend machen. Wir find ficher, daß wir allenthalben zwe 
Gattungen von Menſchen finden, die unſerm Zwecke 
ſehr nuͤtzlich ſind, naͤmlich theils geldgierige, theils Kleine 


— 


eitle Philoſophen, welche, um die Ehre zu haben, die 


franzoͤſiſchen erleuchteten Grundfaͤtze einzuſehen, und 
—RWRE zu ſeyn, alle Grundſaͤtze der Religion, der 
Moral, und der Staats: und Regierungskunſt für alte 
Vorurtheile erklären, die mur für dumme Menfchen, 


und für den Pöbel find. Wir haben dergleichen erleuchtete 


Manner allenthalben auf den Univerſitaͤten, an den Hoͤ⸗ 
fen, und ſelbſt im Staatsrathe der Souveraine: 

Aber, woher nehmen Sie, fagte ih, die großen 
Summen , die Sie verfchiwenden. Ihr Geld macht die 
Reiſe dutch ganz Europa, und iſt allenthalben, nur nicht 
in Franfreich, zu fehen — « Haben wir nicht, antwortete 

“er, alle Kaßen der Nation in unfern Händen? Haben wir 
nicht die Aßignaten Fabrik? Es iſt wahr, wir erſchoͤpfen 
uns, aber wir ſchieben alles auf die Ariſtokraten, sup 

Emigrirten, und das ſchlaͤgt vortreflich ein. 

Aber — ſagte ich, indem Ihr ſo in den auswärtigen 

Laͤndern eure Haͤndel treibt, verſchlingt England eure 

ganze Macht ; eure Conſtitution gebt nicht von ſtatten, 
und Euer Frankreich ift in einer Aufbrauſung, diees ganz 
zerſtoͤrt. — Darauf antwortete er mir: “Dieſe Unruhen 
wollen wir eben, und keine Conſtitution, die wir abſcheu⸗ 
lich finden. Ste iſt ganz ohne Plan gemachtt Mirabeau, 
und unfre andern Brauſckoͤpfe, hatten keinen Plan, und 
waren auch nicht faͤhig, einen zu zeichnen. Sie haben 
blos die Elemente des Staats in Bewegung gefekt, und 
daraus iſt sine fo bizarre Kegierungsform herausgekom⸗ 
men ,. die weder monarchiſch, noch vepublifanifch, noch 
- ariftofratifch, fondern olofratifch iſt; denn jedermann vrz 


giert. Die Conſtieutidne⸗Freunde frengen * — Eat 
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um Auen Berg zum Gange zu bringen, aber fie reiſſen da⸗ 
durch nur große Stuͤcke aͤb, die inter ihren Bemuͤhun⸗ 
gen einſtuͤrzen. Wir ergoͤtzen uns an dieſen Vornehmuns 
gen, ihr eigen Werk zu vernichten, und haben ihnen da an 
20 Dectete dictirt, die die Grundpfeiler untergraben. 
Bald machen wir diefen ſchwachen Köpfen meis, daß wir 
uns mit ihnen verbinden, um die Conftitution zu erhal⸗ 
ten, bald zeigen wir ihnen die Zähne, und Pifen, um : 
fie ung folgſam zu machen. Im Namen der Conſtitution 
bringen wir alle Thoren auf unſre Seite, und die Na⸗ 
tional⸗Miliz, die ſelbſt nicht weiß, was fie iſt. Nach 
unfern. Grundſaͤtzen giebt es kein Mittelding zwiſchen einer 
Republik, und einer abſoluten Autorität eines Monars 
hen; und. wir würden ung ‚eher mit den Ariffofraten, 
und den PAIN als mit den SUP ANLAN.: ders - 
einigen. 





2 Diefen Geſtaͤndnißen eines — an wel⸗ 
chen Niemand die Wahrheit verkennen wird, der nur ſich 
einigermaaßen erinnert, was von den Jacobinern ſchon 
‚Öffentlich befannt genug, und unleugbar ift, ‚fügen wir 
- Hier einige Stellen aus ‚einem öffentlichen Blatte bey, 
aud der Gazette de Paris, die zu diefer Materie gehoͤ⸗ 

ren. Wir wollen ung nicht für. die genaue Nichtigkeit der . 

" Angaben verbürgen.: Aber wir halten es für nothwendig, 

zur Gefchichte unſrer Zeit, beſonders ba man in Teutſch⸗ 
* Sand noch fo wenig von dem unterrichtet ift, was man. alles 
- in Paris feldft gegen bie Sarohiner ran ſagt, Bee‘ 
Angaben anzuführen, 


- Sn Paris felbft, unter den Augen ber Mutterloge 
der Jacobiner, vor dem Angefichte der Propaganda ſelbſt, 
fagte und lad man in einem öffentlichen Blatte, ohne : 
das dagegen etivas gefagt, oder gethan wurde, folgendes. 


ee Könige! Voͤlker. verdoppelt eure Aufmerkſamkeit. | 
Hier find charakteriſtiſche Züge von. den Verſchwornen, 
und von dem. Complotte ſelbſt, nach, dem geheimen De⸗ 
tall. Fin Elender, dem ich nicht die Ehre anthun Rd 
feinen. Namen zu nennen, ſagte, als er, von dem Mor e 
Cie die, RR, ſpricht man nur von, Einem? , 
| Dd 3 Sn 
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In demſelbigen Monate follten ja brey falfen:,; Dieſe 


‚ Ungeheuer fagten ganz laut, daß zwey Meuchelmörder an 


einen Nordiſchen Hof gefickt find. Sie fagen, dee’ 
König. von Spanien müffe auch fallen, fein Tod fey ges : 
ſchworen. Ankarſtroͤm (fo fagt wenigftend die Gazette“ 
de Paris) hatte vor 6 Monaten eine geheime Reife nach 

Paris gemacht; er war auch in dem geheimen Conven⸗ 
titel der Neuen vom Berge ( des nouveaux de la mon- 


tagne,) und reiſete von dem dafelbft eingefogneiti Gifte ! 


erfüllt, zuruͤck nach Stockholm. So fihrieb und behaup: 
teteman inParis am ır April. * Und fo viel iſt gewiß, 
daß Ankarſtroͤm, wie in dem-obigen Briefe aus Stock⸗ 
hoim angeführt ſteht, in dem Verhöre felbft ausgefagt 
hat: «er habe feinem VBaterlande und Frankreich einen 
Dienſt thun-wollen. 2000 

Eben diefer Verfaffer ber Gazette de Paris:melbet, - 

dag ein Höfewicht in Paris fi habe verlauten laflen : 
« Am: 2öften April wuͤrden die Brüder. Ludwigs des XVI. 
nicht mehr am Leben feyn.; „daß aber fogleich davon Notiz: 
"genommen, und die Prinzen zu Coblenz davon benachrich⸗ 
tigt worden, ‚um auf ihrer Hut zu feyn. Er fegt hinzu, daB‘ 
dadurch, und durch andre: fhöne Entdeckungen, wohlviel 
Ungluͤck verhuͤtet worden fey, daß ein fremder Miniſter 
mehrals einen Courier mit dergleichen Anzeigen abgeſandt 
habe, und ſpricht, in ſehr verdeckten, und mit Fleiß dunkel 
gemachten Ausdruͤcken, von geheimen Mittheilungen eines 
Freundes, der, wie er ſagt, hinter den mit Blut befleck⸗ 
ten Schleyer ſteht, der nur ihm aufgedeckt ſey, der aber 
unerſchrocken ein Held der Tugend und Wahrheit ſeyn 
wolle, und erfuͤllt von wahrer Ehre, glaube, genug ge⸗ 
lebt zu haben, wenn er die rette, bie er liebe, Wir 
konnen hinzu ſetzen, daß es Liſten von den verſendeten 
Propagandiſten giebt, mit Signalements, die an die 
Oerter, wo es noͤthig, und gut war, verſendet worden 


find, und daß die Jacobiner und die Propgganda auch 


Mitglieder. haben, die ihre ſchwaͤrzeſten Geheimnige — 
re ‘oder, um tüchtiger zu. fagen, angege⸗ 
aben, , © En her 
NR noch ennen tote.anführen, und uns für diefe r 
Wahrpeit verbürgen daß vor kurzen ein_großer 
J zu, Tr Stante: 


un 


’ * 
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Staats: Minifter zwey Driefe, zwey Pofttage'hinterein: 
ander, eus einer gewiſſen Stadt in Frankreich erhalten har, 
feinen Monarchen ohne Zeitverluft zu warnen, indem 
. bie Jacobiner feit entſchloſſen waͤren ‚ihn, wie den 
— — — aus dem Wege zu räumen. » | 
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Diceniomn, welche fish von unferes jungen Monarchen: 
Regierung gleich große Veränderungen und. neue en 
ſteme verfprachen, find bisher in ihren. Kofnungen 
täufht. Noch führt Franz die Gefchäfte ga auf ven 
von feinem Vater eingeleiteten Wege, fort.,, zeigt fo viele 
Gerechtigkeitsliebe und Güte, wie fein hoͤchſtſeliger Va⸗ 
ter, und überteiftihn noch an Popularität, und durch eine" 
edle Dffenherzigfeit, welche Vertrauen undtiebeeinflößt, 
Dev verſtorbne Kaiſer gieng in feiner. Guͤte des Herzens ſo 
weit daß er oft mehr den Bittenden verſprach, als nach⸗ 
her alſchehen konnte. Dieſes ſucht Franz forgfältig zu; 
vermeiden: er thut viel, und verfpricht wenig, und da, 
100 er nichts thunkann, ſagt er es unverhohlen. Im uͤbri⸗ 
gen ehrt er feines Vaters Andenken aufaile Weiſe, und‘ 
verfchiebt aus dieſem Gefühle verſchiedene Aenderungen, 
Leopofdinif cher Verfügungen, die bereitsim Antrage fint d. 
Es herrſcht allgemein die Meynung, daß der König; 
von ſchwacher Geſundheit ſey, Blut auswerſe, und keine 
lange Dauer verſpreche: das alles iſt unrichtig. Der 
Koͤnig iſt zwar ſehr hager, aber dabey ſtark und geſund. 
Sein Vater war in der. Jugend eben fo. ſchmaͤchtig, und 
ward in den höheren Jahren ſehr ſtark. Zum Beweife, 
daß des Koͤnigs Bruſt geſund iſt, dienet, daß er faſt taͤglich 
aba ee ausgeht ,. welches feine Licblings;Ergögung, 
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berufen, und wird dieſer Tagen erwartet. 
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Man macht nun alle Vorkehrungen zu der Huldi⸗ 
gung von Oeſterreich, welche hier am 2 5ften d. M., und 
zur Krönung. in Ungarn, welche Anfangs Junius in Ofen 
vor fich gehen foll; doc wird zur Verminderung des Auf: 


pe mwandes, dabey die Trauer beybehalten, und auch ſonſt 


aller unnöthiger Prunf vermieden, Der König nimmt 
bloß den Staats: Neferendar, Freyherrn von Spiele 
mann, als Minifter, und deh nunmcehrigen Conferenze 
und Cabinets: Minifter, Grafen von Colloredo, als 
oberften Hofmeifter, mit ſich. Die Verrichtungen des 
oberſten Kämmerers, wird. einer der Kronhüter verſehen. 
Der König wird bey feinem Bruder, dem Palatinus, 
wohnen, und fein eigenes Haus halten. 

Zu der Familien : Zufammenkunft ijt nun fhon die 
Erzherzogin Therefia, vermählte Prinzegin von Sachſen, 


und der Erzherzog Ferdinand aus Toſcana, hier eingetrofe 


fen. Es iſt auch der Erzherzog Carl aus den Niederlanden 


Man ſieht mit Ungeduld der Nachricht von der Wir⸗ 


kung entgegen, welche des Koͤnigs Erklaͤrung an Frank⸗ 
"reich, die am ıgten März von hier nad) Paris abgieng, 


dort wird hervor gebradht haben. Sie iſt ganz in dem 


Geiſte der vorigen Erklaͤrungen, zwar friedlich, aber 


mit Würde, und ohne alle Schonung gegen die Jacobi— 
nifche Secte, abgefaßt, welche die Monarchie und die, 
Eonftitution zugleich zu zernichten drohet, und. nur zu 
fehr im ganzen Reiche, in der National: Berfammlung,, 
und nun vollends.im Minifterium, die Oberhand hat... , 
Die hieſige Staatsfanzley hat alle bisherigen Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich, unter dem Titel; Expli- 
_ eations , furvenues entre les Cours de Vienne et de 


France, au ſujet des Raffemblements arm&s des Emigres 


Frangois, dans l'Electorat de Treves: in Druck heraus⸗ 


gegeben. Diefe Schrift enthält bloß die ſchon aus Ih: 


rem Journale befannten Stüce, und endlich die Ant⸗ 
wort des jeßtgen Königs, vom ıgten März, die ich hier“ 


nicht beyfüige, weil Sie fie ohnehin befommmen werden.*) 


FR: Der hiefige Sranzöfiiche Bothfchafter, alg er erfuhr, 
wie man mit Ken. Deleſſart, feinem innigften Freunde, 


*) ie ſteht ſchon oben S. 377 wörtlich überfeße, 


{ 
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verfahren, und daß nun ein Jacobiner an deſſen Stelle 
geſetzt worden iſt, hat feine Dimiſſion geſucht, und macht 
Anſtalt, ſobald dieſelbe eintrift, als Privatmann einen 
andern Aufenthalt zu wählen. Er hat ſich hier durch 
feine perfönlichen URN die allgemeine Hoch 
ſchaͤtzung erworben. 
| Wegen der Niederlande ift man nochi immer —— . 
Die Gemuͤther find dort nicht ruhig. Man fürchtet au, 
wenn cs mit Franfreich zum Bruche kommt, einen Einz 
fall der Sranzofen , und die General: Statthalter haben 
neuerdings um DVerftärfung an Truppen fehr dringend 
gebeten... Es fcheint aber, der König wolle vor allem 
verfuchen, die Gemüther durch Güte zu gewinnen. Er 
bat die Erzherzogin abgerufen, und * den Brabanti⸗ 
ſchen Staͤnden erlaubt, nach ihrem Wunſche, Depu⸗ 
tirte hierher zu ſchicken, hat auch den Grafen Bra | 
der aus Brabant hierher gekommen iſt, und vergebens 
bey dem Kaiſer um eine Audienz.anfuchte, vor fich gelafz 
fen, und fich mit ihm über die Niederlandiſchen Angele⸗ 
genheiten beſprochen. 

Die verwittwete Kaiſerin iſt noch immer batlie i 
und giebt en mOTUng N einer Geneſung. 


Wien, den — April 1792. = 
Dan tft hier allgemein in der Erwartung des Aus: 

gangs, den unfere politifchen Irrungen mit Frankreich, 
endlich. nehmen werden, und glaubt, daß die Entfcheis 
dung binnen zwey Wochen erfolgen muͤſſe. Bevor nody 
die Antwort des Königs von Ungarn und Böhmen, vom 
ıgten Marz, im Paris eintraf, hat das neue Jatobini: 
The Minifterium, ganz in dem Geiſte diefer politifchen 
Seite, bis zum ı5ten April eine beftimmte Antwort ver: 
langt, ob der König von dem Concert mit anderen Mäch? 
ten abſtehen, und feine Ruͤſtungen einftellen, oder mie 
Frankreich Krieg haben wolle? Man hat, dem Verneh⸗ 
men nach, in der darauf ertheilten Antwort, fich bloß auf. 
die Depefche vom ı8ten März bezogen, mit dem bedeu⸗ 
tenden Zuſatze, daß manim Falle eines Krieges, vondemn', . 
wirkſamen Beyſtande des Rönigs von Preußen ganz 
verſichert ſey. Nun muß man ſehen, wozu man in Frank⸗ 
Dd5 reich 
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reich fich entfchlieffen wird. Indeſſen werben, auffer'den 
nach den Niederlanden gefchisften Truppen, und den 7000 
nad) Vorberäfterreicdy abgelandten Mann, in Sclavonien _ 
2 Frey:Korps errichtet, und die vorläufigen Befehle, ſich 
in marfchfertigen Stand zu feßen, find bey einem großen 
Theile der Armee gegeben worden. - A 
An der Preußischen Zutretung bey einem Kriege ge: 
gen das neue Frankreich ift um ſo weniger zu zweifeln, 
da, in dieſer Hinficht,, der General von Bifchofswerder 
bier. farige Zeit unterhandelt hat, und ein Allianz: und 
Freundſchafts⸗Tractat ziwifchen unferm und dem Preußi⸗ 
ſchen Monarchen geichloffen worden, von dem man mit 
Zuverlaßigfeit fagen kann, daß er die Herftellung der 
Drbnung in Frankreich zum befondern Zwecke hat. | 
Man kann nicht genugfam fehreiben, wie ſehr unfer 
junge Fuͤrſt den Erwartungen derjenigen .entfpricht, wel⸗ 
che von ihm halten, daßer Joſephs TI. Entfchloffenheit 
und Geiſteskraft, mit Leopolds Il, Sanftmuth und Guͤte in 
ſich vereinigen werde. So zeigt er ſich in allen Anlaͤſſen, 
ſowohl in feinen Entfchlieffungen, als in den Audienzen, 
bie.er mehrere Tage der Woche hindurch ertheilet. In 
allen Sefchäften ift er.aufferordentlich beiwandert, wobey 
ihm fein fehr glückliches Gedaͤchtniß fehr große Dienfte 
leiſtet. Er giebt gerne, und bewilliget viele Gnadengelder, 
verführt jedoch immer nad) Grundfäßen, und vermeis 
bet Berfhwendungen. | Ä f 
Man ſpricht allgemein davon, die Ungarifchen Stans. 
de würden auf dem nächften Landtage das Anfuchen mas 
chen, daß die unter Leopeld, II. errichtete Illyriſche Hof⸗ 
kanzley wieder aufgehoben , daß die Siebenbürgifche 
Kanzley mit der Ungarifchen wieder vereiniget, und daß: 
die Ungariiche Hofkammer voh der Teutfchen wieder ges 
rennt werde, und der König fey nicht ungeneigt, dieſe 
Punete zu bewilligen. Sonderbar wird. es dabey doch 


immer feun, daß man unter Leopold den Stand verlange 


te, wie er unter Maria Therefia war, und unter Franz, 
roieder denjenigen, ben Joſeph eingeführt, und aegem 
den man fo viele Unzufriedenheit gezeigt hatte. Wenn 
dieſes fo gefchieht,, h iſt eine natürliche Folge, daß die, 
Bohmiſch · Oeſterreichiſche Hoftanzley wieder mit Sof 
= | F | tlammer 
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Fammer vereinigt werde. Gewiß gewinnen baden die . 


Gefchäfte, und macht der Staat eine große Erfparung ; 
‚aber eine große Anzahl von Beamten wird dabey brodlos. 
Beſſer wäre es vielleicht geweſen, wenn dei höchftjelige 
Kaiſer diefe Trennung nie vorgenommen hätte, 


Die von dem fel. Monarchen unter dem Prafdiun 


Des nunmehrigen Königs niedergefegte Militair ; Com: 
mißion, felst ihre Berathfehlagungen fort. Der König 


hat das Präfidium derfelben dem älteften Generale der 


Savallerie, Grafen von Noſtitz, anvertraut, eine Wahl, - 


welche allgemeinen Beyfall finder. 

Einen Beweis mehr, ats die wir ſchon — daß 
unfre Freunde des Mars auch Freunde der 
Hat Fürzlichft ein gelehrter Officer, in einer Acclama- 
tion à Ebu Bekr Ratib Effendi, Envoyd de la Porte 


Orttomanne & la Cour de $a Majefte J. et R., welche in . 
ungemein [chönen Sranzöfifchen Verſen abgefaßt ift, und’. 
ſich durch. den Adel der Gedanken, wie durch bildreiche ' 
Poeſie aiszeichnet, dem Publico gegeben. Diefer, durch: 


feine im fiebenjährigen Kriege erhaltne Bleſſuren zum 


Kriegsdienfte nicht mehr fahige, anf Penfton gefehte: 


Eapitain, nennt fich unter dem Gedichte de Parturnau, 


welches aber das Anagramma feines wahren Namens ' 


von Tranpaur iſt. Er hat in feiner Muße fich fchon durch 
verſchiedne geiftreiche Schriften, z. €. einer unter dem: 


- Titel: 11 droit tems; ferner, Delafflemens d’un Veteran: ° 


des Armees Autrichiennes 5 imgleidyen, Sentimens a la 
vue d'un Portrait de Catherine II. und andre ausgezeich⸗ 
net. Er iſt einer unfrer gelehrten Officiers, und Mitglied 
verfchiedner gelehrten Geſellſchaften. Zur / 


| . 
 Regeneburg,, den sten April 1792. 


Noch immer ift man in Ungewißheit, ob und in wie: 


ferne die Vicariats⸗Hoͤfe zur Fortdauer des Neiche:: 
tags während dem Interregnum mitwürfen werden. 
Man ſteht indeß daruͤber in Unterhandlung. Der Haupt: 
anſtand ſoll nur noch in dem Puncte des dem Vicariats⸗ 


Principal: Commiſſario au bewilligenden Ceremoniels 


beſtehen. | 
> ar ‚rs . . m. .. Fi **6 In 
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Inzwiſchen hat das Reichs⸗Directorium ſchon ver⸗ 
faledne Artus einer -beftehenden Reichsverſammlung 
ausgeübt, und in voriger Woche ein Schreiben des Kam⸗ 
mer: gerich chis in Betref der Sollicitatur⸗ Mißbraͤuche, fo: 
dann Recurs⸗Schriften von dem Fuͤrſtbiſchofe von 
Speyer und von dem Burggrafen zu Kirchberg am zoſten 
Marz zur Dictatur gebracht. £ 

Ich überfende Ihnen hierbey eine Abſchrift von dem 
&ranzdiifchen Original des Antwortsjchreibeng, welches. 
von Seiten Frankreichs noch an den Höchftfeligen Kaifer, . 
in Betref der Eljaßer Angelegenheit, erlaflen worden... 
Diefes Schreiben lautet, wörtlich überfegt, folgender⸗ 
maaßen: 0°; 
Durchlauchtigſter ꝛc. Wir haben das Schreis 
ben erhalten, welches Ewr. Majeftätam:zten December 
des v. J. an Uns erlaffen haben, Es betrift die Reclama— 
en die von verſchiednen Fuͤrſten, welche unter der 
Franzoͤſiſchen Herrſchaft Befigungen haben, bey der all⸗ 
gemeinen Reichsverſammlung angebracht worden. Ewr. 
Majeſtaͤt bemerken, daß die von Uns unterm 22ften Ja⸗ 
nuar v. J. ertheilte Antwort, Ihre Erwartung nicht ers 
füllt. habe. Sie geben Uns von neuen die Wuͤnſche und 
Foderungen des Teutfchen Reichsförpers; zu erkennen, und, 

beſchweren fichäber den Gebrauch, den Wir von der Franz. 
.  göfifchen Sprache gemacht haben. In Betreff diefes letz⸗ 

tern Puncts Eönnen Wir nicht umhin, Ewr. Majeſtaͤt 
bemerklich zu machen, daß fich die Könige, Unſre Bor: 
-fahren, feit undenflicher Zeit, Ihrer Mutterfprache bes 
dient haben, um an die Vorgänger Emr. Majeftät zu . 
fhreiben. Wir find allfo nur einem alten, unwiderſproch⸗ 
nen Gebrauche geſolgt. Uebrigens ſind wir dabey nicht 
gemeynt geweſen, den Gebrauch der Lateiniſchen Spra: 
che in den urkundlichen Verhandlungenzwiſchen dem Fran; 
zoͤſiſchen und Teutſchen Reiche aufzuheben, und wir wer⸗ 
den nie Schwierigkeit machen, dieſen Gebrauch bey allen ; 
Aeten der Art zu beſolgen. - A 

Was die Bemerkungen Ewr. Majeſtaͤt über dieGrůn⸗ | 
de der Reclamationen, die Ihnen übertragen worden, an⸗ 
betrift, ſo glauben Wir, daß ſie zu viele Aueſahruhtet 
und Eroͤrterungen erfodern, um in dieſem Schreiben 

| ter ve 
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terſucht zu werden. Wir ſchraͤnken Uns daher auch nur 
ein, im weſentlichen zu antworten: 

— 1. Daß die Franzoͤſiſche Nation geneigt if, den 
reclamirenden Fürften alle Genugthuung zu geben, die-fte 
billiger Weife verlangen, und.die Umstände der Sachen . 
zugeben fönnen, und daß diefe Angelegenheit durch freunds 
schaftliche Bergleichungen beendigt werden fönne und müfs 
fe, ſo wie Wir nicht aufgehört haben, felbige den dabey 
interegirten Theilen vorzufchlagen. 
| 2. Daß, wenn, wie Ewr. Majeftät es voraus ſet— 
zen, und wie verſchiedne Acten es vermuthen laſſen, 
Zweifel über die Graͤnzen des vorigen Unter-Elſaßes ob: 
walten, Wir zufolge des 14ten Artikels des Miener 
Tractats von 1738 geneigt find, Uns darüber mit. Ewr. 
Majeſtaͤt und dem Teutjchen Keiche eitizuverftehen, und 
deshalb Unterhandlungen auf die Art anfangen: zu laſ— 
‚fen, „welche Ewr. Majeftät mit dem Neichstage zu Res 
gensburg befiimmen werden, | 

Was den itarus quo anfangt, worauf Eror, 5 tajes | 
ſtaͤt Heftehen, fo werden Sie leicht erachten, daß es bey 
der Unverträglichkeit deffelben mit der Franzoͤſi Ichen Con: 
flitution, unmöglich ift, denfelben in irgend einer Be: 
ziehung jemals zuzulaſſen. Alein, un den reclamiren⸗ 
den Fürften felbft den geringften Vorwand zu Befchwerz 
den zu benehmen, follen fie, bie zur Entſcheidung der 
Sache, die Einkünfte bekommen, die fie jeit dem gten 
Auguſt 1789 nicht mehr genieſſen. 

Wir hoffen, daß Ewr. Majeſtaͤt in derjenigen, 
wasWir chen erklärt haben, Unſre, wie auch Ber Frans 
zöfifchen Nation außerordentliche Neigung erfennen were 
den, den reclamirenden Fürften die vollftommenfte Ger 
rechtigkeit zu ertheilen, und felbft in ihrer Quelle die 
Urfachen zu vernichten, die früher vder ſpaͤter die volk 
kommne Harmonie ftöhren Eönnten, die zwiſchen Unſerw 
und dem Teutſchen Reiche beſteht. 
Wir find völlig überzeugt, dag Ewr. Majeftät vor 
eben dem Geiſte und vor denfelben Geſinnungen, wie 
Wir, beſeelt ſind, und daß Sie Sich ein Vergnuͤgen und 
ſelbſt eine Pflicht daraus machen werden, Unſre . 
* chten zu unterſtuͤtzen, 

paris, ‚den ısten Februar 179 2, 
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. Regensburg, den ı3ten April 17925 1 
Es geivinnt immer mehr das Anfehen, daß-bey ger 
genmwärtigem Interregno, welches nicht, wie man berz 
muthen wollte, abgekuͤrzt werden, ſondern die in der 
goldnen Bulle vorgeſchriebne Zeit dauern wird, die Her⸗ 
ren Reichsverweſer mit ihren Auſpicien zur Activitaͤt des 
Reichstags eintreten werden. Sie haben deswegen du 
faͤmmtliche Churhoͤfe eigne Schreiben erlaſſen, und zu 
erkennen gegeben: daß, fo 1% die moͤglichſte Befoͤrde⸗ 
zung. der Wahl eines neuen Reichsoberhaupts bey: de 
gegenwärtigen Ztitumftänden zu wünfchen wäre, eben 
Fo. nothiwendig der Bedacht dahin zu nehmen fey, « 
während. des Zwifchenreichs der Reichstag in Thaͤtigkei 
gefeßt werde; Vicariatiſcher Seits werde man zu allem 
gerne die Hände bieten, was diefe gemeinnüßige Abſicht 
befördern könne. Churmainz hat darauf in Diefer Sache 
Borjchläge mitgetheilt, deren wefentlicher Inhalt dahin 
‚geht: AI. Eine Reichsvicariats:Commißion nach den im 
Jahre 1790 befihloffenen Grundfägen anzuerkennen, 
2. Ihre Regitimation ungehindert zuzugeben, - uud 3. 
Sich mit der Erklärung der Vicariatshöfe zu begnügen, 
daß fie auf dem Fuß ihrer Erklärung über das Refultat 
der Reichsberathichlagungen von 1790 bereit feyen, ſich 
über die Modalitäten ihrer Mitwuͤrkung mit dem Reiche 
zu vereinigen. : Diefe Vorfchläge find den Churhoͤfen 
zugefandt, und von einigen bereits beyfällige Inſtruc⸗ 
tionen ertheilt worden, i | | 

Glrichfalls hat auch ber Salzburgſche Directorial⸗ 
Geſandte in feinem Quartier eine Conferenz von vers 
ſchiednen Fürftlichen Sefandtichaften über diefen Gegen⸗ 
ftand veranlaft, in welcher. man, dem Bernehmen nad), 
folgende 3 Puncte, unter welchen man eine Bereinigung 
mit den Reichsverweſern eingehen koͤnne, entworfen hat, 
nemlich: 1. wahrend dem Sjuiterregno Feine Neuerungen 
einzufuͤhren, ſondern nach Vorſchrift der goldnen Bulle 
das Reich dem kuͤnftigen Oberhaupte in eben dem Zu: 
fande zu übergeben, worin ed von dem verſtorbnen Kat 

fer hinterlaffen worden. 2. Die in der goldnen Bu 
zur Wiederbeſetzung des Kaiferlichen Throns beit Seit 
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Beit zu halten, und mit deren ‚Verlauf die Reichsvers 
wefung zu beendigen. : 3. Dasjenige, was unter dem 
Borftande der Reichsvicarien gemeinfchaftlid, beliebt und 
verglichen worden, nicht in die künftige Wahlcapitulas 
tion einzuruͤcken, fondern, in Folge des erften Puncts 
dem Eünftigen Kaifer zu feiner freyen Genehmigung an⸗ 
‚heim zu flellen.„— Saͤmmtliche Anwefende haben. diefe 
Puncte vorläufig an ihre Höfe eingeſchickt. Es. wird 
hun darauf ankommen, welche Inſtructionen erfolgen, 
und hauptfächlich, ‚wie ih die Vicariatshoͤfe, ſowohl 
en: ‚als auch auf obige ‚Churfürftliche Borfchläge, 
uffern werden. Wahrſcheinlich wird das ganze Gefchäft 
don der Erklärung des Wiener Hofes feine vorzüglichfte - 
Kichtung erhalten. | | ee 
=. Die Rathsverſammlungen des gegenwärtigen In⸗ 
terregnums unterfcheiden fich von denen. im Jahre 1794 
dadurch, daß fie damals fogleich: von mehrern Gefandts 
fehaften befucht wurden, Bisher haben fie ſich nur ſeht 
einzeln und-allmählig eingefunden, .. In der. Verfamtns 
lung am: sten des vorigen Monats erfchienen nur die Ges 
fandten von Chur: Mainz, Chur: Chlln, Chur: Braun; 
ſchweig und von Würtemberg. Nachdem famen noch). die 
Sefandten von Chur-Brandenburg, von Heßen-Caßel, 
Sachſen-Gotha 2. dazu. Se . 
=" Bon den Churfürftlichen Gefandten ift wirklich nach 
getroffener Verabredung ihren refpect. Höfen vorgeftelle 
worden, bie Römifche Königswahl, in Rückficht der 
kritiſchen Zeiten, allhier ohne Gepraͤnge veranftalten zus 
laffen. Auch der nach Wien gegangne erfte Churtrierſche 
taatsminifter, Baron von Duminicste, hat die Sache 
Kt unterftügen follen. Sie fand aber mehrere 
Schwierigkeiten. | 
Anm ꝛten dieſes ift der Hr. Fürft von Thurn und 
Taris nach Tifchingen abgereifet,. von da er, erſt nach 
vollzogner Kaiſerwahl, Hieher zuruͤck kommen wird. 


Nuͤrnberg, ben ı2ten Aprit ar . J 
— Sie haben in Ihrem Journale, ©. 195, dem 

Burggrafthume, oder den 2 Fuͤrſtenthuͤmern Anfpad) 

— | = 17 
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and Bayreuth, das Hauptdirectorium des Rreifes, Baͤm⸗ 
berg hingegen ein zweytes Directorium, zugejhrichen. 
Diefes iſt irtig. Bamberg hat undiſputirlich allein dag 
Kreis: Directorium, undift nicht etwann nur aufmerkfam, 
ſondern recht eiferfüchtig-auf feine alleinige, und aus⸗ 
ſchließliche Directorial⸗Befugniße. Statt eines merkwuͤr—⸗ 


digen Belegs, beziehe ich mid) auf Reuß teutſche Staates -- 


Kanzley, Th.23, ©. 2 16. Dem Haufe Brandenburg ge: 
buͤhrt bios ein fogenanntes Mitausfchreibamt, das jedoch 
auf das Directorium Feine Beziehung hat. 

= 8, 152 iſt der Flaͤcheninhalt nach Fiſchern richtig 


— we | 


ia 54 Duadratmeilen angegeben; die andere Angabe zu 


145 iſt irrig. | 
7 Bald nach der Preußiſchen Beſitznehmung des Tanz 
des ward das: ganze Fuͤrſtliche Miniſterium zu Bayreuth 


und Anſpach, nebft dem Gouvernement in diefer Stadt, 


und der Anfpachfchen Geſandſchaft zu Regensburg auf: 
gehoben. - Doc find die gewefenen. wirflihen Minifter 
zu Anſpach und zu Bayreuth neuerliche zu Königlich 
Preußischen Geheimen Räthen ernannt worden. Die 

Landſchaft tft, nach einer gefchehenen Vorftellung , in 
ihrer Verfaſſung geblieben. Da Eee — 
Ueber die an den Grenzen bey Affigirung der Par 
tente vorgefallne Händel, wobey bekanntlich hier und 
da Blut vergoffen worden, haben Se, Koͤnigl. Preußi⸗ 

ſche Majeſtaͤt ihr allerhoͤchſtes gerechtes Mißfallen ae, 
deuten laſſen, immaaſſen die habende Gerechtſame durch 
Pro: und Re⸗Proteſtationen auch genugſam ſalvirt wer⸗ 
den Können. Aucch fol der König an den Fuͤrſt⸗Biſcho 


von Bamberg und Wirzburg, ein, in den freundſchaft⸗ 


lichſten Ausdruͤcken verfaßtes Cabinets⸗ Schreiben er⸗ 
laffen , und demſelben gute Nachbarſchaft zugeſichert 
haben. Es iſt daher zu hoffen, daß der Kreis, der ſich. 
vom Anfange dieſes Jahrhunderts her, ſo ſehr fuͤr die 
hoͤchſte Mitſtandſchaft des Koͤniglich Preußiſchen Hauſes 
gefürchtet dat, vielmehr wichtige Vortheile ang derſelben 
eben werde Dan) am 


— * 3 
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anf ſin an Why; dem ı8 April 1792. . 

er Fraͤnkiſche Kreis hat gegen die ‚Mirabeaujche Te: 
Sion feine Truppen zufammengezpgen, wie in den Zeitun: 
gen verbreitet worden. Seit der Entwafnung derjelden, 
iſt von weitern Maafregeln gar nicht mehr die Rede ge— 
wefen. Die Legion befindet fi nod) im Hohenlohe: Wat: 
denburgſchen, und verhält ſich ruhig und ordentlich. Auf 
bie Dehortatorien des Kreifes haben fich die Fürften won 
Hohenlohe⸗Waldenburg an den König von Preußen ge: 
wandt, und um deſſen Schuß gebeten. Der König hat 
ihnen anf eine ſehr patriotifche und verfaßungsmäßige 
Art geantwortet, und fie erinnert, fich in Abficht der 
Aufnahme der Emigranten, an dag Heſterreichiſche und 
Preußiſche Beyſpiel zu halten. 
Die Judenſchaft des Fraͤnkiſchen Kreiſes hati ineinem 
rührenden Memorial, das ein Meifterftüd von Beredſam⸗ 
Leit ift, dem Rreife ihren Nothſtand vorgeftellt, und um 
WVerbeſſerung ihres bürgerlichen uud fitclichen Zuftandes 

ſelbſt gebeten. 

Bon erwaͤhntem Kreiſe iſt nunmeht wegen d f 
eines neuen Muͤnzſyſtems im Reiche, oder Au 2* 
tung des Conventions⸗Fußes gegen die Franzoͤſiſchen Geld⸗ 
ſorten, die foͤrmliche Communication mit den uͤbrigen 
Reichskreiſen angetreten worden. 

An Preußiſchen Truppen kommen noch nach den Fraͤn⸗ 
Vſchen Fuͤrſtenthuͤmer n das Regiment von Eckartsberg aus 
Weſel, und ein neues Fuͤſelier⸗Bataillon und ein Huſaren, 
Regiment, werden daſelbſt errichtet. 
| Die Defterreihifhen Truppen, welche dermafen 
durch den Fränkifchen Kreis marſchiren, befichen aus. 2 

bis 3000 Mann Cavallerie, und etwas über 2000 Mann 
Sufanterie. Zu Wertheim werden fie eingefhift. Man 
erwartet mehrere Züge. 


7. 
Coblenz, den ıöten April 1792. 

— Der Termin des zoften März, von welchen 
ich Ihnen in meinem letztern Schreiben Meldung that, 
amd auf welchen Tag mar hier jehr aufmerffam war, iſt, 
wie einige vorige Termine, vorüber gegangen, ohne daß 

. — April 1792. Er weder 
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rey Trier Befehle zu erlaffen, daß allenthalben bis auf 
4 Stunden von der Ftanzoͤſiſchen Grenze, fein Emigrant, 
ohne Unterfchied, geduldet ıwerden fülle. Jeder Buͤr 
‚ger, der Emigranten aufnimmt, muß auch, bey2 Gulden 
Strafe, Logements;Billets nehmen, und ohne diefe, Eeis 
nen länger, als 24 Stunden, beherbergen. _...- 
Da der frangöftfche Deinifter, Hert von St. Eroiz, 

£urz vor feiner Abreife von hier, mehrmalen gefagt hatte: 
. eine große Begebenheit wuͤrde die Welt bald 3 ı Staunen 

und Verwirrung feßen; und bald drauf der od ‚Kai: 
fers Leopold erfolgte, fo hat das hier feitdem zu al 
- Muthmaflungen Oelegenheit gegeben. 
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Herr von Calonne hatte ſchon vor geraumer — 
im Namen der Prinzen erſucht, eine neue Anzahl Rs 
gies, die aus den Niederlanden kommen würden, in 


TE Zus 


— vei CORE 
Aemter verlegt worden find. Sn —— 5 


über 20, und in feiner Municipalſtadt über go ſeyn. | 


Ohnerachtet erft vor kurzen wieder 4 Millionen Li 
vres für die Prinzen Die angefommen find, fo wuͤrde 
es doch gewiß ihnen, und deh übrigen Ftanzoſen im L ande, 

am Geide fehlen, wenn nicht die Operationen, die fie 

vorhaben, fo wie es nun das Anſehn har def hleunigt 
werden. Ye nicht allein von dem Könige von Uns 

‚daS neuere Berfiirungen einaslaufen ‚daß er an dem 

Schickſale der Prinzen, u ihnen ergebn: w 





famften Antheil nehmen werde, ob er.gleid — 
lichen Tractat abzuleßnen für uber 


i UDZ 









gut gehalten hat; | 
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als Oberhaupt. de 


XL Briefe, Coblen).. 437 
iſt auch guverläßig, daß der Prinz. von Napa die 
Sn fägung dir thätigften Hülfe des Petersburger Hofes 


Prinz von Conde iſt wieder in Bingen, und es zieht 


viel Volks ihm nad), Ins Rheinsgau— —— 


Brüder find auch bey ihm zu Bingen geweſen, und vor⸗ 
geftern bier wieder Angefominen. ; Auch iſt der Herzog 
von Broglis hier angefommen. Seltdem ift alles hier 
in großer Bewegung, bejonders iſt man in der Kriege: 
Kanzley ſeht beſchaͤſtigt, und man. fägt, der ſo gewünjchte 
Zeltpunct der Emigranten, dem fie fo lange entgegen 
gefehen, ſey nun ganz nahe. | 
Die Jacobinet befhleunigen bie Sache ſelbſt. Sie 
Be ben König auch dazu gendthiger, daß er durch einen 
outlet unſerm Churfürften ein Schreiben uͤberſandt hat, 
in welchem von Sr. Durchl. eine unvetzäglihe, und 
athegorifche Antwort verlange wird, ob Sie die Fran: 
zoſiſche Conſtitutlon Anerfennen, die Emigrirten aus dem 
Lande ſchaffen, und mit dem jeßigen Frankreich in Har⸗ 
monie treten wollen? Widri —520* mit den Waffen 
edroht. Eine gleiche Depeſche iſt mit demſelbigen Cou⸗ 
der nach Malnz, an den Churfürften, geſchickt worden. 
u. Mir find allſo an der Thuͤre eines ‚neuen großem 
Schaujptels.. Unterdeſſen iſt für sinfere Vertheidigung 
ſchon geſorgt. 


T— ge alte: 8. fa. a 3 
Baagg ben zten Aptil 1798... —J. 
Unter den Angelegenheiten, woruͤber der Tod dei. 


94 Leopold eine neue Ungewißheit verbreitet hat, bes 













ndet ſich auch die des Kapitels St. Gervais ju Maſtticht. 
herrſchten darüdet feit einiger Zeit zwiſchen unſrer Der, 
pubitt und dem Reiche Streitigkeiten, und ber Kaifer hatte: 
> Ober! ben ihre Vermittlung uͤbernommen. 
er Gegenſtand derſelben betrift die ſtreitige Territorial⸗ 
eit. Schon bei der Ausgleichung der ScheldeAnge⸗ 
Pe nahm —— Gelegenheit, die entſtande 
Irrungen zugleich mit durch den Frledensſchluß zu 
talnebleau im Jahte 1785 zu vermitteln. Die gegen⸗ 
feitigen Rechte waren darin beſtimmt wordeu. Die Gene⸗ 
ralſtaaten legten inbeß, wie “ fcheint, m Bedingungen 
* e 3 | un 
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und Beſtimmungen in einem ſo ausgedehnten Sinne aus, 
die ſich mit den Rechten des Reichs und niit ſeiner Oberherr⸗ 
ſchaft uͤber das Capitel, welches immer als ein Reichs lehn 
angeſehen worden, nicht vertragen konnten. J 
RKurzedeit nach jenem Friedensſchluße nahmen die Gene⸗ 
ralſtaaten mit bewafneter Hand das Capitel und 10 dazu ge⸗ 
hoͤrige, jenſeits der Maas gelegne Dörfer, in Beſitz, unter⸗ 
warfen die Einwohner gleichen Verordnungen und Gefet: 
gen, wie die Unterthanen in den Generafitatslanden, um 
üben alle Rechte der Territoriat: Hoheit Aus. Die Chur 
 fürften von Bayern und Coͤlln, erſterer als Herzog von 
Jaͤlich ließen als Patrone der Abtey Und des Capite 
durch ihre hieſigen Miniſter im Jahre 1788 dagegen Vor 
ſtelungen machen, Dieſe blieben ohne Erfolg. Die Gen 
neralſtaaten fuhren fort, in den erwähnten Beflkungen 
alle Souverainetäts :Nechte auszuüben. st 
Nachdem Ledpold den Kaiferthron beftiegen hatte, 
wandten fich daraufdie beyden Chnrfürften an ihn, um de 
Reiche feine Lehnsrechte über dns Capitel wieder zu vers 
ſchaffen, und die Rircktrerungen zu bewirken, die fe ‚als 
Patrone vergebens zu vermitteln geſucht —— 
Erfolg davon war, daß der Kaiferliche Charged’Affaires 
allhier im Anfange des verfloßnen Februars die Anw 
füng erhielt, die Neclamationen der Churfuͤrſten im 
men des Reichs zu erneuern und geltend zu machen 
übergab deshalb ein beyfommendes Memoire. Unſe 
freundfchaftlichen Berhä une eopold und die Ruͤck⸗ 














ſichten gegen ihn, als Souverain der benachbarten Nieder⸗ 
fände, verſprachen auch der Reclamation einen guͤnſtigen 
Erfolg. Man ſchien waͤrklich geneigt, die Angelegenheit 
auf eine für das Reich befriedigende Art zu arrangivenz 
als der Tod Leopolds den Gang der Vermictlung unter: 
brach. Jetzt gehört die Sache für das Reichs Vic 
Da aber die Kaiſerwahl ſo nahe und die Entſcheidung der⸗ 
felben für den König Franz fo geroiß ift, fo wird fie bis da 
hin wohl verſchoben und unbrarbeitet bleiben, Wenigft 
haben die General Staaten auf das erwähnte Yeemos 
des Barons von Büol ; Schanen.tein noch, nicht geant 
dortet, auch find von dem Vicariat desfalls noch keine 
Schritte geſchehen. * RR J 
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Baag, den söten April 17298. 
Bu einer Zeit, wie die gegenwärtige, da ein Fun— 
fen einen Brand verurfachen kann, und eine Nation .cis 
ferfüchtig auf Rechte, und Freyheiten iſt, die fie jeibfl 
nicht befißt; zu einer folchen Zeit iſt es uns doppelt un; 
angenehm geweſen, wegen. einer. Sache mit ihr. in Miß; 
verſtaͤndniß gerathen zu feyn, die zu. jeder. andern Zeit 
“ fein Aufiehn erregt, feine Beſchwerde veraulaßt, feine: 
Minifter befchäftigt,, Bub Kae) ‚viel weniger. einen Klage: 
Punct von Hochverrächerey gegen einen Staatsminifter 
ausgemacht hätte, wie es jettt gegen. den Hrn. de Leßart. 
geſchehen iſt. Die Sache iſt folgeneee. 
13... m Anfange des vorigen Monats kam ein Franzo⸗ 
ſiſches Schiff von Bordenur zu Middelburg an, mit Weir: 
für ein dafiges Handelshaus beladen. Es lieh zuerft im. 
dem Hafen die National: Flagge wehen. Vorher hatten 
die Sranzöfiihen Schiffe fie gewöhnlich nur auffer dem, 
Hafen aufgezogen, oder wahrend ihres Aufenthalts wer 
nigſtens fein Auffehen damit gemacht. , Einige. Leute‘ 
vom Volke, die nicht wußten und fich nicht vorftellten, 
daß eine Nation die Flagge verändern, und wieein Hemd, 
wechfeln koͤnne, glaubten darin die umgekehrte Bol-: 
laͤndiſche, folglich eine Anti⸗Oraniſche Flagge. zu ſehen. 
Denn die Farben der Seitenbänder — blau, weiß und. 
rot) — waren diefelben; der Streif der legtern Farbe: 
befand fich.aber unten, ſtatt oben. Die. Täufchung und; 
Vermuthung wurde dadurch beitärkt, daß das Schif an, 
einen Negorianten zu Middelburg beftimmt war , der: 
als der eifrigite Patriote bekannt if. Da die, Matroſen 
daſelbſt äufferft oraniſch gefinnt find, ‚fo zog die Flagge: 
einiges Volk nach dem Hafen. Alles blieb indeß ruhig 
und würde es auch geblieben ſeyn. Alein der Capitain 
des Schifs gab ſelbſt zu Beleidigungen Anlaf, indem, 
er auf eine grobe Art ſich gegen alle Sefalligfeiten wei— 
gerte, die in allen Häfen gebrauchlic) find. Es kam; 
daranf zu. einigen Infultirungen in Morten, ‚Die, 
Schimpfreden gegen die Flaage, die das Volk zum Zei 
chen der Anti: Dranifchen Parthey aufgefterft glaudre, 
wurden von dem Tapitain al& Boleidigungen gegen ſeine 
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Mation und deren Flagge ausgelegt. Er erzählte den 
Vorgang dem Haufe, an. welches er addregirt war. Dies 
ſes gab ihm den freundfchaftlichen Kath, den Zankapfel, 
die Flagge einzuziehen, und überhaupt fo bald als möglich 
den Hafen zu verlafſen. Gr that dieß, und die ganze 
Geſchichte war damit zu Middelburg vrboy. 
Indeß Fam er zu Duͤnkirchen an. Hier erzählte 
er hisigen Sranzöfifchen Demokraten mit vieler Ueber: 
treibung, das man ihm die Natio — genommen, 


ihn beſchimpft, und endlich genoͤthigt Habe, den Hafen 


zu verlaſſen. Hollaͤndiſche ſogenannte Patrioten kamen 
zu Duͤnkirchen dazu, nahmen ſich der Sache, als zu 
aͤhrer Parthey gehörig, an, Kurz, der Capitain wurde 
überredet, die Sache der National⸗Verſammlung und 


augleich dem hiefigen Franzoͤſiſchen Miniſter, Hrn. de la. 
Tour du Pin Gouvernet, zur berichten. Dieß gefchah, - 


Der Minifter befchwerte fich mündlich ben der hiefigen 
Regierung, Diele gab ihm darauf die buͤndigſte Verſi— 
cherung, daß die Sache pfflejaliter unterfuht, und, im 
Fall würklicher Beleidigung, die gehörige Genugthunng 
gegeben merden folle, Dabey blieb es aber nicht, Kaum 
hatte die Nat, Verf,den Bericht erhalten, fo wurde dem 
Hrn, von Gouvernet aufgetragen , ein fulminirendes 
Memoire zu übergeben, Die Ausdruͤcke darin waren ihm 
vorgeſchrieben. Es fehlo mit der Erklärung, dag, wenn 
nicht die Republik auf ber Stelle eine erlatante Satis; 


factien gäbe, und die Urheber der Inſpltirungen nad: 


7 


druͤcklichſt beſtrafe, man das erſte Hollaͤndiſche Schi, 


das in einem Franzoͤſiſhen Hafen ankaͤme, in Beſchla 

nehmen würde, Der Vorgang iſt indeß durch die nac 

Middelburg gefchisften Commiffnrien bald aufgeklärt wor: 
den, und die Seneralftaaten haben darauf in vorige 
Woche dem Ken, von Gounernet bie Antwort anf fein 
Memoire übergeben laffen, Dieſe tft in ſo gemäßlgten 
als der Würde unſrer Republif ungemehnen Anabrädten 


daß Feine Inſultirungen und Beleidigungen 
haben, mithin auch Feine Reparation oder 
gegeben werden koͤnne. 


abgefaßt, und Kan durch die wahre — Sache, 


Fatt gehabt 
— 


3 nn MOORE, 
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Unterdeffen haben die andern bedenklichen Umftände. 
zwiſchen den Defterreichiichen Niederlanden und Frank⸗ 
reich, unſre Regierung bewogen, auf Maaßregeln zur 
Sicherheit unfrer Grenzen Bedacht zu nehmen, ‚und dies 

felben mit einer guten Anzahl Truppen zu bedecken. Es 
iſt daher unter faft allen unfern Truppen eine Bewegung, 
und fe ziehen fih, had und nah, aus dem Innern des 
Landes nach den Grenzen hin. Esift auch eine Confe— 
zen, von einigen Mitglicdern unfrer Regierung mit dem 
Engliſchen Minifter, Lord Spencer, gehalten worden. 
Man will auh Nachricht von entdeckten Emiffarien 
der Peopaganda haben, und von geheimen Verbinduns. 
gen der Jacobiner⸗Secte mit den. mißvergnügten Patrio; 
ten. Es fönnte leicht feyn, daß auch wir das große, 
Epiel mit fpielen. - — 
| Berlin, den ı3ten April 1792. | 
Seit der Ruͤckkunft des Generalsvon-Bifchofewer: 
der find hier verſchiedne Gerüchte von Kriegsruͤſtungen, 
and Marfchanfkalteu gegangen, wovon ich Ihnen bis heute. 
wenigſtens nichts gewiſſes melden kann. Der Fürft von 
Sacken, und der Graf von Görz in Regensburg, find 
wiederum zu Wahlbothichaftern unfers Hofes bey der 
bevorſtehenden Kaiferwahl ernannt worden. w, 
Witr haben auch hier Beweiſe, welche Eeinen, Zwei: 
fel mehr Taffen,, daß die Propaganda der Afteraufflärer 
exiſtirt, und fürchterfiche Abfichten intendirt, denen aber. 
Thon vorgebeugt werden wird. | 


Die Truppen in Anfpach; Bayreuth, werden, — 


4 


bie dortige Jaͤger Compagnie zu einem Füfilier- Batai lon 
umgeſchaffen, und das InfanterieRegiment yon Eckarts⸗ 
Berg, jeßt von Grevenig, von Wefel nach dem Anſpach⸗ 
ſchen verlegt werden. RE 
9 On Anfehung der Fürforge für die Wittwen der Offi⸗ 

‚here, and der Pflegegelder für Soldaten Kinder, find 
Be 64 zwey 
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zwey Schöne Verordnungen erſchienen, welche ein ruhm⸗ 
reiches Denfinal der Güte des Koͤnigs -für den Solda⸗ 
tenſtand, und eine erhabne Wohlthat mehr ſeiner gnaͤdigen 
Regierung ſind. Das Detail dieſer Verordnungen, und 
ihre Abfaſſung macht auch ‚denen wahre Ehre „..die fie: 
ansgearbeiset haben. Man muß. eben dieſes von dem: 
Regulativ der neuen Invaliden Auftakt ſagen, welche 
nachſtkuͤnftigen erfter Junus in Ausuͤbung fommen wirds. 
Solche Belohnungen der Preufifchen Krieger, „welche: 
ihrer Tapferkeit auch auf die Fälle verfichert find, wenn 
fie auger Stand zu dienen iſt, und die-den Muth über die 
Beſorgniße der Zukunft erheben, müffen eine neue Freude 
für unfte Helden fenn ; ich wiirde jagen. Aufmunterung,; 


wenn Preußen zu Deldenthaten Aufmunterung nöthig 
Hätten. | | ER eu ri Mme — 


Bexlin den'aah, 
Obgleich noch feine wipkltd, 
bruqhe von Tenppen, ſo e imir-ive 

geben. worden, ſo iſt 9 Doc 
Tag und Nacht mit Mobile, 


doamit alles auf den erften 3 














h Delchides Könige arpapgletfepn 
und ber Marſch der. beprBekken Truppenaleich auaeteesen, 
werden koͤnne. | a 5 
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So viel man willen. 
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den Commando des Erbprinzen von Hohenlohe zu ſtchen 
kommen. | 
Man hatte. hier Nachricht, daß ſich naͤchſtens ein 
Corps Oeſterreichiſcher Truppen am Rheine, in der Ge⸗ 
gend von Kehl, poſtiren werde. Man hält den Krieg ge: 
gen die Franzofen für unvermeidlich, und fieht dem 
Ausbruche taͤglich entgegen. 
12. 
Bopenhagen j ben ı4ten Xprit ı 1792. ' 
Ich eile, vor allen Dingen Sie mit der wichtigen 
Verordnung näher bekannt zu machen, weld;e in Folge 
der Unterfuchungen der Commißion zur beffern Einrich⸗ 
tung des Sclavenhandels (devem Entſtehung und Arbeis | 
gen ich Ihnen ſchon ehemals gemelder) herausgekommen 
iſt. Aus dieſen Unterſuchungen erhellte naͤmlich, daß 
allerdings die Zufuhr fremder Sclaven nach unſern Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln wuͤrde entbehrt werden koͤnnen, und daß 
es ſogar vortheilhaft ſeyn koͤnnte, es wuͤrklich dahin zu 
bringen. Fuͤr jetzt wurde aber fuͤr noͤthig erachtet, den 
Anhalt gegenwaͤrtiger Verordnung zur Wiſſenſchaft des 
Publici zu bringen. Dieſer iſt im weſentlichen ſolgender: 
Vom J. 1803 an ſoll alle Zufuhr fremder Sclaven auf⸗ 
hoͤren, welche a ber bis zu jenem Zeitpunct allen Nationen 
frey ſteht; für jeden erwachſenen, gefunden Neger, ſol⸗ 
len 2000, und für jede ſolche Negerin Tooo Pfund roh& 
Zucker ausgeführt werden dürfen; die nach Altern Vers 
srönungen zu erlegende Abgabe auf eingeführte Sclaven 
wird für Negerinnen ganz aufgehoben, dahingegen auf _ 
Zuder, welche für eingebrachte Sclaven ausgeführt wer: 
den, eine Zoll; Erhöhung von Procent gelegt ift. Um 
ein richtiges Verhaͤltniß zwiſchen beyden Geſchlechtern zu 
wege zu bbringen, wird vom Anfang d. J. 1795 an, die 
Kopfſteuer auf Neger-Weiber und Mädchen, welche auf 
den Plantagen arbeiten, nachgelaſſen, wogegen von der⸗ 
ſelben Zeit an, dieſe Abgabe von allen männlichen Plans: 
tage⸗Negern doppelt erlegt wird. Die Ausfuhr der Scla: 
ven endlich von den Danifh: Weftindiichen Inſeln wird 
von nun an gänzlich unterfagt. So hat alljo Dänemark 
die Ehre, unter allen Europälfchen Nationen bie erfte zu“ 
* welche durch dieſe — Anſtalten, eier 
&5 abe 
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alles’ Geraͤuſch, zur Abichaffung des Selavenhandels 
fhritt. 

br Die Errihtung einee neuen Tontine hieſelbſt wird 
Ihnen aus oͤffentlichen Blättern ſchon bekannt ſeyn, To 
wie vielleicht auch die ungegruͤndeten Anmerkungen; weile 
de man in Betracht derjelben hin und wieder au effreueti 
Bey dem fichern und feften Plan, welchen unſre Regie⸗ 
rung in ihren Finanz: Angelegenheiten befolgt, und von 


beſſen Guͤte ſchon Proben genug zeugen, werden Vernuͤnf⸗ 


tige ſich durch das Gerede von Leuten nicht irre machen 
laſſen, welche die wahren, wohlthaͤtigen Abſichten der 


—3 — nicht einſehn koͤnnen, oder auch aus Neben⸗ 


Ruckſichten nicht anerkennen wollen. Am Ende hat wohl 
von: diejen fchiefen Urtheilen vornamlich der. falfch ver} 
ſtandne Ausdruck: Bönigl. Garantie sin det Be— 
Eanntmachung.diefer Tontine, Schuld. Eigentlich findes 
gar Eeine Garantie ſtatt, fondern nur eine Approbation 
wenn es ſich gleich verſteht, daß der Koͤnig diejenigen 
Gelder garantirt, welche in die xtuigt. * nieder⸗ 
gelegt werden, 

Die neue Octron der Oniindiſchen Eonipa, de deren 
ich ſchon verſchiedentlich in meinen vorigen rieſen er⸗ 
waͤhnt, iſt am a aſten des vorigen Monats nun auch vonn 
Koͤnig unterſchrieben worden, und wird naͤchſtens im 
Drucke erfcheinen: 

Noch muß ich eine a a 
che fih, wie ich aus Öffentlichen. Blätter nfehe, weit im 
Publico verbreitet. gu haben ſcheint, naͤm 
vor. Monate dem hiefigen Höfe son 5* Rußiſche 
gemachten officialen Eroͤſaung daß zu Anfangbed Sc 
mers auf der Hoͤhhe des Sundes iſche Flotte von 
33 Linienſchiffen aus Kronſtadhe 
einienſchiffen von Arche ngel ' 
aber nur won Linienſchiffen un 
weſen welche von Archangeln 

Nach dem, was die neneſten 
Ben enthalten, ſo iſt daſelhſt a 
Beſtuͤrzung uͤber den 

















geliebten Koͤnigs ausge nom an hefk, daß auch 
bisher geſperrte —*— — * —— 


az 


son Schmweben: Sieber und nach andern Orten baldigſt wie; 

der werde verſtattet werden. Verſchiedne Daͤniſche Unter; 
thanen, die ebenfalls in Helſingburg waren aufgehalten 

worden, hatten ſich ſelbſt an unjern Staats: Miinijter, 
den Grafen von Bernſtorff, mit der Bittegemwandt, ihnen 
die Erlaußniß zur Abreife auszuwuͤrken. Freylich erfpderte 
sin fp außerordentlicher Fall auch außerordentliche Maaß⸗ 
regeln. 


N. S. So eben erfährt man, daß die Paffage aus 


Schweden wieder offen iſt, and die freinden Reiſenden 
ihren Weg ſortgeſedt haben, 


13, 
Bopenbagen, den zıflen April 1792. 
j Wie, wenn ich Ihnen heute lauter militairiſche | 
Neuigkeiten berichtete ? 

Das dies jaͤhrige Exerciren nimmt bey dem einen, hier 
in Seeland liegenden Theil der Armee etwas ſruͤher, wie 
gewoͤhnlich, ſeinen Anfang, endiget ſich aber auch wieder 
m deſto cher. Den zoften Mai fpllales bey jedem Staabe 
perfammelt feyn, und den ı7ten Junius werden die 
Beurlaubten wieder entlaffen, Es find 11 Eſcadrons 
und 19Bataillons, die fich jolchergeftalt, außer der Artille 
vie, in vorgedachter Zeit bey Kopenhagen fammeln, gewiß 
ein ſchoͤnes Corps. Truppen, in anderes und größeres 
ſammelt fi ſich aber in einem Lager hey Stewad, an ber 
Nips Aue, unweit Haders leben naͤmlich 26 Eſcadrons 
und 22 Bataillons, ein Corps Seldjäger ‚ ein Corps Ar: 
tillerie mit 60 Piecen, und die reitende Artillerie. mit 
ihren Batterien, dies. zufammen gchommten, ungefähr 
21000 Köpfe. und sooo Pferde ftark find. Den Isten 
Be ruͤcken dieſe Truppen ins Lager, and den ıflen 
uling brechen. fie wieder auf. Es ſtehet allfp „ dieſe 

J —2* Zege ut 
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Feldmarfchall, Prinz Carl, Landgraf zu Heben, werden 
das Commando führen, und Se. Köntgk Hoheit nach - 
bier geendintem Erereive dahin abgehen, und den Ma: 
noeuvres in höchfter Perfon beymohnen. ' 
Der dab y anzufegende General ⸗Staab tft ſchon erz 
nannt. Für die Magazine, Feldbackerey und Schlachte⸗ 
rey, (denn die Leute erhalten, außer Brodt, auch jeden 
Tag ein halb Pfund Fleifch im Fager,) tft Ichen Sorge: 
getragen. Die Koften, die vorher genau caleulirt und \ 
berechnet worden, werden von Erfparungen befttitten, 
die vorhin nie ſtatt gehabt haben, und nur ihr Dafeyn ber 
befondern gnädigen Fürforge, und den feit ziweyen Jah⸗ 
ren getroffenen Einrichtungen und Veranftaltungen Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten, einzig und allein zu dan⸗ 
fen haben. Gewiß ein fehr großes Werk, dag man 4 


— 


no 
* nr 
- 


j Fr t find 
mitzutheifen. Sie fehen, daB man das'eine thun Fünne, 









Augenblick mit allem ins Feld zu rücken, welches 
vorzüglich der Aufmerkſamkeit, die Se. Könige, Hoheit 
der Kronprinz, diefem fo wichtigen Fache bisher q eridmet 
haben , ohne die anderen wichtigen Staats : Gt ii 6 | 

| hintenans 
seftreben Sr. Hochfiefttiz 


wovon fo viele We vorhanden, 
chen Durchlauchten, Seiner Königlichen Hoheit hierin ' 





zufeßen, und dem eifrigen 


an die Hand zugehen , zuſchreiben kann. Wer 
ich dieß alles genatı betrachte, einige Jahre zurück gehe, 
und dann einen Vergleich anftelle, wenn 5 jaleich Di | 
anhaltenden Bemühungen erwäge, das Wohlder Armee ; 
und bie Sicherheit des Staats noch — er 

ren und zu befeſtigen, das viele Gute, was zur Au 
me des Handels, des Ackerbaues und in der Wit 5, 
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des Staats vorgenommen und geſchehen och F 
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lich geſchiehet: fo kann ich es. nur bewundern und nicht 
beurtheilen, und wann Sie, ſo wie ich, hier gegen⸗ 
waͤrtig und ein Augenzeuge von dem allem wären, Be⸗ 
wunderung, Ehrfurcht und Liebe wuͤrde Sie beſeelen, ſo 
wie mich, und Sie wuͤrden mit mir ausrufen: Gott 
ſegne das Vornehmen dieſer liebenswuͤrdigen Fuͤrſten, 
und laſſe es zum Wohl, und zur Aufnahme des Staats, | 
fo wie zu Ihrer gigenen ge gen ! 


Aus dem Briefe unfere® orrefpondenten i in Paris; 

und ‚den andern Berichten in franzoͤſiſchen oͤffent⸗ 
üchen Blaͤttern, koͤnnen wir hier von Frankreich noch 
anzeigen, daß die ungluͤcklichſten Umſtaͤnde ſich immer mehr 
vervielfaͤltigten, und man, unter Unruhen und buͤrger⸗ 
lichen Kriegen in allen Provinzen, im Begriffe war, aus⸗ 
waͤrtige Kriege anzufangen, und Difterreich, und Teutſch⸗ 
land anzugreifen. Das oben erwaͤhnte Volksfeſt fuͤr die 
40 von den Galeeren befreyten rebelliſchen Schweizer⸗ 
Soldaten, hatam s sten April zu Paris, unter vielfachen 
Posen, ftatt.gehabt, und es iſt alles dabey ruhig geblie: 
ben. Man fahe der Proceßion durd) die Straffen, wobeg 
man faltnichts, als den niedrigften Poͤbel bemerkte, ruhig 
zu, und. das Feft- endigte fich auf dem Marsfelde, wo ges 
fangen, ‚getanzt, und geſchrieen wurde . 

Die herrſchende Faction ſuhr ſort, einen ſchrekuͤhen 
und barbarifchen Deſpotismus ‚auszuiben, und die redlis 
hen Bürger bis zum aufßerften Unmuthe zu treiben. Den 
König und die Königliche Familie waren, wenn fie erblickt 
wurden, den umanftändigften Inſultirungen ansgefeht, 
und lebten in. den Tuilerien, wie inseinem Kloſter. Die 
Minifter hielten mit dem geheimen Ausſchuſſe der Jacobi⸗ 
ner⸗Secte Conferenzen, und was da beſchloſſen, und auf⸗ 
geſetzt wurde, trug man ſodann dem Koͤnige hin, der alles 
unverzuͤglich unterſchreiben mußte. Indeſſen nahmen die 
wildeſten Unordnungen, Raͤubereyen, Mord, und Brand,‘ 
in den Provinzen überhand. Die National: Garden von, 
„Montpellier, und von Marfeille zeichneten fich durch die: 
greulichften Erceffe aus. Sie hatten Liſten von allen den: 
Schlöffern, und Käufern, die fie plündern, und zerſtoͤren 
lollten, und von den Männern, urd Frauen, die fie miß 

handeln 


448. Kun Briefe, Paris. 


handeln Folter, Das ganze mittägige Frankreich war der 
Verwaſtung Preis gegeben, Und in andern Provinzen 
ſtengen bie Unruhen eben ſo an. Wir Haben nicht denHaum, 
Auszüge von den fehredlichen Schilderungen zu geben, 
welche die Parifer Zeitungen bavon enthälten. — Die 
National⸗Verſammlung befümmerte fid, nach ihrer ges 
wöhnfichen Weife, nicht weiter um die Berichte, die ihr 
von jenen Greueln vorgelegt wurden, ſondern verwieß fie 
an die Committéen. Sie beichäftigte ſich deſto mehr mie 
dent bevorftchendem Kriege. Herr Dumourier communi⸗ 
eirte die Depefchen von Wien, deren Inhalt dahin gieng, 
daß der König der Verabredung mit andern Höfen wegen 
Stankreich nicht entfagen koͤnne noch wolle, wie ſchon oben 
weitläuftiger angeführt worden, und zeigte an, daß Lud⸗ 
wig der XVI. noch einen Schritt verfucht, und einen eis 
genhändigen Brief an den König von Ungarn gefchrieben, 
und dem H. Maulde aufgetragen habe, ihn als Ambaſſa⸗ 
deur in Wien zu Äbergeben, und gleich Antwort zuruͤck zu 
Bringen TED 
Den neueften Nachrichten jufolge , hatte man bie 
Abfendung des Herrn. Maulde nah Wien ausgefekt, 
hingegen ein Conſeil am 17 April des Abends gehalten, und 
darinnen den Krieg gegen Defterreih, und Teutfchland bes - 
fchloffen, Der König zeigte darauf am tgtem April den 
Mational: Berfammlung an, daß er folgenden Tages in. 
die Verſammlung fonimen würde, und man wußte vor⸗ 
her/ daß Er Selbſt der Ueberbringer des Kriegs: Enejchlufe 
fes gegen feinen Neven ſeyn müßte. ‚Alle Anftalten zum 
Kriege wurden moͤglichſt verdoppelt: die Orleanſche Par⸗ 
they trlumphirte, und gewaltfame Schritte führten zu 


großen Begebenheltem, ' 


Ain GSchreiben aus Brüßel vom ısten Kr 
meldet; bag die Entdeckung bes fo-weit getriebnen Couple 
ded Grafen don Bethlne, und Dis (ben At te) Pre 
sion, bie deshalb bekannt gemacht wotden, die gute Wit 
hadi, daß der größte Anfchein gut Begründuhg der Nude durch 
die Sande —* —— Die Stände 1 Beabang | 

—— idre Btreitwill gkeit zut Berwilligung bez — 

dien, für bie derftoßne Zeit jow ohl, als für bie Zutuaſ hu eur 
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Bennengegeben, und noch andere Anerdietungen gethan, und 
‚mit denfelben ben Marquis de la Valette nach Wien geſchickt: 
fle verlangen aber den bisher immer ſtandhaft verweigerten 

unct der Wiederanfegung der s auegeihloknen ehmaligen 

athe von Brabant. Vielleicht machen aud nun dierandern 
Umpände, bie ſie ſeden, Eindruck auf die Stände, ba ſie keine 
auswärtige Aülfe yon wirklichen Machten in Europa zu erwar⸗ 


‚ten haben, und dagegen auf Befehl des Feldmatſchalls von 


Bender, gu Löwen, und Mecheln Unflalten mußten gemacht 






‚werden, um für 12000 Mann Preußen, bie im Begriffe waren, 
einzuruͤcken, Quartiere, und andere Dereitfchaften zu haben. 


Die Deiterteihiichen Truppen marfchirten indeflen gegen die 


Fran zͤſiſche Grenzen, und man fabe dem Ausbtucht bes. Krieges 


mit Frankreich taͤglich entgegen. 


— en — — — — —— 


XIV. 
Algemeiner Bericht von den politifihen 
| Merkwürdigkeiten. ke a 
Wenn wie bin Schluß dieſet Monateftucks noch einige Tage 
M DD aufſchieben koͤnnten; ſo wurden wir €8, wabticheiniichit, 
nit der Anfündigungnener großer Auftritte ſchlieſſen koͤnnen. 
Man kaun fie indeffen fhon, aus demjenigen, was die vorberge⸗ 
benden Artikeln enshalten,mie@ewißhritierwarten. Das ncue 
Jacob iniſche Parıfer Minsiterium geht mit den auswärtigen 
Angelegenheiten fo hitzig zu Werke, wie im Clubbe Mode iſt. 
Dbne die Lintwort bes Wiener Hofes abzuwarten, ſchickte Du⸗ 
mourier, ſohald ee Riniſter geworden wär, eine neue Anftage 
an dieſen Hot, ob er allen Berbindungen mit andern Mächten, 
in Unfrbung Srankrerhs, entfanen, ind feine Truppen: in 
den Kiedeslanden — wollte? Die Berne nung rüts 
# man als eine Kriegterklarung aniehn, Zu Wienmwurde bins 
Babjenige wiederholt, war ſchon erfläck worden war. Darauf 
mser Fanı {dom wieder eine neur ——— ei 
Wen Inbalts, Und Am vzten April kam An Courier von dem 
önigl. Ungarifchen Charge d’Affaires zu Märie, in Wien an, 
def 23 einen großen Staatstath in Gegenwart des 





Königs veran —— mehtreg Stoffetten ahaichgen, bie 
- , vielen Megimentern u 


ie Drdres zum Aufbruche brachten. re 
Beffen waren ſchon eine Mite Anzahl Truppen im vollen Mat⸗ 
denen die Artillerie auf der Donau nachſolgte Und zwi 
Tyen.den Höfen zu Wien und Berlin waren tereitsalle Mas: 
ven, in Anfehung der Ssrangbiiheii Ungslegendeiteh, zu 
Brande'webrache.  Man'yat zwar ſchon die Urzifel,. ja den 
ganzen Zractat inden Zeitungen geleſen, aber wir koͤrnen nicht 
anders, als dieſen ganzem Dractat, mit allen ſeinen Artikeln, 
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für unächt erflären. Denn die Unterzeichnung‘ if von dem 
Fuͤrſten von Colloredo, und dem H. v. 3 
. nicht der Fuͤrſt vom Colloredo, ſondern der Fuͤrß von Kaum 
Hätte ium müffen unterzeichnen, ‚und das Datum iſt vom 1 
Februar. Un diefem Tage mar aber der H v Biſchofe werde 
nicht in Wien, ſondern noch in Dresden. Indeſſen —— 
genug; daß ein großer Plan verabredet wotden, und alle Zer⸗ 
sungen melden num fhon , daß der regierenve ee dr 
Braunfhweig den Dperationsplan gegen Frankreich dirigire 
werde. Eben fo gewiß iſt es, daß nicht allein Preußen und 
Defterreich, fondern mehrere große Mächte zunleich die Jaco⸗ 
biner Herefchaft befriegen werden. Ein Privarfchreiben vı 
dem neueſtem Datum meldet, bag ber Hof zu Madrit Orb 
gegeben habe, daß ſich 70,000 Matın feiner Gruppen nady d 
Franzoͤſiſchen Grenzen in Bewegung ſetzen ſollen — | 
Spanien hat jetzt frepere Hände, da der Kaifer von Mas 
—— —— der eye — inniriier getan anrhe 
unden gefiorben, und darauf.ein innerlicher Krieg awifchen 
den beyden Behdeeh ug, und Jthamo, Var — Thron 
ſtreitig machen, entſtanden —7 — — | 
Die Nordamertcaner find wieherum von den Inbianern 
geſchlagen worden, und haben in der Schlacht 48: Dffieien 
800 Gemeine, und. ihre Kanonen — ten. 














"Mir werden naͤchſtens einen ausfü in Artikel von Nord; - 
‚America geben. — Te RE 
“ . . a , — vV M 
* * TERPMETT AnımU FFANNE 
| F a ARTE 
u ' — ee 
— — as: Ber. 17 ' 200» 7 N 


Dermifchte Nachrichten. 


u Wien find an mehrere daflge Handelshäufer. und andre 
anfehnliche Perfonen Briefe mit einer beygebruckten Auf 
oderung der fo genannten Franzöflfchen Nation gefommen, in 
weicher Jedermann erfucht wird, gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, um, wiees heißt, das Joch der Regenten, ganz A 
zumerfen. — Unter andern merkwürdigen Neden Guftans auf 
feinem Todbette, hat man auch die bemerkt: “Jetzt iſt jeder 
Tag für die Konige ein Bataillentag. ,, £ 
Als Berichtigung zu oben 9.401 führen wir an, daß im 
ber Erlanger und andern Zeitungen befannt gemacht worden, 
daß zu Negensdurg Feine officielle EuElarung der — ANNG 
des Königs von Preußen über die vorgeſallenen Thärlichkeir 
gen gegeben worden, Daß aber. der König allerdings keineswe 
ges auf Vergrößerung denke, fondern alle nt 
ion in Güte beyzulegen, und einen tuhigen Belt 
nie. 


Altona, ben: 26ften April 179; 
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Beylage | 
zum vierten Monatsſtuͤcke. April 1792 
des 
Politiſchen Journals. 
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} \ 
ie halten es für. unfre Schufdigfeit, um unſre Leſet 

nicht einen- ganzen Monat auf-eine fo mwichtige- 
Nachricht warten zu laſſen, auch dieſem Monatsſtuͤcke 
wiederum eine Beylage beyzufuͤgen, und den ſo eben 
eingehenden Bericht anzuzeigen, daß der König von: 
Frankreich, fo. mie ſchon in dem: obigen. Artikel von 
Paris vorher angedöutet worden, am. 20ften dieſes Mos 
nats wirklich der Nat. Verſamml. Selbſt den Krieg. gegen; 
den Koͤnig von Ungarn und Boͤhmen vorgeſchlagen hat. 
Die Nationab-Verſammlung hat völlig beygeſtimmt, 
und ſo iſt noch an demſelbigen Abende, um 11 Uhr, 
in Paris der Krieg publicirt, und darauf allen 833 Der 
partements die Publication: zugefendet worden. | 


So ſieng ſich am 20ften diefes Monats eine neue · 
Epoche an, an welcher ganz Europa, und vornehmlich. 
Teutſchland Antheil nehmen wird, und deren Ereigniſſe 
und Folgen zu den wichtigſten Beoelenheiten Anfere 
Jahrhunderts gehören werden. 
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I. 


Die Pariſer National⸗Verſammlung erklaͤrt 
dem Hauſe Oeſterreich den Krieg. Sitzungeüu 
am 20ſten April, Anmerkungen. Kriegs⸗ 
Decret. u | 


m vorigen Monate konnten wir nur noch in einer 

Beylage unfern Lefern durch eine kurze Anzeige, 
‚von dem durch die Parijer National; Verfammlüng dem 
Könige von Ungarn und Böhmen erklärten Kriege Nach⸗ 
‚richt geben. Set wollen wir die hiftorifch:diplomatiichen 
Delege von jener merkwürdigen Begebenheit vorlegen, 
welche, unter andern vielen, ein abermaliger neuer Bes 
weis der Nichtigfeit der hiſtoriſchen Darſtellungen und 
Behauptungen des Politischen Journals iſt. Die. Jaco⸗ 
biner⸗Pyrthey hat, ſo wie auf vielfaͤltige andre Art, auch 
dadurch bewieſen, was wir oͤfters, und beſonders noch im 
vorigen December, S. 1313, bemerkt haben, daß ſie 
klug genug ſey, die an der Zahlweit guößre Parthey dar 
Gemaͤßigten, zu überliften, und zu ihren Endzwecken fo 
siehe von ihnen zu bethoͤren, daß ſie in allen ihren Unter⸗ 
nehmungen herrſchend wird. Da ſie dahin gelangt war, 
das ganze Miniſte rium mit ihren Mitgliedern zu beſeben, 
Polit. a 1792» Sf ſo 
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fo noͤthigte fie auch bald den König, einen Krieg zu erklaͤ⸗ 

ren, um deſſen Folgen fie fich eben fo wenig zu befüm: 
mern fhien, wie um die Anftälten dazu, da es befannt: 
lich den Franzoͤſiſchen Truppen an allem fehlt, was zu 
eimem guten Kriegs: Erfolge nöthig if. — 

Wir haften es für unſre Schuldigkeit, die Ge— 
ſchichte der Kriegs-Erklaͤrung umſtaͤndlich zu geben, und 
befolgen daher das Protocoll der Sitzungen der Nat. 
Berf., welche den Krieg zum Gegenftande hatten, wie 
es in dem Bar, JournalNational, worinnen mit 
der größten Sorgfalt alle Worte, die in der Nat. Berl. 
gefprochen werden, durch die Logographifche Sefellfchaft, 
dem Publica vorgelegt werden, und welches Blattin der 
Druckerey der National: Verfammlung felbft ericheint, 
mithin ‘den Moniteur und alle andre Blätter an Autori: 
tät übertrift, aufgezeichnet fteht. Wir heilen davon 
den getreueſten Auszug mit, und laffen nur dag unnüß 
weitſchweifige weg, ſelbſt nicht alle die Äinfultirungen und 
"Beleidigungen, die man fi) gegen Oeſterreich, und den 

Fuͤrſten von Kaunitz erlaube ‚hat ; denn dergleichen Dinge 
Eönnen die Ehre Feines Privat: Diannes, noch weit weni: 
ger die Erhabenheit der Staats: Minifter und Höfe-an: 
taften. Man Eann die Heßlichkeit nicht beffer mahlen, als 
wenn man ihre Züge nach dem Leben copirt. 
| Es war bekanntlich am zoften April, als der König 
sin die Nat. Verf. kam, um den Krieg verzufchlagen. Hert 
Condorcet hatte eben angefangen, einen Auffaß. über den 
söffentfichen Unterricht vorzulefen, als ein Huißier den 
König anfündigte: 

Die Deputicten nehmen die Käthe ab, und ſtehen 
auf. Der Bönig: Meine Herren! Id) komme in die 
National:Berfammkung wegen einer der wichtigften Ans 
gelegenheit, die die Aufmerkfamkeit der Repraͤſentanten 
‚der Nation befchäftigen muß. Mein Miniſter der aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten wird Ihnen den Rapport vor⸗ 
leſen, den er über unſre politiſche Lage in meinem Eon 
ſſeil abgeſtattet hat. | 

hr. Dumonrier. — Rapport, abgefattet im 
‚Eonfeil, den ıgtem April 1792. “Sire! als Sie ge’ 
ſchworen haben, die Conftitution, die Ihre Krone — 
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aufrecht zu verhalten] als Ihr Bir ſich aufrichtig mit 


dem Willen einer freyen und ſouverainen Nation vereinigt 
hatı, ‚find Sie der Öegenftand des’ Haßes der Feinde der 
Freyheit geworden. Stolz und Tyranney haben alle 
> Höfe in Bewegung geſetzt a) ; Keine natürliche Verbin; 
‚ dung, fein Tractat hat die Ungerechtigkeit hemmen koͤn— 
nen. Ihre alten Alltirten haben Sie aus der Reihe ber. 
Despoten ausgefttichen,, die Sranzofen Sie aber zu der 
glorreichen und’ dauerhaften Würde des oberften Chefs 
einer wiedergebornen Naätion erhoben. Ihre Pflichten 
ſind Ihnen durch das Geſetz, welches Sie angenommen 
haben, vorgezeichnet, und Sie werden fie alle erfüllen. 
Die Franzöfiiche Nation ift verleumdet, ihre Sou; 
verainetät verfannt. Mebellifche Emigrirte finden ‚eine 
Freyſtatt bey unfern Nachbaren, ‚verfammeln ſich an un: 
ſern Graͤnzen und drohen offenbar, mit Schwerdt undFeuer 
in ihr Vaterland einzudringen. Ihre Wuth würde ohn⸗ 
maͤchtig ſeyn, oder würde vielleicht ſchon der Reue Platz 
gemacht haben, wenn fie nicht die Unterfiügung einer 
Macht gefunden hätten, die alle ihre Verbindungen mit 
uns gebrochen hat, Sobald fie ſah, daß unfre Wiederge: _ 
burt die Form unfret Allianz mit iht verändern, und fie 

anvezig ‚gleichmäßige: machen würde. b) 
Nee Seit 
= & unver imemiebi er tuedeuefi da, wie die ganze 
Welt w ieh die Hoͤ — t —— 
gegen das ungluͤck he kenn tei acht haben, bi 

u dern vielmehr nur gar zu viel — tund Gleich 
J ui igkeit bewiefen haben : fo unverfiändig anti iR 

dieſer ganze Napport abgefaßt, den iz als ein Den 

ri ‚mal ber Gefchichte unfers Jahrs geben, und als er 
0 Seltenheit der Zeit. Sso lange ı BE eig und Minis 
AR ſter in der Welt gegeben bat , ift 2 kein De 
yon u ein Dumourier gewefen, und- ift noch Bein ſolcher Mi⸗ 
niſterieller Yuffag gemacht worden. Dieſe Sprache iſt 
« Ga ur mit der Eontittution Frankreichs zu vergleichen. 
—* Die Conſtitution ift, wie Ser Wieland fagt, ein fa: _ 
Bean —— und diefes —E iſt das Bons 


* 8 * * ii Porgehimgm weiß die ange Welt. 
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Seit 1756 mißbrauchte Defterreich ‚einen Allianz⸗ 
Sractat, den Frankreich, immer;zu jehr refpectirt hatte, ©) 
Diefer Tractat erſchoͤpfte ſeit jenem Zeitpuncte, unſer 
Blut und unſre Schaͤtze in ungerechten Kriegen, welche 
der Ehrgeiz erregte, und die ſich durch Friedensſchluͤß e 
endigten, die eine ungrade und truͤgeriſche Politik eingab, 
eine Politik, die immer die Mittel, neue Kriege zu erre⸗ 
‚gen, fortdanern ließ. Seit jenem ungtüelicenBeitpuncke 
fanf Frankreich in dem Grade, daß es in Den blutigen 

Trauerſpielen des.Despotiömus eine Unter⸗Rolle agivte. 
Es war. dem ftets unruhigen, ſtets thätigen Ehrgeigedes 
Hauſes Oeſterreich ‚ dem es feine natürlichen Alianzen 

auf⸗ 


>e) Der danbrant von Jacodiner sähe erſt die Geſchicte 
Terrien müffen, ee er von ſolchen Dingen fpr een — 
Die Geſchichte wuͤrde ihn gelehrt haben, daß eben Fr 
reich den Kractat vom gten Mai 1756 * * Tom 
Rachtheile Deiterreichd gemißbraucht b 
von eben dieſer zeit fat I, la — * —* 
zigen Bortheilfür O 
ſogar, die in Beſitz era 
gnoer — * — *5*— erg — 
N ul uff % ur Baia Deo Ari — 
abe ben Aufſatz zur Ba ri 
König don HYreußen aufgefetst hatte, wre —*— 
n ſeinen Oeurtes — es —* ©. 2 — 75 


"umfihndlich. ergehit;, = 
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* —J un. Dee Minifie enneser: 
u — ehe Könige, da daß er die Anfprüche, und 
——— des Baar —— drücken — 


— mit Anh hrs — nem 

| — je Beñerteichs, und noͤthigt 

a ai tr Joe of eve hten auf — et, zum 
— 8 | 0 bat 


— 


J 





+ 


2 


Kriegs⸗ Erklaͤrung. u 455 


aufgeopfert hatte, unterworfen. Sobald das Haus Des 
ſterreich unite Conſtitution gejehen, fp baldes wahrgenom: 


men hat , daß Frankreich nicht mehr das niedrige Werk: 


zeug feines Ehrgeitzes ſeyn Eönne, hat es geſchworen, jenes 
Merk der Vernunft zu zerftöhren, hat es alle Dienſte 
vergeßen, die Frankreich ihm erwieſen hat. Da es end— 


lich die Franzoͤſiſche Nation nicht mehr beherrſchen Fonn; 


te, iſt es den unverföhnliche Feind derfelben geworden, 
Der Tod Joſephs lt. fchten mehr Ruhe von Seiten 
feines Nachfolgers erwarten zu laſſen. Leopold, der die 
Philoſophie in feine Toscaniſche Regierung aufgenommen 
hatte, ſchien fich bloß mit der Heilung der Uebel beſchaͤf⸗ 
tigen zu müffen, bieder unbegrängte Ehrgeig feines Bor; 
gangers über feine Staaten gebracht hatte. : Leopold iſt 
kaum auf dern Kaiſerthron erſchienen; und doch iſt er es, 
der unaufhoͤrlich alle Machte von Europa gegen uns aufs 
subringen geſucht, der bey den Conferenzen zu Padua, 
zu Reichenbach, im Saag, und zu Pillnig d) die 


verderblichſten Plane gegen uns entworfen hat; Plane, 


Sire! die er mit dem erniedrigenden Borwandeeinesfals 
fhen Mitleidens gegen Ewr, Majeſtaͤt bedeeft hat, da 
Sie doch der ganzen Welt erflären, Daß Sie frey 
find, da Sie erklären, daß Sie die Conſtitution frey an⸗ 
genommen, daß Sie ſie mit aller ihrer Macht unterſtuͤtzen 
werden. Indem er die Nation verleumdete, deren erbli— 
cher Repraͤſe ntant Sie ſind, indem er Ihnen die Belei⸗ 
digung anthat, vorzugeben, daß er nicht an Ihre Frey⸗ 
bein an se RR re gen glaube,e) 
Ff5 wandte, 
® Ser Duripürlep wirft. bier bie Trartateung einander, 
bie Karten, nach einem 5* Pages Der Trac⸗ 
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wahdte diefer Prinz alle Mittel einer ſinſternr und hins 
terliftigen Politif ar, um die Anzahl der Feinde Frank: 
reiche zu vermehren, und das unter VBorivänden, dieam 


‚wenigfien zu einer fo drohenden Verbindung beredtigen 


fönnen. Längre Zeit mit Rußland verbunden, um die 
Beute von Polen und der Tiirfey zu theilen, hat Leopold 
den Koͤnia des Nordens von unfrer Allianz getrennt, beffen 
unruhige Thätigkeit: nur. der Tod hemmen Eonnte, zu eis 
ner Zeit, wo er gerade das Werkzeug der Wuth des Hauſes 
Defterreich werden wollte; Leopold iſt's, der den Nach⸗ 
folger des unſterblichen Friedrichs, gegen welchen wir mit 
teeuer Erfüllung unvorfüchtiger Tractaten, vierzig Jahre 
das Haus Defterreich vertheidigten, wider Frankreich auf: 
webracht hat; Leopold iſt's, der fihzumChef einer Ver⸗ 
bindung erflärt hat, die auf den Umſturz unſrer Eonfti- 
tution abzweckt; er iſt's, der in Staats : Erklärungen, 
die Europa beurtheilen wird, einen Theil der Franzöfis 
Then Nation einladet, ſich gegen den andern zu bewafnen,. 
der die Schrecken des buͤrgerlichen mit den Uebeln des aus; 
wärtiaen Rriegs über Franfreich zu vereinägen ſucht. 

Das find die Angriffedes Kaiſers Leopold gegen eine 
grofmuͤthige Nation, die, ſelbſt nach ihrer Miedergeburt, 
ihre Tractaten hielt, ſo nachtheilig, fo — — und 
für ſie ſeyn mogten. 

Es iſt nothwendig, Ewr. Majeſtaͤt von einer Note 
des Fuͤrſten von Kaunitz, vom rgten Februar, Bericht zu 
erſtatten, da diefe Note das letzte Stuͤck der Staats-Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen dem Kaiſer Leopold und Ewr. Ma⸗ 
jeſtaͤt iſt. In dieſer Note, beſonders in der vom ı5ten 
Februar, liegen die feindlichen Abſichten deſſelben klar am 
Tage. Dieſe Note, die eine wahre Kriegs— Ertlaͤrung iſt, 
verdient eine nachdenkliche Pruͤſung. 

Der Fuͤrſt von Kaunitz, der das Organ ſeine⸗ Korn 
it, fängt mit der Aeuferung an, daf nie eine unpartheyĩ⸗ 
ſche, friebliche Abſicht deutlicher ausgedruͤckt und erwieſen 
worden, als die Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt bey der Angelegen⸗ 
heit der Emigranten⸗Verſammlung im Trierſchen. In der 
That, der Wiener Hof hatte damals die bewafneten 
Emigrirten aus den Niederlanden entfernt, aus Beſorg⸗ 


niß, daß die Erbitteruns bie Sranzofen bewegen möchte 
RT —— 172,0 Be n 
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in. die Belgiſchen Provinzen einzubtechen, two die erfteni 
Emigranten: Berfammiungen gewefen waren, too die Re— 
bellen noch einen Staab halten ,. der aus Dberofficiers in 
Uniform und mit blauen Eocarden befteht: Gegen bie 
Capitulation und Cartels empfieng man jelbft- am Hofe 
zu. Breüßel und empfängt man nod) täglich zahlreiche 
Haufen, und felbft ganze Corps mit Waffen, Bagage, Of⸗ 
ficiers, Fahnen und Militair-Caſſe, und beſchuͤtzt ſo auf 
eine ungerechte Weiſe die ſtrafbarſte Deſertion, die mid 
Diebſtahl und Verrath verbunden ft; | 

Auf das untegelmäßige Anfuchen des Bifchofs von 
Dofekftellte zu gleicher-Zeit deu. Wiener Hof eine Garni⸗ 
fon im Bruntrutfchen an, um fich einen leichten Eingang 
‚in das Departement von Doubs zu eröfnen £) und vers 
letzte fo durch Die Abſchickung diefer Garniſon das Gebiet 
bes Cantons Bafel, verleßte die Tractaten, die das Land 
Bruntrut (Porentru) der Garantie diefes Cantons und, 
Frankreichs unterwerfen... 

* Zugleich verſtaͤrkte dev Wiener Hof: anfehnlich die 
Garniſonen im Breisgau, zugleich gab er dem Marſchall 
won Bender-Befehle, fich mit feinen Truppen ins Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Trier zu begeben, imFall die Franzofen das 
binzögen, um die. Haufen der emigrirten Rebellen zu zer⸗ 
fireuen. In der That ſchien der Wiener Hofdem Churfürs 
ften von Trier vorzufchreiben, jene Zufanmenrottirungen 
nicht mehr zu dulden; inder That ſchien auch dieſer geiſt⸗ 
liche Fuͤrſt einen Augenblick Willens zu ſeyn, die Emigran⸗ 
ten⸗Verſammlungen zu zerſtreuen. Aber alles dieß man 
nur Blendwerk; man ſuchte zu Trier Ihren Miniſter durch 
Luͤgen zu hintergehen und ihn durchBeleidigungen zu ſchre⸗ 
den, Die Emigranten: Berfammlangen fingen zu Coblenz 
in größerer Anzahl wieberan; ihre Magazine find in dem⸗ 
felbigen Zuftande geblieben, und. Frankreich hat in = 
’ ev 

9 Wie grundfalſch dieſes Vorgeben iſt, zigt allein det Um⸗ 
ſtand an, daß nur ein paar hundert Mann im Bruntrut⸗ 
ſchen lagen, um den Biſchof genen die Wuth der aufge⸗ 
— Aufruͤhrer zu ſchuͤtzen Und die Drfterreicher ent⸗ 
ernten ſich, alsd Ftanzoſen dort Krieg anfangen woll⸗ 
ten. Die Franzoſen hielten denn das fuͤr eine Eeherine⸗ 
in leere unbeſetzte Oetter einzuruͤcken. | 
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. fer ganzen Sache nichts als ein Spiel der Treuloſigkeit, 
als Drohungen und Gemaltthätigfeit gefehen. 
Kr. von Kaunitz ſetzt hinzu: daß die Befchaffenheie 
und der techtmäßige Endzweck der Verbindungs: Bor: 
fehläge, die der Katjer im Julius 179 1 machte, fo wie 
die friedliche und freundfchaftliche Abficht derjenigen Vor⸗ 
fehläge, die er im worhergegangnen Monat November 
that, der Sranzöfschen Regierung nicht unbefarint ge⸗ 
blieben find... u Ä 
Dieß Geftändniß des Fuͤrſten von Kaunitz beftätige 
die feindlichen Abſichten des Wiener Hofes. Es beweiſet, 
daß er, mit Hintanſetzung feiner Allianz, die andern 
Mächte von. Europa auffoderte, ein Offenfiv: Bündnig 
gegen Sranfreich zur errichten, welches durch das Circu⸗ 
bar: Schreiben vom ı2ten-Noveinber. bloß aufgejchoben 
worden; — — 
he. von Kaunitz ſagt darauf; Ganz Europa ſey 
mit dem Kaiſer uͤberzeugt, daß jene Leute, die mit der 
Benennung der Jacobiner⸗Parthey bezeichnet werden, 
die Nation erſt zu Ruͤſtungen, und dann zum Bruche 
mit dem Kaifer reißen wollen, nachdem fie die Emigrans 
hen: Berfammlungen im Trierfihen zum Vormande we: 
gen ber Nüftungen gebraucht haben, jet die Vorwaͤnde 
zum Kriege durch Erklärungen herbey zu führen füchen, 
die fie von Se; Raiferl, Majeftät auf eine-dringende und 
auf eine folche Art verlangt haben, die yon Umſtaͤnden 
begleitet wird, welche abfichtlich dahin zielen, diefem Dig; 
narchen es zu erſchweren, die friedlichen. und freundfchaft: 
kichen Gefinnungen, in feinen Antworten mit der Ems 
pfindung feiner beleidigten Wuͤrde und Ruhe zu vereint 
gen, die durch die Folgen ihrer Mangemores: compromit;⸗ 
tirt iſt. | | rn. 
Diefe dunkle Aeuſſerung enthäft eine: Unwahrheit 
und eine Beleidigung. Das, was der Hr. won Kaunig 
als Leute bezeichnet, it die Nationat: Werfaritlung, 
iſt die ganze Nation, die ihre Wünfche, durch ihre Ne: 
präfentänten iu erfenmen giebt. Es iſt Fein, Club, der 
cathegoriſche Erklärungen. verlange hat; und. man fieht 
- us der. Unterfcheidung, welche der Oeſterreichiſche Mir 
niſter macht, das treuloſe Vorhaben, age” als 
einen 
| 
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einen Raub der Partheyen vorzuſtellen, die alle Mittel 
Benehmen, mit dem Reiche ſelbſt zu unterhandeln. g) 


Der übrige Theil diefer Note ift ein Ausbruch feiner 
Laune gegen dirjenigen, welche er die Jacobiner-Par⸗ 


they nennt, welche er als eine verderbliche Secte dar⸗ 


ſtellt. Es ſcheint anfanglich, daß der Kaiſer andre Un— 
terhandlungs Grundſaͤtze hatte‘ anfündigeu muͤſſen; al⸗ 
fein, das jo aüſſerordentlich ehrgeitzige Syſtem des Baus 
fes Defterreid) ift immer daßeldige, und dir Veranderung 


der Fuͤrſten, die regieren, hat. darin nicht die geringſte 


Veraͤnderung harvorgebracht. 

Dringend erſucht, cathegoriſch zu ankworten, um 
die Beunruhigungen beyder Nationen zu beendigen, und 
die Ruhe von Curopa zu bewuͤrken, hat der Koͤnig von 
Ungarn und Boͤhmen Ewr. Majeftät feine legten Ent; 


ſchließungen durch eine Mote des Fuͤtſten von Kaunik, 


vom igten März zu erkennen gegeben. Da diefe Note 
das Ultimatum des Wisner Hofes, da fle noch provoci⸗ 
tender, als alle andere Erklärungen der Unterhandlung 
iſt, fo verdient fie ebenfalls eine nachdenkliche Etwaͤgung. 
Die eriten Worte diefer Note: «Da die Franydıs 
fifche Regierung cathegorifhe Erflärungen verlangt hat,» 
enthalten fchon eine Fünfttiche Beleidigung. | 
Es iſt alſo Sire! Feine Rede mehr von der 


Bönige der Franzoſen h) Kr. von Kaunik ttennt 


Eie von der Nation, um glauben zu machen, dab Sie 
nicht frey, daf Ste nichts bey den Unterhandiungen find, 
dag Ste gar keinen Antheil daran nehmen. Dre Ehre 
Ewr. Majeftät iſt verpflichtet, diefe Vorſtellung zu wi⸗— 
derlegen. Kr, von Kaunik fagt darauf: Defto meht 
aber war es der Würde einer großen Macht angemeilen, 


mit Offenheit zu widerlegen, und das nicht als eine vor 


trauliche Vorftellung auszugeben, was in der Antwort 
Burd) Vorwürfe und ‚Anslegungen entftelt werden kann, 
wobey 
g) Wer in gan Frenkreich, wet in *9 Eurepa erkennt 
nicht die den Rerſtand aller Leſet leidigende Unwahr— 
beit dieſer Säge. 

h) Fteylich Teider! vorjetzt miche mehr, Bis der El 

Ä wieder frep feon wird, on 
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wobey ſich die Worte, Krieg und Frieden, durch einander 
befanden, womit Herausfoderungen aller Art verbunden 
waren. — Allerdings muß fich der Minifter der. auswär; 
tigen Angelegenheiten vorwerfen, daß’ er bey einer fol: 
hen Gelegenheit vertrauliche Vorſtellungen gebraucht 
hat; allein, er konnte fich nicht vorftellen, daß der Fürft 
von Kaunitz fie verftimmeln oder ertftellen wärde, um 
fie zu misbrauchen; und wenn die Unterhandlung wie: 
der einen friedlichen Gang naͤhme, würde der erſte Schritt 
Ewr. Majeftat feyn, von dem Könige von Ungarn und 
Böhmen, die Beftrafung eines Premier- Minis 
fters zu verlangen, i) der durch den Mißbrauch des 
Zutrauens fich genöthigt gefehen hatte, das Herz eines 
jungen Monarchen abwendig, und zwey Nationen uns 
verſoͤhnlich zu machen, die ſich einander hachſchaͤtzen 
muͤſſen. | | 2 
Der Fürft von Kaunik redet nachdem von der Ge: 
rechtigfeit der Urfachen,, worauf fich die von wayland 
Br. Kaiſerl. Majeftät gegebne Frflärung gründet, und 
fügt hinzu, daft der König von Ungarn völlig die Ge—⸗ 
finnungen feines Vaters annehme. Er fagt darauf, daß 
man in den Defterreichifchen Staaten von einen Rüftuns 
gen und Maafitregeln wiße, die als Vorbereitungen zum 
Kriege angefehen werden fönnten. Das Gegentheil das 
von iſt erwieſen, die Verbindung der Mächte befannt, 
Defterreichifche Armeen ziehen fich zufammen, fefte Pfäße 
‚ erheben fich, Lager werden abgezeichnet, Generals und 
Armeen beftimmt, k) und der Fürft von Kaunitz ant⸗ 
wortet auf alles dieß mit einer Verneinung, ber ed-an 
aller Wahrfcheinlichkeit fehlt. — | 
Unrichtig fagt er, daß die Unruhen in den Nieder: 
landen durch die Beyfpiele in Sranfreich und: durch * 
| ſrraf⸗ 
) Der Here Jacobiner glaubte in ſeinem Clubbe zu ſeyn, 
als er fo etwad hinſchrieb, das, auſſer unter den ro⸗ 
| then WMuͤtzenbruͤdern, eine alberne Lächerlichkeit ift. 
&) Der Wiener Hol bar allſo follen fich erft bie Niederlande 
wesnchmen laſſen, ehe er nur an die Mönlichkeit eis 
nes Krieges denken follte, indem drey Franzöftfche 
Armeen an den Defterneichifchen Grenzen poñirt wur⸗ 
den, und ſchon mebr wie einmal jn bar Nat. Verſ. 
der Krieg oegen Oeſterreich war verlangt worben. 


! 
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flrafbaren Runftgriffe der Jacobiner erregt worden; als 
wenn nicht die Unruhen in den Niederlanden vor der 
Franzöfifchen Revolution vorher gegangen waren; als 
wenn er hätte vergeffen Eönnen, daß die conflituirende 
Berfammlung fid) geweigert hat, irgehd einigen Antheil 
an diefen Unruhen zu nehmen. 1) | 
Kr. von Kaunig fügt hinzu: Was die Verbindung 
Betrift, worin fih Se. Kaiſerl. Majeftät mit den ange: 
fehnften Mächten Europas eingelaffen haben, fo kann 
der König von Ungarn und Böhmen ihre Meynungen 
und gemeinfchaftlichen Entfchlüffe nicht vorher beſtim— 
men; bey allem dem aber glaubt er nicht, daß fie es für 
„Dienlich oder für möglid halten werden, diefe Verbin: 
dung aufhören zu laſſen, ehe nicht Frankreich ‚die flarfen 
und rechtmäßigen Bewegungsgründe aufhören läßt, die 
die Eingehung derfelben veranlaßt und nöthig gemacht 
haben. So tritt alfo der König von Ungarn und Boͤh— 
men der Ligue bey, die von feinem Vater gegen Frank⸗ 
teich errichtet worden, indem er erklärt, daß diefe Lique 
fo fange dauern muß, bis wir unfre Conftitution feiner 
Beurtheilung und Revifion unterworfen haben. So ge: 
ſteht er alſo einen Traetat ein, der förmlich den vom 
Jahre 1756 bricht. 
| Hr. von Kaunitz fagt nachdem: Sollten aber ihre 
Abfichten und Kunftgriffe das Uebergewicht befommen, 
fo ſchmeicheln Sich Se. Mejeftat, daß wenigftens als: 
dann der gefunde und vorzüglichite Theil der Nation ale 
eine tröftende Huͤlfs⸗Ausſicht die Eriftenz einer Verbin⸗ 
dung anfehen werde, deren Abfichten ihres Vertranend 
und ber Krifis wurdig ift, der wichtigften, die jemals 
das Intereße von Europa betroffen hat. Man verhehit 
ſelbſt 
I) Bon ben Franzoͤſiſchen Auſbetzungen und Aufruhr⸗Stif⸗ 
tungen in den Niederlanden find von der Regierung 
zu Brüßek die Acten öffentlich bekannt gemadyt wor- 
den. Und was bier der Minifter leugnet, deſſen ſtra⸗ 
fen ihn feine Mitbruͤder, die Jacobiner, ſelbſt luͤgen, die 
es ſich zur größten Ehre rechnen, durch die Verbrei⸗ 
zung ihrer Saͤtze die Völker zur Mebellion gu zeigen, 
au A ungluͤcklich zu machen, wie jet bie Fran⸗ 


462. 1. Seangöftfäpe 


ſelbſt in feinen Ausdruͤcken den Entwurf nicht, die Buͤr⸗ 
ger gegen Birger bewafnen zu wollen. Nein, Sire! 
bie Franzoſen werden fich nicht trennen, wenn Sranfreich 
im Gefahr iſt. Viele Emigrirte werden die Fahnen der 
Feinde verlaffen, "über ihre Verirrungen erroͤthen und 
fie ausföhnen, indem fie fürs Vaterland ftreiten. Ewr. 
Majeſtaͤt werden das Beyſpiel des Patriotismus geben, 
indem fie die Beleidigungen verwerfen, Die man deu 
Nation zugefügt bat, . : 
Da Sie mir das Minifterium der auswaͤrtigen Are 
gelegenheiten übertragen haben, fo habe ich das Zutrayen 
der Nation and das Ihrige erfüllen müffen, indem ich, 
in Ihrem Namen die nachdrücdliche Sprache der Ver, 
nunft und der Wahrheit gebraucht habe. Da er fih 
durch eine Unterhandlung voller Freymuͤthigkeit zu ſehr 
in die Enge getrieben fah, Has firh der Miniſter zu Wien 
in fich verſchloſſen, und fid) auf jene Dlute vorm ı8tem 
März bezogen, die ich Ihnen jest entwickelt vorlege. 
Diefe Note iſt eine wahre Kriegserfläarung. Die Fonds 
felig£eiten find nur die Folge davon. Denn der Stand 
des Kriegs befteht nicht bloß in Kanonen: Schuflen, ſon— 
deru in Auffoderungen, Borbereitungen und Schmaͤt 
hungen. u 
Aus dieſer Darftelung folgt alſo, Sire! ı. Daß 
ber Tractat von 1756 de Facto don dem Haufe Oeſterreich 
gebrochen if, 2. Daß bie Verbindung zwiſchen dem 
Mächten, die der Kaifer Leopold im Julius 1791 vers 
anlaßte, die der Kınig von Ungarn und Böhmen, 344 
folge Ber Note des Fuͤhſten von Kaunis vom ı 3ten Märs 
1792 — die das Ultimatum der fa jehr gegen Frankreich 
gerichteten Unterhandlungen iſt — beſtaͤtigt, sine Hand⸗ 
fung foͤrmlicher Feindſeligkeit iſ. 3. Daß, da ich auf 
Befehl Ewr. Majeſtaͤt vorgeftellt habe, dag Sie ſich 
enefcheidend wie in den Stand des Kıieges verſetzt bes 
trachten würden, wen nicht der Courier zur Antwort 
auf die Depefchen vom ıgten und 27ſten März cine 
ſchleunige und offne Erflärung zuruͤck bräsite, — das 
Ultimatum, welches dieſem nicht entſpricht, förmlich 
‚ einer Kriegserklaͤrung gleich if. 4. Daß von dieſem 
- Augenblicke an dem Hrn. Noailles befohlen werden an 


* 
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ah Seanfteic zurück zu ehren, vhne Abſchied zu neh⸗ 
‚men, und daß alle Correfpondenz mit dem Wiener Hofe 
aufhoͤren muß. 
Da mach allen Erwägungen, die eine fo wichtige 
Entfeheidung: mit jih bringt, die Eritifchen Umftande, 
worinn wir uns befinden, und die durch die Annaherung 
der verſchiednen Defterreichifchen Corps, welche ſich von 
‚allen Seiten an unſern Graͤnzen zuſammenziehen, immer 
dringender werden, uns dahin gebracht haben, einen 


erntſcheidenden Entſchluß zu faſſen; da der Koͤnig den 


Wunſch der Mation, den ihre Repraͤſentanten in der 
Addreſſe vom 20ſten November zu erkennen gaben, be: 
folgt, von dem Wiener Hofe eine cathegoriſche Antwort 
werlangt,/ und einen Termin zur Aufhoͤrung des Kriegs: 
Iſtandes ifeftgefeßt hat; da diefer Schritt durch ein de; 
leidigendes  Stillfchmweigen verworfen, da der Wunſch 
“der Mation, den man Öfters auf der Tribune angegeben, 
„den man durch Addreſſen in allen Departements unter; 
ſtuͤtzt hat, am 14ten Januar in einen hohen, feyerlichen 
Eid verwandelt worden, jeden Franzoſen für infam, für 
‚seinen Berräther des Vaterlandes und vinen Verbrecher 
«der Nation zu erflären, der ‚mittel; ioder unmittelbare 
„an einem Projecte Theil nehmen follte, welches wine 
0 Modification ber Verfaſſung, eine Mediation mit den 
Rebellen oder zur Abſicht haͤtte, den Teutſchen im Elſaß 
und in Lotthringen poßefionirten Fürfteh irgend eines 
yon den Rechten wieder zu gebeu, welche durch die Dis 
serete Der conſtituirenden Verſammlung aufgehoben wor⸗ 
den; — ein Eid, der durch ganz Frankreich erſchollen, 
und den ich Ewr. Majeſtaͤt wieder in Erinnerung bringe, 
Kamm ihn den drey Vorfihlägen entgegen zu fegen, die der 
4 Minijter, Hr. von Cobentzel iin feiner Conferenz mit dem 
or. Noaitlesam:sten April gernatht hat, - | 
Da die Ehre des Königs der Franzofen und feine 
OR an: and Anfrichtigkeit durch das deutlüche Beſtreben, 
ihn von der Nation zu Trennen, in der Official⸗Note ans 
gegriffen worden, die, anſtatt dem Könige der Franzo—⸗ 
‚fen zu antworten, ber Sranzöfifchen Regierung antıwor: 
“tet; da die Sranzöfifche Nätion, feit der Epoche ihrer - 


ven 


464 1 Franzoſiſche 


ten auf das unertraͤglichſte gereitzt worden; da ſie in der 
Perſon des Königl. Abgeſandten, des Hrn; Duveyrier, 
der auf eine unmwürdige Art im Stande dem Arretirung 
‚zurück gehalten worbem, und in einer großen Anzahl 
Franzoͤſiſcher Bürger, die aus Haß gegen unſre Conſti⸗ 
tution, gegen unfte National: Uniform und gegen die 
unterfcheidenden Farben unfrer Freyheit in den verfchted: ' 
nen Landern der Defterreichifhen Herrſchaft inſultirt, 
und gefaͤnglich eingezogen worden, Beleidigungen erfahs 
wen hat, da fich in der ganzen Sonftitution fein Artikel 
findet, der den König authorifirt, den Krieg zu erklären, 
da es vielmehr im ten Artikel, in der iſten Abtheilung 
des zten Sapitels heißt: Der Krieg kann nur durd) ein 
Decret des gefeßgebenden Corps, das auf den fürmlichen 
‚und nothwendigen Borfchlag des Königs ertheilt und von 
ihm ſanctionirt worden, erklärt werden; da der König 
alfo Eeinen Rath verlangen kann, fondern der Nätionak 
Verfammlung nothwendig einen foͤrmlichen Borfchlag 
thun muß; da) es endlich das erflärte Verlangen der 
Srangöfifchen Natiomift, feine Beleidigung oder Veraͤn⸗ 
derung in ihrer Conſtitution zuzugeben, und da der Kb: 
nig durch den Eid, den er für. die Aufrechterhaltung der 
Conſtitution gethan hat, der Verwahrer der Würde 
und Sicherheit der Franzöfifchen Nation geworden, fo 
trage ih, in Folge der Gerechtigkeit diefer Gründe und 
der Energie des Franzoͤſiſchen Volks und feiner Repraͤ—⸗ 
‚ fentanten darauf an, daß Sich Ewr. Majeftät, von 
Shren Miniftern begleitet, in die National: Berfamm: 
dung begeben, um ihr den Krieg gegen Oeſterreich vors 
zufchlagen. 22 DEUTET 1 
ı Nach) der Verleſung diefes Stuͤcks, fagteder KZoͤnig 

in der Nat. Verf.) mit —— Alteration in ſeiner 
timme. Sie haben, meine Herren! das Reſultat 
der Unterhandlungen gehoͤrt, die ich mit dem Wiener 
Hofe befolgt habe. Die Beſchluͤſſe des Rapports find 
die einftimmige Meynung meines Eonfeils geweſen. Ich 
habe fie ſelbſt angenommen; fie entſprechen dem Wun—⸗ 
ſche, den mir die Nat. Verf. verſchiedne male erklaͤrt, 
and den Geſinnungen, welche mir eine große Anzahl von 
Bürgern der verſchiednen Theile des Deinpawierfenne 


> 
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sinkBen hat. Alle wollen lieber den Krieg, als noch 
‚ Langer die Würde des Franzoͤſiſchen Volks beleidigt und 
vie National-Sikherheit bedroht ſehen. 

Sich müßte vorher erft alle Mittel anwenden, den 
Frieden zu erhalten. Gebt £onime ich, zufolge der Be: 
ſtimmungen der Conſtitution, den Krieg gegen den König 
von ra und Böhmen vorzufthlagen. 

er Praͤſident. Sire! Die National⸗Verſamm⸗ 
iung Ihren gethanenen foͤrmlichen Vorſchlag in die 
‚größte Erwägung nehmen, und Ewr. Majeftät von dem 
Reſultate ihrer Verathſchlagung Ale) eine Deputation 
— ak RR 

Der König gieng darauf, unter einigem Applaudi⸗ 
‚ten, pn der Berfammlung. 

Der Präfident. Ich befehle, im Namen der Ber: 
—— allen Fremden, die im Saale ſind, ſich zu 
entfernen. 

WMochrere Stimmen. Die Sigung aufgehoben, 
‚und bis ums Uhr adjourniet. 

Der Präfident. Die Sisungift aufgehoben, und 
ich — fie auf praͤciſe um 5 Uhr. 

Die Sitzung pe um ein ll auf 2 uhr * 
gehoben . EL 

—— — 


| Abendſitzung am aoften * 
Da ein Schreiben von den Chefs de arifer Garni⸗ 
fon vorgebracht wurde, tiefen gleich mehrere Fra: 

au — des Tags ! ES: 
Serr Laſource. Da bie Berathſchlagung über den 
Borfehfag des es fo wichtig iſt, fo glaube ich, daß 
man fie auf eine Morgenfinung ausſetzen, und die Sache 
jr diplomatiſchen Ausſchuße zur Unterfuchung über: 
8 ß. 
en Sr. Daverhoult. Ich gfaniße;; daß es der Würde ' 
der Nat. Verſ. nicht ängemeflenift, jeßtiiber den Vorſchlag 
des Königs zu berathſchlagen. Man muß dieſer Delibe⸗ 
ration das Siegel des Rational⸗Charakters, das Siegel 
der Ueberlegung aufdruͤcken. Eine Committee muß die 
atfachen erft unterſuchen, die heute Morgen von dem 
Diinifter IRRE worden. - th verlange; u} der 
or⸗ 


J 
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Vorſchlag -dem —— Aueſthuße übergeben 


‚werde, 
ehrere Stimmen. Nein! Nein! Andere 

Stimmen. Ja! Ga! Viele ruffen, zur Ordnung. Es 
entſteht ein Laͤrmen, und viele reden zugleich, und un⸗ 
ter einander in dem Tumulte. 

Serr Lerenboure. Sie haben aus ben Dopefhen . 
‚des Hrn. von Noailles erfehen, dag der König von Un— 
garn gemeinfchaftlihe Maaßregeln mit dem Könige von 
Preußen genommen hat, Sch trage allſo darauf an, daß der 
diplomatiſche Ausſchuß ung zugleich unfee Lage mit dem 
Berliner Hofe angebe. (Seräufch, und beyeinigen folgen 
den Vortraͤgen Geziſche und tumultuarifches Schreyen.) 
err Sua. Ich verlange zu reden, um eine Motion. 
in der Drönung zu machen. — Sch brauche nicht iu 
fagen, daß von. der gegenwaͤrtigen Derathfchlagung das 
Schickſal von 20 Millionen Menſchen abhaͤngt. Damit 
„die Unterfuchung weislich geführt werde, damit die Fran; 
un — an die — ihrer gg —5 — 


“een 


IE WER B.,E?T 


den Krieg 7 ſo — die een 
Nation nicht vorfichtiggenug ber einen ea 
ſcheiden, deffen Folgen jo wichtig für den Staat finds Als 
Uebereilung muß dabey verbannt werden;. ae 

Et Dar 











ſchaften muͤſſen ſehweigen. Es muß dns Gem 
„fahren and der Vortheile entworſen werde 


Wahl des Krieges oder des Friedens verbunden ſi >» 7 
Ich will unterſuchen, ob nicht bey dinem; ‚der en 
vermieden werden kann, unfere Eonftitution anendhic 
Seſahren ausgefegt werde, ob die Beleidigur ne 
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rechtfettige und ob die Nation zum Kriege geneigt 
ſeyn muͤſſe 4,4 ir 

Unſre ‚gegenwärtige. Bane fi ſcheint * nothwendig zu 
‚machen auf, alle Weile einen“ Krieg zu vermeiden, det 


die Sicherheit und die Conſtitution des Staats aufs 


Spiel ſetzen konnte „Nach, einer Revolution — wo 


noch ſo vieles in, Unordnung iſt — ‚einen Krieg anzu 


AÄangen., beißt, das Ungluͤck "permehren, und, den Zeit 


‚punct der Ruhe und des bürgerlichen. Studs, noch auf 
„lange Zeit auslegen... „Die Spaltungen „, bie inuern Un⸗ 
ruhen die verſchiedne unſrer Departements SER 


erfodern eine ſtarke Macht, fie zu. —— Eye 
Aue Re ſtreiten, wer — 


Ki Bo halten? —— Er 


ish. V der Ungeſtraftheit dann mit deſto groͤßrer 
Si EHEN N — — beta, werden. — 
— find, die, Nerve N. g Staats; B 


5 aha Bm Serfehung (9 Maker ⸗ 
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ecklaͤrt noch ſin ſeiner letzten Depeſche daß er. die Fran⸗ 
oͤſiſchen Emigransennicht unterſtuͤtzen, daß er ſichi inun: 
fie inner Angelegenheiten: nicht miſchen wolle. — 
wurrer * puma stajg ürt 3 

uDes Praͤſident: Ich bitte, den Redner night an 
aunerbidhen. ti. Sannas. 1 sr” a 
‚se Rogers MRanıkumn fi So) eittrunen sieh 
Haan is rnan. © —— 
am! —— Der Vin⸗ giebt —* * 
erkenne; daß er — — — i in Frankreich 
— Blten Dintheifninninf oklleiumman forım 
wegen der Entfchädigungen mit den Fuͤrſten überein ‚: die 
fit annchinenkvollen. "Man unterſcheide Boch immer forg; 
Kältig das Intereſſe des Hauſes Defterreich von dem In⸗ 
tereſſe des Reichsʒ und mun wird ohne Eishnwirigkeit die 
m wichtigen Gegenſtand beylegen koͤnnen. 
Der andre ſchwierige Punet, weichen At: Monilles 
Bern Hit. Dumourier vorträge,iiftidie Bereinigung des 
Cointats · Avignon’ und: Venaißin —ı mit Frankreich. 
Der Pabſt . zuruͤck, und ſcheint dabey von dem 
Wiener Hofe unterſtutzt zu werden. Allein, meine Herren. 
eder Koͤnig hat ja den Auftrag; wegen Entſchuͤdigungen für 
das Comtat zuunterhandeln. Die Sache kenn zwiſchen 
Eee ausgeglichen werden. 
In ·der That feitbem die ünterhondiungen mit dem 
—— — worden/ hat es nur Vercheibi; 
—8* Maasregas gegen: uns ergriffen. Wir haben drey 
an den Graͤnzen, Oeſterreich hat lange nicht ſo viel 
Kruppen zu feinen Vertheidigung zuſammen gezogen, und 
ver Miniſter dringt uns nur, es anzugreifen, weil er weiß 
be nicht: — er ge kn: | 
nei, um unfern Armeen Widerſtand zu leiſten:. GStark 
)AIch frage allſo, wariumn wollen wir einen 
eg anfangen, der erſt glücklich ſeyn, aber in der Folge 
— werden kann, da wir ihn noch vermeiben 
koͤnnen Man ſtellt dagegen als einen Bewegungsgrund 
zum Kriege die Verbindung der Koͤnige wor, zu deren Ober; 
haupte ſich —— hatte; vine Verbindung / die 
Allerdings nachtheilig fuͤr ——— 5 die 
[2 er * - 
da ! weiße 
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Zweifel hat man urſu che- fh ber "DisfasTosttion derea— 


nige zu beſchweren, die weun ſie auch nur eventuell waͤre, 


doch offenbar gegen unſre Revolution gerichtet iſt Al⸗ 
lein, man bedenke, daß dieſe Verbindung beſonders nur 
zur Garantie der jetztbeſtehenden Regierungs⸗Voerfaßun⸗ 
n ſubſiſtirt. Haben wir denn die Fuͤrſtendie diefen 
bloß paßiven Tractat eingegangen findothatige Maaßre⸗ 
geln gegen uns ergreifen fehen ? Haben ſie einen Eutwurf 
zum Angtifgemädt? 2. Steht man beyihnen nicht vlelmehr 
den Plan, gemeinſchaftlich Zinem «Angriffe von unſrer 
Seite, deſſen Vorhaben man uns zuſchreibt an 
hen zu wollen ? n 14 BR Mo pi 7 280 nm 
| Man: mißt sung. die Abſicht bey/allenthalbe 
Mittel); ‘die: Grunbſaͤhe der Revolution werbräi 
wollen. Koͤnnen wir: ung.allfe:wunderthj,BAßdiei 
den Mächte etwas beſorgt uͤber ihre Lage ſind 2. | 
nen die Macht unfrer Grundſaͤtze, =: und-wiribollten 
daß die Hoͤfe den Einfluß die Mürfungen. ver if 
fürchteten! Wollten verlangen, daß bey de 
Gaͤhrung der Gemuͤther, bey dem wiederhelten Seſ 
nad) Krieg, die Könige in Europa —** 
higt wuͤrden; daß ſie mit ruhigem Ber 
Franzoͤſiſche Ehrlichkeit und auf die —— 
Conſtitution, keine Manßregeln ergriffen, um ihre 
gierungsform aufrecht zir erhalten uns ſich gegen je 
Angrif zu ſchuͤtzen ? Koͤnnen nie Abt item 
tigem Schritt,‘ eine Kriegserklaͤrung auf bloße m 
liche Vorausſetzungen gruͤnden? Koͤnnen wir um⸗ beit 
Syſtem einer rechtmaͤßigen Vertheibigung/ me ches unfe 
Conſtitutions⸗Geſetze förmlich —— f De 
Beſchließen wir den Kriegſo werden wiris ge: 
‚Europa zwingen, die Magnßregeln der Borſi — 
die eine kluge Politit ihnen Bahn Seel 
"Sache eines Kegenienstbiei Sache allen ſ 
für ihre Thvonen zitterm werden —* bi 
‚gung’yereinigeii} und Sichyerlich , die B —* gunge 
die ſie⸗ gezeigt hahen⸗ Ahpe’Erklänhingeit, Conn 
tionen, um ſich gegenfeltig'zunnteriße inf - 
‘gegriffen werden iaules · verkuͤndigt/ daß ſich an ſaech 
ng — ——— — — 
Ueber⸗ 
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Ueberdem, M. 9: hat der Miniſter der Verſamm⸗ 
fung gezeigt s daß eine drohende Gefahr für Frankreich 
wäre, falls man den won: Köntgervorgefchlagnen Krieg 
nicht erflärte? Zu welchem Ziele kann ung der Kriegfüh? 
ren ? Wasıfür Gutes werden wir Jelbft durch Siege ers 
halten? (Unterbrochen) — Das ſagt der Miniſter nicht? 
Warum wollen wir denn leichtſinniger Weiſe die Nation 
einem Unternehmen ausſetzen, wobeh ich keinen wuͤrklichen 
Vortheil, wohl aber ſo große Gefahren ſehe? Wenn ein 
unbedachtſamer Fuͤrſt uns angreift, fo wird man alsdann 
die ganze Nation bereit ſehen, ihre. Freyheit und ihr be; 
drohtes Vaterland zu vertheidigen. Laffen Sie uns die 
Unterhandlungennichtaufgeben! — Warum wollendie 
Sranzofen gegen Bölfer Deswegen Krieg anfangen, weil 
ihre Koͤnige nicht die Unabhängigkeit und die Rechte der 
Franzoͤſiſchen Nation anerkennen? Mag ſie ihre Feinde 
erwarten. und ſie wird keinen Krieg haben· — Eine 
| Kriegserklaͤrung gegen den Koͤnig von Ungarn duͤrfte auch, 
meiner Meynung nach, bey allen Voͤlkern uns Abneigung 
gegen: unſre Sache zuzie hen. (Gemurrt) "Die Fuͤrſten 
werden dieſen Schritt benutzen/ um uns als ein unruhiges 
Volk darzuſtellen, ſelbſt, mit Hintanſetzung ſeiner Conſti⸗ 
tution, wie jedem Angrifs:Spftem widerſtreitet. Ueber⸗ 
dem muß der Keim der Revolution, der allenthalben gaͤhrt, 
der alle Voͤlker zur Freyheit neigt; dieſer Keim muß ſich 
nothwendig mit weit mehrerer Schwierigkeit entwickeln, 
wenn wir unſre Rachbaren angreifen, als wenn dieſe 
uns zum Kriege reitzen. Der natuͤrliche Haß, den derer: 
regt, der den Frieden des Landes ſtoͤhrt, wird — beſorgen 
Sie es, — von unſern Nachbaren gegen uns gehegt wer; 
= Indem Sie die benachbarten Nationen. angreifen, 

en Sie fie ihren Regenten wieder ergeben machen, Die 

ſie vertheidigen. Sie aveuden fie dagegen trehnen,; wenn 

ſie ihnen ihre erechtigkeit und alle —— 
fen ha ben die. fie.weranlaflenkannı nf udn oa u 
En) Ben — iſt der Krieg den man Ihnen 
ſchlaͤg Hofnung aller Feinde der Conſtitution. 
Gn Amen und Sie werden 
ihre Wünfche oͤchſte erfüllen, wenn Sie Oeſterreich 
— antun Dub ne 
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fie daim bey denen finden, die wir angreifen wollen. Die 
Feinde im Lande ſchreyen auch nach dem Kriege; Sie wer⸗ 
den ihren groͤſten Wunſch er füllen ; wenn —— ihn bes 
fihlteffen. 

Das ift wahrlich eine fonderbare Poucit Mi 
die fo gut mit den Abfichten bereuhbereinbiäsrnt, die wind 
befämpfen und vernichten will! * 

Ich trage darauf an, daß bie Verſammlung deeretire t 
1. Daß über, den Vorſchlag des Königs nicht deliberirt 
werden kann. ( Gelacht und gemurrt) 2 Daß die aus⸗ 
uͤbende Macht fortdauerd verbunden fey, die Nation gegen 
jede Feindſeligkeit zu vertheldigen. 3. Daß ſie alle Unter: 
handfungen mit den verſchiednen Mächten von Europa 
gegen jede Berbinbung wider die Unabhaͤngigkeit der Nas 
tion fortfeße, und jeden Dead mit den andern Nationen 
zu verhindern ſuche. 

— 5r. Guadet. Do Hee Beoquey feinem über: 
reden fann, daß es eine Macht in der Welt giebt, die auf 
- das bloße. Wort des Souverains, roo,ooo Recruten und 
zugleich 4 Millionen. bewafneter Bürger ftellen ann, da 
‚ Mberhaupt aus der Rede des Hrn. Beequey erhellt, daß die 

Verſammlung uͤber den Vorſchlag des Koͤnigs kein Beden⸗ 

fen haben kann, fo trage ich darauf an, nad) dem Plan des 
Ken. Dafloret ‚die Stimmen zu fammeln. 
ı Br. Bafıre. Ich wundre mich und ganz Frankreich 
und die ganze Welt wuͤrde ſich mit mir wundern, einen ſo 
großen, ſo wichtigen Schritt ſo leichtfertig beſchloſſen zu 
ſehen. — Wir muͤſſen Krieg haben; et muß aber ſo be⸗ 
ſchloſſen werden, daß ihn keine Verraͤthereyen begleiten. 
Die Discußion muß, zum Wohl der Menſchheit, zum 
Wohl der Nation weniggene drey Sitzungen dauern. 
(Verworſen.) 
|; Mieilhe. Eilen Sie der gerechten und atsß⸗ 
můͤthigen Ungebuld der Nation nachzugeben. Die Menſch⸗ 
heit leidet ohne Zweifel, indem Sie bey der Beſchlieſſung 
des Krieges, den Tod mehrer tauſend Ihr en Befchliefs 
fen. Allein bedenken Sie auch, daß Sie vielle icht die Fiey: 
- ber ganzen Melt: befehltefien werden. ' | 

Nachdem unter Applandiren und Zifchen noch eins 
we Vorträge gehalten waren, wurde der Vorſchlag der 

(u, Könige 
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oͤnigs, den Krieg zu erklaͤren, angenommen. Won 

ommis der auſſerordentlichen Caße wurden darauf 60; 
Lipres zum, Kriege, dargebracht. Hr. Kondorcet verlag 
eine umftanbliche, Deduction der Gruͤnde, die zum Kriege, 


hewegeh 
eh Bherenne. Der Konig hat Ihnen den Krieg, 
vorge hlagen, der Minifter. Ihnen das Gemählde der. 
Defterreichifchen —— vorgelegt; laſſen Sie 
ung jetzt auch ſehen, M. H., worin nſre Macht beſteht. 
Wir haben drey. —— Mächte: Eifen, Feuer 
rere Stimmen. Und Waſſer. (Gelacht.)— 
Sr Barenne, Und die Meynung. Die ausübende 
Dia muß bie erften gebrauchen; der Gebrauch der letze 


tern, * von ung ab. 


EN ournu⸗ Aubert. Ich habe erfahren, daß 
unter len diſcher Flagge Schiffe bereit gehalten werden. 
auf die unfrigen Jacht zu machen. (Unterbrochen) Dur 
die Conſtitution iſt allen Eroberungen entſagt worden; 
eben die Gruͤnde der Moral und Philoſophie muͤſſen Sie 
auch reg en, alle Kapereyen zu verbieten. (Gelacht.)“ 

ac. Dupont. Ich ſchlage der Nat. Verſ. ein, 
RER vor, zur Bezahlung: der Truppen eine Summe, 
haaren Geldes, zu un ohne daß es der Nation 
etwas koſtet. Das deffalfige Project einer freyen Sub; 
feription ,, baat Geld, oder Gold und Silberfachen gegen 
Aßignate zu verwechieln, wurde darauf verleſen und an⸗ 
genommen. 

Nachher wurde noch wegen Bezahlung der Truppen 
beftimmt, daß die Unter: Öfficiers und Gemeinen der drey 
Armeen ihren Sold in baarem Gelde erhalten follen, mit . 
der Ausnahme, daß den: Nationals:Volontairs 5; Sons 
fürihren Anzug abgezogen werden follen.. Bon den Admi⸗ 
niſtratoren des Departements Bouches du Rhone wurde 
eine Denunciation gegen den Befehlshaber der ſuͤdlichen 
Armee, den General von Witgenſtein verleſen, von dem 
diplomatiſchen Ausfchuße darauß das Kriegsdecret vorge⸗ 
legt, daſſelbe mit einem einzigen Zuſatze angenommen, und 
darauf durch 24 Deputirte noch am ſelbigen Abend dem 
Koͤnige uͤberbracht. Die Sitzung, in welcher man ſo raſch 
und tumuftuarifch ben großen — faßte, der über die 
ea ans Sage 
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‚ age Frankreichs eutſcheidet, wurde um Halb’ vr pe bes 
Abends aufgehoben.’ 
"Der König ertheilte dem Deinkte fogteig * Sans 
tion, welches mit der K. Sanction woͤrtlich allſo lautet: 
Ludwig, von Gottes Gnaden und durch das 
Conſtituttons aeg des Staats, Königt der Sranzofen, 
allen — und zukünftigen Unſern Gruß Die 


MNational⸗ Verſammlung hat beſchloſſen, und Bir wollen 


und befehlen, fo wie fo get: —* 
SDecret der National’ —— HN? ‚zoften 

April, 1792, im vierten. sahre der Freyh 

Da die National: B etfammfung ae Ya Prien 
Vorſchlag des Koͤnigs berathichiagt erwogen kai: 
der Wiener Hof, mit Hintanſetzung DeRractaren, m 
aufgehört hat, den rebellifhen Franzoſen eine se 
Protection zu ertheilen H daB er gegen die Unab 
gigkeit und Sicherheit der Framzoſi Si n Nation 
Verbindung mit verſchiednen Europätfhen hen vo 
anlapt und errichtet hatz ) 8 

Daß der König von Ungarn und Böhmen, sang. 
ur bie Hr vom 1$tem — und — 


Baß er bie — — — on | 
| — sg * Erk ärung a * k⸗ = 








kiss ee: ——— A dene eine “ ein 
Unwahrheit, die Peine Widerlegung bedarf 
9) Soll beißen bie Unabühueiglci: * Sich 


ieeli % an ibtein: vn 
Be: Es : Ale feiner Bin fe un etriebſo 
* Das fa MC aß er die sn, br ne un Unanagteiun, dur 


er — 5—— te X Glan m er * 
kiſſen zu veihindern ſuchen tr, 





un High —*9 J #8 


er er die enzotſchen Bürger zu trennen, und 
* Theil ge Ba den — u bewafnen geſucht hat, 
indem er in der Berabredung m —— ben Wiß: 
a ee We, 
| N endlich die Dörlkerang,. auf de (een: Depe⸗ 
ſchen des Königs ders Anzofen zu antworten, keine Hof: 
| a mehe abrig BR durch eine freumdfchaftliche Unz 
erh dung’ ie? Kelüng diefer Herfchtednen Befchwer⸗ 
er au au SEIEN hrrd ‚einer griegett (ärung gleich geach⸗ 


Sy decretirt fie, dag der Fall dringend fey. biss 
uund die Mäktonal: Verfanmiung’erktärt, dag die 
gen en Nation, den dutch Die Conftiturion aehets 

jten” Bein gefreit, keinen Krieg in der Abſicht 
Busen hen um Eroberun en’ zu machon, und ihre 

acht nie 94 gen die —— enge Volks — 
bloß — eidign n ihrer Si u und Ynabhäng tg 
keit die 
Daß der Krieg, der fie zu unter ——— — gezwun — 
wird/ kein Krieg einer Nation ————— on: 
dern die gekechte —— eines m gegen 
| den ungerechte 






Angriff⸗ eines RE ſey *. 
Das bie Sranzofen nie ihre FA ie ihren wahl 
3 —— vor Me —2 a dort ee 


#Phnv 


are 


* a Jacobin has; aß dieſe m 
3 nt —* ir 5* des 












* ranz ftehen/, lea den , wie 
Ya ebene m Frankrei aus) Ki dor benebelt 
e aben. £ gleich ur erfien De uhe ey Tpurnay 
und bey Mond zeigten ipre gär gun 534 Klugbeit im 
ee nicht eit eichi⸗ 
n her; 
ri d ei I 
sie SR | 
An nie 
erde 
ar Koͤng 


Au . -# ” yır 
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fen werben:, „die. Uebel des Kriegs junlindern „ um das 
Eigenthum zu fchonen, und, zu erhalten, und. bloß auf 
Diejenigen allein alles vom Kriege unzertrennliche Ungluͤck 
* zu laſſen die ſich gegen ihre Freyheit verbinden. 
"Da fe ſwen im rated ‚ae Bromte aufnimmt, 
einde,abfeiwären,fich. zu ihren 


See die Sache ihrer Feind: 
Fahnen a und . tr e det Dertbeidigung 


er Freybeit. idimen. werben #),. baß fie. fe 

nr ns * Dh Mittel i I ref Sen 

reich beguͤnſtigen werde⸗ 
Und nachdem die. N Natianal;Verfanhmmlung über den 


drmtichen 2 Rerfihlag:des,Rönigs, berathichlagt,, 
Beingenden Sell user: 1% Biete ie. * 


eo den Bönig von. u a men 

e Verordnen und befehlen alle winiſ renden sep 
und Tribunaͤlen, var: ‚fie, er — ihre Negifte 
einzeichnen, und in ihren epartement: und t eſpect 
Verwaltungs⸗Diſtricten verleſen publiciren Ai ans 
fhlagen, und. als Reichsgeſeh in Ausfüheun Aion 
laſſen. Verordnen und sefehten gleichfalls allen 
eals, Officiers und,andern ,. welche die au. 
in den verſchiednen — ge} re * 
diren, wie auch allen Offt 
oa . National: 


Sn 
geht egenwaͤrtigem zu 
en de deffen, — — ii 
und das — —V laſſe 
aoften Tag des, ee 792, 
und Unſrer ——— Me Sant ng aR. Ari 
— RUE, EDEN 
‚an, wol: T » Bupnthon. 


je N d | 
* J— Same une 
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ERVAHEBENEAREL” ——— 

" — und Seen; Ertiätung d Nr 

General⸗ Gouvernemens zu Brüßel: In 
ünveranderter getreuet Ueberſetzung. 


lt enbes iſt das Gegenſtuͤck; zu dem weſchendenalruten 
ie lieſern es in einer woͤrtlich getreuen, unveränderten 
Ueberſer BL tote man es in — TB 
tern nie hr aeaen Hat, * — 
Procla mario: — 
"Metie Ebriffine, Königl. A 
* Ungetnund Böhmen, u: ſ. w. Albert Ka ſi⸗ 
mir; Koͤn. — —* Holen und Litthauen; 
"Zersog »ön Sachſen⸗ Teſchen/ u. fm. Grartz 
halter, Gouverneure und General⸗ Capiraine 
.: der Niederlande, ufw:i: 
Die Factions⸗Menſchendie feit vier Jahren das 
Konigreich Frankreich zerreißen, haben fo eben den Aller: 
Heiftlichen König dahin gebracht, eine Kriegs ‚Erftärung 
gegen Se; —** Apoſtoliſche Majeſtaͤt ünſern hoͤchſt⸗ 
geehrten Herrn und Neffen, zu fänctioniten. Die erſten 
Feindfeligfeiten ſcheinen gegen dieſe rovinzen gerichtet 
guſeyn / und die Feinde aller Ordnung und aller geſekkmaͤßi⸗ 
gen Macht, welche einen fo ungerechten — — 
gründen ihre Hofnung anf den Pattheygeiſt, der 
glücklicher Weiſe waͤhrend den stern unruhen —* 
breitet hatte. 
Wir werden alle unſre Sorgfalt für die Veetheidi⸗ 
gung der Provinzen anwenden, deren Regierung uns an⸗ 
vertraut iſt, indem wir uns mit Vertrauen auf en Gott 
dei Heerſchaaren verlaſſen, der die wunderbaren Wuͤr⸗ 
kungen ſeiner Allmacht gern über diejenigen ausbreitet 
we ce von einer heiligen Ehrfurcht” r feine Geſetze und 
In ie obrigkeitlichen Autoritäten, die er zur Regietung 
F der menfchtichen Befellfchäften auf der Erde verordnet Hat, 
beſeelt werde 
FERN — And, daß zur Handhabung der tn: 
Ya lad und Erhaltung des Eigenthuins ein * 
thiger 
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thiger Geiſt alle Tlaffen der Einwohner beleben werde, in; 
deß wir einen Theil Sr. Majeftät mit Ruhm bedeckten und 
ünter den beyden legten Iegierungen mit Sieg gekroͤnten 
Truppen nach der Graͤnze ſchicken, in Erwartung, daß die 
zwiſchen verſchiednen großen Mächten errichtete Verbin; 
dung dem Ströme der böfen Anſchlaͤge die Europa mit 
Umſturz bedrohen, einen Damm entgegen ſtellen werde. 
Wir find es den treuen Unterthauen E Ageſtaͤt 
e wife au frnachpichtisen, aß, dir zur 
Erhaltung des Friedens mit Frankreich ſeit einem Saba 
gethan haben, und ihnen die unabfehb Be Neihe von Un; 
glück vorzuftellen, deren Weber der Fed unter dem ver⸗ 
Fühterifchen Schleyer einer chimaͤriſchen Freyheit aue zu⸗ 
breiten, ſich vorſetzt z einer Freyheit die eine gottloſe 
Seecte von Neuerungsſuͤchtigen von fogenannten Phi; 
loſophen, dem leichtglaͤubigen Volke als kin untruͤgliches 
Reſultat ihrer unſinnigen Plane vorſtellt. Nicht gegen 
die Fuͤrſten der Erde wollen iſie Krieg fuͤhren; ſondern 
gegen die — unſrer Vaͤter, gegen die Verfaßung 
der menſchlichen Geſeilſchaften, gegen das Gluͤck und die 
Ruhe, die die Fruͤchte derſelben ſind. Nachdem ſie ihr 
Vaterland durch die Folgen ihrer ungereimten Syſteme 
in alle Uebel der Anarchie geſtuͤrzt haben, haben fie, eifer⸗ 
fachtig uͤber das Gluͤck der Volker, die noch die Wohltha⸗ 
ten der geſellſchaftlichen Ordnung genießen, um ſich 
erhalten, den grauſamen Anſchlag erdacht, dieſen denfi 
ben Wahnſinn mitzutheilen, ihnen. ihre, Irthuͤmer ur 
mit denſelhen alle, die, Uebel einzuimpfen welche jet 
Frankreich verwuͤſten. Hay 
Seit einem ohre haben ſie nichts als Vorwände 


alle diejenige 
ner aus Frankreich vertrieben hatten, die der? 












wandt, nicht die geri 


ar) 
ıgften Borwände zu‘ 
zu geben, da wir — ur Kane Re } M 
a ‘ 
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tiſchen Angelegenheiten der benachbarten Staaten miſchen 
wollten z haben werhindert, daß in diefen- Provinzen 
nichts gegen die Conſtitution, die man Frankreich gege⸗ 
ben hatte eutworſen ſelbſt nichts dagegen geſchrieben 
wuͤrder And zum Danferfünaunise Aufmerkſamkeit / die 
Geſetze der guten Nachbanfchaft aufrecht zu erhalten, has 
man an unſern Graͤnzen eine Vagabunden⸗Horde von 


Aufruͤhrern geſammlet, die mit den ſchwaͤrzeſten Com: 


plotts umgeht, und hat die verderblichſten Schriften ge⸗ 
‚gen die Religion und die geſetzmaͤßige Autoritaͤt des Sou: 
verains, im dieſen Provinzen verbreitet. Dieſe Schriften 
waren nur dien Bekanntmachung von Reden, welche in 
der Mictte aſthoriſirtex Geſellſchaft enr gehalten warden, 
in welchen man mehr als einmal die verabſcheugngswuͤn⸗ 
digſten Verhrecheunu Tugendem exhohen hat ‚umden 
ſtrafbaran Leidenſchaften derer u ſchmeicheln, die man 
einem Syſteme ergeben machen wollte welches in der 
Geſchichte dieſes Jahrhunderts Die Schande der gegen⸗ 
swärtigeit&ienenation ausmachen wird. Alle unſre Box: 
ſtellungen hieruͤber find vergebens geweſen; und indem 
wir dienunsg zugeſandten Reclamationen uͤher Ruͤſtun⸗ 
gem, die micht exiſtirten, and uͤber vorgebliche, gegen 
Franzoſen ausgeuͤbte Beleidigungen, mit der groͤſten 
Aufmerkſamkeit auſgenommen haben /hat man ſich fe 
‚oft Augſchweifungen gegen: Unterthanen Sri Majeftat 
und auf deren Gebiete erlaubt, und immer haben wir 
auf ſo wiele Beſchwerden nichtei weiter als Verſprechun⸗ 
gen von Genugthuungen erhalten, wovon aber feine 
im geringſten erfuͤllt worden Wie wir unſrer Seits eine 
nothwendig gewordne Wachſamkeit auf die Emiſſairs rich: 
ten lieſſen / dies man · ſich ruͤhmte in das Herz un ſrer 
Provinen zu ſchicken um ſie gut Aufruhr und zu allen 
Arten von Unerdnung zu veißenas erhoh man uͤber dieſe 
Vorſichts⸗Maaßregeln ein Geſchreyals wenn ein dop⸗ 
peltes Attentat gegen die Sicherheit und Freyheit dee 
Framgoͤſiſchen Reiſenden begangen waͤre taund doch gob 
man andrer Seits den: Maaßregeln Behfall, die 
vorſchrieben Verſammlungen der unglücklichen, 
ausgewanderten ſiſchen Edellrute zu erſchweren 
und, einzuſchraͤnken, um ſie in die genaueſten & dr 
1 2° rs y4 14 d 
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a 1 Prouckumätich, 


der einfachſten Gaſtfreundſchaft einzuſchlie fſen/ und ih⸗ 
nen ſelbſt die Möglichkeit zu benehmenſich bewafnen, 


and in Militair⸗Corps ſormiren zu koͤnnen. 
Dieſe Maaßregeln;n deren Andenken jetzt Frankreich 


verlohren zu haben ſcheint wurden den Reichsfuͤrſten 
als ein Muſter von Verfuͤgungen vorgeſtellt, welches 
ſie in ihren Staaten befolgen fönnten‘,) und womit das 
deſpotiſche Verlangen der Agenten der Franzöfiihen Re 

| gierung yeigte‘ zufrieden ſeyn zu wollenu an arlaiy 
Wir wuͤrden uns enthalten, alles Elend anzufuͤhren, 
worunter Frankreich ſeufzt wuͤrden der Zeit die Bemu⸗ 
hung uͤberlaſſen⸗ den Schleyer der Blendwerke wegzu⸗ 


Ey 


— 


die ein Haufen (A ——— 
heben, rgliſtiger * 


ferner gefährlichen Schriften fottdauernd zu v 


ſucht wenn man micht in den Augenblicke des Angtiſe, | 


den man augen diefe Provinzen vorhat, Anſtalten machte, 
das Gift einer riſchen Verblendung uͤher die an 
eolnichen Vorthe der neuen Franzoͤſiſchen V 
dadrinꝰ auszuſtreuen, um ſelbige demjenigen 

Volks annehmlich zu machen, bey seien bie Ba 
zung gelingen follte,- Allein die Voͤlker, Re; 
gierung anvertrauet find; muůͤſſen — — 
ſehrt werden, daß F 
FSreyheit in der ſdinduichen Sclavered aller Lafter, 
zuͤgelloſeſten Leidenfchaften und in einer Ana 






‚ unter dem Mamender 


auf - 
die ohne Beyfpiel iſt; daß weder Recht noch Eigenehum 


mehr epiftiet ; daß die heilige Religion, zu —— 
uns befennen, ‚ Mer —— getreten 







haben, erſetzt findy daß man ſogar 
Ber unterſcheidenden Kleidung , ee bey i 
Findertr kenntlich machen mußte u —— —* man 





HE Peoclämatiäh, ab’ 


unter dem Subst Sruibäcfkke reiche bon Genera 
tion zu Genera idn den ehrwurdigſten Starte, üben 
worden⸗ welchen ühter Alfen Rh ae e Frangoͤſiſch 
Geſellſchaſt — (di, war zu Bo⸗ 
den getreten, umgeſturzt Und verwwiret, dab mah, ah di 
Stelle — das Wort Eigenthunm ‚gefege hat, i 
dem die‘ oprie airb beraubt worden welche durch di 
Zeit / dutch die Geſetze / durch einen — hun 
beit mal erneuerten,. und von den — —— 
ten der Nation aufs feyerlichſte anerkannten, Beſitz 
Lehnt worden; "and. das Alles ect Wem t Seren 
rich einer hir en Gleichheit — die nichtis 
in ſich ſectſt i ie indem Augenblicke, wo Nr eriftit cn 
Könnte, durch jene Serftedanpeit wieder gerftähte Wi 
deren“ harakter der Schöpfer d en, Denken von NR 
Gebutt an einprägt, indem er ſehr ungleich bie Pi 
schen Fähigkeiten Unter ihnen vertheilt, deren 
häftnigi ifiter" — des Series, — 
ee en er Thätigkeit and: Sparſamkeit über d 
entgegen. hi Eigenſchaften beſtimmt hat, und m 
“allen h immer, Seien wird, die die ve 
'mäßige’ — —— eh werden, und wie jedes an: 
‚dre Eigenthutn überliefert Werden — Enduch av 
Die getreuen terthanen J roiffen, d , 
indem: man Cy emuͤht, den Stuhm und ı das 
aus von Rn, welches w het das blühendft 
in ara a en ‚au Pa N ‚Handlung . 
uf, von "baasem Geld e und ‚Wöaren, > ae 
ne noch" Seredt In ‚noch Pofigey 
da — Verfolger alles een, 
ich. zu io tt 8 eg bey den Ausfhroetfun: 
‚nöpgi fie das / Sieh, ‚Feine andre Öränjei 
ein „al Sirius m Berbreien, Und mer kön 
Bei ea ieſen woh blind 8 ‚unfinnig genug , ſeyn 
—* Ei utrauen auf die Verſprechungen und args 
rungen ji fegen, welche dieſe Tyrannen 
machen;die fie zu unterwerfen ſuchen, näm; 
lich ihr Ebenen, ihre Religion, ihre Rechte, ihre 
| 0 ihre Conſtitutionen heilig zu achten, fie, 
welche die Rss ya und öffentliche Dad in PERS 
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au, ſich geriſſen haben, . nd, mit eine Kunerhörten 

Dnvsrkhämche it u —— die in len feyerlich- | 
neun, A e "göttlichen und, — Rechte 

und alle 6, utb, Sub en Bi He ‚was Auf der, We ⸗ 

Y%, iR fie, die. im ugenblicke „benn 6* ame 
" 


































Prodim nicht, Be B en, Di 
ie es ihrem Vate lande ER hr Beſi⸗ 
I Veifl URN, und bes ah Süter 
; ger A tigen. . 

Die khol en EB; ‚da wir nie — no. 
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—— — — a, dte ku abung, ara} 
eines bena baten © taats mifchen zuönd en,,| 

vi uns hi ein, eſe traurigen ar: effungen übe 
8 ande ‚eingelaf den da ei, die, nich (#9 Bi Bea ne: 
gehötent, welches Uns Auer A, llein die 
filchen — — art ‚and, di A ı ber 
u Renten 7 9* * — 
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ein Ehren von nSiocholm, Merkwuͤrdig⸗ 
Seiten bey dem. Tode Guſtav des 111. Pros 
tocoll des Proceßes, und der Ausfagen des 
Wboꝛders Ankarſtroͤm. Urtheil. 
Stoekholm j den ten Mai 1792. 


Jq ͤberſende Ihnen hierbey zwey Berichte, fuͤr deren 
Zuverläßigfeit ich ſtehe. Theils habe ich ale Augenzeuge 
erzehlt, theils mich auf Acten⸗Beweiſe Be — Die 
Thraͤnen der Schweden fließen noch, und die Zukunft wird 
erſt Suftäven volle Oerechtigfeit erzeigen. Es war von 
jeher das. ea großer Manner, erft nad) dein Tode den 
Tribus des Ruhms zu erhaften, den der Neid, ber esihnen 
nicht vergeben fann, daß fiefo groß find, ihrem Leben zus . 
ruͤckhaͤllt. — 

Sobald der König berwünbet war, hielt man all⸗ 
gemein dafuͤr, daß der Schuß nicht von einem Schweden 
geſchehen ſey. Guſtav ſelbſt ſchien es zu glauben. In 
ſeiner Naͤhe hatte man Franzoͤſiſch ſprechen hoͤren. Man 
vermuthete, daß die Frevelthat von der Propaganda, von 
den Tollen zu Paris herruͤhre, die ſich gegen die Monar⸗ 
chen verſchworen haben. Und dieſe Vermuthung ſchien 
auch nicht ganz ohne Grund. Ohne die Sranzöfifche Frey: 
heits⸗Tollheit würde Guſtav nicht das Opfer eines Moͤr⸗ 
‚ders geworden fern. Man hat bald Spuren. einer Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen den hieſigen Br a Fl and mul 
laͤnbiſchen Revolutinnairs-entdeeit. Ein 
Adlicher meldete von Vruͤßel re en Tone De | 
ſigen Poltyeymeifter, daß dafelbft ſchon im Anfangs des 
Maͤrg ind Geruͤcht gegangen, der: wg von eden 
ſey vergiftet worden, und daß man jetzt daſelbſt oͤffentlich 
anfuͤhre, er wuͤrde in eben diefem Monate ßen wer⸗ 
den. Diefer Brief kam erſt den Tag nach dem Tode des 
"Königs; hier an. And an Se. Majeſtaͤt lief ein Brief von 
Coblenz ein. Eine fremde Dame erhielt: zugleich | 
Brief aus Paris mit der Nachricht, es gehe = 
— im Monat Maͤrz in Schwaben ain 
oh, San, We 1792, ah tution 


484 NaSchreiben 
Aution vorfallen *25* ſo hatte ſich auch in Schwer 
den ſelbſt das dumpfe Geruͤcht ‚verbreitet, daß 

wieder gehalten werden RAY 
chem’ * große Veränderungen) ee Hätte? 

| —— WO und wunderbav, a ‚mit 
welcher Schnelligkeit fich die Nachricht: von F 
des Königs — zumal da er des Nachts begangen ” 
verbreitete. Schon um 7 Uhr des Morgens hatte * 5 
Meilen, und des Mittags ſchon ıı Schwediſche Mei 

weit von Stockholm den ſchrecklichen Vorgang erfe 

Und die Thore waren die ganze Nacht verſchloßen geweſen. | 
Nur'ein paar Perfonen hatten die Stadt nach dee 
führung des Verbrechens noch verlaffen koͤnnen Bu} 
hat das Compfote weder in feiner Entſtehung noch infet 
ner Ausführung Mitſchuldige in irgendeiner Provii 
Reichs gehabt. Die Koͤnigl Bekanntmachung ft 
| Milz, beftätigt. es, daß die Verſchwoͤrung al ein das 
einer Rotte von Boͤſewichtern in der Hauptſtadt war." 
Trauer und Beſtoͤrzung erfüllten die Die 
Nachricht von dem Konigsmotde verbreitete micht weniger 
Schrecken und Erbitterung durch "alle Provi ‚des 
Reihe. Allenthalben beeiferten fie die Unt 
dem Monarchen ihre Treue und mit ihrein Kummer ihre 
Liebe gegen ihn zu erkennen zugeben. Nie ſah man Dies 
ſelbe alfgemeiner,inhiger; /rührender auegedruͤckt Guſtav 
fühlte ſich gluͤcklich im —* Die Nation kamſeinen 
| bu und Maaßkregein zů vor. "te beſchuͤtzte und 
— hie NER 


die mehrften Staͤdte 
— — 


tern 
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eilte dazu herhey. Kinder ſchworen neben ihren — 
Griſe neben den Süngern, ‚Alles ı Hab feine Empfindun⸗ | 
gen niehr. BE Thranen als durch Worte zu erkennen, 
ae und, Entföhlo Ede fotgten auf den Kummer der 
vs "Der Geiſt ihrer Vitfagren‘, die. fo oft die‘ 
RE 42 bed. — Aa be: 





He AO 
Wi r — 5 oder Gouverneut der Provinz, 
) Ordin, hatte yes ihren edlen Eifer zu J 
au, „blog Deputitte nach Stock⸗ 
Bezeigungen, ihrep ° Treue und 
Re &frhhe) an Bringen, 
\ — en be 
ii „t den — — Sa Bike — — 
tzen, ih 

—— IR, ai. Srhr — ins | 
Cie 5 fich der junge * A 
By fe, um da eine Seenftatt gen 
ei, eſches ihm noeh biöhen hie, . 
—— e.det alten Teste und POL 
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486 un. Schreiben: 


Eben fo brav wie die Schweden zeigten fi bey dem 


Ungluͤck des Königs auch die Finnlaͤnder. Die Nachricht 
davon verbreitete auch unter ihnen die hoͤchſte Trauer 
und Erbifterung. Der Oberft Jaͤgerhorn, der als Koͤ⸗ 
niglicher General⸗Adjutant jetzt in Finnland co mmandirt, 


traf gleich die noͤthigen Sicherheits Auſtalten. Die 


Sruppen fehworen dem Könige den Eid der Treue nad 
der neuen Form von 1789. Bey der Fürbitte für dei 
König in den Kitchen floffen allenthalben Thränen ; Pre 
diger weinten mit den Zuhörern, und wurden durch üht 
Schluchzen unterbrochen ; allenthalben trauerten die 
Bauern, fluchten, athmeten nichts als Erbitterung m 
Rache, Eamen in den Dörfern zuſammen, danften Gott, 
daß er den König, während des Kriegs, in ihrem Lande 
erhalten habe, und freneten fich mit patriotifchem Stolit, 
daß der Teufel keinen Finnlaͤnder habe verleiten Fönne 
zum Schandfleck der Nation, zum Mörder des b 







der Könige zu werden. — J 
Ohnerachtet dieſer allgemeinen Wuth und Gaͤhtun 
unter dern Schwediſchen Volke, find doch nicht Die ge 
ringften Unruhen oder Gewaltthaͤtigkeiten vorgefallen. 
era hat die Beftrafung den Gefegen und den Richtern 
berlaflen, und fidy bloß das Recht vorbehalten, dei 
Rönige mit Gut und Blut gegen alle Attenrate wid 
die Rechte des Thron zu dienen, die fo geuau mit dei 
Rechten der Nation verbunden find. Diefe Dezeigum: 
n der. Liebe und Treue linderten die Schmerzen dei 
oͤnigs. Die Häupter der Oppofitisn erkannten N id 
chworen ſelbſt die Sicherheits;Acte. Nie verh 
König die Welt unter angenehmern Empfindungen | 
Liche und Veteibniß feiner Unteethanen, als Guftav 















3 









„nie wurde ein Königaallgemmeiner und auftichtiger beior 4 


| Der agfle Marz war, wie ich Ihnen ſchon ‚me 
nem vorigen Schreiben gemeldet habe, der un füctlich 
— *— Tag, der uns in Guſtav den groͤ ja 
nig, den Vater des Vaterlandes, — 1 | 
Sahrhunderts raubte.. Sein Ende war ſo groß wie 
fein Leben. Noch in feinen lebten Augenblien beſchaſ 
tägte er ſich mit dem Wohle des Neichg, und mit Der 
Sorge für feinen Sohn. Se. Majeftät trugen — 


— 
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' Sunfer, Baron von Taube, auf, dem 
Herzoge Regenten in den ausmärtigen Angelegenheiten: 
en zu dienen, und uͤbergaben ihm die Geſchaͤſte eines 
inifters. Nach der Bejorgung der weltlichen Ange: 
legenheiten bereitete ſich der König mit der Gelaſſenheit 
eines Chriſten zu ſeinem Ende vor. Big zu feinem letz⸗ 
ten Augenblicke behielt cr die Heiterkeit des Geiſtes und 
den ruhigen, fauften Blick, die ihn immer auszeichnes 
en. Auch noch) anf dem Paradebette erfannte man it 
dem blaſſen, verfallnen Gefichte eben bie Züge, eben die, 
Mienen,, welche die Schweden entzücten, ‚indem fie’ 
Suftay auf dem Throne fahen, um über die Herzen der 
Nation au 9 gebi nr E_ 

* a Berice J ich it feinen Beabe,.85 dem 

zog Friedrich von thland, in dem Audienzjaal 

dicht am ande deR Königs, Nachdem die ungfüct 
liche — ſeines Todes erfolgt war, ‚desib. er fich in 

daffelbe hinein. Thränen entftrömten feinen Augen beym 
Aublicke des brüderfichen Leichnams, — bie er 
PR mit der ihm eignen Seelenftärke,, begab a 
id Audierzfaal, verkuͤndigte dem Hehog Friedrich 
er 3 Bruder, un — den —9 IN 














h dei — 5 ai. wo der ganze Yo vente 
Im befand, und benachrichtigten ihn von dem vr 
den d Königs ‚von dem Eide, den. fie inch Ds 
iger gelte eier hat n. Diefer Eid wurde ar 
son dem Adel ww erhohlt und die Siberhiit sActe 
op Br Der He 309 Carl fragte darauf die Anw 
man nm fo lange gehorchen wolle, bis das. —— 
s verfiorhnen Königs eröfnet und beftimmt wäre, ner. 
| ER gierung des 2. MR würde, Alle Stim: 
men ‚bejaheten — 
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an Tu. Shhreiben 
Sud nn ſich de Keihedtoft nad IR: Sniat 

Shoe auf, dem, Nitterholun, wo das Hüfgericht, Ei 
Sißungen halt, um das von dem Köntge,fiit jziner 
geile nad), infa,;d im Jahre i780 bey, demſelben Kies 
Bergelegte Zeftament abzu holen. Dieſes wurde, nachdene 
der Mordſchuß geſchehen Dir: don, 2. Bürger : Dffirierg 

von Stofholm bewacht. Rachdem es geſetzmaͤfig beym 
Hofß ichte verleſen J——— es der e nd 
‚dein Schloße, Sir pu dees gleichfaltg vor der Regent 
waſt derleſen. Dis, Sunstionen, derſelben hoͤrten in, 
Abgenblick auf, tie das Tiſtament den ezeg 
alleinigen Regenten und Bormund ann. — I 
u Hoheit begaben fih darauf DIR nach dem Zum Li; 

jungen Rörrig?. Auch hier wurde das Teftament, inf 
genwart der Mitglieder — utſchaſt, vieler © 
des Reichs und x erben 9 — PR 
n Hierauf Wurde der — —9 — 
der ge Eu Hronung, zum ——— ber San 
then‘ und Wenden, ausgerufen. Dem Inha 
lichen Teftaments zufolge, Teifiete a in 
Regent dem jungen Könige, ei 5 
den vorgefehriebenen Eid, De Ha, tags 
Du. & in der FR 

keiten. Der Reiche: : 

J aan Antritt konnte — 
J —— 

| — rey zu ſeyn. D a 

iftern tille elche herrf 8 
— gas, 6" eh — 
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ten, vergoßen Bittre Thraͤnen, und traurige Stille folgte 
anf den Beeidigungs-Attus. ‚Einen nicht weniger ruͤh⸗ 
renden Anblick hatte man ſchon des Morgens beym Schlof: 
fe, Alle Schildwachen herum weinten. Am folgenden 
Tage begab ſich der junge König mit feinem Oncle, dem. 
Herzog Regenten, in feyerlicher: Proceßion durch. die 
Stadt, um vondenübrigen Truppen die Huldigungeinz 
zunehmen.“ Von Trauer uͤber den Verluſt des Königs, 
des Helden durchdrungen, ‚benezten die braven Kriegen 
die Waffen mit Thranen,. womit fie ihn gegem fremde 
Feinde fo tapfer wertheidigt hatten. Faſt noch. niederge; 
ſchlagener wie ſie, waren die Marine:Seldnten, enetap⸗ 
fern Truppen, die unter der Anfuͤhrung Guſtavs weder 
die Schrecken der Waffen noch: der Elemente achteten. Uns 
ter Thraͤnen und Schluchzen leifketen fie den Eid. Wie 
bey den Landtruppen unterdruͤckte der Schmerz die mehr⸗ 
ſten &itimmen, um:. Es lebe Guſtav Adolph! zu rufen, 
Eine gleiche Trauer herrſchte bey der- hiefigen. Bürger: 
Schaft. Diefe hat fich unter den. bisherigen Umſtaͤnden wie⸗ 
der ſehr durch ihren: Eifer: für das Königliche Haus aus: 
gezeichnet: Der junge König erbt jetzt die Liebe und Erz 
gebenheit, welche fie. in einem ſo hohen Grade feinen, 
großen Vater gewidmet hatte. 


— — |) 


Getreuer Auszug aus dem Protocolle des 
Proceßes des Rönigemordes.. - 


Eine der. erſten Maafregeln, welche die Polizey 
 ergrif, um den lirheber.des-fchrerklichen Attentats augen 
die geheiligte Perfon des Königs zu. erfahren, war die: 
Aufzeichnung und Zufammenberufang aller der Perſo— 
sen, die in Stockholm Feuergewehr verfertigen, aus; 
beſſern oder verfaufen Mean hofte, mittelſt der-beyden 
im Dpernfaale gefundnen-Piftols, wovon das eine gegen 
den König abgefchoilen war, nahere Anzeigen. durch) fie zu 
bekommen. AmMoraen, den ızten Marz, erkannte aud) 
ein Piſtolenſchmid vom-Leibvegimente Cavalleric die beys 
den Piftols für diefeldigen, welche. er kürzlich: für: den 
Capitain Ankarſtroͤm repatirt habe. Dieſer wurde darauf 
deuſelbigen Morgen fpgleich. arvetirt und nach. der Dar 
| Ä 894". lizey 


Li ® / 
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490 11. Mord⸗Proceß. | 
lizey gebracht; Hier geftand-er ohne limftände, daß er bie 
beyden Piſtolen und das Meßer mit nach der Masferade 
gebracht, und daß er es gemefen ſey, Der den König ge: 
ſchoßen habe. Dieß fügte er mit der Ihaamlojeften Stirm, 
Des Nachmittags wurde er vor das Schwediſche Hofges 
richt geführt. Man zeigte ihm das Meßer. Diejeshatte 
einen ſchwarzen Handgriff, war fehr-gefeilt und gefpitst, 
6 und dreyvicrtel Zoll lang, ı Sol dick beh dem Griffe; 
mit einer Scharte auf der dtuͤckſeite. Die beyden Piſtols 
waren ſogenannte Halbpiſtols, neu zurecht gemacht und 
der Lauf von jeder 7 und ſiebenachtel Zoll lang. Aus dem 
zweyten Piſtol, weiches nicht abgeſchoßen worden, hatt⸗ 
man Des Morgens die Ladung heraus gezogen. Si 
and. aus feinem Pulver, grauen Papier, aus 10 Angel 
koͤrnern, und 4 Stüden Schroot,mmit a bleyernen Rus 
gen, einer runden und einer vierfantigen, in ein Stiüct 
mit Fett Beftrichnes Leder gewickelt. Alle diefe Maffen 
erkannte Ankarftröm fuͤr die Suftrumente fHines Mordes, 
und geſtand ferner, daß er ſeloſt am Tage vorher das Mei; 
her. geſpizt, und mit einer Seile die Scharte daringemachr, 
dag er darauf die bleyernen Kugekfi gegoen, Eleine Magelz 
koͤpſe zum Schront gefammiet, um:ıo Uhr des Abends 

Bie beyden Piftols geladen, und in das eine ben erwaͤhn⸗ 
ten Schropt mit cingeftopft habe, 
Darauf fey er des Abende um halkr2 Uhrj 
Frak, mit einem ſchwarzen Domino, einer weißen aske 
und runden Huthe nachdem Opernfaal⸗ gegangen, um den 
uns 








Koͤnig zu edlen, eine Abſicht, wobey er von keinem un 
terſtuͤtzt worden. Das eine Piſtol hatte er in der inwen 
digen an dem Leib gekehrten Tajche feines Srafd,badandee 
in der rechten langen Hoſentaſche, und. das Mießer in der 
Aermel. Der Stahl deſſelben war mit ſchwarzem Taft um 
wunden. Den Griff faßte er mit der Hand, und fonnte 
allſo das Meßer in den Aermel hereinſchieben wenn er 
bie Hand nieder drückte. Beym Hereingehen in den S 
hemerkte er den. König bald in feiner Gitte Loge. Ex 
Tauerte, daß er heraus kaͤme. Dieß geſchah ⸗ Se 
Majeſtaͤt giengen auf ihre große Loge zu, kehrten darauf 
nach. der Gitterloge zurüch, und famen kurs I, Zu 
rechten Seite von einer Maste (dem Der tallnıe 
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Baron von Eſſen) begleitet; i = den Saal: Ankarſtroͤm 
gieng nun auf ihn zu; «fchlich ſich bey dem Gedraͤnge ber 
Masten onen zog dag Piſtol aus der Fraktaſche, 
ſezte es dem Könige an den Rüden und feuerts es Abs 
Dicker, drehte fich gu der e um, die ihn begleitete, 
und ließ einen leiſen nseten hören. Hierauf entſtand 
Lärm) Der Mörder ließ fachte das Piftol und auch 

Meßer fallen, und fuchte darauf aus dem Saal zu kom⸗ 
men, ‚indem er Feuer! Feuer! rief. Dieſer Ausruf 
wurde von Mehrern Stimmen wiederholt, und zugleich 
ſtark mit den Füßen geſcharrt. Da er aber die Thuͤre 
ſchon perſchloſſen fand, kehrte er zuruͤck, ließ anch- das 
andre Pinot fallen, und gieug durch die große Kön 
Loge, — ſehen, ob dtefe offen wäre, Da ſie es abe 
nicht war, gieng er wieder, in. den Saal, Er 
| wie ‚die übrigen, und blieb, bis des Morgens (A 
hüre gebfnet tourde „und (ie, «wie die andern Mege 
en ‚ feinen Namen yon dem dem Poltzeyineſter | 
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Ä u Wen mithdu geder Ay | 9 
ii BEER. An det olge jagte ein Bedjenter, 
| —— Coulißen aufgehalten hatte, um der Mies 
Eerade zuzufehen, aus, dab ſobald der Schuß geſcheh 
waͤte, habe eine Maste etwas glänzendes, was ihm eine 
Tobaks doſe gefchienen, empor gehasen, um “ dem Aus 
genblicke hätten mehrere Feuer! gerufen, E — rom⸗ 
peter, der im Orcheſter geſpielt hatte, — 
ag ‚er ungefahr 16 — mit runden — 
na arzen Domino’s Tänger bey — 
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zon einer derſelben ſey Der Schuß geſchehen —*9— 


8 yo ſich darauf unter die uͤ ; diefe. 
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Machdem —— deſſen Eifer. 

| heit die Entdeckung de des nzen Complotts bejomderd 

halte unfer, e 
5h5 | Major, 





— 9 


492 EEE 


Maſor Clas Fredrieſon Hornund den vormaligen 
Capirain, Grafen Ribbing, hatte arretiren laſſen/ geſtand 
endlich Ankarſtroͤm vor dean Molizeymeiſter, daß die ſe 
ſeine Mitſchuldigen waͤren. Nachdem er fein Geftab: 
niß mündlich und-fchrifttich abgelegtihatte, wurde er am 
aten und sten April wieder vor das Hofgericht geführt: 
Hier bejähete ee feine vorigen Ausſagen, und gab. ıda 
die Sachen doch nicht mehr verborgen bleiben koͤnnten, 
alle Mitſchuldigen und die naͤhern Umftändeides Com⸗ 
plotts, auf folgende Art an. * 

. Daran im vorigen Winter mit dem Grafen Horn bekannt, 
und immer freundfehaftlichen und vertrauter mit ihm gewor 
den ſey, babe er demſelben, bey ihren Unterredungen uͤber die 
Angelegenheiten bes Reiche, fein Mißvergnuͤgen mit der Ber 







gierung und ſrine Rachſucht genen den König au erken 
geben, und zugleich geaͤuſſert, dag er fie zu befricbigen ! 
Fche, wenn er eine Gelegenheit" dazu fände; ein’ teufti 
Gedanke, der nach Weibnachten zum feßen Eutſchluß wurde 

m Anfange des neuen Jahrs ſpeiſete er bey dem Grafen Horn 
auf defien Landgute Huſwudſtad, ganz nabe hey Stockbon 
Hier traf er auch den Grafen Ribbing Dan ſprach über 
Btantsfachen und üher ben benarfiebenden Reichstag Ankat⸗ 
rim fiel auf einmal in die Mede, indem er ſagte; venn man 
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nicht den König auf die Zeite ſchaſt, wird nie etwas auege 
richtet werben. Dabed fuͤate er hinzu, daß er Die Morbthai 
gern unternehmen wiirde, wenn ſich nur Gelegenheit 
fände. Zugleich ſchlug er vor, über den Ort zu berath a 
aen, wo fie am heiten geſchehen koͤnne, ba das Schloß zu ar 
biergu nicht Bienlich zu ſeyn Fchiene. Dieß ſah man noch deut 
Hiherein, ale Ankarſtroͤm mit dem Grafen Horn den Vare 
und bie Gegend von Hagoa beſichtigten. Man war Wi 
den Koͤnig von da gu entführen. Allein hierzu gehoͤtten zu 
viele Leute, und es war. auch eine zu ſtarke Wache da. 
Datauf wurde beſchloſſen, den Koͤnig in ber Des. u 
ermorden. Ankarftroͤm erklärte ben Grafen Horn as 
daß er ed noch denfelhigen Abend thin wolle, daß er Akte 
beäre Biftdlen ala die feintnem dazu haben mie Graf Hort 
and ibm darauf welche, und nabın fir’ fich und Aukar 
ame Billets für: den zwehten Nang im Dpermfacdde WG 
Mibhing folte im Parterne fepmund das Signal gehen, wenn 
Benf unid, wie aewoͤhnlich aus einen. feiher Logen in bie 
dee gienge Andarinim ladete ein Ninglund.began ſich bamay 
Mit Hetn vach der Hyer, um. ben König ben, bem Kr * 
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Der andern Loge in dem bedeckten Gange umsnbringen.: Wihder 
ale Gewohnbeit Plieb abe her König Die ganze Zeit ber Dper 


hindurch in ſeiner großen Loge, Die Mordtbat wurde alſo 
ausgeſetzt. Einige Tage nachber fand ſſch Ankarftröm im 
Parterre in der Comodie ein, um Te da auszuſuͤhren Allein 
die Gelegenheit ſchien ihm nicht ouͤnſtig. Gr alanfre, fle am 
berten bey einer Marferade zu finden. Grade vor ber Abreiſe 
des Königs nach Gefle, am .ıgten Tanuar, fand ſich diefr Ges 
legenbeit. Ankarſtroͤm benachsichtiete ben Grafen Ribbing / 
daß bie Sache heute Abend vor ſich neben ſollte, beaab ſich 
nach. der Maekerade, fand gber nicht ben Grafen Ribbing, 
auch nicht genug Marken, um den Schuf mit Sicherheit 
tyun, und ſich verberoen gu Fünnen. Er kehrte alfo ganz 
wuͤthend darüber zuruͤck, daß er. von feinen Kreunden Feine 
ri befommen, und bie That nicht habe ausführen 
11111177 | 

Darauf brana Ankarſtroͤm in den Grafen Horn, fich mit 


nad Gefle zu beaeben. Diefer wollte aber nicht, Gr .zeifete 


allſo Mit dem Grafen Mihhina allein nady Gefte, In der ers 
ſten Woche feiner boflaen Aufenthalts aab er, zufolge frines 
Heſtaͤndniſſes, das Borbaben.feiner Arenglthat fat ganz auf, 
fafte e8 aher wieber, da der Rönia anfiene, dea Mittand ins 
ooanito fuagieren zu aeben. Er theilte Mibbinn feinen Por 
68 mit/ trug auch deahalb FKeftanhia.nelabene Viftolen bey 
fich, fand aher keine auͤnſtige Geleaenbeit, den Morbichuf zu 
thun, Der König verlief,am Ende dea Reichataga felten das 
Schloß und ritt ſpaziern. Der Elende fiihlte indeß zu mies 
berhoblten malen Gewiſſena⸗Unruhe uͤber fein fatanifches Bor: 
baben; allein Wutb und Haß unterdrückten bald wieder alle 
guten Empfinbunnen. 


NMNagh feiner. Mückfunft au Stockholm, wurde auf dert 


sten Märs eine Masferahe angeſetzt. Er wollte dieſe Gele: 


‚ aenbeit zur Ausführung feinea Verbrechens benußen, kenach 
. 2tchtinte allein Ribbina davon, begab ſich auch märklich mit 


wen mit Ruaeln und Haael gaeladenen Piſtolen nach ber Mas: 
kerade, fand aber wieher zu wenig Maaken, um ſſch forefchleichen 

u koͤnnen, und anch nicht den Grafen Ribking, obaleich er zu 

ommen verſprochen hatte Voller Nerzweiflung kehrte er deß 
Abende nach Haufe zuruͤck. Auf den orten Maͤre wurde wie 
ber eine Proskerade anaeftellt. Nun beſchloß Ankarſtroͤm mit 
Mibbing, ‚ber zugleich fich einfinden wollte, daß die That ac; 
fchehen follge, es: moͤaten viele ‚oder wenin Maafen ba fen. 


Aber auch, dießmal aelana has Norbahen der Bosheit nicht. 


Ks fiel ein fo heftiger Freft ein, dag die Maskerade BE. 
wurtdt. 
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wurde. Ankarſtroͤm zon bie Labung wieder aus ben Piſtolen. 
Um Abend den ısten Mär; waren Ankordröm und ibbin 
bey bem Grafen Horn zu Hufwubtted. Nibbing erzählte, ba 
ber Oberſtlieutenant Filjeborn, Major bey der. blauen Garbe 
bes Königs, von dem Borbaben gegen denfelben wüßte, und 
ee, um.eine evolution zu Stande'zu bringen, mit bem 
Sarde Regiment, mit der Artillerie und bem Neaiment ber 
perwirtweten Königin nnterfiigen würbe. Zugleich entdeckte 
der Graf Ritbina, dag auch ber alte General: Mejor Pechlin 
den gefaften Anfchlaa wüßte, und bie Revolutirn unterihnen 
würbe. Nun deſchloß das Triumrirat ber Boͤſewichter, daß 
has Vorhaben durchaus bey ber beporſtehenden Mas kerabe 
‚ausgeführt werden muͤſſe, wenn es nicht entdeckt und wereitelt 
werben fellte, | He | 
Um folgenden Tage, den ı6ten März, Famen bie Büfe 
wichter verabredeter maaßen in dem Hauſe bes Grafen Riddin 
zuſammen. Hier beſtimmte man, wie man fich kleiden und 
Beinen wolle, und Ribbing fieng an, von den Maaßregeln 
zu reden nm von der That Bortheile zu zichen, tm die 
Revolution gu Stande zu Bringen. Nun diefe Maaftenein 
moͤgt ihr Überlegen, das iſt eure Gade, ſagte Ankarfiräm, 
greng batayıf nach Harfe und wandte ben Abend dazu an, Die 
Scharte in das Meßer zu feilen, um die Eingeweide bes Kos 
nigs gu zerreiften, und ben Geiff des Meffers —— 
färben, damit man es bey feinem ſchwarzen Domind deno 
weniger zu Geſtcht sefame. Um 10 Uhr des Abende hablte 


GrafHorn Anfarirom jur Mas kerade ab, wo man auch gleich - 
Mibdirg zraf. " Nadidem der Schuß gefrheben war, wollte 





- der Mörder no, wie er nachher geftand, dem Könige das 
Meßer in wen Leib ſtoßen, ließ es aber in der Beſtuͤrzung, 
wie er es eben aus dem Aermel gezogen datte, fallen. . Webrir 
gene leugnete Ankarfiröm, wiberidie Geſtandniſſe von Horm 
und: Disbing, daß er irgend etwas von einem Revolutſons⸗ 
Plane gewußt, daß er gar miche die Mflcht nehabt dabe, bie 
Aucfuͤbrug deſſelben durch feine That zu erleichtern, daß er 
bios feine derfoͤnliche Rachſucht habe befriedigen, bioß dem 
König, war fein Wunſch gewefen wäre, have ermorden wol ⸗ 
len, und über fein Schickſal ſeht gleichgittig geweſen (ep, 
da er gar Feine Anfalten gemacht babe, zu eutfliehen, und fid} 
als den Urdeber ber That angegeben babe. —WW 


‚_Muchbem das Werhör Unfarfirömß bey dem Spofaerichte 


beendigt mar, mußte der Procurator des Könige, oder 





er bey ums genannt wird, der Actor Publicus wegen der ei EN 


Arafuny eink ommen, bie er sufolge der Geſetze By | 
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Stecher verlangen konnte Dieſes Amt wurde einſtweilen dem 
Hrn. Faget ſtroͤn, Bürgermeifter von UeÄdorg und Deputirs 
ten dee Burger beym Neichöfchulden Comtsit übertragen. Er 
 Ünergab darauf am ten April dem Hofgerichte ein Promemo. 
zia, bes Inhalts, ‚daß die Nation dag größte Recht babe, 
Bald. und nach aller Schärfe. der Geſetze, einen Koͤnigemoͤrder 
Beittaft zu feden, ein Name, der durch die That noch in 
Schweden unbekannt gewefen, und daß ein foicher arffetdr: 
dentlicher Verbrecher, ſowoll um Abſcheu zu ertegen, als 
ihn vonder Berhärtung feines wilden Herzens ( wonon Ankars 
fröm genug Beweifegegeben) zuruͤck zubeingen, den Gefeßen 
sufplge, vor der Hinrichtung erft mit infamirenden, Eörperlis 
hen Strafen belegt werden müffe. ER he 
Ankarſtroͤm was gegenwärtig, wie diefe Vorſtellung Begm 
Hoſgerichte veilefen wide, hörte fle rudig an, fagte, Laß 
die Beilrafung, ſo 6108 ſie auch ſey, fein Verdtechen nicht 
ausföhnen Fönnte, daß er bereit jey, alles in leiden, und 
baß er nichts weitet wünfche, als daß bie Nasion, die er des 
leidigt habe, ihm vergeben, und daß man ſeine That feiner 
Frau und feinen Kindern nicht eıhpfinden Taffen und feine G⸗ 
ger. nicht confisciren möchte. Das Hoſgericht ſezte darauffeine 
Genten; anf, und Tief le, wie. vor allen Verurcheilingen 
ewöhniich, an das höchite Köntgliche Gericht gelangen. Die 
Srgerlichen Mitglieder deſſelben urrheilten, daß ber Königs 
mörber, Johann Jacob Ankarfiröm, bey feiner Hinrichtung 
feinen Familien: Namen behalten muͤſſe, wenn gleich er adlich 
wäre. Das Hofgericht harte ihn, wie gewöhnlich, wenn ber 
Verluſt der Epre einen Schwediſchen Edelmann, feines ad; 
VAchen Namens beraubt, nach dem Namen feines Wäters, 
Jacobſon denanus. Die Richter des König, Tridundis gräns 
baten ihre Mepnung auf die Stimme des Publicume , führs 
sen.an, daß es brave Bürger und Bauern, die gleichfalls d 
‚ Mamen Jacoblon führten, init hoͤchſten Unwillen fehen mp 
den, den ehtloſen Namen des Koͤnigemoͤt ders in denibtigen 
verwandelt zu fehen. Die adlichen Mitglieber des Tribunalg 
Rimmten den | 






| | bterin be: | 
Es wurde alfo beſchloſſen, daß der Koͤnigsmoͤrder, nach 
Eaffation feines Adels, unter der Benennung, Johann Jacob 
Ankarſttoͤm, hingerichtet werden, daß fein Name ane Schaffot 
und an ben Galgen gefchlagen, aus der Adels: Matrikel aus; 
ser. und fein Rappen aus dem Nitterfanle genommen 
und durch den Scharfrichter zerbrochen werben ſollte; daß 
aber die unſchuldige Familie ſich an den König wenden, und 
um einen neuen Namen und ein — > | 
* | egen 
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1 I Merde Pescche 


Wegen der Beſtrafung ſelbſt erklaͤr te das hoͤchſte txicht, 


DaB die Slede Feine deſondre Borfepeift daruber.eh iöleen, 


da, die Schwedifchen Befehgeber nie den Gebanten ar einen 
8 Gonfabrern gut hatten, Die einige Strafe, welche Din 
zuecke 


nige,. weicher inen Knelickitehen Kost, der fich nach, 
einem a auf Trömmegi zu Feiten fear. lebendi 
ſoll geranett werben. Da aber dieſe Ötrafe de MenfHentret 
ai, Sefeigebung unfrer Zeiten etitgeäen. it, and der Be 
brerber.,, Deifen Gerle man iu Teiten wäscht, zut Bergwelt 
— gebracht werben ant fo’ ſchrankt fh) vs 
hfte Gericht anf die Beirafing ein, welbe von 5 
gerichte vorgeſchlagen worden: Hand), dag, der W 
zwey Stunden lang, drey Tane binter eitander an ber 
nen Pietzen ber Stadt im Halteiten AN den Pranger nei 
von dem, Sdinde knecht depeiticht, Darauf, sum. Galgı 
führt, Abm die rechte HAud und der Kopf adgebauen, 
Koͤrder zerſuͤckelt/ und auf Radern angeihlagen werden 
Dietes Urtpeil wurde von dem boͤchſten Tribunal Am 14 
geſat, anı Tolaenden Tage im Pamen des. jungen. 
von. dem Herzog Megenten beftätigt, und dem 9 
aufgettagen, —9* zu puplieiren. Dieß geſchad an 
April, in Setenvart Anfarftröms. Dre Ruhen ihr 
erweicht. Er ließ den LITT Renehten biften, id n die 
tern. Stleiche de ſelben zu erlaffen, erhielt ader art 
Bel peidens. zur Untwpst: Der, welcher haͤtte begn 
gönnen, iſt geſtorben, ermordet Durch den; der u S 
bittet. — — Die Güter dee. Werbretherd mußten na 9 
eisen, sum Bellen der te Tal san Ba "Se, Rös 
1. Hopeit, der Regent, pi aber di — dabt, fe 
Sau und den viet Kindern bröpteh Böfe hrs, den 
Sara egehadt hat, zu fhenf 
nr chtuug d —* und den er: 
——— werde ich Ihnen inmein.m — 
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Ansehen, genießen‘ die. americaniſchen Staaten die 
Sergmingen eines ausgebreiteten Wohlſtandes!Sd ge: 
wiß es iſt / daß der americaniſche Krieg die Franzoͤſiſche 
Revolution exrzeugt wenigſtens beſoͤrdert har, jo 3 
endlich verſchieden find beyde Staats-Exreigniße. 
|. es wirklich die Nation, nicht eine nor 
ElibPatthey, die die Revolution machte, und es war 
dort ein ſichres Syfrem ‚und eine Conftitutiom, die bey 
allen Mängeln, und Gebrechen, welche man jetzt ſchon 
ser ſehr ‚einpfindet, doch immer eitie lange Weile fuͤr einen 
—— Staat dienen konnte, wenigſtens, fo lange 
ch ehr ſehr ſtark bevolkert ift. Dort war ein wirf: 
publicanifches Suſtem. Frankreich iſt durch die 
— ſowie es jetteiſt⸗ blos ein anarchiſches 
C os geword en, ar enger 
— auf Frankreich gar nicht anwendbare Um⸗ 
ſtaͤnde trugen· dazu ‘bey’, den americantſchen Staaten 
den innern Wohlſtand einer Kugendkraft zugeben. So 
iſt es durch die große Schiffahrt und Handlung nach al⸗ 
Ten Welttheilen nun dahin gekommen, daß vieles Geld 
in America ſich ſammelt, daß auswaͤrtige Nationen ihre 
Gelder dort belegen. Der Credit iſt jo gewachſen, daß 
jetzt 7;Öffentliche Banken in den americaniſchen Staaten 
ſind. Und diefenehmen Gelder zu b bis 7 Procent. Ein Be⸗ 
weis ‚daß man dort mit dem Gelde viel fchnffen, und viel 
- in der Handlung gewinnen kann. Die allgemeinen Staats⸗ 
Ausgaben waren ſo oͤconomiſch eingerichtet, da faſt gar 
kein Militair gehalten wird, und der öffentlichen Aemter 
fehr wenige ſind, daß fuͤr das Jahr 1792 eine, Million 
Thaler won dem Congrebe für hinteichend gehalten wurde, 
+: Unterdeffen wurden diele Staats: Ausgaben durch 
4 die Nothwendigkeit ein ſtaͤrkeres Militair zu halten, kürze | 
lichſt ſehr vergrößert, und mehr als verdoppelt. Die In 
dianet machten eine betraͤchtliche Armee noͤthig. 
haben ſchon in den vorigen Monatsſtuͤcken ihrer Siege 
erwaͤhnt. Ste waren wichtig: Inder ietztern vorge ſalluen 
Schlacht hatten die Americaner go Officiere, und. über 
800 Mann verloren, imgfeichen die ganze Artillerie, Am⸗ 
munition, und Gepaͤcke des Corps. Die Indianer ſuchten 
be Rorcheile zu ———— ſo geſchickt is 
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lich, zwey wichtige Forts, Franklin und Jefferſon, nicht 
tweit von Ohio⸗Fluße, zu erobern. Als aber. ein Corps 
ihrer Truppen von 8000 Mann weiter bis Allighani vor⸗ 
drang, ſo grif es der, americanifche General Scott mit ſol⸗ 
dem Erfolgean, dab er den voltitändigiten Sieg erhielt. 
Er richtete eine, gaͤnzliche Niederlage unter den Indianern 
ar, undbefam z00 gefangen, welche er aber ale nieder 
machen ließ. Indem er Anſtalten machte, das Fort Jeffer⸗ 
ſon wieder zu erobern , ruͤſteten die. Indianer ſich won 
neigen, und wwollten, nach Americaniichen Berichten, won 
Neu: York, mit 20,000 Mann im Felde erfcheinen, Es iſt 
wohl ſehr zu vernuthen, daß die Aindianer gehrime aus: 
waͤrtige Unterftügungen haben, und jo kann der Krieg noch 
fünftig won großen Folgen für die Nord: Americaner: 
Nachſtehendes iſt die fpecielle und authentiſche 
der Bevölferuug von Nord America, zufolge der geſetz⸗ 
mäßig vorgenommenen Zählung, um darnach die Neprär 


ſentanten beym Congreße zu: beftimmen. * 

* —— Mitglieder in 
Digtlete. noi |derstamimer Der 
nr A ar Ne Repraͤſentanten 
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_ Zus den Bang, vom roten Matiyge. 
ie fhon lange erwartete: Epoche: der Franzoͤſiſchen 


Kriegs; Erklärung: ift sie erſchienen, und der Krieg mit 


Angriffen angefangen worden, welche eben ſo ungluͤcklich 
für die. Franzoſen abgelaufen find, alsihre Folgen den neu⸗ 
mobifchen franzöfifchen Soldaten wahre Schaude machen. 
Wer hat je gehört, daß cultivirte Nationenihte Krieges; 
gefangne, und ihre eignen Officiere, wenn fie unglücklich 
find, umbringen? Doch ich muß Ihnen von dem, was 
in. anſrer Republik darauf erfolge ift, Nachticht geben, 
:; Das Myſtem unſrer allgemeinen: Regierung, fo wie: 
as der Provinzen und ber Städte, iſt der franzoͤſiſchen⸗ 
evolution nicht günftig, und, außer dem Intereße, weis; 
ches wir hierbey mit allen Mächten, und feldft mit allen, 
Republifen in Europa gemein haben, bie die Freyheit ganz 
anders betrachten, als die Jacobiner, und nicht alle geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung wollen uͤber den Haufen reißen, und 
den Poͤbel⸗Deſpotismus wollen wuͤthen laſſen; haben wir 
noch ein beſonderes Intereße in Hinſicht unſrer ſogenannu⸗ 
ten Patrioten, die ſich mit der herrſchenden Parthey in 
erg genau verbunden haben,-wieunter andern die) 
dräfidentichaft des Herren Averhoult in Paris beweißt,⸗ 
und die auf eine Umſtuͤrzung der 1787 wiederhergeftells: 
ten Ordnung zielen... Aber demohnerachtet werden wir, 
doch moͤglichſt fuchen, die Neutralität zu beobachten, die“ 
beyallen Kriegen in Europa immer unfer Augenmerk, und 
unſerm commercirenden Otaate am zuträglichften iſt Es 
kommt nur drauf an, ob wir dieſes Neutralitaͤts Syſten 
werden beybehalten koͤnnen. Denn der Marſch Fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen bis an unſre Grenzen koͤnnte und dürfte! 
unßs nicht gleichguͤltig ſeyn; und dieß um ſo mehr/ da wit 
wiſſen, daß ſich bey der Armee des H. v. Rochambeau ſogat 
Ki or Corps von unſern Patrioten befinden. Auch? 
wuͤrde ein Angeif-auf den König von Preußen uns in den 
Fall der tractatenmaͤßigen Huͤlfe/ nach dem Tractate von: 
1787. ſetzen. Und ſo haben wir ja auch die Oeſterrelchiſchenn 
eherlande dem Haufe Oeſterreich garantirt. 
Polit. Journ. Mai 1792. — 
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sog V. Schreiben, Dans. Bruͤßel. 

Die Moͤglichkeit dieſer Faͤlle dat 5 ung zur Maaß⸗ 
regel der Vorficht gemacht, Ari en änzen einen Cor: 
don zu ziehen, der ſchon ſeit faſt rinem Monate zufammen 
gezogen iſt und man vermuthet, nicht ohne Grund, daß 
der Erbſtatthalter —* ſelbſt ſi Fr zu dieſem Cordon, und 
zwar nach Maſtricht, begeben wird ⸗d Ye 

Beh diefen Umftänden: ;pllßen: ‚die Gener ait anen 
auch die Suoſ⸗ dien⸗Tractate fuͤr die Braunſchweiger, An⸗ 

ſpacher, und Mecklenburgſche Truppen erneuert, wodurch 
wir 5000 Mann der beſten Truppen en die; Ye 
fechsteh. Theil unfrer Armes ausmachen, 
©... Außer diefen Maaßregeln hat die Regietung no 
dere ſehr Fraftige genommen‘, um in dem Innern 
Staats alle Projecte der ſogenannten Patrioten he 





niederzudruͤcken, und alle Verſuche zu vereiteln, die die _ 


‚zahlreichen Emiſſaire der Propaganda/ die ung Fran 
— etwann machen — * en 2 ah 


"Brüßel,; ‚den! * mt — — 
Ei; — u. "Es. mar. in. eiher Nachmittags‘ Geſellſchaft 
bey dem Feldmarfchalle Bender; wo ich zuerſt erfuhtd 
die National⸗Verſammlung uns den Kriög e 
Ich kann Ihnen nicht beſchreiben, welches Lachen 
Boutade, beſonders bey unſern alten Officiers, “en 
Einer von ihnen ſagter «ses iſt kein Krieg/ dein wir 
die franzoͤſiſche Nation fuͤhren, ſondern wir kommen ih 
nur zu Huͤlfe gegen ihre Unterdruͤcker m IRA Et 
.. Sehr Hald.. drauf Hatten wir die Freude: (Ui 4 
‚über ungerechte Angriffe. Am vorigen Mohtäg Bo 
mittags, kam ein Courier bey dem Marſchalle v ‚Ben 
mit. der Nachricht. an, dag ein Corps Franzoſen — 
Tournay hatte angreifen wollen, geſchlagen und mit Be 
luſt von 4 Kauonen zuruͤck bis nach Valenciennes getrieben 
worden. Des Abends um 7 Uhr, an demſelbig 
brachte ein andrer Courier die zweyte Stegeupn 
anderes Corps Franzoſen von 14000 Mann ir 




















Mons hatte angreifen wollen/ war v mG he Be 
lieu ‚total geſchlagen, und bis auf franzoſt | 
verfolgt worden. Der Marſchall brachte dieſe Na 
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v. Schreiber.’ Bruͤßel Wien. sor 


dem Herrn son Diesbach, und der Graͤfin von Mangi ſpa⸗ 
zieren giengen Der Herzog umarmte voll Freude den alten 
wuͤrdigen Felbwarſchall, und das zahlreich verſammelte 
Volk, welches die Ankunft des Couriers neugierig ge⸗ 
macht hatte, bezeigte ſeine Freude mit den ſtaͤrtſten ep: 
lockungen und Jubeln. 

Die naͤhern Umſtaͤnde dieſes glänzenden Anfangs, 
der eben weil es der Anfang iſt, vom groͤßten Werthe ſeyn 
muß werden Sie in den Öffentlichen Blättern lefen koͤn⸗ 
Ich hr nur noch an, daß nun eher 
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1 —— den gten ai: 1792. © 

Een iſt allſo die Bombe geplagt; und wir find | 
Aunı in offenbarem Kriege mit Frankreich der uns vonden 
übermüthtgen Franzoſen Fort iangekindiger worden. 
Der riedfertige Leopold hofte noch immer, die krauſenden 
Koͤpfe in Frankreich, wenn fie Ernſt ſaͤhen, wuͤrden in ſich 
chen, oder die Nation wuͤrde endiich das Joch dieſer iys 
raunen abſchutteln Seine unberkennbare Abſicht war, tie: 
der dDednung und Ruhe in Frankreich herzuſtellen/ und den 
—— eines Alllirten zu befoͤrdern Aberdie Tollen 
gi alles von fich geftoßen, und Stanz bey feinee Thron? 

veſteigung/ fand die Sachen ſchon fo: verwickelt, daß er, 
she feine Ehre und fein Anfehen zu compromittiren, kei⸗ 
ne andere Sprache als Teih Vater Führen konnte auch 
waren die Umftände dieſelben, und Oeſterreichs neue ins 
nige Verbindungen mit Preußen, und diefer Höfe Ber: 
ſeandniß mie‘ andern Mächten, mußten und uͤber alle Wer 
forgniße, erhebeh," 7° 
F AIndeſſen ward Frankreichs Ton Hammer: —— 
und ganz unausſtehlich da die Jacobinifehe daction ſich 
auch des Miniſteriums bemeiſterto. 
nn Mach den letztern Asußerungen derfelben, umd den, 
darauf ertheilten Antworten, ſo wenig noch immer zu 
wöhmuchen war, daß die Franzofen in ihrer Lage⸗ ſich bey ⸗ 
BR er micht Oeſterreich Bern ’ 
dern 
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- fondern gang Europa ben Krieg anzukündigen, machte 
man doch alle nöthigen Vorkehrungen, um und in guten " 
Vertheidigungsftand zu fegen. Es wurden neuerdings 
15000 Mann, dieam ız5ten Mai aufbrechen follten, com⸗ 
mandirt, Kanonen abgeſendet, und man bemerkte eine 
ftäte Thaͤtigkeit in der Staats: und in der Kriegs⸗Kanz⸗ 
ley. Der Fuͤrſt von Hohenlohe ward nad) Berlin geſandt, 
um dort die Operations-Plane zu concertiren, und man 
erhielt endlich auch Nachricht, dag im Mai 15000 Preufs 
fen ſich in Bewegung fegen würden. Sie follten zus 
Abkaoͤrzung des Weges, durch Boͤhmen ziehen, um defte 
eher in die Rheingegenden zu gelangen. | 
Schon feit ungefähr 8 Tagen wußte man, welche 
Entfchliegungen im Königl. Staatsrathe zu Pariswaren | 
gefaßt worden, und ſeitdem waren hier täglich Eonferen: . 
zen. - Am zoſten April kamen zwey Couriere aus Bruͤßel 
an,telche. die Nachricht, von der am ao April wirklicher: 
olgten Kriegserklätung. drachten. Zugleich erhielt deu 
99 Franzoͤſiſche Bothſchaſter einen Courier mit dem 
Befehle, binnen 24 Stunden, ohne Abſchied zu nehmen, 
von hier, abzuretfen. Mit dem Couriere fam ein gewi 
‚ Maifon an, der den Auftrag hatte, hier als Privatmann 
zu. bleiben, und. das Börhfchafts: Archiv in Verwahrung 
| h halten, Det, Bothſchaft er gab deswegen fogleich eine 





Roteran den Kürten Kaunig, empfahl Ken. Maifon der 
fentlichen Treue, und verlangte für ih und den: Öez » 
| —— Hrun Gabard, einen, Raſepaß 
r woilte in der. Nacht vom iſten Mai abreiſen; aber 
des Abends ward ihm von Seiten der Staatskanzley bes 
deutet, man fänne ihm den. Paß nicht ausfertigen,, bie 
man fihere Nachricht habe, daß der Oeſterreichiſche Ger . 
fehäftsträger in Paris, Kr. von Blumendorf, ohne Ver⸗ 
legung des Voͤlkerrechts habe abreifen können. 
Indeſſen wurden von hier aus an alle Hoͤfe Couriere 
abgeſendet, ergiengen neue Befehle an die Armee, 
den, wie man hört, abermals 16,000 Mann zum Auf 
zruche beordert, und täglich Conferenzen bey dem Könige: 
gehalten. Man erwog bejonders,die Finanzmittel, unde 
da der König, um Geld zu jchaffen, nicht zugeben: wills 
daß gleich, sing, Kriegsſteuer aueseſchtiehen mephe » DR! 
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ber Anträg war, fofaßte er einelEnefihliegung, Sie fein 

erhabenes Herz haracterifirer, und ewig ein Glanz in 

der Geſchichte ſeiner Regierung feyh wird. Er befchlof 
naͤmlich mit Einverſtaͤndniß feiner Bruder, das ganze 
väterliche Erbgut auf die Kriegskoſten zu wenden, um 

das Volk mit der Laſt einer Kriegsſteuer zu verfhonen, 
in einem Kriege, der unvermeidlich geworden ift. Se. 

Maj. thäten diefe großmuͤthige Entſchlieſſung ih einem 
eignem Schreiben dem NichewDefterteichifchen Landmar⸗ 
ſchalle kund, um fie den Ständen mitzutheilen ‘ 

Im einer aufferordentlichen Beylage zu unfrer heu⸗ 
tigen Zeitung, wird die Franzoͤſiſche Kriegs-Grkirung 
wörtlich mitgetheilt, und hinzu gefügt: wie nichtig alle 
angeführten Dewegungsgründe find, muß Jedermann 

einleuchten/ dem der Bang der Franzoͤſiſchen Angelegen⸗ 
heiten nur einigermaaßen befannt if, und wirb noch 

auf die uͤberzeugendſte Weiſe durch das ausführliche 
Manifeſt gezeigt erden‘, welches bon Seite diefes. 
Hofes naͤchſtens zum Vorſchein kommen wird. 

m eben dieſer Beylage find ſchon auf det folgenden 
Seite die erſten Stege unfrer Truppen in den Nieder: 
landen bekannt gemacht, moon Sie in Ihren Gegen⸗ 

den laͤngſt umſtaͤndlich unterrichtet ſeyn werden. 

Ren Dar, N ? 

0 Berlin, den 1 sten Maizgı. 0 

Sie werden Sich erinnern, daß ich Ihnen ſchon vor 
Renten die Nachricht gegeben habe, daß einEstps 

ajrer Truppen von 50,000 Mann, in Marſch geſetzt wer: 
ben würde, und die Anſtalten dazu gemacht werden follten. 

ep iſt nun auf das genaueſte eingetroffen. Zuſolge der 
letztern Ordre Sr. Majeftät ſetzt fich ein Eorpg von 47 
Bataillons, und 70 Efsadrong, ı Regiment Artillerte, und 

ein Detaſchement vom Mineur;Corps inden Marfch, um 
. gerade nach dem Rhein, ih die Gegend von Coblenz, zu ger 
hen. Diefe Armee, welche an zooooMann Combattanten, - 
ohne das dazugehörige Gefolge, ausmacht, wird vor dem ' 
regierenden Herzoge von Braunſchweig, mit einer gleichen 
Defterreichifchen Armee, commandirt. nd fo ift auch 














die ſo beſtrittne Nachricht Ihres Journals, in Abſicht 
des Serzogs von weig, vollkommen gegruͤn⸗ 
bet bewieſen. Ve $ 3 Der 


4 Vi Sthreibin Berlin. 


Der. Herzog iſt geſtern und vorgeftern in Pots dam 
geweſen, mit dem Oeſterreichiſchen Generale, Fuͤrſten von 
Hohenlohe, der auch hier zur Revuͤe bleibt, und mit dem 
Staats-Miniſter, Grafen von Schulenbirg ‚und hat 
ohne Zweifel den Marſch und Operations Plan eoncertirt 
Der Feld⸗Etat des ganzen Corps geht morgen," dem 
z5ten, an, and am zoſten de M, muß jedes Regiment 
vollkommen im Stande fenn; aufzubrechen. Indeß HE 
der eigentliche Tag des Nufbruchs den Regimentern noch 
mcht befannt gemacht, Doch Fann die. Armee vor der. 
Mitte, des Julius wohl nicht an Ort und Stelle ſeyn. 
Der König wird die Revuͤen hier, in Pommern, amd 
zu Magdeburg abwarten, in der Mitte des Junius nach 
dem Anſpachſchen gehn/ und dort die Huldiaung einneh⸗ 
men, Jaber nicht Selbſt die. Armee commandiren 
Der Königliche Geſandte zu Paris, Graf von Goltz 
muß: bereits von Paris. abgegangen feyn, und: der ſich 
hier befindende. Gefihäftsträger, Here Cuſtine wird’ 
auch wohlnicht mehr lange hier bleiben. Indeſſen koͤnnte 
es doch ſeyn, daß es nicht zu einem offenbar erklaͤrten 
Kriege zroifchen Frankreich und: Preußen: kaͤme Die 
Franzoſen wuͤrden ihre Fehler fehr verarößern, wenn ſie 
auch ung den Rrieg erflarten. Die fehlechte Art, wie 
fie den Krieg gegen die Nicderlande angefangen haben, _ 
zeigt, daß fie anjetzt, wenigſtens die fogenannten Mens \ 
Franken, vom Kriege garnichts verftehen; und weder 
die fo unumgänglich nothwendige Kriegszucht „ noch die 
gemeinſten Einfichten haben. - — ——— 
Man hat hier ſchon eine gedruckte Schrift gelefen, 
und ausgetheilt: uͤher das Recht fremder Regenten, ſich 
in die innern Unruhen einer Nation zu miſchen Man 
nennt auch bereits den Verfaßer davom,: und betrachtet‘, 
fie. ald.eine Art von manifeftirender Erflärung. 1°." 7% 
, Der. Staats, Minifter, Graͤf von. Schulenburg 
geht, nebſt einer Deputation des Oberfriens;Colleaiums, 
mit zur Armee, bey welcher auch der Generalvon Schoͤn⸗ 
‚ Felde, und der ehmalige Franzoͤſtſche, nun in Sr. Maj. ı 
Dienfte getretne General: vom Heymann ſeyn worden. 
Der Kronprinz, und der Prinz Louis, Sohn des Prü 
ser Berdinand, werden Drigaden commandiren —* 
129 eg Aeuſſe 
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Aeuſſerung unfers Kronpringen verdient angeführt zu 
iverden, da fie feinem Herzen Ehre macht: Fur meine 
Perſon, hat er zu einem Officier in Potsdam gefagt, 
ift mir diefe Campagne lieb, aber als Menſch thut fie 
mir leid. - | 


In Abſicht der. Polnischen Angelegenheiten erfähit 


man-mit Gewißheit, daß die Kaiferin von Rußland, 
vermöge der übernommenen Sarantie der vorigen Con⸗ 
flitution, gegen die neue ihre Proteftation mänifeftiren 
wird. Was unfer Hof und Deiterreich dabey thun wers 
den, wird dieZeit bald lehren. Man willhier Nachricht 
haben, daß in diefen Tagen die Außen in Polen einge⸗ 
wückt feyn werden. DE SE; 
Dieſe auswärtigen und Friegerifhen ®egenftände vers 
drängen jeßt alle andre innere Angelegenheiten. Indeſſen 
geht alles feinen gewöhnlichen Gang fort, und ish wuͤßte 
nichts befonderes zu melden. a 


Zus Buͤckeburg J 
haben wir zwey Schreiben von zuverlaͤßigen Haͤnden er⸗ 
halten, welche die Beendigung der, auch in unſerm Jour⸗ 
nale erwaͤhnten Haͤndel, des Conſiſtorialraths Frorieps, 
und feiner Anhaͤnger, anzeigen. — Das von der Juriſten⸗ 
Facultaͤt zu Roſtock eingehofte Urtheil enthielt,. daß Mi 
D. Storiep vorfeiner Entlaffung aus dem Gefaͤngniße, eis 
nen eidlichen Revers von fich ftellen follte, daß er fich Fünfs 
tig gegen die habe Landesherrfchaft ehrerbietig, gegen 
feine Collegen friedfertig, und in feinen Predigten-und 
Amtsgefchäften- geruhig, und wie es einem treuen Unters 
thane geziemt, betragen wolle... Ferner follte er: bey der 
erſten Predigt, die er halten würde, eine öffentliche Ab⸗ 
Bitte wegen des gegebnen Yergernißes thun, und eine 
Geldbuße von zoo Thalern erlegen. Das Erkenntniß für 
die Paſtoren Meier und Naufchenbufch mar von nämlichen | 
Ssnhalte, außer daß H. Meier 200 Thaler, H. R. abev 
gar keine Geldbuße erlegen ſollte. Da dieſe Geiftlichen 
‚aber dem: Urtheile feine Folge keifteten, fo wurden die 
Herren Sroriep und Rauſchenduſch am 2 ıften April, unter 
militairiſcher Bedeckung, über die Grenzegebracht.. Herr 
Meier hat fich von; ſelbſt aus dem Lande wegbegehen... j 
— — L 


— 


an a, ee 
VPolniſche Reichsiags« und andre 
| Merkivnrdigkeiten. 


ur if nunmehr an den Zeitpunct gefommen , ber 
‚Me über den Beſtand feines‘ neuen Staatsgebändes 
antichelden wird. Der Tuͤrkenkrieg begünftigte die Aufı 
führung deffelben, machte,. daß Feine Stoͤhrungen er 
folgten, Indeß wurde der Himmel nie heiter um Polen, 
Es jogen ſich befonders im Nordoſten immer‘ mehrere 
Wolken zufgmmen „ die nach dem Frieden mit den Tin 
een, nunmehr auszubrechen drohen. Diefe beforgkichen 
Yusfihten eröfneten die Berathfchlagungen‘, welche der 
Meichetag am xöten April zum erſten mal nieder nach 
Oſtern hielt. Es wurden dieBerichte verlefen, welche von 
der Geſandtſchaft zu Petersburg eingelaufen waren. Diefe 
veranlaßten viele Brunruhigung, meldeten, daß die aufs 
gewanderten Polniſchen —* in vielem Anfes 
ben ſtaͤnden, beſondre Unterftügung fänden, daß die Bes 
treibung von Kriegs: Anftalten hicht zu bejiveifelniväre, 
und daß drey Rußiſche Armeen von Mohilow, Klow Und 
aus der Moldau her Polen nicht ohne Beſorgniß laſſen 
duͤrften. Diefe Berichte wurden durch diejenigen beftäs 
tigt, welche von dem commandirenden Chefin der Ufrab 
„Re, General Rozinsfo, eingelaufen waren. Der Reich⸗ 
kag trat darauf gleich wegen Anftalten zur Wercheidtr 
gung des Landes in Berathſchlaguunugg.— 

Die Entſcheidung erfolgte, Unter dem Titel: Ver 
bereitung zur oͤffentlichen Vertheidigung: wurde ein Se 
fe abgefaßt, des weſentlichen Inhalts: «Die Republik 
orklaͤrt aufs feyerlichſte, daß fte nicht Willens iſt, nee 
einer Macht Krieg zu erklären, fondern allein mit der Sor⸗ 

ge befchäftigt ift, ihr Gebiet, ihre Freyheit und Wekfafung 
unverle&t zu erhalten, und ſetzt demnach, um auf einen 
unvorhergefehenen Sal, bie —D—— 
mirtel zu haben, feſt: 1. Daß der König, als ausubende 

. Madıt, die Vertheidigung der Nation und'dle ganze: 
Direction der depfalfigen Anſtalten mit völlig 1 
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und Artillerie⸗ und Ingenieur-Officiere in Polnifche 
Dienfte rufe. 3. Die Schagcommißion unter Garantie 
der Stände, aufdie Hypothek des künftigen Verkaufs der 


Starofteyen, inner: oder auflerhalb dus Landes eine Ans 


leihe von 30 Millionen Bulden mache, 4. Daß der Koͤ⸗ 
nig, mit Ausnahme von g Millionen Bulden, die zu dem 
nothwendigen Anftalten der Landesvertheidigung beftimme 
find, über-die Anmendung des übrigen Theile der Anleihe 
und über die im Schatze vorrathigen Gelder unter Vers 
uͤntwortlichkeit des unterzeichnenden Minifters diſponiren 
könne, welches auch, im Half der Republik von einer 
Macht der Krieg erklärt würde, bey den noch zur Ver: 
theidigung zu machenden Anleihen der Fall feyn joll. 5. 
Dap endlich die Miniſter i Straz binnen 2 Monaten 
von der Anwendung diefer Gelder ben Ständen Rechen: 
ſchaft ablegen jpllen. .» 


Auf biefen erften Schritt folgten bald netlimendige‘ 


weitere Berfügungen. In der Sitzung am ıgten trug 
der Landbote von Braclaw, Severin Potoki, det nad 
einet gemachten wierteljährigen Reife mit Enthufiasmug 


son dem Anfehen fprach, welches ſich Polen durch feine: 


Reformation in der Fremde erworben habe, darauf an, 


daß zur Einrichtung der Vertheidigungs : Anftalten eine 


Befondre Commißion mögte niedergefeßt werden, Diefe 
wurde auch gleich beſtimmt, und ihr aufgetragen, in Ver; 
‚Bindung mit der Kriegscommißion, binnen 14 Tagen den 
Ständen einen Entwurf zu uͤbergeben, wie das Land, 
nach Befchaffenheit der Woywodſchaften, auf das unfäftigs 
—9 und vortheilhafteſte vertheidigt und beſchuͤtzt werden 

ne 
Die weiter eingelaufnen Berichte beftärften indeß 


die Beſorgniſſe, veranlaßten noch größre Vertheidigungs 


Maaßregeln. Der König feßte aufden Sonnabend, den 
zıflen April, eine aufferordentliche Sitzung des Reiches 


tags an. Sie wurde 5 Stunden mit Entfernung der: ı 
Zuhörer gehalten, Das Reſultat der Berathſchlagungen 


waren zwey wichtige Eonftitutionen, Durch die erſte wars 
Be in 4 Artikeln befchloffen : Daß die Armee auf 100,009 
Mann gebracht ünd unverzüglich der Königliche Befeht 


erlaſſen werden folle, in allen Diftricten und Länderenen 


Sis ohne 


so VER 


ohne Ausnahme/ nach dem in den Geſeben artiumten 
Verhaͤltniße/ die noͤthigen Reeruten anzuwerben. 2..Daf 
dem Koͤnige die Ernennung zu * ——— * 
in der Armee übertragen.fey.... 3. Daß die Ordnungs⸗ 
Commißionen, die Magiftrate; in den Städten und alle 
andern Behoͤrden ſich gaͤnzlich nach den commandirenden 
Generals richten ſollen. 4, Daß die Republik allen Scha⸗ 
den erſetzen und die Lieferungen bezahlen wird. Durch 
das zweyte Decret wurde der König bevollmaͤchtigt, vor⸗ 
laͤufig noch 20 erfahrne Officiers, vom Capitain an bis 
zum Oberſten, bey der Infanterie und Cavallerie der Re⸗ 
publik in Dienſt zu nehmen. Nachdem wurde noch de⸗ 
cretirt, daß der Etat der Armee dem Reichstage * 
bag werden folle. ea 
‘Das waren die —— Beflimmungen, weiche 
die Stände bey den drohenden Ausſichten im vorigen 
Monate zu treffen. auf einmal‘ fi veranlaßt fanden. 
Polen: ift dadurch in. eine auſſerordentliche militairiſche⸗ 
Lebhaftigkeit verſetzt worden. In der 5 
. z6ten April, wo zuerſt die kritiſche Lage der Be: haͤlt⸗ 
niße mit Rußland in Vortrag kam, wurde zugleich 
ber Thronfolge : Unterhendlung in Dresden -Berichksen: 
ſtattet. Der Fuͤrſt Czartoryski, der am 4ten deſſelhen 
Monats zurück gekommen war , ‚hatte dem- 55 
















feine Official-Berichte uͤbergeben. Es wurde dar 
die neueſte Erklaͤrung des Churfuͤrſten in zehn: 
verlefen. Unter den Bedingungen, die fig enthielt, mas 
ren die vorzäglichften: daß der -Churfärft ft von der 
Ergebenheit der. benachbarten Maͤchte und de re 
felbft gegen die Conſtitution überzeugt feyn... da 
Armee dern Könige und der Nepublif den. — 
Menu mäffe, daß der Känig allein den Krieger 
die Erziehung des Thron⸗Erben ma, 
— * mel Es wurde auch der Conſerenzmini 
von Loͤben, ats Chut ſaͤchſiſcher Commißair zu 
etwartet. Das Ziel der Unter handlungen 
















ter den neuen Umſtaͤnden weit verruͤckt ſeyn 
Eben wegen dieſer Umſtaͤnde wurde Hr = 
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roſte yen im vorigen Monate beſchleunigt· Das Project 
war mehrmals einzelner Verbeſſerungen wegen an den 
Conſtitutions⸗Ausſchuß zuruͤck gegeben worden. Es er: 
hoben ſich auch noch ſortdauernd verſchiedne Stimmen 
dagegen. “ch habe mich immer, ſagte unter andern 
der; Landbote von Trock, Siwiki, dem Verkaufe der 
Staroſteyen widerſetzt. Ich befuͤrchte, daß wenn ein⸗ 
mal dieß Huͤlfsmittel erſchoͤpft iſt/ die Grundſteuer, die 
jetzt ſchon, da fie nur den zoten Groſchen beträgt, ſo 
ſchwer beyzutreiben if; auf eine hoͤchſt ruinirende Weiſe 
werde vermehrt werden muͤſſen; und dieß befuͤrchte ich 
um ſo mehr da während des jetzigen Reichstags, bey. - 
allen Erhöhungen der Abgaben, die Republik ſchon 40 
Millionen Gulden GEM. Thaler) angelichen hat. 
Bekanntlich erklärte der König ſchon im vorigen; Jahre, 
daß er zum Beſten der Anfäufer der Staroſteyguͤter ſei⸗ 
nem Patronatrecht über ſelbige entſagen wolle, 2 Sta⸗ 
roſteyen bloß ausgenommen. Der Landbote von Lublin, 
Potocki, brachte nunmehr am xoten April in Vorfchlag, 
dom: Könige für dieſe Aufopferuug zum beliebigen Ber 
brauche eine jährliche Anweifung von 100,000 Gulden. 
zu bewilligen. «Eswird hoffentlich nicht-auffallend jeyn,, 
ſagte am folgenden Tage der König, wenn ich diefe Pen: 
flon einem Neffen, beſtimme, der ſieh unter ſremden Ar⸗ 
mieen in der Kriegskunſt formirt, und darauf dem Dienſte 
des Vaterlandes gewidmet hat, ohne noch eine Beloh⸗ 
nung zu empfangen, und der nicht wuͤnſcht, in dem De⸗ 
crete genannt zu werden, damit es ‚nicht. ſcheine, als 
wenn Belohnungen vor feinen Verdienſten vorhergegan⸗ 
gen waren: Alle; Mitglieder der Staͤndiſchen Repraͤ⸗ 
ſentanten erkannten bey dieſen Aeußerungen den Feld: 
heren, Joſeph Poniatowski, ‚der ſich in Oeſterreichifchen 
Dienſten, unter andern bey der Eroberung yon Dubika, . 
fo ruhmvoll auszeichnet; und am 23 ffen wurde die Per s- 
fon; fo wie es der König gewuͤnſcht hatte, „bewilligt, ; 
Auſſer diefen Verordnungen und Befchlüßen war: 


in den 13 Sitzungen vom ı6ten April.bis.zum.gten Mai 


die einzig bemerkenswerthe Sache noch der Antrag, wels. 

hen der nene, ee rien Cie: 

—“ nachte. Er betraf bie, Errichtung, von Pfar⸗ 
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ren für die aatholiſchen Einwohner in den Woywobſchaf⸗ 
ten Kiow und Braclaw, uͤber deren verlaßnen geiſtlichen 
Zuſtand dringende Vorſtellungen eingegeben waren. Dieſe 
fanden auch bald allgemeinen Eingang und Beyfall. Die 
Menfchenliebe, welche der edelmüthige Prälar in den 
Jahren 1785 bis 1787 bewiejen hatte, indem er —* 
der damals herrſchenden Hungersnoth einigen taufen 
Menſchen durch feine Verſorgung das Leben erhielt, er: 
warben ihm viele Cobiprüche, und fein Antrag wurde im 
der Sikung aim 2öften Aprit bewilligt. Es follen dem⸗ 
nah 22 Pfarten, jede mit 3000 Polnifhen Gulden 
- jährlicher Einkünfte, in den erdehoton a and ah 
ertichtet werden. 

Nach der geſetzlichen Beofimmung, welche wir ſchon 
im vorigen Stuͤcke des Journals, ©, 385, angeführt 
haben, war der zte dieſes Monats zu Warſchau ein fey⸗ 
erlicher Denktag der vorjaͤhrigen Mevolution. Veran—⸗ 
laſſung, Wuͤrde und Ordnung zeichneten ihn ſehr vor 
den ſchwaͤrmeriſchen Pariſer Confoͤderationsſeſten aus; 
Den Anfang deſſelben machte eine ſolenne Zufaminenfunft‘ 
in der Kirche, wo der König eine ruͤhrende Rede hielt, 
und unter einem ſtarken Muſikchor ein Te Dium gefuns 
gen wurde. Nachdem begab fich der König in Procefion! 
nach dem Otte, wo der Tempel der Borfehung'errichter 
werden ſoll. Der Grundftein dazu wurde von fein 
Bruder, dem Fürften Primas, gelegt. Ueberdem een | 
hielten dte Deputirten aus den Provinzen eine feperfiche: 
Audienz, und lange hatte Warſchau —— Tag mo. 
ger gefeyert. 

Bald nach ber Feyer diefes ET befam — 
Warſchau non mehrern Orten her Nachrichten, daß bie‘ 
Rußen Anflalten machten, in Polen einzuräden. Mami 
wolite fiher wiſſen, daß der rotg Mai zu dem Einmarſche 
beſtimmt ſey / and in der franzoͤſiſchen Warſchauer Zeitung 
kuͤndigte man an, daß Polen ſeinen eignen Kraͤften uͤber⸗ 
laſſen ſey, und der Muth, und die Verzweiflung der 
—* ev einzigen Schuß der neuen Conſtitution ſeyn | 


— bekamen alle Truppen Ordre, ſich marſch⸗ 
fig ba, un einige. han am la ram 
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Großbrittanniſches Parlament, 
Verhandlungen bis zum gten Mat. 


er vorige Monat hat der dießjährigen Parlaments; 
Sitzung eine vorzuͤgliche Merkmwürdigkeit gegeben. Die 
große Angelegenheit des Sclavenhandels ift in den 
Hauptpuncten, wenigftens in dem Unterhaufe, entſchie⸗ 
den worden. Nachdem die Abſchaffung deflelben am =tern 
April befchloffen war , blieb noch befonders die Entſchei⸗ 
dung übrig, wann die Aufhörung diefes Handels flatt 
haben ſolle. Herr Dundas hatte darüber eine Motion 
au machen verfprochen. Wie das Parlament nad) den 
Dfterferien am 17ten April wieder zum erften mal vers 
fammelt war, wurde daher die Berarhichlagung über die 
Sache bis zur Vortragung jener Motion verfchoben. 
Diele geſchah am 2 3ſten April, Nachdem einige Bills 
über, fperielle Segenftände von neuem verlefen waren, 
verwandelte fich) das: Haus in eine Committee... Herr 
Dundas ließ fih darauf in eine-umftändliche Darftellung 
über den Zeitpunct der. Abſchaffung des Handels ein. Er 
sheilte dieſen in zwey weſentliche Hauptzweige, in. den 
Handel mit Negern, die-aufden Bri:tifchen Inſeln ſelbſt 
Blieben, und in den, welcher mit denſelben nach den frem⸗ 
ben Befisungen in Weltindien geführe werde. Diefe 
letztere Zufuhr made beynahe die. Halfte des ganzen. 
Handels aus. Bon 74000, Selaven,, di: in; den drey, 
letztern Jahren. aus Africa nach dem. Brittiſchen Weſt⸗ 
Indien; gebracht worden wären, hätten die fremden Sins 
ſeln 20000 erhalten, Und diefer Zweig des Sclavenhans. 
dels verdiene unverzuͤglich abgeſchaft zu werden. Bey den, 
Brittĩſchen Inſeln ſelbſt muͤſſe ein. großer Untesfchied ge⸗ 
macht und auf die Verſchiedenheit ver Beudlferung und; 
der. vornäthigen: Sclaven⸗ Menge Ruͤckſicht genommen: 
werden. Auf den Inſelm, die erſt durch den Pariſer 
Frieden an England gekommen wären, auf Grenada, 
St. Dominica und St. Vincent, fehle es noch an einer: 
binlänglihen Negern : Popwiation, Auch Jamaica 
— Duni alles Annbren Dat Gandelsienen., 

| . \ 


Im Fahre 1790 waͤren daſelbſt 14630, und 1791, 1 5000 
Sclaven eingefuͤhrt, und in jenem Jahre 12930, undin 
dieſein 12,300 davon auf der Inſel behalten worden. 


Dagegen würden von. Antigua, Darbados, Montſerat, 


Nevis, St. Kitts, Tortola und von den Bahamiſchen 
Anfein jährlich mehr Sclaven aus⸗ als eingeführe, Er 
glaube daher, daß die Abſchaffung des Handels weder 
ins Fänftige Jahrhundert hinauszuruͤcken noch ſogleich 
zu beſchließen ſey. Jenes ſchiene ihm nicht noͤthig — 
dieſes eben fo wenig rathſam zu feyn, Die Wahl ein 


Mirtehveges zwiſchen diefen beyden Extremen, die Abs | 


ſchaffung des Handels nach einem Zeitraume von 8 Jah⸗ 
ten wuͤrde am beſten den Nachtheil auf beyden Seiten 
verhindern. Die enthuſiaſtiſchen Sachwalter der Nie 
‚Ar. Wilberforce, Pitt und For, waren, mit diefer 
fieation nicht zufrieden. Die Entſcheidung blieb * 
bis zur Sitzung am 25ften April verſchoben. 
In dieſer trug Hr. Dundas darauf an, daß die Ab 
Khaffung des Handels anf den xften Januar 1800 feſt⸗ 
geſetzt werden möchte, Nach dem Bord Speffieid war 
der Lord’ Mornington derierjte/der mit der größten Lebe 
haftigkeit dagegen ſprach. Er ſuchte zu beweifen, daß 
Samaica und die and⸗ru Inſeln hinlanglich mit u 
ven verforgt waͤren. Die Privilegien, welche —* 
venhaͤndler beſaßen, koͤnnten auch keine —— 
den Weg legen. Unter Georg H. 
worden, daß jeder Unterthan, der durch Liſt oder Ge 















einen Africaner aus ſeinem Vaterlande — oo 


Pfund Strafe geben folle.’ Die faft beftändige lle ) 
tung diefes Gebots hebe ſchon allein die! unter ver’ X 
dingung deffelden gefchehene Beftätigung der Privilen 
auf. Die menſchenfreundlichen Verkaͤufer der yatzet 
fuhr er ſatyriſch fort, berufen fich beſonders auf d n Frey— 
heitsbrief Carls des Zweyten. Keiner kann freylich groͤßr 
Freyheiten enthalten. Der Koͤnig Pr EBEN 
Africanifchen Compagnie nichr allein das Prir 

ausſchließlich nach Africa zu handeln, fonder: bee 
ſie auch auf 1000 Jahr mit den Souverainetäts Ri 
ten uͤber alle und jede Staaten in Africa, von 
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nicht, daß dieß eine ſehr unmoͤgliche, chimaͤriſche Bewil⸗ 

ligung war? Der Lord ſchloß endlich damit, daß der vom 

Hrn. Dundas vorgeſchlagne Zeitpunct, anſtatt auf den 

ıften Januar 1800, auf den iſten Januar 1793 moͤchte 
beftiimmt werden. Ueber diefe Alternative waren nuns 

mehr die Meynungen getheilt, Ar. Pitr und For ſtimm⸗ 

- ten, wie zu erwarten war, dem Lord; Mornington. bey, 
hatten aber nicht die Meheheit aufihrer Seite. Nach: 

dem bis.des Morgens um z3 Uhr alle Kraft der&mpfindung 
und Beredſamkeit aufgeböten war, behielt der Antrag 

des Hrn. Dundits durcheine Piuralität von 88 Stimmen 
das Uebergewicht und wurde zur weitern. Discußion aus⸗ 
geſetzt "iin ımr ee, F a u a —— ö 
i:° » Diefe serfolgte in der Sitzung am 27ſten April: 
Hr Dundas uͤbergab gegen den Antrag des Lord Mors 
nington eine: Bittjchrift von’ einem Negocianten zu Liz 
verpoolJohn Dawſon, worin diefer vorſtellte, daß 
er im Junius 1785 einen Contract mit den Spaniern 
geſchloſſen habe, ihre Inſeln mit Schaven zu verforgen, 
daß er jetzt 21 Schiffe mit diefem Handel befchäftigt, 
und einsCapital von einer halben Millton, 9000 Pfund 
Sterling darin: ausftehen habe. Um dieſes wieder einzus 
bekommen und: feinen Contract zu erfüllen, muͤſſe er um 
eine verzögerte Abfchaffung des Sclavenhandels erſuchen. 
Diefe:Vorftellung war: mit von Folgen: Lord Morning; 
ton ſchlug vor, ſtatt des verworfnen Jahrs 1793 , das 
Jahr 1795 anzuſetzen. Dieſe Propoſition fand mehrern 
Beyfall. Um die Meynungen noch eher zu vereinigen, 
erklaͤrte der Sprecher Addington, daß er fuͤr den iſten 
Januar 1796 ſtimmen würde. Hiergegen erhob ſich Hr. 

Pitt in einer weitläuftigen Rede, die mit Schilderuns 
gen der Tyranney gegen die Africaner durchwebt war: 

Machdem der Antrag des. Lord Mornington mit 37 Stims. 
men: verworfen war, machte: Herr Eduard: Knatchbull 
füemlich den Borfchlag, ſtatt des Jahrs 1800, das Jahr 
1796 anzuſetzen. Dieſer Vorſchlag wurde dann mit einer: 

Mehrheit von 151 gegen 132 Stimmen angenommen, 

und demnach; gegen ein Uhr des Morgens, die Abſchaf⸗ 
fung. des brittifchen Sclavenhandels auf den ıftlen Ja⸗ 
nuar 1796; befchloffen. Die Engländer Fommen = n 
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noch der Dänifchen Regierung zuvor, von welcher diefe 
Abſchaffung auf das Jahr 1803 beftimme worden. 

Der Dills nicht zu erwähnen, weiche über einzelne 
Gegenitände der Polizey, Handlung und Induſtrie im 
den Sitzungen vom ı7ten April bis Sten Mai verlefen 
wurden, verdienen noch. befonders die Anträge zu Con: 
fEitutiong:Reformen angeführt zu werden. Am 'ı8ten 
April machte Hr. Sheridan die ſchon am Ende der vor; 
jährigen Sitzung geäufferte Motion, daß das Unterhaus 
einen Unterjuchungs: Ausfchuß ber die vom den Könige 
lichen Burgfleden in Schottland eingegangnen Bittſchrif⸗ 
ten. ntederfegen möchte: Diefe enthielten befonders Ber 
fchwerben über die ihnen vorgefegten Corporationen md 
die Anſuchung mehrerer Flecken, Staͤndiſche Rechte zu 
‚ erhalten und Mitglieder zum Parlamente ſenden zu kim 
nen. Hp. Sheridan bot zw ihrer Unterftügung alle feine 
Beredfamkeit auf. Man will die gegenwärtigen Zeiten, 
fagte er, als nicht günftig zu Neformationen in: det 
Staatsverfaßung anfehen. Allein: diefe kann, wie ich 
glaube, durch jene in feine Gefahr Eommen.: Eben durch 
Reformen ift unſre Eonftitution zu dem Grade ihrer Auss 
zeichnung gekommen. Die neue Regierung ini 
iſt England allein durch die Vortheile bekannt, bie fr 









unferm Lande verfchaft hat. Die Nationa-Berfamm 
fung ift.für ung die befte Erganzungs:Committer der St: | 


nanzen geworden, die es je hätte haben können. Es 
wuͤrde ein fihlechtes Compliment fuͤr die Brittiſche Con⸗ 
ſtitution ſeyn, wenn man es fuͤr gefaͤhrlich hielte, Ne 
formen dariu een zu wollen. Sie ift nicht fo 
morſch und verfallen, daß fie durch Berühren sder durch 
eine Unterſuchung in Gefahr kommen könnte, Allein bey 
allen diefen und andern Borftellungen ftimmten Hr; Pitt, 
Dundasıund nicht wenige andre Nedner dem Vorſchlage 
nicht bey, und die Parthey des Minifters, dem Parla⸗ 
ments + Veränderungen natürlich nicht angenehm find, 
behielt mit einer Mehrheit von 42 OR MEN — 
merfung des Antrags die Oberhand. Ur 
Hi —* an rather un mertmärbiges Debate 
er dte Conftitution nahm die Sißung am | 
ein. © Kr. Grey —— * 


ens 





daß · er 
Will 
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es.in den Kopf zu feben fuche, an, die Stelle feiner glück: 











wiberiprochen ,, ihm aber darin beygeftimmt hatte, da 
das amp N: A ber RW: 


s Kibell auf. Die Bonfiturien ſeh, ſo erhoh ſich Sert 
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ne unterbrochen; jegt aber, du das Vaterland in Ge: 
fer, koͤnne er fich nicht länger halten.  Menn die 
urg ſelbſt angegriffen würde, müßten auch. Sinvaliden 
noch zu den Waffen greifen. Er habe 27 Jahre in Un⸗ 
terhauſe gedient, und bewafne ſich jest, um mit Jugend 
eifer und maͤnnlicher Entſchloſſenheit die Eonftitntion zu 
vertheidigen. Der Antrag wegen ihrer Reform wäre 
befonders. Das Volk befchwere ſich ‚nicht, habe keim 
Birefchriften, feine VBorftellungen übergeben. Die ganze 
Vſicht ſchien e bloß zu feyn, ein Mifvergnügen ausbred 
ten zu wollen, was nicht -eriftire. Bey feiner J 
Eonſtitutſon ſey England zu. ſeiner hohen Stuffe des 
Flors geſtiegen. "Schweiß, es hat in feinem Schoofe⸗ 
feine Freunde, feine Sachwalter des Defpotismus, 46 
ich thue eine Andre, wichtigere Frage: Giebt es nicht 
eine Anerfannte Parthey i im Lande ,; bie die Conftitutio 
x verändern und ümzuftürzen ſucht? Ja es ‚giebt € 
che Parthey; i weiß e8 5. ich. kanns "beweilen!, 
Hiet wurbe gerufen :-- Genannt! Genannt!) Be: 
fanntlich waren vwiele Etubbs und Gefellſchaften die die 
andſchrift gegen die Conſtitution, die den 
Titel: I echte der Menfchen, führe, verbreit 
yi empföhlen. Seiner Seits fähe er Paine als ein 
Ampbil en an, der theils Amertcaner, . thells Frans 
jofe, theils aus fey, der aber Eigenſchaften jenu 
fie, um Verwirrung unter alle zu verbreiten. 
Ren und die Clubs in Ben 
änden mit den Franzöfifchen Redolutionairs in Verbin: 
dung. ee tgländer,, Th. Cooper und Se 













foären vor ihnen zu i ee, Club, zu jener ins 
amen Kötte von Rönigsmör ern ıfamdu 
nn Namer 







and of Regicides) abgefandt worden ar 
* Engliſchen Volks eine Verbindung 2 Fre 130; 
. bie gran ofen? ‚Anftatt eines erhielsen fie du 
Bir en, Bet Allee Keine ſechs 
— entati —6 * ko nee | 
An Sn * N —— 


ſchen Volke zu ſtiften. Und ee N et 
— 
Aid 100, er 
zwey Uhr des chts mit Eon en 
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ſtings. — r 
Sclavenhande 
deſſe ben ‚fand. 
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Bun? dr Hr, ja 2 ee ARTE Br en > ’ 
Geſchichte des Framzoͤſiſchen Kriegs. : Eifte 


A 


Zuͤge. Niederlagen. Feruere Vorfaͤllee 
Ver Lonſtitut ionelle Frangoͤſiſche Krieg’ hat ſich mit 


nfolchen NReuigkeüen angeſangen, wie die Conſtitutibvn 
ſelbſt hat. Wenige Tage nach dem raſchen Kriegs-De— 
creten und noch einen Tag fruͤher, als die Kriegs⸗ 
Erklaͤrung in Wien ank an, wurden di: Deferrets 
‚her ſchon angegriffen. Und binnen zweyen Tagen wa⸗ 
„ren ſchon 3 Actionen vorgefallen; alle drey waren Nies 
derlagen der Franzoſen; und ſie wurden gehöchtgt,, An 
„.Ähre. Feſtungen zuruck gu ellen N 
2,85. unglaͤublich, mie ſehr man in Paris, in vf⸗ 
fentlich dajelbft erfcheinenden Zeitungen uͤber dieſe Kriegs: 
Worfalle geſpottet hat. Wir wollen am Ende dieſes Ars 


Bil; Is. einige Proben davon .mittheilen, felbft aber uns. als 
ler ſolcher Anmerkungen enthalteh: "Wir wollen die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Krieges mit unbefangner Un partheylichkeit 
erzehlen, aber mit Wehrbfigfeit,. und aljo nur ı 
RE 2 
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das weglaſſen ober bemerken; was unwaht, bet var⸗ 
theyiſch vorgeſtellt ſeyn wird. 
Schon 3 Tage nach dem Kriegs: Decrete, am 23 
“April, ſchickte das Parifer Diinifterium Befehle an die 
Corps, die an den Niederländifchen Grenzen flariden, un: 
verzuͤglich anzůgreifen, und zwar ſo, daß Hetr de la 
Fayette auf Namur losgehen, und es wegnehmen, Ro⸗ 
‚hambeau mit einem Corps Mons wegnehmen und ein 
drittes Corps Tournay wegnehmen foftte. "Man hattz, 
‚Kfagte der Diinifter Dumourier felbft i in der Nat. Verf‘) 
‚Auf,eine Inſurrection, Rebellion der Einwohner i in den 
Niederlanden gerechnet. Daher gieng, nach einem Be⸗ 
“richte in der Bruͤßler Zeitung, (wenigftens bey eineih 
Corps) ein Wagen mit muſicaliſchen Inſtrumenten dem 
Vortrabe voran, und die dabey befindlichen Muſikanten 
ſpielten und ſangen von Zeit zu Zeit, das herzerhebende 
Lied, ga ira. «Aber, — meldete General Biron, fein 
Einwohner bewegte fi, und Fam zu uns, nicht einmal, 
ſagte er, ein Wegweifer, „ Und auch kein einziger De; 
‚fterreicher Soldat kam zu ung, kein einziger Deferteur. „ 
„hingegen traten-über 200 Mann Franzoſen gleich, beym 
j Anfange des Angrifs bey Mons, au den D Deftteigjern 
| über, 
12... Ir der frampöffen Zeitung zu Ryel ſeit ro 
„am zgften April angezeigt," daß nach det Ankunft des 
ſchalls von Rohämbeau daſelbſt, und nach einem gehaltue 
Kriegsrathe ‚sin Theil der Armee marſchirt jey, begleitet 
‚von befeelender Vaterlandsliebe, und daB, ohne allen 
‚Zweifel noch) denfelbigen Tag die neufarbigen Fränzs 
Wahnen zu Tournap, Ypern, und vielen Orten wehen wer⸗ 
„Den, 3 in Brabant das reine himmliſche Licht der Fi 
heit genoflen werde werden, u. ſ. w. — 
aber enthielt dieſelbe Zeitung ⸗ Ach!geſtern d 
wir nicht, daß die Freude heute in einen Tag dei 
Frigkeit, and der Niederlage‘ verivandelt werben 
Unſer Schmerz, der die ganze Menſchheun betruͤbt, 
..Jeßt uns außer ung, undder verflüchte‘ rag fest 
verfluchte Tage) muß aus den Jahrbaͤchern dee AT 
‚beit vertilgt werden. Der Feind ———* 
vor, und von unſret Seite iſt kein F u 
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ſchuß gethan⸗ Der Feind machte von der Vercätferey Ges, 


brauch, die ihm der Franzoͤſiſche Chef angab. LUnfere Ca⸗ 
vallerie hat in der fuͤrchterlichſten Berwirrung unſrer In⸗ 


ſanterie eben ſo viel Schaden gethan, als der Feind 
ſelbſt. Unſere fliehende Cavallerie kam hier in vollem 
Galoppe, vom Feinde verſolgt, bey 3 und 4 Mann in uns 
jte Stadt. Es ward Laͤrm geſchlagen, und der Tag 
wurde ein Tag von Blut und Mord. Den Commandan⸗ 
ten der Artillerie henkte man auf, und ein conſtitutionel⸗ 
ler Prieſter und 2 andre Menſchen wurden ermordet. 
yes Dillen, der. Chef des Korps, iftin Stücdenzerhauen, 
und fein trauriger. Heberreft verbrannt worden. „ Mit. 
folchen & *— die, bey keiner gefitteten Nation, 
fo lange die Belt ht, gefchehen waren, fieng ſich der. 
Franzoͤſtſche Konftitutions:Srepheits;Ktieg an, . . ...., 
Es waren von den Franzoſen an demfelbigen Tage, 
den agften April, 2 Verfuche gemacht, zwey Nieder: 
lagen empfangen worden. Ein Angrif war bey Tournay, 
oder Dornif. Und der officielle Defterreichiiche Bericht 
des Generals, Grafen von Happancourt, lautete dahin: 
“Auf eingegangne Nachricht, daß der Feind, nach Vers, 


-drängung unfrer Poften zu (Marqua’n, Morgens gegen | 


6 Uhr, eine halbe Stunde über unjre Grenze gefommen.. 


fey, gieng ein Detajchement ihm entgegen, welches fü. 


geführt wurde, daß es den Franzoſen in die Flanke kom⸗ 
men fonnte. Es geſchahen 12 Kanonenfchüße aufdie Frans. 
jofen, während welchen fie, ehe noch die Defterreichifche. 
infanterie ihr Musfeten : Feuer anbringen fonnte, die, 
Iucht ergriffen, Sie wurden mit Elingendem Spiele bis 
an die Franzöfiiche Grenze verfolgt. Die flüchtigen Fran; 
aofen Keffen ihr Feldgepaf, Mund: Vorrat), Fourage, 


| ha 4 Kanonen im Stiche. 42 Mann 


ir n gefangen. Wir, (die Oeſterreicher) haben feinen, 


Nann eingebüft. » 9 | Eh 
Die zweyte Action, oder wie man es nennen will, 
an demfelbigen zoften April, erfolgte ohnweit Mons, 
und zwar folgendermaaßen, nad) dem Defterreichifchen. 
richte. Nach g Uhr, des Morgens, zeigten fic) die 
ni narjche von Guieprain, und dehnten 


Franzoſen im Anmar | 
gegen — Beontedet bey 1 ftehenden Oeſterrei⸗ 
e* . Tu rue“; ’ en: 
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cher, in Form eines hafßen Mondes aus. Der General 
von Beauli: u, deſſen ganze Macht in 1800 Dann In: 
| faterie, und 1400 Mann Favallerte, mit 10 Ranonem' 
beitand, dA die Sranzojen über 14000 Mann ſtark waren, 
konnte ſich nur gegen dieſe Uebermacht auf den guten 
Willen der Soldaten, und feine vortheilhafte Stellung 
verlaſſen. Er ließ Boußut angreifen, zog die Vorpoſten 
zuruck, und erwaͤrtete fo die Sranzofen, ohne feine a! 
fung zu verändern, Dieſe zogen ſich aber, da fie nicht 
durchbrechen konnten, zuruͤck, verſuchten mh 
anf. den linken Flügel, zogen ſich aber auch hier, da 
die Cavallerie ihnen entgegen ftehn fahn, ih das Bouſſu⸗ 
ter Gebuͤſch zuruck Es wurden 20 Frahzofen durch Die 
Sefterreichtfihen Jaͤger erfchoffen.‘ Ein Oberftlieutenant 
mit einigen Mann wurde gefangen genommen, ‚Die Zeht 
der verwundeten wußte man nicht. 

Das war die zweyte Action, Die dritte erfofäte 
am nachiten Tage, den 30 April. Die Franzoſen riffen 
‚um 3 Uhr des Morgens bey dem Dorfe J anappe den 
rechten Flügel der Defterreicher wieder a kluge 
General Beaulien, machte aber ſolche Mandeubi 
et den Framoſen zugleich in die Fianke, und i 
Ruͤcken fallen Eonnte, Und wie fie das fahen, — 
eilends dag zahlreiche Geſchuͤtz fo fie Ben EA hatte u 
umMons zu belagern, abziehen, und ihr Kanonenfe 
das auf den linken Fluͤgel der Defterreicher gehen follte i 
völlig einftellen.. Beaufien marſchirte unter beſtaͤndigen 
ſchoͤnen Manoeuvres immer vorwaͤrts, ließ die Framo⸗ 
fen. aus dem Dorfe Paturage herausjagen, ‚und foda | 
wie fie imm r weiter wichen, verfolgen. Ur 
Armee der Frahzofen, die unter der Anführung "des Hr 
Biron ſtand, nahm nun die Flucht, verlor Kat 1 
und eine Menge Gefangne, und über 250 Mann fodte 
auf dem Zetenefeite.. Die — ranzoſen 
den don den Jagern und Hulanen bis zum Anbrüc 
Mache verfolgt, und verlieſſen das Lager dep & | 
38 N die Berihren auf sine jo * A Hten, 

ein einigen Berichten auf eine on geſchaͤtt wird, 
zum 49 Munition ; —— Au en. fie d 
Krirge s Kaffe, und sine Deenge — | 
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genug ſchildern koͤnnte. Die Armee habe ſich ploͤtzlich 


innerhalb der Mauern flüchten muͤſſen. Es ſey eine un: 
‚Teugbare Thatfache, daß. es den Truppen an: Lebensmit; 
teln und Munition gefehlt habe, daß. ganze Bataillong 
National; Sarden, die da attaquiren, ſoilten, theils gar 


"feine ,„ theils unbrauchbare Slinten gehabt, daß die 


Truppen feit 3 Tagen Fein Brodt gehabt haften, und 
voller Unmuth wären. Einnaher Anverwandter des, von 
den fliehenden Soldaten. ermordeten Chefs, Generals. 
Dilfon , verlangte die gerechtefte Ahndung der fchreckfis 


hen Ermordung, und zeigte zugleich. an, daß die 5 ty— 


rolifchen Jaͤger, die. zu Sefangnen: gemacht. worden, auch 
auf eine ſchaͤndliche Art wärenumgebracht worden, Man. 
beſchloß freylich in den folgenden Sitzungen Unterfuchuns 
gen, deren Unnuͤtzlichkeit man vorherſehn konnte. 
In dem Journale der Armee des H. von: Ro; 
chambeau wurde die Niederlage aͤrger beſchrieben, als 


in den Oeſterreichiſchen Berichten ſelbſt. Es war ein ſo 


großas Schrecken unter die franzoͤſiſchen Truppen geko m⸗ 
| Kk4 men, 


— 
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men, dag die Hffictere, die fie wieder auf der 
ſammeln woͤllten/ für Verraͤther gehalten würden, 
mit genauer Noth der Ermotdung enteämen, ae 
baten Famen unter einander. in der fchrecklichften ⸗ 
nung tin Balenciennes an. Der Marſchall Roͤcheambean 
ſchrieb an den König; (und’er verlangte ben Affentfichert 
Druck des Briefes) daß die Armee ſich in den ſchlechte⸗ 
ften Umſtaͤnden befände, daß es nicht einmal moͤgiich 
fey, fie campiren zu laffen, da es an den —— 
Dingen, ſelbſt an Zelten mangelte. «Sch habe nich 
dergleichen, ſchrieb er, in meinem Leben geſehen, is 
ich hier ſehe, und ich hoffe, Ihro Majeſtat werden mich 
diſpenſtren, es ferner zu fehen. ;; Ich habe das Zutvam 
der Armee verloren. Es ift nethivendig, mich bafdımdaı 
kichft von meinem Poſten abzuloͤſen Die-Seneraie hiet 
bey der Armee find in dem naͤmlichen Falle. Der Mar⸗ 
ſchall von Rocheambeau erhielt auch Urlaub, die? 
zu verlaffen ‚auf unbeftimmte Zeit. Und wenige Tag 
drauf nahm der Kriegs-Miniſter, Herr de Orave, a aue 
feinen Abſchied. Der neue Kriegs: * heißt Ah or 
Servant. Kerr de fa Fayette meldcte, du or? 
fälle bey Tournay und Mons ihn bewogen hi * 
zuruͤck zu ziehen. Er habe jedoch) ein Lager dep Dem 
nes, und feine Avantgarde ftehe zu Boupines, aber 
erwarte die nothwendigſten Beduͤrfniße jur‘ ew 
"And auch zur Erhaltung det Arthee, welche gänzlich man: 
e Iten. , F a —— 
Die ner fand für nothig, vor Altena andern 
. ein Geſetz zu machen, daß die —— —— en. i unter 
der Salvegarde der Nation ftehen follten." Bey andern 
Natignen fanden fie ſchon feit der erſten Sittficpfeit un 
ter der Salvegarde der Menfchlichkeit,- En Br 
Dei Staats: Miniſter der auswaͤrtigen — 
heiten ſagte der Mat, Verſ. unverholen daß de 
endzweck der mißgegluͤckten Unternehmunge genr 
durch die Erſcheinung der Trüppen in mehren 
auf einmal einen Aufftand, eine Rebellion der Einwg 
ner zu erregen, aber die Einwohner Sen Kimeta | 
wit, in eebehleen.. y Kl der vr RN Ä “ 
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ꝓlaudirte man, aber gleich drauf enefland ein heſtiges 
Murren in der Nat. Verf. 

Andeſſen wurden die Feindfſeligkeiten der Franzoſi⸗ 
ſchen Truppen fortgefeßt. Die Defagung zu Maubeuge. 
Can der Sambre, vier Meilen von Dions,) wollte ebens 
fals nach dem Beyfpiele ihrer Waffenbruͤder in Ryßel, 
und Valenciennes, ihr Heil verſuchen. Zwey Tauſend 
Mann bavon griffen die HOeſterreichiſchen Poſten am 2ten 
Mai an; wurden aber mit einem Verluſte von go Tod: 
‚ ten, und 25 Mann- Befangnen zuruͤckgeſchlagen, und 
eis unter die Kanonen der Feftung verfolgt. 

Am seen Mat -gieng der Herzog von SachfensTefchen 
—00 in das General⸗Quartier zu Leuze, ab. Er 
kecognoſelrte die Franzoſen, bis nach Valenciennes hin; 
ohne einen Mann außerhalb der Mauern anzutreffen. Sn: 
deffen wurde das Corps des H. la Fayette fehr verſtaͤrkt, 
feine‘ Avantgarde ruͤckte am 6ten Mai bis Andevoi vor, 
3 Stunden von Namur. Die Oeſterreicher verſtaͤrkten 
die Beſatzung dieſer Stadt, bis zu 15000 Mann. In 
dem Oeſterreichiſchen Hauptquinrtiere entdeckte man den 
tegierenden Fhrften von Salm-Byrburg, in geifts 
licher Kleidung verſteckt, üm die Soldaten zu verführen. 
Er wurde arretirt, und ins Kaſtel nad) Antwerpen ab⸗ 

gefuͤhrt. 
An eben dem Tage, da die obigen Angrife ber Men⸗ 
und Tourna geſchahen, gieng der" franzoͤſiſche General 
Cuſtine mit einem Corps d’Armee aufBruntrut im Big: 
thume Baſel Ins, wo soo Mann Defierreicher lagen, 
im den Fuͤrſten Biſchof gegen feine durch die Franzoͤſiſchen 
Emiffaire aufrührerifch gewordnen Unterthanen zu beſchuͤ⸗ 
Ben, Sie hatten laͤngſt Befehl, bey der Annaͤherung 
von Franzoͤſiſchen Truppen, aus dieſem fremden Lande, 
wo ihr Widerftand unnüg und zwecklos gemwefen feyn 
würde, ſich hinweg zu begeben, welches and) geſchahe. 
Dex Biſchof verließ, in Begleitung der Oeſterreicher, ſein 
Land, welches die Franzoſen defekten, 

Als man zu nie im Palais Royal von ber Eins 
nahme dei engen Däße bey Bruntrat viel end 
machte, fragte einer; Sind.denn dieſe engen Päße ſe 

Kfz ſchwer 
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ſchwer einzunehmen? — Schwerer einzunehmen; ant⸗ 
mortete ein anderer, als die im Palais Royal 2.4.77 
Indeſſen war; ſchon der commandirende Defterrei: 
chiſche General, Graf pon Wallis, am 25ften April zu 
Freyburg, im Breisgau, angefommen „ ‚unb. er I 
Anſtalten, das Land zu deden, ‚und. in jeher. ; 
fchaft mit feinen Truppen zu feyn, — — 
Mann ſtark waren, und vor dem 15ten Mai pur! 
noch 15000 Mann erwartet, da alsdann von jenen 
genden. ‚mehr zu bemerfen jeyn wirds «u -, 
| tan bemühte fih auch zu Paris, die feanzäft hei 
Heere zu verſtaͤrken. Die Dat. Verſ. beſchloß, dag.nad 
31, Bataillons National⸗Garden zur Armee gehen follte 
Aber indeflen giengen ‚ganze Regimenter der. regulisten 
Truppen. davon. Das ganze franzoͤſi ſche Huſaren Red 
ment Royal-Saxe, kam mit Sattel und Zeug zu Lam 
—* im MWeftrich, am roten Mai an, —8 — el: 

















Walde — von 23000 —92 — einge errt war 
durchgeſchlagen, und iſt, fo wie ebenfalls der größte Chen 
von dem Huſaren⸗ Regimente Chamboran bey der Oeſter 
reichiſchen Armee in den Niederlanden angekomm N 
Auch find, nach-andern Berichten, noch 2 ‚andere: R 
gimenter zu den Emigrirten uͤbergegangen. Die Schwedt 
zer⸗Regimenter fechten bekanntlich nicht gegen das Di | 
Defterreich., and gegen. das: teutſche Reich vern⸗ 
Ihren Sencfarep: a | | 
- Daßsder; General Roche ambeau ſein Commant 
hat, iſt ſchon oben erwähnt. Generalku 
ſollte von Stcasburg nach Valencienues zur daſigen J 
mee gehen; aber er gieng dafür: nach Paris; ı um * 
klaͤren, daß er die Rocheambeauſche Armee nicht 
diren wolle. General Gelb, der zweyte Genera 
Luckner zu Strasburg, hat ſeinen Abſchied — 
und zwölf Officiere der Carabiniers. DerCon | 
im Lager bey Neunkirch, Kerr Dulan . hat ſeinen 
ſchied genonimen. + Kerr Peſtalozzi, dey Jeine 
ein win, hat es —* abgeſchlagen. 


% 








> 


* noch eine Meuge Offictere ihren: Abſchied begehrt: 
Alles Folgen der neuen Menfchentechte. 

Waẽs man in Paris oͤffentlich drucken zu laſſen, und 
unter den Augen der Nat. Verf, uͤber den Krieg für Spoͤt⸗ 
tereyen zu verbreiten ſich erlaubten: davon muͤſſen wir, 
als weſeutlich charafteriftifche, Züge der Geſchichte, doch 
einiges anführen. In öffentlichen Parifer Blättern ftand. 
«Sp bald dis bürgerliche Promenade (Promenade .ci- 
vique) ſich nur in Brabant hatte fehen laflen, ı erfolgte 
eine fo ſtarke Defettion in der Defterreichifchen Artillerie, 
daß einige tauſend Defterreichifche Kugeln zu der Armee 
des H. Roche ambeau uͤbergiengen Ferner: Ein 
Veuſicatifches Stͤc zu verfaufen, "Als Biron tanzen 
wollte; Kanonen, mit Accompagnemeht von Benulich, 
Beäteitet mit: einer patriotiſch e n Fugen. m. Sp 
ſchrieb man in Paris am sten Mai; und noch, viel * 
Dinge, die wir nicht anführen moͤg 2% 

BETT Bir erwähnen in diefem Frangäfifchen Kriege: Au 
kel ni icht des Antheils, weichen Preußen an diefem 
Pe nimmt, noch der Kriegeyorbereitungen andrer 

te, da dieſe Nachrichten in den Briefen und Be: 

ti a oh dieſen Laͤndern angezeigt werden. Da nach 

den neue rn Nachrichten! die Armee des.ß. In Fayette big 

anf 5 — verſtaͤrkt worden war, und das Corps in 

ſciennes auch. aufbrechen“ mwollte ; ; fo werden wir 

mt F einen Kriegs Artikel — — 
cks Br mmöflen. —— 
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| — * 
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la bereits ſowoht in in dem er erſten Ketikel ößen.. alsauch 
in dem nächft vorhergehenden, die vornehmften Fran: 
zoͤſiſchen Merkwürdigkeiten, die Geſchichte der Krieger 
Erklaͤrung gegen Oeſterreich, und die Begebenheiten des 
Kriegs ſelbſt, mit den Vorgängen, welche daraufin Pa; 
ris, in der Nat. Berl: vorgefallen, genau und umftänd: 
lich vorgetragen. worden: fo ifk. für Diefen Artikei hier 
nicht ſehr viel FREE mehr erg geblieben. 
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Borerſt itt ſeht zu bemerken, daß Vie: Kriegs⸗Er⸗ 
— * der ſogenanuten Nation bey der wahren ation, 
uͤnd in Paris ſelbſt, wenigen Eindruck machte, faſt gar" 
feine Bewegung verurfachte. Man hatte auf Öffentliche. 
Beweiſe der Zufrisdenheit, und der Kriegsluft gerech; 
net, aber auch nicht das'geringfte davon war zu fehen. 
- im Yarobiner:Elubbe felbft war dieeine, ziemlich ſtarke, 
Parthey des Herrn Robespierre mit der Kriegs: Erklärung 
ſehr unzufrieden, und äußerte ihre Migbilligung mir hef⸗ 
tigen Ausdrüden. Außer einigen gedungnen Menſchen 
aus den Höcker: Hallen; die unter der Gallerie des Palais 
Hoyal herum liefen, und Kriegslieder fangen , denen 
aber Niemand beyſtimmen wollte, herrſchte in DER 
über das’ Kriegs: Decret.eine büftre Stille. 7 us 
--. Bald drauf befam die Nätionak; Verſammlung dis 
nige patriotifche freywillige Beytraͤge, und es folgten 
mehrere und ſehr viele in vielen Sitzungen, hinter ein⸗ 
ander. Aber ſo zahlreich die Beytraͤger waren, ſo geringe 
waren größten Theils die Summen, und das Ganze war; 
in Betracht der ungehruren Kriegskoſten, eine Kleinigs 
keit. Und noch dazu las man in dffentlichen Blättern, die 
Beſchuldigung, daf man die Gaben durch eine- in Kos 
mödien gemöhnliche Runft, wenn viele Soldaten auf 
dem Theater erfcheinen follen, vervielfältigt, und Dies 
felhigen Geſchenke mehr. als einmal durch immer‘ wieder 
auftretende neue Perſonen habe darbringen laſſen. in 

Dem fen, wie ihm wolle, fo war es doch fehra 
fallend, daß die Nat. Berf. am 22ften April durch ein 
Decret feftfeßte, daß die Mitglieder den dritten Theil 
ihrer Diäten 3 Monate gear als eine wie gr 
ſteuet dem VBaterlande fern ſollten, und glei 
folgenden Tage dieſes Decret, welches man in 34 
tutionell fand, widerrufen wurde. Einige Ben 
gaben fodann freywillige Beytragße 

Bon den vorfallenden'Betrügereyen: faheiman in: 
defien am 24 April ein auffallendes Beyipiel. Es war in der 
Nat. Verſ. ein Schreiben von Saar⸗Louis übergeben wors 
den, in welchem, unter enthufläftiichen Ausdruͤcken, ‚die 
daſigen Bürger anzeigten/ daß fie auf ihre Koften eine 
Lompagnie Erotik — und en * 


— . wauze R u vr 
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und Bad Schteiben war von einem angeſehnen Bürger, 
Laſalle, unterzeichnet. Dieſer aber zeigte am 24ſten April 
der Nat. Verſ. an, daß er von dieſer Unterſchrift und von 
dem ganzen Schreiben nichts wiſſe, und alles erdichtet 


— Man wurde nun freylich gegen andre Anzeigen ſehr 
mißtrauiſch. So zeigte man an, daß der Franzoͤſiſche 
-Mational:Schag mehr Fingende Münze vorrätbig 
‚babe, als alle übrige Maͤchte Europas zufamz - 
men. genommen. Und am ıflen Mai fand man doch 
noͤthig zu-derretiren, daß wiederum von neuen 300 Mils 
‚lionen ‘Papiergeld, in Aßignaten von 5 Livres, so %; 
vres, und 200 Livres, follte gemacht werden. Die Kaße 
der außerordentlihen Einfünfte, das ift, der Aßigna⸗— 
‚ten, wurde authorijirt, so Millionen zu den außeror: 
dentlichen Ausgaben, dein National: Schage (der mehr 
klingende Münze hatte, als ganz Europa) vorzufcießen. 
In der Sikung am roten Mai kam die Finanz Med}: 

‚nung vom Monate April vor. Die ordentlichen tınd auf: 
ferordentlichen Einnahmen jenes Monate hätten 3g Mil; 
lionen 345,641 Livres.betragen :, die außerordentlichen 
Ausgaben aber 48 Millionen 656,000 Livres. Es war 
allfo cin Deficit von 10 Millionen, 272,672 Livres. Ue⸗ 
berdem Yatte der. Schatz noch 3 -Miillionen; 21856, und 

Vorſchuß am die Departements 4 Mill, 260,644 Livres 

ausgegeben. Die Nat. Verf. derretirte allfo, dag 1); die 

ertraprdinaire Kaße in den National: Schag 10 Millionen 
272,672 Livres herſchießen; 2) ebenfalls 31 Millionen 

21,856 Live., und 3) die Summe von 4 Mill: 260,644 
Livr. hergeben. follte.. Das waren allſo 46 Millionen mehr 

“Ausgabe als Einnahme, in dem Monate Aprii, Es was 
zen indeſſen an zoo Millionen Aßignaten verbrannt mors 
. den, und es follten nur 1709 Millionen in der Circula⸗ 

rtion ſeyn. . an ee 2 
Unm die Beſorgniſſe wegen Uebermacht von zuge: 
zognen Feinden zu zerſtreuen, legte des Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten eine ſehr troftreiche Der 
peſche von dem Könige von Sardinten vor, weiche aber 
in der Wiener Zeitung, aus ſichrer Duelle, als weſent⸗ 
lich verfaͤlſcht angezeigt wird. Und ſchon am zten Miu 
| | müßte 
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| wii Nerakthife ſelbſt Anzeigen; daf der König von 
‚Sardinten den neuen Öejandten nicht habe annehmen 
wollen, jondern vielmehr ihm befohlen „ feine Staaten, 
in die er eben angekommen war, zu räumen, und daß 
ber König an den Stanzöfiichen Grenzen, und zu Nida 
Eebr bedenkliche Kriegsanſtalten vornehme. 


Am ten Mai ließ eben dieſer Miniſter mehrere 
, Be die er erhalten, vorlegen, in welchen won 
Bun dasjenige gefagt wurde, was in Allen Londoner 
fättern jecht, dag man Feine Zuruͤſtungen mache, dag 
das Neutralitaͤts⸗ Syftem dem Intereſſe Englande gemaß 
ſey, ferner, daß der Herzog von Würtemberg dem De: 
ſterreichiſchen Hofe abgeſchlagen habe, ein Corps Tu⸗⸗ 
pen anzuwerben, (wovon man bald andre Nachrichten 
leſen wird) und daß der Hof zu München zwar ein Eat; 
tingent von Truppen an Defterreich geben werde, 
nur Vertheidigungsmeile. Herner, daB das Betragen 
‚Grafen von Aranda täglich der Sranzöfifchen Nation * 
ſtiger werde. Ein Mitglied der Verſammlung fragte, 
von welchen Perfonen denn diefe Depeſchen ſi nirt wä; 
‚ten, und man gab ——— Sie find: g uns 
‚terzeichnet. J — 
A Bi fi 


Die anregen, Ab Kriege; Angelegenh | 
gen die Aufmerkſamkeit von den inlaͤndiſchen abs D 
verlas am aſten April der Miniſter diefer Angelegenhei: 
ten in der National; Verſammlung einen Rapportuͤher 
die innern Unruhen, legte eine Menge von Addrehen 
won vielen Departements vor, Und zeigte am), daß man 
in den meiſten Departements ſtrenge —— 
Stillung der Unruhen getroffen habe Man fand 
daß viele dieſer Maaßregeln ‚fi ſich mit der ſo nothwer 
83* Klugheit, und mit der Toleranz nicht wert 
efonders verfolgte man. die Priefter, die ni 
wollten, da man, »Erafe mehrerer Deerete, ‚fie ri 
scher Ruhe laſſen ſoll. In den Departement Eure ſind 
dieſe Priefter nach Breft auf die Galeeren geſchickt wor⸗ 
den. © Ein andres Departement har ſie auf ro Stunden, 
hi ar * * pe ——— ve Dabey 
ie OREGON 


ou. 
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haben diefe Leute nichts zu leben. In dem Departement 
Nie der Loire find, ſie eingeſperrt worden. Man fagte 

— —— Unruhen ‚aber man verdammte 

fie ohne alle Unterſuchung und gerichtlichen Proceß. 
In dem Oberrheiniſchen Departement, ſo wie. int 


mittaͤgigen Frankreich, waren die Unruhen am aͤchſten. 


Sanze Schaaren von wilden Menſchen verheerten dieſe 
Laͤnder mit Mord, Raub, and Brand. Bon den Auf⸗ 
tritten in Avignon folgt unten ein befondrer Artikel. Die 
Nachrichten von Domingo, welche Bis zum ı7ten März 
giengen, enthielten die immer fortdauetnden Greuel auf 
diejer unglücklichen Inſel, und man fehrieb vom Cap 


Die ganze Inſel iſt verloren z. wenn wir nicht eine ’ 


Menge Truppe bekommen. Zwanzigtauſend Mann 
wuͤrden kaum hinreichend ſeyn, und es kommt ein Mann 
an. Frankreich will unſern Untergang. Wir werden 


denn das was wir können, thun muͤſſen. Die Ver⸗ 


wuͤſtungen der rebelliſchen Regern, die viele Lager hatten, 
hatten auch nun die bisher verſchonten Diſtricte betroffen. 


SS Gm Departement du Gardz in Languedoc, wollte 


die herrſchende Parthey Feine Linien-Truppen mehr dul⸗ 


den und gab öffentlich zu erkennen, daß man entfchlof: 
ſen fey, eine gleiche Teilung aller Guͤter und Befiguigen 
unter den Einwohnern zu machen, und Eleine Nepubli: 
ten nretrichtei eine Repubt 


RER ALERT TEN | 
en Pariswar im Jacobiner Clubbe wiederum ein 
Vorſchlag/ dem König abzuſetzen/ und die Koͤnigl. Fa⸗ 


milie zu vertreiben, gemacht worden, "Unter den Fenſtern 


r Tuilerien wurden von Haufen Volks die aͤrgſten 


Inſultirungen gegen den Koͤnig begangen. Aber die 
— National⸗ Garde zeigte ſich brav, und: gabral⸗ 


** 


lenthalben zu erkennen, daß ſie an dergleichen Ausſchwei⸗ 


ſungen Abſcheu habe und den Koͤnig, im Nothſalle, 
üeſchahen Wird N ren an ra ak 
BREIT 5 Gil PER ine ars“ 
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Auszus aus einen Briefe eines ige 
H — des großen Käthe zu Beim. ' " 
— „Bern, den arten. Abril 47924 7 F- 
te gm verurtheilt hier. nun nach und nah die 
Aufklärer des Pays de Vaud die im 
—— Jahre einen Feldzug der Berniſchen Truppen da 
hin veranlaſſet haben. Zwey der vornehmſten unter die 
fen Volks⸗Apoſteln, Roſſet und ter de la Mo⸗ 
ehe, ſchickt man.aufas Jahre nach der Feſtung ie zn 
Beyde hatteman zu Ditgliedern des Jacobiner⸗ 
in Pontarlier aufgenommen; und diefer iſt 
Jacobiner = Elub in Daris: afftürt; Oeffen 
in unfrer ‚großen Rathsverfammlung ihr : | 
Patent vorgelefen, und. es finder. fich Ba ap F 
Aufklaͤrungs⸗Propaganda, oder der 
Club in Paris in beyden Theilen der — * * 
einem Pol zum andern Affiliationen * Nit 
ſchworne hat! — Koffer war Amts⸗Aſſeſſor 
ſanne, folglich hatte er einen Eid geſchworen, 
—— der Ehre der — * — 
moͤglichſtes thun wolle, ſo wie zur Abwendung von als 
lemn, was ihr. Nachtheil bringet. en 
eben fo als Vaſall unfrer- Regierung wegehrfeines; 8 
guths zu Ja Mothe beeidigt. Deſſen un 
beyde oben an, bey hem wahnwitzigen Fe ein 
Duchy und Roll, wo man unabläßig dem gähzen‘ 
hindurch, in Gegenwart von einigen tauſen  Monfchen, 
ieder: mir dem, immer gr hie hiuße far 
ur Kärerne mit den Ariftofraten Baterne 
mir den Bernern! Koffer hatte bey A hieles Lied 
angeftimmt ; und gun gab man dem ganzen te ein 
aus einem großen Becher zu trinken, ben man für dieſes 
- Bet hatte machen laffen, den die franzoͤſiſchen Natisnal⸗ 
um jierten, und den man ben es * 
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Sodann giengen alle, dieſe Sa: poſtel in Proceßio on 
und. um, die aufge ENDEN % HIarcH Sahne, 
huben. daben ra mpor' und-ft pe darnach in 
dig Erde > Us, fe nn ©; Proce 9 vor dem Zoll; 
a vo Ha En, über dem das Mäppen det 


Republik: — tiſt, ER 


Rott ex ter mi 
dem Sc us fe ihre efänge — — mit 
en gegen di UN 
ohne die das Pay Be üd in Hz en ver 
Hung evt wäre. Endurtheil Sinn t und 
Miller erfolgte,in einet, Sieine, unjers a Raths 
pr ‚DR ens:um.8 Uhr bis Abends um 7 Ube 
——— an ‚gab beyden Verbrecher in dieſet 
athsve ine AN von AR eredſam⸗ 
keit und Ste, — eudenreich, Aa NEN 
‚digen „Und er ‚Jagte alles, was fich zu ihrem ® eften erden? 
Een ließ. Zwanz ig Stimmen verurtheilteh fie zum, n 
acht und Aanfake, — 8 lebenelanglichen 6 iß 
und sauer al vo Stinimen „zu. einem. Gefa in SE 
von 25 Fahr: n Eurzem wird.hun Auch, unfere® 
—— rigen — des Dans, de Fi aufs 


—— 8 ser 2 (ur Mair da Be ae 9* 
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Armeen und Trupp en Bier in Hanndver errichtet. AIR Gene⸗ 
tale, alle Chefs und alle Officiere aller Chur Braunſchwei⸗ 
giſchen Regimenter find derſelben beygetreten. Der Stif⸗ 
ter und Urheber dieſer patriotiſchen Verbruͤderung iſt der 


Herr General der Cavallerie von freytag Chef eines 
leichten: Dragoner; Regiments und Genetal:-Adjutant des 


Königs, Sehr eifrige und thaͤtige Mitglieder find der 


Her General der Cavallerie und Chef des FeibgardeiMt 
giments, NReihsgraf von Wallmoden ⸗ Gunborm; 
und der Chef des Artillerie ; Regiments in Hannoven 
‚Kerr Generalmaſor von Trew. 

Bereits im Anfang des Monats April 1793, erbiek 
ten die in der Hannoverſchen Garniſon vereinigten Herren 
Officiere hoͤchſten Orts die Erlaubniß, ihren Borfak 
ſaͤmmtlichen Regimentern der Chur: Braunfchweig-Lines 
Burgifchen Truppen befanntzu machen. Hechter Soldaten, 
geift athmet und lebet in allen eingegangnen Antworten. 
Den Abſichten dieſer edlen Verbruͤderung zufolge, erſchie⸗ 
nen in om am Ende Ai Bi — 
Auffaͤtze von Officiern der Aannoverifchengußgarde :' 
ner —8 — ———— 
bekannt gemachten Verſuch über die na 
Sen der jezigen Derfaßung des Briegeftande 

erhaupt und der Infanterie» Corps ins beſon⸗ 
Ders; und der andere gegen das von einem franzöfilden 
Volksverführer” gefchriebene, und im Braunfe 
(ben Fournal, vom Monat April'1792,\ansgeftellte 
"und von einer Bran —— Solda⸗ 
tenſtandes ke itiſe ee ——— 
des Zweyten. eit zu Zeit wird er 


- Blatt diejer Art serfcheinen, um dadurch Allen Falfchen . 


Aufflärern des Soldatenftandes, alten den kleinen teut: 





ſchen Revolutionsiuftigen Mirabean’s, —— 
und Briſſots, die ſo gerne das ganze —2 


ſo wie das arme Frankreich in Flammen ſaͤhen, das 
ndwerk nieder its en und ihnen ihre fkk 
gr lle a re uve Nee. 
— r hoffen und glauben, daß nun woh | 
de edelgute und wirtſame ne | ru 
‚‚entfiehen ı werden, | 
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XI. 
nadridten von m verfihiedenen Bänden 
. Rußland. 


Dans vorgeblichen Allianz⸗ Tractate zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen, in Anſehung der Franzoͤſiſchen Angelegen⸗ 
heiten, welcher in verſchiednen und in der Samburgi⸗ 
ſchen Neuen Zeitung geſtanden hat, konnte man es 
leicht anſehen, daß er falſch und erdichtet war, wie wir 
ſogleich auch im vorigen Monatsſtuͤcke, S. 449 u. f. ans 
gezeigt haben. Ganz anders aber war es mit der Proela⸗ 
mation der Kaiſerin von Rußland beſchaffen, welche wir 
im vorigen Stuͤcke, S. 358 mitgetheilt haben, und zwar 
aus der Berliner Zeitung, welche in dieſem Falle, da die 
Schrift den ganzen Monat April hindurch nicht deſavouirt 
wurde, eine Art von Glaubwuͤrdigkeit mehr gab. Sie iſt 
indeſſen doch untergeſchoben, wie in der Berliner Zeitung 
vom ıtten Mai angezeigt wird, - Wenn man nun fogar 
Manifefte und Proclamationen mit allem Scheine ver 
Glaubwuͤrdigkeit verfehen unterjchiebt, wie ift:es auch 
der genaueſten Vor ichtigkeit des ‚gleichzeitigen Geſchicht— 
ſchreibers moͤglich, eine ohnehin jetzt doppelt ſchwere, 
ganz unfehlbare Geſchichte zu ſchreiben. Wir werden in⸗ 
deſſen in unſerm Journale die Auſmerkſamkeit deſtomehr 
— — um alles das zu leiſten, mas, bey den ges 
enwärtigen politijchen Limftanden, nur immer mögiich 

Aber unjere Leſer wiſſen auch, day kein Menſch in⸗ 
fallibel iſt. 

Ein merkwuͤrdiger Theil der NRufiſchen Geſchichte 
wird jetzt Polen. Die Grafen Potoki und Rzewuski, 
welche ſich zuerſt gegen die neue Conſtitution erklarten, 
hatten nicht wenige Landesleute, die mit ihnen gleich ges 

‚ finnt waren. Der Surf Sjerwerrinsfi, der Kanımerhere 
Moßczynski, und die beyden Magnaten Swieykowski 
und Zagurski hatten ſich girichfatsnad St. Petersburg 
begeben. Der KRaiferliche Hof daſelbſt fah befannt:ich 
von jeher die Veränderungen in Polen nicht mit Zufrie 
denheit und Gleichguͤltigkeit an, da fie rider alie Kinftims 
mung, And gegen die Garantie der vorigen Staats verfaſe 
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fung — wurden, die — RUE über 


ahm, unds vier Jahre darauf. beftä 
Ära von —X he eine ner. 
ftation gegen ale in Polen vorgenommene Neuerungen 
‚ und Tractaten: Verleßungen ; und der Anfchein 
immer größer und unzweiſelhafter, daß dieſe Prot 

tion durch den Nachdruck der Waffen begleitet ſeyn ** 
Die Rußiſchen Truͤppen zogen fi von mehrern Seiteh 
gegen die Polniſchen Graͤnzen zufammen, und man erwat⸗ 
‚tete ihren Einmärfch in Polen taͤglich. 
Schon im vorletzten Stuͤcke des Journals haben 
.&; 367 angeführt, daß der wichtige Handel „ 
Rußland und China, nad) einer mehrjährigen Unter 
wieder eröfnet worden, Dieß ift am "roten Gi 





bruar.gefchehen, Von · dem Minifterium zu Derind ie | 


daraber noch. am: Ende des vorigen Jahre an den Senat 
“gu St. Petersburg ein umftändlihes Schreiben 54— 
Inhalts: Daß der Kaiſer auf die geſchehene Vorſtellun 
in die Wiedereroͤfnung des Graͤnzhandels willige, u 
"das freundſchaftliche Vernehmen mit Rußland —— 
teures: doch müßten bey dem Handel alle — 
and Steitigkeiten vermieden werden. Um: —R—— 
‚hindern und zu ſchlichten, find den beyderſeitigen & 
[nn die noͤthigen Befehle gegeben worden 
Catharina die Große hat ſich auch dadurch einen 

"ferstichen Ruhmerworben , daf fie vermehrte Eultur 
die rohen Voͤlkerſchaften⸗ ihres Reichs v breitet Im Anſ 
ge dieſes Jahrs wurde zu Kraenojarki, im —8 
Gouvernement, in Sibirien, eine oͤffe ntliche P 
der Zoͤglinge der daſigen Volksſchule gehalten "Es fe 
xren dazu drey ChAne deu benachbarten Kat ae iſch⸗ 
Tatarn, Namens, Arap, Shendi und Balga = 
worden. Diefe wurden über die —“ 

die Antworten der Kinder fo geruͤhrt a 
Stelle taufen und zur Griechiſchen ni 
fen. Ein ſchoͤner⸗ Triumph dee Beigion be 

So wurde die Hriftliche Religion in Oſte a 
indem ft fie in Werten niedergedruͤckt n werben [5 —* 
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Unter d den FERN. fo ſtark angegeifnen, und ans 
geblich berichtigten Nachrichten des Politiſchen Journals, 
dieraber .nachher:fich meiftens als. Wahrheiten befunden 
haben, fo dag nicht fie, fondern die fo- genannten Bes 
richtigungen unrichtig. waren, gehört Aud) die, dab das 
Preußiſche allgemeine Geſetzbuch keine gejeßliche Kraft 
porerft erhalten, und deffen Gebrauch fufpendirt werden 
würde. Man gab, befonders in der euen Sumburger 
Zeitung die Hlachricht für ganz ungegrändet aus: 
Aber bald drauf Kand in den Berliner Zeitungen vom 
gten Mai, folgende Minifterielle Anzeige. 

« Da Se. Königl. Majeftät von Preußen ıc. ıc. Uns 
fer allergnädigiter Herr, durch die Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordres vom 18 v. M. und 5 dieſes, befohlen haben, daß 
die geſetzliche Kraft des allgemeinen Geſetzbuchs 
fuͤr die Preußiſchen Staaten, deren Anſang in dem Pa⸗ 
tent vom 20 März v. J. auf den ıften des kuͤnftigen 

donats Junius beffimmt war „wor der Sand noch, 

und bis zur allgemeinen Bekanntwerdung und Einfühs 
rung deffelben die fernern-Maaßregeln genommen wor; 
den, fufpendirt bleiben folle; fo wird dieſes hierdurch 
Jedermann, befonders aber den fammtlichen Untergerichz 
sen, zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. erlin, 
den zten Mai 1792. 

— Sr. Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſten Specialbefehl. 
| Freyberr von Carmer.„ : 

Vermittlung und Herſtel ung der Ruhe und Ordnung 
in fremden Laͤndern machen einen großen Theil der Merk⸗ 
oürdigfeitder Preußiſchen Regierung aus. Sie ftellte 
im Jahre 1787 die Conftitution in Holland wieder her, 
und jest ziehen die Preukifhen Truppen in ähnlicher 
großer Abfiche mit den Defterreichifchen Truppen gegen 
den Rhein. Die Anftalten und die bevorſtehende Erdfs 
nung des Kriegs machen jetzt die wichtigften Preußiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten aus. Die dahin gehoͤrigen Nachrich⸗ 
ten: find, aher in andern Artikeln enthalten. Von dem 
neuen mit Oeſterreich geſchloßnen Tracetat iſt num beteits 
der Inhalt bekannt geworden. Der achte Artikel enthaͤlt 
unter andern das en die __ 

| 1:0) 


36 X Peüßen, 
Eonftitution, fo tie fie durch die Reichsgeſetze und in 
den vorher geammgnen Trastaten beftimmt tft, aufrecht 
zu erhalten, Bir uürerlaffendie anderweitigen Anführum: 


gen,: bis mir in der Folge den Tractat in feiner authentts 
fchen diplomatischen Form mittheilen können. 


Schon im zten Stücke des dießjaͤhrigen Journals, 


&.196, haben wir das wichtige Vorhaben der Koͤnigl. 
Akademie der Wiffenjchaften zu Berlin angeführt, ſich 
üm die Bearbeitung der Teutſchen Sprache das große 
Verdienſt zu erwerben, wodurch ſich auf eine aͤhnliche 
Weiſe die Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris, und 
nachdem auch in unſern Zeiten ſchon die Kaiſerliche Aka— 
demie zu St, Petersburg ausgezeichnet hat. Seit be 
nahe einem Jahrhunderte ruhte der Plan, den Leibuis 
entworfen hatte... Der Ruhm der Ausführung deflelben 
war der Thätigfeit des großen Mannes vorbehalten, der 
auf der Laufbahn unſterblicher Verdienſte keinen Stillſtand 


kennt, der ſich während ſeiner bisherigen fehsjährigen 


Leitung um die Akademie zu Berlin fo ausgezeichnet ver: 
dient gemacht hat, Won derfelben ift nunmehrimvori:; 
gen Monate, unter einer Belohnung von zo Ducaten, 
bis zum September 1793, dir Preißfrage ausgeſetzt wor: 


den: “Iſt vollkommne Rrinigfeit einer Sprache übers 


haupt und befonders der Teutfchen möglich und noth⸗ 
wendig? Wie, und nad) welchen Grundſatzen kann 
Reinigkeit der Teutſchen Sprache am beften befödert w 
den? Wie weit kann und muß diefelbe getrieben werden, 


ohne ihe noch weientlichere Vollkommenheiten aufn: 
opfern , und welche Theile des Teurichen Sprachſchatzes 


Bedürfin vornemlich die Abfonderung des Frembdartigen, 


in welchen andern hingegen würde diefe Fe Ba 


thunlich oder nachtheitig feyn? 


Zur Ergaͤnzung der Liften im 2ten diehjährigen Sb 
de des Journals, fügen wir hier noch folgende ſp 
Leberficht von der vorjahtigen Sructberteltund Mkaktar 
lität der Einwohner im Herzogthume Pan 
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Bürfienthum Breßlau -;5048, — 53057 1177 Paar : 
— ir Brieg 32885 =.3734=. 796 
Slogau u. Carolath 5656 —,4459 — 1305 
———Jauer ru 7682 76024 - 1506 
— — Liegnitzz — 3416 - 33144 — 683 
rm — Maͤnſterberg 1816 — 1613 — 328 
— — Del — 2949 3031 — 713 
Tr Sagan — 984 — 734 — 212 
— —Schweidnitz 7606 — 8059 — 1440 
— —Trachenburg 2131 — I841 = . 508, ? 
— — Wohlau „1804 — 16894 -— 383 — 
Oberſchleſien u. Neiße 20,153 -ı5218 — 4049. — 
Grafſchaft Glaz -—. - 3460. - 2648. — 693 — 
Zuſammen 66,563 ©eb.59,266Geft.14,193 Copul. 
Der Zuwachs an Bevölkerung belief ſich allfo auf 7297 
WMenſchen. Nur in dreyFuͤrſtenthuͤmern war überwiegende 
Mortalität. EYE 
Teutſchland. 

Was wir im vorigen Monate unter dieſer Rubrik 
anfuͤhrten, daß das gegenwaͤrtige Jahr und das Reichs⸗ 
vicariat durch kriegeriſche Merkwuͤrdigkeiten fuͤr Teutſch⸗ 
land ausgezeichnet ſeyn wuͤrden, iſt bald darauf durch 
den Erfolg; beſtaͤtigt warden. . Alle Verſuche der Rhein⸗ 
laͤndiſchen Nachbaren , ihren Revolutions⸗ Unfug: auf 
Teutſchem Grund: und Boden fortpflanzen: zu. wollen, 
waren bey der Conſtitution des Reichs, die. nicht auf 
Stuͤtzen der Imagination, ſondern auf die Erfahrung: 
vor: Jahrhunderten gebauet ift, vergebens... Teutſche 
‚werden nunmehr die Herſteller ber Ordnung und- Ver: - 
nunft werben, und fich wie fie fo oft gethan haben, um 
das ganze Menſchengeſchlecht verdient machen. Nie war - 
das Teutfche Reich — welches eine beſonders gluͤckliche 
Merkwuͤrdigkeit if — im ganzen einſtimmiger und: eifri⸗ 

ger zu einem Ziele vereint, als in dem gegenwaͤrtigen 
Zeitpuncte. Die Adler, die ſich ſo lange bekaͤmpften, 
vereinigen jetzt ihre ſtarken Kraͤfte, decken unter ihren 
Fluͤgeln die Schwaͤchern. Bis jetzt haben die Franzoſen 
nur dem Tyan den: Krieg erklärt ; 
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dem Churfuͤrſten vom Maynz foͤrmlich ang 
‚56005 Mann Preußen zum Aufbruche nach dem Rheine 
beordert wären.) Der Wiener und Berliner Hof haben 
auch ſchon im Anfange diefes Monats durch ihre Geſand⸗ 
ten, die Grafen von Lehrbach und von Goͤrg, die Staͤnde 
des Schwaͤbiſchen Kreiſes einladen lafleny ih 
"dung gegen Frankreich beyzutreten, wobey ihnen die ger 
wafnete Beſchaeung alet Abeke Defisungen 
worden. 7. UHREN SL. — 


gen gegen Frankreichs blieben die Verfügungen weg 
der Wiederbeſetzung des en bisher zum Th 
noch unbeſtimmt. Der Wahltag ſelbſt laͤßt ſich noch 
geſchichtsmaͤhig angebenGegen die beſchleunig 

uns deſſelben im Anfange des Julius 9* ſich 


Preußen MWaber— ſchon im Beriff, als Allurter daran 
Antheil zu nehmen, und daß ein ‚gleiches auch mit: der 
Zeit vorn Teutſchen Weiche erfolgen duͤrfte, iſt wohl kei⸗ 
nem Zweiſel unterworfen. Denn / iſt nicht der König 
von Böhtrien und der Herzog von Burgund und der 
Erzherzog vor Oeſterreich ein Mitglied des Teutſchen 
Keichs — inter den Teutſchen Fuͤrſtenhaͤuſern, 
die naͤchſt Oeſterreich und Preußen ſich zum Beſten des 
Reichs ſchon patriotiſch entſchloſſen zeigen ſteht Heßen⸗ 
Caßel an der Spitze Bis auf einige Bataillons hat 
der Landgraf feine ganze Kriege macht 9%, 000 Mann 
ſtark, mit dem Anfahge dieſes Monats auf den Krieges - 
fuß geſetzt, und ſie ins Hanauiſche, in die Birnen 
Niederkatzenellenbogen an die Graͤnzen des R 

"die Nähe der Trierſchen und Mahniſchen La 
laſſen. Die Feſtungswerke zu Maynz, wurden mit. 










Thatigkeit in, Bertheiftgungsftand, gejehks. u 
Unterftüsung von den Hektichen ren 


Maynzifchen und Trierjchen Lande auch den 
Preußiſchen Armee zu erwarten. Schon am ı7ften des 
vorigen Monats wurde son Seiten des Berlinet Hofes 










Bey diefen friegeififennfatten und Befchäftiguns 


" Seiten eines Churhauſes Schwieriöfeiren h ervorg 


und es ſteht zu erwarten), ob die Wahl noch bis en 


eptember werde ausgefeßt werden 
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die Anſetzung eines Vicariats⸗Principal⸗Commiſſarius. 
Nach laͤngern, Unterhandlungen, wozu ſchon bey dem 
vorigen Bicafiate der Grund gelegt worden, iſt auch 
eine Vereinigung daruͤber mit den Vicariatshoͤfen, die 
am: inten dieſes von Churmainz beym Reichstage bekannt 
gemacht wurde, zu Stande, gekommen. : Die Aukunft 
des: Prinzipaleommiſſarius wird noch in diefem Monate 
zu Regensburg erfolgt feyn. . Es war dazu der Fuͤrſtbi⸗ 
Ichof:von Freyſingen ernannt worden. 

Auſſer dem Vicariate hat Sachfen in bieſen Jahre 
mehrere weſentliche Merkwuͤrdigkeiten. Die Laͤnder des 
Chuͤrfuͤrſtenthums werden ein neues Geſetzbuch erhalten. 
Es iſt deshalb vor kurzer Zeit eine beſondre Commißion 
niedergefeßt worden, die den Conſerenz-Miniſter, Gras 
fen von Hopfgarten, zum: Präfidenten hat. Für den 
Hof zu Dresden ift der. gegenwärtige Monat eine Zeit 
von Freudenfeſten. Es: erfolate daſelbſt am gtem dieſes 
die Ankunft dev jungen Gemahlin des Prinzen Marimi: 
ktam; der Prinzeßin Karoline von Parma, Die Ber: 
maͤhlung war" schon vorläufig am 24ften des vorigen 
Monats duch Procuration in leßtrer Reſidenz volljogen 
soorden, und noch am Tage der Ankunft der Prinzeßin 
zu Dresden erfolgte die förmliche priefterliche Einſegnung 
‚und: Bermählung. Bon Sachſens Antheil an den Pol: 
nijchen Angelegenheiten iſt an andern gehörigen Drten 
Nachricht gegeben. 


Italien. 


Nachdem der Pabſt, unter andern von den Hoͤfen 
zu Wien und St. Petersburg, die guten Verſicherungen 
‚wegen der Wiedererlangung von Avignon und Venaißin 
erhalten ‚.:bat ev, nah einem laͤngern paßiven Still⸗ 

ſchweigen am. a 7ten des vorigen Monats ein neues Erz 

mahnungsfchreiben an die Seiftlichfeit und. die Einwoh⸗ 
. nen der beyden Länder erlaſſen, worin ſie in wäterlich 
ernſthaften Ausdruͤcken zur Treue gegen die Eatholifche 
Religion und gegen den vechtmäßigen Souverain unter 
der Drohung anfgefodert: werden ;; daß, wenn dieß vom 
den Abgefalinen nicht. binnen Go Tagan geſchieht, alsdann 
mit dem; Kichendanne: gegen Sie: verfahren ‚werden ſolle. 
ei tz Am 
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Am 'zöften April unternahm der Pabſt feine gewoͤhnlichte 
Fruͤhlingsreiſe nach den Moraſtgegenden, deren Urbar⸗ 
machung ſchon fo lange ſein Lieblings: Plau geweſen, 
nach den Pontinſchen Suͤmpfen. 

Die groͤßte Merkwuͤrdigkeit unter den Italieniſchen 
Rändern haben jetzt die Sardiniſchen Staaten. Das ei⸗ 
gentliche Syſtem des. Turiner Hofes. gegen Frankreiqh 
war von jeher feinem Zweifel unterworfen; Er mußt⸗ 
ſich aber nach den verbundnen groͤßern Hoͤfen richten und 
den Zeitpunct abwarten. Dieſer iſt nunmehr mit Der 
Sranzöfifchen Kriegserklaͤrung gegen Oeſterreich erfolgt 
Die Geſinnungen des Turiner Hofes zeigten ſich un 
deutlicher. "Dev: Franzöfifche Gefchäftsträger ‚' Heide 
Lalande, wurde angewiefen, den H. von © 
der bisher zu Genua Gefchäftsträger geweſen, als neuen 
Gefandten zu Turin vorzuftellen ,.. aber. der. König AUber 
den H. v. Semonville durch feine Gefchichte in Brabant 
zu gut kannte, verbot. demfelben, in feinen 
erfcheinen. Der König machte gleich drauf neue friegtis 
fche Vorkehrungen... Es wurden an alleTruppen Drdres 
erlaſſen, die 12 Regimenter Landmilitzen befehlige, ſich 
su bewafnen und ſchleunige Veranſtaltungen getroffen, 
noch mehrere Artillerie von Turin nach den G 
bringen. Am 2gften April reiſete der Graf Lazari v 
ab, um das Commando Über die Truppen in Sav⸗ 
deren Stärfe fid) auf 12000 Mann beließ zu uͤber 
men. An eben dem Tage marſchirte ein Regiment 
Beſetzung von Saluzzo ab. Bey Nizza, im Piemon 
ſchen, ſollte der Graf von St. Andrea ein Corps von 8000 
Mann commandiren. Zugleich ergieng der Befehl, dab 
alle Franzoſen die Sardinifchen Staaten’ verfaffenfollten, 
Die Grenzen von Piemont und Savoyen und alle DA 
wurden befegt. Die ganze Landmacht war in Bewe 
und rüftigen Zuftande. Bey den Vermehrungen 
neuern Zeiten ftatt gehabt. haben, kann man die 
Stärfe derſelben gegen 38000 Mann rechnen. 

Kalk des Beduͤrfniſſes Fönnte bie Defterreichifche? ) 
dey nahe Unterſtuͤtzung gebenZufolge Sitalieniſch 
Nachrichten, ſoll auch zwiichen dem Turiner Hofe ur 

Venedig eine — in „Unterhandlung feyn, wo 
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hurch ſich die Repuhlik verbind lich machen Will, mit et; 
ner betraͤchtlichen Anleihe ‚sermähnten Hofe ein Trups 
pencorps von 6000 Mann zu-überlaffen. | | 
Von den andern Italieniſchen Staaten find Feine 
nene Merkivärdigkeiten anzufuͤhren. Der Großherzog 
von Toscand befand ſich Hoc fortbanernd in Wien. Das 
fchöne Land, welches er jet behexticht, befam. eine wohl; 
thatige Merkwuͤrdigkeit für die Deflerreichifchen Staaten, 
indem nach). dem ‚edelmüthigen Entſchluſſe des Koͤnigs 
Franz und feiner Brüder der. Krieg gegen Frankreich vor: 
erit mit den Geldern. des Privatſchatzes geführt werden 
follte, welchen der verewigte Leopold durch weile Deko: 
nomie befonders in Toscana gefammiet hatte. 
WERE 
In welch em ungläcflichen Zuſtande fich von neuem diefe 
Stadt nnd Landſchaft be * beweiſet am ficherfion * 
Schilderung, weiche ber. Redner ber von Avignon abgeſand⸗ 
gen auſſerordentlichen Deputirten, Hr. Deleutre, in der Gi: 
Suhg der National: Berfammlung, am 7ten diefes darüber 
entwarf... Wir theilen bier die hiſtotiſchen Hauptgüge davon, 
in getreuer Eopie mit. - AT Er , 5 
Nachdem Hr. Deleutre kuͤrzlich die Hauptvorgaͤnge und 
Umſtande der. am 4ten Sept. 1791 dectetitten Vereinigung 
Avignons mit Frankreich und bie am vorjährigen 16 October 
ainlaem Oreuelfcenen berübre hatte, ſuhr er im wefentlichen 
alfo fort. = u N 8 — 
Ba Nach der Arretirung Jourdans und ber andern Verbre⸗ 
cher, ſchien uns alles anzudeuten, daß nach. der völligen 
Sintichtung .unfeer verwaltenden und aerichtlichen Cotpe, 
Friede Berechtigkeit und Geſetze endlich. wieder ın unferm 
unglüclihen Vaterlande hertſchen würden. Allein „> das 
Schickſal, weldes une verfolgt, hatte es anders: befchloffen. 
—I unſter entflohenen Räuber wurden von dem Elub 
zu. Marfeille aufgenommen , und- beachten demfelben gegen 
gene Duprat , der aͤltre, verfammelte daſelbſt unter den 


Er 
= #, 


ahnen ber Empörung jene in großen Städten fd zahlreichen 

enſchen, Die nichte zu verlieren, ‚aber: bey: Unruhen au: 08 
Winnen: haben. Duptat, der jüngee „und andre Haͤupter 
and Anhänger unſrer Henker fpielten zu Paris eine aleiche 
Rolle und. das mit demſelben Erfolge. In gewöhnlichen 
Zeiten hat die Verlaͤumdung hundert Stimmen ;..in der je 
‘Worin wit leben, bat die Betrügerep-taufend. Man frieb 
uns bie unfinnigfien Anfchläge au: Srieduche Vurher⸗ die 
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den unerfelihen Verluſt von Vaͤtern, Müttern, von ibten- 
Kindern, von Brüdern und Freunden beweinten, die beſchaf⸗ 
tigt waren, die Truͤmmern Ihres geraubten und gepluͤnderten 
Eigenthums wieder zuſammen zu bringen, die Bande ihrer 
vernichteten Handling von neuem zu knuͤpfen, die ſſch nach 
nichts als Ruhe und Frieden. ſehnten; dieſe Bürger wurden 
als Ariſtokraten, ale Contte-Redolutionaits dargeſtellt. Man 
ſchrieb uns gebeime Verbindungen mit Arles, mit Carpen⸗ 
tras, ſelbſt mit Coblenz zu. "Bas innerbalb unſter Mauern 
voraieng widerlegte dieſe ſchrecklichen Beſchuldigungen auf⸗ 
foͤtmlichſte Man wollte es nicht glauben: Alle Vorſtellungen 
und Verſicherungen waren vergebens, ‚Die Wahrheit konnte 
nicht zu Ihnen deingen. Sie faßten dad Amniſtie Decrer 
vom i6ten März; und welches waren die Folgen deſſelben 
Sobald die Nachticht von dieſer Amn ſtie einitef, Ders 
ſchloſſen die Einwohner won Avignon ihre Chöre. Die Mu⸗ 
nicipalitaͤt ſah ihrem Untergang als gewiß; die Eommiflairs 
fühlten das Verſchwinden ihrer Macht. Der, Chef der Com; 
mißson, Hr. Leſcene, eilte nach Paris, Jourdan und feine 
Mitſchuldigen Tieffen Avignon von ihrer Freude und ihreg 
Drohungen ertönen. Die ſchrecklichen Vorboten des unglück 
lichen 16 Detoners und der beyden folgenden Nächte zeigten 
ſich audy bald wieder. Es wurde won ben Perfonen, die 
vorläufig aus den Gefänaniffen entlafen waren, ein Elub 
fotmirt. Dieſer faßte ven Entſchlus, die Linien Druppen 
welche die Stadt deſetzt hielten, zu entfernen, und ba sen 
2 Bataillons National: Garden aus den benachbarten Stabs 
ten kommen zu laſſen. Dieß sefhah auch: "Mir Hintanfer 
Bung aller Gefee und Ihrer Decrete, erfheinen bey belle 
Tage, Nachmittags um zwey Uhr, ungefähr 100 Nation 
Garden, begeben ſich zu dem Pallaſt, laffen Tourdan u 
27 feiner eriminell verurtheilten Mitſchuldigen heraus, und 
Keen gleichfalls noch. 32 andre Arreftanten in Frepheit, die 
Diebereyen und Mordthaten überwiefen worden, 
und feine Mitſchuldigen werden durch ihre Befreper nad) den 
Ufern dee Rhone gefährr, eingefchift und nach Urled gebracht, 
wo ſie die Armee von Marfeile als Brüder aufnimmt. Die 
Commißaits des Departements Bouches du Rhone verſichern 
fie ihrea mächtigen Schußhes —— 
Dieſer unerhoͤrte Borgang iſt Ihnen denunciirt je it 
des Proceſſes und die meine Arretirung der © | 
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worden, als die vorhergegangnen. Manifchieh u r 

gesen bie fogenarinte Marfeifler Armee und NE Rücke: 
ehr der aus dem Gefängniß: entführen Räuber 

deit fegen zu wollen. Es erſchienen Einientruppen, um ung 





gerechtem Unwillen' von ihnen vernommin worden. 
den ‚die Wiederverfammlung des Bribunals,) die Fo 
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ai Befehütgen, Dffieiers um fe iu commanditen; allein jene 


„bie Herren Bertin und Nebel zu Adignon ein, Der Genetal⸗ 
Ber her Mae, Bra Klare Darf. 
Ber Spige vun 1200 Menfchen, die er Ju Drange und in den 


med GeneralCommandanten einher. nis. (Bey dieſer Erzabs 
fun Arno Delay Zeile Derjtmlang ana wuteen, un 


enter und Verbrecht vom 16 und. ı7 Octobe 
reiche, edan, By ak ermähnkın 6 16 beſchloß den 
Ä e Muricipalität ı ya 


! | | 103 
ũchſien Droädungen.. Mit Schaubern betnahm 

Ihnen Mader Wr ieß mai ſoll die ——— werden 
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Spanien den Eid der Treue ſchwoͤren mußt⸗ 


uUnter dem Meßer der Tyrannen, wagte es bie Munich 
palitaͤt nicht mehr, officielle Berichte: einzufchicken, Ale Eins 
wohner, die Zufluchtsörster haben finden können, ſiad aus 
ihren Wohnungen geflüchtet, und die, weiche ſich noch darım 
befinden, glauben jetzt alle Augenblick iarer Todesitundenahe 
zu. fegn, und würden ſich glücklich ſchatzen, wenn ihnen bey der 
Beraubung.des Lebens nur die Martern erſpart würden. 

Statt allen Troſtes erhielten die Deputizten Die Ehre der 

Gitung, mit der Erkiärung, daß ſich die R.B. über ihr Gefu 
erft Bericht erſtatten laſſen wolle. . Es ift aber, nachdem no 
wenig nachdruͤckliches befchtoffen worden. , Inzwiſchen nr 
das Ungeheuer, Jourdan, im völligen ungeflöhrten Begtz fe 
nes hoͤlliſchen Frepdeitd:Deiporismnd und ſeine Rachſucht und 
Blutgierde lieſſen neue Greuel und Unmenſchlichkeiten em 
warten, | * 
Das find die herrlichen Rechte des, Menſchen, 
das iſt die Negierung der Franzöftichen Eonftirution, die 
fo viele, auchin Teutſchland mit Enthufiasmuszulobpr 
fen fich nicht ensblöden. an | 


J 
Der Graf von Aranda hat bereits mehrere Wer 
derungen vorgenommen., Die Hauptreſform 

























die Finanzen betroffen. Um den Etat der? uegaben 


vermindern, find faft alle unter dem Grafen) T: Wloti 
Blanca verliehene Penſionen aufgehoben worden De 


groͤſte Theil der Perſonen, die unter dem © afen bb 
Florida Blanca protegirt waren, ift.entlaffen, & nd die 
‚welche. entfernt oder.-hintangefegt waren ‚find. nie 
‚angeftellt: oder begnadigt worden. Linter Dielen verdiei 
beſonders der vormalige Banfdirectur, Grapyan Gabe 
rus, angeführt zu werden. Nach einem fafk smenjahriger 
‚Arrefte ‚hat er die Erlaubniß erhalten, Nichgegen.dl 
‚angebrachten Befhuldigungen vertheidigen könne 

Noch im vorlegten Monate iſt auch das Ed 
Zulius des vorigen Jahrs, nach welchem 
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gehoben worden, u 47 : Ki F cl 
‚Mit dem Grafen von Aranda genieptibejande 
neue Finanz : Deinijker; Don Gardogui, jeget 


comte von Altcajtilien, Duo be AlAndia, zu Grand vo 
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niſchen Hofe inzwiſchen eine Penſion. Die Hauptruͤckſicht, 
"die dieſen Hof bewogen hat, bisher. noch das Syſtem der 
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Spanien erhoben, fein Vater zum Gouverneur bes Fi: 
many; en. EEE Schwerter zum Mitgliede des | 
He ven Be Aare ? a Ordens ernannt worden Die: 
feh neuen Orden Mean. einen Orden‘, desgleichen 
Spanien bisher Nr ‚gehabt, hat der König bey Veran: 
Taf Mn sr Ay Hi der Rönigin am 2gften 
Mär ; zur Seyer ihrer W tede herftellung, im vori⸗ 
au ‚Monate geftifter, und ihn nach dem Namen der Kb; 
n beitannt. Das Inſigne deſſelben ift ein Stern von 
Sell —— it dem Portrait der Königin , und wird 
einem braunen Bande getragen.‘ ffer den Spanifchen 
nfantinneh und den — nzeßinnen von Par⸗ 
u Brafilien,fi nd verſchiedne Hoſdamen / unter an⸗ 
mahlin des "Stafen von Aranda, damit beehrt 
9 n. Diefer ſoll jederzeit nur aus 30 Damen vom 
ft Stände, außer den Sürftlichen Perfonen, beftehens 
Dey allen Hofnungen, momit fich die Franzofen 
ſchmeicheln, ift das Syftem des Spanijchen Hofes, in 
Abſicht Frankreichs, nicht verändert worden. Der bisher 
mehr Fran zoͤſiſche Ambaſſadeur am Madritter Hofe, der 
Herzog von Vauguyon, hat nunmehr, wie die mehrſten 









| ‚Mitglieder des: noch aus den Zeiten der Königlichen R 
gierung herftammenden Sranzöfifchen Corps Diplomati⸗ 


que, im vorigen Monate ebenfalls feine Dimißion gen: 
men; und erhält, wie mehrere andre Franzoſen, vom € 






Ruhe und Mäfigung gegen Frankreich beyzubehalten, iſt 
die Ungewißheit wegen'der Sefinnungen des Englifchen 
‚Hofes; unddie Bejorgniß, daß derfelbe die Verwicklung 
‚mit Frankreich zu eignen directen Kriegsunternehmungen ' 
jebrauchenmöchte. Allein auch: hierinnen yirb: nun bald 

‘eine große Entwielung erfolgen. 
In Africa gab inproifehenber &hronfrien reifen 
be Maroccanifchen Prinzen, Mulay Isham und 
lay Islama den dafigen Speirifchen Befigungen 
Ruhe: Spanifche Unterſtuͤtzung hatte: den Untergang des 
— Kaiſers befördert, und auch bey dem jetzigen Krie⸗ 
e tft Spanien — — nicht 9 einige mit⸗ 
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Die Klankhat der Königin ie £ die: — 
zeit noch immer auf dieſes Heid). viele Hofn —— 
bald nach der Ankunſt des ‚Dostoi Willis aus Eng 
vorhanden war, jo ſehr wurde ſie in der Folge — 
Die, Schritte zur Wiederherſtellung wurden durch neue 
Zufaͤlle unterbrochen. Die Koͤnigin verfiek am Ende des 
Marzmonats in eine gaͤnzliche Sinnesperiirrung , amd 
wollte durchaus weder Arzne noch Nahrung zu ſi ich 
men. So ſehe Doctor ‚Willis alle feine Kunft au 
und der Prinz won Braſilien ihn durch alle mögliche On 
denbezeioungen ; zu ermuntern ſuchte, ‚fo. war dot Hi 
Herftellung su erwarten. ‚Unter dieſen Umftändeh 
Portugall keine andre politifche, Merfipütdigkeit,. % 
ganze-Land.nahin an dem Schickſale det — —* 
ten Monarchin einen mitleidigen Antheil,., 5 


1... „Defterrerepiiche, Riedertande,“ * tr 
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90 dem diefe Provinzen von. PTR gen Frit 
Angegriffen wurden, war: die innerlich A 
noch auf keinem feſten Fuße: Die Cory ot tinen 
Bruͤßel, Antwerpen, und Loͤwen, verweiiget 
nackig die Einwilligung zu den Subfidten dont Sabr 
ren 1790 und ı7 Jr; diendch ———— — 
Aallerhand Vorwaͤnden, und angeblichen! erden. 
Die Stande verfammelten ſich mehre ———— 
Entſchluß zu faſſen, den die Regierung z 
ſeht berechtigt war. Es entſtanden ſogar Wit 
drey Pättheyen, det Royaliften, der ** | 
ſten, die es mit dent Grafen Bethuͤne Char 
der ſich bey der Armee des Herrn la; = 
die auch noch, nicht ruhigen Bandernovo ſten # 
inander auf alle Mir und: Weiſe. Die Städt mn 
Amd Loͤwen wären wieber, wie 1989 
‚Bu Liwen kam es am ðten Mat zu ——* 
gemenge, welches nicht anders als durch m itatriſche Se 
Walt konnte geſtillt werden, wobey viele Perſe ch on wun 
"dee und. getoͤdtet wurden Zu Dieſt wurden 
| in einem aufbraufenden Tumulte vier dauf⸗ 
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fin gepländert. Man mußte ein Detafchement Soldaten: 
mit 2 Kanonen von Brüßel dahin ſchicken. Diefe noth⸗ 
wendige 3 machten ſogar die Staͤnde zu einem Ge⸗ 
genſtande von Beſchwerden. Beſonders bezeigten ſie ihre 
Unzufriedenheit daruͤber, daß, nach Nothdurft der drin⸗ 
genden Umftäude, der allgemeine Befehl gegeben worden 
war, das Kriegsgeſetz auszuüben, und gegen die Ruheſtoͤ⸗ 
rer, ohne gerichtliche weitläuftige Form. gleith nach 
Kriegsgebrauch, mit unmittelbarer Schärfe zit. verfahren. : 
Und doch if dieß das einzige Mittel; den aͤufruͤhreriſchen 
Geift zu bändigen, der in jenen fchönen Prövinzen feine 
Verwuͤſtungen ausbreiten wollte, — 
Die kriegriſchen Vorfaͤlle in den Niederlanden 
find: in den ihnen gehörigen Artikeln angefuͤhrt. | 


one. 
Die Nachrichten, welche man von den Armeen bie 
zum 14 Mai in Paris.erhielt, wurden immer fchlimmer:: 
Der General Biron kündigte an, dag die Armee in Va⸗ 
lenciennes und Ryßel verloren fey, wenn der Marfchail 
Rocheambeau das Commando niederlegte; er ſelbſt, und: 
der größte Theil der Officiere wurden ihren Abſchied neh⸗ 
men. Der Generällucfner, welcher das Commando au. 
Nocheambeaus Stelle übernehmen follte, aber in Paris 
ſelbſt dagegen Borftellungen machte, wollte es verfuchen, 
den H. v. Rocheambeau zur Deybehaltung des Commando 
zu bewegen, und deswegen ſelbſt nach Valenciennes reifen: 
Unterdeſſen riß die Defertion bey den Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen. auf eine fürchterliche Art ein. Auſſer den ir dem obi⸗ 
gen Artikel ©. 524 ängezeigten 3 Reginienteru, wären am 
10 Mat 116 Huſaren, vom Nogimente Berchiny, und fa 
alle Dfficiers, mit dem Oberſten an ihrer Spitze, im Lux⸗ 
einburgſchen angekommen, um ſich mit den Emigrirten zu 
vereinigen. Bon den Artillerie-Regimentern giengen 80 
geſchickte Officiere weg. In der Armee des H.la Faͤyette 
war in der erſten Linie das Weglaufen jo ſtark, daß ganze 
Trupps mit einander wegzogen. Der größte Theil dei, 
Regiments von Bouillon, und dee Regiments, don Heße En 
Darmſtadt "Due en Heren Fayette auf dem * | 





von Givet. Das 


Polit. Zorn: mM 
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mußte aus Veſorguiß, daß es faſt ganz davon gehn moͤch⸗ 
te, aufgehoben werden. Durch Namur zog am: 14 

eine ftarfe Truppe von weggegangnen Franzoſen, mit dem 
Capitain an der Spitze. Auf dem Wege zwiſchen Matche 
und Baſtogne, ſahe man am 9 Mai 400 Ueberlaͤufer aus 
dem Lager des Herrn de la Fayette. 

Aus Ryßel ſchrieb man zwar, daß dafelbſt binnen 3 
Tagen anf ı5o Oeſterreichiſche Deferteurs angekommen 
waͤren; aber in Brüßel behauptete man, daß dieſes 
zoͤſi ſche National⸗Garden geweſen waͤren, die Oe ereichlr 
fche Untforn angezogen hätten, um ein troͤſtliches Blend 
werk zu machen. Daß man für franzöfifche Soldaten De 
ſterreichiſche Uniform’ hatte machen laffen, um * 
lerhand Betruͤgereyen zu miachen, wurde zu Bruͤßel 
ter Autoritaͤt, zur Warnung bekannt Sem undt 
eine fichte Thatfache. 
| Inzwiſchen jogen ſich am roten Mai und folgenden 

Tagen die Srangsfiihen Truppen an den Niederländilchen 
Grenzen näher zufammen, zwiſchen Balenciennes, Dians 
Beige und Give, und"man rechnete fle, alle Corp&izu: 
fammen, noch auf 80000 Mann, Sie ſchlenen einen 
Hauptangrif auf die" Defterceichifche Armee vorznhaben 
welche ans dem Lager bey Leuze fich gegen Mons zu 0% 

Man wußte ſchon zu Pgris, daß der’ daſige Pre euß 
ſche Minifter im Namen feines Königs officialiter 
zeigt hatte, dag Se, Preugifche Majeftät 50,000. Map 
ihrer Truppen beprdert hätten, gemeinfhaftlich mit 
Hefkerreichtfchen Truppen gegen die Franzöfifehen zu at 
ren. Man wunderte fi, daß der Minifter Dur nou er 
der Nat. Verf. davon noch keine Nachricht gab. Allein 
diefer Miniſter befand füch ſelbſt in en vegen 
feiner Stelle , da die Partheh der H. von Rocheambe 
und Luckner feine Abſebung verlangte, weil Rocheamb 
das Commando, unter Dumouriers Mantterum 
aus nicht wieder annehmen wollte. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden hatte die Municipali 
Paris der Poißarde, Reine Audu, welches Weib gi 
ſchrecklichen Scenen am5 und 6 Ostobet/1789:3W 
fäilles, einen vorzuͤglichen Ancheit Hatte, einen k 
ſtibernen Degen als sin nee Kae 

heit, — 
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In der Nat. Verf. hatte man fich in jenen Tagen mit 
on Geſetzen über die Militair-Diſciplin, und über. in? 
iſche Angelegenheiten befchäftiget, Zu Aix hatte wies 
in 5 — Haufen, der ſich National-Garde nann⸗ 
zroße Gewaltthaͤtigkeiten und Grauſamkeiten verübt, 
Die Spötter in Paris ſagten, die Nat. Verſ. ſey 
allen möglichen Fallen des Krieges ganz ficher, denn 
‚abe jadurch ein Decret hefohlen, daß fich Feine bewaf⸗ 
Truppen ihrer Berfammlung, bis auf 30,000 Toiſen, 
e ihre Erlaubniß, nähern follten, und fie würde dieſe 
aubniß gewiß nicht den Oeſterreichern und Preußen 
N." , Zee Be 32 
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ianz ⸗ Tracfat zwiſchen Ihren Mojeſtaͤten, 
dem Karſer und dem Könige von Preußen, 
aetchloffen zu Berlin, den 7ten Febr. 1792. 
Mit der Koͤnigl. Preußiſchen Ratıficauon 

vom 19ten Februar. ee RE — — 


Ihon find wir im Stande , dieſen Alltanz ⸗Tractat, 

fir das. Teurjche Reich, und beſonders bey der 
enwärtigen Franzoͤſiſchen Kriegsumſtanden, fo merk _ 
rdig und wichtig. äft, in feiner authentiſchen, zuver? 
igen Abfaffung; ſo wie er dem Hofe zu London 
rgeben- worden, hier mitiheilen zu fönnen: Er lautet 
einer getreuen UÜeberfegung des Franzoͤſiſchen Origi⸗ 
swörtühalfo! mn 7 


«Wir Friedrich Willbehn. der Zweyte, vor 
tes Gnaden König von Prrupen 2.2. Thun kund, 
en die es angeht: Da Wir mit Sr. Majeftät, dem Kai⸗ 
Koͤnige von Ungarn und Böhmen übereingefommch 
d, das gluͤckliche Vernehmen und die aufeichtrige 
eundfchaft, weiche fchon unter Uns beftanden, durch 

Abſchlieſſung eines immerwaͤhrenden Defenfif: Al: 
nz-Tractats zu verftärfen und noch enger zu fmipfens 
haben die, zu dem Ende won beyden Seiten ernantiten 


1* 
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der Freundſchaft und guten Nachbarſchaft, welche S 
vereinigen, durch die Bande einer. genauen um amer⸗ 


dent lichen Geſandten am Vreußiſchen Hoſee 


$ so xn DR 


Bevollmächtigten ‚  nämli von Säcek &.. 
des Kaiſers, SE —2 — der XIV fe, "Ei 
Generalmajor, der Infanterie, au resshenifl icher 
teund bevollmächtigter Minifter | u 
—* r2c.3 und von Unſrer Seite, Ei Kar Bi 

af von Sinkenfteia „ Unfer Staats; Kı 















inetsminifter, Ritter vom fi warzen Adle 
Eommandeur des St. Johannis⸗ Ordens von 
ieur Friedrich Willheim, Graf von Saiten urg 
fer Generallieutenant der, Cavallerie, StaatsK 
und Cabinetsminiſter, Ritter vom ſchwaͤrzen Adlekz, 
den ; und Sieur Philipp Carl, Baron von Aldensleben, 
Unfer Staats: Kriege; und Cabineksmimiſter, Ritter 04 
St. Johannis; ; Ordens von- Jeruſalem, am 7ten 068 
enwärtigen Monats eineh Alianz;Zrastar unt 
ie, deſſen Inpalt folgender iſt: — My Hass 


' Im Namen der Sochheiligen dr nigßeitt 
Da Se. Maj ſtaͤt, der Kalſer Konig Von Iırgarı 
im: Böhmen) i a — k 
en ,. von dem gr Bten Eifer für ie öffen 
ſeelt, die Ruhe und Wohlfahrt Ihrer — 
ner unerſchuͤtterlichen Grundlage gu: ſichern 
fo haben Siebeſchloſſen, die Geſinnuͤngen des 31 













demmnady bevofindächtige , Se Dajuftät, der KRaiferac.ie. 
ben Fuͤrſten von Ruß: Heinrich XIV; Shrek aufferot 


Majeſtatʒ der Köntg von Preußen, 
und Cabinets, Minifter, Carl 
nbenfteit, Friedrich, Grafen vo: 
hilip ,- Baron Yon Alvensleben welch 
ch gegenſeitig ihre Vollmachten mi * 


foigende Artikel are ht A 
er zer Aufte * ir + 


Zwiſchen &r. Möjeft,, dem Källek, Unb® 
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aufrichtige und beſtaͤndige Freundſchaft und Verbin⸗ 
3 feyn, Die hohen contrahirenden Maͤchte werden 

nach die größte Aufmerkiämfeit anwenden, zwiſchen 
h und, Shren erwähnten Staaten und Unterthanen ein 
s Vernehmen und eine’ gegenfeiige Verbindung zu 
erhaiten, Sie werden alles vermeiden, was in Zu? 
ft die Ruhe ind die glücklich zwiſchen Ihnen errichtete 
einigung ſtoͤhren koͤnnte, und Dagegen alle Ihre Sorg⸗ 
dahin richten, bey jeder Gelegenheit Ihren Nutzen, 
e Ehre und gegenſeitigen Vortheile zu befötdern. 


Allg vorhergegangnen Tractate, und namentlich die 
Breslau, Dresden, Hubertsburg, und von Tejchen 
ben durch gegemmärtigen Tractat in beftet Form und 
16 wenn fie vor Wort zu Wort hier eingeruͤckt waten 
uert und beſtaͤtigt, u ; 

BE FERETR N rt. Hl. — —— 
Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer, und Se, Preußiſche Maj. 
prechen und übernehmen für Sich und Ihre Erben; 
Staaten, aller und Erbländer, welche fie ge 
vaͤrtig beyderfeits befigen, gegen die Angriffe, es fey 
her Macht es ge » verhürgen und zu estheidigent, 
In Folge diefer gegenfeitigen Garantie merben die 
en hohen contrahirenden Theile einftimmig für die Er} 
ung des Stiedens arbeiten; und im Fall die Staaten 
5 unter Ihnen, mit einem Einfalle bedroht wuͤrdem 
nachdruͤcklichſten bona officia anwenden ‚'um:den? 
'n zu verhindern, Allein, wenn dieje bona officia 
t die gewünfchte Wuͤrkung hätten, und Liner von 
‚en würklic angegriffen würde, fo verpflichten Sie 
) in diefem Falle, Sich gegenfeitig mit einem Corps 
15000 Mann Infanterie und 30600 Mann Cadalie⸗ 
zunterfüßen. “© Art. . | 
Dieſe Huͤlfstruppen ſollen ſich, zwey Monate * 
oon dem angegrifnen heile’ geihehenen Requiſition, 

Narfch ſetzen, und waͤhrend der ganzen Dauer des 
ges, worin er verwickelt ſeyn wird, zur Dispoſſ 
deſſelben bleiben. Sie ſollen von der erſuchten Macht 
thalben, wo ihr Alliirter ſie agiren laſſen wird, be⸗ 
—* Mm 3 ſoldet 


’ 


4% -. erneut. 1 MD. — 
3 xn. oe Preußifcher 
5 older u und unterhalten; * dem erh ihnen 2 Thei 
Ben über rodt und er noͤthige Fourage auf 
welcher heyh deſſen eignen Truppen gebrauchte ik, 
fert werden. Wenn demohnerachtet der — 
‚der. waͤrtlichen Unterſtuͤhung an Mannicaft, ,ı 
valent an Gelde vorzöge,, ſo ‚fell er darüßer. % ; 
haben, und in dtefem Falle follen see hfidien. fuͤr —* 
Fa Sinfanterie jährlich auf 60,000 Thaler in. Silber 
Münze, Aid fü 2000, CTaya erie auf ‚ge 
Thaler — Tem, altes. jährlich, oder in — 
Verhaͤltniße monatlich zahlbar. Dieſes Geld ſoll nad 
dem im Reiche, aufgenommenen, fügehannter * 
tions; oder 20 Gulden⸗⸗ uße, nad) weichem, 4, 
drittel, Thaler auf eine Mar feinen le s 
... werden. una en, 


Art. 

en ‚Im Fall dieſe ibn. Sur zur — 
Bertesfüchenden : acht. nicht hinreichend ‚rare, «wird, fir 
die erſuihte Macht, nach den Bedikftiffn Allii 

den Umſtaͤnden und der Verabredung, die, —2 

nehmen wird, nach nd nach — — lie 


>, Mm bie heilfamen Aofl ten, welche ſich die vey 
hohen contrahirenden Theile hey dem gegenwaͤrtigen Sa⸗ 
kate vorſetzen, voͤllig zu erreichen, rg ih vor 
gemeinſchaftlich den Kaiferlich Rufifche: e ber 
Seemachte und Se. Churfiritl: Durcht Ban Sach 
‚einzuladen; fich ‚durch Vertheidigungs + Werklubut 
die den ren gleich fommen, —*5 
tig iu wert 6 r y. —— 
Ar, Vu > — 
2 Vnd da Ahnen beſonders nichts. mehr. am He 
—negt als die Ruhe und Wohlfahrt Teutfchlande : r 
dauern zu ——— nſtand als ein 
der vorzuͤglichſten — Bere zung. betrac 
ten, fo verſprechen und verpflichten Sich die bepbenihos ‘ 
hen contrabirenden —— —** Aufrecht⸗ 
erhaltung der Teutſchen Conſtitution in i anzen Sir 
tegritaͤt fo wie fie durch bie Geſetze * rgegang⸗ 
nen Tractaten feſtgiebt worden, ſorgfaͤ si! abe. 
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Sie machen Sich auch verbindlich, feine, — At: 

13 ohne Vorwiffen. des ändern zu ſchlieſſen, "und wer: 

Ihren Sefandten an den fremden Höfen Befehl geben, 

freundfchaftlich alles dasjenige mitzutheilen, woran. 


egen feyn-fönitte, di es jur Rn der. vereiriß 
Mächte. gelangte. .. 
t. X. 


Der gegenwaͤrtige Defenfü v⸗ Allianz⸗ Tractat ſoll von 
‚den. Seiten ratiſicirt werden, und die Auswechſelung 
: Ratificationen binnen drey Wochen, oder, wenn's 
‚glich, noch eher. geſchehen. 
Zu Urkunde — wir Unterzeichnete, mit den 
‚machten Ihrer Kaiſerlichen und Preußijchen Maje⸗ 
ten verfehen, unjer Wappenfiegel beygeſetzt. . 
Geſchehen zu Berliu, den,zteu.ebruag i 1798. 
(Unterzeichnet). 
Beinrich XIV, Fürfivon Reuß. 
Carl Willbelm, Graf won Finkenfteim.. 
SriebeipWDälheim br nm Shelenburg, 
Philipp Earl von Alvensleben. . 

Nachdem Wir diefen Tractat gelefen und unterfcht, 
ben Wir ihn in alles und jeden Puncten und Artikeln, 
e darin enthalten find, Unferm Willen gemäß gefunden; 
id haben ſelbige demnach für. Uns und Un ve Nachfolger 
igenommen, gebilligt, ratificirt und: beftätigs, fo wir Bir 
lbige durch Gegenwaͤrtiges annehmen,billigen, ratificiren 
id beſtaͤtigen, indem Wir mit Koͤnigl. Wort und. Treue 
‚efprechen, aufrichtig und: mit gutem Glauben erwaͤhn⸗ 
n Alltanz: Tractat in allen feinen Puncten zu-erfüllen 
nd zu halten, ohne dawider zu handeln, nach zu verſtat⸗ 
n, daß wider den Inhalt deffelben gehandelt werde, es 
oͤge feyn auf welche Art und-WWeife es wolle. 

Zu Urkunde deſſen haben Wir gegenwärtiges eigen: 
indig unterzeichnet, und demjelben Unſer Königliches 
Siegel beyſetzen laſſen. 

Gegeben zu. Beblin, den ıgten Februar. 1792 

‚tteegelhuet, — Millbelm 
Fin kenſtein. —— 2 


Mma xill, 


Be 1 I ee 2 
ea RAR, 
Briefe 
Tu. 
Wien, den ıaten Mai 1792. 


De Nachrichten, welche wir in dieſen Tagen von den 
Verſuchen der Franzoſen in den Niederlanden erhalten 
haben, find von der Art, daß wir uns für die Zufunft 
ternlich beruhigen koͤnnen. Fine Handvoll unfrer Trupr 
en hat überall die Franzöfifchen Heere, gleich bey dem 
erſten Angriffe, in Verwirrung und zur Flucht gebracht? 
Sindeffen gehen die Kriegsruͤſtungen alles Ernſte 
bey ung fort. Gegen die ‚Hälfte dieſes Monats ſetzen fi 
neue 40,000 Mann unſrer Truppen in Marſch, um 
von Seiten Preußens werden 50,000 Mann nad den 
Rheingegenden, alle-dutc Böhmen ziehen. Das Gene: 
rals Commando in den Niederlanden tft Dam Prinzen Als’ 
beit von SachfensZefchen überträgen worden. Alle un: 
fere Commanbanten haben inzwiſchen vor einigen Tagen 
den Befehl erhalten, offenſive zu agian⸗ welches bisher 
nicht geſchehen ſollte. 
AUnſer junge Koͤnig faͤhrt fort, durch Offenheit und 
Guͤte alle Hegzen zu bezaubern. Mitten unter den wir 
detwärtigen orgen des Krieges, fucht er auf alle mögs 
liche Art Wohithaten unter das Volk zu ſtreuen, und jede 
Gelegenheit ſcheint ihm dazu willkommen. Den Unter; 
thanen im Marchfelde bey Neuſtadt, die durch Mißjahre 
viel gelitten hatten und ſich in den traurigſten Umſtaͤn⸗ 
den befanden, hat er 40,000 Gulden, und den dortigen 
Unterthanen der Koͤnigl. FamiliensHerrfchaften noch ins; 
beſondere aus ben Nenten dieſer Herrſchaften zeichliche 
Hülfe darteichen laffen, Einem Feldchirurgus, Namens 
Fiericht, der mit ſchaͤtzbaren Edelmuthe eine arme Familie 
unterſtuͤtzte, und daruͤber ſelbſt in Noth gerieth, hat er 
die angeſuchte Bolohnung von 300 Gulden mit der Er⸗ 
Elärung bewilliget: “So wie ich viele dergleichen mens 
ſchenfreundliche Handlungen, während meiner Negierung 
zu erteben und zu erfahren wuͤnſche und, hoffe, um folche 
| ‚gehörig helohnen zu konnen⸗ fo, will ich auch bie — * 
vier 
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vier Fiericht angetragene Belohnung von 300 Gulden 
wahren Vergnügen, und ‚mit einem von Theiluehs 
ng geruͤhrten Herzen bewilligen 20.5 :" * 

Aehnliche Züge eines, dem Guten ganz offenen 
rzens, verbunden mit Scharffinn und weiſen Grunde 
en; zeigen fich in allen'Nefolntionen unſers Koͤnigs. 
‚gehört auch unter die Wohlthaten, daß er dag Lotto⸗ 
in Vorderöftesreich „.dey Endigung der Pachtung/ 
gehoben hat, und man erwartet, daß sein gleiches 
egeicheitlich in allen uͤbrigen K. K. ae geighehen 
rde. u J 

Bey Aufhebung des goferhiniſchen Sca ſteme 
man getrachtet, die. Guͤterheſitzer zu bewegen, daß 
zur Reluition der Robothen fich ſo viel möglich, mit 
Unteẽrthanen guͤtlich einverſtehen, und daruͤber mit 
en Verabredungen undKontrasteabfchlieffen moͤchten, 
nik die druͤckenden Frohnen gaͤnzlich aufhoͤren. Die 
wegen genommenen Moafregelnhaben.die gute Folge 
Abt, daß in Niederoͤſterreich beynahe fshon alle Hery⸗ 
ſten mit ihren Unterthanen Frohnabſoͤſungs-Contrgete 
hloſſen haben, und alſo in dieſer Provinz die Matu⸗ 
rohn bald allenthalben ganz aufhoͤren wird. Der 
nig, als man ihm. ler Data porlegte, hat daruͤber 
qusnehmendes Wohlgefallen, ſowohl den Untertha⸗ 
als den Herrſchaften, hezeigen laſſen. 

Die Huldigung von Miederoͤſterreich iſt hier am 
ten v. M. mit den ſonſt dabey üblichen Seremopien 
fich gegangen: .\; 

Alles: wifd nun zur Ungatiſchen Kroͤnung in Des 
ſchaft geſebt. Der König wird am qaten, die Königin 
roten Junius in Ofen gekrönt werden. Bald darauf 
t der: König. allein zur Reihefrönung; man it aber 
enwaͤrtig zweifelhaft, ob fie in Frankfurt wird gehal⸗ 
werden koͤnnen. Die Kroͤnung in Böhmen iſt für 
es Sehr abgejagt TER 


Wien, den — Mai 1792, | 
Mir find durch den am geftrigen, Inge erſolgten 
der verwittweten Kaiſerin wiederum in neue tiefe 
uer verſetzt worden. Der — über den Ra 


m u 


‘ 


Armee in die Länder der Republik eingeruͤcket ſey 
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res Gemahls hat viel dazu beygetragen, Vie laͤngſt ſchon 
Fehr. wankende Geſundheit dieſer frommen gutmuͤthigen 
⸗Fuͤrſtin ganz zu zerſtoͤren. Sie hat dem Durchlauchtigſten 
KHlufe Oeſterreich eine — Nocht ommenſchaſt ge⸗ 
Be 
Man hoft, nach den: öeften fo glücklichen Begeben⸗ 
heiten daß der Franzoͤſiſche Krieg nicht von:f ehr langer 
Dauer ſeyn wird, da nun erſt unſre eigentliche Haupt⸗ 
armee, und die Preußiſche zu unſern Streitern hinzu 
fommt, und nun wohl bald andere Maͤchte, die dem 
Concert beygetresen find, fid) melden dürften. ‚Unter 
‚Biefen dürfe wohl zuerſt Sardinien .losfchlagen; mo man 
ſchon lange die noͤthigen Vorkehrungen emacht / und Ah 
Bon unſerem Hofe nur. einige Abtheilungen vo 
ren erbeten hat, welche dieſer Tagen über Trieſt n 
CTurin abgeſendet worden: ſind. nz 
Man hat bey dem offenbaren Angtiffe ven Franke 
„weich; Die Tractat⸗ mäßige Huͤlfe von Rußland 
verlangt, erwartet aber taͤglich die Nachricht, daß Ruß⸗ 
Jand eine Rolle in Polen ſpielt, und daß eine Rußiſche 










Dem Franmzoſiſchen Bothſchafter —— immer 


ſein Paß verſagt, und Hr. von Sluntendorf i 


Paris noch nicht — — Eat 
din : . 
h Regensbur den 1sten nr X 
—Am haben — 
* und Boͤhmiſchen und die Koͤnigl. Preußiſchen ẽ vous 
Brandenburgifhen Gefandfehaften der Rei 
* folgende merkwuͤrdige muͤndliche — *—* 
theilt: > WAT, N 
A Wenn die Reiche: Affoeiation bie. zn Ounde ats 
eine heilfame Defenfions: Anftalt betrachtet werbenmang 
te, ſo iſt nun diefelbe bey dem Po Ausbrucheieine 
Kriegs an den Reichsgraͤnzen, als eine d 
wehr unumgänglich nothwendig ——— und die 
inſtehende Gefahr keine verzoͤgernde Met ui ig 
mehr geftatten, fondern jeder Reihsftand, zu Fe 
nen Sicherheit, eilen muͤſſen, mit Anftrengung 


En ſich in ſhleanige Verſoſſuas zu — 
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in, "ad ihm zu feiner Sicherheit das, dienlichſte fe; 
ımitd.. „ ” 
Beyderſeits Majeſtaͤten laſſen demnach hier Ihre 
on oͤfters gemachte Erklaͤrungen wiederhohlen ‚daB 
schfedigfelben allen Reichsftänden in den vorliegenden 
eichskreiſen ohne Unterfchied Ihren Schuß mit eben 
n Nachdruck, wie ihren eignen dortigen Provinzen 
gedeihen zufaffen, und nach Ihren Kräften die Graͤn⸗ 
1 des Reichs gegen verheerende Einfälle zu vertheidigen,. 
reit find, Jedoch erwarten Ihre Majeftäten zuverſicht— 
h, daß die "Reichsftände ber vorliegenden Neichöfreife 
corpore , oder jeder derfelben einzeln, werfehätig, und 
t der immer möglichen, Schnelligkeit ihre Maaßnehmun⸗ 
n zu unterſtuͤtzen ſich werden angelegen ſeyn laſſen. Die 
:t der Unterſtuͤtzung will man gerne ihnen ſelbſt nach ihr 
n Kräften und beſſern Convenienz auszuwoͤhlen uͤberlaſ⸗ 
a, und man hat aus den dieſſeitigen ganz einverſtandnen 
rklaͤruͤngen über den Aſſociations-Antrag ſchon erſehen, 
iß man auf keine Mobalitaͤten eigenſinnig beſtehen, fons 
en hierbey auf die Br ve Erleichterung der Neihsftände 
uͤckſicht nehmen wi Die Unterſtuͤhung mag nun in 
stellung von Truppen, oͤder in Geſtattung der freyen 
zerbung, oder in angemefinen Geldbeytroͤgen, oder in 
taturalien:Lieferungen beftehen; — jede Propoſition, 
enn fie ohne Dersögerung und redlich gemacht wird, 
IE wohl anfaene enmen, nach ihrem wahren Werthe, als. 
ne verhaͤltnißmaͤßige Unterſtuͤtzung der gemeinen Sache 
etrachtet werden, und Schutz und wuͤrkſamen Beyſtand 
ir unausbleiblichen Folge haben. Sollte man aber ges 
sn alfe Erwartung, und was man faum als möglich den; 
en kann, die Frage aufwerfen mollgn: ob es fih um Des 
nfions:Anftalten für das ganze Mich, oderabernurum 
Sicherheit ner Defterreichifchen Provinzen handle? und 
sürde ein Reichskreis oder ein Reichsſtand ſich berech⸗ 
igt glauben, eine ſolche Frage auf eine Art zu beantwor— 
en, durch die er ſich der Laſt einer mitwuͤrkenden Unter⸗ 
uͤtzung zu entziehen gedaͤchte: fo waͤre dieß allerdings 
edänerlih: beyde höchfte Höfe müßten es aber gefche; 
‚en laffen, und märden dann bilfig ihre Defenflong: An 
talten auf a. eigne Provinien, und anf jene a 
m t 





— 
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mit ihnen auf gine oder.die andre Art verbundnen Reichs⸗ 
fande einſchraͤnken. Hoͤchſtſie wären zwar dann nach dem 


rengen Rechte und nach allem, was vorgienge, berech⸗ 


ige zu behaupten: Wer nicht für uns ıft, iſt wi= 
der ung, andihre Maaßnehmungen nach diefem Grund⸗ 
fage ju beſtimmen; allein, weit entfernt, die Verlegen⸗ 
heit dieſer Stände zu vermehren, werden — 


Er 


ung überfläßig jepn, und nicht |päte ——— 


kur Reichedietatur Eoumen werden, Das Sereihon 
en, 


Hoheit des Reichs ſelbſt. als dem hohen Stande des 
Picariatg: Principal : Kommiffarius ganz angemereN 


"und dennoch dabey dem Charakter Fiese RE A 


nal, Sommipion nicht annabegettsten iſt. Diefefre 
—— — — hi 
Vermittlung des Chur] av 
BOMEEN, 4.5 45 nl: —*— 
Daß dag von dem Hrn. Fuͤrſten yon rn 
Taxis welcher dermaten zu Tifchingen ift, bemahı 
Palais bis auf den Grund abgebrannt if, aben ſcho 
die hi flach Zeitungen gemeldet, Die Entftehung un 
augenblt . | 
aſſe 








liche Verbreitung des Braudes m * 
nea Auffehen. Diele wollen es ſich nicht abftreiten 
Das Das Feuer angelegt fey, und zwar von Stanzäfie 
Propagandiften. Es gehen bedenkliche — 


— = 4 
pet ne > Bonus wann 


und unter andern wird das Gerügt von, einem 


— 
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fiat; Club der Propaganda aufs neue rege. Am i sten 

:jes iſt zu Donauftauf, : 2 Stunden von bier, ‚eine 

ınde Mannsperfon, die ein Fran goſe ſeyn ſoll, wegen 

rdaͤchtiger Aufführung arretirt worden. Die von Tr 
ingen hier augekommnen Fuͤrſtlich Tarifhe. Ho ſmar ſchall 

DH erſtallmeiſter haben bereits die Unterſuchung über, 

;rand eroͤfnet. Man iſt auf das Reſuitat Be, 

— alle Koſtbarkeiten und die miiften Meublen 

rettet find, fo hät. man dar den — des | 
113 100,900 Gulden. j 


Srankfı Fr aim Aha, den bien —* 1792. _ 
Der Franz, iſche 6 Maiſonnen ve, 13 bey 
& Rue; en und Sranfifchen ‚Krstje' über'eine ges - 
utralität indem ge egenwaͤrtigen Kriege — 
ven. er Schwäbliche.Rreis bezeigte fidh, auf ein von 
nſtanz abge eh tum An Sache geneigt. Aber feit; 
m fi ind der hwäbt he und, Ober; Rheinſche Kreis, 
30 ha A und Preupi her Seits, zu einer 
Er eingeladen em BHO, welde auch ſchon von 
tigen AR Era angenoiniheh wo den. 
— daß der, ni — 3. F 














kr der Dirertorkiim Beprh 
h a nai dem NR 5 
teten, Vertrag ı von 1559 Zu. aröeh 
ch Fr mit d dem abe 


ige 9 iejt Een * bie 






Der 


“ n 
J 


sv ul. Suefe Duug: 


Der Her rzoglich BirtemberofheKeichstagsgefandte 
gi herr von eckendorf, iſt mir geheimen Auffrägen. 3 
verkhiebne 58 e verreiſt. Er F— auch zu Sembchy MR 
Anſpach geweſen. 5. — 
| aag, den ıgten M ai 1792: 

Der Franzoſiſche neue Geſandte, Herr Mouibe 
welcher ſchon ſeit einigen Wothen hier erwartet worden;' 
iſt Fürzlichft angefommen , und hat fein Creditiv in der 
neuen Qualitaͤt als Miniſter von Frankreich, uͤbergeben. 

Man verſichert, ſeine Ankunft ſey durch die verſchlednen 
Verſuche, welche er in einigen Städten in Brabant ge⸗— 
macht hat, ‚die. Mißvergnügten mit der, Parthey der ro⸗ 
then Muͤtze in engere Verbindung zu bringen, verzögert 

worden, und er foll mit Miniſteriellen Bollmachten vers 
fehen feyn, um Davon zu einer Erklärung der Unabh 
gigkeit der Niederlande Gebrauch) zu machen, we in | 
Gliuͤck dazu guͤnſtig ſeyn wollte. . 

Schon am 25 und 29 des vorigen Monate PAR: 

die Defterreichifhen und Preußiſchen Geſandten den zwi⸗ 
ſchen ihren beyden Höfen geſch loßnen Allianz: Tactat den 
Generalſtaaten communitirt, und officialiter anſte Res 
publik in einer Note eingeladen, diejer Allianz. benzutres 
ten. Dan hat diefe Finladung den verſchiednen Pravins, 
zen pörlegen laſſen, um darüber zu berathſchlagen 2 

- dem bey ungin diefen Fällen gewoͤhnlich langſamen & | ; 196, 
möchte wohl fo geſchwind nicht die. Entſcheid ung jur Ant 

“wort erfolgen, Ba ohnehin das —— Syſtem ur 
ſeht am Herzen liegt. Wir werden wo R—— F 
von England warten, welches ebenfal 8 eingelab 
den, der gedachten Allianz beyzutreten, und n 

beſtimmten Entſchluß gefaßt haben joll. —— 
ausgewanderte Patrioten den geringſten Verſuch wagen 

ſoillten, eine Bewegung in unſerm Lande, zu ih) uf ots 
theile, anzuzetteln: fo wird die Deytretungau BE er grofs 
ſer en unverzüglich entfchteden feyn, — 

Da indeſſen die Klugheit enfodert, ſich auf aie Fau⸗ 
ur zu-halten, fo iſt der Erbftatthalter * den, 

n gewoͤhnlichen Theil unſrer Truppen in Generali⸗ 

taͤts Landen, an den Grenzen zuſammen zu stehen, und 


am Rated. Mon, haben —B nel le 
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; der Subſidien⸗Tractate mit Braunfchiweig, Medi. 
urg und Anſpach förmlichft befchloffen. 
— — 23 6 VJ 


Bern, den 1otenMai1792. ° ge: 
Sobald die Franzofen die Page von Bruntrut in . 
Bißthume Bafel beſelzt, und die 4oo Mann Oeſter⸗ 
her, die dajelbft lagen, fi) nach Rheinfelden begeben 
en, fo beorderten allfo gleich unfer Canton, und Soz., 
urn einen Theil ihrer Miliz: Truppen, welche vielen 
ılirten Truppen nicht weichen, an die Graͤnzen jenes 
zthums, um ſowohl Kelvetien, als aud) Neufchatel zu 
‘en, welches Land befonders, da fein Souverain. dem 
ige von Ungarn gegen Frankreich beyfteht, von den 
nzofen bedroht fchten. Diele guten Maaßregeln haben - 
Franzofen bewogeny zu erklären, daß fie die Paͤße im. 
sthume Bafel nur zufolge alter Tractaten. befeßt haͤt⸗ 
, und der Schweiz die Meutralität vorfehlügen, im 
Idyer auch das Preußiſche Land, Hleufcharel, mir 
egriffen feyn Fönnte. Man hat darauf noch nicht: ges 
wortet. Indeſſen laſſen beyde Cantong ihre Truppen 
ner weiter rücken, und Bern willvorerfleinen Cordon 
‚en, von Genf bis nad) Orbe, längs dem Gebirge Jura 


Auch befteht ber Canton Bern nachdruͤcklichſt dar⸗ 
f, daß das Regiment Ernft zurück fomme, und wilf 
ı Franzöfifehen Sefandten, Herrn Barthelemy, nicht 
r in diefer Qualität anerkennen, bis gedachtes Regie 
nt wirklich in dem Kanton ſich befinden wird, 


| | yon a‘ 
- Storfholm, den ısten Mai 1792. a 
"Die Erde ſchließt nunmehr Denjenigen in ihrem 
chooße ein, der eine ihrer gröften Zierden und eine der 
Iften Erfcheinungen war, welche fie nachft einem Caeſar 
d Friedrich jemals hatte. Anderthalb Monate ver: 
chen, ift nunmehr Guſtav dem Grabe übergeben wor; 

1. Nachdem fein Leichnam, der felbft noch im Tode ' 
rehrt wurde, bisher in der Begraͤbniß-Capelle Karls deg 
lten, neben dem Sarge dieſes Helden beygeſetzt ges 
‚fen war, wurde er vorigen Sonntag, den ı3ten, auf 
6 Trauergerüfte gebracht, welches in des aid ee 
irche 


der Hauptſtadt kommen wuͤrden, um dem Lei 
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Kirche errichtet worden. Diefe war, der Begkaãͤ 
eines großen Königs gemäß, befonders decorirt. Ss 
originelle. diefer Decorationen verdient erwähnt zu wer: 
den. Syn der Kirche erblickte man eine Abbildung der 
. alten Grabhuͤge el aus großen Felſenſtuͤcken, mitder&rotte, 
worin die Aſche der alten Gothiſchen Helden aufbewahrt 
wird. Ueber dieſe ragte das Bruftbild des. verſtorbnen 
Koͤnigs hervor. Zur Seite deſſelben war die. Figur 
Schwedens weinend. Die Ecken des Trauer :@eril 
zierten Runenfteine von einer hefrächtlichen Hoͤhe. 
demſelben waren als Sinnbilder der Siege des ven 
nem Königs zwey Trophaen:- Säulen errichtet. : «. SL 
Geſtern, am raten, erfolgte das Begtaͤbniß ſelbſt 
mit aller gewoͤhnlichen Trauerpracht der Röniglichen Be 
erdigungen. Der Sarg wurde in die Grabſtaͤtte ci einge: 
fenkt, worin die Afıhe Guſtav Adolphs ruht. Diet ſoll 
der Leichnam fo lange bleiben, bis das Grabmal Guf a | 
Waſa's in der Domkirche zu Upfala völlig ausgebeffene 
iſt. Guſtav felöftfieng an, daſſelbe mit vermehrger Pr cht 
herſtellen zu laſſen, und beſtimmte, daß er ——5 in: 
begraben. feyn- wolle. Ebenfalls ließ er zu Nom, sie 
Aufbewahrung feiner Aithe; ‚ einen Sarcophäg von? 
phyr verfertigen, der noch am Ende des vor, Yahıs yie 
anfam. ' Noch. tn ‚feinen, lenten Augenblicken bezeig igte 
Guſtav die Lauterkelt und das Gute der Abfichten, ı J 
er bey allen ſeinen Unternehmungen gehaht verſic 
die Unmoͤglichkeit, daß ein Koͤnig feinen U 
nen böfes zufügen wolle, und ſchloß mit ben Werten 
Ich vergebe ihnen, und auch ſie ‚möffen a» 
a | PSP Ta 
Nach dem Tode beſſelben glaubte man, bagiftnee: u 
ns Reichstags, der vormals, bey Thronveränderungem 
geivöhnlich war, Deputirte aus allen: Dropingen E 10 a 





























niſſe des Konigs beyzuwohnen. Aus zweyen andcheu —J 
nannſchaften in Schonen haften ſich auch het p 
tirte von dem Adel, von den Bürgern Are — 
ben. Weg begeben, Indeß wurden ſie von — | 
ſchreiben benachrichtigt, w Rare der Herz 
Ai it ähbesnupziehte und. is ui D 
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war darin aufgetragen, den Staͤnden bekannt zu 
hen, daß, da Se. Maj. von der. Liebe:und Ergeben: 
: der Unterthanen uͤberzeugt wären ; fie.die Umftände 
her Deputationen nicht nöchig hatten, "und dagegen 
Regierung ihre Sefinnungen durch Addreßen bezeis 
koͤnnten, deren AUeberſendung die —— 
fteb beforgeritwärden: · 
Ein ſchoͤner Troſt fuͤrs Reich iſt die uUebetzeügung / 
der Geiſt Guſtavs jetzt in ſeinem würdigen Bruder, 
Herzog Regenten, fortlebt und wuͤrkſam iſt. Se 
nigl. Hoheit haben davon einen neuen Beweis durch 
Reſcript gegeben, welches im Namen des jungen 
nigs unterm Taten April an alls Landshauptmannſchaf⸗ 
ausgefertigt worden⸗ Sieretklaͤren darin, daß Sie 
en Wunſch, das Vaterland gluͤcklich zu machen, und 
Andenken eines geliebten Monarchen würdig zu ehren; 
je befier erfüllen zu können glaubten, als ivenn Sie die 
undjaße befülgten, die wahrend feiner Regierung eins 
ihre wordems '' Zugleich befahl der: Regent den Lanz 
hauptieuten; uniſtaͤnbliche und genaue Berichte über: 
gegenivärtigen Zuftand der ihnen anverträuten Pros 
jen einzufenden /' und zugleich" Vorfchläge zu machen 
welche Arräm beften und ſicherſten Handlung, Gewer⸗ 
Ackerbau und Induftrie befördertund der — 
Unterthanen vermehrt werden koͤnne· 


In Petersburg hat die Ermordung des. Königs: siele 


kürzung und Unwillen erregt, wie es die daſigen 
weden von den Ruſſen bezeugen. Auf die Nachricht 
dem moͤrdriſchen Anfälle, hat der Rußiſche Hof dent; 
igen fo gleich die nachdruͤckliche Verficherung ertheilt, 
Zer, im Fall Unruhen entſtehen ſollten, alle. 
higen Mittel anwenden wuͤrde, die Rechte 


Throns zu erhalten/ wobey er zugleich hoffe⸗ 


unter einer neuen Regierung die Sarmonie Ind: 
ndfehaftlichen Berhältnige zwiſchen den beydert: 
fen würden fortgefest und völlig beybehalten werden? 
Wie man vernimmt, folk der Köntal, Pteußiſche Ge⸗ 
ste den hieſigen Hof foͤrmlich eingeladen haben, der 


afneten Verbindung, welche die Hoͤfe zu Wien uk 





‚lin unter ſich geſchloffen haben, fo wie es von Ruß⸗ 
polit. Journ.Mai 179 1. Ma lan 
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fand und Spanien bereits geſchehen iſt, beygzutreten. Die 
Antwort anf dieſe Einladung ift nicht authentifch bekannt. 
Alten Anfchein nach; wird aber der: hieſige Hof unter den 
jetzigen Regierungs : Umftanden neutral bleiben. Die 
Geld: Artillerie, welche im vorigen Winter aus Finnland 
im Dafen allhier -anfam, und fortdanernd auf den Schif⸗ 
fen blieb, um nad) Carlscrona-gebracht, zu werden, iſt 
diefer Tagen: aısgeladen und ans Land gebracht worden. 
Der Krieg von Algier ift glücklicher Weife für unſre 
Handlung bisher von feinem unmittelbaren Nachtheile 
geweien.Die Hofnung, daß der Friede durch den H. Stjoͤl⸗ 
debrand, der noch in vorigen Fahre als Geſandter nach Alz 
gier durch Livorno paßirte, wuͤrde hergeftellt werden, iff 
indeß noch nicht, erfüllt morden, und wie es ſcheint, auch 
auft laͤngre Zeit verſchwunden. Sonft iſt unſre Hand⸗ 
lung waͤhrend des griedens * zu einem guten dlor 
geſtiegen. »in 
Auf der neuen ——— Düne Befindet ſich der 
Wahlſpruch des jungen Königs: Bott und das Volk. 
Diefe Infchrift erinnert an die Medaille , welche bey der 
Geburt deffelbengefchlagen wurde, auf welcher König, 
Suftavı vor einem Altar den jungen Prinzen den vier 
Reichsftänden darftellte ; mit der Snfchrift:: Deo’ er Po- 
pülo. Eben diefe Inschrift befand fich auch über basMappen 
des jungen Königs, als am. 28ften April in.der Königla 
Eapeile der gewöhnliche Ordenstaggehalten wurde, Der. 
Herzog Regent ſchlug bey dieſer Gelegenheit den Grafen 
Ruuth zum Ritter des Seraphinen : Ordens, wozu ihm 
ſchon der Hochſel. König ernannt hatte, Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit bedienten ſich dabey Ihres eignen Degens, anftate 
des Kronſchwerdtes, weiches keiner als der Koͤnig, nach⸗ 
dem er gekroͤnt worden, bey dieſer Ceremonie gehrauchen 
darf. Kürzlich hat man auch zuerſt den Fall geſehen, daß 
- das Wappen eines Seraphinen ; Ritters no bey ſeinen 
Lebzeiten aus der Königl. Capelle — —— 
Nach Ablegung feiner Orden: und Würden, iſt der G 
Munk bey den uͤblen Sachen, die er ſich z n 
men laſſen/ — worden, die Hauptſtadt 
RD. Bi re eur‘ 
ag #7 in u) Er EI TED EZ 707720 
ni 2 25 Wunuel, | 
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Die filberne Münze , welche bey dem Leichenbegaͤng⸗ 
ſſe Sr) Majeſtaͤt geſtern unter das Volk ausgeworfen 
non enthält auf der einen Seite dnsDransild Guftaus 

„nie der gewoͤhnlichen Umfchrift, und auf der andern 
je e Rönigliche Krone, dom Nordſtern beſtrahlt, und dar⸗ 
ber das Wort: \Ofvergengehigy( Unvergänglich) und 
af der Unterfeite, die Worker Seit dem 23 märz 

* Ki 

Dem urtheile gemäß, welches ich Ihnen ſchon in 
einem letzten Schreiben gemeldet Habe, wurde das 
5chenial, Ankarſtrͤm, am 27ſten des vorigen Monats 
Ingerichtet. Weber feine Mitſchuldigen wird das Urtheil 
»5 Hofgerichtsiräglid) erwartet, "Wie man erfährt, follen 
folge deſſelben den Grafen Horn und Ribbing Hand und 
opf abgehauen und aufs Rad gefchlagen werden, d 
berſtlieut nant Liljehorn und der Baron Ehrenſwaͤ 
ten die Ehre und den Kopf verlieren, und der Kan 
yrath vpn Engefiröm und der Major Hartmannsdorf 
ir infam erklart und zu lebenswietigem Geſangnige 
erurtheilt werden. | 

— Mangel des Raum⸗ haben foirberfeptänne 

Stellen dieſes Schreibeng weglaſſen muͤſſen wel⸗ 
che in dem kuͤnftigen Monat * noch mert⸗ | 

—— genug ſeyn werden.) 


WR? . ME Be Aa N 
gen, den uote Mia 792. Ei 
Dis vornehmſte wichtigſte VE Ihnen Der 
Pi Monate meiden fönnte, haben: & ie ſchon, fehe 
u jeitig, — DZor 
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Ein hoͤchſtſelt ner, nicht in Worten und Vorſpieglun⸗ 
gen, ſondern in Wirkſamkeit, die ſelbſt über das Leben 
hinausgeht, glaͤnzender Patriotismus eines im vorigen 
Maͤrz verſtorbnen Privatmannes, verdient eine Anzeich⸗ 
nung in Ihrem Journale. Es wird Ihnen ſchon bes 
kannt ſeyn, daß der verſtorbne General⸗Major Klagen, 
aft fein ganzesz uͤber eine halbe Million ſich belaufe ndes 
ermoͤgen, dem Staate vermacht hat, und zwar ſo, daß 
der Ertrag der Revenuͤen davon, nach ſeinen eignen Ver⸗ 
fuͤgungen, aufs zweckmaͤßigſte fuͤr das allgemeine Beſte 
verwandt wird. Vorzüglich merkwuͤrdig iſt unter andern 
die Anordnung eines Ackerbau⸗Seminariums, worinnen 
eine gewiſſe Anzahl von jungen Leuten aus dem Bauern⸗ 
ſtande practiſchen Unterricht im Landbau erhalten foll, 
welche aus. dem Fonds des Fidei⸗Commiß beſoldet wer: 
den. Die Lehrlingewerden aus allen Provinzendes Reichs 
aufgenommen, Noch ift auch vieles zu anderm guten 
Schulanſtalten in. dem Teſtamente vermacht. 
* In Hinſicht der kriegeriſchen Vorgaͤnge und Angele⸗ 
genheiten, die in fo vielen Laͤndern anjetzt Bewegungen 
machen, wird unjer Hof das Syſtem der Neuthalitaͤt 
nicht verlaſſen, welches quch alsdann fuͤr unſere Staaten 
nicht aufhören wird, wenn unſer Koͤnig, als Her rzog 
von Holſtein, an den Umſtaͤnden des Teutſchen — 
theil nehmen mürde. — 


| Bon verfchiednen inneren neuern Einrich 
de ich Ihnen tea — —— 
a" Stande abend fi nd; T 
XF —J — 


Berlin, den is Mai 1792, lim" 

‚Die groge Keviie allhier, unter der eignen | 
des Känigs, macht unfre Stadt auf vielfache Art ſehr 
lebhaft, ohne eine beſondre Merkwuͤrdigkeit zu haben 
Dergleichen erwarten wir nun bald durch er Meärfch 
unfrer Truppen. Am Ende-diefes Monats brechen ſche 
einige der. entfernteften Negimenter aus ihren Quartier 
auf, und den Zten nächften Monats wird das hier ſtehen— 
de von Ehenfche Kufarem- Regiment: ausmarfhiren. Ge 
gen Ende. des Julius wird die ganze Armee bey „obler 
uſammen feyn, Daß, dr — rn, — 
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veig in Potsbam geivefen,i und dafelbft ber Dperationg: 
an concertirt worden, habe ich Ihnen fehon in mei- 
» vorigen Briefe gemeldet. 

Der König. hat, den hier befindlichen Kranzöfi ſchen 
ſchaͤſtstraͤger nach; Potsdam kommen laſſen. Was er 
: ihm geſprochen, iſt zwar für das Publieum ein Ge— 
mniß; aber, da unſer Miniſter Befehl erhalten hat, 
vis zu verlaffen, und man von den Neu⸗Franken das 
e Voͤlkerrecht eben ſo wenig refpertiven ſieht, als die 
yertn- alten Geſetze guter Regierungs-Berfaffingen, [9 
:d An Herr Enftine Hugh Committenten 2 


" Sebt iſt es * —* nicht —— zu fehhjeitig, mit 
wißheit ‚meine ge ehmalige Nachricht am wie 
holen daß nachſtens ein zweytes -befrächtliches 
rpe Mi Hnfeer Armee in March, gelet werden, mid, 
— — vorerſt einen Cordon zu zie⸗ 

Das Co mmando dieſes Corps, deſſen Staͤrke z 
oooMtann, und darüber ſeyn diitfte, wird anferm hie⸗ 
en —— Dein General von Möllendotf, aufge; 
gen werd en, Es iſt nun keinem Zweiſel mehr unter; ”, 
fen, daß-dieRußen in Polen einzheken werden, und 
5 e8# daſelbſt kriegriſche ee geben wird, ‚ben wel: 
n unfer Staatsinteveffe zu ſehr in Betracht kommt, um 
nz gleichgültig zu bleiben, : Was unſer Hof aber wir, 
h dabey. thun wird, muß nun "bald, fich ‚zeigen, "ch 
(I hier nicht der ganz falſchen ge bie man 
von hat, gedenfen.. 
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Generals von ber Cayallerie, Herrn von Freptag. Die 
Anweſendeit der beyden in Göttingen fludicenden Königlichen 
Prinzen, und des regierenden Hetzsogs von Dercklenburg, mie 
auch des Pringen Auguſt von Braunichweig, und bes Zi ⸗ 
gen Carl von Schwariburg⸗ Sonderghauſen, ſo in unſern Dien: 
ſten ſind, verderrlichet dieſe militairiſche Feyerlichkeiiit 
Am izten huj· ruͤckten die Regimenter aus ihren Quar⸗ 
tieren ins Laget, uamert Bardewick, gegen Diten geſch age 
‚Ste formirten ein Exrcampement von beynahe eine halb ekeile 
Tang ; ber Artifferie: Dark von 24 Kandnen (ohne bie 26 Regts 
ments: Stücke) ın der Mitte. Am Donnertias war Schlanung 
Des Lagers und Verpropiantirung. Am Frehytage, den nstem, 
Special Revuͤe, jedes Bataillon und Eicadron Um ıgte 
Sonnabend, wurbe bie letzte Franzöflichr Artaque auf 
nach zemacht, daher ein Corps ſſch in Die T’drfer, dicht vor 
nedurg, legte, welches ein uͤnordent ſich herbeyelles des Er 
furpreniren wollte, aber ſelbſt iutprenirt und im vercutt 

iucht geſchiagen ward, ſo fich von der Framzoͤſiſchen murdatin 

ıterichieb, daß ſch die SER Kg dem £ 

—— 
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ammelten, und ſelbiges vertheidigten Man ba 
dieſe neue Begebenbeit gewaͤylt, un den Tru 
‚gen der Unordnung und Inſubordination zu zeigen‘ > 
point d’Honneurwar auch ſo gerenzt daß ſte unſers 
direnden Generals Durchlaucht, unterthaͤngſt erſuch 
Framoſen voritellenden Regimenter nicht diucch Ernemt 
fondern durchs Loos zu beſmmmen. Man berubigte (le DAdurg 
das ſle am zıiten die Preußen vorfellen ſollten "Um dieterm 
age. ward namlich: die Schlacht bey Mosbach vorgen 
wo das Terrain — vorteeflich iſt z auch miche 
weſentlichen Unterſchiede, daß ji unfere Pfeudo Framu 
widerfegten, und dem ——— — 9 ward Bı 
abenmeisim Kleinen mandprirr, und die Caymi H emirt 
Mittwochen Rubetag und Flein Eyercice. "Die Nacht auf? 
a4ften wurbe das Laget uͤberfallen, halb erobere, die 
ale aufgebrochen und gerettet, und nur zso Man fielen, 
MN nebfi 2 Katongde je 5 die Hande, d 
edoch 3 Kansnen wieder im Stiche laffen mußte. NRorgen, den 
asien mir ————— einem 
Kain vermittelit der obliquen Schlachtordnu oune 
erden. Um a6flen, oder Sonnabend , werden bie bepär 
orps ben fogenannten Feindet oder M uaberg dev Funke 
urg, welcher jetzt verichangt wird, zu befegen und au Hebaume 
zenfuchen. Allee EN ——— nung, Klug de 
Irene, ‚dem viane nad, Ausgetünrt worde 














niere braven Truppen wün 
ıt ihte Branour zeigen m 
Begierde, am Rhein gegen die Freübe 
wagen. Denn mehr als ein Gang in 
eiterreicher und Preußen würde wohi nich jepn 
ei ET fo, 
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v; Allgemeiner Bericht von den Briegs- und 
andern politifhen Merkwürdigkeiten. 
hie beym Schluße dieſes noch einlaufenden Nachrich⸗ 
zeigen einen neuen Vortheil der Oeſterreichiſchen 
uppen in. Ein Detajchement von ihnen marfchirte in 
Nacht vom 16 zum 17ten Dat," unter cinem ſchreck⸗ 
ven Ungewitter, nad) dem Stadtchen Bavay, zwi— 
en Balensiennes und Manbenge, und nahm, nad) 
em geringen Widerſtande, die darinnen liegende Bes 
urig von 112 Mann und 4 Officiers, gefangen. Es 
ren öftere Scharmuͤtzel worgefallen, .alle zum. Nach⸗ 
ile den Franzoſen. Die Dfficiers und Haufen Yon 
oldaten giengen davon. Zu Trier waren vom ten 
raten Mai. 128 franzöfiiche Dfflciere angefommen, 
r Fürft von Sam: Kyrburg war aber nicht nach Antz 
pen, ſondern durch 2 Mann von der Polizey Wade 
die franzoͤſiſche Grenze gebracht worden. Die Frans 
en Flirten an allen Erfodernifen- ſo großen Mangels, 
5 fie ‚allein dadurch) genöthiger waren, etwas entſchei⸗ 
—* zu wagen, und man ſahe einer Haupt⸗Aetion 
zwegen täglich ‚entgegen, Nach einem Briefe vor 
aris, ‚hatte die. Abteije des. Marſchalls Luckner von 
aris nach Valenciennes die Ausführung: eines neuen 
erſuchs mit dem gefamtnten: Franzoſi ſchen Heere 
Oeſterreicher zur Abſicht, woruͤber er von den 
Ordres mitgenommen hatte. 
r Nat, Verf, hatte der bekannte Is nard am 
‚ten Mai die heftigſten injuriöfeften Reden gegen den 
önig ſelbſt, die Königin ; und die ſogenannte Ariftos 
aten gehalten Ye 8 aß jedoch etivas darüber deere⸗ 
et wurde⸗ t. Berl: hatte aber nun zu dem 
ißebſten —— Per müffen, und deeretirt,. daB 
e neuen 300 Millionen Affignaten nur zu den dringende 
en — * en Ai gewandt; und feine Auszahlungen 
ehe, für,die Sodetungen ; die über. 16,000 livres bes 
ügen, gefchehen, auch die Schuldbezahlungen rat i 
— nicht mehr über * — Dieſe 
—— n nee Gahrung, wo es —— 
aupt wieder ſehr unru nruhig wurde, — Die Framoͤſiſchen 
Yingen, deren Tiuppen aus 16009 Mann Infanterie, 
* o00 Mann Cavallerie beſtanden, erwarteten täglich 
laubniß, mit den Waffen vordringen zu koͤnnen. 
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Sie hatten einen Antrag zu einem ſehr vortheilhaſten 
Vergleiche von Paris erhalten, | 
In Polen machte man die lebhafteſten Anftalten, 
den eindringenden Ruben fich zu widerſetzen. — Von 
America handelt ein eigner Artikel oben. Die neueſten 
Berichte aus Dftindien enthielten, daß Graf Cornwal⸗ 
lis, nach der Einnahme einiger Forts den RR na 
Seringapatnam ange angetreten hatte. u J 
XV. Dermifdre Nagtichten. j 
Wirte Frangoͤſi iſche Öffentliche Blaͤtter in Paris find 
anjetzt mit ſolchen Spoͤttereyen über die jetzigen Umſtaͤnde 
angefuͤllt, daß man darüber erſtaunt. Mean lieſt ſogar 
ſpoͤttiſche Kriegslieder. Wir wollen nur ein Factunt von 
der Inſubordination der Truppen anführen. Ein Regi⸗ 
ment, welches Ordre bekam, zu marſchiren, antwortete? 
Geute nicht, aber morgen wollen wir marſchiren 
Wir haben eine zuverlaͤßige Abſchrift von dem anoz 
nymiſchen Briefe erhalten ,. welcher Guſtav dein III: amt 
Abende vor dem Mordſchuße zugefommen, welche von ' 
derjents gen in den Zeitungen fehr abweicht: Bir —— 
‚fie im kuͤnftigen Stuͤcke mittheilen. — 
Die Neue samburger Zeitung hat — 
Monaten ſich das Verdienſt erwerben wollen, —— | 
ſucht zu ſeyn, fogenannre Berichtigungen des 
fiyen Journals ihrer Anzahl von Leſern vorzulegen 
muß aber nicht ſelbſt Unwahrheiten erdichten, wenn mar 
berichtigen widl. So iſt es cine erdichtete inwahrhelt, dr 
die untergeſchobne Proclamation der Rugifchen $ Kaiſerit 
aus dent Monſteur in das Polit Journ genommen vor⸗ 
den. Sie iſt aus der Berliner Zeitung aufgenotntnen; un 
eben deßwegen/ weil fie in der Berliner Zeitung 
don Petersburg felbft datirt nat, und im ganzen Mi ang 
April nicht defavonite vourdes In demfelbig 
* man mit einet Unwahrheit berichtigt, — 
es ein Boͤhmiſches Städtchen Andernach, 4 
Bon Coblenz gelegen, gebe, und in eben dert Bat et 2 Rt 
elende Schtfferhachricht, daß 3 Defterteichtfihe P Nike 
ER wären: — Wenn es höthiger werden ſollte wen 
et man einmal etwas Papier dran, um meh noch 











Berichtigungen den Leſern der Hanibutg n Dei | 
türig, mitzutheilen. — 
ron, den a6ften Diei ty di rd —— 
mr 











olitifhes Zournat 


nebſt Anzeige von 
geleheten. und andern‘ Sachen, 


| Taprgang 1792. Eifer Band. 


Sechstes at PERR 1792. 


uthentifche Abfchrift des Brieſes, welchen 
Guſtav der tin. am Abenve des Mordſchußes 
erhielt. Nebſt andern RN! Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. | 


3. einer ſoichen Bücher tie die ——— 
Guſtavs des III. geweſen iſt, eine Begebenheit, 
- eine der ſchauderhafteſten Thaten der Menſchheit ift, 
ıd ein ewiger Schandfleck in der Geſchichte des fo ges 
‚nnten aufgeElärten Jahrhunderts ift, find’ alle Um: 
ınde merkwürdig. Wir haben ſchon viele, ſonſt nicht 
Eannt gewordne Merkwürdigkeiten vondiefer Geſchichte 
unferm „Journale mitgetheilt. Hier folgt noch die 
yon im vorigen Monate angeführte ächte Abſchrift des’ 
riefes, welchen Buftav one Unterfchrift beym Abends: 
Ben erhielt, als er bald drauf in die für ihr tödtliche 
taskerade fi begab. Diefer Briefwar, wie man nadır 
r ausfündig gemacht hat, von dem nunmehr zum Tode 
rartheilten, Oberft : Lieutenant Piljehorn, geſchtieben, 
id ſchon des Mittags einem Zuckerbeefer: Purjchen ger 
ben worden, welcher ihn auch nach dem Schloße brach⸗ 
Aber der Brief gieng durch ſo viele zn ehe er an 
Poli, Journ. Jun. 1792, den 


— — v f Scentch Bf 
den König gelangte; daß der König * * 4 9 Uhr, 
beym Abend: Eßen erhielt. Der Shiferbeder; Purſche, 
dem Liljehornzgeſagt hatte, er würde ein gut Trinkgeld 
fürden Brief auf dem Schloße bekommen, und doch nichts 
bekam, meldete ſich am folgenden Tage bey dem Polizeh⸗ 
Director, um fein Trinkgeld zu holen, und fo kam der 
Verfaſſer heraus. Man wird fehen ‚wie ſehr unſre zu⸗ 
verlaͤßige Abſchrift von derjenigen abweicht, die man in 
den Pe gelefen-hat: 


Sr PP RVG 
are eg Sie gnädigft zu ER, daß ein Uns 
Kinme “deffen Feder ‚von dei-Stimme-des- 
and des Gewiſſens geführt wird, ſich die Freyheitimiimint, 
Sie mit aller nur denkbaren Freymuͤthigkeit zu ‚bena 
richtigen, daß es ſowohl in den Provinzen ale: Bad 
der Stadt Perſonen giebt, die nichts als Haß und Nat 
gegen Sie athmen, und zwar in dem-Öradezidaf 
War durch irgend einen Meuchelmord den Fadend 
Tage abſchneiden wollen. Man iſt in Verzwe ıng 
wefen, die legte Maskerade ausgeſetzt zu ſehen; 
aͤußerſt froh, daß auf heute eine andre — 
Ben... er, lieben „.mie man ſagt, nicht de ein 
des —2 zu heimlichen Stichen iſt keine @ Se ge 
heit beffer, „als Nacht und Verkleidung. —2 - — 
Ich wage es daher, Sie im Namen alles 
was auf, der, Welt am heiliäften iſt, zu bitten 
verfluchten Dal I zu Ihrem eignen jeßigen uiid E 
Beten, ‚und zum Beſten einiger —— 
ohne, Zweifel — Dane ſey's der Beſinnung ⸗ ve 
Gott einft den. Dolch aus der Hand reifen wird, 
gelegnere Zeiten auszufeken. Indem ich die Ehre 
Ahnen, im.Angelicht des Himmels — den ich) um 
‚gen über die Veranlaffung und die Eee t meine 
Abſi ichten anrufe — zu verſichern, daß die Nach— 
die ich jetzt vorher gebe, Ihnen von einem Mi un i 
un der-nichts weniger als ein Hofmann i 
ts bedarf und der weit entfernt iſt, alle die 
& ritte zu billigen, die Sie im Fache des Krieg 308, | 
der Politik gemacht haben: indem ich Ihnen n | 
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ten Aufrichtigkeit dieß Geſtandniß ablege, muß es 
ver um; ſo weniger verdaͤchtig ſcheinen, da ich Ihnen 
ichern kann, daß ich bey meinem: Aufenthalte zu 
le- wahrend des Reichstags nicht einen Augenblick 
de Dedenfen getragen haben. ..iden Degen zu ergreis 
‚ umemit der aͤußerſten Anfirengung · Ihre Lohntrup⸗ 
zu bekaͤmpfen, im Fall dieß Militair, auf Ihren 
ehl, offenbare Gewalt gebraucht haͤtte, wie einen 
enblick der Anſchein dazu war. Geruhen Sie daher: 
emerken, welch ein Unterſchied zwiſchen dem Betra⸗ 
eines Mannes von Ehre und: von: gefeßten Weſen, 
zwiſchen dem Betragen eines Niederträchtigen odes: 
bufiaften tft. Jener hegt eiffige Wünfche für das 
atliche Wohl, ſucht ficherlich nichts lieber. als im 
inde zu ſeyn, alle von der Religion und Nechefchafzi 
eit gebilligte Mittel, zu gebrauchen,..die dazu beytra⸗ 
koͤnnen; dieſer hält jeden. Weg — um zu ſei⸗ 
Zwecke. zuigelangen, > 
Ob es gleich in.der Lange ſeht — wenn nicht 
noͤglich iſt, Sie gegen alles Ungluͤck zu ſchuͤtzen, wel⸗ 
ſich um Sie verſammelt, wofern Sie ſich nicht be— 
heu, Sid) mit dem gefunden Theile der Nation durch 
wenigſtens etwas anders Betragen als dasjenige Aft, 
ches. Die bisher befolat haben, aufrichtig auszuſoͤh⸗ 
; fo habe ich: doch die Entdeckung jenes beregten 
derblichen Geheimnißes „ welches ich. von ohngefähr 
ein paar Stunden erfahren habe, Ihnen und mei: 
eignen Zufriedenheit ſchuldig zu fern geglaubt. Seyn 
e wenigſtens überzeugt, daß es kein panifches Schrer 
v ift, weiches mir den Gedanken zu dem Schritte eins 
eben hat, den ich jetzt thue; fondern daß es viel: 
hr die ungluͤckliche Gewißheit iſt, die ich, nach dem⸗ 
igen, was man mir geſagt hat, von der Wuͤrklichkeit 
Unternehmens habe. Nehmen Sie ſich auch — ich 
chwoͤre Sie darum — in dem untern Stockwerke zu 
iga in Acht, da es, wie man ſagt, zu unerwarteten 
faͤllen gelegner als irgend ein andrer Ort ſeyn ſoll. 
berhaupt koͤnnen Sie, wenn Sie mir's glauben wol⸗ 
„ die Vorſichts— Maaßregeln nicht genug verdoppeln. 
etzen Sie, da die Sache fuͤr Sie und fuͤr uns alle 
0O02 wichtig 


’ 
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wichtig iſt, die Maskeraden wenigſtens bis nad) dem 
Feſttagen aus. Vergebens berufen Sie ſich auf einen 
vorgeblich unerfhütterlichen Muth: ' Dean weiß, daB 
Sie unerſchrocken den Feinden die Stirn geboten haben. 
Sie können allfo in allen Guten und Ehren die Anfälle 
eines Verräthers vermeiden. Sch werde. nicht aufhören, 
für Ihr Gluͤck Wuͤnſche zu thun. Indeß bitte ich Sie, 
im geringſten keine Unterſuchungen anſtellen zu laſſen, 
um den Verfaßer dieſes Schreibens zu erfahren, weil 
Sie ſich eine unnuͤtze Muͤhe geben wuͤrden, da ich ganz 
allein geweſen bin, wie ich es aufſetzte, und es keinem 
Menſchen mitgetheilt habe. Eee Fr Sue 


Wir fügen-hierinoch die Schwediſchen Nachrichten 
bey, welche aus dem Schreiben unfers Korrefpondenten 
zu Stockholm im vorigen Mionate wegen Mangel des 
Raums zurück bleiben muſten. © 
« Der zahlreichen Verſammlung, ‚die am 14 Mas 
dem Begräbnife Buftavs in der Ritterholmskirche bey: 
wohnte, gaben.der junge Monarch und Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten die beyden Oncles deſſelben, das größte In⸗ 
tereße. Die Leichenrede hielt der Erzbiſchof von Upſala, 
Uno von Troil. Er verlas auch eine kurze Lebensgeſchichte 
oder die fo genannten. Perfonafien des verſtorbnen Ko⸗ 
nigs, welche von dem Staatsſecretair, Hrn. Schroͤder⸗ 
heim, waren aufgeſetzt worden. —— 
Sobald der Herzog die Regentſchaft angetreten 
hatte, traf er zur guten Verwaltung der Geſchaͤſte die 
Verfügung, daß alle Staatsfecretairs und: Vorſteher 
der Erpeditionen ihm alle Montage eine Lifte der in der 
vorhergegangnen Woche vorgefommnen oder zuriKönig: 
lichen Entfcheidung gebrachten Sachen übergebesimüflen, 
‚worauf alsdann Tag und Stunde beſtimmt werden, an . 
welchen darüber Sr. Königl. Hoheit Bericht erftattet 
werden muß. Erfodern Sachenseine ſchleunige Ausfer 
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tigung, fo koͤnnen fie bey dem montaͤglichen Rappei 
fogleich übergeben werden. Alle Gegenſtaͤnde dien 
beinfelden Protocoll gehören, werden an einen Tag 
zur Unterzeichnung J | e un 
ledigter Aeınter werden die Nanien aller Pexrfonen, 







gelegt. Wegen der Beſetzung 


$ 
ſich 
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ich dazu. melden, in den Tabinets;Liften aufgezeichnet, 
ınd diefe alddann zur Beflimmung und Wahl dem Her: 
oge überreicht. Die Staatsſecretairs und Expeditions— 
Chefs muͤſſen auch dem Reichsdroſt eine Lifte der Dates 
ien übergeben, die auf Befehl Sr. Königl. Hoheit die 
Woche über in das Depärtement zur Vorbereitung der 
Reichsiachen kommen. 

So iſt die innere Regierung des Reiche eingerichs 
et worden. Was die auswärtigen Angelegenheiten bes 
sift, fo werden binnen furzen zur Ueberbringung der 
om hochfeligen Könige getragnen Orden und der noch 
on ihm entworfnen Beftimmungen und Depefchen der 
jeneral, Baron Strömfeldt, nach Kopenhagen, der 
zeneral, Baron Klingiporre, nah St. Petersburg, 
ıd der Graf Wachtmeiſter nad) Berlin abreifen. Sie 
ge alle ein anfehnliches Sefandfchafts ; Sefolge mit 


Megen unſrer fortdauernden Kriegs: Verhaͤltniße 
it Algier, ergieng am zıten April eine Verordnung, 
odurch fremden Schiffen die Freyheit verftattet wurde, 
18 Waaren aus den Häfen des Mittelländifchen Meeres 

führen und dagegen die unfrigen dahin zurück führen 
koͤnnen, wobey fie wegen der Feindjeligfeiten von Al 
er, die Freyheiten genieflen, die fonft bloß den Schwer 
chen Handelsleuten zuftehen. Um aber die VBorräthe 
Salz, welches die Hauptwaare unfere Mittellandis 
en Handels ausmacht, in unfern Hafen nicht. zu fehr 
häufen, fo ift verordnet worden, daß nach Gothem⸗ 
rg, Uddewalla, Marfirand, Kongelfund Strömftad 
m Einlalzender Heeringe nicht mehr als ſoooo Tonnen 
‚geführt werden follen. Eben diefe Verfügung läßt die 
rtdauer eines Kriegs erwarten, ‚der für unfern Hans 
stand nicht ohne nachtheilige Folgen feyn fann, da 
' Handel und die Frachtfahrten nach dem Mittellans - 
hen Meere einen seträchtlichen Gegenftand des Nas 
nal: Profitd ausmachen. Durch Portugiefifche und 
althefifche Fahrzeuge gedeckt, find inzwifchen von uns 
ı Schiffen, fo viel.man bisher weiß, Feine ben Al⸗ 

rern in die Haͤnde gefallen. — 
Oo2 Die 


gen follte, das Geld wieder zuruͤck zu fodern; © Mi 
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* Die Preife unfrer Hauptwaaren find bisher geftie- 
gen. Dieß entſchaͤdigt die Kaufleute für den Verluft, 
welchen fie durch die Muͤnzveraͤnderung oder den nach; 
theiligen Wechfeleours möchten erlitten haben. Fremde 
Banferotte laffen dagegen für verfchtedne Handelshäu: 
fer Stöße beforgen, die fehr empfunden werden duͤrf— 
ten. Das Ungluͤck auf dem Throne, welches die ganze 
Berfaffung des Reichs mit Umſturz bedrohte, hat zu 
aller Berwunderung af den Credit des Staats: Com: 
toirs keinen erſchuͤtternden Einfluß gehabt. Die Billets 
deſſelben halten ſich. Die Kriegs⸗ Commiſſariats Sillets, 
welche gegenwärtig die einig circulirende Münze in 
Kihnland ausmachen) "werden, zufolge — 
Beſchlußes und der Verordnung des Hochſel. 
vom ı zten März, vom sten Julius biezum ı 35 | r 
gegen Staatsbillets ausgewechſelt werden. — 
Theil der Obligationen der Ausruͤſtungs-Com fion ſoll 
gleichfails der Berfuͤgung des Reichstags zufolge 
Staatsbillets bezahlt werden, obgleich die 
ſelben durch die Erniedrigung der Intereſſen 
2Procent dabey verlieren. Die Verordnung, 
Bankzettel gemachten Anleihen mit Staatsbi ‘ 
Procene bezahlt werden fünnen, im Fallfte vor dem j 
fiimmten Termin oder fonft zuriick oefnberf werben, gi 
ſchon gute Folgen, indem die Nothwendigkeit vermin 
it, ſich Bankzettel zu verfchaffen. Dieſe ve auͤqune 
war die letzte, welche Guſtav der Dritte an Va 
glückfichen röten März unterzeichnete. Sie enth I 
aleich die gerechte Finfchränfung, daß der Schaft 
pflichter ik, in Banco zu Bezahlen‘, wenn er i 
Nichtabtragung der Intereſſen feinen Pa >: eh 


















zu Chicanen, welches fiir viele nachtheilig gen 
wiirde, und bey deffer Unterdrückung man 5 em 
diefer Einrichtung zufrieden tft, die durch die Es 
nothwendig geworden. Diele beguͤterte net — 
vor dem Reichstage ihr Geld aus der Bank na men 
* u nunmehr derfelden wieder — ic 

te Intereßen verliehen (che vorher die 
* te ß AA ch hi 
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Deelaration: der’ Kaiferin von Nußland; an 
den. Polniſchen Neichstag.. Uebergeben an 
1 xten Mai’ von dem Rußifch + Kaiferlichen 
Sefandten zu Wari-haus: Deren: von 
Bulgakowh. an | 
Hegen⸗Erklaͤrung des Polniſchen Reichstags, 


ANNE Freybeit und Unabhängigkeit ber Durchlauchtigen 
Nepublik Polen bat zu allen Zeiten die Aufmerkſam⸗ 
eit und das Intereße aller ihrer Nachbaren errent.. Ihre 
Najeftat, die Kaiferin aller Reußen, welche mit diefem Uns 
such noch das Recht Ihrer förmlichen: und pofitwen Ver⸗ 
indungen mit der Republik vereinigr, til noch vorzüglicher 
arauf bedacht geweſen, für die unverletzliche Erhaltung dies 
er beyden koſtbaren Artribute ihrer politifchen Eriftens zu 
sachen. Diefo anhaltenden und arogmüthigen Bemühungen 
ihrer Majehät, MWirfungen Ihrer Liede zur Gerechtigkeit 
nd Ordnung, fo wie JbreGeneigtheit und Ihr Wohlwollen 
ie eine Nation, welche die Identitaͤt von Urfprung, Sprache, 
nd fo vielen andern natürlichen Beziehungen mit ber Ras 
on, welche Sie beberrfeht , in Ibten Augen intereffant 
‚achte, beennten ohne Zweifel den Ehrgeitz und die Herrfch: 
icht derer, die nicht zufrieden mit dem Theil von Anfehen, 
en bie Geſetze des Staats ihnen anmwiefen, eine noch größere 
usdehnung-dffelben auf Koften eben diefer Geſetze ſuchten. 
n diefer Abſicht haben fle auf der einen Seite nichts verah⸗ 
umt, tm die thatige Wachfambeir der Kaiferin über die 
ntegritat der Rechte und Prarogativen der etlauchten Pols 
fchen Nation zu ermüden, und auf ber andern Geite, um 
e Reinheitund Woblthätigkeit Ibrer Abſichten zu verlaͤum⸗ 
n, und diefe bey jeder Gelegenheit in ein Licht zu feßen, 
elches ihnen ganz fremd ift: Auf dieſe Art baden fie die 
eulofe Geſchicklichkeit gehabt, die Ucte, wodurd Rußland 
e geſetzmaͤßige Conſtitution dieſer Nation garantirt, als 
n beſchwerliches und erniedrigendes Joch zu erklaͤren, waͤh⸗ 
nd daß die größten Reiche, und unter andern das Teutſche 
eich, weit entfernt, diefe Urt von Garantien zu verwerfen, 
efelbe als dem dauerhafteſten Grund ihres. Eigentbums und 
rer Unabhängigkeit angefehen, gefucht und angenommen 
den. Darjenige, was feit Furgem vorgefallen iſt, zeigt: 
rigens beſſer, als alle zu gebrauchende Beweiſe, wie ſebr 
1e ſolche Garantie nothwendig und kraͤftig ſeyn koͤnne, und 
# die Republik ohne dieſelbe, nachdem fie. den Streichen 
rer eiubeimiſchen Feinde untergelegen, jet, m ſich 
egntervention der Kaiſetin devon zu erholen, Fein one 2 
| 24 ech 
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Recht bey The gehabt haben wiirde, als bloß Ihre Freund 
ſchaft und Ihre Großmuth. 

Indeſſen wurden diejenigen, welche Schon feit langer Zeit 
auf die Erniedtigung und den Untergang, ber alten Deeplet 
der Republik bedacht waren, durch den einem Theil der Nas 
tion geſchehenen Vorſchlag aller Arten von: verkehrten und 
irrigen Mepntingen immer dreifter, und erwarteten bloß den 
guͤntigen Augenblick zur Ausführung ihres werderblichen Bor 
babens. Sie glaubten ihn in den beyden Kriegen zu erhal 
ten, womit Rußland auf einmal angegriffen ward, Zu diefet 
zeit veriammelte.jich der Meichstag zu Warfchau. Die von 
allen Bopwodfchaften ihren Landboten ereheilten Inſttructie 
nen, ordneten ihm als einen freyen und ordentlichen Reicht 
tag an. Auf einmal war er in einen conföderirten Reſchetag, 
ohne allen bekannten und anscheinenden Grund, verwandelt, 
Die öffentlich Hefannet gemachte Conföderationastiete verfün 


digte die Arbeiten, womit er fich befchäftigen follte. Die 


vornehmſten Gegenſtaͤnden deffelsen ſollten fegn?  Dieduf 


rechthaltung der freyen republifanifchen: Regierung; die 


Aufrechthaltung der Wagifträturen in ihren Dermaltungen 
. und bisherigen Schranken, und die Erhaltung dis Ligen 
thums der Bürger, Es gebührt der Polniſchen tation feld, 
aus der Folge und dem Reſultat der Dperationen dieſes 
Reichstages beurtheilen, wie ſehr er ſich non biefen, Dem 
Öffentlichen Bersrauen dargeftelten Gegenitänden entfernt 
babe, um andre an deren Stelle zus fegen, die ihnen sanılıh 
entgegen gefrgt waren. Düne fich in bie Erzaphung aller II 
Vegalitäten und aller Verletzungen der: Gefrge und Immun 
taten der Republik einzulaffen, welche fich dsefer conföberinit 
Reichstag, oder vielmehr die auf demſelben herrfchendeit 
sion eriaubt hat, iſt es genug, zu fagen, Daß er, mamdrt 
er alle Zweige der Gewalt, ( tous les pouvoirs ) derem D* 
eintaung ın einer einzigen Hand mic den republieani@r 
Grundfätzen Ichlechterdinge nicht beftehen kann, ul 
dermifcht, und im fich wereinigt bat, er auch 
werg dieſer Gewalt auf die toranniſchſte XBeifeg Bw 
eine Dayer über viertebals Fahre verlängert, «eine Daukt, 
wovon die Polnischen Jahrbücher Fein einziges Beyipiet 
ferh,) und endlich alle feine werberblichen ünterne 
bohurch gefröne hat, dag won ibm den zten Mai 1791. 
Gebäude der Negietung, unter welchem die Republik 
vielen Jahrhunderten gluͤcklich geweſen, völlig über Den * 
fen geworfen worden iſt Dieler Tag jabe dieß Gebäude 
Ihwinden, und auf deffen Truͤmmern erhob: ji eine > 
ir, die in ihren neuen Gefigen, wodurd man Ne 
ſcraͤnken vermegnte, nichts ala Widerfprüche unter ennant 
feinen Zufammenbana mit den alten Gefegen und ee 
aller Rükficht sänzliche Ungulänglichfent barftellt und 
Polen nicht einmal einen Schatten von jener 
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Prärsgativen laͤßt, auf welche fie von jeber fo eiferfüche 
ewefen find, Der bisherige Wahltbron iſt zum Erbthron 
ehr, und das Geſetz, welches die Weisheit der Vorfah⸗ 
orgefchrieben hatte, und welches nerbietet, ſich bey Leb⸗ 
ı des Königs mit der Wahl feines Nachfolgers zu beichäfs 
„iſt auf eine eben fo verwegene rt übertreten worden, 
ille jene, welche die immerwährende Conſiſtenz der Res 
k garantirten. Die Mittel, deren man ſich bedient hat, 
dieſe gewaltthätigen Handlungen durchzuſetzen, waren 
aut ausgedacht, um fle zu charakterifiren. Am Lage der 
lution wardas Schloß und der Neichstagsfaal mit dem 
ſchauer Poͤbel angefüllt. Man brachte bewafnere Leute 

man: holte Kanonen aus dem Zeugbaufe, und hielt fie 
it, auf diejenigen zu feuern, welche den Fortgang eines 
piotts zu hindern verfuchen möchten. Man verfammelte 
Wrtillerie: Negiment und die £ithauifichen Garden, um 
Bolf zu unterfiügen. Man reiste feine Wuth gegen bies 
yen,, deren Widerftand man. befürchtete.  Derichiebene 
oͤboten, die bey ihren patrintifchen Geflnnungen blieben, 
den mit dem Werluft ihres Lebens bedroht. Als ſich ber 
dbote won Kalitſch demüthig dem Throne. näberte, um 
König andie Heiligkeit feiner getbanenen Schwürr auf die 
a conventa zu erinnern, (diefes heilige und unauflösliche 
nd, welches ihn mit der Nation vereinigt) ward er.auf 
: undarmberzige Art, mit Beratung feines unverlehlis 
ı Charakters eines Repraͤſentanten diefer Nation, und . 
ı geoßen Aergerniß eines jeden Polen, der nicht das Ges 
I feiner Ehre und feiner Sreyheit völlig verloren hat, mit 
Bengerreren. Und eine auf dieſe Weife vewirfte Reoolution 
en die Beſoͤrderer deſſelben für den eigenen freyen Wunſch 
Nation gehalten wiſſen wollen! Aber fie haben ſich nicht 
die Uebel eingefchräntt, die ſie ihrem unglücklihen Bar 
lande in feinem Inneren zugefügt; fie haben auch auf alle 
eife gefuche, ibm Wunden von außen her beyzubringen, 
yem fie es in Mißbelligkeiten geftürgt, ‚die leicht in einen 
enbaren Krieg mit Rußland, diefem alten Bundesgenoffen 
d beſtem ſtandhaften Freunde der Republik und der Polnis 
en Nation, ausarten können. Es nehörte nichts geringes 
3, ala die ganze Großmuth der Kaiferin, und vornemlich 
ıe Billigkeit und jene richtigen Einfichten dazu, vermöge 
ren ſie die Abſſchten bee Partheygeiſtes von dem allgemeis 
n Wunfdy der Nation zu unterfcheiden weiß, um nicht gu 
n duſſerſten Mitteln zu greifen, wozu man fie. ohne Unter⸗ 
5 gereigt hat. Eine kurze Darfiellung der hieher geborigen 
hatſachen wird die Wahrheit dieſer Verſicherung ins Licht 
gen. Als der Krieg erflärt ward, zu welchem die Ditomans 
ſche Pforte Rußland nörbiste, übergab der Geſandte der 
aiferin dem Minifterium der Republik, welche damals Feis 
en Meichösag.batte, eine Note ® um demfelben von dem be⸗ 
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"Horflebenden Durchmarſch der Rußiſchen Truppen durch vie 
Yolnifhen Staaten Nachricht zu geben, und’ vorzuſchlagen 
ag man in den Wopwodſchaſten, welche den Duarsieren dre⸗ 
er Gruppen am nächlten waren, Commiſſatien ernenker 
"möchte, mit denen man ber bie Lieferung und Bezahlung 
‘der erforderlichen Fourage eins werden koͤnnte Alles das 
mward regulirt, und auf eine freundfehaftliche Art gu bepber- 
Feitiger Zufriedenheit beftimmt, ungeacheet ſchon Damals 
Feindſchaft und Grolf pin und wieder durchzublicken anfieng 
‚Aber fobald ber Reichstag formirt war, und bas ſchon feit 
"einiger Zeit gehegte Project, die Republik umzuſtoßen, über 
'iede Betrachtung zu erhaltender innern und Außern Ruhe 
geftent hatte, beitand man nicht. allein darauf, daß die Rußt⸗ 
“schen Gruppen, ohne einmal die kleine Zahl derer Davon aus⸗ 
 Sgunehmen, welche die Magazine bewachen follten, unverzuͤg⸗ 
iſch aus dem Polniſchen Gebiet zuruͤckgenommen wurden, ſon⸗ 
dern man erſchwerte auch Die Verproviantitung derſeiben durch 
allerley Hinderniſſe indem man ſich der Errichtung neuer 
Magazine zu ihrem Unterhalt widerſetzte, und 
"af auch die alten Magazine auſſerdalb der Graͤnzen 
pubnt tranfporriet würben. ' Wer diefer Gelegenheit that bie 
"Echat: Commißton dem fehr undilligen Vorſchlag bey der 
Ueberfabet über den Dniefter Ausfuhr: Zölle für diefe Magas 
'zine zu erheben, die mit großen Koften und zum grüßten Bors 
theil Polnifcher Eingefeffenen angefchaft waren. Ein folche 
Merfahren entiprach nun freylich der gegenfeirigen Billigfeit 
Nicht, die ein Paar benachbarte, freundfchaftliche, verbündete 
Staaten einander fhuldig And. Die Bedruͤckung aller Art, 
welche man gegen die Unterthanen Ihrer Majeftkt ‚der Kai⸗ 
ferin ausübte, wurben fo weit getrieben, daß einige derſel⸗ 
ben, bie ich ihrer Handlungsgeſchaͤfte halben auf dem Ge 
biete der Republik befanden, und im Bertrauen auf bie $) 
‘Iiakeit und Unverleglichkeit der Gracsaten und des 
rechte, Diefe@efchäfte rubig betrieben, aufdie boahaftefie 
angeklagt wurden, fie hatten die Einwohner bes Dres zu 
rubr gereizt, und bag man ſie unter diefem Bor eu 
grif und ins Gefängniß ſchleppte. Als die Richter welche 
den Auftrag erhielten, den Procef diefer Leute zu infkruiren, 
Beine Spur des ihnen angefchuldigten Verbrechens fanden, 
“nabhmen-(le ihre Zuflucht zur Tortur, tum ein Geftändniß zu 
‚erpreffen , und nachdem fle es erpreßt hatten, verbamm 
barthergigen Richter dieſe Leute zum Tode, und wagenum: 
menfchlich. genug, ſie wirklich binrichten zu laſſen. Dieſ⸗ 
'erfte Verfuch von Unmenſchlichkeit, Ungerechtigkeit und Grau⸗ 
ankent eröfnere nun ein weites Feld zu Inquiſttionen allet 
Art, wodurch vornemlich. die Vrövinzen dart gedruͤckt wur 
den, deren Einwohner ich zur orthodoxen nicht ie 
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r Merfolaung, Ungeachtet feines hoben kirchlichen Dan: 
ungeachtet der Neinbeit feiner Sitten und der Strenge 
r Grundfäße, warf man den Verdacht von Werbtechen 
br, welche die Bosheit und die Sucher; eine einmal be; 
te Gaͤhrung immer zu unterhalten, jeden Augenblick zu 
ieden für ratbſam fand :, und der Pralat ward eingegogen 
nach Warſchau arfchleppt, wo eine harte Gefangenfchaft 
jetzt fein fortmwährendes Schitffel if. Selbſt mitten in 
Jauptfiadt, und ‚gegen die Minifter der Kaiferin, ward 
Voͤlkerrecht eben fo wenig geehtt; denn ihre Kapelle, 
he als ein Theil des won ihnen bewohnten Hotels ſelbſt 
achtet, und burch das angehaͤngte Nufifch : Kaiferliche 
pen jebem deutlich genug als ein privilenirter Ort ange; 
ige Wird, ward mit Gewalt von Wolnifchen Soldaten 
egen, die einen Kirchendiener ergriffen und ibn ohne its 
» einen Gtund vor einen gar nicht competenten Michter: 
I fchleppten. Die Genugthuung, welche der Minifter 
‚alb verlangt hat, ift unter ben unbedeutendſten Borwän- 
verweigert worden ; und kurz nicht nur die feyerlichen 
ctaten, welche Rußland und Polen unter einander vers 
ben, find in den wichtigften Artikeln verletzt und über; 
itten, fordern man bar die Erbirterung fo weit aetries 
‚ daß man eine aufferordentliche Gefandifchaft nach der 
ked geſchickt, die Damals in offenbarem Krieg mit Ruß⸗ 
d begriffen war, um diefer Macht ein gegen Rußland ger 
‚tetes Dffenfiv: Buͤndniß eniutragen. Eine Thatfache, 
son die Archive der miniftertellen Eorrefpondenz des Ca⸗ 
ers zu Warfchau die Documente und die Flarften Beweiſe 
halten, Selbſt die Ehrerbierung, die man ber Perfon 
» dem erhabenen Range der Kaiferin fchuldig iſt, ward 
den Reden, die man im öffentlihen Sitzungen auf dem 
ichetane hielt, nicht beobachtet, und diefe Ungeſchliffen- 
ten, ftatt, wie fie es verdienten, zurück gewiefen zu wer; 
|, wurden von den Dberhäuptern derjeninen Partbey, 
Ihe die Geſetze und die Verfaffung der Nepublifiüber 
ı Haufen geworfen, fogar nufgemuntert und beklatſcht 
te Eleinfie dieſer Befchwerden (ohne diejeninen in Uns 
lan zu bringen, die man gern unterdrückt, um die Dedue⸗ 
n hut abzukuͤrzen) würde ſchon nor Gott und Menfchen 
n Entfhluß Ihrer Kaiſerl. Majeftat rechtfertigen, flch des⸗ 
Ib eine in Die Augen fallende Genugtbuung zu verfchaffen. 
ver es geſchieht nicht in biefer Abſicht, daß Ihro Majeſtoͤt 
dachte Beſchwerden öffentlich darlegen laſſen. Shre nas 
liche Billigkeit erlaubt Ihnen nicht, die ganze Polnif 
atton mit einer Der Partheyen zu verwechfeln, welche Ihro 
ajeſtaͤt Vertrauen erfchlichen und zu Verraͤthern daran ges 
‚rden Waren. - Die Kaiferin ift im Gegentheil völlig übers 
unt, daß die größte Anzabl keinen Antheil an allem ge 
dt wage Sie unb die Republik, Ihre alte anni 
j Mi, 
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bin, gemacht worden. Auch sit fie bereit, die gerechte Ems 
pfindlichkeit, welche Sie hegen muß, der. mit Ihren arofs 
. ‚mütbigen und — Geſinnungen mehr uͤbereinkom⸗ 
menden Hofnung aufzuopfetn, allen dieſen Beſchwerden durch 
die Verſammlung eines neuen Reichstages abgeholfen zu fes 
hen, ber den Vorſchriften feiner Committenten und denunzs 
neranderlihen Grundfagen bes Staats getreuer nachlebe, 
als der jegige, weicher fie auf die sffenbarfie Weiſe alle über: 
treten und alle feine Operationen, die er Trotz biefen Gefrt- 
zen ausgeführt, mit dem Stempel feiner eigenen Illegalität 
bezeichnet bat. 

Uber wenn Zhro Majeftat die Stimme Ihrer eigenen 
Empfindlichkeit nicht hören will, fu kann Sie doch gegen die 
Stimme der Neciamationen nicht empfindlich fepn , die 
Ihr von einer. großen Anzabl Polen gemacht worden, unter 
welchen ſich ‚verfchiedene ‚befinden, die eben fo er aben Ind 
durch ibte Gedurt und dutch ihren Rang in der Republik, 
wie Durch ihre patriotifchen Tugenden und ihre Geſchickich⸗ 
keit zum Dienfte des Staats. Beſeelt von einem reinen und 
Iobenawärdigen Eifer fir das Wobl ihres Baterlandes, und 
die Wiedererhaltung der alten Freyheit und Inabhängsgkeit 
deſſelben, haben ‚sie ſich unter einander verbunden, ei 
rechtmaͤßige Eonfoderation gu formiren, ala das einzige Eräf 
tige Mittel gegen die edel, weiche —D raͤßige Con⸗ 
föderation und Uſurpation von Warſchau der Nation ne 
ſacht hat. Sie haben in biefer Abſicht die Unter — 
den Beyſtand der Kaiſerin auſgeſodert, bie Beinen Anß 
genommen bat, ihnen beydes zu verſichern, indem Sie v 
Ibrer Seite durch Ihre ſreundſchaftlichen und, — 
den Geſinnungen für die ap geleitet wird, und di 
Pflichten Ihrer Tractaten aufs genaueite erfüllt. 

Um Ihrem Berfprehen nachzukommen, hat die Kai 
einem Theil Idrer Truppen befohlen, in bas Gebiet ber Nies 
publik einzuräcden. Sie zeigen jich daſelbſt als Freunde, und 
um zur Wiederherftellung der Nechte und der Prärsgative ber 
Republik mitzuwirken. Alle diejenigen, welche fleunter Dem 
Titel aufnehmen werden, follen, auffer dem vollfommenen Ber: 
geffen des Bergangenen, alle Arten von Hülfe und Gicher: 
beiten für idre Perfonen und ihr Eigenthum erfahren. Ihr 
Maieflar fihmeicheln ſich, daß alle gute Polen, die ihre Ba 
terland wahrhaftig lieben, die Abſicht le we ki) 
werden zu ſchaͤtzen und eınzufeben wiſſen, daß «8 zum Bor: 
theil ihrer eignen Sache gereicht, wenn ſſe ſich von ar J 
Herzen und von ganzer Seele mit den ge igen Bemi 
bungen vereinigen, welche. die Kailerin zugleich mit alle 
wahren Patristen anwnden wird, um ber Nepublif it 
Frepbeit und die Geſetze wieder gu geben, —— er 
meyntliche Ernititurion vom zten Mai 1791 ihr geraubt 
Wenn es einige giebt, welche noch glauben, wegen der 
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nfen tragen zu muͤſſen, welche der Jerthum fle ſchwoͤren 

oder welche Gewalt und Verfuͤhrung ihnen abzwang; 
gen ſie bedenken, daß der einzige wahre und heilige @b 
nıge iſt, wodurch fie ſchworen, das freye und repudlis 
he Gpuvernement, unter welchem fie geboren find, aufs 

zu erdalten und zu verrheidigen, und daß die Wieder— 
abme diefes alten Eides das einzige Mittel ıft, den 
neid wieder gut zu machen, den fie begangen haben, = 
en neuen Eid fchwuren. Wenn es aber Leute giebt, die 
Beharrlichkeit in einer verkehrten Denkungsart, zu der 
ch einmal haben hinreiffen laffen, fich den wohlthaͤtigen 
chten der Kaiferin und den patriotiſchen Wuͤnſchen ihrer 
buͤrget widerfeßten, fo mögen biefe es ſich ſelbſt zufchrei‘ 
| ——6 en, die fie gewiß um 
elm Be dA — da 26 —* bnen abhieng, durch 
* a — Abfhwöru g iprer Itrthuͤmer den⸗ 
De un 


n au wei . —F * 
tergeichnete auſſerordentliche Seſandte und bes 

—— bat den Auftrag, dieſe Willens 

6° 















R ur chte 
—— nf 
— nr e Grundlage ibers Hifiandes erh 
een, wieder eine fefte Grundlage ihres Wohlfiandes erhalte, 
— vu arkan, de muizga,, Min 


v . 
RE ET ER. 7 I v. Bulgakow. u 
J — "3.33 


Re a 
At er re in a 
Gegen : Erklärung des Polniſchen 


Reichstage. . 


* Die Erklärung, welche der Here von Bulgakow, auſſet⸗ 
‚entlicher Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter Ihre 
ajetät, ber Kaiferin aller Neußen, am ıgten des vorigen 
onats zu Warfchau übergehen bar, ſtellt eine unerwartete 
ge der Sachen dar, die bey einer freyen Nation, welche 
Frieden und. die Getechtigfeit liebt, und allein befchäfs 
tif, für ihre Selbſterhaltung, für ihre Sicherheit und 
abhaͤngigkeit zu forgen, eine ſchmerzhaſte Empfindung 
egen kann, fle niebt aber auch in der Reihe der Bewe— 
ngegtuͤnde, welche das Mefultat derfelben unterftuͤtzen, 
ıe Bemerkung an, die wohl im Stande ifi, die Aueſicht 
r für die Menſchheit traurigen Folgen zu fchwächen, welche 
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der erſte Anblick mit dieſer Erklärung werbindet: nemlich, 
daß der Antrieb, der fie eingegeben bat, und der. ohne Zwei⸗ 
tel fo ſehr wider. die bekannte Großmuth Ihro Wrajettät, 
der Kaiferin, als wider die wahre Beſchaffenbeit ber That⸗ 
ſachen iſt, worauf er ſich ſtuͤtzt, augenſcheinlich das Gepräs 
ge unguͤnſtiger Eindruͤcke führt, und das Werk einer geſchick⸗ 
sen und eigennuͤtzigen Betrügerey iſt, die unter ber erbotgs, 
ten Maske der Vaterlandsliebe das Zutrauen einer Souner 
raine zu hintergehen gewuße hat, beren für bie eindringlihe 
Stimme des Patriotismus zugänglichen Geiüi,ffe kannte 
Eine dem Zuſammenhange folgende, beurtheilende Entz 
wicklung der Gegenftande, die in. der Erklärung enthalten 
find; wird hinreichen, das faliche Licht ganzlicy zu zerſtreuen, 
an welchem bie Uebelgeſinntheit ſich bemüht hat, die ein fach⸗ 
ſten Umitande zu ſchildern, um fie zu entfiellen. Sollte nicht 
die Stärke. der aufsederften Wahrbeit bey dem billig denken⸗ 
den Geiſte Ihro Kaiſerlichen Majeftaͤt Eingang finden? 
Die Freydeit und Unabhangigfeit Polens, diefe beyden 
wegentsichen Eigenthuͤmlich keiten feiner politifchen Eriftengz 
werden in der Erklärung felbft als ein Gegenſtand des Intes 
reſſe aller feiner Nachbaren erkannt. Ihre Befeftigung hatte 
auch beſſandig alle Wuͤnſche und Bemühungen bes gegenwärs 
tigen Reichstags geleitet und beſchrankt. 
Hm vor den Augen von ganz Europa und Ihto Mejeftät 
ber Kaiſetin zu zeigen, daß die Freybeiten der Nation, an⸗ 
fiatt. in geringſten Verletzungen erhalten zu haben, weiche 
man den-ehrgeigigen Abſichten einer: vorgeblich herefchenden 
Saction zuſchreibt, vielmebr in den neuen, weislich geord⸗ 
neten Geletgen mächtigen Schutz gegen jede Uſurpation J 











den, will man ſich auf ‚eine bloße Daritellung bes Ganges 
und der Erfolge der Arbeiten der gegenwärtigen Berfanim: 
Yung «einichranken: ‘Sie wird das Ganze derfelden ſowohl 
frey von den Fehlern der Ungeſetzmaͤßigkeit, bie man ide 
vorwirft, als von den Eisenichaften, die mie republikaniſchen 
Srundſaͤtzen unvertraͤglich find, darſtell en. 

Unter den gluͤcklichen Zeichen des Gemeingeiſtes, deſſen 
Kraft fich bald entwichelte, war der genenwärtige Neichätag 
zuſammen gerufen, und er fieng feine Operationen mit der 
ganzen Begünftiaung der National; Elan an. Diefer 
nortbeilbafte Umſtand zeigte. den Zeitpunct al Reſor⸗ 
men an. Auch wurde derſelbe mir Eifer ergriffen, Am 
wirkſam zu ſeyn, paßte ein ſolches Unternehmen 
der Dauer und den Formalitäten eines gewoͤhnlichen I 
tags. Man empfand die Notbwendigkeit, ihn in-einen con⸗ 
föderirten Reichstaga zu verwandeln; ein befa fa, 
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felhft unter weniger wichtigern Umfaͤnden üblicher Geb 
Die glöcklichen Folgen diefed Schritte ehe Bald die 3 

waͤßigkeit deifelden.. Die Uebereinſtimmung, der —— 
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| x * 





Geoegen Etklarung. 85 


er ſich von Tage gu Tage entwickelte, verkuͤndigten eine im 
en Vor ſtellungen und Neigungen der Nation gluͤcklich ent⸗ 
andre Mevolutiön. Die Stimme des Publicums gab dem 
hatriotis wus Beyfall, der alle feine Bemühungen zum Ber 
tern der oͤffentlichen Sache vereinigte, -und ermunterte die 
Seſetzgeber ihren Arbeiten einen wertern Umfang zu geben, 
ls der Inhalt der Ennföderations: Ucte; die in der erſten 
Sabrun vager Werbefferungs:ZIheen aufgeſetzt worden war, 
zu umfaſſen ſchien 
Bey der natuͤtlichen Verknuͤpfung der verſchiednen Theile 
der Verwaltung, würde eine Reforme in einzelnen Stuͤcken 
aur unvollſtandige oder unzufammenhäangende Erfolge here 
sorgebradjt haben. "Das Juſtiz⸗, das Sinanzı, das Polizev⸗ 
Weſen, die Öffentlihe Macht — alle dieſe Gegenitande zogen 
auf gleiche Weife'das erleuchtete Auge der Prüfung auf fich, 
und wurden: unterſucht. Augemeiner Beyſall folgte nach, 
und billigte jede zu Stande: gebrachte, Reſorme. Eine 
zweyte Wahl der Mepräfentanten, die durch den: Ablauf 
des zwedjahrigen Termins weranlaßt wurde, gab den ſchon 
vollendeten Arbeiten eine noch: Fraftigere Beſtaͤtigung des 
National Willens, und autberifirte zue Forefegung. Auch 
fahe man in kurzer Zeit den Geiſt der neuen Repraͤſentanten 
ſich mit dem der vorigen aufs Innigfieiwereinigen, Eine Ver⸗ 
bindung der Abſichten und Gefinnungenveriiärtte natuͤrlich 
das Syſtem der patriotiſchen Entwürfe. So wie. die Mepe 
nungen durch Die Discußihn deutlicher erklärt, und die Ideen 
allgemeiner'wutben, Bam man der Ueberzeugung immer nas 
ber; daß die beſten Geſeye das Gute werfehlen wuͤrden, wel 
ches fie zum Zweck Harten, wenn. man ſich nicht bemühte, Die | 
Mittel der Ausführung su vervollkommen, umd jenen perio⸗ 
diſchen Stürmen vorzubeugen, bie die beten Einrichtungen 
einem ungewiſſen Schickfale: ausfegen. ‘Der Erſolg davon 
mar der Plan einer Conſtitution, die am zten Mai ihre Bes 
kätigung erbiele, und bie nur der Inbegrif eines Neformes 
Projects der Regierungs⸗Verſoßung iſt, welches non dem 
Reichstage angesrdnet, amd 9 Monate vorher feinen Berath⸗ 
ſchlagungen unterworfen walrde Be rare Per 
Zu der Annahme ber Erblichkeit der Krone fchöpfte Pos 
Ten die Bewegungsgruͤnde aus einerlangen und ungluͤcklichen 
Erfayrung von den Unruhen, die mit den Chrom: Erlediguns 
gen immer verbunden geweien waren. Ss diente ſelbſt dem 
Intereße der benachbarten Mächte, burch bie Aufhebung eis 
nes Misbrauchs, der eine immer wieder enifiehende Duelle 
son Speeulationen und eiferfüchtigen Bemühungen der Enz 
binette war, und fie einem oft unwillkuͤhrlichen, ihrer eignen 
Ruhe nachtheiligen Einfluße ausfegte. Diefe innern und 
auſſern Vortheile ſchienen eine hinreichende Erſtattung fuͤr 
die Auſopferung eines ſcheinbaren Vorrechts zu ſedu, deſſen 
Nichtigkeit und Gtfahren die Nationen, die auf ihre Freybeit 
| | am 
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am eiferfüchtiaften und ben republifanifchen Grundſatzen am 
ergebeniten find, empfunden haben. | | 
Durch eine genaue) Erwägung diefer Erfahrung hat bie 
Nation die lingelegenheiten der fehlerhaften Einrichtung ber 
aus uͤbenden Maͤcht eingeſehen, die fo eingetheiltwar, ba 
e aufſehende Formalitäten, und keine Erfolge hatte Sie 
iſt dergeſtalt mit angemeßnen Modificationen den Handen des 
Königs übergeben, daß fie alle Vortheile der Einheit erlangt 
hat, ohne den Mißdraucen der Gewalt ofne Thüre zu Taffen, 
da die Minifter verantwortlich gemacht find, felbft abgeiepr 
werden Föhnen, und der Aufficht des gefeßgebenben Eorps 
unterworfen find, das immer im Stande iſt, ihren —— 
zuvor zu kommen, oder ſte zu unterdruͤcken. Ein ſo 
gem, daß der Regierung allen Nachdruck ertheilt, der 
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der Beſchaffenheit der republicaniſchen Grundſaͤtze ich ver, 


traͤnt, iſt edenfalls den auswärtigen ao nen en | 
tniffen Po; 


an guͤnſtig, bie es den politifchen Verh 
ens verſchaft. — ee: 
Ss vertheidigt ſich die Eonfitutien vom zten Mai, bie 
auf weislich abgemefnen Grundlagen beruht, felbft gegen b 
Belhuldigungen ron monarchiſchen Abfichten , welche bis 
Feinde der Ordnung und der rubigen Wohlfahrt ihres Ba; 
terlandes gicunlich;machen wollen, um die Beunrubigungen 
der Nation und die Aufmerkſamkeit der — —ñ— 
Bergibens bemühen fe ſich, gebaßige Farben uͤber jenen be 
wirdigen Tag zu verdreiten ———— 
Wenn der patriotiſche Enthuſtasmus, durch die Bid 
tigkeit des Geneniandes, fo wie Durch die Beforgnip erreg 
bey der Langſamkeit der gewöhnlichen Formalitaten der Em. 
trigue die Mittel zu laſſen, ihm wieder.gu vernichten, fick 
nicht an die genaue Beobachtung einiger Formalitaten ger 
bunden hatte, fo erfesre die folgende Sitzung am sten Ma 
auf eine fenr ausgezerchnete Weife diefe linterlaffung, inde 
fie dem Work: das nahrrädliche Gepräge ver Einfiimmigfen 
einer reilich erwogen Meynung aufdrückte. — Bald 
erſcholl eine einbellige Stimme des Beyfalis und d t ssreist 
von einem Ende des Königreichs bie zum andern. Berichie 
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gen von einzelnen Perionen lieſſen nach einanderin At 
die ein pateiotifcher Enthuflasmus eingeneben batte,bie öffene 
liche Huldigung der Dankbarkeit für bie Mohltbat einer Sonft 
tution an den Koͤnig gelangen, bie die Wohlfahrt der Nation zu 
zu förderlich ift. Dieter über die wahten Bortheile be 
Paterlander aufgeFlärte Gemeingeift zeiute fich vollen | 
ber allgemeinen Berfammlung der Landtage —— 

bie in ganz Europa Verwundrung machte. Frepmillig 


ne Verſammlungen von der Nation, verſchiedne V erbındu n 
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und feyrlich beichloßne Deputetionen an den Rönig wand Ds 


Stände haben das Maaß des Preifes gegeigt, den 
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auf fie feßt... Und das iſt nicht der einzelne Erſola von einee 
Fleinen Anzahl von Difteieten , von Wopwonfcaften, die dem 
Antriebe eines überwiegenden Einflußes ſolgen; es iſt ber 
allgemeine und einſtimmige Ausdruck einer tiefen Empfin? 
dung, deren erklärte frege Regung jeden Gedanken an Ins 
ttigum, an Zwang und Verleitung entfernt; es ig eine in⸗ 
nigeAinbänglichkeit ber Nation an ein Werk, in welchem es 
wit Weberzeuunng ir Befefligung feiner Stepheiten, feines 
Wohltandes und feiner Kubefieht,... +. — 
Dieſe Lage der, Sachen, die weit entfernt ift überträchen 
zu feon, bebt den Berdacht der Exifleng einer Faction auf, 
die nad), den Ausdrücken der Erfiarung, um ihre Abſichten 
der Ob rberrſchaft auf Koften der repudlicanifchen Gleichheit 
Atizuführen „. ſſch bemuͤht haben würde, die Yere, wodur 
die alten Polniiajen Konnitutionen garantire worden, fü 
- ein lariges und erniedrigendes Joch zu erklären. 
Die Polnische Nation hat.nur eind.und dieſelbe Geſin⸗ 
nung über die Natur der Garantien. Sie ift ben bekann⸗ 
gen Beariften des Graatsrechts.aller Jahrhunderte und aller 
‚Länder in, Ruͤck icht diefer Are Heron angemeſſen Ihre Wine 
kung kann nur gegen einen Dritten gerichtet werben, ber die 
Rechte eines Staats: Körpers verlegen wollte, welche von 
einem andern garantitt worden; ‚und in ‚diefem Sinne wieb 
die Garantie cın ehrwärdiger Schug der öffentlichen Muße ; 
jede andre Auslegung dieſet Deeihen Berpflichtung würde, 
anflart eine Stüße, dielmehr eine mit ber Frehheit einer Naz 
tion ganz unverträgliche Hinderungbdarftellen. Das Bepfpiel 
des Teutihen Reichs macht Feine Ausnahme don der aliges 
meinen Grundregel. Aus mebrern gleich freyen, gleich undß} 
Bangigen Staaren zu ammengeſetzt, findet Diefet verbuͤnd 
Stanteförper in der Garantie eine folide Befeſtigung dee 
reſpectiden Rechte eines jeden feiner Mitilände gegen. einen 
andern. Die Repunlif Polen, die nur einen einzigen und den⸗ 
selben Sranteföiper ausmiacht, befinder fich nichr in dem Falle, 
das dieß auf ſſe ang wandt werden Fönnte. Eine Gatanties 
Acte, die fie betreffen und gegen fie ſelbſt gerichtet fepn follte, 
würde um fo mehr. RL EC LUD UN ee bie gatan⸗ 
Kirende, Macht nicht andets als auf Neclamasion der gefrnmäßie 
' | Ba bHE, rechtmaßig nach ipren Verpflichtungen 


maaten könnte» iv wide ein toi, Mißbrauch) der Garans | 
wine Schr + her die ider bie gemeinfcha 
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Im wertern Merfols der gedachten Declaration finden 
ih thyeils Behauptungen, welde auf den Gang und Das 
* Barıge der Dperatioiten bed gegenwärtigen Neihetags ein 
nachtheiliges Eiche werfen, theile einzelne Beſchuldigungen, 
denen man das Gepraͤge eben der gebaͤfigen Berichte leicht 
anfiebt, wodurch fie ala wichtig norgeflelt worden. 
Die nach der Türken geſchickte aufferordentliche Seſandt⸗ 
Tchaft ift vorgeftelt, als hatte fie den, Antrag eines — 
‚gegen Rußland gerichteten Buͤndniſſes zum Zweit gehabt. 






Es iſt bekannt, daß dieſe Geſandſchaft in eben dem Zeitpi 
fallt, und dieſelben Bewegaruͤnde hatte, als Diejenigen, mel: 
he nach den meiiten Höfen Europas, ben Perereburgiider 
Bi eindeariffen, abgegangen... Wenn die Ernennung t 

eßtein Feine Solgen hatte, fo ift bekannt, dag bas nicht D 
Schuld der Republik war, — Der gemeinichaftlihe Zwer 
diefer en war, alle Höfe mit dem wahren Geif 

. und dem friebliedenden Zweck der nothwendigen Dperatione 
bee Neichstags, die bloß auf Verbeſſerung der innern Dee 
tung. abzweikten, bekannt zu machen. — In eben Die 
Seife waren die Snfiructionen verfaßt, womit ber m 
Kane, befiimmte Graf Porocki verfehen ward. Die Negpe 













onen, auf welche er fich nachher einließ, waren nich 
efultat feiner urfprünglichen Infiruetionen. — 
Er kam nah Eonftantinopel, umd fand bas Ditomanr 
e Minifterium geneigt, nicht blog die freundinpafelie 


Verbindungen mit P 
fogar noch —* 


Da die Stände der Republik, die ie r Lage de 

Sachen wohl unterrichtet waren, den Genuß der pet 1 ge. al 
Dandiung 
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göttert. Majeſtaͤt, als gerechte Urfachen zu Beſchwerden 
Jarkieten. | en ! 

Der Umſtand der Räumung bes Polnifchen Gebiets von 
Rußiſchen Magazinen und Truppen, dee in der Declararion 
zu nachtbeilig vorgeſtellt iſt, wird ebenfalls fehr gemildert, 
wenn man fih an den Zeitpunct erinnert, in welchen er fat, 

Es war nemlich derjenige, wo ber Republik eine Krife 
bevor ftand, welche ihre innere Ruhe auf lange Zeit unter: 


brechen ſollte. Dffictelle Berichte, Die aus.allın Enden bes . 


Reichs faſt zu gleicher. Zeit ankamen „hatten Anzeigen eines 
allgemein verbreiteten Empdrungsgeiftes bey den Bauern vom 
griechiſchen unirten und nichtunirten Ritus mitgetheilt Balb 
Darauf ward die allmahliche Entwickelung dieſes ſchaͤdlichen 
Ktims durch vielfältige Nachrichten heflatıgt. Die Nähe der 
Gefahr machte ſchnelle und Fraftige Maaßregeln nothwendig 
Durch einſtimmige Ausſagen einiger an ganz verſchiednen 
Orten artetirten Aufrübrer überzeugte man ſich, daß die er⸗ 


ften Funken diefes Aufitandes von dem Fanatismus-einiger. 


Mönche vom nichtunitten griechiſchen Ritus, mit. Hulfe 
Rußiſcher Marketender und anderer Rußiſcher Unterthanen 
umber geſtreut und genahrt worden, . | 
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtimmung biefer Machina⸗ 
tionen, die ſich am verſchiedenen Orten bes Reichs entwickels 
ten, drohten ein ernſtliches Eomplott. — In diefer beunru⸗ 
‚ bigenden Lage ließen der Aufenthalt und die oͤſte en Durch⸗ 
| N rfche der Rußifchen Truppen, welche die Gemeinichaft mit 
en in 
Grund befürdten, daß Ihre Gegenwart das Wolf, welches 
leicht irre gelübre werten Fahn, zu einem Aufruhr, den e# 
täglich Durch) Untertbanen diefer Nation gruährt ſab, reisen, 
und daf ed den Zufluß dieſer letztern ins Reich beguͤnſigen 


len errichtesen Diagagınen notbiwendig machte, mit- 


möchte. Diefe Berrachtüngen veranlaßten die gemachten 


Schritte, entweder die nollige Räumung des Polnischen Ges - 


- biete von Rußiſ. Truppen mıt deren Magazinen zu dewirken, 
oder ihre Durchmärfche und ihren Aufen halt in Polen einer 
Ark zu unterwerfen, die mit der Aufreihtbaltung der inner 
Sicherheit beiteben fonnte. 2, 
Die alifgeflärte Billigkeit In — der Kaiſerin, 
wird dep ——— des Polniſchen Gouvernements 

eher bie Merkmale einer gegründeten Unruhe, als einer uͤb⸗— 


Ien Geſinnung wahrnehmen. en 
Eben diefe Beforgniffe haben die uhdermeitlichen Maaß— 
regeln nothwendig gemacht, die in der Declaration als Ver⸗ 
folgungen gegen Rußtfchelintertbanen angeben werben. 
Um 


u 


das Tomplot in en Duelle autzuhnlten, famxd 


 baraufan, bie Beförderer | 

giengen auch nicht det Wachſemkeit ber Nachforſchungen; 
und wenn die Hand ber Ge ie von einer großen a 
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eſſelden zu entbecken Diefe ent⸗ 
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bey den Seinigen Duft vermehrten noch ben ge 
n 
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Der befondere in der in einer Vorſtade von WB; 


Unter: Dfficierd und einiger Soldaren, bir, wir &8 
ſuchung bemiefen bat, durch den äußeren Schein 





Geoenen/Ertlatun· dot 


berrogen wurden, weranlafte ihren Fehler, welcher durch bie 
Erffation'bes einen, und durch die firenge Befitafung der ans 
deren, binlänglid wieder gue gelacht ward, Gewiß haben 
falfchye Berichte dieſe Thatſache, ſo wie alle übrigen, mit fols 
den Zuſaͤtzen begleitet, welche dazu eingerichtet waren, das _ 
Gemuͤth Ihrer Katjerl, Dajeftär zu erdittern. — 

BShne Zweifel interehitte man Ihr feines Ehrgefuͤhl, um 
dadurch Ihre ueberzeugung zu uͤberraſchen ; aber Ihre rich⸗ 
tigen Einficheen, welche diefe Gouneraine auf eine ſo vorzuͤg⸗ 
—— werden Selbige bey dieſer Entwige⸗ 
ng der verſchiedenen, Ihren. Augen als eben fo viele us 
ſachen zu —— bargeitellten Gegenſtande, alleg da 
aſſen/ was die Nißgunſt bitteres ſelbigen 


ne ihre Souverainegät und ihr geſetzmaͤbiges 
tten zu feben; fo würde die Auf die Achtung 


4 





Preußen, Sardinien, und Rußland treten 
* Defterreich gegen die Sranzofen bey. Vor⸗ 
kehrungen in Teutſchland. Preußifhes 
Maemoire an den. Fränfifchen Kreis, 
E⸗ geſchieht nicht, um ung zu ruͤhmen, ſondern um 
unſern Leſorn fuͤr ihr dauerndes Zutrauen zu danken, 

— Ppypz daß 


— 
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daß wir ſie an die beſtaͤndigen Verſichrungen erinuern, 
welche wir von den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten zu ges 
ben , mitten unter gany'entgegengefeßten Verfichrungen 
der Äffent! ichen Blätter, nicht aufhörten, an die Vor⸗ 
ftellungen,, die wir, ſelbſt unter Angriffen, ſtets ge: 
nacht haben. Stets haben wir behauptet, dag fich die 
Europäifhen Mächte in die Franzöifche Anarchie mifchen 
- wuͤrden. Und bis auf den legten Augenblick hat man in 

faft allen öffentlichen Blättern das Gegentheil, und 
haͤufig mit Heftigkeit, und Animojität, verfichert. Man 
vergleiche nun diefe Nachrichten und Verfihrungen vom 


. vorigen Yahre, mit denen im Politifchen Siournale. Die 


Verfaffer des Journals haben nun’ die Zufriedenheit, 
nichts zuriick nehmen zu dürfen, ‚auf den vorigen fahr: 
gang, ohne zu erröthen, verweifen zu Fönnen, und durch 
die Richtigkeit ihree Bemerkungen ihre Unpartheylichkeit, 
fo wie durch die Erfolge die Bewaͤhrtheit ihrer Correſpon⸗ 
denz: Nachrichten der Welt wor Auaen gelegt zu fehen. 

. Schon haben die Vreußifchen Heere, gegen 60000 
Mann, den Marfch nach dem Rhein angetreten. In den 
leßten Tagen des Mat, und den erften des Junius, vers 
lieſſen die Regimenter alfenfhalben ihre Standyuartiere, 
und zogen in 5 Colonnen nach der Gegend von Coblenz, 
Die erfte über Hamm, Schwelm u. ſ. w. Die zweyte 
über Nordheim, Frislar, Herborn u. ſ. w. Die britte 
über Erfurt, Hersfeld, Wehlar; die vierte über Baugen, 
Freyburg, Fulda u.f.w, Die fünfte durch Böhmen, 
durch Prag, Bayreuth, Bamberg u.f,w. „Am sten 
und zten Junius aiengen das Feld: Poftamt, die Kriegs: 
Kaße, und Feld: Equipage des Könige von Potsdam ab, 
Es folgten das Feld-Lazareth, Feldfuhrsweſen, Feld— 
Baͤckerey, und die Artillerie-Bataillons. In der Mitte 
des Julius, und wenn die Umſtaͤnde beſchleunigte Maͤr— 
ſche erfodern, noch fruͤher, wird die Preußiſche Armee 
am Rheine, an dem Platze ihrer Beſtimmung, verſammelt 
ſeyn. Zu gleicher Zeit werden die zweyte und dritte Oe⸗ 
ſterreichiſche Armee, die ebenfalls im vollem Marſche 
find, an ihren Oertern zur Operation im vollkommnen 
Stande beyfammen ſeyn. Dieſe — * mit der Ar⸗ 
Seß 








„gegen Sranfteich, ; 593 


mee, die ſchon in den Niederlanden ift,. aufammen gerech⸗ 
net, werden mehr als: 180,000 Mann ausmachen. 
Maehrere Truppen andrer Mächte trcken ebenfalls 
- zugleich gegen die Sranzofen auf. Die Kriegsmacht des. 
Königs von Sardinien ,..weldhe, mit: gooo Wann Der 
ſterreichern von 334 her, verſtaͤrkt, zufammen über 
40000 Mann beträgt, rückte ebenfalls.am Ende des Wat 


und Anfangs des. Junius gegen die Franzöfiihen Gren⸗ 


zen, indeflen det, König Victor Amadeus, durch eine- 
förmliche Acte dem. Oeſterreichiſch⸗ Preußiſchen Bunde 
beytrat. Seine Truppen follten am.2sftien Junius den 
eldzug anfangen , und zur naͤmlichen Zeit mit den Hee⸗ 
ven am Rheine agireen. 
Die Kaiferin.von Rußland if} auf.dappelte- Art in 
der Verbindung der Mächte-gegen die herrjchende Pars- 
£hey der. Franzoſen. Sie erneuerte durch förmliche 
Schluß; Acte am. Ende des Mai mit dem Könige von 


* 


Ungarn und Böhmen den Allianz-Tractat, der (don. 
zwiſchen Rußland, und-Deftefterreich (ange beſtand, ver⸗ 
möge welches Trartats Sie zoooo Mann Huͤlfs⸗Truppen 
an Oeſterreich, bey dem Franzöfifchen Angriffe, zu geben, 
verbunden iſt. Cine andre, Verbindung zur Unterftütz 
sung der Srangöfifcen Prinzen hat die Großmuth der er⸗ 
habnen Mo 





— 





onen Donarchia Sich fetbft vorlangt aufettegt und - 
es iſt gewiß, daß Ste fie. bald. in großen Exfcheinungen 
. noch mehr zeigen wird, ohne daß wir hier ſchon die ger 
naue Beflimmung davon angeben wollen. Indeſſen iftes 
bereits aus öffentlichen Blättern bekannt, daß ein Cou⸗ 


vier von Petersburg dem Hofe zu Vien, am. ıften Jun, 
die Zufihrung J—— der Hein ju den Maaß⸗ 


‚regeln des Oeſterreichiſchen — eg gegen 
die herrſchende Parthey der Franzoſen überbracht hat. - 
Der Rußiſche Öefandte hat ſchon laͤngſt Paris. vers 
laſſen, wie in unferm Joumale zu feiner, Jeit angeführt 
worden. Und nun hat auch dev, noch in Paris zurück _ 
gebliebne Rußiſche Gefchäftsträger zugleich mit dem Des 
ſterreich ſchen und a Paris verlaſ⸗ 
fen; mit welchen er am 23ſten Mai zu Bruͤ 






Bel ankanı.,, 

Was wir,im vorigen Monate im Journale als eine 
Vale Venetnns ocſihn Jena. hop ARE ie - 
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594. I Preußen u. ſew. 
Kriegs: Angrif auch ein Angrif auf hai Laiſce Reich 


| ſey, das iſt nun Öffentlich von dem Preußifchen Hofe ſelbſt 
erklaͤrt worden. In einem unter Autorität mitgetheilten 


Schreiben von Berlin in dem Courierdu Bas-Rhin wird 


gefagt : « Die lebhaften Maasregeln des Preußiſchen 
— ſind der Vertheidigung der Staaten des Koͤnigs 
von Ungarn, und der Vertheidigung des teutſchen Reichs 
ſelbſt beſtimmt, deſſen Belgiſche Provinzen, welche als der 
Burgundiſche Kreis, einen Theil des teutſchen Reichs aus⸗ 
machen, feindlich angegriffen worden, und deſſen Terri: 
torium auch durch die Beſetzung der Laͤnder des Boa 
Baſel verlegt worden iſt. 

- . Das teutfche Reich ift allſo nunmhro igt Hein Falke 
der Verpflichtung, die Waffen gegen die Angriffe auf 
feinen Staats: Körper zu ergreifen. Was der Herr Dur 
mourier von der verfprochnen flrengen Neutralität von 
— der National: Berfammfung verſichert 

‚ davon muß man, wie von feinen andern Depefchen, 
das unichtige abrechnen. Die Wahrheit iſt, daß in 
Bayern die Durchmarfche Defterreichifcher Truppen nicht 
nur geſtattet, fondern auch auf die möglichfte Art beförs 

rt worden find. In den Gegenden von Negensburg 
cd, ar der Durchmarſch fir 29,000 Dann Oeſtert eicher 
angeſagt, deren erſte Bataillons im Anfange des Junius 
‚anfamen. Bey dem Bayerſchen Militair wurden Vers 
fügungen zum Marfche gemacht, und ſchon fiefet man in 
Öffentlichen Btättern , daß der Ehurfürjt von Pfalz 
Bayern dem Bunde Defterreichs, Preußens, Sardiniend 
und ——— gegen die Franzoſen vollkommen ——— 
gen iſt. je: 

Daß Chur: Sachfen dem Bunde Oeſterreich⸗ und 
Preußens beygetreten, hat man ebenfalls ſchon in Öffents 
lichen Blättern gelefen. Der patrigtiichivuhmvolle Sand; 


graf von Heßen⸗Caßel hat bereits in der Grafſchaft Kat⸗ 


non einen Cordon von 12000 Mann gezogen, 
er Schwaͤbiſche Kreis hat den Kreisſchluß gefaßt, der 
vorgefchlagnen, im vorigen Stuͤcke, ©, 556 u. ff. erwaͤhn⸗ 


sen Reiche : Afforiation beyzutreten, jedoch nicht eher zu 


agiren, bis das Reich den Krieg gegen Franfreich wird 
berlin haben. Indeſſen wird das naͤmliche un — 
Reichs⸗ 


— 


— 
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| Reiche Aſdciättunent in den andern Kreiſen Teutſchlands 
ebenfalls betrieben, und es werden dazu allenthalben 
Vorkehrungen gemacht. 

| An den Fraͤnkiſchen Kreis hat der König von Preuf: 
fen dureh feinen Geſandten, den Reichsgrafen von Soden, 
eine Erklärung thun laſſen, die wegen ihrer in vielem 
Betrachte groffen Wichtigkeit, da auch darinnen die fran? 
zöfifche Kriegs: Erklärung als ein Angtif auf das teutiche 
Reich dargeftellt wird, hier i in ihrer woͤrtltchen Abſaßung⸗ 


ſolgt. 
' «Se. Könige. Majeftät von Preußen, mein allers 
gunaͤdigſter Kerr, glauben den lebhaften Antheil, ven 
te als Kreisausfchreibender Fütfiund Stand des Fran: 
Eichen Kretjes an deffen Wohlfahrt nehmen, nicht thaͤ⸗ 
tiger und beſtimmter bezeugen. zu koͤnnen, als indem 
Allerhoͤchſtdiefelben ihn guf die Gefahren aufmerkſam 
machen, welche der‘ Ku und Sicherheit des ganzer 
teutſchen Reichs und. alſo auch dieſes Kreiſes drohen, 
und indem Ste denfelben, theils von den zu deren Ab? 
wendung ſelbſt ergriffenen Maaßregeln unterrichten, theilg 
in vollfommenen Einverftändniß mit dem Koͤnigl. Unga— 
zifchen Hofe, ihm diejenigen. bemerklich machen, welche 
er nach Anleitung der Reichsverſaſſung zu ergreifen he: 
ben wird. Die Krone Frankreich hat unter andern die 
von des hoͤchſtſeligen Kaiſers Leopolds des II. Majeſtaͤt, 
den im Elfaß und Lothringen beguͤterten teutfchen Reichs: 
ftänden, als Oberhaupt des Reichs und im geſetzmaͤßigen 
Wege angediehene Unterftikung, als einen Vorwand 
benußt, dem ießigen Haupte der Defterreichifihen Mos 
narchie den Krieg zu erfläaren, und deffen zum teutſchen 
Reich gehörige Provinzen feindlich anzufallen. Se. 
Königl. Mijeftät von Preußen fehen als Stand des 
Reichs, und nad) den zwifchen Ihnen und dem Defterr 
reichifchen Hofe beftehenden Buͤndniſſen ſich veranfaßt, 
v u Deckung der Reichsgrängen eine anfchnliche Armee an 
en Rhein” marfchiren zu laflen, und geben dadurch zus 
— einen unzwepdeutigen Beweis Ihres reichsſtaͤndi⸗ 
chen Datriosismus und ihrer Aufinerkſamkeit auf dad 
Wohl des teutfchen Vaterlandes. Alferhöchftdiefelben 
glauben — durch dieſes Beyſpiel um ſo mehr zu dem 
P p5 Antragt 


- bey der allgemeinen eichsverſammlung ſelbſt, die 
ſtenz des Reichs und ſeines Oberhauptes teklamitet Mi 


denken und Beurtheilung Heer Mitftände ni 


— 


Rauhe und Sicherheit, Teutſchlands, werde 


kreiſes, hinlängliche nen hiezu an H Sande 


Ungariſchen Majeſtaͤt, ſich zu der Hofnung eines q 


596 M. Preufifche Erttänung. 
Antrage berechtiget, daß Ihre M itſtaͤnde am Fraͤnkiſchen 


Kreiſe, diesin, der Berfaffung und an den vorhinnigen 


Reichsactenkuͤndigen Affociationen der vardern Reichs⸗ 


kreiſe liegende Veranlaſſung finden werden, bey der im: 


ſtehenden Geſahr und Bedrohung. der. Reichsgraͤnz 
derjenigen Aufforderung zu folgen, Die der. Reichsge 
fhaftliche Verband an fih, und die allgemeine 5 
eit mit ſich bringen. „Ser. Koͤnigl. Majeſtaͤt gle Ban 
Er: in ®rmeinfchaft und mit Zuffimmung ‚Sr. Köni 





















rigen Erfolgs um fo mehr. berechtigt, als der Feanfife 
Kreis bekanntlich in Wertretung feiner eigenen Mitftän 


auch deſſen Stände zu, dem in der Elſa er Sache erfol 
ten allgemeinen Reichsſchluſſe vom 6 Auguſt mitgewi 
mithin zu jenem ungerechten Angrif auf die Ir Fervei BR 
fche Monarchieunter andern mit, den Vorwa d berg 
geben haben. Se. Koͤnigl. Diajeftät glaußen ab 
Aber die Größe der dem Reich drohenden Gefa 2 nd 

Umfang der Reichsgeſellſchaftlichen Pflichte we re 
Detail gehen zu müflen, fondern dieß dem eignen? Nad 


a 
auf die Vorgaͤnge der Vorzeit überlafien zu f sn n; dis 
wird fie. ohnehin überzeugen ,- daß ihre Sicherheit. u 
Selbſtſtaͤndigkeit erfordere, die ältere: ‚und | ſchon beſte— 
hende Aſſociationen mit den uͤbrigen vordern Ric hskrei⸗ 
ſen zu erneuern, und ſich mit denſelben dar mve 
zuͤglich in Communication, zugleich aber den von 
Kaiferi. Majeſtaͤt und dem Reich bereits belis bter 
meinen Wehr: und Vertheidigungsftand, im Be 3: ige 
es gegenwärtigen Zeitbedürfniffes, nach dem rüh) nliche 


Er 


ich 


eufpiel des —— Reh ohne * nA / uf | 


— 5 Sr. a But der —— 
Herren Fuͤrſten und taͤnden des Sranfil 
nr RER alfo den Unte 


*⁊ 


zeichneten der 
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" fen Auftrag zu empfehlen. - Er findet: alfo. nichts hinzu 
zu feßen, als daß Se. Königliche Majeftät zu allem, wag 
nad) Ihren Verhaͤltniſſen nur immer anwendbar feyn 


fann,. mit Vergnügen die Hand bieten werden, um dem 


fchleunigen Vollzug jener Kreis; Affveiation zu befördern 


und zu unterftüßen. Womit ꝛc. Nürnberg, den 26, 








Mai 1792. . | 
IV. Er * — 
Schreiben — 
I, 


Aus Paris, vom ‚aten Aus 1792. 


DD. ic) weiß, daß Sie aus den hiefigen öffentlichen 
Blaͤttern von dem, was in der National : Berfamm; 


-[ung vorgeht, und was zur. allgemeinen Motiz fommt, 


- hinfanglid) unterrichtet find, fo will ich Ihnen nur eine 
Skize von allen den Triebfedern, und Umftänden übers 
fenden, welche in der vorigen Woche hier große und uns 
ruhige Auftritte verurfacht haben. 

Man fahe fchon feit einiger Zeit, daß der Maire 


Pethion an der Spige der herrichenden Faction wieder 


einen neuen Streich gegen den König ausführen wollte, 
Die erften Verſuche mißgluͤckten. Er.verbreitete, Nach— 


richt zu haben, daß der König abermals entflichen wollte, _ 


Se. Maj. zeigten den Ungrund davon in einer Öffentlis 
chen Proclamation an. Eine Gegen: Proclamation des 
Maire, dag er doch Nachrichten davon gehabt habe, daß 
fein, Eifer Lob verdiene, und dag man nöthig habe, ſehr 
auf ſeiner Hut und wachſam zu ſeyn, wirkte nichts weiter 
als unruhige Auftritte unter dem Volke, die jedoch wie: 
der vorüber giengen. Herr Pethion brachte daher eine 
neue Mafchine vor. Er ließ in der Nat, Verf. Denun; 
eiationen machen, daß ein Defterreichiichee Ausſchuß 
vorhanden fey ‚eine Art von Complot, an deffen Spike 
die Königin finde, Man Eonnte freylich nichts bewei: 
jen, aber ervegte doch bey vielen Leichtgläubigen, Ver; 

i 2 dacht, 


— 
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dacht, und die Bid jegt offenbare Verleumdung gab Ber 
Faction neue Kräfte. Aber bey wichtigen Unternehmuns 
gen mußte man nocd) manche Hinderniffe beforgen. Eine 
davon mar die Kön, Garde, die zwar insgeſamt den Eon? 
er een hatte, aber auc) durch einen 
yd zum beſondern Schutze des Köntgs verpflichtet war, 
und unter deflen Befehlen ftahd, Man wollte dieſe allfo 
aus dem Wege fchaffen. Und der große Streich gelang. 
Am Pfingſttage, des Abends, wurden auf einmal 
das Carouſel, der Sarten der Tuilerien, und die Vor; 
höfe des Sch!oßes mit einer Menge Poͤbels uͤberſchwemmt. 
Der tolle Haufen verlangte, daß man thnen die Pferde 
- Der Königl. Sarde überlieferte, um jicher zu feyn, daß 
man den König nicht entfuͤhre. Indem man mit diejen 
Leuten ſprach, um fie zu: beruhigen, ließ Man 250 Mann 
Yon dem Bataillon des Petits Peres kommen, auf deren 
Dreue man ſich verlaſſen zu können glaubte. Diejetrie: 
ben denn den Poͤbel aus einander, daß der König und 
die Königl. Familie fchlafen konnten, ” Be: 
. 2, Am folgenden Morgen erfchienen alle dem Hofe er; 
gebne Perfonen auf dem Schloße, und bervafnet, zur 
Sicherheit der Königl, Familie, Aber fie fchienen mehr 
für ihre eigne als des Königs Sicherheit bedacht au feyn, 
und jo wie der Poͤbel wieder in den arten hereinftröms 
te, giengen ſie faft alle, mit ihren Piftolen in der Tafche, 
ruljig wieder weg. Der tolle Haufen befekteden ganzen 
Garten, und pflanzte, im Angefichte des Schloßes, eine 
dreyfarbige Fahne, und die rothe Müse auf. Dabey 
wurden jolche Ungegogenheiten und Schimpfereyengegen 
den König ſelbſt, und gegen. die Königin ausgeſtoſſen, 
daß Ihre Majeftäten den ganzen Tag nicht an den fen: 
ftern erfcheinen Eonnten, ohne infitltire zu werden. Und 
diefe Tumult-Scenen, die von offenbarer Aufhekung 
herfamen, und mit wahren Ernfte leicht zu ſtillen ger 
weſen waͤren, gaben der National; Berfammlung Vers 
anlaffung, zu beſchlieſſen, daß die öffentliche Sache in 
Sefahr fey, und die Verſammlung ihre Sikungen uns 
ausgefent halten wolle. &o blieb die Berfammlung vom 
zweyten Pfingſttage an bis Sreytags, den ıften * bey⸗ 
” - — — — Jamwmen, 


> 
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heyſammen, und. machte nur von Zeit zu Zeit einige Stunz 
den lang Pauſen, um fih etwas quszuruhen. 7 
Id will Ihnen von.dem, was in dieſer permänenz 
ten Sitzung vorgefallen, nichts“ weiter erwähnen, als 
dag man der Miynung wurde, denn bewieſen wurde 
auch nicht das geringjte, es fey sine große Konfpirarivik 
vorhanden, unter der Garde des Königs befanden ſich 
verdaͤchtige &eute, und man miülte die Königl, Garde 
ganz verabfchieden, welches auch nach der Angabe, unde 
dem Vorfchlage des Herrn Bazyre, durch ein Decret ber 
werfftelliget wurde, So war, nach din chen erwaͤhnten 
Plane „ die Königl. Garde aus dem Wege geichaft. Ihr 
Chef, der Herjog von Briffac, wurde Als cin verdachtiz 
ger angegeben, welcher den Geiſt det nun abgedankten 
Garde verderbt habe, und als ein Staätsgefangnet nad) 
Orleans abgeführt, Dieß waren die Erfolge und Derrete 
der permanenten Sigung der Nat. Ver). Zivey Mitglie? 
der, welche die Anflagen, die ohne Beweiſe waren, fiit 
unzureichend erflärten, und die Beſchluͤße darauf für tn“ 
ranniſch, und nur eines Nero wuͤrdig, hielten, wurden 
zum Befängniße in der Abtey, von ihren Mitbruͤdern ie 
der Nat. Verſ. verdammt. — 
Der Koͤnig wurde ſehr geruͤhrt, als er die Vers 
abſchiedung feiner Garde vernahm, Er wollte anfänglich 
das Decret nicht fanctioniten, da es eine grobe Vetlete 
kung der Conſtitution ſelbſt ift. Er harte darüber felbſt 
ein Schreiben an die Nat. Verf. aufgefegt. Aber kein Mi— 
nifter wollte das Sthreiben figniren, und alle flellteit 
„die üblen Folgen vor, die der Schritt Sr, Maj. bey dent 
aufgebrädten Volke haben würde, das nun einmal die 
Garde ine Verdachte hätte. Und fo ſanctidnirte Ludwig 
der XVI. auch die Verabſchie dung ſeiner Barden , kaum 
eine Stunde drauf, als das Decret ihm vorgelegt war 
Da der König noch immer nicht das Decret wegen d% 
Tranfporkarton der Prieſter, die den Conſtitutions:Ehd 
nit ſchwoͤren wollen, fanctionirt hat, fo glauben viele, 
dag man durch die heftigen Anfaͤlle auf fein Gamuͤth, 
and durch die tummltuarifchen Scenen diefer Tage ih 
in neue Furcht hat fügen wöllen, um alles mit fenck 
Sanction zu verſehen. Als des Herzog von Briſſac . 
ee | - * oͤnig 
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Könige Abfchied nahm, um nad) Orleans abgefuͤhrt zu 


werben, ſagte Ludwig der XVI. zu ihm: “Sie gehen 
ins Gefingniß: : id. würde_darüber noch weit 


mehr betrübt. feyn, wenn Sie mid) niche ſelbſt 


bier lieffen. 
Aber. was auch, der Maire Pethion und, die herr; 
ſchende Parthey immer vorgeben mögen; Ib iſt es doch 
gewiß, daß es keinen rechtſchafnen Dürgeri in Paris giebt, 
der nicht, bey Seite genommen, und im Zutrauen re⸗ 
dend, den hoͤchſten Unwillen über die hier wieder vorge; 
- gangne Dinge zu.erfennen giebt, Nur die Sucht für 
Mißhandlung, und Ermordung ſetzt noch einen Jeden 
in, Sucht, laut zu ſprechen. Wie ſchrecklich wird die 
Erplofion fenn, wenn fie eommen wird! 

b Der König befindet fich in der betruͤbteſten Lage, 
da es eine ganz Bekannte Sache ift, daß die SJarı biner, 
die bereits alle Gewalt an ſich gerißen haben, nvon 
der Königin trennen, die Königin in ein Klofter teen, 
und ak Ba von Bun ivegführen wollen, 

ieh fol freylich erft dann gefchehen, wer 
durch eine neue große Niederlage unfrer Truppen, ji 
durch die. Auruͤckung der großen Oeſterreichiſchen und 
Eee Kriegsheere, die Sefahr für die her en! 

action aufs aufferfte kame. Allein, wer kann alle andre 
eintretende Umftande vorher fehn, und berechnen? 
Man fi eht feit kurzem bier viele Fremde. Diege 
cobiner fügen, es ind Contre; Nevolutioniften. Ander: 
aber fagen, es find hergerufne Fühne Menithen, . ‚die der 
Jacobinern gegen die National; Garde im Falle dee Not 
beyfichen follen, und wenns befohlen wird, An der. 
Bolkshaufen werden, Wie ſtatk diefe Anzahl von neuer 
Antömmlingen in Paris tft, läßt. ſich daraus — 
daß anſtatt der 13000 Säcke Getreide, die ma 4 

täglich zum Unterhalte von Parts brauchte, anjet 
lich über 16000 Saͤcke erfoderlich ſind. 

Man verſichert, daß der Miniſter RER 5 

Abende vor der, Abreife des Oeſterreichiſchen Charg 
faires, Herrn von Blumendorf, denſelben befu * 
ihm vorgeſchlagen habe, einen Vergleich mit be 
RER zu teeffen, —— H. von Blume 














* 
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aber erwiedert, eedaß er fuͤr feine Merfon nicht im Stande 
mehr fey, dergleichen Anträge Man miält 
ander a fugen.; „» | 


Bern, den Sten TA 1793. 
vun haben auch hier eine Anzahl de feäntifher 
Böpfe, welche die herrliche Neu: Geburt Frankreichs 
nicht genug zu erheben wiſſen, und die von dem epide⸗ 
miſchen Schwindel ganz eingenommen find. Doc) iſt 
der groͤßte Theil von geſunderer Dekungsart, und vie— 
Ten ändern gehn nach gerade die Augen auf. Sie ſehen 
ein, daß die hochaepriefenen Rechte der Menfchen har 
Defivegen vorgefpiegelt werden, um den Janhagel auf 
die Seite der herefchfüchtigen Rotten zu bringen, und 
ihn frey morden und pluͤndern zu laſſen, wenn er nur 
dadurch ihre Gewalt furchtbar macht. Sie ſehen ein, 
daß ſelbſt ein eiſerner Scepter des ſogenannten Despo⸗ 
tismus nur ein Schreckbild gegen die giftigen Scorpio⸗ 

nen⸗Stiche der Demokraten⸗ Hydra. iſt. — 
So denken, fo keden, nebft mir alle braven Maͤn⸗ 
ner, denen ihr Vaterland, und ihre Freyheit uͤber alles 
iſt, und ſtets ſeyn wird, eine Freyheit, in der man nicht 
ungeſtoͤrt raſen, pluͤndern, und kannibaliſche Menſchen⸗ 
freßerey ausuͤben darf, ſondern die unter dem Schirme 


der Geſetze blüht. Nur für dieſe wahre Freyheit kaͤmpf⸗ 


* 


ten unſre tapfern Vorvaͤter bey Morgarten, Sempach, 
und Murten; und fuͤr ſie wagen auch wir noch unſer 
Leben gegen Anarchie! 

Es wird Ihnen ſchon bekannt ſeyn, daß die vor; 
nehmften Volksverfuͤhrer im Pays de Vaud, La Motte, 
und Roßet, auf 25 Jahr nach der Feſtung Arburg cou⸗ 
demnirt ſind. Cand, Janſſon, Remondet, Martine 
de St. George, Teſtuz, und der hollaͤndiſche Officier 
Crouſaz, ſind theils zu langem Arreſte, theils ing hies 
fige Arbeitshaus, und einige gleichfalls nach Arburg ver: 
fällt worden. Die zwey fhlimften, welche guten Ges 
wißens halber, dem Salgen entlaufen find, Cart und 
Arpeau de la Harpe, werden per contumaciam verurtheilt 
werden, — 


Gegen⸗ 
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4.7, Gegenwärtig iſt in der Want alles ſtille. Der ge 
zeigte Ernft, und die. den Magiftrate inflniiete Warnung 
und Dedhund bey erjteih Heridive, bat gel irkt, und 
zur geößern Sicherheit tft langes de > Fande Gef ein Cor 
don gezogen, dem die I Nun Franken nahe zu fommen ſich 
wohl huͤten verden Sie, können kaum glauben, wvie 
moderat diefe noch. ‚vor kurzen ſo hocht abende Franken | 
ſich gegen unſre Regierung bejeigen. ya SE 
Dey ihrem Cinfalle ins Bruntruttfepe b | 
His, den dem Fuͤrſtenbiſchoffe zuſtehenden aber mit der 
Schweiz verbändeten Erguelern und 5 
eindlich. zu. begegnen, gaben auch die bähbt fi 
ungen, den Soden unftet. Eyd; und. — 
Noffen ſorgfaltigſt zu —— and begehrten nur die 
Meneitie Neutralität, toelche auch, das. —D 
und Genf erhalten lollen, | 
Zu Pierrepettuis, dem wichtigſte Pi 7 im I 
Webürge, ſteht ein Derafchement von Biel, und ı 
Beyden Pape zu Büren und Nidau find, u Kanon, 
ande Daraillous Bethe Befeßte Der Sarf } | 
au au üb zu uk nged Yalı) aber, 
rutt, — 5350 — eſeht 2 
| u naͤchſten ſehn die Splsthurnen u 
— Gott ey D Dank, daß alle 
Ju den Geiiu pri des bist gen En ride 




























uͤnſtige Sf — Gr die Neu: 
= te feinen t vat “ DR einen Prop 
en zu wollen. Ma HR übrigens auf gutet Hut 
uns ift ber viert: Shit, der beften Mannſcha t um 
infe warſchfertig, und auch ein Train ve o Kar 
van und Haubigen in Sereitichaft, aufn * a, Ird 
ie Neufchatellet Sa ihre Grenzen ſelbſt beſe 
And machen die n Sthigen otfehringe ? 
Sollten wichtige Fr Mg 
9 Has Y; ermongein Ihnen d 
leich zu Berichten. | 
* NS. Der — Hoftath 
—* va nach Brüntkürt, u e.cine Zu 
Feinmauberuffid, der Lindſtande, — aber die Drun 
krnster nichts hören weht: ſondern ſagten, mal ein 


I: 
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ſolches nicht pro lubiru thun, und dieß Recht ſtehe hur 
Dem Fuͤrſten· Bifchofe. zu. Rengger und Conſorten lieſſen 
hierauf eine Bande Muſikanten von Befort kommen, 
welche in der Capuziner⸗Kirche zu Bruntrutt das armſeli⸗ 
ge ca ira'fpielen mußten, und dabey ward eine rothe 
Gacobiner : Mike mit dreyfarbiger Cocarde am Altare 
aufgepflanzt, zu welcher die guten Paters hingehen, und, 
wie vorm Venerabile, ihre Verbeugungen machen muß⸗ 
ten. — er F 

Der Koͤnig von Sardinien hät ſchon einen Cordon 
gegen Franfreich gezogen, und 8000 Mann formiten 
ein Lager bey Nizza. Es heißt, fie erwarten ein Corps 
Deiterreicher, um alsdann die Neu; Franken zu befuchen, 


VE a | 
Baag, ben gten Zuntus 179%: 
Da Sie in den:vorigen Jahrgängen Ihres Jour⸗ 
nals verſchiedentlich zweyer ſehr wichtigen Gegenſtaͤnde 
unſrer Adminiſtration, und Conſtitution, naͤmlich der 
Regulirung' der fo genannten Quoten, under Beytraͤgé 
der Provinzen zu den gemeinen Staatsqusgaben Erz 
waͤhnung gethan haben; und von der Quelle her unters 
richtet zu ſeyn ſchienen, jo made ich mir ein wahres 
Vergnügen daraus, Ihnen nun die Erfolge zu. berich 
gen. Der erfte Gegenſtand war bisher in allen unſern 
- Staats: Angelegenheiten ein großer Stein. des Anftofs 
fes, ‚und hielt den ganzen Gang der Staats: Mafchine 
auf. Sie haben von Zeit zu Zeit ſchon die Operationen 
Der dazu von den Öeheralftaäten im Jahre 1786 erricdys 
teten Commißion angeführt, und die verſchiednen vor; 
elegten Plane, wie. auch. deren Behinderung. Nun 
at endlich die dringende Nothwendigkeit und der Pas , 
triotismus uͤber alle Hinderungen gefiegt. Alle Provin⸗ 
gen haben ſich nun zu der Annahme des lebten concilias 
soriichen Plans vereinigt, und die Generaͤlſtaaten be; 
reits die Final: MNefötution daräber abgefaßt. Vorlaͤufig, 
Bis ich Ahnen die Details einfende, will ich nur bemer⸗ 
ken, das dis Provin; Holland die gröfte Laſt übernom; 
Men, und nun jährlich ſaſt zwey Drittheile der Staats} 
Ausgaben der Republik bezahlt, Die Beytraͤge von Frieß⸗ 
Polit. Journ. Zum 1992: 89 land 


* 
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Tand aber am meiften vermindert: worden, Urtheilen 
Ste num, wie natürlich es ift,. daß auch die Provinz 
Holland den größten Einfluß auf unfre Staatsverwal 
tung, und oͤffentliche Angelegenheit behauptet. 

Der zweyte nicht weniger wichtige Gegenſtand war 
die neue Formirung, und Organiſation der Armee. Auch 
dieſe Sache iſt am naͤmlichen Tage mit der Einrichtung 
der Quoten an die General: Berfammlung gelangt. Sir 
bezog fih auf die, auch im Jahre 1786 von den Gene; 
kalſtaaten errichtete Commißion, die den Namen’ hatte, 
Tommifhe van de Defenfie Weeze. Der Erbftatthalter . 
hatte, den Brichtenidiefer Commißion zufolge, ver | 
ſchiedne Plane, einen nachdem andern: vorgejchlagen, de 
immer von einer oder der andern Provinz Widerſpruͤche 
kamen, befonders in Ruͤckſicht der Totalitäfder Bermeh: 

. Fig der Armee," die anfaͤnglich auf 6000 Mann ange: 
Test war. Endlich haben ſich alle Köpfe —— um 4 
ben fuͤnften conciliatorifchen Plan- anzunehmen. D 
Ausführung ift auch ſchon dem Erbftatthaffer, als. 86 
netal; Tapitain, aufgetragen worden. Die eigentliche 
Vermehrung der Armee wird wenig betragen, aber in 
der Formirung wird ein ſehr wefentlicher Unterfchi 
ſeyn So wie es unmöglich war, die ſe Einri 
machen, ehe die Eintheilung der Quoien gemacht 
fo erwartet man auch nunmehr andere neue Eintr 
gen, und vornemlich die Ausfuͤhrung vian 
Verbeſſerung der ni Kl Tor SER, | 
U P 124 —— 4 
Berlin, den‘ * anine a 

Unſte Truppen find jetzt ſchon zum -Thetle auf — 
— und zum Theile werden fie naͤchſtens aufbres 
hen. Der König wird zu Anfange des kuͤnftigen Monats 
nach Anfpach gehen, von da.aber wieder, wie es heidt, 
zurück Fommen , und ſodann ſich nach: Coblenz begeben, 
wohin der Etats; Minifter, Straf von der Schulemburgy 
amd eine Deputation des Oder Kriege; Collegiums * 
gehn wird. 

Die neue Mobilmachung der Truppen hat aber Bi 


Veränderung Dwargebtak, daß die See 
de 
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der neuen Sinvaliden : Compagnien allererfi ‚den iſten 
Junius 1793 ihren, Anfang nehmen foll, und auch nur 
ums dieſe Zeit wird die ganze Truppentvermehrung im Anz 
fpachjchen ftatt finden, woſelbſt jetzt auffer dem — 
vier Regimente von Grevenitz / und dem Fuſelier-Batgillo 
von, Renduard nichts zweiter etablirt werden ſoll, als 
das neue Huſaren /Batailloij, welches der Oberſte von 


Frankenberg erhalten hat. Imn7: 1 


He | 921 YARRL- karl Be 1 Te 4 
2 Weil ‚mehrerg Regimenter, auf: dem, Seld: Etat jter 
hen, ſochat der König dieß Jahr einige Revuͤen eingehn 
laſſen „als die bey Cuͤſtrin, und in: Weſtphalen. Se. 
Maj. haben zu Magdeburg den franzoͤſiſchen General 


Bouille geſprochene Man ſagte erſt, dieſer Öeneral 


wuͤrde ein Corps der franzoͤſiſchen Emigranten comman⸗ 
diren. Nun aber verſichert man, daß dem bekannten 


General Schönfrhd;das. Commandement eines großen 


Eorps der emigrirten Franzoſen übergeben werden wird, 
Es iſt bekannt, daß zwifchen unſerm und bem Wie 
ner Hofe eine Convention wegen Auslieferung der De: 
ferteurs durch die. commandirende Generate gejchloffen 
worden: In diefer Konvention heißt es ausdrücklich, 
⸗vſie ſey zwifchen dem regierenden Herzöge: von Braun; 
ſchweig eines, und dem Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Kirchberg 
andern Theils, als welchen reſpeetive das General⸗ 
und beſondere Commando über dieſe Armeen auf⸗ 
etragen iſt, "verabredet: und geſchloſſen worden, 
Allſo iſt Ihre fo beſtrittne Nachricht von dem degieren—⸗ 
den Herzoge vor Braunſchweig nun auch ſchon diploma—⸗ 
tiſch beſtatigt. Bald wird fie That ſache vor den Augen 
der ganzen Welt ſeyn. 
Ohnerachtet man ſchon eine Liſte der Regimentet 
ſieht, welche an die Polniſche Grenze ruͤcken ſollen, und 
die Regimenter in Preußen ihre zuruͤck gekommenen Be⸗ 


urlaubten nicht wieder entlaſſen ſollen, jo iſt doch noch 
fein Corps der Armee in jene Gegenden hin mobil ges 


macht, und von ynjerm Hofe noch Fein wichtiger Schritt, 


oder Declaration, big jetzt, nach Diefer Seite hin, ge⸗ 


than worden. 
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Wien, den gten Junius 1782. 

Seitdem die Rußiſche Erklärung in Anſehung Po: 
tens erſchienen iſt, und zugleich die Rugifhen Truppen 
in Polen. eingedtungen find, iſt die Neugierde ſehr —* 
gerichtet, wie ſich unfer und det Berliner Hof dabey be; 
Nehmen’ werden. Das ſie mit Rußland in allem eimver: 
ftanden, oder diefer Macht mohl gar behülflich feyn fol: 
ten ‚ ift man eben ſo wenig geneigt zu glauben, als daß 
‘fie ruhig und gleichgültig’ zufehen ſollten, daß die Rußi— 


ſchen Waffen, gemwifferimafien an dei Tüten ihrer Staa; 


ten große Fortgänge maͤchen. 
Wie wir unt benehmen werden, wird ſich Bald zei— 
"gen. Indeſſen ſpricht man von einem Obſervationscorps, 
"das in Galizien ſoll zuſammen gezogen werden. Es iſt 
vonSeiten Polens der Fuͤrſt Czatoryeki hier angekommen. 
Er hat bey dem Koͤnige, bevor Se, Maj. nah Ofen ab: 
gereiſet ſind, eine lange Audienz gehabt. Man ſagt, er 
ſey ſehr gnaͤdig aufgenommen. worden, und der König 
habe ihm zwar vorgeſtellt, daß er wegen des Franzoͤſiſchen 
Krieges an Polen keine Huͤlfe leiſten koͤnne, aber doch 
‚die Neutralität beobachten wolle. Vieles kommt in al: 
len dieſen Umftänden auf die. Verhältniffe an, worin 
wir in Anſehung Rußlands ſtehen. Unſer Allianz: Tractet 
mit dieſem Reiche gr rang nie oͤffentlich w:; 
ſchienen; man kennt daher deſſen Inhalt nicht. 
UUnſere Waffen gegen Frankreich find noch immer 
ſehr gluͤcklich. Um fo mehr dürfen wir ihnen Fortgang 
verſprechen, wann einmal. unſere Haͤuptarmee beyfam: 
men, und mit den Preugifchen Hälfstriippen dereiniget 
feyh wird, Doch geht es mit diefen Märfchen fehr lang: 
ſam. Erft am sten diefes follte die erfte Abtheilung det 
Preußiſchen Truppen, ivelche durch Boͤhmen ziehen, in 
Nachod eintreffen. Auch in Teutſchland finden unſete 
Maͤrſche verſchiedene Hinderniſſe, ſo daß wohl vor Ende 
des Julius unſere Hauptarmee nicht an ihrem Beſtim 
mungsorte ſeyn wird. Das lange ſchon angekuͤndigte 
Manifeſt gegen die Franzoͤſiſche Faction iſt noch immer 
nicht erſchienen. Es koͤnnte wohl ſeyn, daß dieſes Ma: 
Me Be nifei 
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nifeſt FB von unferm, Hofe allein, fondern von mehrern 


Höfen zugleich. erichiene, und von der jouverainften Ents 
fcheidung über die Franzöfifche Revoluton begleibet wirrde. 
Det allhier befindliche tuͤrkiſche Geſandte, hat ſich 
durch ſeine Leufſeligkeit durch ſeine Wißbegierde und 
eine vielfachen Kenntniße, die allgemeine Liebe des hier 
k en Hof es und Publici erworben. Er war Willens, 
r Kr nung ‚nad Frankfurt zu gehen; nun heißt es 
be von er Pforte. Befehl erhalten, ‘feine Eredenz 
iin dem Koͤnige von Ungarn, gleich nach deffen Rrös 
nung, zu übergebert, und, dann, nach Kaufe zuruͤck iu 
kehren Endig HARDIE m votfgen Herbſte wegen Ver; 





 fpätung der türkiichen Eommitffare unterhliebene Graͤnz 


Berichtigung. der uns durch den Siſtower Frieden zügefal⸗ 
lenen KR Berieke tn Bosnien wieder Pl 


’ Nach SU a0 ehe re werden wir ohne Zwei⸗ 


— — — A. 


f 


fet endii im iind de fien "Kaya raͤumen, 1108 
wir Bishe ei & immer im Befige geblieben ſindee 
Der & ig un ee Königin befinden ſich in Ofen, 
wo am verc gangner IE de, den sten dieſes die eye 
erliche —— vollzogen worden i fi. Am ten 
dieſes iſt eine Deputation ber Pandftane — wel⸗ 
che im Namen der ganzen Ungarsichen N tion Sr, Ma aj. 
n, 


zur $ des Franzöfifchen Krieges‘, EB a " Vermöget 
. Gut, und 


Int, mit dem e elften Pateiotiemis‘ ange: 
Boten, und.verfie ert hat, 

| Sr Franzd ſche ——— hat am! sten dieſes 
ſeinen Paß EL — An tft folgenden Tages in aller 
Frühe, famm Maifon, welchen Herr Dum us 
rier hieher: geſchickt nach Paris Abgereifer, er 
Geſandſchafts Sekretair, Herrt abard, iſt ſchon vor ei⸗ 
niger Zeit in Privatdienſte der Fuͤr ſtin Lubomirska ge⸗ 


treten, vnd ut ihr nach — * 
ingı — 1,6 . “ro 
—— ‚eines: Schreibens aus Warfban 
m ıften ae ſichter Hand. 5 


n Haase edlen 9 


* 
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gſten nen gefakt, Selbſt J alte König geht 
iin kurzen zur Armee, um für die Conftifution zu com; 

wmandiren. Alle Regimenter werden-verftarkt, und viele 
Frey: Corps formiren ſich ſelbſt unter ———— 
ter Dfficiere. | 

Bor einigen Tagen war. eine Procamation an viele 
hieſige Riechen angefchlagen, des Inhalts: ‚Daß, jo 
jemand fich unterfienge, ſchlecht von der Eonfikufion ju 
ſprechen, oder ſich durch, fein Betragen, und Raden als 
Feind derfefben zeige, derjenige, ſo es hört oder ſieht, 
beroshtigt. ſeyn Toll, denſelben auf der Stelle u 
tödten, und dafılr wird derſelbe wenn er dur Ic, — 
gen bekraͤftigen kann, dieß gethan zu haben, — 
Stande gemaͤße Belohnung, und wenn er ein —— 
iſt, den. Adelſtand erhalten... 

Dieß iſt ſchrecklich hart, und. lime ihr Zur je. Un: 
fere Lage iſt jcht eben ſo ſturmvoll, als dunfel. © anrige 
Abfichten von auſſen Und innen, hemmen ſchon jetzt bie 
Spnduftrie,. Gewerbe, und: jrdes. Schaft, oe 
mithönerfaßung 9. Der gelaffene Theil a et | 
and fürchtet.i um Stillen, zieht ſich in ſi — ms: 
aufbraufende ‚größte Menge fpricht nur vom s Ka 
Streite. Freunde und Feinde ftehen ftill neben ı un, 
Beobachten ſich, und alles laͤßt einen Ausbruch ‚ie 
“ fälle befürchten. — Glauben Sie einem unpart theyi ben. 

Augenzengen.t. Der Benfallder Nation für! die: tee Eon: 
ſtitution ift nicht fo allgemein, wie in den ö Kite 
Verkuͤndigungen angegeben wird.. Die Gemaft f 
zahlreichen Mißvergnuͤgten zuruͤck, und wir find 
sie Faͤllen ausgefent? 5 121230 ae 


no chorſachſey⸗ — Jam 

Ich kann Ahnen mit möglichftee Zimerläpie 
fidern,- daß ünfer Durchlanchtigfter@ihk fürn. 
bann ſich geneigt finden laſſen wid Panik 
ne anzunehmen „ men. die, gegenmärfige Kris 
nern Polnifi en P Part Blicher 


Nie nißt 
Miße yon außen · vorl — der ar 
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eine anſtaͤndige, auf fichre Grundfeſte adıpnteXerfefung 
haben wird. Auch find; Se. Durchl. ‚nicht gelonnen, (roig, 
vielleicht Polens Neben Abficht, ſeyn koͤnnte) ihre, ſchoͤn⸗ 
Armee ſuͤr Polens Intereße aufzuppfern, und Sachſens | 
Wohl aus den; Augen zu. verlieren. * 
Die Exercierzeit unſrer Regimenter if. geendigt, 
Noch kann das Publicum nicht willen, ‚06? und wie 
' Rarten Antheil Churſachſen gegen die con ofen nehmen 
wird, Auf alle Falle iſt unſre Ar mee mit allem — 
und in dem Erieafähtgften Stande. ‚Etwas ernfthafte 
fie f ch us u ieli ‚ Umftänden vermuthen. Der hur⸗ 
ı pattiotifches a ak oo 
w ed * gewiß ae — Intereße 
des teutſchen Reichs am H ine fine Be Ze 
| void Aroße Begefenpriten fer —— ae 4 
‚Das neue Huſaren Regiment iſt nach Thuͤ 
veng worden. * wenigen Tatgen geht ein Pt * ſches 
Torps von 14000 Mann Über: Merfeburg durch Sachſen, 
unddeßen‘, ‚ hach den Rheine. Ein andres Corps geht 
ur die,Laufig über: P Meißen Freyberg u⸗ fm. eben 
ahin. 
Se. K. H., der Prin.Beinrich von Prien, * 
Bey unferm Ehurfärften einen Befuch abgelegt, und dr; | 
dann nad) dem Carlsbade gereifer. zn. 









Xus — — er 
“ Rüge einer ſchaͤndl ichen Berrügerey. | 


Viele Zufchriften, die wir von hohen und reſpee⸗ 
tabeln Officiers und Augenzeugen des Lagers’ bey Lines 
Burg erhalten haben, find ung die uͤberzeugendſten Ber 
weile geworden, daß die in dem vorigen Monatsſtuͤcke 
bes Journals S. 564 u, fe eingerückte Machricht von 
dem erwaͤhnten Lager, und den Manoeuvres des Chur; 
hannoͤverſchen Corps daſelbſt, die groͤbſte Unwahrheit 
geweſen, und man den Herausgeber des Journals auf 
die ff aͤndlichſt⸗ ‚Art, ſelbſt unter vorua — 
— —V—— 78483233 351 


# . 
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Indem wir aufandre Wege diejenige gerechte Ge: 
nugthuung und Ahndung, die ein folcher Betrug verdient, 
und um, von ähnlichen abzuſchrecken, uns verſchaffen, 

muͤſſen wir dem Publico hier, zu unſrer Rechtfertigung 
bey demfelben, doch einen umftändlichern Bericht‘ von 


* 


der Sache geben, RAR. 
Am 25ften Mai erhielten wir einen Brief, mit der 
Unterfchrift eines befannten vieljährigen Shurhanndver: 
— Officiers, mit feinem Charakter, und der Rummer 
‚feines Regiments, und dep ganzen Brief mit derſelbigen 
Hand geichriehen. Jeder Bernünftige kann urtheilen, 
db der Brief den geringften Verdacht erwecken Eonnte, 
wenn, wir ihn fo wörtlich herſehen / wie er lautete, 
“*Ewr. denken gewiß zu edel, als daß Diefelden 
ungütig nehmen ſollten, wenn ich. Ihnen eine- furze 
Nachricht von unſerm dießjahrigen Campemene bey kuͤ⸗ 
neburg zujende, ‚mit der ergebenſten Bitte, jelbige Dero 
— Journale naͤchſtens einzuverfeißen., & iſt, 
des bin ich mir bewußt, unpartheyiſch obgleid 
id) ſelbſt zu dem Militgire gehöre, vock 
ſelbe ausmacht. 
Das Campement heſteht dis Jahr aus 63 2 
ferie: Regimentern u, fe me. (Das folgende iſt bucht⸗ 
lic) ohne die geringfte Veränderung noch Zuſatz im Sour 
nale ©, 567 u. ff. fo wie es in dem Briefe ftcht, aus 
dem Handfehreiben ſelbſt abgedruckt un. 
Nach den Worten — wohl nicht von Nothen ſeyn 
folgte dem Briefe nur noch ker Oo 
sh habe die Ehre, mit be onderer Eitim e mich 
—— eh — a 
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— und die Unterſuchung daruͤber act, AR 
Bereits angefangen iſt. 

Wir wollen nur hier hiſtoriſch bemerken, daß in dem ge⸗ 
dachten Briefe nicht einmal die Regimenter richtig ange⸗ 
geben find. Das Campement hat aus 4 CavallerieRegi⸗ 
mentern, namlich dem ıften Leib-Regimente, dem zten | 
sten und sten Regimente, und aus 5 Infanterie-Re gi⸗ 
mentern, dem aten sten xzten.ızten und 1zten :gts 
mente beftanden. Die 2 Bataillens Grenadiers gehörz 
ten zu diefen 5 Regimentern, jo wie aud) die Artilleri— 
ften bey den Regimentsſtuͤcken fich in dem Etat eines je: 
Ben Regiments hefinden, daher vom wirklichen Artiller 
vie: Regimente feine Compagnie, noch weniger ein Darf 
von 24 Kanonen im Lager geweſen. 

Das uͤbrige des Schreibens iſt alles bloße Unmwahrs 
Heit ,. und die. Exercitien der Truppen haben in ganz ges 
wöhntichen Uebungen und Mandupres bejfanden, deren 
Beſchreibung, da fie Beine potitifche Merkwürdigkeiten 
find, nach dem Plane unfers Journals, nicht-in daffelbe 
gehört, und auch bereits in dem Samburger Correr 
nn , am ızten Junius, unter der Nudrif 
uͤneburg, gegeben worden iſt. 
‚ Bir verbinden unfern Unmwillen mit denjenigen, die 
Ahn mit Recht über diefe abfcheuliche Betrügerey bezeugt 
haben, und haben ein bisher noch unbekanntes bejondreg 
Mittel aurfindig gemacht, um für dergleichen grobe und 
firafbare ne Fonts N nn zu 
ſeyn. — 
— V. 
Jetziger Zuſtand der beyden Sürftenthümer 1. 
"Moldau und Walachey 


(Ton einem Griechen aus Jaſſy, der jetst in Ehurfachfen 
iſt, und jenem Bater, einem in Jaffy etablirten 
Kaufmanne, Fürzlich das Land bereifer hat.) 


Diev von dem-türkifehen Sultan abhängigen zinsbaren 
Sehnofäpeurhäunen, die Moldau und Wallachey, ſind 
5 durch 
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watth den leten Krieg noch mehr als vormals verheetet 
und entvoͤlkert worden. Der Boden iſt unbebaut, Kuͤn— 


— — = 


fie, Ackerbau, Weinbau liegen gänzlich darnieder, die 


großen Waldungen von Erlen, Eichen, Fichten und Bu— 
chen, find verwuͤſtet. Zaufende von Finwohnert haben 
fich tiefer bis nach Macedonien, oder nah Ungarn und 
Polen begeben. Das Vieh muß mit großen Koften wie: 
der angefauft werden, mit dem man ehemals einen groß 
fen Handel ins Ausland tried, Obgleich dieſe Staaten 
zur Handlung ſehr bequem liegen, fo iſt doch ‚der Han⸗ 
del ganz verachtet, und wird daher nur von Armeniern, 
Griechen und Juden geführt. Der große Handel liegt 
ganz. "Da in diefen Ländern feine Manufacturen und Fa: 
briken find, und die Pracht groß ift: ſo geht ein großer 
Gewinn von Landes Producten, beſonders für feine 
Tücher, Zeuge, Leinewand, Spißen, Flöte, und al 
lerley feinen Putz, und Silberwaaren, EifenundZinn, 
nach Leipzig, für geobe Tücher nach Polen, fürStahl: 
Waaren und ihren nad) Frankreich und England, fiir Ber 
derwaaren nach) der Türfey, für ee 
nach Conſtantinopel u. f. w. 22 — 


Die Einwohner beyder Fuͤrſtenthuͤmer — — 
Wallachen, Moldauer, Griechen, Teutſche und O8 
mannen; der erſtern ihre Religion iſt die Griechiſe 
ihr Sprache der Italieniſchen aͤhnlich, und ihre Lebe | 
art der morgenländifchen. Die Hänfer nur t 
Stockwerk und-find jest großentheils ruinirt | 











Bojaten find die vornehmften unter ihnen, * 
ten die erſten Staatsgeſchaͤfte. Die Fuͤrſten — 
ren genannt) werden vom Sultan nach Willkuͤhr e 
ind abgeſetzt; haben alfegefeßgehende Grwält, 
eriminal : Hoheit über Leib und a 
r 


— ran 


| ertheilen, und ‚ziehen aus den Contridutionen 
fen, aus den Zehnten der. Bienenſtoͤck e — 
und Mauthen, fo viel, daß gegenwärtig 5 







Hoſpodaren ber Wallachey gegen 3 Millionen Ptaften e 
Hulden. und die von ER ic: Million 





pr 
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Piaſter betragen. "Davon aber muß der Hoſpodar der 
a an die Pforte jährlich 306,080, und der von 
der Moldau 1 50,000 Piafter Zine und Lehns gelder be⸗ 
zahlen * oh te die Sieferungen an Gitraide Holz, Fruͤch⸗ 


- ten, und een Dingen, die von ihnen erpreßt werden, 


Tach det heueften Berechnung ift die Wallachey etwas 
ber 1200, und die Moldau etwas weniger als 1200, 


allſo beyde gegen 2400 Quadrat-Meilen groß. In erſte— 


ter find bey dem Kriegsverlufte nurnoch gegen 450 bis 
60000, und in legterer nur noch etwaun 226 bis 30006 
em inge Volksmenge , die fich in jenem 
nn * und in dieſem Fuͤrſtenthume 

M ai en’ auf eine Quadratmeile be 
seen e iſtadt Jaſſy Harjegt nut 
fen ei — — — 
hotſchin, Be * awa, und Stepa— 
Kon mehr verrönftee, und entvölfert. In 
trau on Baffänbe find die Wallachiſchen Städte. 
| ee ho A "43000 Einwohner, (ehemals ges 
Mid Die andern Derter alfe durch den 

het, "ans, in dr echtem Zuſtande. Se 


int * 






J RER — Ye * — A VL 551 RN 9 wi Age — nik, —— 
en Reichstags⸗ & riegs⸗ und andre 


Merkwürdigkeiten. —X 


Der vorige Monat hat fuͤr Polen wichtige Merkwuͤr⸗ 
Agkeiten gehabt. Die Revolutionen in Frankreich und in 
Polen koͤnnen in keine Parallele geſtellt werden; fie ent: 


halten die vielfachften uyd weſentlichſten Contraſte. 


Das aber haben fie mit einander gemein, daß fie fa| 
gleichzeitig waren, und daß auch faft zu gleicher Zeit 
Die Waffen gegen ſi fie ergriffen werden. Die Franzoͤſen 
provocirten zu denſelben; ; in Polen wuͤnſchte man, ſie 


ruhen zu laſſen. Im Oſten und Weſten von Europa, am 


Rheine und am Dnuieſter, fi ind nunmehr die Centrums 

den Hauptmerlwuͤrdigkeiten dieſes Jahrs, die Schau—⸗ 

ploͤtze zweyer Conſtitütionskriege. | 
Mili— 
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Militairiſche und diplomatiſche Berichte beſtaͤrkten 
im Anſange des vorigen Monats fortdauernd die Des 
ſorgniße des Reichstags zu Warſchau, wegen eines na⸗ 
hen Bruchs mit der oͤſtlich benachbarten Kaiſermacht. 
Alle Berathſchlagungen und Verfügungen deſſelben ziek 
ten daher mehr oder minder auf die Mög: 
lich£eit deffelben , und auf die Vertheidiguug des König: 

reichs ab. Sin der Sitzung am ı ten Mat wurde bejchloß 
fen „ daß, im Fall eines Krieges nach Deendigung Sr 
ön. eine — — werde a | 






















= 


Ä and —* Güter * He erf 


tige Seleh —— daß alles Karo ; 9 kai ur ' 
Haustruppen der Magnaren.in den Dienft & derKepubft 
treten ſollen. Ihre Anzahl wird zuſammen iber z00c 
Mann geſchaͤtzt. Im Fall ſich einige Eigenthuͤme wel: . 
gern, ihre Truppen dem Staate-zu uͤberlaſſen, fo fo en. 
ihnen die Waffen genommen, und diefe — verden. 
Alle patriotiſche Polen werden ermuntert und odert, 
entweder ſelbſt das Vaterland zu vertheid 
oder mehrere Soldaten zu ftellen ‚oder feepıvillige 
träge zum Kriege an Geld, Waffen, Reunion, 9 
viant ze. zu geben. In allen Städten ſollen 
Comptoirs zum Empfange errichtet werden | * 
u 


‚Einige Tage darauf erfolgte auch die — * 
der politiſchen Lage, die man beforgt, und d ven A i 
ſeit dem 16ten April die Sera geln 
weranlaßt hatte. - Am ıgten des vorigen Me 1ats des 
Abends, fteilte der Hr. von Bulgakow dem Unterkanzler⸗ 
von Litthauen, und Miniftet, der — 
genheiten, von Chreprowticz, die Erklaͤr 
ſchen Hofes zu, bie wir oben wörtlichm 3° sch 


* FON derſel (bem wurde bald beit und . 
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rirculirten bereits verſchiedne Abſchriften davon. Ben 

dieſer Pubtieität , die nicht verhindertwerden konnte, 
wurde die Erklärung in der Sitzung am 21ften auf dem 
Meichstage felbft in Gegenwärn det Zuhdrer verlefen. 
Ruhe und Anftand zeichneten die Verſammlung aus. 


. "Man fahe Feine Scandale und Spectakel, wie wayland 


sam zoften April in der Reitbahn zu Paris. Der König . 
salfein nahm das Wort: vSie ſehen, meine Herren — 
dieß war der weſentliche Inhalt ſeiner Rede — die Noth: 
wendigkeit, worin wir uns befinden, alle Mittel zur Ver⸗ 

theidigung und zum Beſten des Vaterlandes zu ergreifen. 
Dieſe Mittel ſind von zweyerley Art. Die erſtern um⸗ 
faſſen die Bemuͤhungen der: Unerſchrockenheit und des 
Muths; — und hierbey erklaͤre ich, daß ich mich in 


MPerſon ſelbſt einfinden, daß ich mich da hin begeben werde, 


wo meine Gegenwart nuͤtzlich ſeyn kann, um in Gefah⸗ 
ren zu ermuntern und die Kritgsmacht zu leiten. Das 
zweyte Mittel beſteht in Unterhandlungen. Wir muͤſſen 
uns an den Koͤnig von Preußen, unſern Alliirten, an den 
König won Ungarn und gleichfalls an den Churfuͤrſten von 
Sachſen wenden‘ »Mächftdem-hältesich es; für dienlich 
Sanzufüheen, daß wir beh nachdruͤcklichen Bertheidigungs: 
Anſtalten uns deſto mehrern Erſolg verſprechen koͤnnen, 
‚wenn wir in unſern Reden und Schriften alle Ausdruͤcke 
der Erbitterung vermeiden. Ich hoffe zugleich, daß Sie 
die Berathſchlagung über diejenigen Gegenſtaͤnde vor: 
nehmen werden; deren Entfcheidung keinen Aufſchub lei⸗ 
det.In dieſe Claſſe werden Sie die Entſcheidung des Mi: 
litair⸗ Etats und der Coneguätion ſetzen, die eine reiche 
"Duelle neuer Reichthuͤmer für die Republik werden muß, 
Die Angelegenheitiwegen der nicht unirten Griechen iſt 
nicht weniger wichtig. Eine weiſe und ſchleunige Ent: 
ſcheidung derſelben kann unſre Macht beträchtlich der; 
“mehren: Ein Corps des Herzogs von Curland erwartet 
auch nur ihre Befehle, um zu ihrer Vertheidigung zu 
eilen Ste werden daher dieſe Gelegenheit ergreifen, . 


über. die Streitigkeiiten in dieſem Jdetzogihume ein End: 
urtheil zu fällen, Die Polen, die ſich in Rußiſchen Dien⸗ 
ſten befinden, muͤſſen zuruͤck gerufen werden, und es iſt 


ſchicklich, 


"ze — 
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fchtekfich, dem Rußiſchen Hın. Ambaſſadeur jest eine Mir 
litair⸗Wache zugeben, ;die ihn gegen alle perji Wölfe — 
nehmlichkeiten und Beleidigungen flchtesss add 


Eintracht zeichnete in dem Eritäfchen: ——— De 
Reichstag mehr ale jemals aus. Die Rede des: Könige 
harte die Merkwuͤrdigkeit, daß alle Rovfchlähe darin. zur 
Ausführung gebracht wurden. Noch in der Sitzung am 
Felbigen Tage wurde mit einer Mebhtbeitivon/nag ıgegen 
13 Stimmen befchloffen, daß die nicht unirten riechen 
eine eigne Kirche ausmachen, und die noͤthigen Prieſter 
‚erhalten ſollen. Bald'darauf kamen auch die Curlaͤndi⸗ 
ſchen Angelegenheiten vor den Reichstage Am ezſten 
Mint uͤbergaben die 3 Deputirten des Ritterſtandes eine 
Note, worin fie erfuchten, die Entſcheidung 
Beſchwerden wegen des Lehnweſens noch zu v ben, 
da ſie noch nicht gehoͤrig aus einander geſetzt worden. 
Am 25ſten legte indeß die wegen der Curlandiſchen An; 
gelegenheiten niedergeſetzte Polniſche Commißion das Re⸗ 
ſultat ihrer Arbeiten und einen allgemeinen Plan neuer 
‚Einrichtungen in 17 Artikeln dem Reichstage vor Hier⸗ 
gegen uͤbergaben am folgenden Tage die Deputitten der 
Curlaͤndiſchen Ritterſchaft eine Note, des Inhalten“ 
‚fie: erfahren, daß ein Project übergeben: worden, 
auf eine neue Organifation des Curlaͤndiſchen Neichstags, 
auf die Beftätigung unbekannter Acten und andrer Ar⸗ 
tikel abzwecke, die zu den Klagen und Anſuchungen der 
Ritterſchaft gar nicht gehoͤrten/ ſo erſuchten ſie dieſes 
Project nicht zu beſtaͤtigen/ da es a 
putirten und ohne die Einſtimmung des Rit 
von Curland feysentworfen worden,ss  Allei 
der Sibung an eben dem Tage, am) z6ften, 
Entfiheidung. Mehrere Landboten redeten fuͤr 
‚feßung derjelben. «Man kann tin ln am Eine 
der König, über nichts entſcheiden, was man ni 
her unterſucht hat; allein, da fih die C 
. lange mit der Unterſuchung befchäftigt hat, To * 
zu glauben, das fie unbedachtſam verfahren habe, 
Entjcheidung kann, ‚ohne der Suticen Che un 
— * nicht weiter verſchoben werden. Mit. 
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heit einer einzigen Stimme. — s6. gegen 55 — wurde 
darauf das Project angenommen, und ſo nach einer an; 
derthalbjährigen Unterjuchung die Reihe. der Curlaͤndi⸗ 
ſchen Streitigkeiten entſchieden. Zur Ausführung der 
neuen Einrichtungen iſt nachdem. eine Lotzmigion von 12 
Bra igpepn niedergeſetzt worden. 


Auſſer dieſer Angelegenheit, bezogen fi — sel 
bie Rußiſche Declaration übergeben war, alle Berath⸗ 
ſchlagungen des Reichstags; auf Kriegs⸗ und Vertheidt; 
gungs⸗Maaßregeln. Binnen 8 Tagen kamen alle weiter 
noͤthigen Verſuͤgungen und Beſchluͤſſe zu’ Standes, Am 
23ſten Mai wurde dem Könige das Obereommando ber 
die Armee übertragen, die Kriegs commißion ihm unter⸗ 
worfen, und ihm die Vollmacht ertheilt, mit Ausnalr 
medes Eünftigen Friedensſchlußes, Capitulationen, Waf⸗ 
fenſtillſtand, und alle andre, auf den Krieg ſich begiehens 
de Acten eingehen zu können." Am 2 sften ‚bewilligten » 
ihm die Staͤnde zu milttaitifchen Belohnungen und un— 
ter andern beſonders zu Penſionen der Wittwen braver 
getoͤdteter Officiers einen Fonds von anderthalb Mil⸗ 
lionen Gulden, und vier Tage darauf zur Einrichtung, 
der Königlichen Feldequipage a Millionen: Am Tage 
vorher war die'Todesftrafe gegen alle Berräther des Ba; 
terlandes, gegen alle, die wider daffelbe Fechten; decre⸗ 
tirt worden. "Um die Koften des Feldzugs beftreiten gu 
fönnen, wutde eine ‚allgemeine Kriegsſteuer bejchloffen, 
das Duantumder Rauchfangsgelder, fo wie das Kopfgeld 
der Juden ‚verdoppelt, anf die'geiftlichen Güter eine Ab: 
gabe von 30, "und auf die weltlichen von 20 Procentge: 
legt, und nachdem noch 10 Procent von allen Penfionen 
reducirt. " Am ‚27 ften trug der Landbote von Liefland, 


- NRiemcewicz darauf an, die Einwohner in den Gegen⸗ 


den von Ciechanow und Lomzyn, diealsdie beften Schuͤ⸗ 

sen in Polen bekannt find, zu bewafnen, und ihnen 

die nörhigen Officiers zu geben. — —— 

gleich angenommen. Die Anzahl jener Einwohner wird 

auf 40,000 gerechnet· Im alle Unruhen in den Provin⸗ 
zen zu verhindern, und das ‚ganze fand in einigen, wehr: 

en Stand zu fegen, Pa are ni ns 


die 


lenthalben Bürger Miligen zu errichten, und ein’ eignes 
Gericht fuͤr die Verbrechen der Rebellion und Landesver 
raͤtherey angeſetzt. Auffer einigen don angeführten 
Verordnungen , faßte man noch in den doppeften Sit: 
jüngen, die am zoften Mat, des Morgens und’ Abends, 
gehalten wurden, die Beſchluͤſſe, daß eine Feld: Kafe 
und ein Jaͤger⸗Corps errichtet, und ale Gelder aus dem 
Litthauiſchen Schage zu / beſſerer Verwahrung nach Warı 
ſchau ſollten gebracht werden. Hierauf wurde die ſchon 


vben mitgetheilte und nachdem unterm aſten Junius 


ausgefertigte Antwort. auf die Rußiſche Erklaͤrn 8 ver 
Tefen ; und dann des Morgens um Uhr am zoſt 
Mai der Reichstag. auf unbeftimmte. Zeit; — 





| Mitververfanmlung deffeiben nöthig * — 






gInzwiſchen waren 4 —* —— 
—“ ‚getroffen worden, das Gluͤck der Unter⸗ 
handlungen und der Vermittlung des Wiener und Ber⸗ 
Uner Hofes zu verſuchen. Der Fuͤrſt Czartorisky wurde 
neich Wien/ und der Grofmärjchalt von Litthauen Graf 
Isnaz Potocky, nad Berlin geſandt. Be 
auch gleich‘ ihre: Anſuchungen und — — 
Ausſichten waren abermoch wenig-gänftigss 
sten Mat hatte der Preußiſche Gefandte,gu Warſchan 
Marguis von Yucchefint als Antwort auf ——— 
zgten April uͤbergebne Note: ‚eine kurze Eeklaͤrung aber 
geben, des wefentlichen Inhalts: * Daß Seren 
fifche: Majeftät keine Kenntniß von. ben Wer Ä 
nehmen koͤnne, womit ſich der Reichſstag 
da Ihnen die Gegenſtande, die man dabey verhsa 
- delt‘, durchaus fremd waͤren. Der Preußiſce 
war nemlich um den Beyſtand erſucht, ‚det: in dem 
ianz-⸗Tractate vom 29ſten Maͤrz 1790 ſtipulir wer⸗ 
don Die Conſtitutivn vom zten tab des vorige⸗ 
ZJahrs, die ohne Vorwiſſen Preußens gefe hloſſen 
den, und wohl nicht von. der Staats Klughek 
















Hofes gebilligt werden kann, 2* Die Saft 00 


Tractats. Vom Saͤchſiſchen Hofe kam im 
Monate der Graf won Loeben zu —— in 
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ivegen ber erblichen Thronfolge Aber die Parta Conven⸗ 
ta zu unterhandeln: Von Seiten der Republik wur: 
den darauf am ı4ten Mai die beyden Känzler von Mas: 
lachowsky und von Chreptowicz zu Negociateurs in diez 
fer Sache. ernannt, und ihnen der Kerr Dziedußzycky, 
der ſchon im vorigen Jahre zu einer Mißion nach Dress 
den. war gewählt worden, al$ Sectetair beygefügt. Vier 
Tage darauf erſolgte aber die Rußiſche Deciaration; die 
Unterhandfüng wurde ſiſtirt, und der Graf von Loeben 
teijete am gten Junius wiader nah Dresden zuruͤck. In 
der Sitzung am 1a84n Mai. wurde der Gemahlin des: 
Prinzen Carl von Sachſen, der Prinzeßin Marie Chri⸗ 
ſtine, einer gebornen Polniſchen Prinzeßin, nach dem 
Abſterben ihres Gemahls, eine jaͤhrliche Penſion von 
72000 Gulden bewillig9t. — Wie von andern Seiten, 
hat auch Polen keine Ausſicht bey der Pforte. Die Hof⸗ 
nung einer Allianz iſt jetzt mehr, als jemals verſchwunden, 
beſonders nachdem auch im Anfange des vorigen Monate; 
der Großvezier, Juſſuph Paſcha, ſeiner Stelle entſetzt wor⸗ 
den, der fuͤr Polen nicht widrige Se innungen sezeigt 
oatte. 
Sich felbſt noch aberlaſſen; bietet. ‚man indef * 
Poien alle Kraͤfte auf, das Reich und die Conſtitution 
zu vertheidigen. Der Koͤnig machte ſich bereit / noch 
in dieſem Monate, in Begleitung der Miniſter, ſeibſt 
zur Armed abzugehen. ha aus 3 Lagern beftchens: 
Der Brinz- — von Wuͤrtemberg, ein Bruder der 
Großfuͤrſtin, hat bey der jetzigen Lage mit Rußland⸗ 
ſein Commando niedergelegt. Der Prinz Joſeph Po⸗ 
niatowski giend im Anfange des vorigen Monats nach 
der Ukraine ab; Die Truppen wurden in Match geſetzt 
Artillerie / Trains von Warſchau adgejandt, und zum 
... veranftaltet; Nachdem das Gefek vom 
t4ten Mat er laſſen war lieffen anſehnliche Kricgscons 
tributionen ein. Der Graf Soltyk und Kammerhert 
Huſarzewski ſchenkten all ihr Silbergeraͤth, uͤber 200,000 
Gulden an Werth; der Graf Oginski 40000 Gulden, der 
Landbote Z3boinski eben fo viel, der Fuͤrſt Radzivil— 
Caſtellan von Willna, 360 Mann; dazu kamen viele ein⸗ 
— Geſchenke an Waffen, Mannſchaft, Praͤtioſen, 
Polit. Journ. Jun: 1792. Ar ſelbſt 


FIT) Molen. 


ſelbſt vom ſchoͤnen Geſchlechte. "Schemitim! Anfanige die⸗ 
ſes Monats beliefen ſich dieſe Contributionen an Geld 
und Geldeswerth über Million PolniſcherGulden Ber 
fonders Fam eine anjehnliche Artillerie zuſammen. Der‘ 
Fürft Radzivill ſchenkte das zu den Zeiten der vorigen 
Eonföderationen in Höhlen verborgne Geſchuͤtz, 143 Ku 
nonen, die Woywodfchaft®&endomir 12, die Curlandi⸗ 
fehen Städte ı2, die freyen König: Polnifchen v2, der 
Magnat Manteufel 12 der Fürft Radzivill 60, Fuͤrſt 
Lubomirski 4, Privatperfonen‘s ‚ vonden Gütern des 
Grafen Potoki weggeführe zo ꝛc. Yufammen gegen 300 
Kanonen. Die Polnifchen Tatarn ſchickten eine Depu: 
tation nach Warſchau, und lieſſen ihren Eifer zur Ber: 
theidigung des Landes’ erklären 7 — dee 

Mit der Webergabe der Rußiſchen Derlaration war 
guigfeich der Anfang ihrer" gewafneten, nachdruͤcklichen 
Ausführung verbunden. Die Scene wurde eroͤfnet. Seit 
dein rgten Mai ſetzten fih die Rußifchen Truppen von 
mehrern Seiten in Bereitfchaft, in Polen vorzurärfen. 
Ein Corps’ von 6000 Mann ruͤckte zuerſt in die Polnifche 
Ukraine ein; ein andres wollte über denDniefterjeßen, 309 
fich aber‘, nach’ Warfchauer Berichten „da dei 
Poniatowski gegen über fand, zurück. ‘Der Fuͤrſt na 
feine Stehung bey Tulezyn, und hob, dem Detretevom 
rgten Dat zufolge, die Haustruppen des aus gewander⸗ 
ten Generals Potoki, zufammen 20065 Mann, auf, und 
vertheilte fie unter die Polnifchen Regimentert 
wurden 3o Kanonenweggeführe Die Anzahl dereinmatr 
fehirenden Rugifchen Truppen nahm indeß mit jedem Tage 
zu. Sie drangen auch in Litthauen im Anfange’diefes 
Monats, fchon bis Polocz-vor, bezahlten‘, wie es ein’ 
Polniſcher Bericht ſelbſt ruͤhmt, mit baarem Gelde, und 
‚liegen zu Poloez den Magiſtrat den Eid der Treue ſchwo— 
ren Bey den Rußiſchen Corps befanden ſich auch die 



















ausgewanderten Polnifchen Mißvergnügten. Unter dem 
Avantgarden und Vorpoften fielen häufige Scharmüßel 
vor. Tapferfeit bezeichnete fie von ’beyden Seiten, Die 
Polen bemühten füch, das weitre Vordringen zu verhin⸗ 
dern. Es fam darüber noch am Ende des vorigen Mies 
von 






nats zu ein paar lebhafte Artionen. ı Ein Corps 
* "rag 


⁊ 
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woo oCoſacken grif einen Polniſchen Borpofteh von 350 
Mann Natiowal-Lavallerie an, die von dem Lieutenant 
Solejewsti commandirg-wurden. Von alten Seiten ums 
geden, mußte er das Gluͤck der Waffen verfuhen. Das 
Gefecht wurde hartnadig; und hatte, nad) Polniſchen 
Derichten , den; Ausgang, daß die Rugen das Schlacht⸗ 
feld hinterlicffen. Der Polniſche Verluſt wird, 
in der National: Zeitung auf 30 Todte und 24 
Verwundete angegeben. Kurz darauf fiel noch ein hefttz 
geres Befecht vor. Die Rufen griffen den General Wie 
lohorski an, der ebenfalls, wieder Fuͤrſt Poniatowski bey 
der ‚Defterreichifchen Armee; dem Türkenfriege beyge⸗ 
wohnt hat. Er ftand mit einem Corps von 000 Mann 
im Lager bey Tulczyn. Der Angrifidet Rußen war hef 
tig, ihre, Standhaftigkeit wie gewöhnlich außerordent: 
lid). : Die Schaale des Stege ſank ſchon zu ihrem Vor⸗ 
theile. In dem Augenblicke kam der Fuͤrſt Poniatowski 
zu Huͤlfe, und erlangte den Vortheil, den Ruſſen in die 
Flanke zw kommen. Dieſe zogen ſich darauf, mit Hinter⸗ 
laſſung von 14 Kanonen, zurüds Von Erbitterung 
entbrannt, ſteckten die Polen das. in der Nähe liegen⸗ 
De Schloß des Grafen Potofi in Brand, und nahmen die 
Dafeldft befindfichen beträchtlichen Kriegs: Borräthe weg. 
Dieß find die Polnifchen Berichte von den erſten Kriegs⸗ 
Vorfaͤllen. Die Rußiſchen werden darüber in der Folge 
die nähere Vergleichung geben. Einige hunderte find. be: 
zeits als Opfer des Kriegs gefallen. Diejer wird. um fo- 
blutiger, und für die Polen um fo fchwerer werden, da 
fie nicht wie die Sranzofen, eine. Reihe von Gränzfer 
kungen haben , da alles im ofnen Felde entfehieden wers 
Den muß. Die Stärke der Rußiſchen nach Polen bes 
ſtimmten Truppen iſt noch nicht befannt. Die gefanimta 
Polnische: Armee wurde mit den neuen VBermehrungen 
auf 100,000 Mann angegeben. Der Rußiſche Gefandte, 
Hr. von Bulgakow, befand ſich noch zu Warfchau, fo 
wie der Polniſche, Graf Deboli, zu St. Petersburg. 
Zur Ausloͤſchung der Flamme, die bereits ausgebrochen 
iſt, ſchien vorerſt wenige Hofnung zu ſeyn. Doch war 
eine Vermittlung von Seiten des Saͤchſiſchen Hofes, in 
Verbindung mit den Cabinetten zu Wien und Berlin in 
‚Der Hofnung. Rr Die 


(Pe — = 


Die weiten Vorfälle und Merkwuͤrdigkeiten wet⸗ 
den noch unten im Journale angeführt werden; ; 


bern ———— —— —— 


VII. 


Großbri ttatinifch es Patlament. 
Verhandlungen bis zuin gten Junius. 


roßbrittannien hat die Auszeichnung einer Conſtitu⸗ 
tion, wie fie Ecin andres Land beſitzt. Die Na; 
tion kennt ihren Werth und ift ſtolz darauf. Indeſſen 
hat die Galliſche Aſtercopie, wie es unter einem großen 
Volke fo leicht und natürlich iſt, auch in England ihre 
Anhänger und Sectirer. Neue Moden finden immer; 
bejonders. wenn das alte Gute fo gewoͤhnlich, und all⸗ 


täglich geworden, ihre einzelnen Freunde und Nagäffer: | 


Ein Americaner, der berüchtigte: Dayne . :.%} 
Qui vend au plus offrant. fon.encre et ſes 


twie:; Öffentlich. befannt , iſt befonders: der Apoſtel 


en nenn 


der Afterfreyheit gemmorden die in ben Clubs ihre Jͤn⸗ 


ger hat. Zu Birmingham, Nottingham, und auch zu 
London find Tumulte gewefen, von denen die Nachtich⸗ 
ten, nebſt den andern Merkwuͤrdigkeiten in einem beſon⸗ 
dern Artikel folgen. Die Regierung hat ſich endlich ſeibſt 
genoͤthigt gefehen, dem Einfluße vorzubeugen; der aut 


den Clubs werbreitet wird, Mir ſchicken hier Diefekit: 
jen Bemerkungen voran, da ber erwähnte Schwindel: 





geift auch bey den Berathichlagungen des — 
in vieler. Beziehung geweſen ift: Br 

An sten Mai famen*im Unterhaufe nur 
cielle Gegenſtaͤnde vor. Am’ıoten brachte HRS 
Vorſchlag, die Geſetze aufzuheben , die unter Willhel 
dem Dritten gegen die Unitarier erlaſſen worden Hier 






gegen erhob ſich am eifrigſten Hr. Burke: Er ſey, ſagte er, 


‚ein Freund Aller Religions⸗ Pattheyen Wenn ſie — 
ſtigt werden ſollten, muͤßten fie aͤber gute, 
‚ger ſeyn, und nicht bie Politik in ihre Religion — 


Die Unitarier gehörten aber zu den Nevolutiondföpfen. 







nter ändern hätten fie bei) einer gehalten Zuſammen⸗ 
kunſt Geſundheiten auf die Franzoͤſi 3 Nat. erſeu. ſ 


| 


| vu. Großbritt. Parlament. 623 
Abgebracht Ber der Anfuͤhrung derſelben rief die Oppos 
fittonsfeites Hört! hoͤrt! Ich glaube allerdings, fuhr 
Burke fort, daß die Rerren, bie jekt fo rufen, möchten 
mit angeftopen haben. Doch ih muß noch die fernern 
Toafts erwähnen... Es Ieben Paine und die Mechte der 
Menfshen! *) Bey diefen Worten ſchwieg die Oppo: 
tifign, und die Diinifterialfeite rief: Hoͤrt! höre! Wie? 
jest fo ftille? fagte Burfe darauf; und daß bey einer fo 
ſchoͤnen, herrlichen Sefundheit ? Nun ich ſehe, daß man 
uͤberzeugt iſt, daß die Unitarier Politik in ihre Religion 
miſchen — Nur elende, verfuͤhrte Menfhen koͤnnen 
eine Reyolution, wie die Franzoͤſiſche, feyern; — eine 
Revolution, die mit Blut, mit Empörung, mit Berrath 
und Cannibalismys. bezeichnet ift. „» Tagte Herr Burfe, 


Nachdem noch verfchiebne, unter andern auch Hr, Pitt, 


wider’den Antrag des Ken, For gerebet hatten, wurde 
derfelbe mit einer Mehrheit von 79 Stimmen verworfen. 
Am iqaten trug Hr. Grey darauf an, daß ber zwi⸗ 


ſchen Rußland und der Pforte geſchloßne Friedens: Tra⸗ 


«tat. dem Hauſe in authentiſcher Abſchrift moͤchte vorge⸗ 
legt werden, welches hewilligt wurde. Unter den Ger 
genftänden, die in den folgenden Sitzungen vörfamen, 


waren bie wegen der Zucker⸗ Ausfuhr und der verbeſſerten 
Polizey⸗Einrichtung in Weſtminſter, die burch die zuge⸗ 


nommene Unſi icherheit nothwendig geworden, die vors 

zuͤglichſten. Wegen des Zuckers wurde endlich am 24ſten 

beſtimmt, dag die Ausfuhr deffelben verboten — 

wenn der Centner 3 Pfund Sterling fofete 

; Am 2 ıften Mai LEERE, eine Königliche Prockama; 
in ‚ wodurd “bey den verbreiteten aufrührerifchen 

Schriften und bey den Eorrefpondenzen, bie felbft mit 


* 


Pr in der a geführt. Bu um — 


—J B 


| n Basen tu ala a an wahren Con⸗ 
fliitutions ni n dem. King’s Elub wurden 
ame andern Holle vafis audgebracht.: Ma 8 
7 BE. of Great — enjoy and defend the il 
'Conftitution. in ‚eontempt of Payne! — May th 
—* — of our Gallick neighbours never ve its —— 
c Eriniſk a ur JE m). ET RE 
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zu befördern, die Unterthanen ermahnt wurden), allen 
folden Berfuchen und Bemühungen, die auf den Um: 
ſturz aller gefeglichen Verfaßung im Koͤnigreiche abzweck 
ten, und Ruhe und Ordnung der Geſellſchaft ſtoͤhrten 
zu widerſtehen, und. alle Obrigkeiten angewieſen role: 
den, Tumulte und Unordnungen zu unterdrücken und 
zu hindern , und gegen, die Verfaßer, Verleger und Ber: 
breiter aufruͤhreriſcher Schriften die nachdruͤcklichſten Un⸗ 
terſuchungen anzuſtellen. Diefe Proclamation brachte 
noch am Tage der Publication Hr. Dundas ing Unter: 
haus. Ihre Verleſung wurde bis zum 2sften ausgeſetzt. 
Nachdem dieſe geſchehen war," trug ber Mafter ofrhe ı 
Rolls nach einer buͤndigen Datftellung der Nothmwendig: 
feit der: getroffenen Verfügung auf eine Danfaddreße 
an den König für die Proclamation an. Von der Oppo: 
fitiom zeigte -fich dagegen Hr. Grey, ein, Mitglie “der 
neuen Conftitutiong s Gefellfchaften,, eben der, welche 
im Monate vorher die Motion zur Reform⸗ des Parla: 
ments machte, am heftigften. ’ «Gegen die Addreße FPIGIE, 
ſagte er, habe er als eine Bezeigung der Frgebenfe 
allgemeinen gegen Se, Mafeſtaͤt nichts einzuw 
von der Proelamation aber wiſſe er nicht, ob ſie me 
wegen ihrer Unvorlichtigkeit und Kraftloſitgkeit ob: 
wegen ihrer boͤſen Abſicht zu tadlen ſey. Dieſe bäte ofi 
fenbar gegen die Sefellfchaften gerichtet, von der weit 
Mitglied ſey/ ſuche die innigſten Verbindungen zur treit 
nen,’ und bie angeſehenſten Perfonen mit Sch: 
Verdacht zu brındmarfen. ’ Es fey demnach fein 
nung, und er trage darauf an: Sr. Majeſtaͤt 











Men: 
8 De: 
Bauern des Haufes zu erfennen. zu geben, daß ie ur 
Verfügung einer Maafiregel wären verleitet wor en, ! 
ganz unnuͤtz ſey, und allein: dazu dienen mirde, 

fehen und Beunruhigungen unter den Volke zu etregen 
und zugleich dabey ‚anzuführen, daß die Negierung 9 
wiß Macht genug befäße, Die Verfaßer auf 8 
Schriften zu beftrafen, und daß, denn ſolche Sch: 

exiſtirten und nicht beſtraſt worden wären, diek ci 
minelfe Brrnachläßigung den Miniſter fen. D 
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mit Nachdruck für die Verfügungded Königs; der An: 
trag Grey's wurde verworfen, und nachdem die Danf: 

"addreße beſchloßen. 

Am 3 1ften Mat wurde die Proclamaätion im Ober: 
haufe verleſen. Der Marquis von Abercorn war der erfte, 
der für fie. fprah. “Der blühende Zuſtand des Reiche, 
fagte er, giebt allerdings wenig Nufmunterung zu Unru: 
ben und: empörerifchen Reformen; indeß giebt es doch 

Perſonen, die vom Schwindel ergriffen find, die Auf: 

ruhrſchriften verbreiten, diemit Franzoſen politifche Cor: 
reſpondenzen führen. Iſt aber ein folcher Neuerungs⸗ 

‚geift irgend’ zu billigen ? Die Englifche Nation ift die 

gluͤcklichſte auf der Welt ; fie weiß es; ſie verdient ed. , 

Nachdem redete der Prinz von Wallis mit gleicher Wärme 

-fürdie Proclamation.  « Unfere Confkitution, führte er 

‘an, iſt lange der Segenftand der Bewunderung und des 
Neides der Welt gewefen. Sie fichert die Nechte und 

‚das Gluͤck des Volks. Jeder Patriot, jeder Freund 
wahrer Freyheit muß fie aus allen Kräften zu erhalten 

-fuchen. » Unter den Opponenten waren der Lord Lau: 

‚berdale und der Marquis von Landsdamne — beyde 

Mitglieder von; Conftitutiong Gefellfhaften — die vor: 

zuͤglichſten, ihre Gründe aber diefelben, welche ſchon im 

‚Unterhaufe angebracht worden waren. Die Schwäche ders 
felben-fand ebenfalls. Feinen Eingang, und die Dankad⸗ 

dreße wurde mit einer übermisgenhen. Stimmenmehrheit: 

‚bewilligt. ini 

Am aten Junius wurde darauf die Dankaddrefe 

‚der beyden Käufern im einer feyerlichen Proceßion, die 

‚lange nicht fo. groß und prachtvoll geſehen worden war, 

‚dem Könige-nach St. James überbracht. Sie enthielt 

dießmal nicht-die gewöhnliche Wiederhohlung der König: | 

«lichen Worte; das Wefentliche ihres Inhalts verdiene 

‚daher erwähnt zu werden. «Micht ohne Unwillen Eön: 

‚nen wir die Verſuche bemerken. die gemacht: werden, in 

‚den! Gemuͤthern Ewr. Majeſtaͤt Unterthanen die Geſin⸗ 

mungen des Gehorſams gegen die Geſetze und der Erges 
benheit gegen die fo gluͤcklich beftehende Regierungsform 
zu ſchwaͤchen. Die Vortheile einer geſetzmaͤßigen und 


wohlgeordneten Frepheit — beyſpielloſen Segnun: 
gen, 
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gen, welche wir jeßt genteffen, bteten Ewr. Majeftät 
Unterthanen die triftigften Bervegungsgrände dar, fie 
vor den taufchenden Theorien zu bewahren, ) die mit 
den Verhältniffen und Pflichten der bürgerlichen Sell: 
Schaft nicht beſtehen koͤnnen. Und wir halten es unter 
den jebigen Umſtaͤnden für die Pflicht eines jeden guten 


Bürgers, jeden mittel: oder unmittelbaren Berfuch ge 


gen die Öffentliche Ruhe und Ordnung zu verhindern und 


zu unterdrücken zu ſuchen. Die Geſinnungen, welche 
wir jeßt Ewr. Maj. bezeigen, find, wie wir vertrauen, 


die allgemeinen Öefinnungen ber Nation. Sie wird ein: 


fehen , das wahre Freyheit allein unter bem Schuße der . 


wegen der Proclamation übergeben worden. Man ers 
hielt fie auch von andern Städten. Die franzoͤſiren⸗ 
den Elubs und die Conſorten von Payne —— wenig 
"damit zufrieden, 4 

Im geheimen Rathe hatte ſich der Erlaflang ber 
Proclamation auf eine unerwartete Weife ber Großkanz⸗ 
ler, Lord Thurlow, widerfegt. Dem Mi Ir 
dieß eine Verſtaͤrkung ſeiner widrigen Em ndur 

nm rzten Mai war fein Antrag wegen Vermint 
der Nationalſchuld und der kuͤnftig ku machende 
hen im Oberhaufe vorgefommen. ' Und Ber Gr 
Außerte ſich gegen denfelben mit ungenöhnlicher 8 
feit, nannte ihn einen unausführbaren‘ — 
ſo wenige Ueberlegung als große Eitelkeit und Anmaafung 
gegen die Nachkommenſchaft verrathe, die über die Ab: 
tragung ihrer Schulden ſchon felbft beſtimmen Mn 
Diefes abfihtliche Miderfegen und andre Mifwerhäft 
brachten Ken. Pitt zu dein Entſchluße, dem Koͤn 
Wahl zwiſchen feiner Dimißion oder der des & 
lers zu laffen. Dev König wurde dadurch Kuno, am 
ı 8ten des vorigen Monats das Siegel von dem | 
kanzler zuruͤck au fobern, Indeß hat er feinen: 
i da lu 25 — 
!) To beware of chofe — 17 
ſen with ıhe Euch, of 
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Geſetze und der würffamen und geordneten Macht der | 
RMegierung beftehen fan. » Schon am Tage vorher war | 
‘son der Stadt London dem Könige eine Dankaddreſſe 
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nachdem nicht foͤrmlich reſignirt, und es hatte den An⸗ 
ſchein, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen den beyden Mini⸗ 
ſtern ausgeglichen werden muͤrden. Kr. Pitt nahm in⸗ 
zwiſchen ſeinen erwaͤhnten Antrag zuruͤck, und verwan⸗ 
delte ihn in eine Geldbill, worüber im Unterhauſe de: 
battirt wurde, und eine günftige Entſcheidung zu erwab⸗ 
ten fand. , 
"Das einzige merkwürdige, was noch im Unterhauſe 
vorfam, war am sten Aunius die Borlegung des Indi⸗ 
fchen Finanz. Etats vom Hrn. Dundas. Nach demfelden 
hatten die Einfünfte von Bengalen von 1790 bis 1798 
s Millionen 522,292 und die Ausgaben 3 Mill. 225,927 
Pf. Sterling betraͤgen. Für 1791 — 1792 wurden ebs 
ftere auf s Mil, 55640 und letztere auf 3 Mill. 11,637 
Pf. berechnet. Im Gouvernement yon Madtas von 
1790-91 die wÄrklichen Einkünfte ı Mill. 644,222, 
und die Ausgaben 2 Mill. 686,304 Pf; St.; für 1792 
“erftere berechnet zu 2 Mill. 455,786 und lebtere zu 2 
Mill. 808,374 Pf. St. In Bombay 1791 Einkünfte 
183,946, und Ausgaben 1,112437. Für Bencoolen 
und die Prinz Wallis Juſel 1791 an Zufchuß ausgegeben 
62018 Pf. \ Die ganze Oſtindiſche KEinnahme hatte 
demnach 1791 7 Millionen 350461 und die Ausgabe 
7 Mill. 24669 Pf. betragen. An Sntereffen wurden. 
588138 Pf. bezahlt, ſo daß, alle Jutraden der Finan⸗ 
‚zen mitgerechnet, bloß ein Ueberſchuß von 3513 Pf. St. 


in der Einnahme blieb. Am 30 April 1790 beliefen, 


fich die Schulden der Compagnie ayf 7 Mill. 56652, 
und am 30 April ızgı auf 8 Mill. 150936 Pf. Sterl. 
Den Commentar über diefen Zuftand und die Berändes 
rung der Finanzen giebt der Krieg in Oftindien, | 
AIm Oberhauſe machten, webft der Debatte über 
bie Königlihe Proclamation, die Angelegenheit wegen 
bes Sclavenhandels, und die Bill wegen der Schmaͤh⸗ 
ſchriften die Hauptgegenſtaͤnde der Berathfchlagungen 
aus. Ueber erſtere wurde beſchloſſen, daß bevor et⸗ 
wag entſchieden werde, die Zeugen und Beſchwerden 
der Pflanzer ſollten gehoͤrt werden. Dieſe unterlieſſen 
‚auch nicht, viele Vorſtellungen zu machen. Unter an—⸗ 
‚bern uͤhergaben fie a der Werth der Nie; 
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628 VII. Großbritt. Parlament. 


gern in dem brittiſchen Weſtindien auf 122 Mill: Dr. 
Stell, ber Werth der Ländereyen auf 25 "Mill, der 
jährliche Waarenhandel auf 10 Mill, Pf und die An: 
Kr der Matrofen, die dazu gebraucht werden, auf 25000 
Menſchen berechnet wurde, Die Verhoͤre werden. mi: 
chentlich drey mal gehalten , und die Entfcheidung wird 
daher noch jobald nicht erfolgen. Gegen die Bill wegen 
der Libelle, wodurch. den Geſchwornen das Recht zufom: 
men foll; fie qualificiven und als. eriminell behandeln zu 
koͤnnen, zeigte fich der — —— als dev vorzuͤglichſte 
Gegner. Die Payne' ſche Schrift wurde im Verlauf 
der Debatte ſelbſt von M itgliedern der Oppofition als 
eine Schandſchrift angegeben. Der Verleger derfel; 
ben ift auch bereits von dem Koniglichen Fiscal in Ankka: 
ge genommen worden. Der Haſtingſche Procef gieng 
mit der. alten Langfamfeit fort. Am, aten diefes erfüchte 
Haftings ſelbſt wieder um die Beſchleunigung bdeffelben. 
Das Ende der dießjährigen, Parlamentsfisung wurde 
aber ſchon in der Mitte — Monats erwartet. 


5 


Vu J 
Frankreichs Anarchie ud Biest 


u der: obigen kurzen Skize von dem: — 
und in Frankreich im Anfange des Junius 
"Brief aus Paris darſtellt, wollen wir zur E Seſchi 
Vollſtaͤndigkeit hier zuerſt folgendes aus 25 
lichen zu Paris erſcheinenden Blatte, vom.gte 
woͤrtlich uͤberſetzt anführen. — »“Drey Jahre, CHR 
dieſer Pariſer Journaliſt,) von e— und Re 

bellion haben ung endlich. zu der abſcheulichſt nal 
‚Epochen- geführt. — — 
Dieſe Eooche hatte bis — us fol 
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Begebenheiten.” Die herrſchende Sacobine ] *— J se 0 


zeigte ihre Uebermacht in den Tagen vom 28 
'rften Junius auf sine Weife, die alles in F 
mußte, und noch mehr erwarten ließ. Dur 
‚nicht auf die geringſte nur ſcheinbare Art bew 
— 2 +: hiſt 
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, "eriftire, und daß die Garde des Könige, die doch nach 
der Conftitution gewählt war, und inegefammt den Con; 
ftirutiong:Eyd gefchrooren hatte ‚'werdächtig fey, wovon. 
‚aber ebenfalls fein Beweis gegeben, und worüber Eeine 
Unterfuchung angeftelft wurde „ trieb fie es tm der Nat. 
Ber. am 29ften Mai durch, daß diefe ganze Garde for 
gleich dimittirt, und ihr Chef, der Herzog ven Briſſac, 
als ein Staatsgefangner nach Orleans ins Gefaͤngniß ges 
ſchickt wurde. Verſchi⸗dne Mitglieder der Nat. Verſ., 
beſonders die Herren Ramon, Dumas, d’Averhouft, 
“und andere, deren Conſtitutions⸗Patriotiemus von ru: 
higen Einfichten begleitet wurde, Behaupteten-mit vie; 
ler Stärfe, daß die Nat. Verf. nicht das Recht habe, die 
Koͤnigl. Garde zu verabfehieden, fondernmanmüße eine 
Bothſchaft an den König fenden, um ihm den Verdacht, 
‚den man auf die Garde habe, vorzuftellen,, worauf der 
König gewiß Mittel zurBefriedigung an die Hand geben 
würde. Allein diefe gemäßigten Schritte waren nicht 
‚nach dem Geſchmacke der herrfchenden Parthey. Sie ach⸗ 
tete nicht darauf. Zivey Mitglieder der Nat. Verf., die 
Herren Foudieres, und Calvet, wurden vonder herrſchen⸗ 
den Parthey zu einen dreytägigen Gefaͤngniß verurtheilt, 
‚weil erfterer gefagt hatte, in allen den Anklagen und Be: 
ſchuldiqungen wäre nichts ale Declamation enthalten, 
ö keine Beweife, und man habe nicht einmal richtiae Schlüße 
nach derLogik aemacht,und der andre hatte dieDenuneian: 
"ten, Schlechte Menfchen genannt, da fie nicht einmal in der 
"Committee der Dberaufficht ihre Namen unterzeichnet 
‚hätten, und das gegenwärtige Verfahren mit dem unter 
einem Nero eisen. — — RT 
Als der Röntg erfuhr, dag man in der Nat: Verf. 
; abfcheufiche Denunctationen vortrage, und eine Garde 
verabfchteden wollte, fehickte er nach den Miniftern, um 
eine Berathfchlagung zu halten. Sie erfchichen erſt nach 
einer guten Stunde. Ste wolltennichtden Auftrag auss 
Fähre , en hr Ri gab, die Nat. Verf. in feinem 
"Namen zu erinnern, daß fie nichts unternehmen möchte, 
was gegen die Conftitution wäre. Es mollte audyfeiner 
Schreiben des Königs fianiren, in welchem er der 
A at, Verſ. vorftellte, dag fie, a a naar er 
U Pre Be — 25 arde 


Lu; 


gen nichts hefchfoß, ſondern ihre Unterſuchung dena 26n 
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Garde nicht verabfchieden könnte. Und ohne Signirung 
eines Minifters nimmt die Nat. Verf. Feine Königliche 
Bothſchaft an. Es mar allfo alles umfonft, und die Ents 
daffung der Garde geſchahe ain zoſten Maj unter einem 
fplchen Tumulte von zufammen gelaufnen Volkshau⸗ 
fen, daß man damit eilen mußte, Die Garden fegten, 
ihre Waffen nieder, und nur eine ftarfe Reihe von der Pa: 
eifer National:;Sarde, zmilchen welcher fie abgiengen, 
beichäßte fie für thaͤtliche Mifhandlungen, indem fie 
mit den geößften Beſchimpfungen uͤberſchuͤttet wurden; 
| dergleichen auch ben ganzen Tag, und npch am folgenden 
in den Zuilerien, unter den Fenſtern des enſsa aueie⸗ 
ſchrieen wurden. a 
Nach ber Vertreibung ber Konigl. Varden wur; 
. ‚den in den folgenden Tagen die Denunciationen wegen 
eines angeblichen Oeſterreichiſchen Ausſchußes fü efgefcht. 
Ein Ex⸗Capuciner, Kerr Chabat, denuncirte. 
Declamatipnen, die. aber feine Tharfachen , fondernnye 
Vermpthungen enthielten, und wovon die vornehmſten 
Angaben, daß der H. von Montmorin, und — 
fin von Lamballe, die Freundin der Königin „mac 

fand entfiphen wären, durch eigenhändige Brieſe v 
ihnen an die Rat. Verf. , daß ſie / in Paris gegenwaͤ tig 
wären, in ihrer Unwahrheit dargeftellt —— oh 
Erröthen den König, die Königin, die Herren Mionk: 
‚morin, Bertrasd, Rocheambeay , (a Fayette nd feit 
den ungluͤckllchen General Dillon. Die Nat: Verf, hattı 
jedach fo viel Gefühl ,. daß fie über dieſe Belhuldig uns 



















ſchuße der Ober: Auflicht (ber Unterſuchungs⸗Com umißibn 
übergab. Dagegen trat ein Herr Ribes in der 
fammlung auf, und denuncirte die Herren vpn Orfeang, 
‚Dumourier, Bonnecarere, Pethion, und me J 

‚pornehmfien Mitglieder der hertichenden Parthey. E 
hatte das Herz, in voller Verſammlung zu ſagen ; 
«Ich denuncire hier jenen ——— he 
Ausſchuß welcher Durch eine Stuffenleitet von ð -bri 
‚hen. anf ben Thron von Frankreich ſteigen will; 


?) * nebmen biefes alles, wörtlich iserfeht,- — F 
— *3 dem Journal der Ritional Verſammiun 
ſeloſt, Das in ihrer eignen Drucketey berqus vommt. 


— 
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Ausſchuß, welcher, da er den gtoßen Tag der Gerechtig⸗ 
keit und der Rache einer endlich von ihrem Irthutmne zus 
ruͤckkehrenden Nation herannahen ficht, Englands Abs 
fichten , für die Unabhängigkeit unfter americanlſchen 
Inſeln, und die Abſichten der Monarchiften, zwey Kams 
mern zw errichten, begünfttat, und die bisherigen Fres 
velthaten, durch noch größere in Vergeßenheit zu brin⸗ 
gen ftcebt: Ich will Beweifen, daß die Orleanfche Faction 
das fchreckliche Complott gefchmiedst hat, den König 
und feine Familie umbringen’zu laſſen, und diejenigen, 
die die Conſtitution, fo wie fie ift, ‚behalten wollen; 
und dann Fränkreich zu beherrſchen. Höre mih, Res 


praͤſentanten des Volks, es iſt eure Pflicht. Ich fage 


euch die Wahrheit, — und ſollten die Dolche dieſer 
Faction mich beym Herausgehen aus dieſem Saale nie— 
derſtoſſen, und ſollte ich durch Vergiftung ſterben, wie 
Mirabeau, weil er die 33 Factions-Maͤnner entlarvte. 
Sch ſage euch die Wahrheit, wie fie iſt, es gilt jetzt eu⸗ 


‚rer Sicherheit, eurer Freyheit, es gilt dern Wohle des 


Baterländes. Ein längeres Stillſchweigen mäte eine 
Niedertraͤchtigkeit, eine Verräthereh., —X 

Die Zuſchauer auf den Tribunen machten waͤhrend 
der Reden bes Hrn. Ribes viel Laͤrmen, und murrtem 
H. Boullenger aͤbet bat den Praͤſidenten; Ruhe zu ge⸗ 
bieten: “Wir ſind nicht hleher geſchickt worden, ſagtè 


ser, um von Leuten beziſcht zu werden, die im taͤgli⸗ 
"chen Solde ſtehen. Herr Ribes fuhr in feiner Rede 


fort, und fagter: «Mir kann man an der Exiſtenz des . 
angegebhen Complots zweifeln, da es notoriſch iſt, da 
unter den Leute, die am 39 Mat, des Abends, um das 
Schloß herum ſtreiften, es blutdürftige Tiger gab, die 
mit blißenden —— ihre Beute ſuchten, und heulten, 
dag man ihnen 4 Köpfe verſprochen habe, und daß fie 


fie haben imäßten, Sie nahmen nicht einmal der Reoms 


prinzeh, die Hofnung des Vatetlandes, aus.y 
So ſprach Herr Nibes, Einige von ber Verfamtrie 


lung waren der Meynung, man muͤſſe ihn ins Gefaͤng⸗ 


niß fchiefen. Aber es wurde decretirt, daß die Naut. 


Verf. feine Vorträge der Verachtung überlieſſe, die fie 


verdienten, (Die bes H. Chabor hatte man der Mliters 
" | * ſuchung⸗⸗ 
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ſuchungs Commißion uͤbergeben.) Diele Vorgänge 
zeichneten die Sitzungen am. 3ten und, aten Junius. aus. 

Die herrſchende Parthey gieng nun in ihren Schrit⸗ 
temweiter. Ste trieb es in. der. Sitzung am 6ten Junius 
durch, Daß derretirt- wurde; es ſollen aus allen Depar; 
teients des Reichs 29,000 Mann, neue Truppen ausge 
. hoben werden ; jedes Departement folliezı Manm ftek 
len. Dieſe Armee von 20,009 Mann ſoll am zeiten Js 
lius, als dem naͤchſten Foͤderations⸗Feſte, ein Sicherheits⸗ 
Lager bey der Stade Paris formiren. :%; 

Dieſes Decret machte den — 2 Theil der Pari⸗ 
ſer National⸗Garde unwillig. a fie ſtark genug iſt 
die Stadt zu beſchuͤtzen, indem Er im nöthigen: Falle, 
bis auf 40,000 Mann ſtark feyn kann, - und andre Um⸗ 
Händen deutlid) genug anzeigen „daß diefei neue Armer 
nur zur Ausführung neuen Projecte, und gegen die Pas 
riſer National⸗Garde ſelbſt, um ſie im Zaume zu halten, 
gerichtet ſey, auch darüber in den oͤffentlichen Biaͤttern 
ſehr heſtige Ausdruͤcke und Beſchuldigungen eutſetz lichen 
Abſichten angegeben wurden; ſo wurde eine Bittſchrigt 
an die Nat. Berf.im Namen von vielen tauſenden Pa⸗ 
riſer Bürgern aufgeſetzt, und am» roten Fund) der 
Berfammlung von einer Deputation ͤhergeh en·Man 
verlangte in dieſer Bittſchrift, daß dieſe neue Atmee — 
Maris ſich nicht verſammeln möchte, und der Kri 
Miniſter, der. den Vorſchlag gethan, in Anklage 
werde. Die Verſammlung aber befahl den Depuri 
ſich zu entfernen, und uͤbergab ihre —— 
mittéen der Geſetzgebhung und der Ober⸗Aufſicht Es far 
men auch Bürger aus-der Vorftadt-St. Antoine und 
dankten fuͤr das Decret. Und wieder — — 
gegen daffelbe erklärten. or 

Unterdeſſen trug die. Nat. Verf, der ausfuͤ 
Macht: auf, für die, Uniformen, und alle Bed 
der neuen Armee ſchleunigſt zu ſorgen, und jedem M 
fuͤr jede Franzoͤſiſche Meile 5 Sous Reiſegeld zu mn | 
Diefer Gegenftand wird und. muß von großen ferien 
Folgen feyn. 

Am yten Junius ſah ſich die Nat. SCH 
N, genothigt, zur Ausfuͤllung des Di 


”o 




























vll: Frankreich. 633 


der Staats⸗Kaße, für den Monat Mai, 56 Millionen 
ausder Kaße der auſerordentlichra Einkünfte herſchieſſen 
zu laſſen. J 
Es iſt zu bemerken, daß der Koͤnig, auch nach den 
Auftritten in den Pfingſtfeyertagen, noch immer nicht 
= Decret der Nat, Berl. vom 25 Mai, nach welchem 
die-Priefter der Rathotifchin Religion, welche den Con; 
ſtitutions-Eid nicht gefchwuren haben, des Landes vers 
wieſen werden ſollen, ſo bald nur 20 Perſonen gegen ſie 
eine Anzeige vom Verdachte aufruͤhreriſcher Geſinnungen 
machen, hat ſactioniren wollen. Man findet es ſehr 
hart, daß ein Buͤrger, auf bloße Angabe, ohne Unter: 
fuchung, oder Verantwortung, fogleich mis ber Landes? 
verweifung beftraft tverden-Fann. Und welchen abfcheus 
lichen M ——— u nicht eine IR Verordnung aus⸗ 
geſetzt! 

Die Unruhe in der Hauptſtadt wurde durch viele 
angefchlagne Zettel, und Adoregon an die Nationa®Sarde 
unterhalten und vermehrt. Eine jolcheröffentlich anges 
ſchlagne Addreße enthielt die Worte: «Das Schickſal 
des Reichs iſt in Euern Händen, Nativnal:Gardem . 
Verdient es, daß Frankreich Euch eine treue Garde nenner 
Das Leben unſrer Souverains iſt bedroht; wachet uͤber 
fie. Rettetden Koͤnig. Retter die Koͤnigin. Eure Ehre, 
Euer Intereße ſelbſt machen es Euch zur Pflicht, daß die 
Hauptſtadt in Euch feine Vertheidiger und Frankreich 
feine Befreyer feet, 

In das Journal der National: Verſammilung ſelbſt, 

ließ Herr Laureau, Deputirter von Vonne, folgendes‘, 
mit ſeiner Namens: Unterfchrift einruͤfken:;: — « Kat 
man uns denn nur die Freyheit hoffen laffen, ‚um ung 
die Tyranney zur geben? Es foll den Municipalitäten eine 
Art von Dietatur übergeben werden. Dieſe conſtitutions⸗ 
widrige, ungeheure, und tyrannifche Macht follen alle 
Diynicipalitäten im;ganzen Königgeiche haben, und fie 
wird alle Franzoſen, die ſich frey nennen, unter die Ru— 
the des Municipal: Defpoten übergeben. Er wird nach 
freyer Willführ arretiren, und ins Gefängniß ſtecken 
laſſen Bann, ohne einmal sine Anklage, oder pr 
nöthig 
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noͤthig zu haben: Dieſes Project iſt, zur Schande mei⸗ 
nes Vateriandes, ſchon der. Diſcußion der National: 
Berfammlung vorgelegt: Nepräfentanten des. Volks; 
zeigt ; daß die. Freyheit keine Chimare tft, daß ihr fie 
nicht errungen, habt, um euch der Anarchie, den Leiden: 
fehaften, dem Defporiemus der Fartion zu Nberliefern!;s 
Ein andrer an den Stinffen in Paris * 
ner Zettel enthielt folgendes: 
* Das Project der Jacobiner if, den König — 
fuͤhren, und ihn in die Gebuͤrge von Auvergne, oder nach 
Avignon zu ſchleppen, H. ven Montesquiou naͤhert ſich 
Paris mit einer zahlreichen Armee von Volontalrs aus 
den mittaͤgigen Provinzen, denen alle der Sammelplatz 
unter der Ülnuern von Lyon beſtimmt ift: --Mit-einez 
andern Corps Truppen wird H. von Biron — 
ſtadt anruͤcken. Dieß wird ber Parifer National-Bart 
angezet u” | Ben 0 
| e Unrußen in ber Hauptſtadt — ndener 
in.den' Provinzen noch übertroffen. In — 
und in den andern mittaͤgigen Gegenden, —* den im⸗ 
merfort Schlößet. verwuͤſtet, und jo genannte: 
ten gemißhandelt; Aber dort waren ſchon in Bra | 
der herumftreifenden Horden alle Beſitzer vonfan ei; 
ohne Ausnahme, und alle wohlhabende R efone gt 
ſtokraten. Binnen Eurger Zeit waren;bie E t 
Salernes, Tournon Montaucourx, —** und me 
tere verwüftet worden: Zu Toulon:äbe 
einem. Berichte von da her, Die Ausſchweit 
Wuth der herrſchenden Factivn, alle Vorſtell 
Rochelle, und An andern Orten waren Volk 
geweſen. Zu Toulbn hatte ein Friedens⸗ nic 
lich -gefügt , wenn es mit dem Kriege. ungluͤe : 
müffe man ein Grab aus Frankreich machen. * ie * 


Die Kriegs Nachrichten folgen in dem n 























| Setiket, und unten noch bie fernen eintan a B 
Mee von Frankreich. iR —* 


— — Sr ker 
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Fiamoſiſcher Krieg. Fortfegung 
Ni Machtichten von deiti Franzofiſchen Kriege, welthe 
bei) Abfaßung dieſes Artikels bls zum 13 Junlus geheit, 
enthalten bis dahin nur kleinere, obgleich viele Vorfaͤlle, 
in denen allen zwar die Oeſterreicher den Sieg erfochten, 
Aber bie Franzöfen einen tapfern Widerftänd geleitet 


Sdo wurde am arten Mai ein Detaſchement Fran⸗ 
zoͤſiſcher Infanterie von einer Diviſion Ungariſcher Gre⸗ 
nadiers in ſeinem Retranſchement bei le Cocq vor Eundes 
angegriffen, und genoͤthiget, das Retranſchement zu vert 
laſſen. Es blieben 30 Franzoſen, und 1 Defterreicher: 
Am 23 Mit erfolgte ein frätferet Angeif Yon-denDefters 
teihern, unter der Anfuͤhrung des‘ General: Majbre, 
Brafen don Sztarray, auf das Franzöfifche Lager bei 
lorenne, welches 7000 Dans ſtark war. Das Gefecht 
eng um 3 Uhr des Morgens an, und dauerte bis um 
7 Uhr. Nachdem Aber der rechte Fluͤgel der Franzoſen, 
phnerachtet eines heftigen Artillerie:Feirers , in Unbrd: 
hung gebracht war, "und der General Gouvidn feine Ca⸗ 
vallerie ſich entfernen ſahe, fo ließ er in aͤller Eile feine 
ſchwere Artillerie nach Philippeville abfuͤhren, und zvg 
ſich unter die Kanbnen dieſer Feſtung zuruͤck. Auf det 
Flucht verloren die Fraͤnzoſen 3 Kandnen, und würden 
don den Oeſterreichern bis an die Mauern der Feſtung 
verfolgt, welche mit Elingendeitt Spiele: iind fliegehde 
Fahnen von dei Feſtung wieder aufs Schlächtfeld zuruͤe 
Fehrten, und eine Menge Zelten und Baͤgage zur Beute 
hätten. Es würden geyen 200 Fraͤnzoſen ivdt auf dem 
Platze gefunden, Aber wenig Hefängen gemacht, dA bie 
Raͤhe der Feftung die Sitherheit ber Flucht erleichterte. 
Die use zogen darauf wieder in ihr Luger zuruͤck. 
Einige Taye hiernach vuckte der Genetaf Gouvib 
wieder mit ſeinen Corps vorwarts aͤufdas Veſterreichiſcho 
Gebiet, An der Seite won Betignh, Bebrillh, Merrieh; 
hd Grisnelle. Def Generaul Clerfait gleng am toreh 
Junius auf dieſes Corps los unfair es ain fſolgenden 
Morgen, am 3 Uhr, mit ſolchem Erfvlge in ſeinem mi 
Pott: Journ. Jun. 29" Br Be. 





556 IX. Franſoſiſcher 
Batterien verfehenen Lager an, daß ohnetachtet des ta: 
pfern Miderftandes,, die Franzoſen doch genoͤthigt wur: 
den, ihr Lager zu verlaffen, welches. gegen 6 Uhr von 
den Oeſterreichern in‘ Defiß genommen. wurde, deten 
Verluſt in 34 Todten und 42 Verwundeten, der fran⸗ 
zoͤſiſche aber in 300 Todten, und 29 Gefangnen beftand, 
unter welchen 2 Dfficiere waren, „ Die Anzahl der ver⸗ 
wundeten Franzoſen war, nach dem Bruͤßelern offigiellen 
Berichte, ſehr groß. Unter den Todten befand der 
General Gouvion ſelbſt, welcher beym Einmarſche in das 


Dorf Grisnelle, als er eben ſeine ‚flüchtige Truppen wie 


der zum: Standhalten. bringen wollte; ‚getödtet wurde. 
Nach einem Berichte in der Gazette .de France, —— 
dieſe Nordiſche franzoͤſiſche Armee, welche an den 
laͤndiſchen Graͤnzen ſteht, zuſammen uͤbet 40001 
ſtark, und ſollte noch Verſtaͤrkungen — 
Truppen hattemiden beſten Willen, und war | 
überflüßig Serfehen: .- Die Generale. hatten , 
macht zu agiren/ and man erwartete zu Bande an 
- einem Angriffe zu. hören. —— 
Anders ſchilderte der General von Per ie e 
der feinen Abſchied genommen, den Zuſtand d der Ar 
in einem oͤffentlich bekannt gemachten. Schreibe: 
Marſchall von Nochambeau, Erfagtein diefen Schreibe 
Auch nach der Ankunft des Marſchalls Ludner 6 
die Truppen noch die groͤßten Ausſchweifung 
Haufe von Volontairs iſt nach dem Schloße zu 4 
nain gegangen, hat dort alle Meubles ——— 
Bibliothek weggenommen, und die Buͤcher dr | 
Valenciennes verkauft, „ Erführt darauf m 
Epceffe an ;-und, beſchreibt einen Theil der en al 
eine: ſichre Beute des Feindes, und — —* 
nation Ein andrer Augenzeuge, der das Lager ber 
Sivet-gefehen, berichtet," daß die Lebensmi elimf 
abgehn,dap man kaum Proviant von einem Tage 
dern habe, und das; Zutrauen ſehr ſchwach DR 
de. la Fayette fehe fehr, niebergefchlagen, und ab 
aus, und verliere taͤglich Officiers, und si, 
davon giengen,, Moch Eürzlichft, a —— 
der Chef ſeiner Artilierie zu Kohlen; Ri 
BR, und Plane mitgenommen. ..; 
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General Luckner ift „zufolge eines Bricfes aus 
Balenciennes, vom sten Junius, über die Umfiande, 
in Denen er ſich beſand ſehr mißvergnuͤgt geweſen. Er 
glaubte ein Heer von 60000 Mann zu finden, und es 
war nicht die Haͤlfte davon da. Die Regimenter waren 
faſt alle incomplet. Als er einigen Soldaten nach feiner 
ſtarken Art, befahl, ſie ſollten nicht, unnuͤtz herumlaufen, 
ſondern ihr Metier lernen, fo rief ihm einer zu. Sind 
wir etwann in der Sclaverey unter Ihnen 7, Nein, Nein, 


ſagte Luckner; aber, feßte er hinzu, mit fo undifeiplie  . 


nivten Soldaten fönnte man nichts anfangen, and wenn 
fie nicht ſtrenger dienen wollten, möchten fie dieber nad) 
Hauſe gehn. Er hat auch dem Minifter Dumpurier, 
welcher ihm Drdre. ſchickte, die Oeſterreicher anzugreis 

fen, geantwortet, daß er in diefem Falle, bitten müffe, 
der Mintfter möchte feldft fommen, und das Commando 


der Armee. übernehmen, un... 0 nu um 
Sleichwohl hält es die, herrſchende Parthey für 
hoͤchſtnoͤthig, durchaus etwas zu wagen, ‚che die großen 
Preußiſchen und Defterreihiichen „Armeen anfommen, 
deren Hebermacht. fein Widerftand mehr entgegen gefe 
‚werden. könnte, . Und diefe Armeen zogen bereits, mit 
ſtarken Schritten hettha. 
„Und die zahlreiche Menge der, Emigrirten machte 
and) nun um fo mehr Beforgniffe, da fie durch noch im⸗ 
mer täglich neun ankommende Dfficiere und Soldaten. 
‚dergeftalt ‚vermehrt wurden. , daß fie der fogenannten 
Mordiichen Armee, der Generale Luckner und Fayette, ar 
Zahl ſchon faft gleich famen, und nach den neueſten Ber 
wichten, auch bereits die Erlaubniß erhalten hatten, ſich 
in den Defterreichiichen Staaten zu. bewafnen, wiewohl 
die Nachrichten über die Art und Weiſe ihrer Operatio⸗ 
nen ſehr verjchteden lauten, da Ne nash einigen, in wer: 
theilten Corps mit den Defterreichern und Preußen, nad) 
andern, in einem ſtarken Corps unter Anführung, des 
Prinzen von Conde, agiren folten, woruͤber man.bad 
die Entſcheidung fehen wirds un san nat 


Ay e ⸗ —⸗ 4% 
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Freundſchaſfts⸗ und Unions» Tractat zwiſchen 
- Sr. Majeſtaͤt, dem Könige, und der Krone 
Schweden einer, und Ihro Majefkät, dei 
Kaiferin aller Reußen, und dem Rußiſchen 
Reiche andrer Seits; nebftden beyderfeitiger 
Ratificationen. — 

(Mach der Stockholmer Ausfertigung überfeht.) 
Mir Guüſt av ‚ von Gottes Gnaden König vor 
Schweden ıc. thun fand: Da zwiſchen Uns und dem 
Königreihe Schwede einer und der Durchlauchtigſten 
und Großmaͤchtigen Fürftin, Cath ar ina der Zwey⸗ 


“ 
* 


ten, von Gottes Gnaden Kaiſerin und Selbſthetrſche⸗ 
rin aller Reußen iind dem Rußiſchen Reiche andrer Seits 


zur weitern Vefeſtigung des gegenfettigen guten Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes und zur Befoͤrderung des gemeinſchaftlichen 
Beſten am * October des gegenwaͤrtigen Jahre auf 
Unſerm Schi fe Drottninghagm durch die hiezu beſon⸗ 
bers bevollmächtigten Miniftei der beyden hohen Theife 
ein Frenndfchafts; und Union: Trartät errichtet und ge 
ſchloſſen worden, welche demnach einen foͤrmlichen Trac⸗ 
tat geſchloſſen, unterzeichnet und beſiegelt haben, det 
woͤrtlich alfo lautet: 
Im Namen der Sochheiligen und untbeilbarch 
un rn. Dieyeiniglett! — 

> Da die Feenndfchaft und das gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen Schweden imd Nußland durch den Frieden von 
Werelaͤ gluͤcklich wieder hergeftelle worden; fo find Se. 
Fa der König von Schweden und Ihro Kaiferfiche 

dajeſtaͤt aller Reußen gegenfeitig von dein anfrichtigen 
Verlangen beſeelt worden , dieſe Verbindungen mod) 
durch das Syſtem einer genauen Vereinigung und eigen 
Allianz, als die ficherften Buͤrgen der Ruͤhe ihrer Stans 


ten und des Wohle ihrer Unterthänen, zu vermehren. 


Un zu einem ſo heilſamen Werke zu ſchteiten, haben Sie 


zu ihren Bevollmaͤchtigten ertvahlt und ernannt, 


nem: 


| 


| 
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lich: Se. Maj. König von Schweben, den Grafen 
Ha Axel von Wachtmeiſter, Grafen von Johan⸗ 


nishus ıc. Mei Geube, von Schweden ıc., Sieur Evert 


| Baron von Taube, Ihren Ober : Kammerjunfer ꝛc; ; 
Siehe Guſtav Daran yon Armfele, Freyherrn von 
Worentaka ıc., Ihren Oberfammerjunfer 10.5; Sieur 
Ulrich Suftav von Frank, Ihren Staatsferretair 1. ; 
Sieur Andreas Fibanfon , Chef des Handlungs; und 
Finanz; Departements; und Ihro Katferliche A aller 
Reußen/ den Örafen Htte Magnus von &racelberg, 
Shren Geheimen Rath ıc., welche, nachdem fie fich ihre 
in guter und g Ken Form befundnen Bollmachten 
ia folg: nde Artikel —— und — 


Zee, 
Da vder und das * — in BR: 


— Sr. Majeſtaͤt dem sine und der wer 


den einer, and Ihrs Kaiſerl. Majeftät aller Hufen, und 
dem Rusifche en Neiche andrer Seite, durch den am - 


Auguſt 1790 zu Werclä zwiſchen den beuden hohen con⸗ 


trahirenden — 5* unterzeichneten Frieden wieder her: 
geſtellt worden, und da dieſer Friede die Are 
€ 






—— —— 


der König von Schweden und die Kaiſerin aller Reußen, 
auf gl Weiſe von dem Verlangen befeelt, — 
einigung auf einer fo) iden, dauerhaften De Ständigen 
— zu befeffigen, durch gemeihf afet che Einft 
ih übereingekommen, derſelben durch gegenwärtig 
llianz Tractat eine neue Beftätigung zu gebeit, wobe 






Sie alle Mitte auſſuchen werden, die die gute Nah; 


arfchaft , vollkon te Harmonie und die aufrichtige 
Freundſchaft, —* Bande durch en Frieden 
von neuen gefn ah —— mei. a 


te. PR. 
a der. Hauptzweck, den ih Se. Maj. der ho | 


| 6 Majeftät die K 
Pr een, und Ihro En ie de all 


— entre les deux wg — 
7 werben derd RN 


” Er ce Traite etane je feul Alte publigus, ui fubfilte = | 
— Diebe - 
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Reußen, bey Errichtung dieſer Allianz vorſetzen, ‚Der. iff, 

* fich gegenfeitig einen ruhigen und unftöhrbaun Beſitz Sb: 
zer reipectiven Staaten zu. verficherns, ſo ggrantiren jich 
erwähnte Ihre Majeftäten-auf die ſeyerlichſte und auf 
die verbindlichfte Weiſe als es nur gefchehen kann, alle 
Ihre Länder, Staaten und Provinzen in, Europa, Ir 
wie Se, Maj. der. König von Schweden gegenwärtig 
fie.befist, und Ihre, Kaiferl: Majeftät aller Neuß fie 
nach der Unterzeichnung des Friedens mit, den Eürken 
Befigen wird... Se | 

’ | Art. IM. 


: | 268 — ⏑ 

Um das Zutrauen, welches Sie unter ſich herrſchen 
zu ſehen wuͤnſchen, noch mehr zu entwickeln, werde 
Se. Maj. der Konig von Schweden und Ihrs Kaijerl. 
Majeftätaller Neuen, bie vertrautefte Correſponden mit 
einander, unterhalten... um .im Stande zu ſeyn, Ah. zu 
jeder Zeit mit Rath und That beyzuftchen, ſich ſchleunig 
und treu von Nachtheilen, Beeinträchtiaungen 













ften Maaßregeln anzumenden, um den Folgen -berielt 
vorzubeugen , fir zu verhindern ober; wieder, AuE- Am m 
hen. Zu dem Ende werden Sie.unverzüglich Shteı 
Gefandten an den verfchtednen Europaͤiſchen 58 fen be 
ſtimmte Befehle ertheilen, in vollfommnem Ei verſtaͤnd 
niſſe mit einander zu leben, und ſich ohne Ummege und 
Ruͤckhalt altes mitzutheilen, was das gemeinſchaſftic 
oder beſondre Intereße einer oder der andern ber conkrn; 
hirenden Mächte in Beziehung auf den Endzweck wel 
chen fle ſich bey dieſer Allianz vorſetzen, betre ſfen ante, 
VORAN IRRR ESTG 17 300 hP rs — 
Wenn tiber alle Erwartung F 


‚der andre Theilk, fobald er, darum angeſucht iſt/ feine 
bona; ofhicia anwenden „. um bie Seindfeligfeiten zu been 
digen, und feinen Alliicten eine gerechte thuung 

— u 
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zu verfchaffen. Im Fall aber dieſe Vorftellungen fruchts 
ios wären, ſorwird er ohne irgend einige Zoͤgerung und 
Schwierigkeit dem requirirenden Theile — und zwar 
an dem Otte, wo dieſer es verlangt, — die Anzahl von 
Truppen und Schiffe liefern, die weiter unten ftipulirt 
ift. Und um allen Migwerftändniffen.megen des Terming 
vorzubeugen binnen welchem die Huͤlfsmacht geftellt 
werden muß :- fo.verftehen Ihre Majeftäten in gemein; 
ſchaftlicher Uebereinſtimmung/ daß erwähnte Huͤlfs macht 
binnen 2bis 3, oder hoͤchſtens binnen 4 Monaten nad) 
der: geſchehenen Anſuchung zugeſandt und nach feinem - 
Beſtimmungsort gebracht werde, wobey gewiſſenhaſt 
und mit guter Treue die Zeit beſtimmt werden. ſoll, die, 
je nachdem die Oerter entferne: und. die Jahrszeit mehr 
oder weniger guͤnſtig ift, zur Tranſportirung der Truppen 
und der Würfe näthig ey wird. 
Die in dem vorhergegangnen Artikel angegebne 
Huͤlfsmacht ſoll von Seiten des Königs von Schweden, 
wenn der Caſus foederis eintritt, in gdooo Mann In: 
fanterie und 2000 Mann Cavallerie oder Dragonern, 
je nachdem es dem requirirenden Theile am gelegenſten 
ſeyn wird, und aus 6 Linienſchiffen von 60 bis 70 
Kanonen, und aus 2 Fregatten, jede von 30 Kano⸗ 
nen; und von Seiten Ihrs Majeſtaͤt der Kaiſerin aller 
Reußen, aus 12000Mann Infanterie und 4a0000Mann 
Cavallerie, oder Dragonern, je nachdem es dem requi⸗ 
rirenden Theile am gelegehften: ſeyn wird, und aus 9 
Linienſchiffen von 60 bis 70 Kanonen, und aus 3 
Eregatten, jede von 30 Kanonen, beſtehen. Die Huͤlſs⸗ 
Truppen ſollen mit. Munition. und. der. noͤthigen Feld: 
Artillerie verſehen, und die Linienfchiffe und Fregatten 
ſo bemannet, bewafnet, und mit Geſchuͤtz und Propiant 
derſehen werden, wie es in: Kriegszeiten gebraͤuchlich iſt, 
in eben dem Zuſtande, in welchen ſie die erſuchende 
Macht: wuͤrde geſetzt haben, um gegen den. Feind zu 
kaͤmpſen, der ſie angegriffen hat. - 9* 
I Art. VI. IR 
Die Huͤlfstruppen folen vonder requirirten Macht 


Plhſt befoldet,, von: der requirirenden ihnen aber die ge: 
AR O54 wohne 


\ 


642%. Ruhiſch-Schwediſcher 


woͤhnlichen Nationen, Fourage und die näthigen Qugr⸗ 
tiere auf eben dem Fuße gegeben werden, wie le im Felde 
yon ihrem eignen Oberheren behandelt und unterhalten 


werden. Fr 
’ rt. VIE Pat; WIAUEE 
Die Kriegsſchiffe, die einer der hohen gantrahiren: 
ben Theile dem andern zu Huͤlfe fchicken wird, follen 
auf vier Monate ausgeräftet, bemannet and werproufs 
antitt, und diefe vier Donate von der Zeit des Auslauz 
* der Linienſchiffe und Huͤlfs-Fregatten aus den Dir 
fen und Rheden der reſpect. Herrſchaft der beyden con⸗ 
tkrahirenden Mächte, am gerechnet werden. Wenu der 
gluͤckliche Fortgang der angefangnen Operationen aber 
andre Umſtaͤnde erfpdern, daß der requivirende Theil 
fie länger behalte, ſo foll ihm der Gebrauch derfelken frei} 
ftehen, von der Zeit an derfelbe aber werpflächte 
fie auf feine Koften zu unterhalten, und der Mrannfchaft 
herfelben eine gleiche Quantität von Proviant zu gehen, 
die ihr ihr eigner Spuverain im Kriege geben lag, und 
der requirirte Theil ai allein verbunden ſeyn/ den Sold 
der Officlers und der W tancigafk ber Suhiteie | 
Ruh Ze: rt. Tr 


uppen behält, die unter feinen Be 
ört das General: Commando ms 


















Föridung allein ihm au, und er if auf keine Weile gehal 
gan ‚der Meynung det Kt au ſolgen . 
1 5 

‚um allem Irthume oder Mißverſtaͤndnige mege 
bes Janges dos Oftictere aungr u Eomımeu, Die das F 
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fnective Carmand⸗ fuͤhren, fo wird der vequirirende 
Souverain, wenn er nicht ſelbſt das General: Comman⸗ 
do uͤberuimmt, bey Zeiten denjenigen anzeigen, wel⸗ 
chem er es uͤbertragen wird, damit der requirirte Theil 
demnach den Rang desjenigen beftimmen könne, welchem 
das Commandp der ———— oder der Huͤlfeſchiffe mi 
uͤbergeben werden. | 

Die Sürs: Truppen * ihre eignen Be 
haben, die freye Ausuͤbung ihres Gottesdienſtes genief- 
fen; umd von. ihrem eignen Dfficters nach dem Geſetzen 


nd Militair; Verordnungen gerichtet werden, die be 


ihnen beftchen. Wenn. aber zwilchen den Officiers und 
— — 4 requirirenden Theile, und zwiſchen denen 


der Hülfs -Tenppen, Ötreitigkeiten entitehen „fo folk 


von beyden Seiten eine gleiche Anzahl vpn Commiffairs, 
ernannt werden, U m die M €. unterfuhen und zu 
richten und die, Be die Mehrheit der Stimmen für" 
ſtrafbar erkennt ſollen nach den Kriegs Geſetzen ihres. 
eignen Souverains beſtraft werden. Sind die Stimmen 
gleich ſo ſallen diejenigen, melche ſich für. bie gemil— 
dertſte Berttafung erklärt haben, vor den andern ) [: 
ten. und entfcheidend fi Der Correſpondenz, we ir 
ber General, oder. die O iclere bet Hülfs; Truppen entwe; 
der auf d ie gewöhnlichen Wege oder durch Expreſſen⸗ wach 
ihrem Lande führen malen, ſoll wicht Die na Sir 

derniß in den — Bere, N 


rt. XI 
&s iſt Serie her enden hoben — | 


dns die Küffstruppen in allem den Befehlen des Oene: 
xal⸗Commandanten en, Chef gehorchen, der fh, mas te 
rhundnen Operationen anlangt, an den Inhalt dei 
Yen — Artikels Ba » * d wenn anders ia 
er re ven verain in Per commandi rt, 
— Falle die Beta — 
der. Kriegs; Unternel N zukommt. Erwaͤhnte Ba 
N, Eſcadren und cf if A aber bew 
Dani, Er BL ai, Standoͤrte 
a onſten ee zu weite Srennung von einander wicht 


hrlich ‚bloß geftehs J— man wied —— 
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den, fie ſo viel als möglich, gegen einen Mittelpumet 
hinreichender Macht zu ‚vereinigen. Und um in alen 
Fällen zu vermeiden, daß die Huͤlfstruppen Kb 
nicht mehr als die des requirirenden Theils beſchwert 
und ausgefeßt werden ,. fo foll der commandirend > Chef 
verpflichtet ſeyn, bey allen Gelegenheiten die vereinigte 
er auf eine —— und eulige. Weiſe ku vertheilen 
rt. XII. 
Die erſuchte Macht wird dem Befe aber der 
Kubi die gene nften Befehle erth — 
fe Ordnung und eine ſtrenge Diſciplin unter ihn 
alten. und befonders ohne Verzug und" tachf 
Plünderungen, Diebſtaͤhle, Gewattthätigfetten m 
druͤckungen, die gegen die Unterthanen der regn ie 
den Macht begangen worden, unterdricken * * 
ſich in dieſer Hinſi cht nach demjenigen rich es ww 
 „Xten Artikel wegen der zwiſchen den vefpech 
den. der beyden hohen al ara ee 
den Streitigkeiten beſtimmt iſt. jr; — ae 
Art. xur J— —* 
Wenn die Huͤlfstruppen währen men Feldi 
merkliche Verringerung, oder wenigſten von AR 
Mann, die Verwwundeten und Kranken nicht 
griffen, erlitten haben, fo wird dee erfüdhe Theit d 
für ſorgen, fie durch eine auf ſeine Koſſe —— 
Recrutirung zu eompletiren, welche indenbem 
Schauplatze am naheſten Hafen binne kommen 
n dem Tage angerechnet, an *8 die > ht 
Mac t von erwaͤhnter Verringerung gehört ig. Mt { 
—* uͤberliefert werden ſoll. Sf bie € 7 
ſen fo. werden bie beyden hohen con rend en‘ — 
— des Orts übereinfommen ; wo die 9 Reeratenyi 
7 rgeben find. Fin verlornes Huͤlfs⸗e ni ſl vor 
‚dem. fuchten Theife durch ein“ andres vet ben di 
! N En 6. — von voberwaͤhn m Tag ie an: 
gerechnet, . erjeßt we enn gunte 
Flotte des requirikenben 0 En Ä ne hr Hy 
Augenſcheintichen 5 — Bas zu. ſeyn * 
crutirungen und Erſetzungen der Se 1] 
| Lu verttanden, Bar gr finden, w 
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oder die Schiffe nicht vor dem Ende des Feldzugs zu 
ihren reſpectiven Corps ſloßen koͤnnen. Zu einer 
neuen Campagne ſollen die Recruten, Linienſchiffe und 
Fregatten, ohne Ruͤckſicht auf den Belauf der erlittenen 
Verringerung vollzaͤhlig geſtellt werden. Man iſt auch noch 
uͤbereingekommen, daß, wenn auf den Maͤrſchen, oder 
‚wenn die Hülfe : Truppen aus den Ländern der requiri⸗ 
renden Macht zurückgefchieft werden, einige ihrer Offis 
ciers, Soldaten oder Matrofen, Krankheits oder Wun— 
den halber genöthigt feyn follten, darin zurück zu bleis 
ben, der erfuchende Theil fich alsdann verpflichtet, fie 
verpflegen, und auf feine Koften, wenn fie wieder hers 
geſtellt find, bis an dte Graͤnze der Länder des erfuchten 
Theils bringen zu laffen. * 
— | Art. XIV. 
Wenn. die im Veen Artifel ftipuliete Huͤlfe zur 
Vertheidigung eines der hohen contrahirenden Theile, 
ber angegriffen worden, nicht. hinreichend feyn follte, fo 
wird der andre ihn, nach einer vorgängigen Verabredung, 
bey welcher die hohen Theile ihre gegenfeitige Lage in 
Erwägung ziehen werden , mit einer größern Anzahl 
von Truppen und Schiffen unterflüßgen , wenn’s ihm 
feine eigne Lage erlaubt. Diefe Vermehrung an Trups 
pen und Schiffen, womit fie die beftimmte Anzahl vers 
ftärfen werden, foll unter chen deu Bedingungengeftellt 
werben, Wie oben angegeben worden. 
RE 4 rt. XV. | 
Jedem Theite ſteht, während der andre im Kriege 
begriffen iſt, ftey, aus den Staaten des. andern alle 
zum Kriege nöthigen Materialien und Waaren zu deu 
laufenden Preifen des Orts, wo der Ankauf gefchieht, 
fommen zu lafen.. , nn 


4 


. Br. XVi - , 
Im Fall der erfuchte Theif beſonders wegen der 
feinem Alliirten geleiftete Hülfe angegriffen, und die 
beyden hohen contrahirenden Theile fo in einen gemein: 
ſchaftlichen Krieg verwickelt würden, fo wollen fie fi 

einzeln in Feine Friedens: oder Waffenſtillſtands⸗Unten 
handlungen ein laſſen, wach weniger fie weder der eine noch 
— | Ä der 


‘ 
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der andre, ohne die Einwilligung und völlige Theilnah⸗ 

me alfer beyden, und nicht anders ſchließen, als bis der 
. verlegte Theil angemeßene Entſchaͤdigungen ſuͤr den et: 

Alittenen Schaden erhalten hat. — ARE 

| Art. XVH. 

Damit die Freundfchaft zwifchen den beyden Hohen 
contrahirenden Theilen der Grund ber oͤfſentlichen Wohl⸗ 
fahre werde, und Ihre Unterthanen durch ein Dauer 

haftes gefellfchaftliches Band vereinige, ja find Ste über: 


| 












Artikel de8 Friedens : Tractats von Werelä verpflichtet 
haben, die Begruͤßung zwifchen den Schwedtlehen um 
Raßiſchen Kriegsfhiffen, die ſich auf der Dee begegnen 
B reguliren: fo feßen Ste fid) vor, unfehlbar glei) nad 
er Ratification deg gegenwärtigen Allianz. Trarsate di 
Vorſchriſten zu beftimmen, die die Befehlshaber Fhre 
Kriegsihiffe in dieſer Hinſicht werden zu befolgenhaben; 
und damit fie genau beybachtet werden, wollen * | 


um Gegenſtande einer beſondern Conven ion en. 
— wird man ſich am dasjenige halten, m Be 
. ** Seiten im der. Hinſicht in dem Tractate yan Wer 
VER htgeſezt aeerragagagagg 
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—— Art XIX. 
Da die hehen contrahirenden Theile auf 
Weiſe die Nothwendigkeit bemerkt haben, zur deſſern 
Sicherung der Ruhe einer guten achbarchäft, die 
Graͤnzen it Sinntand näher zu beſtimmen; fo ir 
ten Sie fi, gleich im Anfänge des Friplings, € 2 


miffäire nad) den Oertern — um auf eine 
e 


frenndjchaftliche Weife zur —— rhohen con: 
und zum mubefth Yen Bortheil er Ihrer 







reſpectiven ae eine © ae zu tref⸗ 
fen, die Ihren ı a — — und * 
Se Conve engem en iſt 


84 RL, anz fol — dauern, 2 
dir sehen tan er: ſich v 
Über die Verlaͤngeru teſtens fü 


e ” 3 wi 
in» NG — — —— 


a 3 “2 


Ent. xx. 
Die Ratificationeh des gesenivärtigen Allianz⸗ eds 


ctats follen Binnen 6 Wochen, oder wo —** noch 


vher allhier zu Stockholm ausgewechſelt werden. 

Zu Urkunde deſſen haben wir unterzeichnete Bevoll: 
inächtiore fraft unfrer Vollmachten, gegenwärtigen Tra⸗ 
etat ümterzeichnet,, und demfelben unſre Woneuegeget 
beygeſetzt. | 

Geſchehen zu Drortningholm den 3 Oetobet 
1792. 

Grafvon Wachtmeiſter, Graf Otto Magins 


Droft —F Schweden. von Sparteiberg, 
| 8.) (L. 8.) 
Baron ge Taube, Guftav Mori Baron 
Ä LE, 8) von Armfelt. 
2’ ©: F Frank. | (L. 8. 
LS) A. — 


So haben Wir dieſen asa * GASEN 
Trastät, nach allen feinen Artikeln / Puncten ud’ Br: 
dingun⸗ 


A | 
vor dem Ablaufe des Termin m etlären und au ver; i 


u * 
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dingungen, fo wie fie Wort fir Wort. hier eingeruͤckt 
find, annehmen‘, -billigen , beffätigen und ratificiten 
vollen , jo wie Wir erwähnten Tractat auf die buͤndig⸗ 
fte Weife, durch Gegenmwartiges annehmen, billigen, bes 
ftätigen und ratificiren, wollen dabey und verfprechen, 
aufrichtig, treu und redlich dasjenige zu erfüllen „ was 


erwaͤhnter Träctat, und alle feine Artikel, Puncte und. 


Becedingungen enthalten und vorfhreiben. Zu Urfunde 


deffen haben Wir gegenwärtiges cigerihandig unterzeich⸗ 
net, und Unſer großes Königliches Siegel anhängen lals, 
fen. Gegeben auf Unſerm Schloße Drottningbolm, 
den iſten November, im Jahre der Erloſung 1791. 
Guſtav. 
©: M.G.von Frank. 
Rariftcarion 3. M. der Kaiferin aller 
4 0. Beußen. — 
Wir Catharina die Zweyte, von Gottes 
Gnaden Kaiſexin und Selbſtherrſcherin aller Neußen, 
thun kund hiermit allen und jeden, die es angeht: daß 
es, nach der — Herſtellung des Friedens durch 
den am Auguſt 1790 zu Werelaͤ unterzeichneten 
Tractat, der die Freundfchaft und das gute Bernehmen 
zwiſchen Uns und dem Rußiſchen Reiche einer, und Er. 
Majeftät, dem Durchlauchtigften und Großmächtigen 
Fürften, Guſtav, von Gottes Gnaden, Köntg von 
Schweden ꝛc. ꝛc. und dem Königreiche Schweden andret 
Seits fihert, Unfer, fowie Sr. Schwedifchen Majeftät 
Wunſch gemwefen ift, zur Befefligung der Ruhe, des 
Gluͤcks und der Wohlfahrt ber veipectiven Lander und 
Staaten einen Defenfiv : Allianz: Tractat zu fchkieflen, 
welchen die deshalb mit Vollmacht verfehenen Bevoll; 
mächtigten am „ten October des gegenwärtigen Jahrs 
1791 zu Drottningholm unterzeichnet haben, und der 
Wort für Wort folgendes enthält. (Hier ift der Tras 
stat wörtlich eingeruͤkkt) Demnach haben Wir diefen 
obigen Defenfiv: Allianz: Tractat nach allen feinen Artis 
Eeln und Bedingungen, und nad) feinem ganzen Inhalte 


genehmigt und beftätigt, genehmigen, beftätigen und 


rätificiren 
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ratifictren ihn hiermit: aufs feyerlichſte und verſprechen, 
auf linfer ee Wort für, Uns und Unfte Nachfols 
ger, unverdeglich; alles zu haften, was in erwähnten 
Tractate ſtipuͤlirt iſt, und nichts zu unternehmen, was 
demſelben zuwider läuft: Zu Urkunde deſſen haben Wir 
dieſe Unſre Ratification eigenhändig unterzeichnet, und 
ihr. das guoße-Neichsfiegel beyfeßen laſſen. Gegeben zu 
Er. Deiere urg, den 52 November, im Jahre der 
Erloͤſung 1791, und Unſrer Regierung im zoften, 
NDR RR Ds 
Ba ra taı ale 7 INES Mr 
Ri tina 30 108 95 
RAR RER Dr f Johann von Oſter mann 


Ti A 
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Nachrichten von verfchiednen Ländern. 
File "Spanien. A 


Fer ' 

Da⸗ Hauptintereße, welches dieſes Reich fr die als 
gemeine politifhe Aufmerkſamkeit hat, betrift fortdauernb 
die nähere Entwicklung. des Syſtems der Regierung, in 
Abſicht der Franzöfifchen Angelegenheiten. Die Grund: 
fäße des Grafen von Aranda find noch cin Segenftand 
der getheilten Muthmaaßungen und der Ertreme in den 
Vorſtellungen. Die Demokraten beforgen, daß er als 
der Premierminifter eines mit dem Franzöfifchen Hofe 
verwandten Haufes ihnen nicht guͤnſtig feyn koͤnne, daß 
der Anfchein trügen dürfte, und die ausgewanderten 
Franzojen und fd genannten Ariftofraten glauben dage: 
gen, daß er für fie und ihre Sache nicht vortheilhafe 
genug denfe. Die Wahrheit ift, daß der Spanijche Hof 
noch alle entfcheidende Erflärungen zurück hält, die weis 
ere Entwicklung der Krifig erwartet, und mit befondrer 
Eircumfpection tempprifirt. Am ı6ten des vorigen My: 
hats fam der Herr von Bean, als Abgefandter der Frans 
zöfifchen Prinzen , zu Aranjuez an, und hatte nachdem 
mehrere Eonferenzen mit. dem Strafen von Aranda, der 
ihn mit Auszeichnung: empfieng. Er trat darauf am 

ndeides erwähnten Monats, in Begleitung des, Hrn, 
0 | von 


St 
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von Liſtenay, eines Schwiegerſohns des Herzoͤgs vorn 
Dauguyon, feine Ruͤckreiſe nach Coblenz an, Man irrt 
wohl nicht, wenn man zur nähern Erflärungbesjegigen 
Syftems des Spaniſchen Hofes anfuͤhrt, dab er gerne 
eben fo wie England im Ruͤckhaͤlte Bleiben will, am ben 
weiterer Entſcheidung der Franzoͤſiſchen Angelegenheiten; 
die Rolle eines Vermittlers mit England zugleich zu über; 
nehmen, Dabey ift Spanien in Kriegstüfligem Stände; 
um feine Demonftrationen und Abfihteh mit Deitt Nicht 
druck der Waffen begleiten zu koͤnnen. 
Bey den längern Ruͤſtungen imd Completirungen 
iſt die Spaniſche Landmacht gegenwaͤrtig zu einer ſehr kes 
fdectabeln Staͤrke gebracht: Math einer genauen Lifte 
iſt ihr ſpecieller Beftand jeßt folgenden 7 77° 
Infanterie. 
a1 Negimenter zu 13 Compagnien Das 
Bataillon, jede 53 Mann ſtark, macht 
3 Regim. Seländifcher Infanterie, 
6, Dgtatih 
3 Neg. Sratienifcher, 6 Bataill. — 
Ne. Walloniſcher — = 
5 Reg. Schweizer, 2 von 4 und 4 
von 3 Batail. u — — 1 
x Reg: Küftenbewahrer — — 5220 - 


— 



















25* Cavallerit — 
33 Regimehter, 3 3 Eſcadronn 
48 Reg. Dragoner, zuſammen 54€; — 8 
xradrons — — — ve 
Die Koͤnigl. Haustruppen, Eſca⸗ — —— 
drons Garde du Corps, 1. Efendr, TEE: 


[3 


. Btenädlrs — 2. WARE 
An Ssufanterte, ı Negim, Spaniſch 


und ı Ne; Walloniſcher Garde 


übeehau 
Die Armee zammnen 
11) Senerallientähants; 73 Mare ve 

Brigadiers, 79. Krieges Eoitihlpuire Jevai 
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regulirten Infanterie ſind noch verſchiedne Compagnien 
Berg-Fuͤſeliers, 33 Bataillons Landmilitz, 17 Diviſionen 
Stadtmilitz und 46 Compagnien Invaliden. Von Par— 
ticuliers find auch bisher unter Genehmigung der Regie; 
rung verſchiedne Freycorps errichten worden, Nicht we; 
niger ſtark iſt die Summe des Militaits, ‚welches Spas 
nien in feinen: großen und vielen Nebehländern in den 
andern dreyen Welttheilen unterhält. Nach dem dieß: 

jährigen Spaniſchen Militair⸗Calender — Eſtado mili- 
tar de Eſpanna — befanden ſich unter andern in Merich, 
an Infanterie, 8 Provinzial⸗ Corps ,ı Corps ſogenannter 
Veteranen, s andre Compagnien, 3 Abtheilnngen von 
Stadtmiliz, + Ihvaliden und Artillerie:Corps, und an 
Cavallerie, z Provinzial: Corps, 3 Negimenter Drago⸗ 
net, 3 Freybataillons ꝛc. Bey der Spaniſchen Seemacht 
waren zuſammen i9 Generallie utenants, 25 Chefs d'Eca⸗ 
dre, 46 Brigadiers, 110 Capitains von Linienſchiffen 


und 2% Sapitains von Sregättem; 
Als eine ruͤhmliche und verdienftvolle Merkwuͤrdig⸗ 


keit det jebigen Regierung, verdient noch eine große Entz 


deckungs; Expedition erwähnt zu,merden, die auf Koften 
derſelben jetzt veranſtaltet wird; Zu Eadirift bisher ander. 
Ausruͤſtung von, 8, Brigantinen gearbeitet worben.,. die. 
mit allem nöthigen Apparat und mit geſchickten Perfos 
a ae ‚4 Abtheilungen,, 2 und. 2 zufammen, 6 5 
abtr. lag Entdeefungsteifen gehen; die inſulari⸗ 
ſchen und Küften:Befigungen Spaniens in fremden Welt: 
eheilen belüchen, einen See:Atlas entwerfen, und übers, 
haupt alles, mas —— Laͤnderkunde, Naturgeſchich⸗ 
te ıc. betr t, zum egenftande ihrer Unterſuchungen 
machen follen; eine Unternehmung, die gewiß viel nüks 
liches eriyarten laßt... Eine noch unter bem vorigen Kb: 
or. 3, Ga Ri AT Erpeditien , deren 
alaspina iſt, ſetzt noch ihre Bemühungen fort. 

eiten Fahrt an den nordweſtlichen Kuͤſten 
er in ——— Jahrs mit ſeinen 
ffen nach Acapulco zuruͤck. Die ganze Mann⸗ 
rdentliche Belohnungen, die Offieiers 
F —— en Zu 

— 
en u a 
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| —* — ep: 
Nach einer beynahe — Dauer hat Se 
—8 unglücklichen Krankheit der Koͤnigin, AfE die 

Hofnung, fie wieder hergeftellt zu ſehen, noch. 
erfüllt worden. Ihr Zuftand gab im“ vorlegten Monate 
einen gluͤcklichen Anfchein zur Beßerung; bie angenommen 























nen 24 Aerzte wurden, jeder mit einer Belohnun von 
600 Mille Reis entlaffen, der Doctor Willis von 
- Prinzen von Brafilien auf das reichlichſte beſchenkt nd 
ihm allein die Eur und Behandlungsart ‚der Königin 
überlaffen. Sie befand fich fortdauernd. zu Quelus 
gute Zwifchenräume wechſelten mit neuen Pare 
ab, letztere ftellten fich aber in der Mitte + * 

Monats wieder mit ſolcher Heftigkeit ein, daß zu 
war, daß die Kunſt uͤber die Angriffe des Ueb 
den Sieg davon tragen wuͤree. 


| Ben der temporellen Ungewißheit ber de zu 
der Souveraine, befand: fich die Negierung‘fo 

in einem eingefehränften Zuftande. Die Re entf raft 
füchte die Staats: Mafchine bloß in ruhfgem,; angeft — 
Gange zu erhalten, ohne Veraͤnderungen ve en ehmen, 
und an fremden Angelegenheiten einen wärff famen An: 
theil zu nehmen. Am 15ten Mai übergab der J 
ſiſche Geſandte zu Lißabon, Hr. von Chalons, d 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Marquis set 
die Franzoͤſiſche Kriegserklärung gegen 55 
Antwort darauf beſtand in den gewoͤhnlichen A 
\ und fchloß mit der Vekficherung, daß Portugal 
Kriege die vollfommenfte Neutralität beobach ten J 
Dieſe macht auch das Intereſſe, die Lage an 9 
ſeiner politiſchen Staͤrke voͤllig nochnyenbig;"f 
auch das Syſtem der Portugiefifchen: Reale 
Sranzöfifchen Revolutionsmwefen günftig iſt. D Sie | 
regeln, welche zur Erhaltung der Ruhe und Er 
Verbreitung aufrährerifher Orundfäge getrofft fen wo 
dauern fort, und ihre Nothwendigkeit wird. no ch 
erwieſen. Im Anfange des‘ vorigen Mor * 
dem Hafen au Figueira⸗ in ee But A a 
uᷣſche⸗ sat an, 4 bey an Ka } 
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eine ganze Ladung Franzöfifcher Revofutiond: Schriften 
enthielt, die zur beflern Fortpflanzung der darin enthaltz 
nen Lehren, bereits ins Porrugiefiiche uͤberſetzt waren. 
Dieſe Dienfifertigfeit der Propaganda‘, bey welcher 
ſchon verführte Portugieſen natarlich die Hand geboten, 
hat eine fcharfe Inguifition zur Folge gehabt. Die uns 
ter den Köttigen Johann IV. und Alphonjus VI. gegen 
die Auswanderungen erlaßnen Gefege find Fürzlich ers 
neuert worden. Die Intereßen von den Öütern der 
Perjonen, welche ohne Pag und Erlaubniß aus dem 
Lande reifen, fallen demnach während ihrer Abwejenheit 
dem Fistus, un: ihre Outer, wenn fie nicht zurück kom— 


men, ihren nächften Erben anheim. 
Großbrittannien. 


Die Staateklugheit des Brittifchen Hofes iſt die 


natuͤrliche Allürte der. Sranzöfifchen Anarchie. Außer 


den in die Augen leuchtenden algemeinen Vortheilen des 
Handels und der, Schiffahrt Englands, , indem Frank⸗ 
reich feinen Handel und feine Schiffahrt mit Gewalt rui⸗ 
nirt, würde bey einem-Kriegsausbruche ſogleich der Com⸗ 
merz⸗ Tractat aufhören, welcher für England unermeß: 
Tücher jährliche Gewinn if. Und gleichwol hat die herr 


‚Yohende Dion in Srahfreich jo viel Surcht für Englands 


Macht zur See, daß fie gegen diefen Hof eine fo janfte 
delisate Sprache führt, wie gegen Eeinen andern, fo jebt . 
fie weiß, dag das brictiiche Cabinet nichts weniger al® 
ähr.Sceund it. "England hat, unter folchen Umftänden, 
Die genauefte Neutralität bey dem Kriege gegen den Kd- 
nig von Ungarn zugefagt, Allein England hat dabey noch 
neue große Bortheile in der Ausſicht. Ohne es für Ge—⸗ 
wißheit anzunehmen, was Herr Nibes in der a 
TEST UINUnG, NENUDEiFT? daß man England habe die 
Unabhängigeeit der Sranzöfiichen Weſtindiſchen Inſeln 


verfprec en muͤſſen it. dieß gewiß, daß England nie 


| en NEN, daß die Sranzofen, die Defterreichifchen 


ederlande einnehmen, und jo it Oftende ganz ſicher, 


und Deiterreich hat mit Sicherheit alle Truppen von jes 
mer Seite der Niederlande wegziehen Finnen. So bald 
auch nur die großen Huere der großen Eoalition gegen 
| Bee men die 


4 
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Fondon , und mehrere Städte des Reichs in: 


Es find inzwiſchen einige Tumufte zu No 


u; 


Birmingham auch zu London, und Fürzlich 


Burg, vorgefallen ; allein alle insgeſammt durch milit 
riſche Macht, ohne vieles Blutvergieflen geſtil morder 
und von feinen andern Folgen geweſen, als da ; de un 
innige Haufen des Volks gefehen hat, wie ohnmachtk 
and nur ihn allein verberblich alle Anejchteift gen, unt 
frevelhafte Vers be bey einer ſeſten regelmaͤßigen A 
zungsverfaffung ſind. Die Ruhe ift allenthalben Balt 
‚wieder hergeftellt worden. J 
Naoch muͤſſen wir hier anführen, daß der in unſern 
Journale in den Jahren 1781 und 1782 jo. oft erwähnte 
durch große Thaten, und den Steg am ıate Abri 17. — 
verewigte Admiral Rodney, am 24iten Mai in ⸗ Jahre 
feines Alters zu London geſtorben iſt. Seine elle 
‚eines Vice-Admirals von Großbrittannien, hat der mi 
‚Nodney in großen ewigen Thaten wetteifern Xdm ral 


4 


‚Home erhalten. 








u or 
pie Döfteteichifben Niederlande 


find noch i immer von dem aufruͤhreriſchen Geiſte a 
higt „der die legtern Jahre fo unglücklich für das Land 
gemacht hat. Der franzöfi ſche Krieg giebt. den unruhigen 
Roͤpfen einige Hofnung, deren Schwache. aber doch vun - ’ 
jedem vernünftigen nadydenfenden Menfchen eingefehen 
werden kann. Indeſſen find Schlägereyen zwifchen den 
veeſchie dnen Partheyen, zu Loͤwen, und an andern Or⸗ 
fen geweſen, und. haben ı mit der Macht des Milit airs ge⸗ 
ſtillt werden muͤſſen. In einigen Doͤrfern haben ſich 
ſogar die. Bauern beygehn laſſen, guf die Oeſterreich 
ſchen Soldaten au ſchießen, welcher Anfi inn freplich mit 
der Strenge der Waffen geahndet, eine, Anzahl Bauern 
niedergehauen. ‚ und die Haͤuſer derfelben gepfündeng 
[WOreN, find, | 
Diejenigen, welche unter der Anführung des Grafen | 
von. Bethuͤne Charpft fechten wollen, befinden fich bey - 
des Armee des Heren de la Fayette und machten ein⸗ 
zelne Streiſereyen an den rengen m fe Gelder er⸗ 
peeßten und wegnahmen >. 
‚Die Stände von Brabant: führen: fort; —— 
ten Subſidien zu verweigern, und heſchwepten fich uͤber 
die unter den obwaltenden Umftänden jo nöthige Ver⸗ 
ordnung, gegen die Aufruͤhrer nach den Kriegsgeſetzen 
zu verfahren, ohne die Weitlaͤuftigkeit der Civil: Pro— 
geße abzuwarten.: Unterdeſſen kam der Erzherzog'Carf 
am 2sften Mai zu Brüßelan, und manerfuhrfogleich, daß 
verſchiedne Chefs der ehemaligen Inſurrection zu der 
Treue gegen das Haus Oeſterreich zuruͤckgekehrt, und zum 
Theil in deſſen Dienſte getreten waͤren. Der bekannte Her⸗ 
zog von Urſel iſt zu einem Geſandſchafts⸗Poſten beſtimmt, 
und mit dem Hofe ganz ausgeſoͤhnt worden. Der Graf 
von der Mark, einer der vornehmſten Anführer der fo 
genannten Vonkſchen Parthey, der bekante Freund Mi⸗ 
rabeau's, iſt aus den Franzoͤſiſchen Dienſten in die De: 
ſterreichiſchen, ala GeneralMajor bergetreten. Sogar 
der Biſchof von Antwerpen hat die Inſurreetions Par 
they verlaſſen, und beſtrebt ſich, eine neue aufrichtige 
 Ergebengeitigegun den Hof — gehatign⸗ ae 
| Par 
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Umftänden ift die Inauguration, ‚oder Huldigung für ders 
König Franz, zwar noch, in Brabant, und auch in Flan- 
- dern, aufgehalten, aber zu Mons und Namur am ı tem 
Junius, mit allen gewöhnlichen Seyerlichfeiten, und un: 
ber dem Jubelgefihreye des Volks: Es lebe der König! 
vollzogen worden. a 


Teutſchland. | 
Die Maaßregeln und Vorkehrungen der Staͤnde des 
teutſchen Reichs, in Betref der von Oeſterreich und! wi 
fen vorgeſchlagnen Affociationen , wovon ſchon in de 
obigen Artikeln Nachrichten gegeben worden, die neue, 
in der. teutfchen Geſchichte Epoche machende Form des 
Seichetages , durch die Frhennung eines Principal 
Sommiffarine von den Vicariatshöfen, die bereits ange: 
fangnen Conferenzen zur Raiferwahl, die Mae 
Deiterreichifchen und Preußiſchen Heere durch viele teut⸗ 
ſche Staaten nach den Grenzen des Reiche gegen Frank: 
reich — alle dieſe Umſtaͤnde machen den jetzigen Zi⸗ 
zu einem der merkwuͤrdigſten, der neihäftunuten, 
unſer Vaterland jemals gehabt hat.‘ Und alles nrere a 
kommen follen,. die aber fchon "gang nahe findE ITS: 























erferinen gegeben; da fie; wenn ſie Franzoͤſſſchen 
Voͤlkern den freyen Durchzug durch: ihr Gebiet ve 
ten; es fich ſelbſt zuzuſchreiben haͤtten, weun ih 
dann große Nachtheile und Unannehmlichkeiten wi 
zen; die der Krieg mit ſich bringe. Dieſes wie 
ſchiednen bedenklichen Landſtaͤnden, eine gute Baruumne 





terregnum, durch die amıngten Mat erfolgte degit 
des. Principak: Commiſſarius, in der Perſen des 
biſchofs zu Freyſingen und Regensburg in Shatigt 
— iſt / wird * vor: der volke | 
sts £ u . 


Yez te, und, 
Abgabe befreyt 
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wahl nichts entfcheidend wichtiges zu Stande gebracht 


‚werden. Die Franzoͤſiſchen Emigirten werden ſich auch 
nicht, da das. Reich noch nicht den Krieg an die Fran: 


zofen erklärt hat, in teutfchen Staaten bewafnen,, fon: 
dern in den Defterreichifchen. . Ste werden, da ihre, fich 
noch im Junius immer vermehrende, Menge indie Länge 
hin ‚ibefchwerlich wurde, den heranziehenden Preußen 
und Defterreichern weichen, und die Ruͤckkehr ins. Ba; 
terland mit gewafneter Hand ſuchen An Unterftügung 
wird es ihnen, «den. fchon gegehnen Berfprehungen zur 


- folge, nicht fehlen. 


Mitten unter den. Beunruhigungen, die die Lage 
des Landes, und die Umſtaͤnde im Lande felbft dem. Bi; 
Ihofe von Lüttich, machten , ſtarb dieſer in den. legten 
Zeiten feines Lebens fehr bedrängte Fürft, am zten die 
ſes Monats, nachdem er 74 Tage unpaͤßlich geweſen 
roar. Sein Tod. hat bis jet Feineiwdeitte Folgen, ale 
die gewöhnlichen Debatten im Don Kapitel, wegen der 
Wahl eines neuen. Biſchoſs, und in der. Ausuͤbung der 


Souverainetät gehabt, welche den Mitgkiederndes Dom: 


apitels, während dem Interim zuftändig ift. Ein Graf 
von Mean, Neffe des verſtorbnen Biſchofs, hatte ſchon 
die meiften Stimmen, und. wurde von dem Minifter eis 
ner benachbarten Macht-unterftüßt, doch war die Wahl, 
fo weit ‚die Nachrichten bis jeßt gehen „noch nicht voll⸗ 


kommen zu Stande gebracht, 


Die, Wahl des Kaifers hatte am xsten Junius, da 


die meiften Wahlbothſchafter angefommen waren, durch 
die erften Befprechungen in dem Chur: Mainzifchen Ge: 
ſandſchafts⸗Quartiere ihren vorläufigen Anfang. genom: 


‚men. , Die erfte fenerliche Auffahrt war auf die naͤchſte 
0. \ 


Woche beſtimmt. | * 
Es verdient eine Bemerkung in der Geſchichte, daß 
‚der Churfuͤrſt von Pfalz: Bayern durch eine Verordnung, 
vom Igten Mai, die im Jahre 1781 zur Tilgung. der 
Landes: Schulden anferlegten doppelten — 
‚bis auf Die vorher uͤbliche Hälfte mit Vaterguͤte ver: 
ine Unterthanen yon diefer doppelten 
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x ‚De Krieg der era a ner 
liens von den Savbyiſchen Gebürgen — 
herunter, in Ruͤſtungen, in Sicherungs- und 
digungs⸗Thaͤtigkeit geſetzt. Im Sardimiſchen 
zum Feldzuge, und zu kriegeriſchen Au 
Sävoyen;, bey Chambery, ſtand ein: ——— 
Mahn: Die‘ Külfsanspcht auf bie benahbar te Oeſter 
an. ift paid erfüllt worden. Es wurden on di 

- Wiener Höfe ein: Corps Dayländifchen Truupdent 
HS Mann zum Beyſtande beſtimmt. — nig v 
Sardinien, obgleich ſchon in einem Ihe —— 
wollte ſich ſeibſt an die Spitze ſeiner Armee begeben Sen; 
ne Entjchloſſenheit und gerechte Empfindu —* arde durc 
em teufliſches Vorhaben dev Rama, deren 

der Loire zu fuchen war, verſtaͤrkt. sin — a 
und feine Königliche Familie cin Mord⸗ Bee 3er. 
giftung angezettelt,, und der Mundtoch mi 
d'or dazu verführt, aber das ſcheußliche 
einem Mitſchutdigen entdeckt worden. J * EKD 


® Im Maylandiſchen und —— ed even! . 
den Krieg des Oberherrn mit Sraufreic 
veranlaßt, und Pavia und andre Graͤnzdrter in 

ngeftand geſetzt, io, ſehr auch gu erwatt | — | 

doſhwendigkeit der Bertheidigm g wohl‘ ke ch ‚entre { 
w vde. Um. die Machinatjonen & er Prope * ande 

galliſche Jufluenz an verhindern , erließ eglerun⸗ 

I vorigen Monate den Befehl, feinen Sen | RL e 

"die Hauptſtadt noch in den Staat, en 

Mi aa eine befriedigende, Auskunft op op ji h fe 

h on und von der Abſicht — ‚gedebi en. 

In eine verwickelte Lage tft bey J — 

Kriege Genug verfetzt worden, Diefi eh —D 

mit en Kriegführenden ke au — 

ractaten, durch vorgeſchone An ben rch 

ſtarken Actien Antheil in den Frangd Hi fonde 

| — eine nad, Hondlung, in Bei — 
Erangoſiſche Miniſter, Hr. von Semonvitle 
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im Anfange des vorigen Monats der Republik eine Vor; 
ftelung, worin ſie um die Verſtattung der Landung und 
; des Durchmarfches Sranzöfifcher Truppen durch ihr Ge⸗ 
biet erſucht wurde. Mehrere Senatoren und ſelbſt der 
Doge zeigten ſich dazu, wie man anfuͤhrt, nicht unge: 
neigt. Kaum aber war dieſe Anſuchung und die Art, 
wie van n felbige aufgenommen , Bekannt geworden, fo 
wurde dem Geſandten der Republik zu. Wien, Hrn. von 


Bali, Borftellungen darüber gemacht, und von dem 


-Bafigen und auch von dem Turiner Hofe. befondre Erkla— 
rungen an die Republik erlaffen. Dieje hatten den Er; 
folg, daß felbige fich weislich entſchloß, das Syftem ei: 
ner völligen Neutralität anzunehmen, welches dem Wie: 
ner Hofe am ıoten dieſes fotmlich erklaͤrt wurde; ein 
guter paßiver Vortheil fuͤr die verbundnen Maͤchte, da 
den Franzofen dadurch der beſte Weg benommen wird 
die Sardinifchen Staaten und Mahland zu beunruhigen, 
indeß Defterreich und Sardinien den Gebrauch des Ge; 
nuefiihen Territoriums auf Feine Weile. nöthig haben. 
So vor den uebeln geſichert, die eine erklaͤrte Beguͤn⸗ 

ſtigung irgend einer der Kriegfuͤhrenden Maͤchte nach 
ſich ziehen würde, iſt indeß die epublif genoͤthigt jur 
Sicherheit im allgemeinen, bey ihrer Neutralität be: 
mafnete Verfügungen zu treffen. Auch herrſchten ſeit 
laͤngrer Zeit Unzufriedenheit und: Gaͤhrung im Innern. 
Zu Porto Maurizio waren Unruhen ausgebrochen, die die 
Sinſendung einer beträchtlichen Militaig; Abtheilung 
nothwendig machten. 

Auch Venedig ſah ſich hey dem Franzöfiichen Kriege 
in einiger Verlegenheit, und in die Nothwendigkeit ge: 
fest, feine Neutralität mit gewafneten Anftalten zu, De; 
gleiten. Der Admiral Condulmero erhielt die Anweilung, 
mit feiner Flotte die Gegenden von Malta-zu verlaflen, 
und an den ſuͤdweſtlichen Seiten Itgliens, im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere zu kreuzen, und den, Eingangi ins Adriati- 
ſche Meer aegen feindfetige Erpeditionen, zu fihern. Be; 
nedig muß um fo mehr die Unterbleibung derfelben 
münfden, da es fi bey etwanigen Unternehmungen 

egen Trieft und Fiume, wegen der Aufnahme Sranzöfie 
ie Schiffe in feinem Tr. > einer —38 
15 


Enge 
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Rage befinden würde, ‚Tin guter Umſtand iſt es, daß Dir 
Flotte in den ‚gegenwärtigen Zeiten zur unge hinder⸗ 
ten und bequemen Difpofition. der Republik iſt, da fie 
nicht mehr nöthig hat, die Venetianiſche Handlung ge 
gen die Kaper von Tunis zu fihern, da endlich am ıften 
des vorigen Monats die Präfiminarien des Stiedens: 
Sractats mit Tunis gefchloflen worden. Venedig giebt 
dem Dey von Tunis ein Geſchenk von 53000 Zechinen 
Die Schiffe der Republik bezahlen dagegenbey ihrer An- 
Zunft und Handlung zu Tunis, fo wie vorher, nur bie 
. Abgabe von 3 Drocent, und die von beyden Seiten er: 
beuteten Schiffe und Gefangnen follen wieder ausgelie 
fert werden, | — EEE 
Der Großherzog von Toscana befand. fi) noch 


= 













Wien, mar aber im Begriffe, in feine Staaten zurn 
zu fehren, da die Sranzofen dielelben bedrohten, ohne 
achtet der erklärten Neutralität. Es wurden inzn 





















Bertheidigungs:Anftalten, befonders zu Livo o gemacht. 
Im Neapolitanifchen wurde eine Xuscäftun ‚von 
so Kanonier⸗Barken mit Eifer betrieben. Nach Fta: 


Lienifchen Nachrichten ſollte auch ein Corps ven 30 
Deapolitanern nad) Toscana marſchiren, und deshakt 
um den Durchmarfch bey dem Päbftlihen Hofe erjı 
worden ſeyn. — —— 
Auch dieſer hat ſich bey dem Franzöfiichen F 
veranlaßt gefunden, Sicherheits; Anftalten- zu treffen 
Die Häfen und Plage an der See wurden, fo vied 
Thuͤrme und Caſtelle an den Kuͤſten, in Vertheidigu igs ⸗ 
ſtand geſetzt. Es find dazu 200,000 Scudi angemieft 
worden. Bey allen Exilirungen, die in Rom ſtat 
habt haben, vechnete man die Anzahl der daſelbſt at 
fenden Franzoſen noch auf 9000, die ausgewanderten fo: 
genannten Ariftofraten mitgerechner, die freylich wohl 
die größte Anzahl. ausmachen werden, Am zatt n.de 
vorigen Monats fam der Pabſt von Terracina, won] 
ner Reiſe nach den Pontinfchen Suͤmpfen zuruck. 
Veränderung der Luft und des Aufenchalts hatte ihr 
wie bey gleichen Gelegenheiten ſchon verſchiedentlich 
Fall gewefen, eine Unpäplichkeit zugezogen, die aber 
feinen Folgen war. Zu Rom. hatte man indeß 
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Beforäniffe. Um: defto größer und ausgebteiteter war. 
die Freude, ihn im Wohlbefinden zurück Eommen zu. fe: 
‚hen. Gegen 1500 Carofen waren ihm entgegen gefah— 
ren. Weber die Hälfte der Einwohner Roms — man 
xechnete gegen: 200,000 Menfchen — erwarteten feine 
Ankunft; ein rührender Anblick, und ein fehöner Beweis | 
von der Liebe des Volks gegen feinen Beherrfcher. 

Der ⸗Kaperkrieg im Mittelländifhen Meere ‚' der 
ein altes, gewöhnliches Uebel ift, macht Feine Merk: 
wuͤrdigkeit der Zeitgefchichte aus. Doc verdient die 
ausgezeichnete, feltne Beute erwähnt zu werden, die im 
porlegten Monate eine Maltheſiſche Galeotte machte, Sie 
landete bey Nachtzeit an den Tunefifchen Küften, machte 
den Neffen des Deys von Tunis auf-feinem Landſchloße 
Fahz mit fammt: feinem -Serail von 4 Schönen zu: Ger 
fangnen, und brachte fie nad Maltha. Eine Ritter; 
that, dergleichen man fonft nur in der Geſchichte der 
‚alten Jahrhun derte bewunderte; F r 


| . Defterreih. 
Es ift immer fehr merkwürdig geivefen, dag Leo: 
pold II, welcher als Regent von Toskana ein fo eifriger 
und ftandhafter Bertheidiger des Syſtems der unbegraͤnz⸗ 
ten, Sreyheit im Handel und Wandel war, dadurch den 
Wohlſtand feiner Italieniſchen Staaten aufferordentlich 
Beförderte, und der Gegenftand des Ruhms und vieler 
Lobfprüche wurde, als er zur Regierung der großen De: 
‚fterreichifchen Monarkhie gelangte, die entgegen gefeßten 
Grundfäse annahm, wodurch Kandel und Emfigkeit, 
welche unter Joſephs Regierung fich fo jehr empor ge: 
ſchwungen hatten , wieder befchränft wurden. Man 
macht über dieje Veränderung viele Anmerfungen in 
Wien, die aber nicht für unfer Journal geeignet find. 

Da Franz nur erft die Regierung antritt, und 
gleich in Kriegs: und andere wichtige auswärtige Ange: 
legenheiten verwickelt wird, fo laͤßt fich nicht beſtimmen, 
welche Srundfaße er in feiner Regierung befolgen werde, . 

‚Die Sörianer Queckfilbergruben werden immer 
mit mehrerm Torthril bearbeitet, und man hat wicder eis 
Ren ganz neuen Daupt: Schacht eröfnet, der des netten 
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Retgenten Namen führe. Ein großer Theil des hier er⸗ 
zeugten Queckſilbers geht nach Spanien, und wird durch 
Spaniſche Schiffe im Hafen yon Trieſt — bey 
weitem der größte Theil aber wird in den Erblanderi 
ſelbſt, beſonders bey der Metallſcheidung durch die Amaf 
gamation verbraucht ; dieſe Methode aber hat noch imme 
viele Widetſacher, die ſich vermehrt zu haben ſcheinen 
feitdem derfelßen Erfinder j Hefrach von — ne | 


ben i | 
| k Stehermart ſind im berfioffinen® Jahre 70x 
Frauungen, 28,678 Geburten, und 23,411 Todesfälle 
in Kaͤrnten 1866 Frauungen ı 3795 — 
6635 Todesfälle gezählt wprden. - | 
In Kolge der in Wien getroffenen Pi ice 

































een, find nun auch bey den Policeybezirken * id { 
ine Art yon Friedensrichtern eingeführt worden. €% 
kommen namlich in jeder Woche ein oder — 
giſtratsrichter in jeden Bezirk, und empfangene 
dere Klagen, um darüber auf der Steile zu/ai ? 
doch bleibt den Partheyen die Appellation off [eh  Diefer 
tft eine von den weiſen und wohlthätigen An falten ‚die 
noch. dem rühmfichen Andenken Bote: Hönet', "son 
dem nunmehrigen Regenten aber auf das n cklich 
befördert worden iſt. Br 
Die andern Nachrichten He ch eatha 
die Wiener Sue, und T— Artikel Bi 


ſtuͤckes — 


Die ——— des zur chen Ak 
und Reichs find größtentheils Erfolge geweſen * n 
einem Kriege der Pforte zu den fit gewoͤhnlich 
fällen gehören. Wir wollen fie in hrongfogifcher 
nung mittheilen. Indem die Abſendung d y 
dentlichen Ambaffaden, „die im dem Sziſton 
zwiſchen Rußland und der Pforte beſtimmt v 
hoch verzoͤgerte, traf inzwiſchen ſchon vor iu a 
April der. Hr. von Guaſtow als Chargs 
Rußiſchen Hofes zu Conftantinopel’ein,' un de 
ungemößnlide Ausjeihnung empfangen, Er 
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was ſonſt nur. die Ambaffadeurs. und -außerorbentlichen 
Sejaudten erhalten, ‚eine befondre Ehrenwache — und 
der Polniſche Ambafladeur, Graf Potocky, ‚fand nicht 
mehr die freundliche Aufnahme, um die er ſich bemuͤhe— 

te. Bald darauf erfolgte die Miniſterial⸗Veraͤnderung, 
auf welche die Neugierde ſchon lange gerichtet geweſen 
war, Am.2ten April kam der Großvezier, Juſſuph 
Paſcha, nach Conſtantinopel zuruͤck. Sein Einzug war 
durch die gewöhnlichen Solennitaͤten ausgezeichnet. Der 
Großherr ſelbſt war ihm auf vier Stunden entgegen.ge: 
kommen, beſchenkte ihn mit dem gebrauchlichen Ehren; 
Pelz, ließ ſich die Fahne Mahomets überliefern,. und 
Feine Unzufriedenheit blicken. Der gute Anjchein dauerte 
über eihhen Monat fort. ı Am sten Diat aber begab fich 
der Capigilar Kiajas zum Großvezier, foderte ihm dag 

« Reichs: Siegel ab, und berief ihn zu einer Audienz zum 
Broßherrn. Das Reſultat derſelben war, daß er in 
Gnaden des Vezirats, welches er zum zweyten male ger 
führt hatte, entlaſſen, und zum Paſcha und Seraskier 
von Anapa, einen wegen der Grenzen, gefaͤhrlichen Pos 
ſten, ernannt wurde. Alle ſeine Effecten waren bereits 
von dem Tefterdar verſiegelt, find abet wieder frey ge: 
geben worden, da die Treue Juſſuphs und feine Unet; 
gennüßigkeit erwieſen iſt. Er hatte den größten Theil 
feines Vermögens beym Kriege zugeſetzt. Zu feinem 
Nachfolger it Melef-AchmersPafha ernannt wor; 
den, ein Greis von 86 Jahren, der in feinem Alter 
‚Bisher auf der Inſel Candia gelebt hat, und in en 
ahren mit Juſſuph Paſcha in ſeht midrigen Verhält; 
niſſen ſtand. fee bey dem gorlehten Kriege mic 
Rusland 5 Jahre lang Caimatan, Statthalter zu Con; 
—— in welcher Wuͤrde er das Wohlwollen des 
damaligen Prinzen Selims erwarb, wurde nachdem Pa; 
ſcha von Candien, welcher Stelle er aber wieder entfeht 
wurde. Sein Alter, und ſeine Kraͤnklichkeit machen, daß 
er nur den Namen des Veziers hat, und ein jüngerer 
iebling des Sultans eigentlicd) der Regierung vorfteht. 
Drr Beift des Aufruhrs, der ſich in den Aſiatiſch Tuͤrki⸗ 
fchen Provinzen fo ſtark zu verbreiten angefangen hatte, 
iſt in der gegenwärtigen Friedens⸗Zeit wieder ——— 
m ALTE N in  ..;; 
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worden. Um den erfchöpften Finanzen aufzuhelfen, wur⸗ 
den verſchiedne neue Abgaben, unter andern auf ſtarke 
Getraͤnke und auf Luxus-Waaren eingeführt. Eben jo 
ünbereichert , wie der Er: Großvezter, hat der vorige 
Eapitain: Pascha feinen Poſten verlaffen. Auch ſein Rad: 
folger ift ein unbegütester junger Mann. Um ſich equi⸗ 
piven zu Eönnen, hat er von dem Sultan ein Geſchent 
von 1000 Beuteln erhalten. Eriftdaraufam rytenlpeit, 
um die Seemacht zu üben, mit einer Flotte von 10 Linien? 
Schiffen und 2 Fregatten nad) dem Archipelagus abgejer 
delt. In eben dem Monate hatte der Großveier die 
tisfaction, dag ihm von dem Dey zu Tunis die Schlüßel 
der Feftung Dran, die die Spanier an denſelben abgetre 
‚ ten, überjandt wurden; ein Beweis der Lehns : Rechte 
und Oberherrfchaft , die „ wie wir verfchiedentlih erz 

waͤhnt haben, der Ötoßherr in mehrerer fowoht religie: 

fer als pofitifchee Hinſicht, über die barbarijchen Srey: 
ftaaten in Africa befist, 7 EEE 


So weit die Nachrichten bis jege Hehe, Im 
feine große Kriegsvorfalle von Merfiürdig Ay: | 
den Rußen und, Polen — Wie nie febe 
guet haben, müffen zur richtigen: Bollftanidige 
Sefchichte über dieWorfallenden Auftritte nach Di 
tichte von. Rußiſcher Seite eriwartet werden Am 
dieſes bezog das Hauptcorps der Polenein neu 
theithaftes Lager bey Lubar. Dieküßen ware WDR 
fon weit vorgedrungen / und hatten die Gegenden | 
Polocz ,. Tulcayn . ——— und Dial zerkien 

Auch hat der ausge wanderte Polnifche Kran: 
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err, Severin Rzewuski, der fich bey Ders tußife jet 
rmee befand, ein Manifeſt, welches int ’e. dei 
ı4ten des vorigen Monats’ zu Targ v Die hg ußge ert a 
af, erlaffen, wodurch die Erfichtung im Berier: 
Conföderation daſelbſt zu T 
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befondarn Vorftande des Kron:Feldzrugmelfteke, C 
Stanislans Potoctt, bekannt gemacht, uni E ie D 


ſche Generals und Officiers anfgefodert, Der B | 
tion, au deren Marſchall bereits x.* ud ni J end | 
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worden, beyzutreten, keine Befehle ve von ber Rriegecom: 
mißton Anzunehmen, und mit der Rufifchen Huͤlfe macht, 
die Ordnung in ihrem Vaterlande herzuſtellen. Dieſes 
| DE wurde auch dem Generaleder Po nifchen Armee⸗ 
dem eften Joſeph Poniatowski, zugefandt. Er erließ 
daran Fi lee zten dieſes ein ſtarkes Segenfchreiben, 
das zug leich von vielen Officiers und Soldaten unters 
| Ahriehen war. Wo die Rußen inzwilchen hinfamen, 
mußten die Einwohner und Obtigkeiten den Eid“ der 
Treue nach der vorntaligen Conftitution jehwören., Viele 
Einwohner flüchteten. Das Rußhiſche Corps, A 
gegen Lichauen marfchirt, war am z2ften Mai in 3 Co 
fonnen bey Dünaburg, Dnija und Polock uͤber die 
Divine gegangen. 

Die Polnifche Yrmee — ſortdauernd — 
der Koͤnig gegen den 24 dieſes bey derſelben — 
tet. Die auswärtigen Ausfichten find noch völlig unguͤn⸗ 
ſtig für Polen. Die beyden Geſandtſchaften in Bien | 
und in Berlin haben beyde Erflarungen erhalten, ‚ die 
den Wünfchen der Polnifhen Hegierung wenig entfprez 
hen. Das Staatsintereffe tritt den Abfichten Rußlands 
bey. Preußen und Defterreich haben erklärt, daß die 
neue Conftitution feine Huͤlfe von ihnen zu eenarten 
hätte. Beyde Mächte haben vielmehr einen Cordon von 

ihren. Truppen n die Polnijhe Grenzen befehliget ; 
und fcheinen mit Rußland in einem gewiſſen Concerte 
zu ſtehen. Indeſſen erlieffen der König und die cor 
derirten Stände unter dem 29ſten Mai ein Univer € 
an die — ‚Worin dieſelbe mit. vieler Lebhaftigkei 
aut Berthei tn ng des Landes und der neuen — 
‚sion aufgefi de. Die freywilligen Bepträge un 
Unterfrügungen zum Kriege dauerten auch mit groß 
i fort. Die Fürfin Radzivill, Gemahlin 
es Se Hi )t niet Lithauen, ſchenkte unter andern 
Kanonen eine andre Dame 300 Flinten. Das 
jertribunal in Lithauen ſetzte nach der bekannt ger, 
ordnen Einladung zu der Confoͤderation eine Erklaͤrung 
auf, * * die — der Lithauer an die 
Spin erte. Die Erbittrung der gegenfeitis 
Parth een den Polnifchen Ri br N 
ſiend und * machen. Frank: 
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Frntteich. 

Nach den fernern bis zum.usten are — 
Nachrichten und Briefen aus Paris, find neue Bewegun 
gen und Uneinigkeiten in der bisher herrſchenden Par⸗ 
they ſelbſt ausgebrochen. Es ſcheint, der Tropfen wird 
ins volle Faß fallen, daß es uͤberlaufe. Man. hatte ſchon 






feit einiger Zeit bemerkt, dag H. Dumourier die Pa 


-sionellen Driefter, als dem wegen det Zuſamm. 


⸗ 


von Frankreich kann nicht lange mehr beſtehn 


‘ eft.faite dans les:chprits, elle s’achevera. au 


Deccret von der neuen Armee gegen Par e vorge 
hatte, und dem Miniſter dei Contribu onen, 


mit EIER ka ne r wenig, 


der Herren Briſſot und Tondorcet verlaſſen hatte. 
König fuhr fort, ſeine Sanction ſowohl dm T 
wegen der Kandverweifung der. nicht co 
























fung einer neuen Armee von 20000 Mann 6 
tis, wovon im oBigen Artikel gedacht worden, au $ 
weigern. Da wagte es der Minifter ‚der 
diſchen Angelegenheiten, Kerr Roland, e 
tinenten Brief an.den König zu fchreiben, in m 
zwar mit- Wahrheit fagte, “der Serie 58 


Zufand der Krifis, deren Gewaltſamkeit den BR 8 
vad erreicht hatz,, aber auch fagte,. der, Ki —* * 
die 2 oben angeführten Decrete durchaus fi 
( Deux Decrets jmportans ont &t€ rendus ; tous 
intereflent effentiellement ‚la tranquillire publig 

falut de ’empire. Le retärd de leur fanetion in 
defiances; sil eft prolonge, il cauſera des n reconte: 
et je dois le dire, dans Veftervefcence adtuelle.d es efpri 
les mecontentemens peuvent mener a tout.. Pr r 


— 
Die Folge dieſes Schreibens, wel, ch vi 
andere jacobitiſche Vorſpieglungen, und nfch * ichfei- 
ten enthielt, war, daß der Rönig dem H.Me und 


ebenfalls dem Kriegs: Minifter, H. Setvan,, ing da 


laviere, ihre Dimißionen zuſchickte. Die nA 


beforgte H. Dumourier felbft, welcher auch feiı dir ! 
des auswärtigen Departements nieberlegte iber dafür 
Kriegs: Minifter wurde, TR 
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Die herrfchende Parthey in der Nat. Ey 
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ſie (am täten Junius) den Brief des Königs, worin 


er dieſe Veraͤnderung anzeigte, nicht einmal ganz wollte 
vorleſen laſſen/ bis Ar: Vaublanc ſagte: “= Will man 
bier ſogleich die Conſtitution zekreiffen ?; Da lieg 
man den Brief, unter. vielen Murren vorleſen; übers 
haͤufte dagegen: das Schreiben des..Arn. Roland an den 


Koͤnig mit Applaudiren, und machte Decrete, “baf: die 


verabfchiedeten Minifter die Achtungrund das Bedauern 
der Nation mit ſich naͤhmen. Den’ H. Dumourier; 
welcher: von dem Zuffande der Armee einen gar klaͤglichen 
Bericht erftattete,, daß es an allem fehle; was zu einem 
Feldzuge nöthig fey, unterbrach man durch oͤfteres Ges 
raujch und Murten, und wie er weg war, fanden Mit: 
glieder auf, und brachten große Befchuldigungen gegen 
ihn wor; Weberhaupt war die Nat: Verf. dutch die neuen 
Borgäange in die heftigften Bewegungen gebracht worden: 
Eben ſo die Stadt Paris. Die Zacobiner theilten 
ſich in zwey Partheyen, die einander mit großen Ange⸗ 
bungen bedrohten, und in die ſtaͤrkſten gegenſeitigen Er⸗ 
bittrungen kamen, indem ein Theil durchaus die Abſe⸗ 
tzung des Koͤnigs, oder ſeine Suſpendirung verlangte, 
der andere aber andre Abſichten durchſetzen wollte. Iſ 
oͤffentlichen Schriften, an oͤffentlichen Oertern wurden 
die den König. vorgetragen, 
und der Poͤbel auf alle Art und Wiſe erhitzt, in en 
der größte Theil der Parifer Natisnal:Garde den Koͤnig 
und die Eonftitution befhüken wollte: So fieng am 
sten Junius Die Epoche.an, die mit großen Ausbrüs 


chen nette Veränderungen bringen mußte. Alle Partheyen 
waren in heftiger Gaͤhrung; und in ganz Sranfreich — 


t 


fo ſchrieb man von Paris — war fein einziger Ort ruhigẽ 
Schluß des Großbrittanmiſchen Parlamente. 
MNachdem am oten Junius und in den folgenden 
Sagen noch einige unerhebliche Dinge in den beyden 
Haͤuſern des brittiſchen Parlaments vorgekommen wa⸗ 
ten, und am ızten die Königliche Betätigung ; durch 
CLommißion, für 69 Bills ertheilt worden war; ſo er⸗ 
chien der — felöft am ı sten Junius im Oberhauſe, 
und beſchloß die. gegenwärtige ———— 
Petit. Journ: Jun, 1792; BR auf 
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auf die gewöhnliche Weiſe durch eine Rede vom Throne 
in welcher Er für die neuen Beweifeider Zuneigung zu 
feiner Perfon, und feiner Familie dankte, und verficherte, 
feine vornehmite Sorge würde, in der gegenwärtigen far 
der Umftände, dahin gerichtet feyn, das gute Bernehme 
mit den verſchiednen Rriegführenden Mächten , und dir 
Seegnungen des Friedens zu erhalten. Hierauf wurde das 
Parlament bis zumzrften Auguſt prorogirt. Es ——* 
weder die Bill wegen der Abſchaffung des 
venbandels, noch der Haſtingſche Proceß zu J 
Beſchluße gekommen, und manche andre Sachen findauf 
dieſe Weiſe abgebrochen worden. 

Gleich nach der Prorogation des Parlaments wur | 
den Befehle mach Portsmouth, und an andren Ser; 
haͤſen gefchiekt , unverzuͤglich Bine Flotte 
die im Anfange des Julius ſchon zum Austaufen in fe: 
tigem Stande ſeyn ſollte. Wir uͤberlaſſen unſern Lefer 
den Commentar daruͤber zu machen, und — 
tigen Monate davon zu erzehlen pam NEED AR 
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Genealogiſche Anzeigen 2: x 


"Gene eom Done Dry us Gh 
’ ©. 313 uf.) — — 


Geſtorben. — — 


J gften Maͤrz, ſtarb zu Otockholm 
u herdiſchen Leiden, in einem Alter von 
der König von Schweden, Guſtav d er Dr Ein FR 
den Folgen der Schußmwunden, die er all a6te 
bes Abends in der Maskerade von ven 9 
Ankarſtroͤm erhalten hatte. Er war geb 
' Ze >> er m sind 
mit der Prinzeßin daten, 
—— Friedrich V. von Daͤnemark, J 
Schwediſchen Thron nach — 1 
Koͤnigs Ko Grohe , ’ am zaten ‘| dr 
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Sein Nachſolger anf demſelben iſt der Kronprinz Guſtav 
Adolph, geboren am aſten November 1778. Zum 
Vormund des jungen Königs, und zum Negenten des 
Reichs iſt bis zur Majorennität deflelben im ıgten Sabre, 
duch das hinterlaßne Teſtament Guſtaps, der — 
Oncie des jetzigen jungen Monarchen, der Herzog Car 
von Suͤdermannland, geboren am 7 October 1748, 
ernannt-worden. | ae | 


1 Ferner geftorben,.. * 

Am ısten Mat, zu Wien, die verwittwete Rats 
ferin,, Maria Eoutfe Ludovike, ‚eine Spanische 
Prinzeßin, Tochter Königs Carls III., geboren zu Nea⸗ 
pel am 24ſten Noveniber 1745, und mit dem damaligen 
Großherzoge von Toscana, Peter Leopold, verma 
am sten Auguft 1765. Ste warde die Wintter.der zahl; 
reichſten Nachkommenſchaft, die je ein regierendes Haus 
in Europa aufwies. Von ı7 Prinzen und Prinzeßin— 
nen, deren Diutter fie war, ‚find jetzt noch 14 am Leben. ' 

Am zten Junius, zu Luͤttich, der Fürfibifcho 

von Rüstich, Caͤſar Lonftantin Franz, — 
Graͤflichen Geſchlechte von Hoensbroech⸗Oeſt, geboren 
am 27 Auguſt 1724, zum Fuͤrſtbiſchof-erwaͤhlt am 2: 


. Sulius 1784. | 


Am aten Mai, zu Rom, der Cardinal Joſeph 
Barampi, Biſchof von Monte Fiascone und Cornetö, 
ehemaliger paͤbſtlicher Nuntius zu Warfbau und nach 
dem zu Wien, ein Pralat, der ein beſondret Freund 
und Kenner der Wiffenfchaften war, geboren zu Rimini 
im Sahre 1726, and zum Kardinal erhoben 1735, 
| Geboren. | 
Am ıgten März: von der Gemahlin des regieren: 
den Fuͤrſten zu Oettingen⸗Wallerſtein, ein Prinz, 
der die Namen Carl Kraft Ludwig, erhalten, 
Am 26ften März: vonder Erbprinzeßin von Thurn 
and Taris, ein Prinz, der Georg Carl Adolph 
Friedrich, genannt werden. 


— xn Senealoifäe Aunjeige 


Am aꝛbg ſten Hirt: zu Aranjueßz, von ber Königin 
von ‚Spanien, ein Infant ; der die Magen Philipp 
Maria: franz u. |. w. erhielti. 

Am 2ten Mai: von ber onitin von Hkapdı 
ein Prinz, der Albert Philipp Cajetan genannt wor⸗ 
den. 

Am ꝛiten Mat: zu Markt —— von ve 
‚regierenden Gräfin von Kechteren und Limpurg ge: 
bornen Srafin von Sich und Bolffteln , ein‘. & 
der den Namen Carl erhalten. ‘- .-- SE 
Am igten Mat: zu Köfteig, von der & | 
ſtiane Henriette Reuß, gebornen Gräfin von Schönburg 
Wechfelburg ein Sohn ‚: der Geinrich der 69ſte 
nannt worden. I 
"Am zoſten a von det Scmapt des — 
ben Herzogs von Sachſen⸗Weymar⸗ Kiſenach ein 
gebornen Prinzefin von Heßen Darmſtadt, ein Sohn 
der die Namen Carl —— BEER —* Pe T 
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Am 12ten Junius: zu Homburg, ‚der Fr 
von  Anhale-Deßan, Friedrich, geboten am 27% 

ber 1769, mit der Prinzefin von Segen Somb 

Mei Amalie, aebhren den 39 Zuniüs 177 “ 
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Bern ‚ den — Junius 19a BR, 


Su langer. Zeit ift in unferm Lande fein; dan 
halten worden, der ſich ſowohl durch die gefaßten 
ſchluͤße, als durch den Geiſt des National: Eiſer 
durch aͤchten repuhlicanifchen Patriotismus fo: me ou 
dig gemacht und fo ausgegeichnes — als * mid: 
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tige Sandsag zu Frauenfeld. Bekanntlich ift dieß der 
eigentliche Congreß⸗Ort für die 8 alten Kantons, fo wie 
Baſel für den ganzen Helvetifchen Staatskoͤrper. Der 
erfte außerordentliche Befchluß, der gemeinjchaftlich gez _ 
faßt worden, it, daßder Landtag fo lange fortdayernd 
beftehn ſoll, bis die Herftellung der Ruhe in den benach⸗ 
barten Landern und die völlige Sicherheit der Kantons 
die Beendigung deſſelben zulaͤßt. Dabey hat man unter 
den gegenwärtigen Franzöfifchen Kriegsumſtaͤnden für 
den ganzen Helvetiſchen Staatskörper,, und nanientlich 
auch nit Einſchluß des Fuͤrſtenthums Neufchatel und des 
Bisthums Bajel, die Neutralität erklärt: Dieſe joH 
aber bewafnet ſeyn, dergeftalt, daß wenn ein Canton oder 
- Bundsgenode ‚angegriffen, ‚oder in feinem Gebiete be: 
einträchtige wird, das ‚ganze Corps. der Republik ihm 
Huͤlfe leiftet, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben fucht, 
Alle Santons haben deshalb ihre Eontingente in Marſch 
gefest, um an den Graͤnzen einen Cordon zu ziehen. Keis 
nen fremder Truppen, ie gehören, welcher- acht fie 
wollen, foll der Einmarfc) oder Durchzug verſtattet wer⸗ 
den. Es ift daher dem Franzöfiichen Ambaſſadeur, Hrn, 
Barthelemi, der jeßt in feiner Qualität anerkannt ift, 
aber anftatt fidy zu Solothurn, der gewöhnlichen. Reſi— 
denz der freniden Geſandten, aufzuhalten, ſich fortdans 
ernd zu Baden befindet, infinuirt worden,der Franzoͤſiſchen 
Regierung vorzuftellen, daß fie ihre Truppen unter dem 
Hrn. von Cuſtine / aus dem Bißthum Bafel, ausden Päf: 
fen’ von Bruntrutt zuruͤck ziehen. möchte, indem man ſonſt 
genoͤthigt ſeyn würde, fie mit Gewalt dazu zu zwingen. Die 
Capitulationen wegen der Schweizer: Truppen follen mit 
Frankreich niche eher erneuert werden, als bis man dar; 
uͤber mit dem Könige ſelbſt und allein unterhandeln kann, 
Ein ſehr merfmürdiger Befchluß ift wegen Neuf; 
chatel gefaßt worden. Das Fuͤrſtenthum war bisher 
nur ein Bundsgenofe von 4 Cantons; jetzt iſt es dem 
Bunde und der Schuß: Föderation des ganzen Staats— 
Körpers einverkeibt wwordens Diefe Incorporation mar 
ſchon auſ vorigen Landtagen in Antrag gebracht worden, 
fand aber zu viele Widerfegung von Seiten der Eleinen 
demokratiſchen Cantons. gen mashten fie die — 
a * u:3 | fuͤr 
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673 Au Brieſe. Haag. 
für Sie Schweiz felbſt nothwendig und rathſann. Der 
Vorwand, daB es eine Preußiſche Provinz: ſey, 
kann bey einem _— jetzt nicht fatt finden. - Und 
dieſem mußte um fo mehr vorgebeugt werden, da 
Meufchatel ein Schluͤßel der Schweiz iſt. Der Köonig 
von Preußen hatte: dieſe Incorporation ſelbſt ge 
wuͤnſcht, und zur Unterhandlung derſelben der Hru von 
Marval, ein Mitglied des Conſeil d'Etat zu Neu 
einen ſehr einſichtsvollen und patriotiſchen Mann, nad 
Frauenfeld abgehen laſſen. Und da die Abſicht —— 
ſion wollkommen erreicht worden, fo glaubt m 
mehr, daß er als Deputirter des Fuͤrſtenthums Neuf 
chatel fortdauernd dem Landtage beywohnen Werden 

Bemerkenswerth iſt auf dem Landtage noch beſon⸗ 

ders der Patriotismus geweſen, den die d 
Cantons bezeigt haben, und zwar deswegen, weil wes 
die Franzoͤſtſche Revolution anlangte, ihre Geſinnungen 

öfters zweifelhaft ſchienen. Ihr gegenwaͤrtiges Benehmen 
bewaͤhrte aufs ſchoͤnſte, daß die Schweiz gegenwaͤrtig in 
allem, was das allgemeine Wohl betriſt, «eineinftimmis 
ges ſtarbes Ganze ausmacht. Der Canton Slaatis erbot 
ſich ſelbſt gleich, 100 Mann mehr zu dem C 

















zu ſchicken, als ſein Contingent betraͤgt. R 
es Ernft hat, wie man vernimmmt, Mittel geſr der 
bie Grenzen zu erreichen, * — Bebiet a 
kommen. 4 ——— 
Baag, den — Junius rind ER 

Ohnerachtet unfre Regierung bis jetzt, nac * x 
Beyſpiele von England,’ und. den Ahnen — 
angezeigten Principien, die Neutralitaͤt 
ſich geweigert hat, ——— 
zoſen verbundnen Zöfe beyzutreten: ſo haben 
ſchon verſchiedne Folgen bes Krieges gehabt Im 
Monate hatte wuͤrklich ſchon der Graf von B 
roſt das Project, mit feiner aus Brabantern n I 
laͤndiſchen Patrioten zuſammengeſetzte —2 uch 
Defterreichifch: Flandern, wo et fchon Fuge ER | 
in Kollänbifch Flandern einzubtingen ‚"uribifp e wi 
verbreitete Revolution zu bewirken, ein, er ei 
unvermuthet von dem Franzoͤſiſchen G 


=> a a u. ma ae m a eur u — — 
% 


XI Briefe, Coblen. 673 


banten Befehl, zuruͤck zu gehen, wovon ich die geheimen 
Urſachen Ihnen noch nicht zur öffentlichen Mittheilung 
fagen kanu. — Nun iſt eine dip lomatiſche Streitigkeit 


entſtanden, da ein Handelshaus in Rotterdam 60000 


Slinten an die Franzoͤſiſche Regierung verkauft hat, gegen 
Deren Auslieferung der K. Ungariſche Geſandte allhier mit 
Recht proteſtirt, da dieſe Flinten von dem Oeſterreichiſchen 
Conſul vorlaͤngſt an jenes Haus mit dem Bedinge verkauft 
worden find, daß fie nicht in Europa verkauft werden folk 

en, daher fie nad) Weftindien befimmt worden. Der 


hieſige Franzoͤſiſche Gefandte befteht aber anf die Ablier 


ferung der Flinten, die von unjerm Gouvernement vor: 
vorläufig verboten iſt. Es ſind darüber ſchon viele Mes 
moiren gewechfelt * — Noch ſind andere neue 
Umſtaͤnde eingetreten, welche die Seheurtuns ag 
Neutralität fehr ungemiß * iR 


2 Coblenz, den * Yuning 2792. | 


— 


Seit einiger Zeit üben.fich die — Emi⸗ 


granten nun oͤffentlich in den Waffen, obgleich nicht in 
einem Corps. d’Armee, und machen. alle Anſtalten zu ei⸗ 


nem baldigen Aufbruche. Ihre Anzahl ift unglaublich 


groß. Man giebt fie u: 30000 Mann an; fie find aber 
gewiß ftärker, und werden ein furchtbares Lager machen. 
Bor furzem Fam der Chef der Artillerie van-der Armee 
des H. la Fayette an. Er hat, wie man fagt, die Riße, 
und ſogar die Schluͤſſel von einigen — mug 


Die Landſtaͤnde im Ober; Erzftifte find wegen hehe 
geäuflerten Beforgniffe gänzlich beruhigt sworden, Der 


Oeſterreichiſche Geſandte hat auch unferm; und dem Coͤl⸗ 


niſchen Churfuͤrſtenthume allen noͤthigen Schutz im Na⸗ 
men ſeines Hofes zugeſichert, und anheim geſtellt, ob 


man zu den noͤthigen Defenſions⸗Anſtalten, mit Geld, - 


und Naturalien, oder Mannſchaft beytragen wolle. In 
Mainz macht man große Anflalten. Man giebt die da 
gefertigten, und noch zu: fertigenden Patronen auf einige 
Siilienen an, alle Zugbrüden find ausgebeffert, Palli⸗ 
fabirungen um die Stadt Pen: eine: Batterie ift ben 


Heilig⸗ Kreuz aufgeworfen,. die junge Mannſchaft auf 


be Lande notirt, u. ſ. w. * 
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U: 4. 
| Wien, den zö6ten Yunins. 1792. © 
- x. Aus Ofen vernimmt man, daß die Krönung des 
Königs durchaus nach Wunſch vor fih gegangen iſt, 
und eine vollfommene Eintracht aufden Neichstage herr: 
het. Alle Semüther find voll Entzuͤcken über die Dffen: 
ar des Königs, und haben Sr. Majeftät durch eine 
zahlreiche feyerliche Deputation Gut und Biut zur Füb- 
rung. des Franzoͤſiſchen Krieges angeboten. 
Alles nimmt bey uns ein Eriegeriiches Anfehen. Dig 
Truppen find allenchalben in Bewegung; alle Straifen 
find von denſelben bedeckt. Außer den nach Breisgau 
ziehenden Truppen, geht viel ſchweres Geſchuͤtz und Ar: 
tilflerte:Mannichaft nach Trieft, und von da, wie es heißt, 
nach Turin, und nun follen auch mehrere Regimenter 
aus Ungarn nah Galizien gehen, und mit den dort bes 
findtichen Truppen einen Sränzcordon ziehen. 

ZurBeftreitung ſo vieler außerordentlichen Unkoſten, 
find, neuerdings auswaͤrtige Anlehen eroͤfnet, und alle 
Baufuͤhrungen und andere außerordentliche. Ausgaben 
eingeſtellt worden. 

Es ſoll auch nunmehro noch in dieſem Jahre die 
Kroͤnung in Boͤhmen vor ſich gehen. Sie wird unmit⸗ 
telbar nach der Kroͤnung zu Frankfurt, in Prag erfolgen, 
weil dadurch dem Hofe beträchtliche Summen erſpart 
‚werden können, 

Der Kaiferin. Tod. hat hier feinen großen Eindtu 
gemacht ‚ weil man denfelben ſchon Jahre lang vorher 
Jah. Sie hat firts ein ſehr ſtilles und eingezogenes 
Leben gefuͤhrt, ſich in die Geſchaͤfte nicht im gering⸗ 
ſten eingemengt, und fich nur ſehr felten oͤffentlich ge: 
zeigt. Haft täglich aber befuchte fie die Salefianernon: 
‚men, und, unterhielt fich mit den dortigen Koitfräulein, 
Ihr Dauptchararter war Srömmigleit.. Schon des Mior: 
gens um 4 Uhr war fie täglich in der Kirche, und blieb da 
‚mehrere Stunden. Sie hat ein Vermögen von mehrern 
Millionen hinsertäffen, das aber größtentheils m Schmud 
befkeht, und fie den älteren Erzherzogen und Erzhergeginz 
nen vermacht hat; diefe aber, heißt es, haben aufibre 
Erbſchaft zu Ounſten der tuͤngeren Erapengose meiſtens 

Verzicht 


— 
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Werzicht gethan, da diefelben im Teftamente faft find ver 
geflen worden. >. men 
: Schon vor 14 Tagen ift den Franzöfifchen Prinzen 
und den emigrirten Sranzojen die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 
den, fich zu bemafnen, und in ein Corps zu ſormiren; 
doch find ihnen. dabey gewifle Bedingungen, in Nückficht 
der Operationen unfrer Waffen, vorgeichrichen worden, 
: Da der. jehige Reichstag von-Pofen um weitere be: 
ſtimmte Erflarungen bey unſerm Höfe angehalten, jo bat 
man zu verſtehen gegeben, dab man den Ratl),ertheilen 


muͤſſe, einen. neuen Neichstag zu halfen, und jich mit 


Rußland in Harmonie zu fegen, Es ift gewiß, dag ein 
Cordon unfrer Truppen an. den Polniſchen Graͤnzen ge: 


zogene wird, und dag es fo gut über die Polniſchen, wie 


über die Franzoͤſiſchen Angelegenheiten Verträge giebt, die 
noch ein nothwendiges Geheimniß find, — 


2 TE | 
Berlin, den zıften Junius 1792. 
Mitten ‚unter den £riegriichen Anftalten in unfern 
Landen, zur Huͤlfe unfers angesrifnen Allitrten, deg 
Königs von Ungarn, und zur Wiederherftellung der Ord— 
nung in Frankreich, worüber man bald dem Publico 
mehr fagen wird, zeigte-ung einer unfter verdienftvpliften 
Staats: Männer, der Graf von Herkberg, den blühen: 


den Zuſtand einer der ſeligen Friedens-Kuͤnſte, und ers 
‚freute uns mit einer Nachricht von dem Zuftande des 


Seidenbaues vom perfipfnen Fahre bis auf den. gegen 
wärtigen Monat. Ohnerachtet aller angewandten Mühe, 


iſt dieſer intereßante Zweig der Preußiſchen Induſtrie, 


wegen widriger Witterung, und vieler vorgefallnen Hin: 
derniſſe nach nicht ſo fruchtbar gewelen, wie man fonft 
zu erwarten berechtigt war. Es find in dem verfloßnen 


men überhaupt in unfern. famtlichen Stagten 5388 


fund reine Seide gewonnen morden, wovon die Chur—⸗ 


. mark allein 2934 Pf. gehabt hat. Man kann mehr Fort: 


ſchritte von den fünftigen Jahren hoffen, da durch bie 
gemachten Anftalten viele taufend Maulbeer s Baume in 
allen Provinzen angezogen worden find, _ ne 
Der — Marſchall Potocky iſt nor einigen 
Tagen nach Warichau zuruͤck gereiſet, und hat die Ant; 

| una worten 
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worten unferd Hofes auf das Anſuchen wegen bes Krieges 
nit Rußland mitgenommen. Es ift Elar, daB unſer 
' König durd; die Alltanz von 1790 gar nicht verbunden 
tft, die neue Conftitution der Polen zu befhügen,, und 
ihrentwegen das geringfle zu thun, da damals an dieft 
Eonftitution nicht gedacht war, und fie ganz ohne Zu: 
zichung und Vorwiſſen des Königs gemacht ift. 

| Wenn feine Aenderung gemacht wird, fa geht der 
Eabinets:Minifter, Graf von der Schulemburg, am rten- 
Fünftigen Monats zur Armee am Rheine.ab, und den 


“roten werden Se. Maj. dieKeife antreten.. Am ıg4ten 


wollen Höchftdiefelben ſchon in Anſpach feyn, und werden, 
nach einem Aufenthalt von etlichen Tagen zuverlaͤßig nad 
Coblenz geben. Während dem Monate Julius kommen 
alle unfee Truppen bey Eoblenz zufammen, und-binnen 
dieſer Zeit wird man große Dinge fich zeigen fehen, welche 
alsdann erft Gegenftände der Geſchichte feyn werben, 
"und jet nur voreilende Angaben feyn. würden, 

Daß unfer Gefandte Paris, und Kerr Euftine 
Berlin verlaffen hat, wird Ihnen aus den Zeitungen 
befannt feyn. 
| Der wegen feiner mit ben Lehrfäßen unfrer Kirche 

nicht Äbereinftiinmenden Predigten und Lehren in Unters 
fuchung gefommene Prediger Schulg, ift durch eine Re⸗ 
formation des Kammergerichtlichen Urtheils feines Amtes. 
entfest worden, Er hat hier viele Freunde gehabt, wer 
durch die Aufmerkſamkeit auf ihn: gezogen worden. 
| & | 


Kopenhagen, den 16ten Junius 1792. 

Nachdem die hier zum Exerciren verſammelten Trup⸗ 
pen vorgeſtern vor Sr.Maj., dem Könige, die Revuͤe paf 
fire, und gefteen und heute auf der Sinfel Amak noch eis 
ige Haupt: Mangeusres gemacht, fa haben damit die- 
bisherigen Friegerifchen Hebungen derſelben ein Ende ges 
habt; Se. Koͤnigl. Hoheit, dev Kronprinz, gehen ſchon 
heute zum Lager im Schleswigfchen ab. 

Diefer vortreflihe Fürft Hat neuerdings abermals 
einen Beweis abgelegt, wie wenig er irgend einen Zweig 
feiner erhabnen Beſchaͤftigungen zuruͤckſetzt, oder ments 
ger beachtet, als es deſſen Wichtigkeit erforders, ". 

R an * 


— 
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Er naͤmlich das Prafidiumim Admiralitätss und Com: 
miffariats : Collegio übernommen. Mit der genaneften 
Hufmerkfamfeit und thätiger Sorafalt, wie wir fie an 
ihm kennen, hat der Prinz auch die Verwaltung diefes 


—Poſtens begonnen, und auch hier fchon Beweiſe arge: 


ben, wie jehr er gewohnt ift, alles mit eignen Augen 
zu fehen, wie fehr er einen regelmäßigen wohlgeleiteten 


. Gang der Gefchäfte liebt, und wie geſchickt er denſel—⸗ 


ben, falls es nöthig feyn folfte, felbft einzuleiten vermag, 
In Anſehung der auswärtigen Angelegenheiten ift 


Dänemark noch immer unverrüctin der glücklichen Lage, 


worinn es fich bisher jo wohl befunden, das heißt, im 
Srieden mit der ganzen Welt, und nur bemüht, fein 
gutes Vernehmen mit allen Mächten zu unterhalten. Ich 
wiederhole diefe Berfihrung (dieich verbürge, fo gut 
man irgend, als Privammann, und ohne die Myſterien 
der Cabinetter mit eignen Augen durchfchaut zu haben, 
etwas dergleichen verbürgen kann) abfichtlich, wegen eis 
niger hin und wieder im Publico verbreiteten Aeußerun⸗ 
gen, als wenn, auf-Veranlaffung einer angefehenen 
Macht, unfer Cabinet von feinem bisherigen Syftem ab: 
weichen, und noch einen unmittelbaren Autheil an den 
Unternehmungen mehrerer, Höfe gegen die Franzoſen neh⸗ 
men wuͤrde. Uebrigens hat der Petersburger Hof ſchon 
am Ende des vorigen Monats dem unſrigen eine freund 


> fehaftlihe Communication, in Anfehung der in das Pots 


nifche Gebiet zu fendenden (und nun ſchon wuͤrklich eins 
gerücksen) Rußiſchen Krienswölker, machen laffen. —— 
Mit Errichtung des Monuments, wegen der Frey⸗ 
heit der Bauern, deſſen ic) ſchon in einem meinep vori⸗ 
gen Briefe erwähnt, iſt nun der Anfang gemacht, ohne 
daß jedoch, vermittelft der, zu defien Ausführung wers 


‚-. anftalteten, Subfeription „ die erforderliche Summe 


| 


„Schon ganz voll geworden wäre, Es iſt aber von dem 


Patriotismus ficher zu erwarten, daß dieß bald geſche 
hen werde. ———— — 
Aa is RER RT ER: — 
Stokholm, den sten Junius 1792. — 
Unſer Guſtav iſt nicht mehr; fein großer Geiſt herrſcht 
aber noch ſortdauernd über Schweden. Der Herzog Ne: 
2 * gent 
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gint tritt in die Fußftapfen feines verewigten Bruders, 
fest fein Syſtem fort und fährt bie Plane aus, die er zum 
allgemeinen Befien entworfen hatte. Die ganze Admini— 
fration geht in dem gepröneten, wohl sombinirten Gan; 
ge fort, in welchen fi fie die Thaͤtigkeit Guſtavs geſetzt 
hatte. 

Zufolge des Befchlufes, der ſchon nach dem Frie— 
den von Werela gefa;t wurde, bat nunmehr unfre Ar: 
mee eine neue Eintheilung bekommen. Sie befteht dem; 
nach aus 6 Brigaden, Jede derſelbe hat Auen befondern : 
Chef. Diefer berichtet alle Sachen an den König und läft 
die Befehle und Verfügungen deffelben an die Chefs der 
verſchiednen Regimenter gelangen, 

Ein andrer Plan, den Guſtav ebenfalls ſchon ent: 
worfen.hatte, fommt nun auch zur Nusführung. Das 
Cadettencorps zu Carlserona ſoll nach dem Schloße Carla; 
berg, nahe bey hieſiger Reſidenz, wo zu militairiſchen 
Uebungen ſowol zu Waſſer als zu Lande die beſte Gele— 
genheit iſt, verlegt, und die Cadettenſchule, die 1780 
zu Nandafalmt in Finnland nach dem Plane des jo bekant 
gewordnen Oberſten Sprengtporten errichtet wurde, da: 
nit verbunden werden. Dazu kommen nach die König; 
lichen Pagen. Das ganze Corps fpll aus 100 Cadetten, 
halb Adlichen und halb Bürgerlichen beftehen, und unter 
den Augen des jungen Königs zum Kriegsdienfte gebildet 
werden: Schon der Großvater des jegigen jungen Mo: 
tarchen, ‚König Adolph Friedrich, hatte den glücklichen 
Gedanken, eine ſolche Pflanzſchule von Officiers anzule⸗ 

gen, die in der Treue und Ergebenheit gegen. das Kö: 
nigliche Haus gleichfam auferzogen würden, Aber bey 
dem damals herrihenden Syfteme des Ariftofratismüs, 
- behielt der König nicht die Freyheit, Gutes fliften zu 
fönnen, Er ließ 40 junge Edelleute auf gleichen Fuße, 
wie es jeßt gefchehen foll, an der Seite feiner Söhne, . 
zum Kriegsmefen dilden, Allein man hielt dieſes Eleine 
Militair : Seminar für gefährlich, glaubte, daß es den 
Königlichen Einfluß zu ſehr erweitern und befeftigen 

würde. Die Stände hoben daher, unter dem höflichen 
Borgeben, daß fie Se. Majeflär mit einer folchen außer: 
| ordentlichen Ausgabe nicht Pe mächten, a 
tut 
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ſtitut auf, und errichteten dagegen, auf Koften det 
"Krone, das Cadettenesrpgs zu Carlscrona. Die jungen 
Leute hatten aber da nichts — frey, als den Unters 
richt. Bey dem nenen Ladettenidrp3 zu Larlsberg, ſollen 
dagegen alle Bedürfniffe fir Koͤnigl. Rechnung beftritten 
werden. Zum Director deſſelben it der General:Major 
Hiper, ein fehr einfichtsvoller,, gefchiefter Officer, und 
jum Vice⸗Director der. Fürzlichft zum Oberſten und Ge⸗ 
neral:Adjutanten des Königs ernannte Graf Mile 
Cronſtedt beffimmt. | — 
Um den beſondern Eifer zu belohnen, mit welchem 
die Buͤrgerſchaft zu Stockholm ſowohl zur Zeit des Krie⸗ 
ges, als der beunruhigenden Lage bey der Verwundung 
Suftavs diente, hat der Herzog Regent, was fchon der 
ßochſel. König Willens war, die Officters ihrer Corps 
für fie und ihre Nachfolger mit gleichem Nange und Gra⸗ 
den beehtt, welche die würflichen Offieiers bey der Lands 
macht befisen, ohne daß fie für ihre Charaktere Abgaben 
erlegen, oder. für die Diplome Canzley-Gebuͤhren zu 
entrichten nöthig haben. J 2 | 
Zufolge der Einrichtung, die noch der hochlelige 
König traf, ftcht feit dem Ende des vorigen Jahre die 
Admiralitaͤt zu Earlscrona in allem, mas den Dienft der 
Truppen’ betrift, unter der Direction eines Militair:Admiz: 
rals, in demjenigen, was zum Bau und zur Ausruͤſtung 
der Schiffe gehört, unter einem befondern Admiral, und 
in allen Defonomies Angelegenheiten unter einem Gene: 
ral:Sintendanten. Alle drey befißen die ausgebreitefte 
Vollmacht. Das Departement ber Admiralitaͤt, wels 
ches fich bisher zu Gothemburg befand, ift nach Carlscro⸗ 
na verlegt werden; da daſelbſt zur Sicherung der Schee; 
ren und der umliegenden Gegenden eine Abtheilung der 

-Önleeren: Flotte ihre Station erhaften hat: 
Da der Herzog Regent, als Held und Krieger von 
‚ausgezeichneten Einfichten das Mititair fehr liebt und 
‚auf die genaueſte Diſeiplin auſſerordentlich haft, ſo haben 
alle überzahlige Officiers den Befehl erhalken, entweder 
ſich zu ihren refpertiven Regimentern zu begeben , oder 
in fremde Kriegsdienfte zu gehen, Mehrere unſrer Offi⸗ 
ciers find Willens, Polniſche Dienſte zu nehmen, db: 
i | gieich 
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gleich unfre politifchen Verhaͤltniße mit Rußland ihre 
PM ane nicht zu begünftigen fcheinen. In Franzoͤſiſche 
Kriegsdienfte zu gehen, ift.allen Schwedilhen Officier 
verboten worden; obgleich ein neu angefommner Frans 
zöfifcher Minifter diefe Erlaubniß ihnen zu verfchaffen, 
felbſt unter &eldanerbietungen, fih bemüht hat. Seins 
Mißion ift überhaupt vergebens, da ihn unfer Hof nicht 


anerkennt. Er übergab unfern beyden Miniftern des 


auswärtigen Departements, dem General, Baron Tan: 
be und dem Stantsfecretair, Hrn. Franf, feine mitger: 
brachten Depefchen; fie find ihm aber unerbrochen wie: 
der zurück geftellt worden. Der bisherige Franzoͤſiſche 


Charge d’Afaires, Chevalier von Gaufin, hat indep 


bey der Ankunft deſſelben feinen Poſten niedergelegt, 
und fich ein Landgut gekauft, um fich in Schweden nie⸗ 
derzalaffen. Die Hofnung derer, die durch die Abſen— 
dung eines Miniſters die ergebnen Gefinnungen unjers 
Hofes zu erwerben fuchten, und mit Guflav den thati- 
gen Eifer für die Rechte der Kronen, und für die zum 
Beften derfelben gefchloßnen Verbindungen begraben 
glaubten, wird alfo nichts weniger als erfüllt. Freylich 
wird Schweden für fich neutral bleiben; aber da es auf 
die Vertheidigung des Teutfchen Reichs ankommt, wird 
es als Garant des Weſtphaͤliſchen Friedensund als Reiche: 
fand wegen Pommern in der Folge wohl eine Rolle bey 
dem Kriege mit uͤbernehmen, Aber deren mindere ode 
größere Wärkfamkeit Zeit und Umſtaͤnde entfiheiden wer 
Den, | 


vg, Ä 
Braunfdyweig, den raten Junius 179 
Geſtern ift unfers Herzogs Feld : Equipage, nebſt 


don Reitpferden u.f. ro, von hietrabgegangen, Alle Dei 


diente find nochmals in Eyd und Pflicht genommen, um 
zer welchen ſich auch kein Ausländer befindet. Der Herzog 
geht, in Begleitung feines jüngften, in Preußiſchen 
Dienftenftehenden, Prinzen Willhelm, am.ı Julius von 
ur nach Coblenz ah, wo er ſchon den 4 ankommen will 
ie haben es fchon von Berlin her im vorigen Monate 
beftätiget, daß unfer Fürft eine combinirte Preußiſche 
und Oeſterreichiſche Armee, als Generallißimus — 
I ren 
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diren wird, und die Leitung des. gangen Feldzugs ihm über; 
laſſen ift. Sp. wäre denn auch diefe, fihon vor einigen Mo⸗ 
naten Ihnen vonmirgegebne, und inden Zeitungen durch 
einen Brief aus Braunfchweig widerrufne Nachricht, zut 
fiherniBahrheit geworden , fo wie alle im Journal von 
mir mitgetheilte Nachrichten in der Folge als wahr dar: 
geſtellt worden, und Ihr jo genannter unſichrer Correr 
ſpondent in Braunfchweig, ein ſehr fichrer geworden ift. 
Diie Urſachen, warum die Preußen nicht früher 
und ſchneller marſchiren, iſt, wie man verſichert, der 
Mangel an Magazinen, zu welchen man gern noch die 
dießjaͤhrige Erndte benutzen will. Vor ber Mitte des 
Zulius werden die Preußen ſchwerlich ein Lager bezie⸗ 
ben. Zu Coblenz fol, den Vernehmen nach, um dieſe 
Zeit ein Congreß gehaften werden, bey welchem auch ein, 
Engliſcher Befandte erſcheinen wird. | 


— 9 
.. Folgendes Schreiben aus Sannover, von des 
Beren Generals von Freytag Excellenz, theilen wir, 
zu unferer Rechtfertigung bey dern Publico, hier wört; 
lich mit. NR: 1 — 
«Der Heer General⸗ Major von dem Buſche 
hat mir Ewr. Schreiben über das im Politifchen Sour: 
nnale vom Mai dieſes Jahrs, Pag. 567, No. 10. beſindli⸗ 
che Schreiben, von dem Campement bey Luͤneburg, und 
Ewr. dabey geaͤußertes Verlangen, communicirt. 
Nachdem ſich nun aus dem Gange der dieſerhalb 
eingeleiteten Unterſuchung bereits ſo viel ergeben, daß 
Ewr. lediglich durch den unerlaubten Mißbrauch eines 
fremden Namens, deſſen ſich die Einſender zu Schulden 
kommen laſſen, verleitet worden, dieſe Unwahrheit in 
Ihrem Politiſchen Journale aufzunehmen, Denenſelben 
allſo dabey überall nichts zur Laſt gelegt werden koͤnne; 
fo mache ich mir ein Vergnuͤgen daraus, ſolches hiedurch 
zu verfihern, und finde nichts dabey zu erinnern, went 
Ewr. für gut finden, hiervon Öffentlichen Gebrauch zu - 
machen u. ſ. w. | | 
| Hannover, Unterzeichnet 
den 22 Suninsız v. Freytag., 


IN, 
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\ Be, RE TEE — Er ? 4 
Detmold, den sten Junius 1792: . 


Sa Stein Ihrem Sournale verſchiedentlich der Um. 


ſtaͤnde gedacht haben, welche hier im Lande bey Entſtehung 
der Krankheit, unſers Fuͤrſten, und auch noch nachhet vor⸗ 
gefallen find, und der Verwicklungen des Negierungss 
und Kammet : Präfidenten, Herrn von Hoffmann, in 


‚ diefe Umitande : fd wird es Ahnen zur Bollftandigkeit 7 


der. Geſchichte angenehm feyn, daß ich Ihnen hierbey das 
gedruckte Urthel mit den Entfcheidungs:Bränden in die: 
fer Sache hberfende , aus welchem Sie erfehen werden, 
daß der gedachte Herr Prafident von Hoffmann von al 
len ihm gemachten Beſchuldigungen, deven Ungrund fich 


ällenthalben ergeben „und von aller; desfalfigen weitern 


Verantwortung, frey und losgefprochen, und jene Geg: 
ner theils zur Abbitte, und Ehren: Erflärung, theils zu 
andern Strafen verurtheilt worden find. So iftdie Ehre 
eines wuͤrdigen Mannes gerettet, und- zugleich find meh: 
rere Perfonen bey ihren wohlverdienten Aemtern und 

Wuͤrden erhalten worden , | 
ENT id, — 

u Aus dem Bayreuthſchen | 
haben wir ein ſchaͤtzbares Schreiben erhalten, weiches 
die fo verſchieden angegebnen und verfehleben, meiſtens 
wieder unrichtig, berichtigten ſtatiſtiſchen Beſchkeibun⸗— 
gen der beyden Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, und die 





Bemerkungen daruͤber, auf eine gruͤndlich kritiſche Art 


und Weiſe, beleuchtet, und die genaueſten ſtatiſtiſchen 
Patagiebt. Wir bedauern, daß die Menge der hiftort: 
ſchen Artikel, die nicht wegbleiben konnten, jenen ſta— 


tiftiihen in diefem Monate verdraͤngt hat. Er wird 


über zuverlaͤßig in dem nächftern Miunäte erſcheinen, und 


wir bezeigen dem einſichtsvollen Einſender unſetn Danf " 


dafüt; - Manriwitd daraus erſehen, daß die bisherigen 
Angaben Hon dem Flächen : Inhälte der erwaͤhnten Fürs 
ſtenthuͤmer alle ireig geweſen, daß das Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
touch; allein eine Bevolkerung von 18 4,000 Seelen, und 
Anſpach eine von 165,000 hat, daß auch die Staate 
Einkünfte bisher immer Üitrichtig angegeben werden; 
1 Bu ſ. Fa Kor RUE 0 
Ä 12. 
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| | ins‘ Minnbeim = | 
‚erden uns, unterm 14 JIunius 1792, fehr —* Berti 
'tigungen von ben iynabe vor dristehatb Jahren vorges 
fallnen Unruhen imChurpfaͤlziſchen Ober⸗ —— 
und den Nachrichten davon im Februar 1790, S. 347 une 
jers Journals, mitgetheilt. Sie enthalten überhaupt, daB, 
die Commiſſakien rechtſchafne, unbeſcholtne Männer gewe⸗ 
fen, daß der Hof ihnen die Unruhen nicht zugeſchrieben 
habe, daß dieſelben nicht ſo groß und bedeutend geivefen, 
wie angegeben, und die Commiffarien vom Hofe betcbat 
—— 
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Ver; 
. Algenieine Bericht von den griegt, und. 
andern politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. | 


LER niemals konnte man mit miehrerer Gewißheit von 
einem Monate fagen, daß er die Vorhereitungezeit großer 
Auftritte ſey, als von dem nun zu Ende gehenden Junius. 
Indem die Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Heere gegen 
die Franzoſen heranzogen „, wurdeesin Paris ſelbſt immer 
verwirrter. Die ſo eben eingehenden Nachrichten vom 
ıgten Sunius melden ſchon wieder eine neue Miniſterial⸗ 
Veraͤnderüng. Vier Miniſter hatten ſchon wieder ihre 
Dimißion erhaltein, und unter ihnein Herr Dumourier, 
der allſo nur einige Tage Kriegs: Minijter geweſen war, 
Der König beharrte bey feiner Weigerung, die Decrete, 
wegen der Candverweijung der nicht becidigten Prieſter, 
und wegen der Armee von 20000 Manun bey Paris, zu 
ſanctioniren. Der’ bty weiten größte Theil der Dational⸗ 
Garde widerſetzte ſich mit dem Könige der Herbeyrufung 
einer ſolchen Armee. Indeſſen brachte die Nat. Verf. ein 
paar Sitzungen uͤber tine Prügefey zweyet ihrer Mitglie⸗ 
der zu, und es fan’ darüber feldft in der. Nat. Verf zu tus 
multuariſchen, ſcandaloͤſen Auftritten. „Die Gemüther 
waren in der hoͤchſten Spannung und Erbitterung. Von 
Paris hatten ſich die unruhigen Bewegungen durch dad 
ganze Reich verbreitet, uud der Vatgertfi $ EUER als 
mn. ER 
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Die Armee des Marſchalls Luckner war von Ryſſil 
gegen Cortryk gezogen, hatte-dafeldft ein Detazchement 


von 800 Defterreichern überwaltiget,. -fid) von Menin, 


Ppern, und Furnes Meiſter gemacht, und 308 darauf 
gegen Gent, indeflen.ein ſtarkes Corps Defterrcicher heran 
‚marjchirte, um die Franzofen anzugreifen, und eim 
‚Schlacht zu wagen. - . 


Borbereitungen andrer Art hatte das Teutfche Reid). . 


Am ı8ten Junius hatten. die Wahlbothichafter zu Frank: 
furt die erſte feyerliche Zufammenfunft gehabt. Die Kat: 


ſerwahl war aufden sten Julius, unddie Krönung aufden 


ıs5ten beftimmt, 

Sn Ditenvon Europa bereiteten fih. Rufen und Po; 
Ten zu entfcheidenden Unternehmungen vor. Die Polen 
ftanden bey Lubar, die Ruflen zum Theil bey Winnica, und 
andere Corps waren von andern Seiten in Anmärjche. 
Die Conftitution von Polen, die wirklich und ganz anders 
als die in Frankreich, von dem größten Theile der Nation 
unterftügt ift, wird, doch viel Blut Eoften, und ihr Schick⸗ 
fal ift bey allem Muthe der Pofen, fehr ſchwankend, und 
der Uebermacht ausgefeßt. Dieſe Hebermacht ift defto groͤſ⸗ 
fer, da Defterreich und Preußen es nothwendig ihrem 
Staats; Intereße gemäß finden muͤſſen, daß die neue Eon; 
ftitution umgeftürzt iwerde, die ihnen einen zumächtigen 
gefaͤhrlichen Nachbar geben würde; Rußland iſt dabey feiner 
Macht jo gewiß, daßes, ohnerachtet des Polniſchen Krie; 
ges, noch) ein Corps von 18000 Mann gegen die Franzoſen 
marfchiren läßt, für deſſen Durchmarſch ſchon bis nad) 
Franken hin, die Requiſitorialien ergangen find. 
In den andern Beltgegenden ift es eben fo unruhig. 
Sin Marocco wird der Succefiong; Krieg zwilchen den 
beyden Thron : Kompetenten mit der-graujamften Erbit: 


trung geführt. In Oſtindien hatte Lord Cornwallis den 


Tippo:Saib am zten Februar totaliter gefchlagen, alle 
feine Bagage, und Artilferie erobert, und darauf Serin⸗ 
gapatnam ‚belagert, welche Stadt ſich, wie man glaubte, 
binnen wenigen Tagen würde ergeben müflen. 

-, „ Auf Domingo dauerte der Krieg der Schwarzenges 
gen die Koloniften mit. allen Graufamfeiten fort, "Die 
Stadt Port:au Prince, die faft fo groß wie Rouen iſt, war 
in Brand gefteckt worden, und da die. Haͤuſer — 
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Hol; find; waren ber zwey Deittheile der'Stadt in die. 
Aſche gelegt, und die ganze Inſel war für frankreich verlo⸗ 
ren: Die Coltonial⸗Verſamml. hatte bereits in einem feiten 
Schluße ſich vor der Parifer National: Verfammlang un⸗ 
abhaͤngig erklaͤrt. — Von America werden wir im kuͤnf⸗ 
eigen Monate einen ſehr intereßanten Artikel geben, wel⸗ 
cher viele Berichtigungen der bisherigen Angaben, und? 
ganz neür Harifiiche Bemerkungen von einen fundigen 
anne in Bofton enthält. 3 EI 


rw 3 . 
4 





Y 


rs .. ee AV. ee 
Wermiſchte Nadrihten. 
ie Umftände der Königin von Portugall: verfchlim: 
merten ſich, nad) neuern Berichten, fo_fehr, dag wenig, 
Hoſnung zu ihrer Genefung mehr übrig war. Daß den 
Jeſuiten ein guͤnſtigeres Schickſal Bevorfteht, und ſchon 
vorbereitet iſt, kann nicht mehr bezweifelt werden. Die 
nähern Beftimmungen ‘davon aber laffen fich nicht: mit 
Gewißheit angeben. Der König von Preußen hat den 
Drandenburgfchen rothen Adler : Orden mit einigen Ab: 
änderungen beftätigt, und zum zweyten Nitterorden des 
König. Preußiſchen Haufes und Hofes erflätt. Das 
Patent darüber , wird, als eine ftatiftifche Urkunde, . 
nächftens dem -Sjournale eiriverleibt werden. 
In Paris hatte man die Anklage: Punstegegen den 
Er: Minifter Dumourier bereits aufgeſetzt, um ihn ins 
Staatsgefaͤngniß nach Orleans zu ſchicken. Es wuͤrden 
alsdann 2 Franzoͤſiſche Miniſter der quswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten im Staatsgefängniffe ſitzen, der cine, weil, 
er den Krieg niche gewollt, und-der andre, weil 
er ihn gewolle. u a u 
Zu Neubreiſach wollte man den Artilleriften, die 
dort Kanonen abholen wollten, dieſelben nicht verabfol: 
gen Saflen, und endlich gab man ihnen zwar die gefoder: 
ten Kanonen, ‚aber keine Ladungen, . Die:Infubordiz! 
nafion war daſelbſt bis zum unglaublichen geſtiegen. 
Sn einigen Städten in Frankreich nimmt man an 
dem unglücklichen Zuftande der Köntotn ſolchen Antheil, 
daß Fleine- Kinder herum arhen; imd Allmoſen ſammeln⸗ 


J 


zu einer Meſſe für die Koͤnigia!! Da 
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MDa'wir dieſes Monatsſtuͤck mitten unter taͤglichen 
Erwartungen großer Begebenheiten an vielen Orten ſchlieſ⸗ 
fen muͤſſen, ſo werden wir es uns deſto angelegner ſeyn laſ⸗ 

fen, in dem kuͤnftigen Monate, eine moͤglichſt genaue zu: 
fammenhängende. Sefchichte diefer Begebenheiten, von 
Denen die tänlichen Bkätter die einzelnen Berichte enthal⸗ 
ten, in vollitändiger Darftellung, zu geben. Ä 

*. Die Abonnenten unfers Journals müffen bie Do: 

natsſtuͤcke, mit Den erften anEommenden Poſten von 

Bamburg.injedem Monate, immer richtig erhalten, 

fo wie das Journal, immer ar ehlbar, am legten, oder 
vorlehten Tage jedes Monatt ; in Bamburg ‚ aufden 

Poſtaͤmtern, und in ber Hoffmannſchen mn 
ausgegeben wird. . 

— [: ee na, "den 16 Junius 1792. 
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